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Erdkunde 


Récherchés eur Pintensitd magnétique en différens lieux de 
l'Allemagne et des Pays-bas. Par M. Quetelet, Directeur 
de l'Observatoire de Bruxelles. —: Bruxellds 1830. Eine 
Brofhäre in 4. von 18 Seite, 








| Seit mehrern Jahren haben: fih geehrte Phyſcker mit Unten 

fochungen Aber die Gtärke des Magnetismus thâtiy befchäftigt, und 
bereits aus ihren fämmtlihen Beobachtungen mehrere merkwürdige 
Refaltate abgeleitet. Es verhält ſich aber mit diefen Unterfuchuns 
gen wie mit allen denjenigen, anf welchen die phyfifche Gevgraphie 


im Allgemeinen beruht, man darf nämlich nur dann fihere Auf⸗ 


fhlüfe zu erhalten hoffen, wenn viele Beobachtungen mit genauen 
Inſtramenten auf einer großen Anzahl von Punkten angeftellt, 
ua) mit der größten Gewiſſenhaftigkeit benugt werden. Danfteen, 
einer der Dbnfifer, die fih mit der Lehre vom Magnetismus am 


eiftrigſten und erfofgreichften befchäftigen, bat neuerdings in Schu⸗ 


mader”s afironomifihen Nachrichten magnetifche Karten abdrucken 
laffen, weiche er nach feinen eigenen und ber zuverläffigften Weiſen⸗ 


den Beobadhtungen entworfen bat. Dee MParallelismus und bie - 


Regelmäßigkeit der ifodymamifchen Linien gehören gewiß zu ben 
merfwärbigften Reſultaten biefer Arbeit; allein es wäre nun wäns 
ſchenswerth, daß die auf Der: hanfteen’ichen ‚Harte bemerkbaren zahl⸗ 
reihen Läden durch neue Beobachtungen ausgefüllt würden, damit 
man erführe, ob die von jenem Gelebrten aus fräpern Unterſuchun⸗ 
gen abgelciteten Folgerungen fit beftätigen,, oder in manchen Ber 
ziehungen berichtigt werden. muͤſſen. 

Mit Bedauern bemerkt man, daß die Banfeen’fche Rarte für 
' ganz Fraukreich nur eine zu Paris angeftelte, für das Königreich 
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der Niederlande aber nicht Jine einzige Beobachtung über die ons 
tenfität des Magnetismus Barbielet. Da der Verfaſſer der vorlie⸗ 
genden Schrift im Sommer 1829 auf Befehl feiner Regierung 
Deutfchland. bereifte,. fo benugte er dieſe Gelegenheit, um die In⸗ 
tenſitaͤt des Magnetismus zu Bruͤſſel durch Vergleichung mit an⸗ 
dern Orten zu beſtimmen, wo dieſelbe zum Theil ſchon fruͤher beob⸗ 
qehtet worden war, zugleich auch ˖ um Beebachtungen an ‚Orten ans 
auftellen, deren Jutenfsät man bisher noch nicht veſtgeſtellt hatte. 
Das Ergebniß diefer Forſchungen liefert derfelbe bier, fammt den 
Refultaten der Berechnungen, hie ex vorzunehmen hatte, um feine 
Beobachtungen vergleichbar Zu mMadhen.  ' ” 

Das Saftrument deflen er fich bediente, iſt das hanfteen’fche, 
von welchem aud Rapitain Sabine Gebraud macht, nad beflen 
@rtmplar Hr. Quetelet das feinige, als Sabine Iıh Jahr 1828 durch 
Druͤffel réfte, anfertigen Nef, Die Nadeln beſtanden aus kleinen 
Stahlcylindern von ein 66-Millim. Länge und 4 Millim. Staͤrke. 
Die Nadel No. 1. hatte 66 Millim. Länge und wog 5,17 Gram⸗ 
men; die Nadel Mo. 2. hatte 66,8 Millim. Länge und wog 5,52 
Grammen; ferner brauchte die ‘erfte Nadel zu Brüffel zu einer 
Schwingung: 3,9213 Grec. und die zweite: 3,2465 Ger, Wenu man 
ao die im Traité de Physique: von Bio” angegebene Goa: 

D La 


n= 
= 27. :: “out 
——* in ‚weicher p das Gewicht.. der. Date, I de Hälfte ihrer 
Länge, T die Zeit einer ührer Schwingungen, a die Erdſchwere und 
rs dad Verhaͤltniß bee Peripherie sum Durchmeſſer anzeigt; fo ers 
hätt man für n, das Moment der .erfiern Nadel, 120,81. amd. für. 
das ber:.legtern den Werth 146,92, wobet Ans Millimeter und Milli⸗ 
gramm als Einheiten angenommen find. Wir haben hier auzuneh⸗ 
men, daß die Kräfte, welche die zwei Nadeln in Bewegung ſetzen, 
dieſelbe Wirkung thun,. wie Gewichte son 122,81 u. 146,92 Millis 
gramm, welche vefp. an Hebelarmen von 1 Millim. Länge handen. : 
Die Radeln endigten In einer Spige und. hingen an vinem ein⸗ 
fochen "Eoconfaden von ungefähr 12 Eentimeter Länge, in eimen 
Glaskaſten, welcher fie vos Luftkrämungen ſchuͤtzte, und in deſſen 
Boden ein in Grade getheikter eifenbeinerner Soucis, im Durchmeſſer 
der Länge der Nadel ziemlich gleich angebracht: war. Die Nadeln 
ſchwangen etwa 3 Centimeter Aber dem Boden des Kaͤſtchens, das mie 
Halte einer Waſſerwage nnd ber alé Füße dienenden Schrauben 
horizontal geftellt wurde. Hr. Quetelet fing feine Beobachtungen an, 
ſobald ‘die Nadel. bei ihrer. horizontalen Entfernung vom mägnetis 
fchen. Meridian qu. beinen. Sriten des legten: nur nod VBogen von 
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500 ſchwang und beobachtete dann guerft die Zeit von 10 und 10 
Schwingungen, indem er von der Gtelle des größten Ausfchritts, 
den die Nadel rechts oder links vom magnetifchen Merldian machte, 
gu rechnen anfing. Machdem er auf diefe Welſe bis zu 60 Schwins 
gungen gezaͤhlt, beobachtete er die Zelt wieder von 10 zu 10 Schwins 
gungen, Die Unterfchiede der für 300 und O, für 310 unt 20, 
für $20 und 20 Schwingungen ze. bemerfien Zeiten geben 7 Zah⸗ 
ler deren Mittel als die mittlere Zeit Betrachtet wurden, welche die 
Nadel zu 300 Schwingungen brandt, Die Größe der von der 
Nadel ju beiden Seiten des magnetifchen Meridians geſchwungenen 

Bögen ‚betrug bei Heiden, Nadeln, deren man fich bediente, gegen 
bas Ende der Verſache bin, 3 bis 4°, Der Berfaffer beobachtete 
vor und nad den Verſuchen bas Thermometer, um die wegen Uns 
gleichheit der emperatue etwa nöthige Korrektion vornehmen zu 
Hagen. Man wird bemerken, daß feine Art zu beobachten dieſelbe 
if, wie die von Rapitain Sabine Befolgte. Ex ift dabei flehen ges 
blieben , weil fie ibm, außer ihrer Einfachheit, den Vortheil darbot, 
daß fé feine Nefultate leicht mit andern vergieihen ließen. 

Als Dr. Quetelet das Gluͤck hatte, feine Beobachtungen uͤber 
die Intenſitaͤt des Magnetismus zu Göttingen mit dem Hofrath 
Gauß anzuſtellen, rieih ihm dieſer beruͤhmte Aſtronom, die Schwin⸗ 
gungen von einem veſten Punkte vor welchem die Nadel immer 


vorbeiſtreichen muͤſſe, z. D. von dem Punkte des graduirten Bo⸗ 


gens aus zu zählen, welcher dem magnetiſchen Meridian entſpricht. 
Mor diefem Dunfte fireicht die Magnetnadel jedes Mal mit dem 
Marimam ihrer Geſchwindigkeit vorbei, während fie an bem Punkte 
ihres größten Ausfchritts (ihrer größten Ehtfernung vom magnetis 
ſchen Meridian) einen Augenblick ftille ſteht, daher die Beobachtumg 
am letztern Punkte ein weniger genaues Reſultak giebt. Als beide 
jedoch eine Reihe von Beobach tungen zu gleicher Zeit anſtellten, 
wobei, ein jeder auf feine beſondere Weiſe zählte, gelangten fie zu 
Kefultaten, welche für 391 Secunden nur um 0,05 Secunden bdifs 


ferirten. Es laͤßt fi nicht Tadgnen, daß bei einem veften Punkte - 
eine größere Genauigkeit möglich if; allein es iſt dabei erforderlich, 


daß fi die Augen fehr nahe an dem Shftrumente befinden. 


. Der Verfaffer läßt nun eine Tabelle feiner erlangten Reſul⸗ 


tate nebf Angabe der Tempkraturen, der Beobachtingsorte und des 

Datams folgen. Er bat and die Stunden angeben zu müffen ges 

glaubt, Indem vie Intenfität des Magnetismus, wenn gleich außer, 

ordentlich. wenig, zu den verfihledenen Tägeszeiten mechfelt. Indeß 

war. ee .mit diefee Art von Korrektion nicht genügend bekannt, um 

fie auf feine Zahlen anwenden zu können, Auch glaubt er bes 
1° 
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merken zu muͤſſen, daß die melften Beobachtungen mit Kronome⸗ 
tern angeftelt wurden, obwohl er fit bei. einigen auch einer gutess 
englifchen Secundenuhr bediente, deren Gang durch Vergleichung 
mit Kronometern genau befannt war. Diele Gecundenubr ges 
braudte Hr. Quetelet bei den am Mhein angefellten Beobachtungen. 


‘ | Dauer von | re. 
Orte der Bus 
Datum Stunden |'Semperat.l100 Edwin] ber 
obachtung | | que Räder. 


Bräffel 17 .| 3. Zuli | 820 Worg.|17° N. | 392,86” 1 
— — 1720 — 116. 375,22 2 
Altona 2) .119 — | 840 = 113,6 379,68 2 
— I —:}945 — 114,3 397,51 1 
: — 23 — 7,30 — 14, 4 397,03 4 
Bremen 3) .127 — | 1,50 26..115, 6 401,96 1 
u 4) .128 — | 5,25 Morg.|11 402,00 1 
Berlin 5) .| 5. Aug. | 6,12 26. |14 391,36 4 
— 6) .110. — 110,28 Morg.j18, 9 393,01 1 
. — |— — [11,30 — 119, 8 374,86 ‘2 
Dresden 7) .119 — 1 8,30 — 113 383,18 4 
Leipzig 8). .124 — 174 — 115,7 . 387,74 4 
Weintar 9) .128 — 11 — 112,5 386,81 1 
29, — 10,30 — 114,5 389,00 1 
Gotha 10) 1 2 @ep.112,25 36. |16, 9 339,01 t 
Ringen 1)| 4 — | 5,20 — 112, 25 | 391,42 4 
Nu iu — 16,10 — 111,5 391,31 1 
Gaffet 1” | 7 — [410 36. |15 390,17 1. 
Sranffurt 13) 10, — | 8,10 Morg.|15, 6 386,41 4 
— 10 — 118 369,37 2 
Darmfladt 14) 16. — 19° 2. |12, 7 384,18 "41 
Heidelberg 46) 214. — | 5140 — |1i, 6 381,74 4 
—  16)]22. — | 9,48 Morg.|14, 9 383,78 1 
. — 23% — |10,20 — (|14,3 382,90 1 
— — — (11,15 — 18 365,15 2 
— 24. — | 7,45 — |11,5 382,26 1 
— 1ni— — 148 46. 112,7 383,21 1 
Mannheim .[26. — (10,25 — [12,5 385,87 1 
Eoblenz ‚128. — 110,2 — 112,5 387,10 | 1 
Bonn 18) 129 — | 5,4 — 110, 2 390,30 1 
Aachen 19) .| 3. Oct. | 7,54 M. |10, 5 391,48 1 
Maftriht 20)! 5. — | 2,42 Ab. | 9, 5 - | 389,97 1 
Brüffel 21) .| 9 — | 3,140 — | 88 392,73 1° 
— \— |[4— — [184 374,82 2 























D In einem Garten gu Schaarbeck neben der Sternwarte. 


m Garten des Hrn. Schumacher, au der Otelle, we 
ber Pr anfteen und Kapit. Cabine beobachtet hatten, É fra⸗ 
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3) In einem’ kleinen arten neben der Wohnung des Hrn, 
Dr. Oibers. | | 

4) im Gurten des Gaftfofe zum Lindenhof. 

5) Im Garten des Hm. Mendelfogn, wo die Hrn. Hrn. 
Ende, Poggendorf und Magnus die tägliche Abweichung, während 
Dm. ». Humboldt's Reife in Sibirien, beobachteten. 

6) · Im Garten des franzöffchen Hospitals, in der Friedrichs⸗ 
firafe, wo Hr. Prof. Erman beobachtete. 

7) Mit Hrn. Yohrmann auf der Terraſſe des mathematifchen 


8) In Rudolf's Garten, weſtlich von der Stadt: die Beob⸗ 
achtungen wurden mit den Hrn. Brandes und Moebins angeftellt. 

9) Im Garten des Hrn. v. Göthe, unfern des weimarifchen 
Parts; die andere Beobachtung wurde am Ufer der durch ten 
Dart fließenden Ylm gemacht. 

10) Im Garten des Hru. Profeſſors Kries. 

31) Im Garten der Sternwarte; bie brifte Beobachtung 
ruüͤhrt von dem Hrn. Hofrath Gauß her. 

123) Im Innern des Parks. 

13) Im Garten des Raths Soͤmmerring, an ber Stelle, wo 
Dr. v. Humboldt im September 1821 die Neigung der Magnetna⸗ 
Des beobachtete. 

"44) Ueble Witterung ndthigte den Verf. dieſe Beobachtung 
in einem. großen Zimmer des Gaſtchofs zur Traube anzuſtellen. 
Deßhalb if fie wenig suverläffig. Mit den zu Mannheim und 
Eoblenz angeſtellten verhält es fi eben fo. 

15) Auf dem etwa 1700 Zuß hohen Gipfel des Koͤnigeſtuhls. 

16) 3m Garten des Hrn. Prof. Geiger. 

17) Der Berf. hatte die Adficht, feine am 21ften auf dem 
Gipfel des Koͤnigeſtuhls angeftellte Beobadtung. zu prüfen. Da 
ibn aber der Negen dberfiel, Hlieb er im achtedigen Thurm der 
Nuine. Die Beobachtungen wurden im groeiten Stockwerk ans 
geſtellt. 

18) Am Fuße eines Huͤgels bei Popelsdorf. 

19) Auf einer alten Baſtion, nordoͤſtlich von der Stadt. 

20) Im Steinbruch des St. Peters Bergs. 

21) Im Garten der Sternwarte. 

Alle in dieſer Tabelle verzeichneten Werthe zeigen im Allges 
meinen die ariihmetifchen Mittel. der durch cine oder mehrere Rei⸗ 
ben von Beobachtungen erlangten Refultate und die Stunde giebt 
die mittlere Zeit zwifchen dem Anfang und dem Ende der Beobach⸗ 
tungen an. Dr. Q. bat ih damit begnuͤgt, die mittlere Temperatur 
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anzugeben, Indem das Thermometer währmd der Dauer der Beob⸗ 
achtungen kaum um mehr alé 1° aufs und ab: ſchwaukte. 


Sept reduziert Hr. Quetelet alle vorfichenden Veobachtungen 


nf eine gleichförmige Temperatur, nämlich auf 12° R., um ſich 


fo wenig alé moͤqlich von der mittlern Temperatur zu entfernen, 
bei welcher die Beobachtungen Statt fanden. Die zu. diefem 
Ende von Hanſteen vorgefchlagene Formel iſt folgende 
Te T’ [1 — 0,000165 (t’ —t)] 

T° it ble Zahl der Sekunden, welche men für eine geroiffe Zahl von 
Schwingungen bei der Temperatur t’ gezählt hat, und T die Zah 
der Gefunden, welche man bei der gegebenen Temperatur € wähs 
send einer gleichen Anzahl von Schwingungen gezählt haben würde. 

Wiewohl die cplindriichen Madeln, deren fich des Berf. bei 
feinen Berfuden bediente, fih von den hanſteen'ſchen wenig uns 
terſchieden, fo hat er fit doch bemüht, den konſtanten Werth für 
die Gleichung durch die befondern Nefultate von, bei verſchiedenen 
Temperaturen angeftellten Verſuchen zu ermitteln. Die Werthe, 


. welde Hr, Quetelet auf diefe Weiſe für feine beiden Nadeln erbale 


ten hat, find etwas größer alé die, weiche Danftren mütheilt; da er 
aber Urſache fat zu glauben, daß diefer Unterfchled van der Loka⸗ 
lität der Verfuche ſelbſt herruͤhren kann, fo if von Ihm Hanſteen 6 
Korrektion angewandt worden. Um ſich die Berechnungen zu er⸗ 
leichtern, verwandelte der Verfaſſer die Korrektionsformel auf folgende 
Weiſe, indem er die Temperatur auf die Reaumur'ſche Scala bezog, 
mit weicher fein Inſtrument verfehen war. 
T=T’ [t— 0,00037125 (t!—0] : 

Bon biefer Formel ausgehend, fand fich bei einer Vergleichung 
der zu Brüffel vor und nach der Reiſe angeftellten Beobachtungen, 
wegen des Kraftverluſtes, ven die Magnetnadelu unterwegs erlitten, 
folgendes Refultats 

Erſte Nadel ZweiteNadel 
Vor der Reiſe.. 392,15 374,664 
Nah der Reife. + . » 393,24 : 375,16 


—1,1 1° — ‚50° 


Alſo hatte jede Nadel eine geringe Quantitaͤt ihrer magnetifchen 


Kraft eingebäßt, und. die Dauer. von 100 Schwingungen binnen 
98 Tagen fich Bei der einen Madel um 1,11 und bei bee andern 
um 0,5 Sekunden verlängert. Nimmt man nun an, der Verluft 
babe gleichfärmig Statt gefunden, fo würde er für beide Nadeln 
vefpect, 0,0111 und 0,005 täglich betragen haben. Vergleichen wir 
die Kraft, welche die Nadeln nach der Reiſe in Bewegung fegte, 
wit der, weiche ein Gewicht ausübt, weiches am Ende eines 1 Mils 
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timeter langen Hebelars hangt, fo Wilder man TAT VIE erſtk Nadel 
122,14 Grammen, und fär die gweite 146,53 Gr., flatt der 122,81 
und 147,92 Gr., welche der Berk, tdie wir vheiter dben ſahen, nid 
AHequévalente der Kräfte findet, wodurch die Naͤdeln vor der Meife in 
Bewegung gefept wurden, fo daß alfo für jede Nadel refp. 0,7 und 
0,4 Gr. Gewichtverluſt fi) ergiebt. Der Unterſchied ift su groß, ald dag 
man ibn bloß auf Rechnung ungenauer Beobdchtung fegen Eonnte, 

Indem fih Dr. Quetelet der "vorftchenden Formel bediente, 
fing er damit an; die Refultnte fämmtlicher Beobachtuugen auf die 
Mormal⸗ Temperatur von 12° R. zu reduzixen, und nahm hierauf 
bie aus ber Verminderung der magnetifchen Kraft heider Nadeln, 
unter der Borauéfeshng, daß biefe Merininderung ‚regelmäßig Statt 
gefunden, fich. ergebende Korreltion vor, Auf diefe Weiſe wurden: 
die Zahlen der zunaͤchſt folgenden Tabelle ermittelt, . 

+ Bei Berechnung des horizontalen Theils der Intenſitaͤt des 
Magnetismus, dat Dr. Quetelet als Einheit den für Altona gefuns 
denen Werth angenommen, weil es ibm fo leichter wurde, feine Mes 
fultate mit denen von Hanfteen und Sabine zu vergleichen, indem 
er die Schwingungen der Madel im -fhumacherfchen Garten am 
derfelben Stelle beobachtete, mo jene Gelehrten ihre Berfuche anges 
Kelle Hatten. Wenn man alfo durch à die horizontale Gntenfität an 
irgend einem Drte und durch T und 'T’ die Zeiten.bezeichnet, welche 
Diefelbe Nadel braucht um 100 Sapoingungen an jenem Dite und 
zu Altona zu machen, fo dat than : 

°4= T'2« « Ts . 


und daraus ergiebt fih i = * 


Nah Def: Forma find die Babien der vleren Kolumne: 
berechnet. | 
te 

— 
| ondes Horizontale | NQum⸗ 


„Seiten | gen, Zeiten, | Sntenfität | mer der 
Drte der Beobachtung. . agog) | die au 100 | tes —* Nabel, 
Ehwingum | uigmus 
gen. nöthig. 


Brûffet . . : . .| 3. Quiine | 374,66” | 1,0254 |. 2 
— — — — 392,13 1 1,0236 1. 
Altena . . 2 .-.19. — 379,38 1,000 2 
1 
1 








— — 19.0.25.%.] 396,73 
Breiten u. + + 27, u. 28. J. 41,53 
Berlin (im Garten 

des gern. Mendelsi . 

fohn). - - 1% Auguf 390,70 


ges 
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ee Vorigontale 
gen, Beiten, | Sntenfität 

e zu 100 
—** des Magne⸗ 


gen nöthg. tiemus. 


der Ras 





Berlin franz. Hos⸗ | 
pitaf . . ‚» . 10, Anguf 391,37" 1,0265 


2 
Berlin frang. Hos⸗ 
pital 2 0 0 0 u — 373,67 1,0314 2 
Dresden @ 8 + 0 19, — 382,53 1,0756 £ 
Leipsig 5 + + 0 124 — 386,72 1,0524 1 
Weimar’ e. © 0 ee 28. u. 29, — 387,63 1,0504 3 
OGotba . . . . 1 2 Sept. | 387,63 1,0475 1 
Gôttingen . . . .| 4 — 390,71 1,0310 £ 
— — — — 390,74*) | 1,0309 1 
Caſſel eo +. 0 Te — 389,03 1,0400 1 
Frankfurt..10. — 385,16 1,0610 4 
— — — 368,19 1,0617 2 
Darmſtadt oo ee 16. — 380,97 1,0715 1 
| Opise des Könige; | 
flubls. . . . .124 — 318,85 1,0846 1 
Delbelberg . 0 , .122.23.24.-| 381,93 1,0790 1 
— — 23.24. Ang.| 364,15 1,0854 | 2 
Schloß Heidelberg .124. Zuli 382,24 1,0773 1 
Mannheim. . . ,126 — 384,85 1,0626 1 
Œoblens . . 7. .128 — 386,69 1,0526 I 1 
Bonn . , . . .129 — 389,60 1,0370 4 
Aachen 43. Oetob. 390,70 2,0381 4 
Maaftridt . . , .| 5 — 389,31 1,0385 1 
Bruͤſſel . + ee oe 9. — ⸗ 392,13 . 1,0236 1 
m — — | 370,6 | 1,0254 | 2 


-» Der Berf. hat in der folgenden Tabelle die wenigen Beobach⸗ 
tungen dargelegt, welche an den Orten, mo er felbft erperimentirt 
hat, von andern Phyſikern angeftellt worden find. Den horizontas 
len Theil der Intenſitaͤt bat er wie früher berechnet, indem er dies 
jenige von Altona als Einheit zu Grunde legte. Die Beobabtuns 
gen, bie SRapitain Sabine zu Bruͤſſel anftellte, fanden den Sten 
Dovember 1828 gegen Mittag im Garien der Gternwarte mit drei 
verſchiedenen Nadeln und einem Apparate Statt, der dem Queteletfchen 





®) Brobadtungen des Hrn, Hofrathe Gau, 


Quetdiet’3 magwetifhe Beobachtungen, ö 
ini war.”) Diefer Setehrte kehrte damals von Altona zuräd, 
wo ex ebenfalls die Intenfitdt des Magnetiômus beöbachtet hatte. 
Bas die hanftcen’fchen Beobachtungen anbetrifft, fo bat fie Dr. ©. aus 
Niro. 46 der aflronomifchen Nachrichten entiehnt, woſelbſt fit auch 
de frähen erwähnte Karte Über vie iſodynamiſchen Linien findet. 
Diefe Beobachtungen wurden in den jahren 1825 — 1827 
angeſtellt. F 


















Vorizontaler | Dauer der Horijontaler 
engen, b⸗ Theil der In⸗ Gdmingun. | Thell ber In⸗KGeobaqter. 
tenſitaͤt. gen. tenſitaͤt. 
Æiona . . .| 1,0000 851,98” | 1,0000 ESabine. 

_ — 311,93 _ — 

— —* 344,98 — — 
— — 774,00 r, — anſteen. 
Vruͤſſee. +] 1,0254 349,39 1,0149 2Sabine. 

— 1,0236 | 309,22 1,0179 — 

— 342,61 1,0139 |. — 


Bertin . . |. 1,0288 | 750,20 **) | 1,0394 anfteen. 

_ 1,0314 | 764,20°%) | 1,0258 | 2°*).. 
epig - - .| 1,0524 | 750,30**) | 1,0642 Hanſteen. 
Dreében . | 1,0756 | 747,40 **) | 1,0724 2 


Dieſe Refultate ſtimmen mit den von dem Verf. erhaltenen und 
in der zweiten Columne der Tabelle angegebenen ziemlich genau übers 
ein. Yegt if der Unterfhied zwifchen den horizontalen Theilen der 
Gntenfität für Brüffel und Altona etwas ſtaͤrker, als der, weichen 
der Kapitain Sabine gefunden. Die Zahlen, welche Hr. Quetelet 


für Berlin erhalten bat, fallen zwifchen diejenigen, welche Hanſteen 


sieht. jm Altgemeinen beftätigen feine Nefultate die Richtung, wel⸗ 
de jener Gelehrte den ffobunamifhen Linien auf feiner großen 
Karte giebt, ziemlich genan. Diejenigen, weiche Bremen betreffen, 
feinen indeß eine Abweichung barzubieten. 

Um die Zotalintenfität zu beflimmen, mußte man den Jeis 
gungswinkel kennen, welchen die Magnetnadel an jedem Drte bildet, 





+) Siehe Bb. 5. S. 226 und BD. 6. ©. 66. Der Correspondance 
mathematique et physique bes Hrn. Quetelet. 


99) Danftern theilt in ro. 146 ber aftronomifchen Nachrichten eine 
von ben Den. Hm. Keilhaun, Boeck und Erman berrührende Reihe 
von Beobadtungen mit, obne jebod bei jeber befonbern Beobachtung 
deu Namen jebes Beobadters zu nennen. Die mit zwei Gteracden 
hezeichaeten Sohlen. finb non ber Hanſteenſchen Karte entichat. 
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und leider Gefigt man üben dieſes rakchtige Clement nb ſehr weng 
Beobachtungen, In der AMen Colunme der foigenden Kabelle wird 
man die magnetifchen Totalintenſitaͤten für diejenigen Orte berechnet 
finden, ruͤckſichtlich deren dem Berf. die. Wirkung bekannt war, Yu 
der 5ten Kolumne It die Totalintenfität berechnet, Indem er die von 
2. v. Humboldt in Peru unter 7° 1! ſ. Br: und 6004 B. . von Paris, 
mo die Meigung O ift, gefundene ntenfitât als Einheit zu Grunde 
legte. Diele Zahlen haben In. Bezug auf einander daſſelbe Ver⸗ 
haͤltniß wie die der vorigen Œolumne, und biefes Verhaͤltniß ift vom 
Verf. fo angenommen morden, mie Sanfleen ſelbſt es angenommen 
bat, die Totalintenfität zu Paris =: 1,3482 gefeßt. 


Orte d. Beobr Boris. | Reigung ber ' 


Sotalintenft. [otatintenfe, 





achtuug. ſitaͤt. Nabel. *) 

Bruoͤſſel - .| 1,0245 68°56/5 2,851 1,3512 
Berlin . | 1,0301 68 42 2,836 + | 4,3440 
Leipsig » | 1,0524 68 82 2,827 : 1,3400 
Dresden. .| 1,0756 67 413 2,833 1,3430 
Göttingen .1 1,0310 68 39 2,832 + 4,3422 
Grantfurt .| 1,0614 67 52. 2,816 .| 1,3346 
Mittelft der von Hanfteen u. Sabine angegebenen Zahlen erhält mans 
Brüffel . .] 1,0156 68 565: | 2,827 ‘ || 1,3399 
Berlin . +] 1,039 68 42 2,861 . 3,3560 

— — 1,0258 —— 2,824 1,3385. ° 
Qeipsig <. .| 1,0642 68 82 2,857 1,3535 
Dresden . «| 1,0724 "8743 2,825 1,3389 


Die beiden Werthe der Totalintenfität ‚welde-fih aus den 
Zahlen ergeben, die Hanfteen für Berlin mitgetheüt Bat, Bieten eis 
nen febr mertlihen Unterſchied dar; hierauf hat ſchon Erman, von 


*) Die für Brüffel angegebene Neigung ift bas Mittel aus einer gros 
Pen Anzahl von Beobadtungen, welde ber Werfaffer in. den Jahren 
Fr und „39 mit einem tveffliten trougbton’fhen Inſtrumente 
ang t Bat. - ° 

Der von Hanfleen für Berlin aufgeftellten Neigung == 68° 35,8 
get der Verf, das Mittel gmifben ber im Monat Rovember 1826 Im 
arten des franzöfifhen Hospitals (68%45’) von Erman, und zwi⸗ 
ſchen ber von bemfelben Belehrten, in GSemeinſchaft mit A. d. Humboldt 
und Ende im Monat December deffalben Jahres im Garten von Wels 

‚ devde gefunbenen Neigung (68%39‘) vorziehen zu möſſen geglaubt. 

‚ Die Neigungen für Böttingen und Grantfurt Hat On À. von der ins 
tereſſenten Satis entichnt, welche A. v. Humboldt in ben Poggendorf⸗ 

ſchen Ansnien ro. 28, 102 witgstheilt bat: Die erſtere iſt im 


x 


t \ 





Qaeteterc masustifée Bebbadtungen; si 


weichen der 2te Werth herzarthren ſcheint, in den Möggendorf’ichen 
Annalen vom Jahre 1829 aufmerkſam gemacht. Uehrigens mâfien 
die für Die Totalintenſitaͤt berechneten Zahlen nothmendig weniger 
suverläffiger erfiheinen, weil die Veraͤnderung der Diagnetnabel ein 
verännerliches Element if, bas. per Verf. für die Perioden, weiche 
Die in ber vorſtehenden Tabelle Hemerkien Beokarhtungen umfaflen, 
alé fonfant hat annehmen muͤſſen. 


Weiter oben bemerkte der Verf. da en Die von À. v. Dune 


boldt für Dern beobachtete SGutenfitit des Miagnstismns als Eins 
heit zum Grunde legte. A. v. Humkoldt. fand fpkter, mit Hätfe ders 
felben Nadeln, die Totalintenfität zu Paris 1,3482. Hätte Dr 
Duetelet vor feiner Abreife nach Dentichland Gelegenheit gehabt, 
feine Nadeln in derfelben Gtadt su beobachten, fo hätte er feine 
Kefultate unmittelbar mit den Humboldt'ſchen vergleichen können; 
und 66 wäre dann fo gut geweien-, ais hätte man mit denfelben 
Nadeln beobachtet, wie jenge Gelehrte, Bei der Unmöglichkeit diefe 
Bergleichung anzuftellen, if Berf. mwenigfiens darauf bedacht gewes 
fen, die Kraft feiner Nadeln zu Altona hoͤchſt genatı mit derjenigen 
der Magnetnadeln zu vergleichen, mit denen Danfiren und Sabine 
ebendaſelbſt beobachtet und die dieſe Gelehrten früher zu Daris ges 
prüft hatten. Wenn man die von Hrn. Quetelet zum runde ges 
legte Einheit auf in der Zwifchenzeit angeſtellte Beobachtungen. ais 
wendet, fo können begreiflicher Weiſe Irrthuͤmer entfichen, weiche 
feine Zahlen fehe unzuverläffig maden. Dr. Quetelet wendet 
inde ein Mittel an, durch das fit Die Nichtigkeit feiner Reſultate 
pruͤfen läßt. Wenn. mon zuvoͤrderſt zugiebt, daß Hanſteen die Dauer 
der Schwingungen feince Nadeln zu Paris und Altona mit der 
groͤßtmoͤglichen Genauigkeit beobachtet habe, fo ift es begreifftichen 


Weife gleichgültig, an welchem biefer beiden Orte Quetelet’s Nadeln 


mit den Danflesnfhen verglichen worden, und Quetelets Mefultate 
müflen, unter biefer Vorausfegung, denfelben Grad von Genanigs 
teit haben, ald ob man zu Paris felb beobachtet hätte, 

Wenn man aber die von Sabine zu Brüflel beobachtete: Los 


talintenfität Direkt berechnet, fo erhält man, wie Verf. an einem ans 


dern Orte *) gezeigt hat: 


Sep tember 1826 von Gauß und von Humboldt am Fuße des Hein⸗ 
very (alfo wahrfheintid auf der Göttinger Sternwarte, welche am 
Fuße bes Heinberg’s liegt) und die legtere ungefähr um biefetbe Zeit 
ebenfalls von A. v. Humboldt im Garten bes Hrn. v. Bömmering bes 
flimmt worden, 

Die Reigung für Leipzig und Dresden pe, der Berf. auf GouFern'e 
Abhandlung (afron, Radr. Rro. 146) geſchoͤpft. 


#) Correspondance mathématique et physique, vom. IV. Ps 68... 
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4 .  Sorioutott Zaterl. . Seriguug Seafeit: 
| a — — — — ñt— 

ris u» 00 oe 1,0681 67° 58’ ° 1,3482 

fi . . . 1,0136 68 56,5 1,3383 


Demnach flimmt ble von jenem Gelehrten für Drûffel. ges 
fundene Satenfität mit dem weiter oben auf inbireftem Wege ers 
fangren Werthe überein, indem jche beiden Werthe 1,3383 und 
1,3399 find. Aus ber Uebereinfimmung biefer Zahlen follte man, 
abgeſehen von bem Werthe der fabine'fchen Mefultafe für Bruͤſſel 
natuͤrlicher Weiſe fchließen, daß deſſen Beobachtungen für Paris 
und Altona, ziemlich genau benfelben Unterfhied in der JIntenſitaͤt 
barbieten müßten, wie bie hanfteen’fhen. Dieß ift indeß nicht der 
Gall; denn die Nadeln diefes Iegtern Phyſikers, welche zu Paris 
300. Schwingungen in 752,2 Gefunden machten, brauchten zu Als 
tona 774" zu berfelben Anzahl von Gchwingungen. Wenn man 
alſo ble in jener leptern Stadt beobachteten horizontale Intenfität 
als Einheit zum Grunde legt, fo bat man für: die erſtern Stade 
2,0588, während man nad) ben: fabine’fchen Zahlen 1,0681 ers 
galt. In der oͤfters erwähnten Abhandlung giebt Hanſteen für 
Maris eine andere Zahl An, fo wie er auch 755,8 ftatt 752,2" 
auffährt, was einen noch geringern Werth giebt, indem man bas 
nach für die Horizontale Sntenfitât nicht 1,0588, fondern 1,0487 ers 
‚Hält. Der Unterfchied zwiſchen 1,0588 und Sabine s Zahl ift ohn⸗ 
gefaͤhr 0,01, und übertrifft denjenigen, welcher zwifchen ben von 
Sabine und dem Hrn. Berf. zu Brüffel gefundenen horizontalen 
Sintenfitäten Statt findet. Leider bat Hanfteen nicht angezeigt, 
welche Neigung der Magnetnadel er für Paris angenommen und 
Boch if der Hier bemerfbare Linterfchied vwoahrfcheinlich in der Wer, 
fchiedenheit diefes Elements zu fuchen. est man bei der Berech⸗ 
nung die Neigung der Magnetnadel zu Paris = 68°13’, wie fie 
die Heine hanſteenſche Karte anzeigt, fo erhält man die Berthe 
4,3523 und 1,3394 mittelft der beiden weiter oben erwähnten Sabs 
len. Diele beiden Werthe, insbefondere der erftere, rvepräfentiven 
die zu Paris beobachtete Totalintenfität befler, und fheinen glaubs _ 
Haft zu machen, daß die Neigung 68013’ Heiden‘ Berechnungen zum 
Grunde gelegt worden fei. Bei der Ungewißheit, in der wie uns 
bardber befinden, welcher Werth das meifte Vertrauen verdiene, 
nimmt der Hr. Berf. das Mittel der berechneten Zahlen an, und 
erhält auf biefe Weife für die Totalintenfität zu Bruͤſſel. 

Rad Sabines Beobacht. Mad des Berf. Beobacht. Mittel. 
Fat fen . 1,3599 1,3512 1,3455 
Mad Sabine . -1,3383 1,3491 4,3437 
Mittlere Intenſitat 4,3391 1,3501 1,3446 


, 
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‚Bei der einen, wie bel der ardern Annahme findet Sabine 
vie Zotalintenfltät zu Bruͤſſel geringer, als zu Paris, während fie 
dagegen nach Hru. Quetelets Refultaten größer fein würde. Bas 
Mittel diefer Zahl IR 1,3446, ein Werth ‚der rod hinter. 1,3482 
ré bleist. J | 


5 
Madras Observatory Papers. By J. Goldingham, Astrono- 
mer, and F. R. S. Printed by order of the Government 
of Madras, in 1826. Madras: printed at the College Press 
of Fort St. George. MDCCCXXVII — ‘521 Geiten. in 
Solo; nebft 18 lithographirten Karten und Figurentafeln, . :: 


sm 





» Diefer iflarfe Follant wol ‚Zahlen enthält: Beobachtungen 
jur Beflimmung der Länge des Belundenpendels in Madras, ©, 1. 
Beobadhtungen zur Beflimmung der geographifchen Lage der drei 
Deifiventfchafts » Hauptorten Calcutta, Madras und Bombay in 
Dftindien, S. 33. Bemerkungen über die, fronometrift und durch 
forrefpondirend beobachtete Jupiters/ Trabanten Berfinfterungen ges 
fundene. Längendifferenz; mehrerer Orte in Indien 2e. ©. 53. Ex⸗ 
perimente zur Beſtimmung .ber Geſchwindigkeit des bals, in 
Madras angeftelt, ©. 59. Bericht Aber die Beobachtungen ber! 
Dendelänge unterm Aequator, an der Käfte von Sumatra, ©. 90. 
Safein, weiche Die Mefultate der auf dem madrafer Obſervatorium 
angefteliten meteorologifchen Beobachtungen enthalten, Seite 359. 
Machtraͤgliche Bemerkungen ‚Aber die Länge von Madras x. 
Seite 511. 

Einige dieſer Schriften find bereits in den Philosépticat 
Tranesctions abgedruckt worden, die andern. erfcheinen hier zum _ 
erfien Male, gnfammen genommen ‚geben fie den rebenbfien Beweis 
von bem ungehenern Zieiße, mit welchem Hr. Goldinghant feit iner 
Reihe von Jahren in dem. fernen Indien thaͤtig geweſen If für die 
Erweiterung unferer Kenntniffe über die Phyſik der Erde. 

Observasions for ascertaining she length of she pendulum at 
Madras in the East Indices, Latitude 13°,4,9/’ M. with the' 
conclusions drawn from the. same. ‘By John Goldingham, 
Esq. F. R. S. Read before the Royal Society, January 31, 
1822; and first printed in tlie Philosophical Transactions. 

. Bei dieſer Abhandlung können wir uns kurz fallen, da fe, 
ans ven Schriften der Tbnisl. Societaͤt zu -Lonben- belannt, ln: 


4... ‚Annalen, Dltoßer 2850. — Erhkunie, 


Dentſchland hlareichend benudt werden. if bei den Arbeiten welche 
auf ihren Gegenſtand Bang haben, namentlich in Munke's ſchoͤner 
Darſtellung von den Bemuͤhungen/ die Geſtalt der Erde ans afiror 
nomiſch geodaͤtiſchen Meſſungen und Pendelbeobachtungen herzulei⸗ 
ten (Gehler’s neues phofitalifhes Wörterbuch, III. Baur zweite 
Adtheilung). Wir erinnern nur daran, daß Goldingham die Länge 
des Pendels in Madras bei Lat. 130. 4.9, M. im Waſſerpaß des 
Meeres, im Vacno und bei der Temperatur von 70° F. ges 
funden bat == 39,026302 engl. Zoll. Diele Länge verglichen mit 
39, 142213 Zoll, der nom Kapt. Kater gefundenen Länge in Sons 
bon bei 51°, 31°.8",4, giebt die Abnahme der Schwerkraft vom 
Pol nach dem Acquator = 0,0052894 und die Abplattung 
1: 1.. 

30738: nahe. 

Weniger in Dentſchland setonnt. if die smelte Abhandlung: 

«Of she. geugraphicab Sisuatiôn .of° aha shree Presidencies Cal- 
contta, Madras and Benbey, in the East Iadies; By J. Gol- 
* dinghan, Esq. F. R. S. Read before the Royal Society, 

‚June 27, 1822; and fixes printed in the Philosophical 
. Transactions, 

Eine der beſten Meihoden, ſagt der Verf., den Abſtand eines 
Punktes von einem erfien Meridien gu befimmen, gemäßten die 
Merfinflerungen der Yupitrrétrabantes. Korzefpondirende Weobachs 
mngen von Sonnen s und MWonpfinfterniflen oder Offultationen 
ertignen fit felten ; und bie Methode der Mondecaiminationen er⸗ 
fordert, daß die Dofition biefes Geſtirns in ben Tafeth richtig ans 
gegeben fei, oder im Fall forrefhenbirender Beobachtungen, daß die 
Œaftrumente an beiden Orten genau im. Meridian aufgeſtellt und 
"die Durchgänge mit dem möglichft kleinſten Beobachtungsſehler ges 
macht worden; feien „ ‚indem ein fehr Beinee Fehler im den Tafeln 
oder: in der beabachteten Dofition des Mondes einen großen in dem 
Mefnitate berporbrinat, Eclipfen der Jupiters Gatellitch ercignen 
fi dagegen: oft und forrefponbirende mit denen in Greenwich find 
ait felten „ ſelbſt in jenen entlegenen Gegenbden: der indifchen Welt. 
Die greenmicher Obfervationen zeigen ‚zugleich den Fehler der Tafeln 
amd folglich ben Fehler in der Länge, weiche aus denſelben berges 
feitet worden if. Eben fo werden: Fehler, welche aus einer unglei⸗ 
ben Kraft der Fornroͤhre und der Auges der Beobachter, fo wie 
ana einem. verfchiedenen Zuflande deu Aimbfphâre entſpringen, aufs 
gehoben darch eine Meibe von: Berfinficrungen, deren Eimtritte fos 
wohl als Austritte obfervirt worden And. Schon. P. Hell zog biefe 
Methode. die. Laͤnga zu beſtimmen, allen: andere. ver, wenn man auf. 
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die von Im -grzeigfe Art aus den Wiebaßtungen' ven Dtésraw 
terfhied ‚befkimme, 

Gotbinsham feitet die Singe: von Madras aus ‘einem ſehe 
langen Reglſter der auf der dortigen Sternwarte beobachteten Tra⸗ 
Kanten s Berfinferingen 4b. „Es find ihret fo viele, ſagt er, daß vie 
Länge von Madras, wis ich fie in Zunft aus andern Methoden zu 

beſtimmen ‚ beabfichtige, eher zur Beſtaͤtigung der Jet gefundenen 
als zu ihrer Korreltion dienen wird.“ 

Monbbiflangen, welche in Madınd und in Eoring während 
der. Sabre. 1787 bis 1702 ‘ad 800: mit verſchiebenen Sextanten 
beobachtet worden find, theild von Detrie und Topping, theild von 
Soldingham ſelbſt, geben die Laͤnge der Sternuwarte um 2°.55”,5 
im Bogen größer als die Gatettiten s Finfterniffe. Dies’ Reſultat 
beungt Soldingham zur’ Korrektlon zahlreicher. Beobachtungen bieſer 
Art, welche von ihm M Bombay angeſtellt worden: find, wie wie 
weiter unten ſehen werden. '° ' 

“Die erfte Reihe der folgenden Verfinſterungen beftcht auf. 
Beobachtungen, die am verfihiedenen Orten Indiens gemacht 
wurden, deren‘ Meridianunterſchied mit dem Obſervatorium zu 
Madras genau bekannt iſt, theils aus korreſpondirenden Eclipſen 
und Kronometer⸗Meſſungen, theils aus geodaͤtiſchen Vermeſſungen. 
Da dieſe Verfinftfrungen mit verfchiedenen Telesfopen, und von vers, 
fhiebenen Perfonen beobachtet worden find, fo haben fie geringern, 
Werth ald die miadrafer, wo. fie unter. den günftigften Umſtaͤnden 
und mit einerlei Fernrohr erfolgten.  - 

„Die, zweite Reihe der Nefultate iſt nach Rerfinfterungen, welche 
ie Madtas pit verfchiedenen Ferurdhren, an zwei oder drei verfchies- 
denen Puntien beobachtet und auf die Sternwarte, reduzirt worden, 
find. Dieſe Reihe mug als. weniger werthvoll wie das dritte Reſultat. 
betrachtet werden, welches and. Beobachtungen hergeleitet iſt die auf. 
bem Obfervätorium mit demfelben. Fernrohr und unter guͤnſtigen 
Umſtaͤnden gemacht worden find. Goldingham bar demgemaͤß in. 
dem Endreſultat das Mittel and dem erſten und zweiten Reſuitat 
als von ungefähr gleichem Werthe mit dem dritten angeſetzt und 
fie darum wechfelfeitig kombinirt. Das vierte Reſultat ift nach Lors 
refpondirend beobachteten Zinfternifien, die ex von gleichem Werthe 
mit den drei erfien Refultaten angenommen bat. Alle diefe Beobs 
achtungen machen bie erfle Serie aus, welche innerhalb der Jahre 
1787 und 1801 faͤllt. 

In der zweiten Serie, die zwiſchen den Jahren 1803 und 
1816 vorgefallenen Eclipſen enthaltend, iſt das erſte Reſultat nach 
unmittelbar auf der Sternwarte mit einem und demſelben Fernrohr 





16 .- - -Wunelen, Oftaber 1890 — Entande. 


gemachten Beoßachtungen beſtimm worden, und hat daher gleichen 
Werth mit dem Mittel der zwei erſten Reſultate und alſo auch mit 
dem ‘dritten ‚der andern Serie. Das zweite Mefultat der zweiter 
Serie if aus Eorzsefpondirenden Eclipfen hergeleitet, und gleich beus 
vorigen durch Beobachtungen biefer Art als von gleichem Berthe 
betrachtet worden. als das. Mittel - aller vermittelt: Korreltion der 
Tafeln gefundenen Mefuitate, Die bei der Länge in Anmendung 
gebrachte durch ble Tafeln in der Sphemeride gefundene Differenz 
erhielt Goldinghem burd greenwicher Beobachtungen, fo nahe als 
möglih an der in Madras jedes Mal beobachteten Berfinfierung. 


In dem Nachſtehenden find die Beobachtungen und Nefultate 
enthalten. Goldingham bemerkt, daß zuerſt eirige Zufags Beobachs 
tungen in die Tafeln eingefchleflen, dann ein Mittel genommen, und 
wenn eine Länge mehr alé 30 Sekunden von dem Mittel. abwich, 
Diefe verworfen wurde; nur diejenigen Berfinfterungen welche inners 
halb 30 Sekunden vom Mittel entfernt find, geben die Tafeln, die 
ae Menge von Beobachtungen fegte ibn in den. Stand, eine 
olche Auswahl zu treffen. Das allgemeine Hefultat if indeſſen in 
beiden Faͤllen nahe gleich. 


Wir glauben die Beobachtungen in extenso, mit fehr wenl⸗ 
gen Abfärzungen, hier mittheilen zu därfen, damit der deutfche Geo⸗ 
graph im Stande fel, nöthigen Falls Machrechnungen ‚vornehmen 
zu Finnen; benn die Länge der Sternwarte zu Madras ift gleichs 
fam das Fundament der Geographie und Hydrographie von gang 
Indien und dem übrigen Suͤdaſia. Auf die Länge von Madras 
fügen fi die Längen aller Punkte in dem großen Triangelnege der 
sorderindifchen Halbinfel; von ihrem Meridiane gehen alle Rronos 
teterlinien aus, die längs den Rüften der inbifhen Welt gezogen 
worden find, von Ballora und Arabien RasselsGat, durd die 
Labyrinthe des aſiatiſchen, Archipelagus bis nad) Kanton, und bars 
über hinaus bis zur chineſiſchen Tſchi⸗li Bucht, 
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Auf der Sternwarte zu Madras. 











g | Gceinbare Zeit. - Differen 
Tag. |S | Brobameer Mac) den Lanse In |"), Deribtigte 
3 | in Mas |Ephemeris| Zeit Tauern, | Fänge 
© | bras. en. ° 
1793. b ,; hm b + bh, u 
Min 24113 711 | 74644 | 52027 | + 24“ 5 2051,0 
— 51.115 257 9 42 32 5 20 25 24 | 5 20 49,0 
April 7.119116 58 46, 4111 38 19 | 5 20 27, 4 50 | 521 17,4 
— 9.11 [11 2722,96 716 | 520 6,9 50 | 520 56,9 
— 16.418413 329,778 258 |[52031,71 50 | 52121,7 
Map 1.1 313 12 46,21 753 9 |61937,2] 1 34 | 5 21 11,2 


Die nadftebenden mabrafer Beobadtungen find zuweilen von 
drei, zumellen von zwei Beobachtern angeftellt worden; alle Fern⸗ 
röhren hatten inbdeffen gleiche Kraft und find von gleicher Konſtruk⸗ 
tion, fämmtlich von Dollond zu einer und berfelben Zeit verfertigt. 

gie zwei Gehälfen der Gternwarte find Braminen: der erſte 
Aſſiſtent heißt Senvaſſachary und der zweite Verdachary, . 


Berfinfterungen, beobachtet in den Jahren 1794 — 1801, | 
mit Fernröhren von gleicher Kraft. u 





S1 Gcheinbare Zeit. Ferem Ränge der 
Tag. | | Beobadıtet| Nach den singe in nr Sen 
3 | in Das |Ephemeris) SD Tafeln. | warte. 
8 bras. den. 
1794. h b h ES h ” 
May 5.1 la 3847 | 918 53" | 51054 |+ 48” | 5 20 42 
— 12.1 9/16 33 14,31113 2 |52012,3| 1 14 } 5 21 26,3 
— 21.111255 24,5] 7 35 11 | $ 20 13,5 14 | 5 21 27,5 
— 28.11 1144846 | 92837 } 5 20 19 116 À 5 21 25 
— 30.1) 916 39,6! 35654 | 5 19 45,6] 1 16 | 521 1,6 
uni 4. ſi SI16 41 41, 3/11 21 44 | 61957,3)] 118 | 521 15,3 
— 6.111 953 |54959 | 51954 118 | 52112 
— 10.2 Ylı6 5237 1113226 | 5 20 11 1 2 | 52113 
1795. | 
Get. 4.11 €l95 57 44,5| 4 37 10 | 5 20 34,5 47 15 20 51,5 
— 11.161155 37,51 63511 |52026,5| 23,6) 5 20 50,1 
1796. | — 
Qali 22.11 Y10 30 14,915 928 320 46,00 20,41 521 7,3 
— 20.1 122415 | 7 333 | 52042 20 1521 2 
Sept. 13.11 115 14 3.6) 953 8 | 52055, 6 10,2 521 5,8 
1797. 
Oct. 18.1 Elisi27 59,510 7 7 |52052,5] 399 5 21 32,4 
— 20.11 € 9 56 39,3; 436 9 | 520 D, 40 | 5 21 10,3 


\ 


% 
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Scheinbare Zeit. 
Beobachter Nach den | Lange in Differenz Länge ber 


in Sas Eppemeris Zeit, Tafeln. | ‚warte. 












b , nl, , h , » 
13 4758, 82720 | 520 35,7)+ 37“7| 5 21 13,4 
8 16 26,71256 6 |52020,71 4,4521 2,1 
10 14 14,31 450 49 | $ 20 25, 49,2 5 21 14, S$ 
6 66 37,3] 13552 | 52046,3] 14,6| 521 0,9 
713 4,8115221 | 5 20 43, 8, 1) 5 20 51,9 
13 148 | 74024 | 5 21 24 16. 15121 8 

9 26 12,3 4 453 | 5 21 19, 12,5, 521 6,8 
112932 |6 850 | 6/20 42 3,4] 5 20 45,4 
1121924216 0 2 [59212221 15 | 521 7,2 
131557,8| 75441 |52116,8] 17 | 520 59,8 
8 714 124545 | 52029 |+ 35 |5921 4 

13 45 17,8 82226 | 5922 51,8|—118 | 5 21 33,8 
10 47 12,5] 52534 |52138,5| 20,0] 5 21 17,6 
12 119.61 64036 | 52043,6|+ 36 -1 5 21 19,6 
629 15,211 856 |52019,2! 35 | 5 2054,2 
82310,513 242 |[520928,5] 30 |52058,5 
14 34 57,61 914 1 |52056,6] 8,2] 521 4,8 
16 30 18,711 926 |52052,7L— 0,17] 5 20 52 

13 32 42,6| 81434 | 521 86+ 91 | 521 9,6 
8 435,5] 24 8 |[520927,5 37 | 521 45 
10 0 4,81 43912 | 5920 52,8] 30 | 5 21 22,8 
84225 |32138 | 5 20 47 0,0! 5 20 47 





Nov. 23.11 3112 37 19, 21 7 16 37 | 5 20 42, 2 30, 6 5 21 12,8 


Korrefpondirend beobachtete Berfinfterungen der Jupiterd : Trabanten 
in den Jahren 1787 bis 1800. 









' „ |_Soeinbare Zeit | Längen; 
S | an bem Länge Differenz Länge 
Tag. | Ort. 15 |Beobady PR en in der der 
| tungss Ar # | Zeit. | Stern: | Sterns 
©! orte warte. | warte, 








1787. 
Dec. 21 
1 





In, nuls, n bb, pl nm 1h, 9 
à Madras 12 61103557 | 51430 15 2127 1,2 1521 25,8 
89. | 
Dec, 10/Goringe 1 J 17 688,511138 14 /3 2844,51 821,7 15 2022,8 





Jan. 25 bras 19115 751,7 94645 1521 6, 1,2 [521 5,5 
eb. 26/Mafuli | 
patamlı @135046 | 83436 [52510 | 339,7 !52130,3 





Goldingham's afren.sphuf. Beobachtungen in Oftindien. 23 





Tag. 


O 

[1 

2 
Satelliten. 
















Jin Sitavtas 2 152028, 95841" 2144, 
3 €1122745,5| 7 639 [521 6,5 1,2521 5,3 





al — helm 85153 |521 7 1,21521 58 
Mir, 1lBombap 1 Y14 510,5! 014 8 451 2,514 20 38,315 2048,8 
—  (sälısmıg hos11s 45057 | 2938,3152035,3 
_ 63526 [144320 452 6 | 2938;3152144,3 
2 _ 131751,2| 826’2 W5149,2] 2938,38 2127,5 
WirtoffRadras |1 9|154624,311025 19 321 5 521 5,3 
April 11 16 335 1104255 |52100 52100 
1793 
Bai 
patam|2 %155011,41102536 152425 339,715 20 55,7 
179. | | 
Qunii 29466237 [113124 52118 
1796, | 
Sri 1514 3,6| 95257, 521 5,8 
Da 1 1 @152759,5110 625 21 34,5 
Don, i⸗ 1 84153955,5| 81753,1 522 24 
Der, 2 E104712,5) 525548 521177 


1 @]12 119,6] 640 0, 
1 5|163018,7l41 926, 
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NKeſultate Neſultate 
des erſten und zweiten Trabantenſſnach Werfinfterungen von 1794 Bis 
. an verichiedenen Orten Indiens berii1801., Erfter und zweiter Trabant 
obachtet, und auf das Madraserilin Mabras mit einem und deimfels 
Obfervatorium reducirt. ben Gernrobr beobachtet. 


Immerfionen, Œmerfionen. Smmerfionen, Œmerfionen. 
# LL ’ ” 9 +, # #, 
5 20 24,8 5 21 25,8 5 20 42,0 5 20 51,5 

20 22,5 21 40,8 21 26,3 20 50,1 : 
20 28,3 21 548 21 27,5 21 5,8 
20 24,7 21 47,8 21 25,0 21 324 
21 11,7 . 22 31,7 21 16 21 10,3 
21 1,7 21 44,4 21 15,3 21 13,4 
20 56,7 21 31,4 21 12,0 21 2,1 
20 30,4 21 144 21 13,0 21 14,5 
20 45,4 . 21 58,7 21 7,3 21 0,9 
20 35,4 21 27,6 21 20 20 51,9 
20 40,9 21 21,6 21 8,0 21 40 
20 18,9 21 14,2 21 6,8 21 33,8 
21 6,0 21 6,0 20 45,4 21 17,6 
20 41,0 21 33,0 21 7,2 21 19,6 
20 30,0 21 17,5 20 59,8 20 54,2 
21 27, 1 29,6 20 58, 
$ 20 41,23 21 38,0 21 48 21 4,5 
5 21 31,48 20 52,0 21 22,8 
red. zu 54 21/6/,35€. 21 12,8 20 47,0 
Bu 5 21 8,34 521 7,1 

Med, 5h21° 7,72, 
Reſultate Reſultate 


des erſten und zweiten Traban⸗ſtorreſpondirend beobachteter Berfins 
ten, in Madras beobachtet. Iifterungen von 1787 bis 1800, erſter, 
zweiter und dritter Trabant. 





Smmerfonen. Gmerfionen. Immerfionen, Œmerfionen. 
La LU ’ LU ‘ LA Ua [I 
8 21 51,8 5 21 25,8 520228 6 21 25,8 
21 13,7 21 9,8 21 5,5 21 30,3 
21 16,9 20 56,8 20 40,8 21 43,5 
21 32,2 21 8,8 20 35,3 1 53 
21 40,4 21 88 21 5,3 21 5,8 
20 57,3 21 5,6 21 0,0 21 44,3 
A 35,7 21 10 20 55,7 21 27,5 
21 8,7 20 51,3 21 13,0 21 5,8 
20 54,1 21 2,0 24 52,0 21 34,5 
21 23,5 20 0,4 22 2,4 
21 34,2 20 51,8 21 17,7 
21 2,4 20 55,0 21 19,4 
20 51,0 20 51,1 
20 49,0 20 5,8 
‚21 17,4 21 9,6 
20 56,9 20 50,7 
20 21,7 20 33,2 
21 11,2 20 55,7 
21 15,45 521 1,39 


Med. == 5b, 21°. 8,42. 
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a. Annalin, Ottober 1880 Entande. 
Reſultate 


von dem erſten Satellit. von dem zweiten Satellit. 
Immerfionen, Gmerfionen. Smmerfionen, Œmerfionen, 
(à ” * ” Ca ” La 4 
5 21 4,4 6 21 5,5 5 20 59,4 5 21 20,5 
21 6,7 21 7,5 _ 20 34,4 21 33,4 
21 16,9 21 12,8 21 33,3 21 3,2 
20 45,2 20 59,9 21 / 7,7 7 21 8,3 
20 51,9 21 11,8 21 2,5 21 26,4 
21 21,4 21 15,2 21 ‘0,6 21 9,3 
21 14,9 21 11,6 21 4,3 21 5,5 
20 54,3 21 28,2 20 56,7 21 37 
‚21 6,1 21 35,2 20 54,7 21 34,1 
21 5,2 . 20 47,9 20 53,0 21 10,0 
21 74 20 54,3 — — 21 23,5 
21 15 21 72 5h24 '0",67 20 54,6 
21 11,5 21 5,4 20 54,6 
21 0,6 20 47,3 20 37,0 
21 8,4 20 57,3 20 54,8 
21 22,3 21 19,7 21 33,1 
21 10,6 21 9,8 21 8,3 
21 22,4 21 16,0 21 47 
20 56,6 20 53,1 21 32,5 
20 57,4 20 55,7 20 40,2 
20 56,3 21 25,9 5 21 9,88 
20 52,1 21 0,6 r 21 en 
20 52,9 21 29,1 — 
A⸗ 21 48 Med, 5 21°5",3 
—_—— N1 247 
Gmerfionèn, 21 18,4 
5 20° 46,3 21 36,3 
20 40,6 21 20,4 
20 25,0 20 58,4 
21 24,7 20 17,9 
21 24,2 21 7,9 | 
21 4,8 20 514 #. 
20 48,4 21 2,0 
24 4,4 ° 21110 


mat paul 
Zn an 8 21 3501 : 


20 51,7 Me. 5 21'5” 1 


Geldingham s afıcon. » phpf. Beobachtungen in Oſtindien. | 33 
| Hefaltate. 
Bon den forrefpoñbirenden Korrefpondirende Werfinflerungen von 


Berfinftecungen von „ 1787 bis 1816. 
1803 — 1816. Immerflonen, Emerfionen. 
50 21 15,30 855 20'228 5b 21 25,8 

21 3,17 .21 5,5 21 30, 3 
. 24 19, 64 20 40, 8 21 43,5 
21: 8, 88 20 35, 3 21 5,3 
21 5, 97 21 5,3 21 5,8 
21 27, 83 21 0,0 21 44,3 
20 57, 44 20 55, 7 21 27,5 
20 53, 04 24 13,0 21 5,7 
21 35, 37 20 52, 0. 21 34,5 
21 15, 3 22 2,4 

21 3,17 _21 17,7 

21 19,64 21 19, 4 

| 21 5,97 21 8,88 

20 57,44 21 27,83 

20 53,04 21 35,37 


5 20 57,66 Med. 5 21 26,28 Meb. 
5 21 26,28 Emerf. 


5 21 11,97 Meb. 





Länge der Sternwarte zu Madras, hergeleitet aus dem 
Ganzen der vorftehenden Beobachtungen. 
Nah Eorrektion der Tafeln. 
Œrfter und zweiter Gatellit. 
Berfinfterungen auf Madras reducitt 5! 216,35 | 
Unmittelbar in Madras beobachtet, aber (sa 
nicht mit einem und demfelden Fernrohr 5 21 8, 42 
Beobachtungen in Mabras His 1802 mit einem und 
bemfelben Fernrohr . :: 5217,72 
Bon 1802 bis 1825, mit Fernrdhren derſeiben Kraft 5 21 5, 24 
Mittel nah Korrektion der Tafeln  . + 5216,78 
Mad korrefpondirenden Beobachtungen in Greenwich, 
von 1787 bis 1816 .. + + 5 21 11,97 
Mittlere Länge der Oternmarte zu Madras in Zeit 5.21 9,4 
im Bogen dftlih von Greenwich == 80° 17’ 21” 

Der Glockenthurm der Kirche im Fort St. George 

if 2/21” dſtlich vom Obſervatorium, daher Laͤnge 

des Kirchthurms . 80 19 42 
Die Glaggenftange des Forts if 2 fit. v. Kirchthurm, 

demnach ihre Lânge . . . . .  . 80 19 44 
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34 Annalen, Oftober 1830. — Erdkunde. 


In der legten Abhandlung dieſer Sammlung aftrenomifcher 
Schriften und Beobahungen Eimmt Goldingham noch ein Mal 
auf die Länge von Mabras zuruͤck. Die Auffchrift derfelben if: 
Of the Longitude of Madras in the East Indies as deduced 
from Observations of the Eclipses of the First and Second 

- Satellites of Jupiter, taken between the years 1817 and 1826. 
By John Goldingham, Esq. F. R. S. (&. 513 — 521.) Sn 
diefer Schrift fegt er die Unterfuchung über die Länge von Madras 
nah den Beobachtungen der yupiterss Trabanten ; Berfinfterungen 
innerhalb der zehn legten Jahre fort, indem er dazu einige kor⸗ 
refpondirende Beobachtungen des Eoloneld Beaufoy benutzt. Wir 
legen diefe Reihe in den nachfolgenden Tafeln vor; es erbellet 
daraus, was Soldingham früher fhon vermuthete (f. oben S. 15), 

- daß die Länge von Mabraë aus den Beobachtungen von 1787 bis 
1816 mit großer Genauigkeit hergeleitet fei, denn die neuen @erien 
geben folgende Reſultate: 


. Länge der Sternwarte zu Mabras. 
Mad den forrefponbirenden Beobahs 

tungen, Mittel aus den Eins und 

Austritten . 521.9 3 = 800.17". 19° 
Mad den Tafeln berechnet, mit Bes 

nugung des Fehlers derfelben . 5 21. 8, 7=80. 17. 10 


Mittel 5 21. 9, 0=80. 17. 15 


Es dürfte daher das obige Reſultat für die Länge von Madras uns 
bedenklich ale Abfahrtspunft für trigonometrifhe Operationen fos 
wohl als Eromometrifche Linien angenommen werden können. 





Korrefpondirende Berfinfterungen vom erften und sweiten Satelliten. 









= Mittlere Zeit 
Tag. |SS ju zu von 
V=| Madras. Greenwich. Madras. 
1820. | b , h, ot: , » 
Geptemb. 29/2 E. 13 33 6,69 8 11 11 5 21 55,69 
1821.Xug.18]1 J.| 17 20 53,24 | 12 00 14 | 5 20 39,24 
Novemb. 2011 €.| 14 46 58,47 9 25 55 5 21 03,47 
1822.Aug.3011 J. 17 21 18,00 | 11 59 40 ! 5 21 38 
Movemb. 2712 ©. | 15 12 54,8 9 51 36 | 5 21 18,8 
— 2511 E. 14 50 58,6 9 30 10 | 5 20 48,6 
1823, Oct. 212 %.1 17 33 12 12 12 28 | 5 20 44 
‘1824. Jan.6l1 %.| 14 35 0,9 91408 | 5 21 01 
1825. $an.8}1 J. 15 31 55,13 | 10 10 37 | 5 21 18,13 
Mir 41 E. 14 30 32,30 9 9 16 | 5 21 16,30 
— 201 84 7 48 14,75 7 27:11 |] 5 21 03,75 





Gelinshanı’s aſtren. /phoſ. Beobachtungen in Oflindien. 35 
Mefultate. 


Smmerflonm. - Œmerfionen: 
5 20/ 39,2 sh 21° 55,7 
5 21 38 $ 21 03,5 
5 20 44 5 21 18,8 
5 2101 5 20 48, 6 
5 21 18 4 5 21 16, 3 
ea. 5 21 4,1 5 21 03, 8 


| Me. 5 21 14,4 
Rad den Gemmerfionen. 5-21 4,1 
Emerfionen . 5 21 14,4 


Med. = 5 21 9,3 ôftié von Greenwich. 





















(A) | | 
‚Länge mit Berädfichtigung des Fehlers der Tafeln. 
Sr Mittlere Zeit. Diffes 
fine Rad ben vens ber) Berid, 
tag. runs | 3u Mabras. | Hautical Länge. ar auge 
gen. | Almanac, Beit. age. 
hk , y» h , bh .. 
9 34 73,88) 4 13 35] 5 21 1,88|+ 0 10,5 21 11,9 
13 24 23,26| 8 3 10| 5 21 9,26| 010/52119,3 
7 53 21,65| 2 32 1| 5 21 21,65] 0 10152131,6 
13 29 56,73] 8 8 54] 5 21 05,73] 0 181521 23,7a 
17 16 35,83j11 55 39] 5 20 O 2015 21 14,8a 
15 41 39,45j10 20 48] 5 20 018521 9,5 
10 10 15,79 4 49 14| 5 21 O 1815 21 19,7 
12 4 34,04] 6 43 16] 5 21 0 18/5 21 36 
15 37 6,660 16 0! 5 21 06,66|—0 5521 4,7 
15 25 56,920 2 38] 5 21 0 5152113,9 
11'59 54,43] 6 39 11| 5 20 43,43] 0 5152038,4 
9 13 41,60! 3 53 1| 9 20 +0 221521 2,6 
734 3, 2 13 16! 5 20 0 2215 21 9,0 
14 00 25,52) 8 38 5| 5 22 20,52/— 0 2615 2155,5 
12 47 21,28) 7 26 21) 5 20 59,28; +0 65521 5,3 
7 15 59, 5] 1 55 131 5 20 46,05| 0 6/52052,5 
11 7 26,65) 5 46 32] 5 20 54,65| 6 91521 3,6 
9 28 1043] 4 7 19] 5 20 5143| 0 ols21 04 
47 20 53,24111 59 3 21 5,241— 0 26/5 21 39,2 
10 05 29,24] 4 44 26) 5 21 3,24+0 1521 42 
3 53 49,98! 8 32 38| 5 21 11,19] O 11521122 . 
15 59 41,11110 38 28] 5 21 13,11] 0 11521141 
14 6 10, 0] 8 44 33] 5 21 37,0] oO 1152138 - 


3* 


36 „Hunden, Oktober 1830. — Erdkunde. 
Mittlere Zeit. 
Ber I ° 
Tag. Maße |r«s dem Lange abe Beate 
° | zuns [Su Mabras. | Nautical "7 genen | gänge. 
gen. | |Rtmanac. | 3 
| h b ,,» Pe’) s“\ho, » 
Det. 141%. 11 834 15,58| 3131515 21 0,6 [#01 |521 1,6 
DMov.151@. 1| 720 23,15) 1 59 22/5 21 1,5 Loi 521 2,5 
201€. 111446 58,47| 9 25 5615 21 2,47|P01 1521 3,5 
221€. 1| 915 38,911 3 545215 20 46,90] — 06 1520 40,9 
Dec. 816. 1] 73618,22| 2 155 |5 21 13,22)— 0 2915 20 44,2 
1822. 
San. 151€. 2| 7 5 3,9 | 1 441015 20 53,9 | 04715 2110,9 
161€. 1] 613 41 0 52 38/5 21 03,0 |— 015|52048 
März 31€. 1] 648 1,9 | 1 2632/5 21 29,9 | — 0 1015 21 19,9 
Dec. 81€. 1| 7 747,2 | 1464515 21 2,2 |— 0121520 50,2 
1823. 
an. 161€. 2| 931 1,9 | 4 10 34/5 20 37,9 |— 04215 1955,9 
. 191€. 1! 93511,4 | 4 14 5/5 21 6,4 | — 02815 2038,4 
cbr. 101€. 2| 6 3930,5 | 1 18 39/5 20 59,5 | 0 391521 32,5 
"271€. 1] 81219 | 250 5H5 21 28,0 |— 0311520557 
April 301€. 1] 7 531,3 | 143 20) 21 52,3 |+ 09 |522 1,3 
Aug. 191%; 1117 0013,8 |11 38 55/5 21 18,8 P 0 1015 21 28,8 
Secpt.11|%. 1117 9 2,3 |11 48 1615 21 46,3 fou 521 56,3 
Oct. 1319. 111339 38,8 | 8 183115 20 57,8 0 1415 2111,7 
20|%. 1115 3236,5 |10 11 51,5 20 45,5 Ts 111520 56,3 
Nov. 121%. 1115 41 44,9 110 10 12/5 21 32,9 0 26152158,9 
Dec. 71%, 111018 18,6 | 4 57 36/5 20 42,6 To 151520 57,6 
- 441%. 11124233 | 6 512315 21 10 |+015152125 
1824. - |. | 
an. 6|E, 111436 0,96| 9 141615 21 44,96| +0 8 [52153 
81€. 11 9 350,57| 342 50/5 21 0,57|+08 [521 8,6 
221€. 111252 34,96] 7 32 2 |5 20 33,96} — 0 4 [52035 
241€. 1| 72430,94| 2 00 45/5 20 45,94] — 0 4 1520 41,9 
Febr. 111€. 2] 84018,26| 3 18 53/5 21 35,6 0 14/5 21 49,6 
18/6. 211117 24,39) 5 56 2 |5 21 22,39|<+ 0 1315 2135,4 
Mai 1416. 2] 82619,46| 3 5 37/5 20 42,46]+- 01515 20 57,5 
211€. 2111 315,04) 5 42 14/5 21 1,4 [01515 2116,4 
April 216. 1] 8 5 3,77| 2447 |5 20 56,771+ 09 |5 21 5,8 
91€. 111000 22,83] 4 39 37/5 20 45,83] 0 10/5 20 55,8 
15/8. 2] 810 6,58] 2 49 3 15 21 3,58]+ 0 1515 21 18,6 
©ept.22|%. 1116 42 36,87j11 21 24/5 21 12,37|— 0 2315 2049,4 
251% 2116 3919,66/11 17 27/5 21 52,66|— 0 28/5 21 24,6 
Oct. 31]%. 1/15 650,68] 9 45 38/5 21 17,68|— 010/521 7,7 












Nov. 71%. 111700 1,13/11 38 51/5 21 10,13] 0 131520 57,1 


Ca 
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ven der | Berids 


















| Se Mittlere Zeit. 

> De Rad bem * 

Las. | Cum | Su Mabros | Hauticat| Sage. , Fverolige AA 

gen. | Almanac, | Soit, : se 
h , » b , sh », b , 
Dec. 21%. 1111 36 41,12] 6 15 13/5 21 52125,1 
91%. 1113 29 58,17! 8 8 29/5 21.29,17—0 2 -[52127,2 
231%. 1117 1645,7 |11 55 915 21 42133,7 
1825. 

San. 83. 1115 3155,13j10 10 2915 21 5 21 19,1 
19%. 110 0 22,31| 4 38 5215 21 5 21 22,3 
171%. 1111 5331,22} 6 32 3215 20 52051,2 
24%. 2112 39 48,571 7 19 1815 20 5 2023,6 
241%. 111347 8,67| 8 26 19/5 20 5 2059,5 

Schr. 21@. 1112 25 21,13| 7 35015 21 5 21 43,1 

Mär; 48. 111430 32,30! 9 9 28/5 21 524 16,3 

86. 2] 7 16 10,19| 1 55 24/5 20 52041,9 

131€. 1110 54 37,671 5 32 42/5 21 — 016,315 21 39,4 
201€. 1/12 48 14,75] 7 27 18/5 20 921.77 
291€. 1| 9 1238,79] 3 50 51/5 21 522 2,8 
April 51€. 1111 6 31,06| 5454315 20 5 20 57,6 
gie. 2] 7 338,17] 1 42 43/5 20 52046,2 

161€, 2] 94046,8 | 419 4915 21 5 21 28,4 
211€. 1] 9 27 48,69] 4- 4 18,5 20 521 7,8 
281€. 1111 2019,6 | 5 59 18/5 21 5 21 11,6 

Hop. 1913, 1116 2234,12/11 1 30/5 © 5 2040,1 
221%. 211442 5,3 | 920 10/5 21 5 21 32,2 

Dec, 111%. 1116 30 55,3211 9 5715 21 521 7,3 
2419. 2115 13 53,66| 8 52 00/5 21 5 2146,7 
28j%. 1114 46 15,66| 9 24 49/5 21 52115,6 





Ginige von diefen Xefultaten find vermorfen worden, oßs 
fhon fie febr gut mit den der andern Eflipfen flimmen, indem 
die Korrektion durch Bergleihung mit Beobachtungen des Colonel 
Beaufoy bemwerkftellige worden, die fieben und acht Wochen aus⸗ 
einander liegen, eine Intervalle die für diefen Zweck wohl zu groß 


fein dürfte. 


38 Annales, Oftober 1830. — Erkfunte. 


Biefuttate 008 sen umd zweiten Trabanten nach Anwendung Der 
. Differenz der Tafeln. 





Immerfonen, — Œsurfionen, Euefenm. 
, # æ 
5 21 9,5 Fu 21 24,6 s 21 11,9 5 20 50,2 
21 19,7 24 7,7 x 21 19,2: 20 33,4 
21 36,0 20 57,1 21 31,6 ‘21 32,5 
. 21 1,7 21 25,1 21 2,6 20 57 
21 13,9 21 27,2 21 9,0 21 53,0 
20 38,4 . 21 33,7 21 5,3 21 8,6 
20 39,2 21 18,1 20 52,5 20 30,0 
21 42 21 22,3 21 3,6 20 41,9 
21 12,2 20 51,2 21 0,4 21 35,4 
21 14,1 20 59,5 21 2,5 20 57,5 
21. 38,0 20 40,1 21 3,5 21 16,4 
\ 21 1,6 21 32,2 20 40,9 21 5,8 
21 28,8 21 7,3 20 44,2 20 55,8 
21 11,7 21 46,7 21 10,9 21 18,6 
20 56,5 21 15,6 20 48,0 21 16,3 
7,6 5 21 11,67 21 19,9 20 41,9 
21 25,0 — 21 39,4 
20 49,4 | 21 7,7 
Mach den Immerſionen 5° 21° 11',67 20 57,6 
Mad den Œmerfionen 5 21 5,7 20 46,2 
| 5 21 8,7 21 28,4 
21 7,8 
21 11,6 


Me. 5 21 5,7 


Si Nefultate von 4 Immerfionen und 4 Emerfionen, weiche mehr 
als 30° in Zeit von dem Mittel aller Beobachtungen abweichen, 
D 2 „erwerfen worden. Das Mittel aller Beobachtungen war 
5 1! 11',6 


Es if den Aſtronomen, welche flh mit Beobadtung von us 
plters s Xrabanten » Berfinfterungen befchäftigt- haben, befannt, daß 
folhe Beobachtungen felbft mit Teleskopen derfelben Kraft: und von 
dem DBerfertiger in jeder Hinficht von gleicher Befchaffenheit gemacht, 
oft verfchiedene Refultate geben, — Teleskope von verfchiedener Kraft 
fimmen bierin noch weniger überein; — aud ift es befannt, daß 
die Augen verfchiedener Beobachter felten forrefponbdiren und c6 bas 
her, wo es auf Genauigkeit anfommt, nothwendig werde, ſowohl 
Gmmerfionen alé &merfionen ohne Beränderung der Beobachter 
oder elesfope durch die ganze Reihe zu beobachten, wenn derartige 
Diffsrenzquellen in dem allgemeinen Mittel ſich gegenfeitig aufheben 


\ 


Soldingham’s aftron.sphyf. Beobachtungen in Oſtindien. a9 


follen. Korrefpondirende Beobachtungen find auf, jehen Fall dieje⸗ 
nigen, auf welche man fi am meiften verlafien kann, und bons 


folgen Berfinfterungen, bei denen die Unterſchiede eines Gernrobré | 


nad) den Iafeln gefunden werben koͤnnen durch Beobachtungen bie 
nahe an der Zeit gemacht find. Diefe Methode ift in der Tafel 
(A) in Beziehung auf Eolonel Beaufoy’s Fernrohr befolgt worden, 
uud da die Beobachtungen (ſowohl Gintritte als Austritte) fehr 
zahirehh und die nach den Eflipfen gefundenen Differenzen, theile 
vor, theild nad) der Zeit der mabraser Beobachtung gefunden find, 
fo iR ein Mefultat erfolgt, das einiges MWertrauen verdient, Wird 
Biefelbe Methode bei den forrefpondirenden Beobachtungen angewens 
det fo find die Nefultate biefelben mie durch die gewöhnliche Mies 
shode. 3. B.:-Auguft 18, 1821 ift Differenz nach dem Nautical 
Almanac, zufolge Colonel Beaufoy’s Tafeln — 26°; die Zeit In 
Madras ift 17%. 20'53,2 — nad) dem Mautical Almanac 11b59'48— 
die Länge nach den Tafeln iſt demnach 5h2175”,2, davon die obige 
Differem mit 26° abgezogen, und: wir haben die verbefferte Länge 
35 20°39°,2, gerade fo wie in der Tafel die Nefultate nach korreſpon⸗ 
dirend beobachteten Verſinſterungen. 


Nach dieſer Darſtellung der Laͤnge des madraser Obſervato⸗ 
riums geht Hr. Goldingham auf die Beſtimmung der Breite deſſei⸗ 
ben uͤber. Da bic Polhoͤhe von Madras nur 13° beträgt, fo kann 
die Methode der Girfumpolarfterne nicht gebraucht werden; die 
Breite ift demgemäß aus Meridians Beobachtungen der Sonne und 
son Sternen nördlich und ſuͤdlich vom Zenith hergeleitet worden; 
dieſe Meſſungen murden theilé mit einem Oertanten, theils mit eis 
nem troughtonſchen Bollkreife von achtzehn Sol Durchmeſſer und 
vermittelft des bei Colonel Lambton’s aftronomifh strigonometrifchen 
Dperationrn gebrauchten Zenichfektors angeftelt. Die Refultate 
ſind folgendes 


Breite der Sternwarte ju Madras. 
Nach Meridian » Beobachtungen der Sterne mit den 


Gertontn . .» . 139.4’, 8,666 
MBit dem Bollkreife, Gterne R. und €. des Benith, zwei 

Reiben . A e e ⸗ . . e 3. 4, 9, 332 
Sterne nahe am genith . .. 13. 4, 7, 917 
Sonnenbeodachtungen terreſpondirend ju @reenwig . 13.41 1 163 
Beobachtungen ber Sonne . . nt 4, 5, 363 
Mittel aus ben Gertanten und Kreis Beobachtungen . 3.4, 8, 476 
Seftor:Beobadt,, Sterne im R. u. ©, d. Beniths 13. 4.11;95 13, 4, 8, 55 
Detgleihen ber Bonne . . . 13.4. 5,15 1 


Mittlere Breite mag Solbinghomns Beobadgtungen . 13, 4 8, 513 


+ - - 


40 Annalen, Oftober 1830. — Erdkande. 

Während Den. Goldinghams Abweienhelt von Madras und 
Antefenheit in England war der Sektor wieder auf die Sternwarte 
gebracht worden und es zeigten fich einige Zweifel für die Nichtigkeit 
des vorftehenden Mefultats, die wahrfcheinlich von der Differenz ber 
Breite aus Sonnen » und der aus Sternbeobachtungen berrdbrt, 
ein Unterfhieb der inzwifchen größer bei ben legtern alé bei dem 


erfteen ift, und nicht leicht, In Rechnung gebracht werben kann. 
Goldingham hofft inveffen, daß feine Sternwarte mit einem großen 


Kreiſe verfehen werde, der, nebft andern wichtigen Beobachtungen, 


a 


zur Entbedung der Urfache jener Differenz führen werde. Während 
feiner Abroefenheit wurden folgende Beobachtungen vom Kapitain 
Warren mit dem Zenithfektor gemacht. 

Mittlere Breite nad Otern-Beobadtunges „ , 139.4.14',38 
Desgleihen nad Sonnens Beobagtungen „ + 13.4, 5, 482 


Mittlere Breite nad Kapt. Martens Beobacht. 13. À 9, 939 


Mittel aus beiben: Goldingham mit bem Kreife und 
Gertanten « . . . a . o . 43. 4 8, 479 
Benith Sektor, tem - -  .  . 13. 4 f1, 950 
Son . . .:. 3.45, 150 
Kapt. Martens Sektor⸗ Beobadtungez, Sterne 
Sonne . 13.4 _13. 4, 5, 483 483 
Bittlere Breite aus ungefähr 700 Beobadtungen . 13. 4. 9, 1 R, 
Es fcheint daher, daß ble legten Beobachtungen ſehr wenig 
Licht über dieſen Gegenſtand verbreitet haben, indem die fruͤhern 
von Goidingham wenig mehr alé eine halbe Sekunde von dem 
Mittel aller Beobachtungen abweichen. Da die Beobachtungen fo 
zahlreich find, fo wurde bei Berechnung des Dauptrefultates eine 
Auswahl getroffen, ähnlich wie bei ben Eklipſen: es wurde nämlich 
das Mittel aus allen gezogen und dann diejenigen Reſultate ausge⸗ 
ſchloſſen, welche mehr abweichen, als die Kraft des gebrauchten Yns 
firumentes zu rechtfertigen fhien: Golbingham betrachtete diefe bei 
den Besbachtungen mir dem Gertanten 10”, mit dem Vollkreiſe 8" 
und mit dem Sektor 4 Die Breite aus den frühern Beobach⸗ 
tungen koͤmmt dann folgendermaßen zu ftehen: Mittel aus den 
Beobachtungen mit dem Sektor 13°.4/.8/,55; mit dem Vollkreiſe 


-130,4',8",40; mit dem Volltreife und Sertanten 139.4°.8”,5 5 


Mittel aus allen 13°.4.8//,48. Es fann daher die Breite des 
Obfervatoriumé zu Madras unbedenklih, zum wenigften für jegt 
angenommen werden zu 139.491 M. Der Giofenthurm vo 
Fort St. Georgs Kirche liegt 36 nördlicher alé die Sternwarte, 
demnach. Breite des Kirchthurms von St. Georg Fort 13%.4°.45" N. 
Man wird bemerken, daß die Meribianbôben der Sonne ein 
Reſultat geben, weiches von dem der Gternbsobachtungen abweicht, 
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Sm Altgemrinen M dieſe Differenz — 4”; in der zweiten @erle 
beträgt fie nahe — 9” gegen die Sternhoͤhen. Bemerkenswerth If 
es, daß die forrefponbirenden Meridian Zenithabflände in Green⸗ 
wich ein Reſultat geben; welches um 5,85 größer iſt als die ans 
den Sonnen s Beobachtungen bergelcitete Breite, obfchon in beiben 
Sälen blefelben Elemente, mit Ausnahme der Deklination, gebraucht 
worden find. | | 

Sie die Lage der Blaggenflange im Fort St. Georg zur 
Kirche oder zur Sternwarte fit verhalte, erfahren wir aus Gol⸗ 
dinghams folgender, Schrift: „Of the Difference of longitude 
found by Chronometer“ etc. wo er ©. 56 fagt, daß die Flag⸗ 
genftange 1,6 nördlicher fei alé der Glodenthurm, demnach ihre 
Breite in runder Zahl 13°.4/,47/, Kapitain Horsburgh fand bie 
Polhoͤhe derfeiben als er genau im Parallel berfelben, und 2° IR; 
ih, auf der Rhede vor Anfer lag, im Mittel aus vielen Circum⸗ 
Meridianbèben der Sonne, melde er mehrere Tage lang im Des 
cember 1793 beobachtete 13°. 4.10”; aus wiederholten Beobachtanz 
sen im Sabre 1795 fand er fie um 2' größer; Kapitain 3. Hey⸗ 
wood dagegen um 10” Kleiner. ”) Es leidet keinen Zweifel daß 
Goldinghams Beſtimmung unbedingt den Vorzug verdiene. 

Die Länge von Calcutta iſt Rennell's Memoir zufolge 
von Thomas Howe zu 880.33 O. Grw. und im Mittel aus den 
Beobachtungen vier anderer Beobachter zu 88°.27'.45° beſtimmt 
worden. Goldingham leitet fie aus einer Reihe Eorrefpondirender 
Jupiterötrabanten  Eflipfen ab, die im Fort William von dem vers 
forbenen Lientenant » Colonel Eolebroofe beobachtet worden find; 
das Fernrohr in Madras und das in Calcutta waren in jeder Dins 
fit von gleicher Beſchaffenheit; die Längendifferenz ergab fi zu 
89,6°.18; demnach Madras zu 80°.17/.21% gefegt, Länge vou 
‚Fort William zu Ealcutta 88°.23/.39 DO. Grw., und der Flags 
senflange 88°.23/.15" ©. Die Breite von Calcutta, fagt Gol⸗ 
dingham wird zu 220.33’ N. angenommen, Diermit muß vers 
glihen werden, mas der Krit. Wegw. im 6-©tüd feines zweiten 
Bandes ©. 175 gefagt hat. Eben fo auch in Beziehung auf die 

Länge von Bombay, Äber die Golbingham folgendes Geis 
bringt: Als er fit im Jahre 1791 auf feiner Neife von England 
nah Madras in Bombay befand, nahm er fid) vor, einige Beobach⸗ 
tungen zur Befimmung der Länge diefes wichtigen Dandelspiages 
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à Annoten, Ofiober 1830. — Erdkunde. 
N bay, and Canton; as also the latitude end longitude Of 
Point de Gaile and the Friars Hood, by John Goldingham, 
Esq. F. KR. S. Read before the Royal Society, June 27, 
1822, and first printed in the philosophical Transactions. 

In diefee Dentfhrift banbelt Goldingham zunächft von der Länge 

von Mafulipatam. Zu diefem Endzweck diskutirt er forrefponbirend 

beobachtete upiterétrabanten Berfinfterungen und Rronometer Mefr 
fungen. Jene wurden in Mafulipatam von Topping und in Mas 
dras vom Verfafler beobachtet. Fünf Immerſionen und ſechs Emers 

fionen des iften und 2ten Satelliten in den Jahren 1794 und 1795 

beobachtet, fegen den Meridian sUnterfcied zwifchen bem madrafer 

Dbfervatorium und der Flaggenflange zu Mafulipatam 09.55.12‘ 

Mabras ift 80°.17.21 O. Srm., folglich 

Länge von Mafulipatam, Glaggenitange 81°. 12’, 33° durch 

Seitäbertragung,, welche in den jahren 1793, 1794 und 1795 mit - 

arnolbfhem Kronometer drei Mat wiederholt wurde, fand Golding⸗ 

ham bie Meridiandifferen; zwifchen beiden Punkten 0%. 54’. 54”, fo 
daß das Mittel. aus den Jupiter, TrabantenEflipfen und den Kros 

"nometer; Meffungen bie 

Länge von Mafulipatam, Flaggenſtange 819. 12’ 24 fegt, 
und demnach biefer wichtige Rôftenpunft mit großer Genauigkeit 
veſtgelegt ift. 

An der Käfte von Mabras ftelgt die Fiuth ſelten hoͤher als 

3 Fuß. Zu Pulicat, 20 Miles noͤrdlich von Mabras, erfolgt das 

Hochwaſſer in den Syzygien, nach Soldingham’s Beobachtungen 

um 95.25. Die Abweichung der Magnetnadel zu Ende des Jahres 

1792 betrag an der Küfte, einen Grad nördlich von Madras 10. 30. 

zufolge zahlreicher Beobachtungen, 


In Bombay iſt die Zeit des Hochwaſſers In den Syzigien, am 
Do Head, um 11%. 32. Die Piloten fegen fie im Durbfhnitt 
auf 118 Die größte Höhe der Gluth betrug am Dod Head 18 Fuß. 
Diefe ereignete ſich in der Springfluth zur Zeit des Fruͤhlings⸗Aequi⸗ 
noctiums von 1791; eine bôbere ift nicht bekannt; das Medium der 
Springfluthen beträgt 153 Fuß. Die Variation des Rompalles fand 
Goldingham im Anfange des Jahres 1791, im Mittel aus vielen 
Deobachtungen zu 42°. 59 oder 43’ W. 


Während der Ueberfabrt von Bombay nad Madrae hatte 
Goldingham Gelegenheit die Breite und Laͤnge von Point de 
Galle und Friar’s Hood su beſtimmen. Point de Galle iſt fuͤr 
die Schifffahrt in den indiſchen Gewaͤſſern ein wichtiger Punkt; vor 
dem Sabre 1791 ſchwankte die Länge zwiſchen 80°. 15 und 800, 22. 
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Am sten September 1791 erblickte man die ziaggenſtange 
von. Point de Galle. Drei mit dem Azimuthalkompaß genom⸗ 
mene Peilungen festen fie, die. erfte in D. 8°. 24’ N., die zweitein - 
NM. 28%. 28’ N., und die dritte gerade in N. Die Zeit wurde bei 
jeder Peilung genau abgelefen, und ein Baſis nach dem Schiffswege 
beſtimmt, jedoch wegen der @trômung verbeflert. Auf diefe Weiſe 
ergielt Goldingham die Längens, und Dreitens Unterfhiede mit Mas 
bras und folgende Werthe für Point de Galle: 

Breite. Länge, 


Mad bre erſten Peilung 6°. -0'. 47" M. 80°, 16°. 59 

ss zeiten ss . 6. 0. 58 s 80. 16. 57, 

s ss beiten > | 80. 17. 19 
Mittel 6°. 0°. 5079. 80°. 17’, 5" O. Grw. 
Mad zahlreihen Kronometer s Meflungen iſt der Meridian s Unters 
fchied zwifchen Bombay und Point de Galle 7°.22°.30” O. Dies 
sieht, wenn man Bombay wie oben mit Soldingham zu 80°. 54.43" 
fegt, Point de Galle in 809, 17’. 13”. Horsburgh fand ed um 
1°. 52° weftlih von Madras, Flaggenftange, demnach 80°. 17°, 52” 
O. Grw. Man fiebt alfo, daß die Länge aller diefer verglichenen 

Punkte fehr genau beftimmt ift. 

Die Pellungen auf Friar’s Hood wurden mit dem Azimu⸗ 
thalfompaf am toten Sept. 1791 von Goldingham gemellen, ein 
Mai als das Echiff im Parallel, .bas andere Mal als es fi im 
Meridian des Hood befand. Das Refultat gab 70. 29’, 35° M. 
und 81°. 36. 3° 9. Grw. 

Kapitain Huddart beobachtete in Canton drei Berfinfteruns 
gen der Jupiters⸗Trabanten und verglich fie mit forrefpondirenden 
Beohachtungen in Calcutta; die Längenbifferens zwiſchen beiden 
Puntten fand er 24°. 54°. "Dies giebt, wenn man Calcutta mit 
Soldingham zu 88°. 23°. 39 fegt, für Canton 113°. 17’. 3% 
Durch fieben andere Berfinfterungen, weiche Kapitain Huddart mit 
ben Tafeln verglich, berechnete er die Länge von Canton 113°. 19.7%, 
demnach Mittel 1139. 18°. 23° O. Greenwich. 

Experiments for Ascertaining the velocity of Sound, at Madras 
in che East Indies. By J. Goldingham, Esq. F. R. S. Read 

before the Royal Society, February 20, 1823 ; and first prin- 

ted in the Philosophical Transactions. S. 59 — 97. 
Die Nefultate diefer Experimente find in Deutſchland längft befannt, 
weshalb wir fie hier übergehen können. Zu diefer Abhandlung ges 
höret ein Plan. von Madras und den nädflen Umgebungen zur 
Ueberficht der Stationen, welche zur Beſtimmung der Geſchwindig⸗ 
keit des Sais gedient baben. Es gehet aus dieſem Plane hervor, 


0 Aunaien, Oftobet 1890, — Erdlunde. 


daß die Sternwarte weit außerhalb der Stadt gelegen iſt, 10800’ 
vom Fort St. George, am füdlihen tifer des Coouma⸗KFluſſes. 
: Repert of.she Length of she Pendulum as the Eguater. By 
. John Goldingham, Esq., F. R. S. From Experiments and ob. 
servations made on a Expedition fitted out under his di- 
rection from the observatory at Madras; by order of the 
Madras Government, in the Year 1821, together with a de- 
duction of the Figure of the Earth, by combining the 
Equator, Maëüres and London Experiments: also the Geo- 
graphics] Situation of difierent places sean on the Expedi- 
tion; with Plans and Views. — ©. 99 bis 258, 
Um ven Œrperimenten, welche in neuerer Zeit zur Beftimmung der 
Denbellänge und der daraus abgeleiteten Geftalt der Exde den mögs 
lichſt größten Werth zu geben, war es nothivendig die Länge des 
Gelundenpendels unterm Aequator nach Beobachtungen zu erhalten, 
die mit derfelben Genauigkeit und mit demfelben Apparate gemacht 
worden, wie in den übrigen Gegenden der Erde. Goldingham hielt 
dafür, daß eine der Inſeln auf der Weltlüfte von Sumatra zu einer 
ſolchen Pendelftation geeignet fein würde; er ſchrieb deshalb an Sir 
Stamforb Naffleé, den damaligen Sleutenant » Gouverneur von Bens 
coolen, um ſich von biefem die in biefer Hinficht nothwendigen Bes 
lebrungen über die geographifche Lage ber fraglichen Snfeln und feine 
Huͤlfsleiſtung zu erbitten. Bir Stamford, flets bereit nuͤtzliche Un⸗ 
ternepmungen zu fördern und zu unterflägen, antwortete dem Bers 
faffee unterm 5ten September 1821 febr verbindlih: „Es liegen,“ 
frieb er, „mehrere Kleine Inſeln ſuͤdlich von Nattal, von denen 
mehrere Theile auf dem Acquator liegen muͤſſen, und ich glaube, Sie 
werden die Auswahl haben können. Aber ich bebauere bekennen zu 
muͤſſen, daß unfere geographiſche Kenntniß, felbft von der Küfte, fehr 
mangelhaft iſt; mit Ausnahme von Achern Head und Bencoolen 
und vielleicht Flat Point gegen Süden, ift weder die Breite noch die 
Länge irgend eines Punktes auf der ganzen Küftenlinie richtig nies 
dergelegt; id trachte danach biefem Mangel abzuphelfen, aber ich habe 
nur wenig wiffenfchaftliche Hülfe und es geht nur langfam vorwärts. : 
Die Doggy Ynfein und Polo Nias fheinen nicht weniger alé 40 Mis 
nuten weftwärts von ihrer wahren Lage angegeben ju werden, und 
nicht zwei Karten flimmen in der Länge von der Hauptinfel nördlich 
von Bencoolen uͤberein; ich führe dies an, damit Sie Ihre Beobach⸗ 
tungen in Madras beginnen und bireft auf Wencoolen übertragen 
Wir Haben eine Station auf Mattal und Ayer Bonghey, und eben 
fo auf Pulo Panjong, mas unter dem Aequator zu liegen ſcheint; 
Mount Ophir liegt nach Nairne 5° nördlich vom Gleichen, auf de. 
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Karten aber um fo viel gegen Süden.“ Welch’ eine Jahreszeit zu 
wählen ‚weiche Huͤlfsmittel zc. aus Madras mitzubringen felen, fpeach 
Sir Stamford in diefem Briefe fehr ausführlich aus und ernenerte 
daflelbe warme Sntereffe fur die Ausführung der in Dede ſtehenden 
wiffenfchaftlichen Expedition in einem .fpätern Briefe vom 17ten Des 
jember 1821. 
| An Folge diefer Aufmunterungen Seitens Sir Stanford 
Kaffles nahm Goldingham Rädfprache mit bem damaligen Gonvers | 
neur von Madras Sir Thomas Munro und reichte unmittelbar bars 
auf, den Gten November 1821, feinen Antrag zur Expedition Hei 
dem Gouvernement der Präfidentfchaft Mabras ein. Zur Ausfähs - 
rung der Penbelbeobachtungen fchlug Golbingham zwei feiner ches 
maligen Schuͤler, Peter Lawrence und “John Mobinfon vor, von des 
nen der erftere viele jahre unter Eolonel Lambton bei der geodätis 
ſchen Bermeflung der Halbinfel befchäftigt und lepterer zum Affiiens 
ten der mabrafer Sternwarte beftimmt gewefen war, als er zu einem 
andern Zweige des Öffentlichen Dienftes, zur Entwäflerungs - Roms 
miffion (Tank Departement) berufen wurde. Welche Ynftrumente 
mitzunehmen feien, wurde von Golbingham gleichfalls angegeben 
und zugleich der Wunſch ausgefprochen, den Beobachtern einen Of 
fisier zuzugefellen, welcher in unvorbergefehenen Fällen Huͤlfe leiſten 
tönnte, dann auch Auffeher Aber die Inſtrumente und die Bagage, 
und andere Begleiter zur Errichtung des Obfervatoriums und anderer 
Anftalten für die Dequemlichkeit der Beobachter. Das Gouvernes 
ment genehmigte alle Borfhiäge Goldingham's und ernannte ale 
begleitenden Dffizier, sualeid zum Anführer der Expedition, den Ras 
pitain Erisp, der. fi vor der Abreife auf dem DObfervatorium zu 
Madras mit den Methoden der beabfichtisten Beobachtungen noch 
näher bekannt machte, um die nöthige Uebung zu erlangen. 

Am 13ten März 1822 fchiffte ſich die Sefelfchaft auf dem 
Kompagniefhiff Morning Star ein. Mach einer Ueberfabrt von 
vier und dreißig Tagen langte ed auf der Rhede von Bencooien an: 
am 18ten April ging die Gefellfchaft mit den Snftrumenten und der 
Bagage and Land, Rapitain Erisp wurde mit feiner Famille von 
Sir Stamford Naffles eingeladen im Gouvernementsbaufe zu mobs 
nen; die Beobachter Lawrence und Nobinfon, fo wie die Auffeher 
erhielten ihre Wohnung in dem alten Gouvernementébaufe bis sum 
ifen Maj, wo fie ihre Zelte aufſchlugen 200’ nortôfilit vom Hauſe. 
Die Lascars der Expedition erhielten ihre Lebensmittel aus den dfa 
fentlichen Magazinen, die Europäer vom Bazar. 

Mobinfon und Lawrence fingen am 20ften April der Juſtruk⸗ 
tion gemäß ihre Beobachtungen an, und fegten biefelben währen» 


des Aufenthalts der Gefellfchaft in Bencoolen unausgefegt fort. Am 
Sten Mai 1822 um 2 Uhe 10 Minuten Nachmittags ereignete fit 
ein heftiger Erdſtoß, von einem Getôfe begleitet, das dem Naufchen 
eines ftarfen Windes glich; das alte Gouvernementsbans wurde aus 
Gerordentlich erfchättert, litt aber keinen Schaden ; die Stoͤße wieders 
holten fich mehrere Male deflelben Tages, waren aber nicht fo heftig 
wie der erfie; bas Wetter war flar, ausgenommen am nördlichen 
Horizont Über den Berge, und ein frifher NW. Wind war vor⸗ 
herrſchend. Am 16ten Mai ging Rapitain Erisp mit beiden Bes 
obachtern nad) der Rat Ynfel, um die Lage derfelben zu beftimmen. 
Mobinfon und Lawrence nahmen in der Macht mehrere Meridian’ 
Höhen von Sternen, und ftellten am folgenden Morgen terreftrifche 
Winkels Mefiungen zur Belimmung ausgezeichneter Landpunkte an, 
und febrten Nachmittags nach Fort Marlbro” zuruͤck, um die bortis 
gen Beobachtungen wieder anzufangen. Am 24ften Mai maben 
Rapitain Crisp und Lawrence auf dem Thurm des Forts Marlbro”, 
der ungefähr 50’ über das Meer erhoben ift, horizontale Winkel der 
bemerkenswertheſten Punkte der hohen Gebirgskette im Innern von 
Gumatra. Den 3iften gingen fie nah Pulo Bai, 9 bis 10 Miles 
füdöftlih von Fort Marlbro', dafelbft eine Bafis zu meflen, um mits 
teift vicfer und der Winkelbeobachtungen ein Triangelneg zu fons 
fleuiren. Am folgenden Abend kehrten DIE Beobachter nach Bens 
coolen zurück Zr 

Den 12. Juni fchifften fi Lawrence und Robinfon auf der 


. Brig Eleanor ein, (die Inſtrumente und die Lasfaré auf einem . 


andern Schiff), in der Abficht eine Ynfel unter dem Aequator aufs 
zufuchen, zur Anftellung der Pendelbeobachtungen. Den 17. Juni 
gingen die Schiffe von Bencoolens Rhede unter Segel nad Nats 
tal; den 20. Vormittags paffirten fie Pulo Brinjen und ein aus 
deres fleines Eiland fübwetlih von den Poggh Inſeln. Nachts 
erhob fih ein heftiger, bauernder Windſtoß, von Blig, Donner 
und ftarkem Negen begleitet; die Gefellfhaft mußte ſich in den Kiel 
zaum flüchten, wo fie bei gefchloflenen Lulen, der Gefahr des Er⸗ 
ſtickens ausgefegt war; der Wind fprang um, wurde außerorbents 
lich heftig, und trieb die Eleanor fo weit leewärts, daß man fich 


gendthigt fab, den Kurs auf Bencoolen zu fegen, wo fie den 23. 


anlangten. Den folgenden Tag traf hier auch das kleine Schiff 
mit den Snftrumenten wieder ein. Den 28. kam Rapitain Crisp 
an Bord und befahl die Ausfhiffung der Inſtrumente und bes 
Gepaͤcks und die Wiederaufftelung in Fort Marlbro. Den 29. 


fhlugen Lawrence und Mobinfon ihre Zelte wieder auf, um den . 


Gang der Kronometer zu prüfen und zu ceguliren. Mehrere vo. 


æm 
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ver Gefelfchaft wurden wihrend dieſes Verweilens in Bencoolen 
vom Fieber befallen. 

Am 21. Juli fhiffte ſich die ganze Geſellſchaft mit allen In⸗ 
Arumenten, den. Zelten, dem Gepaͤckeen. f. w. auf dem Rompagnies 
fhiff Tanning, Kapitain Paterfon, ein, das am 23. nach Tappes 
nooly unter Seegel ging. Den 9. Anguft landete man daſelbſt; 
die Zelte wurden anf biefer Inſel, in der Nähe des Mefidentens 
Daufes aufgefhlagen. Am 11. nahmen die Beobachtungen ihren 
Anfang, auf einer Meinen Zelfenhöhe am Suͤdende der Inſel nahe 
an der Flaggenſtange. Am 15. fiffte fi Mobinfon mit ben bei, 
ben Aufſehern und einigen Laskars auf ter Brig Eleanor nad 
Palo Panjong ein, wo er am 21. anlangtee Den 29, Auguſt 
fühlte man dafelo einen Erdftoß, inébefondere auf dem Schiffe, 
Den 5. September begab fi Kapt. Erisp mit Lawrence nach Pulo 
Bauka, am nordöftlichen Ende der Iappanooly Bai, und dann 


mad der Inſel weiche den Namen Sugar Loaf Peak, d. h. Zucker⸗ 


puts pige, führt, wo Beobachtungen für bie Laͤngenbeſtimmung, 
fo wie Wintelmeflungen angeftellt wurden. Den 9. ging Lawrence 
nach Batto Baroor Point, um die Lage dicfer Spitze und der vors 
fpringenden Punkte der Manfellar Iuſeln fo wie einige andere 
Punkte der Tappanooly Bucht nieder zu legen. Die Brig Eleonar 
fam den 11. von Pulo Panjong zuräd. Den 12. wurde alles 
Gepaͤck an Bord der Brig gefchafft und der dbrige Theil der Ges 
ſellſchaft fchiffte fih bei Sonnen ,Untergang ebenfalls ein, um nach 
Pulo Panjong zu gehen, wo man am 16. anfam. Am folgenden 
Morgen begann hier Lawrence eine Beobachtungsreihe auf biner 
Gtation, die unfern des Mefidentenhanfes lag. Am 18, fegelte die 
Eleanor nad Bencoolen, um noch die nöthigen Materialien zur 
Errichtung des Pfeilerd herbei zu holen. Am 19. begab ſich Laws 
rence mit dem Kapitain Erisp nach Pulo Iallor, wo Beobachtun⸗ 
gen zur Beftimmung der Breite und Länge gemacht, fo mie auch 
Wintelmeflungen auf die umliegenden Infeln und denjenigen The 
der Kuͤſte, melher von ben Landfpisen Kurboyee und Lubwaun 
Looloo begränzt ift, angeftellt wurden. Eine andere Erfurfion, die 
denſelben Zweck hatte, wurde am 23. September nach Pulo Pabs 
gango unternommen, von mo aus die Beobachter nach den Inſeln 
in der Nähe des Aequators abgehen wolltenz allein ungänflige 
Winde und Witterung nöthigten fie sur Ruͤckkehr nah Pulo Pans 
jong. Den 29. fegelten Rapitain Erisp in einem Boote und Laws 
rence in einem andern ab, zuerft zufammen bis Pulo Tamang, no 
ſich die Boote am 2. Oftober trennten: Indem Rapt, Crisp rund 
um die Weſtkuͤſte der Inſel fuhr, das andere Boot aber den geras 
@innaten ıc. LIL D. 4 
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ven Kurs auf Palo Mattel fegte; mise Winde aber nöthigten ' 
es in den Patann Fluß auf der Küfte von Sumatra einzulaufen. 
Auch Kapt. Crisp war nit gluͤcklicher: er ſowohl als Lawrence 


‚tchrten nach Pulo Panjong juruͤck. Erſterer hatte einen Erdſtoß 


gefuͤhlt, welcher mehrere Minuten fang eine wellenförmige Bewer 
gung auͤßerte; die Stöße famen von Oſten ber, von der Richtung 
des Ophir Berges. 

Ain 6. machten fie ſich abermals auf den Weg nach Pulo 
Nattal; am 7. fehifften fie fi) bafelbft aus. Am 8. und 9. wars 
den dafelbft Beobachtungen .angeftellt und am 10. Morgens die 
Lage von Mattal Hill niedergelegt. Abends ‚verließen fie die Snfel, 
um auf den DPafetboot nad Pulo Pinnee zu gehen, wo Beobach⸗ 
tungen zur Beſtimmung der Breite und Länge angeftellt wurden. 
Den 15. waren fie auf Pulo Panjong zuruͤck. Da die Pabdres, 


‚ eine Sekte fanatifcher Mahemeder einen Angriff auf die englifchen 


Belsungen in dieſem Theile der Kuͤſte im Schilde führten, fo: 


- wurde Kapitain Eriep von Sir Stamford Raffles zu einem Milis 
, tirs Kommando beordert. Am 31. Oktober fehiffte ſich diefer Offis 


zier mit feiner Familie nach Bencoolen ein. Beobachtungen für 
ven Gang der Rronometer und für die Breites und Lângenbeftims 
mung wurden angefangen und Skizzen von der Küfte gemacht. 
Den 17. November kam Kapt. Erisp. wieder zuruͤckk. Den 19. 
machte er mit Lawrence einen abermaligen Berfud nat Pulo Pins 
me zu gelangen, jedoch auch jegt, wegen widriger Binde vergeblich. 
Endlich am 23. Morgens war Lawrence fo gluͤcklich, das Suͤdoſt⸗ 
ende der Inſel zu gewinnen, er flieg ſogleich ans Land, und ließ 
Bauͤme abbauen, um Platz für die Zelte zu befommen. Den 26. 


kam die Brig Eleanor, melde Pulo Panjong am. 21. verlaffen 


- 


hatte, mit dem Kapitain Eridp und Robinſon und allen Inſtru⸗ 
menten, Gepäd ıc. an; die Brig ging fünf Mellen vom Geftade 
vor Anker. Im Laufe‘ des Tages fuhr Kapt. Eriep in einem 
Boote ans Land und febrte dann zur Brig zuräd, in der Abficht 
die Inſtrumente und übrigen Sachen am folgenden Morgen ans 
Land zu fchicfen, allein da fit Nachts heftige Windfiöße aus NW. 
erhoben, wodurch die beiden Boote der Brig verloren gingen, wurde 


‚es unmöglich irgend etwas zu landen; die Eleanor mußte fich naïf 


Dulo Panjong auf den Weg machen und fehrte erft am 7. Des 
cember zuröd, nachden fle Mattal berührt hatte. Den 9 Decems 


der endlich war alles auisgefchiffe und die Zelte eingerichtet. "Den 


10. fam Kapt. Erisp ans Land; es wurden fofort die Beobachtuns 
gen für die Breite und Länge angefangen, woraus ſich ergab, daß 


, das Suͤdende von Pulo Pinnee 5° nördlich vom Aequator Liegt. 
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Am 16. ging Lawrence nach einem fleinen Cilende, weiches ſuͤddſt⸗ 
lich von Pinnee gelegen if, um ju unterfuchen, 06 die Pofition deſſel⸗ 
ben zu ben beabfichtigten PDendels Beobachtungen geeignet fe. Er 
fand es 365’ lang und 200’ breit, ein Sandinſelchen auf Korallen 
zuhend, und nur 11° über dem Waller. Es if 20 große Seemei⸗ 
len von ber Kuͤſte Sumatra's entfernt, hat einen guten Anterplag 
‚und ift bem Acquator näher als irgend ein anderes Eiland biefer 
Gewäfler. Sein Name ift Gaunſah Lout. Hier wurde nun bas 
Obfervatorium aufgefhlagen. Den 10. Jannar kam Kapt. Erisp 
von Mattal ad: er fand den Bau des Gtandpfrilers aus Korallen, 
feld und vie Beobachtungen für die Breite, Zeit und Länge in 
vollem Gange. Den 23. ging er nad Apr Songs. 


Am 13. Februar war Alles fo weit, daß Lawrence und Nos 
Binfon die Beobachtungen zur Beltimmung der Dendellänge Begins 
nen fonnten. Die Gefellfchaft befand nur aus acht Perſonen, 
unter denen zwei Laskars krank warn; ed kam darauf au, für die 
Sicherheit zu forgen gegen die wilden Bewohner der nahen Suma⸗ 
tratèfie, die ich auf Dulo Gaunfab Lout unter allerlei Vorwaͤnden 
einfanden, und fon am 11. aus bem Zelte des Kapitains Erisp 
mehrere Sufirumente entwendeten, unter andern einen Azimuthkom⸗ 
paf und das Paſſage Inſtrument, deffen Beriuft fche gefühlt wurde, 
Am 20. März 1823 waren die Pendelr Beobachtungen ſowohl als 
fe sur Beſtimmung ‚der Breite und Länge beendet. Am 23, wurde 
Alles an Bord der Eleanor eingefchifft;z man ‚begab fi nad Pulo 
Manjong und Pandang, um die Lage der legtern zu beftimmen 
und Lehrte endlich am 9. April nad Bencoolen zuräd, mo die In⸗ 
ſtrumente und bas Gepäd gelandet wurden, um die. erforderlichen 
Beobachtungen für die Zeitbeſtimmung anzuflellen. Mac einem 
ungefähr breißigtägigen Aufenthalt fegelte die Geſellſchaft auf der 
Eleanor nat Madras ab, auf deilen Rhede am 4. uni 1823 die 
Unter geworfen wurden. 


Nah Mittheilung aller Beobachtungen (S. 117 — 197) bie 
an den verfchiedenen Stationen angeftellt worden, geht Goldingham 
in feinem Bericht auf die Nefultate über, die fit aus denfelben 
herleiten laffen, wobei die 


Experimente mit dem Dendet ben Anfang machen. 
Jeder der beiden Beobachter hat, unabhängig vom andern, eine 
Serie beobachtet, die Goldingham in vier Reihen mittheilt. 


4* 
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| . 
Beobachtungs⸗Serie von Lawrence. 


Zahl | Mittere Höhe des | 


Zahl der Bibras 
Reihe. E'Peob. 


tion in 24 Stuns 
den bei 70° $- 





Therm. | Barom. Hygrom. 





1. | 30 880,63 130,151 | 26°,72 86158,674 
2, 28 | 87, 78 ]30, 088 | 33, 6 86159,712 
. 3 30, | 84, 162|30, 077 | 13,7 | . 86160,778 
4 31. 1 87, 20 130, 091 | 18,95 |, 86160,694 


Beobabtungss Serie von Nobinſon. 





1. 20. 87, 23 130, 144 | 24, 00 | 68158, 788 

2. 24. 87, 25 |30, 092 | 31, 62 86159,643 
..3 ‘| 31. 83, 82 |30, 075 | 7, 44 86161,035 
4 29. 86, 71 |30, 076 | 9,18 | .86161,09 


Mad Anwendung allee Korrektionen findet Goldingham ble Länge 
des ©elundenpendels in Pulo Gaunſah Lout, unter 0°.1'.48°,78 N. 
im Niveau des Meeres und im lufticeren Raume = 39,0212599764 
. woraus cr durch Œombination mit den Beobachtungen des Kapi⸗ 
tains Kater in London, für den Aequator berechnet: 39,02125994 
englifche Zoll. Daraus mit Benutzung der madrafer und der [ons 
boner Beobachtungen 

- ‚Abnahme der Schwere vom Dole nach dem Aequator 0,0052756159, 


und Gtipticität der Erde, oder Abplattung - a" 


Die geographifhen Reſultate der Erpedition nach Sumatra 
find folgende: - 

Mad den Beobachtungen von Lawrence iſt die Breite von 
. Paulo Ganuſah Lout zufolge Höhen von Sternen im Morden bes 
Beniths 0°, 1°..58//,37 N., im Süden des Zenithe 0°. 1’. 39,19, 
mittlere Breite 0°. 1°. 48,78, welche von Goldingham als die wahre 
Molhöhe angenommen worden ift, obwohl fie auch von Nobinfon 
beobachtet worden, wo dann das mittlere Nefultat 0°. 1°. 49,4 fein 
würde; allein in des legtern Obfervationsreibe zeigen fih Schwan⸗ 
Zungen, welche bei Lawrence nicht vorfommen. In runder Zahl fegt 
Golbingham für den geographifhen Gebrauch 6°, 1°. 49° und die 
Länge von Gaunfah Lout 98°. 50°.6" D. Grw. Mit diefen Daten 
ergiebt fih aus den trigonometrifhen Meffungen die nachſtehende 
Pofitionens Tafel mehrerer Punkte in der Nachbarſchaft von Nattal 
an der Weftküfte von Sumatra: en 
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ulo Inne « 09,04, 0.04.1009. 09. 08°,2 . 7 
eo 0. 05. 11 ©. ot. 58 8 
Hulo Saunfap « @ 02. . 0, 00.02 0. 98. 0. 0 
Nelang Hill . . O0. 20, 27 0. 11. 56, 98. 02. 08 
Dojong Iwan . „ 0 14. 59 9. 12. 42 99. 02. 49 
Lubwaun £ooloo « O. 14. 05 0. 14. 18 . 04. 25 
Xoofehemand . 0. 13. 07 0. 17. 48 99. 07. 55 
DPungalanven . . O9. 12. 47 0. 21, 44° 99, 11. 51 
Kurbogee Hit . . 0. 10. 00 0. 29. 59 99. 20. 06 
—5*— + + 06, 04. 59, 4. 10. 52 100. 00. 59 
PE NO. von Ay. . 
Bong)n - « « €. 29, #7 6, 44, 40: 99. 34 47- 


Für die Breite von Bencoolen benugt Goldingham die zahlreichen 
Beobachtungen nördlicher ann fübliher Sterne; welche Lawrence das 
feIOR angeftelit fat. Jene gaben 5°. 47'. 30,13, diefe 30. 47°, 45”,86, 
im Mittel 35.477. 38”, Zieht man die Refultate aus den Beobach⸗ 
tungen Nobinfon’s mit in die Rechnung, fo. wird die Breite von. 
Dencooien nur mm & Sekunde Heiner. 


Alle Laͤngenbeſtimmungen gründen fih auf die des mabaäfer. 
Obſervatorium⸗, von bem die. Zeit auf Bencoolen übertragen wurde, 
vermittelſt drei Kronometer. 

Nach den Beobachtungen von Lawrence ft der Laͤngenunter⸗ 
ſchied zwiſchen Madras Obſervatorium und der Beobachtungsſtation 
in Beucoolen auf der Hinreiſe gefunden worden, zufolge 

Kronometer 391 . . « À 2m. 59°',68, 
8 397 . +. 1. 28 . 04, 52 
. Garnfhaw . 1. 26. 56, 17 
Mütlere Differenz; 4 1. 27. 20, 17 
Die Beobachtungen von Robinſon gaben, nach dem 


Kronometer 31. . . 15.28°.01”,63 
⸗ + + À. 27. 54, "85 


Mittlerer Unterfhied . 1. 27. 58, 24 
Bei der Ruͤckkehr nah Madras im Sun 1823 srigte der Qâns 
genunterfchied mit Bencoolen | 
Kronometer on Pe |.) 27, 124 86 | 


4, Ta. + 1. 28. 7,4 


Mittel . a 0,0 1. 27. 40, 14 
Jedes diefer Mefultate ift aus drei Beobachtungsreihen berges 
leitet worden. In der Berechnung des allgemeinen Mittels wird 
aber dad Reſultat von Carnfbaw’s Kronometer verworfen, und fo 
wird der mittlere Zeitunterfchied zwifchen Madras Obfervatorium und 
Bencoolen’s Station 1h, 27°. 53,49 oder im Bogen 21°, 58’, 29”, 
Als befinitif fegt daher Goldingham ble Pofltian der Beobachtungs⸗ 
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ſtation in Bencoolen und Dis aus jenen tiigonometrifé beſtimmten 
Lage des Thurms vom Fort Marlborough folgendermaßen: 
Beobachtungsftstion . 8°.47.39/©. 102°.15°.41”D. Grw. 
Thuem Fort Martborv’. 8. 47. 3083 102.15: 44, ss 5 
Die Abweichung der Magnetnadel betrug in Bencoolen im Laufe 
dee Monate Moi, Juni und Juli 1822 = 19,31/0., auf Pulo 
Gaunſah Lout während des Dezembers 1822 und des Januarmonatd 
1823 == 1°, 45'D., zufolge der Beobachtungen von Robinſon. 


Bon dem Meridien und Parallel des Fostd Marlborougÿ aués 
gehend, erhielten die Afttonomen burd Triangularverbindung fol⸗ 
gende Wertho für die Breite und Länge der wichtigſten Puntte in 


| den Hmgebungen' von Bencooien : 


% 


Breite, Sort Mark, Greenwmid; : 
We N rn —— PP, 

Mat Ynfel. , “30. 50°. 20" ©. 09.04.1288, 1029, 117.32”, 
Norb od. Lye Dif 5. 1 0. 00. 41 s 162. 15: 03 
Goonum Palice 3. . 2 3 ‚ 0. 05. 39 D, 102. 2. 23 
Goonum Benfoo3. 34. 31 0. 11, 22 s . 102 27. 06 
Lion’s Nump . 3. 51. 41 0. 10. 39 s 102. 26, 23 
Tr, Presgrave's . 

Baum „ . 3. 47, 51 . 0, 00. 13 W. 402. 15. 3 
Weſiended. Baſis 3. 54. 45 0, 01. 20 _ _ 402. 17:04 
Dftendeder Balls 3. 54. 28 0. 01. 50 102, 17. 34 
Hamiltons Grabs | | 

m , 48. 34 0. 00. 57 102. ‘ 16. 41 
Argyle Dit . 3. 51, 02 0. 05. 47 102. 21. 31 - 


Die Pofition von Mas Inſel ift auch dusch unmittelbare Beobach⸗ 
tunger beftimmt worden; bie Breite durch noͤrdliche und füdliche 
Sterne 3°. 50°. 32,5 S.; die Länge durch Rronometermeffung im 
Mittel aus den Angaben der drei Uhren Oh. 0’. 17,83 in Zeit oder 
0°. 4/.12° im Bogen weftlich von Fort Marlborougp. Die Abweis 
hung der Magnetnadel war hier ani 16. Mal 1822 = 19.34.27" D, 


Die Breite der Tappanooly Ynfet ergab ſich aus den Beobachs 
tungen von Lawrence im Mittel aus Sternen im Norden und im 
Suͤden des Zenith = 19, 43°. 46, 78 N., die Längendifferenz zwi⸗ 
fchen diefer Inſel und Bencoolen, nad vem 

Krongmeter 391. . 0%.11°.49”,90W, 
s -397. .:0. 14 67, ‘33 
⸗ Earnſhaw 0. 13. 34, 87 
Die Variation des Compaſſes war dafelsfi vom Siften Auguft été 
Sten September 1822 — 19.18’. 33° ©; 

Aus der Poſition oon Tappanooly folgt die des Sugar Loaf 
DIE, nach Peilung und Zeituͤbertragung mit den Kronometern 301 
und 397 für bie Breite 10. 3. 34. R., für die Länge 14 is 


EN 


— 
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Beit ber 3.30” im Bogen weſtuch vou Teppanosis, d. i. 
980,37.47 O. Greenwich. 
An ben Tagen vom 5. bis 21. September 1822 ſtellten Die 
Afronomen anf Pulo Panjong Beobadysungen au, Fuͤr die Breite 
fand Lawrence aus Sternen im R.. und im &. des Seniths _ 
0°.11°.21”,5 R., Robinfon 0°.11.18/°,5. Kür die Länge fand 
Lawrence den Längenunterfchied zwifchen Tappanoaly und Panjeng, 
mit dem Kronometer Pro. 391 = 05.2'.31",51, mit dem Krone 
meter Niro. 397 = 0h.2.15//,54, im Mittel aus beiden CÀ.2 
in Zeit, Pulo Panjong dftlicy. - 


Diefelben Uhren gaben ben Zeitunterſchied zwiſchen Pulo 





Panjong und Pulo Tellor = 13,05 oder 3°.15,1 im Wagen, - 


und zwifhen Panjong und Dulo Pabgaugo == 8,3 oder 2°, #5 
im Bogen. 

Auf die Pofition des Standpunktes Dulo Panlong — 
N. und 99°.17'10 O. Greenwich gründen ſich falgende durch 
trigonometriſche Operationen gefundenen Werthe: 


Breite. P. Panjong. Greenwich. 
—— —— we rn zn Pr 
Paulo Telloer . . 0°.07°.16’M. 0°.03’.15’ 0. 99°.20°. 25 D. 
Palo Pabgaugo . 0. 10. 22 0. 02. 26 ®. 99. 15. 32 
Avec Bongy fl. O. 11. 26 0. 03. 54 Q. 9. 21. 04 
Lubwaun + 0.13. 18 0. 03. 19 99. 20. 29. 
Goonum nee . 0. 13. 21 0. 04. 34 99. 21. 44 
Derg Ophir ._. 0. 04. 58 0. 43. 05 100, 00, 15 
Hober Dit in d. Kette 0. 29. 48 0. 21. 06 99, 38, 16 
Ayer Bongby . . 0. 11. 42 0. 03. 55 - 99. 21. 05 


Die Beobachtungen welche auf der Station Mattal angeftellt wur⸗ 
den, geben für die Breite derſelben, durch noͤrdliche Sterne 
0°,33°,5/,9 und durch ſuͤdliche 0°.33/,46,9 im Mittel o0. 33. 26,4 
N. Mit allen. drei Kronometern fand Lawrence den Zeitunterſchied 
zwifhen Pulo Panjong und Nattal Station 59,5; Robinfon mit 
ben beiden Kronometern Mro. 291 und 397 dagegen 46,12. Die 
gulegt genannte Uhr ſetzt Nattat Hi um 42,1 in Zeit ig von 
- Duilo Panjong und Ayer Bongy 14,1. 


Pulo Pinnee Station fanden die Beobachter in 0. 58”,5 
N. und nach Jahlreichen Beobachtungen aller drei Rronometer 56,9 
in Zeit ıc. W. von Pulo Panjong. Die Variation des Compafles 
war im December 1822 = 19.31°.56” ©. Der Längenunterfchied | 
von Pulo Pinnee wurde gefunden: mit Pulo Panjong 2’.0',285, 
mit Nattal 56,9; und die Differenz zwifchen- Pulo Pinnee und 
Pulo Gaunſah fout im Mittel aus den Veobachtungen beider 
Aſtronemen 7,23 in Zeit. . 


[ ’ 
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Goldingham zieht aus allen dieſen Kronometer⸗Meſſungen, 
gehdrig aneinander geknüpft, jedoch mit Dinmegrañmung einiger 
Dtefultate, die fit vom Mittel zu febr ‚entfernen, den Schluß, daß 
Dulo Gaunſah Lont weſtl. von Bencoolen liege in Zeit Oh „13°. 45”,90 

Dreizehn Verfinfterungen des erften, zweiten und 
dritten Jupiters⸗Trabanten, von denen theils Immer⸗ 
flonen, theils Emerfionen auf Gaunſah Lout beobad)s 
et wurden, gaben diefe Differenz durch Vergleichung 
mit dem Mauticals Almanac . . e ‘ 0.13. 88, 7 
Mittel . : . 0, 13. 42, 3, 
oder im Dogen 3°, 25. 34,5. 


Tables containing Results of metcorological observations raken as 
she Madras Observasery, under the superintendence of John 
Goldingham, Esq. F.R. S. also, observations made every 
hour, for the purpose of showing the variation of the Ba- 
rometer during the 24 hours; and for obtaining corrections 

for the apparent mean heights of the Barometer, Thermome- 
ter and Hygrometer, — @. 359 — 509. 


Die meteorologifchen Beobachtungen, welche den Gegenftand 
. diefer Schrift ausmachen, beginnen mit dem Jahre 1796, und find 
für die. Kenntniß der Atmofphärologie und Klimatologie der aflatis 
ſchen Tropenwelt von unfchägbarem Werthe. Es ift bekannt, daß 
das Barometer zwifchen den Wendekreiſen ein fonftantes und regels 
mäßiged Steigen und Fallen innerhalb vier und zwanzig Stunden 
zeigt, und daß die Zeiten der größten und kleinſten Hoͤhe an vers 
ſchiedenen Tagen nahe diefelben find; „allein ich erinnere mich nicht, 
fagt Goldingham, daß irgend Beobachtungen in langer Reife ans 
geftellt worden find, um biefe Veränderungen nachzuweiſen.“ Die 
feinigen liefern einen ſchaͤtzbaren Beitrag zu ben Unterfudungen, 
‚welche A. von Humboldt über diefen wichtigen Gegenſtand -angeftellt 
hat (Voy. aux Régions équinox, du nouv. Continent, T. X, 
P. 330 — 478). Bei der gewöhnlichen Art der Beobachtung mes 
teorologiſcher Inſtrumente, — gemeiniglih zwifchen Sonnenaufgang 
und adt oder neun Uhr Abende, — fann ein.gehauer Mittelftand 
nit erhalten werden, und es ift nothwendig eine Korrektion anzus 
bringen. Um den Werth diefer Korrektion auszsumitteln, zugleich 
aber auch um eine lange Meihe von Beobachtungen über die tâgs 
lichen Variationen des Barometers zu gewinnen, obfervirte Goldings 
ham den Stand beffelben, gleichzeitig mit bem bes Thermo, und 
Dygrometers, in jeder Stunde während drei Tagen (den 10ten, 20ften 
“- 40fen) eines jeden Monats das ganze Jahr 1823 hindurch, 


W 


- 
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Sn der Tafel J. And dieſe Beobachlungen enfhalten, zuglelch mit 
Bemerlung des Windes und Wetters für jede Stunde der 24, der 
Mondsphafen für jeden Monat, der Tage der größten Nähe und 
größten Kerne. Tafel II. enthält den Stand der meteorologifchen 
Sinftrumente, fo wie er in bem Tagebuche der Sternwarte aufgezeichnet 
wird, verglichen mit den forrefponbdirenben Beobachtungen der Iften 
Tafel, mit der Differenz der Mittel beider Beobachtungsreihen ; biefe 

Differenzen find gleich der gefuchten Rorreftion, und werden bei dem 
täglichen Mittelsahlen des geroößnlichen Tagebuchs in Anwendung 
gebracht. Die Korreltionen für die Monatémittel ergeben fid aus 
dem Mittel der täglichen Rorreftionen. Beide Verbeflerungen find 
in der erftien und zweiten Supplements Tafel unter einen Geſichts⸗ 
punkt geftellt. Tafel III. enthält die tägliche Mittelbôbe des Baro⸗ 
und Thermometers für jedes Jahr, von 1796 an bis 1821. Die 


IVte Tafel giebt die mittlere Barometerhöhe eines jeden Tages ins’ 


nerhalb der genannten Sabre, mit den Rorreftionen, die aus den 
Suppiementtafeln hervorgehen. Tafel V. enthält daſſelbe für die 


Zhermometers Beobachtungen, und Tafel VI. die korrigirten Monatss . 


mittel mit den hoͤchſten und niedrigflen Ständen des Baros und 
Thermometers während eines jeden Jahres. Die Jahrgänge 1822 


bis 1825 find hier der Originaltafel hinzugefügt. Tafel VII. endlich 


giebt bic allgemeine Mitteihöhe des Thermometers und Barometeré 
in Madras innerhalb der Sabre 1796 bis 1821. 

Mad Tafel I. ftellen fi) sufoige der Beobachtungen des gans 
zen Jahres 1823 die Zeiten des Marimums und Minimums der 
täglichen Barometer s Variationen folgendermaßen: 


Borm. NRachm. — nt 
Min. Mar korgent, 


Mar. . | 

Sm erften Halbjabr 10°, 10  5è, 33 10h, 8 3h,83 

Sm zweien 5 10, 14 5, 42 10,6 4,38 

Mittel . . . 10, 12 5, 38 10, 7 4, 10 
Beränderuugen,, welche in der Windrichtung oder im Better eintres 


ten, können diefe regelmäßige Kette unterbrechen, mehr oder minder, 


je nachdem die Beränderung plöglich oder heftig erfolgt; allein da 
fe im Laufe des “Jahres 1823 felten Statt fanden, fo ift die Regel⸗ 
mäßigfeit wenig geftört und am Vormittag kaum bemerkbar, zu den 
andern Zageszeiten etwas mehr. Die Grèbe der Dariationen des 
Barometers, in engl. Zollen ausgedrüdt, kommt nach benfelben 
Beobachtungen fo zu fieben: 

W.10h-5h A. 9,5 A. B.101-4 M. D. 4-10 Bme 
aſtes Halbjahr 0,078 0,060 0,038 "0,054 | 
Mo ss 0,080 0,066 0,032 - 0,040 

Mittel 0,079 . 0,063 0,035 0,047 


# 


J 
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Das Marsinstes fchk im Klgrasiorn niedriger um 11 be Abenda 
alé um 10 Ur Vormittags, ben Seiten, mo es feine gräßte Höhe 
innerhalb vier und zwanzig Stunden erreicht; dagegen ift ed um 
5 Uhr Nachmittags tiefer ald um 4 Uhr Morgens. Die Atmoſghaͤre 
ift demnach einem, während bes ganzen Jahres fonflant und regels 
mäßig wirkenden Kinfluffe ausgefegt; fie bat bas größte Gewicht 
Vormittags, und nimmt gegen fünf Uhr Nachmittags bin ab," wo 
fle beginnt den Theil wieder zu erlangen, welchen fie verloren bat; 
fleigend fährt fie fort gegen ihren vorigen Zuſtand Bis 11 Uhr 
Abende, wo fie nahe, obſchon nicht ganz daffelbe Gewicht erhält, 

wie am DBormittage; dann beginnt die Abnahme des Gewichts und 
ein gleicher Œffeft wird hervorgebracht, wie burd die flörende Kraft 
‚am age, die Atmofphäre dagegen wird nicht in fo bedeutenden 
Grade afficirt, alé wenn die Sonne Aber dem Horizonte ſteht; und 
die Urfache wirkt nur fort bis-ungefähr zwei @tundeh vor Sonnens 
aufgang, wenn das Gewicht wiederum zu wachſen anfängt. Pier 
wirft Soldingbam die Frage auf: Hat der Mond irgend einen 
Einfluß auf die Bewirkung diefer Beränderungen in der Atmofphäre ? 
Rachdem er eine Menge auf diefe Frage bezüglicher Beobachtungen 
über oceanifche ſowohl als atmofphärifhe Zluch und Ebbe zufams 
mengeftellt bat, fagt der Verfaſſer: „A particular examination of 
the whole of the foregoing does not lead us to the conclu- 
. sion, that the Moon has any material influence in these chan- 
ges of the Air, as shown by the Barometer, The Sun is of 
vourse the most powerful Agent in the motion of the At- 
mosphere of tbe Earth; but ic would not seem that the Moon 
is intended to have much influence in this respect: while that 
Planet moves the Waters of the Ocean, aud gives light to 
the Earth, we should conclude from such Experiments that it 
exerts a sseady attractive power upon the Air; but that her 
influence, ss regards the Motion and Changes in the At- 
mosphere, does not appear to be any means 50 great as is 
commonly supposed : and with respect to the Motion shown 
by these Tables, that would seem to be effected hy regularly 
ordained causes, with the view of rendering the Atmosphere 

suited for the purposes intended. — And we are led to the. 
conclusion, that it is essential to the Creation it surrounds, 
that these changes in the Atmosphere should be made regu- 
larly at or near tbe same hours every day — while the timea 
of the flux and reflux of the Ocean are daily changing. Any 
Enquirer, with more leisure than ‘we have at present, incli- 
ned to puusue tbe subject of the influence of the Moon, may 
find other materials in the Tables we have given.“ — ©. 367, 
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Goldinghas iron. sphuf. Beobachtungen von Ofinbien. SQ 

Unterfude man Die Tafel V., fo fiubes ih, daß. der heißeſt⸗ 
Les in Madraſs, Im Mittel aus allen täglichen Beobachtungen 
wihrend 24 Jahren, der 15. Yuui if, die mittiose Höhe des Ther⸗ 
mometeré In den vier und zwanzig Stunden 908,199. = 259,37 R. 
beträgt; bas Medium escilirt indeſſen in ben verſchiedenen Jahren 
zwiſchen 959,1 und 870,6. Der kaͤlteſſe Sag iR der 9. Janus 
mit einer mittiern Œemperatur von 742,59 = 189,93 R., aber 
biefe ſchwankt zwifchen den, Crtremen 779,1 und 719,7. Der 20. 
März und der 29. Oftober find die Tage, welche bie wahre Mittels 
tdtemperatur. von Madras ausdräden. Mad Taſel VIL ig bie 
Mitteltemperatur, aus den monatlichen Mitteln hergeleitet, 819,7 

‚03 R., das aûfafte Ertrem dee Dige war 1049,5 == 
320,25 R., and der niedrigfte Ihermometerfiand 649 = 149,22 M, 
Jenes ereignete fl am 19. Mai 1815 um zwei Uhr Nachmittag 
bei einem fehr heißen Lantwinde, das Minimum war ani 12. as 
anar 1819 bei Sonnenaufgang; ſolche Ertreme fommen aber ſelten 
vor, dem felten fteigt das Thermometer in Madras Aber 989 oder fallt 
unter 678. Die mittleren Stände des Thermometer für jeden Tag 
innerhalb 21 Jahren theilt Boldingham in Tafel V mit und die 
mittlere Mohates Temperatur für biefelbe Periode in Tafel VIII. 
Diefe enthält auch die Media des Barometer und: Hygrometers 
fo wie die durchfehnittliche Degenmenge: wir ‘iles diefe Ueber⸗ 
ſicht mit: 











öde aus aı "aa. | | 


Mittlere Megenmenge 
jwifden 1796 uub 1821. 
— Non 


aus 13 Jahren vom, 


orom, 1803 A 1821 







Monate. wifchen de Gain Gran 
Barometer, |Zhermomet. Es * Es r. 
—2* mittlere 
Stürme | rebusirt. 
| Trocken. 

annar . .| 30,085 | 75°,168 13,0 |' 0’,608 | 0’’,608 
tuat. .| 30, 076 77, 157 17,5 0, 127 | 0, 127 
Méry . .| 30, 041 79, 920 17,5 0, 538 | 0, 539 
April . .| 29, 955 82, 417 18,0 0, 384 | 0, 384 
Mai, . +) 29, 851 86, 918 20,9 1, 419 | 0, 121 
uni . .| 29, 861 88,159 28,9 0, 746 | O, 748 
ui. . .| 29, 867 85, 64$ 28,6 3, 303 303 
uguſt * + 29, 879 # 732 18,8 3, 552 3, 552 
September .| 29, 908 ‚825 15,5 4, 824 | 4,824 
tober „ .| 29, 942 81, 858 17,6 |11, 294 11, 294 
November .1 29, 956 IE 6 7,9 114, 803 14 2 

e 0 ( 074 18,2 8, 618 6, 


December 
Mittel . .| 29,958 1 m en | 18,5 150, 124 T46, 546 er 


So. 
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Die heißeſte Tageszeit IR In Madras ungefähe um brel Biertel 


auf eins; doch wechfelt fie in ben verfchiedenen Jahreszeiten zuwis 


fhen 11 Uhr Vormittag und 8 Uhr Nachmittag, die kaͤlteſte Zeit 
fällt auf ungefähr 43 Uhr Morgens; den Mittelſtand zeigt das 


Thermometer etwas nach 7 Uhe Morgens und gegen 9 Uhr Abends. 
Um diefes näher nachzuweiſen Hat Soldingham aus allen Beobace | 


tungen folgende Tafel gezogen: 








Der Wirme - | 
- Monate. Marimum | Minimum | Medium. | 
Nachmittag. Morgens. Abends. | Morgens. 
annar « « 42,8 4,3 
ebruar e e 12, Q 5, 3 2 
âr3. « +| 12,3 5, 0 4 
April. «+ +[ 12, 0 ‚7 2 
Mat . + 0 11, 3 Vorm. 4, 1 4 
uni. + «1 2,0 4, 3 8 
ul oo « « 2, 3 4, 0 6 
ugnft « .| 20 3, 0 5 
©eptember .|' 2, 0 4, 3 9 
Oftobee . .1 12, 0 4, 8 7 
November el 42, 3 8, 7 4 
December .1, 12, 7 5, 3. 6 . 
Mittel « .1 12,8 | 4,6 I 7, 2 | 8,9 


Eine aͤhnliche Weberficht entwirft Goldingham für den hygrometri⸗ 


fhen Zuſtand der Luft in Madras, Es folgt daraus der Trockenheit 
Marimum um 2b,1 Nachmittags. 
Minimum um 5, 7 Morgens. 


9, 2 Abends. 
Medium um fo 3 Bormittags. 





Das. Barometer erreicht feinen höchften Stand am 3. Januar und 


den niebrigfien gegen Ende des Mai Monats; die Variation geht 
. von 30,194 bis 29,834, doch iſt das Queckſilber durch Stürme, 


welche in den legten Jahren geberrfht haben, weit unter tiefes 


mittlere Medium herabgedruͤckt worden. 


"Den Einfluß, welden die Monfoone anf den Stand des 
Baro⸗ und Thermometers ausuͤben, legt Goldingham ebenfalls in 


einer Tafel vor. Den Beobachtungen von 1796 bis 1822 zufolge’ 


if die mittiere Höhe des 

Barometers. Thermomet. 
Während des MO. Monfoons (Oft, — März) 30,029 78,103 
Während des SW. Monfoons (April Gept.) 29,887 85,293 
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Daë Barometer IE alfo um 0,142 Zoü Höher und des Thermomes 
kr am 79,18 niedriger im NO. Monfoon als im SW. Monfoon, 
Der NO. Monfoon tritt, im Durchſchnitt aus 26jaͤhrigen Be⸗ 
ebachtungen, am 19ten Oftober ein und hört am 2ten März auf: 
flarfce Regen fällt von feinem Beginnen bis pr Mitte Degembers, ' 
juweilen von Windftößen begleitet; nach dieſet Zeit bis zum Schluß 
des PO. Monfoons iſt die Luft im Allgemeinen flar und kuͤhl, und 
tas Wetter angenehm. Die mittlere Negenmenge in der Monfoons 
zeit iſt 33 bié 34 Zoll. oo. 

Der Suͤbwind beginnt ungefähre den 2ten März, er weht 
Ungs dem Geflade und bringt Nebel mit, der ibn zu gleicher Zelt - 
mit größer Schwuͤle ſehr druͤckend macht. Diefer Wind berrfht bi⸗ 
zum 29ften April, wo eine oder zwei Wochen lang Lands oe SW.⸗ 
und WB.s Winde eintreten und mit ©.» und SO. Winden‘ abwech⸗ 
fin. Der Land Wind beginnt am 10ten Mai und dauert einige 
Boden, meiftens heiß, dann und wann Lühler werdend durch Dies 
genfchauer; fpâter herrfcht er nur in der Nacht und in ben erften 
Bormittagéfiunden, wo er während des übrigen Theils des Tages 
ten SD. oder Seewinde Plag mat. Etwa ein Monat oder laͤn⸗ 
gez vor der Veränderung de6 Monſoons und zu Anfang der Negens 
zeit if der Wind veränderlih mit Windſtillen und einem ſchwaͤlen 
und drückenden Zuftand der Atmofphäre. Alle diefe Werthe für den 
Anfang des Monfoons zc. find durcchfchnittliche; fie erleiden bedeu⸗ 
tende Veränderungen in einer gegebenen Periode von Jahren: fo 
beginnt der ND.sMonfoon und die Megengeit zumeilen fchon am 
29ften September, in einem andern Jahre aber erſt zu Anfange 
des Novembers. Eben fo ſchwankend find. die Anfangszeiten des 
Landwindes. 

Was den Zuftand der Atmofphäre betrifft, .fo zeigt fib, im 
Mittel aus ſechs und zwanzigjährigen Beobachtungen, der Simmel 
nicht fo Elar und. heiter, als man gewöhnlich annimmt. Nach Gols 
tingham’s mübevollen Zufammenftellungen hat Madras nämlich im 
Cjabre 180 gan peitere Sage, 96 bervôlfte, 25 nebelige, 64 vers 

te (Har, nebelig, berodlkt), 57 Regentage, 31 Tage, an denen 
Thau fällt, 18 Tage mit Wekterleuchten. Am Schlufle feiner mes 
teorofogifchen Darfiellung giebt der Berfaflee noch eine Ueberficht von. 
den beten Windftößen und Stürmen, welche fit während der 
ganzen Seobachtungsreipe ereignet haben. Sie fallen, ivie ſchon 
oben erwähnt wurde, in die Regenzeit, zwiſchen Mitte Öftobers und 
Mitte Dezembers. | 

In der Tabelle ©. 59. ift die Negenmenge nach dreizehn, 
jaͤhrigem Durchſchnitt angegeben. Goldingham fügt nod fünfjährige 
Beobachtungen hinzu bi um Sabre 1825, und glebt fo nachſte⸗ 
hende Ueberſicht von der Regenmenge In Madras (in engl. 300); 
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tion von großem Intereſſe su verbinden, ble nämlich: die relative 
Dôbe des Oceans auf. der einen wie auf der andern ©eite der 
Küfte zu beftimmen, Um biefen doppelten Gegenftand zu erreichen 
fanien fie dahin überein, einem Theile der gegenwärtigen Straße 
von PortosBelo nah Panama bis zu dem Punkte zu folgen, wo 
fie den Rio Ehagres treffen würden, d. i. ungefähre zwanzig Miles 
oberhalb Cruces, wo gewöhnlich alle Danbelsartitel, die von dem 
atlantifchen Ocean nach Panama gehen, ausgeladen werben. 

Damit jede Verzögerung vermieden werde, fingen die Inge⸗ 

nieur$ Ihre Arbeit am 5. Mai an, obſchon es in der Megenzeit 
war. Sie hatten Sorge getragen, fi. mit den beften Inſtrumen⸗ 
ten zu verfehen: mit einem Jiveau à bulle d'air von Carey, mit 
âberfompletten Gernrôbren und Libellen, gefchwärzten Röhren 
u. fe w., welde Hr. Lloyd aus dem Mufeum zu Bogota empfing, 
mit einem Paar Maafftäben von Harris, die nöthigen Falls Taufends 
+ theile des Fußes angeben Fonnten,. Meßketten von Gunter, einem vor⸗ 
trefflichen Œbeoboliten zehn Sol im Durchmefler| von Carey und 
einem febr fchönen Azimuthalkompaß. 
. Das erfte Mivellement hatte feinen Anfangépunft an dem 
Ende der Straße Sal Si Puedo in den Vorflädten von Panama 
und an der Spitze einer Bucht, Namens Prieta, beim hoͤchſten 
Meeresftande, welcher zwei Tage nach dem Voll⸗ und Meumond 
Beobachtet worden; Lloyd hatte fpäterhin, alé er nach Panama jus 
ruͤckkehrte, Gelegenheit, diefen Punkt zu verifisiren, wobei er ers 
fannte, daß er um 3,63 Fuß (engl.) niedriger fel als das hächfte Fluth⸗ 
niveau, welches burd den Einfluß beſonderer Winde verurfacht 
wird. Mon jenem Abfabrtépunfte folgten die Ingenieurs der alten 
Straße. nad) Porto : Belo, und famen nach 732’ Nivellement, eine 
Entfernung von Panama enthaltend die 1828 Ketten (228 Miles) 
beträgt, am 30. Juni an den Ufern des Mio Eruces an, nachdem 
fie die hoͤchſte Höhe bei 633',32 überftiegen hatten. Dann errichs 
teten fie eine Station am Ufer in 169,84 Höhe über dem Niveau 
der Peilmarfe des hoͤchſten Waſſerſtandes an der Suͤdſee und fchlofs 
fen hier. die Operationen für diefes Jahr, in Betracht der fchlechten 
Jahreszeit und des Zuftandes der Erfchöpfung und Fatiguen, in 
welchem fit die Sngenieure ſowohl wie ihre Leute befanden. 

Den 7. Februar 1829 fingen fie, bei trodenem Wetter, ihre 
Nivellement an dem Punkte wieder an, wo fie das Jahr vorher 
aufgehört Hatten, nachdem fie ihre Inftrumente in gehörigen Stand 
gefegt hatten; zu diefem Endzwecke gingen fie an dem Fluſſe bis 
zu einem Dunfte abwärts, der 152°,55 höher liegt als bas Niveau 
‚des Zluthwallers bel Panama. In Eruces kamen fle an, nach 

| 
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68 Misellirfiationen, die 1345 Ketten oder 105 iles Länge baston; 
dad Gefälle bis dahin Betrug 114',60, fo daß Cruces nur nod) 
37,96 über der Suͤdſee liest. Da fie 50 Miles weit immer ab« 
wärtd gegangen waren und auf einer Entfernung von nur 19 Mi, 
les ein fo ſtarkes Gefälle gefunden hatten, fo mußten fie eine weit 
beträchtlichere Senkung in der übrig bleibenden Dberflähe erwar⸗ 
ten, woraus fie die Bermnthung zogen, daß der Waſſerpaß des 
Meeres bei Panama bedeutend höher fein werde, als an der Muͤn⸗ 
dung des Rio Chagres. 

Bon Eruses bis zur Stadt Gorgona, die 419 Ketten (55 Dis 
ltd) davon entfernt ift, betraͤgt bas Gefälle nur 16%13 und von 
de bis zu einer Leinen Sandbank, die den Ttamen „Playa de los 
Ingenieros“ erhielt und 1302 Ketten (164 Miles) von Eruzes 
entfernt iſt, 217,82. Diefe Playa ift genau im Niveau mit dem 
hoͤchſten Flußwaſſer des flillen Meeres und noch 34 Miles von der 
Mindung des Fluſſes entfernt. Ron biefem Punfte fegte bie 
Senfung unter das angeführte Miveau fort bis zu einem Ort, Na⸗ 
mené Dalo s Matiad, der von Cruzes 2682 Ketten (335 Miles) 
und vom Anfangspunft des Mivellements am Fluſſe 4227 (522 I.) 
eatfernt if. An diefer Stelle wurden fchon, obgleich ſchwach, bie 
Birfungen der luth des nördlichen Meeres verfpürt und bas 
Baffer war 137,65 unter dem Niveau der hohen Gluth bei Pas 
name, was das Niveau des atlantifhen Oceans, aud) bei der hoͤch⸗ 
Ken Fluth zu fein fchien. Die Ingenieurs nivellirten indeß 507 
Ketten weiter bis zu einem Ort Namens La Bruja, an 12 Miles 
von der Mündung des Mio Chagres, wo das Waller, während der 
trocknen Jahreszeit, febr bitter, und von mo aus feine Stroͤ⸗ 
mung bis zum Meere mehr fichtbar if. Hier erfannten fie nach 
mehreren Berfuden, die während der hoͤchſten Fluth gemacht murs 
den, dab pas Niveau des Waflers 13,55 unter dem Niveau des 
großen Occans liegt, oder 0,1 Buß weniger als bei Palo: Matias, 
sine Differenz, welche der Verf. einer etwas geringern Genauigkeit 
in den Beobachtungen an dem zulegt genannten Orte zufchreibt. 
Go alfo, fagt Lioyd, Hatten wir nad 935 Mivellirfiationen (unges 
führe 82 Miles) die Werfiherung, daB das Niveau des hoͤchſten 
Baflerftandes im ftillen Ocean um 13,55 Fuß höher fei als die 
Sluffläde Hei La Bruja, welche als Waſſerpaß der hoͤchſten Fluth 
des atlantifhen Oceans bei Chagres betrachtet werben fann, 

Wir ſtellten, fährt der Berf. fort, Leine Prüfung unferee 
Operationen an; ich wußte im voraus, daß eine folche Berififation 
ein drittes Qabe erfordern wuͤrde und hatte demgemdf ein fo ger 
naues und fibarfes Berfabren in Anwendung gebracht, daß ber 
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tion von grofem Snterefle zu verbinden, bie nämlich: die relative 
Hohe des Ocean. auf der einen wie auf der andern Geite ber 
Küfte zu beftimmen. Um biefen doppelten Gegenſtaud zu erreichen 
fanien fie dahin überein, einem Theile der gegenwärtigen Straße 
von PortosBelo nah Panama bis zu dem Punkte zu folgen, wo 
fie den Rio Ehagres treffen würden, d. i. ungefähr zwanzig Miles 
oberhalb Œruces, wo gewöhnlich alle Handelsartikel, die von dem 
atlantifen Ocean nach Panama gehen, ausgeladen werben. 

Damit jede Verzögerung vermieden werde, fingen die Inge⸗ 
nieurs Ihre Arbeit am 5. Mai an, obſchon es in der Megenzeit 
war. Gie hatten Sorge getragen, fit mit den beften Inſtrumen⸗ 
ten zu verfehen: mit einem Niveau à bulle d'air von Carey, mit 
âberfompletten Gernrôbren und Libellen, gefchwärzten Möhren 
u. fe w., welde Hr. Lloyd ans dem Mufeum zu Bogota empfing, 
mit einem Paar Maafftäben von Harris, die nöthigen Falls Tauſend⸗ 
theile des Fußes angeben fonnten,. Meßketten von Gunter, einem vors 
trefflichen Theodoliten zehn Zoll im Durchmeffex von Earey und 
einem fehr fchönen Azimuthaltompaß. 

. Das erſte Nivellement hatte feinen Anfangépunft an dem 
Ende der Straße Sal Si Puedo in den Vorftädten von Panama 
und an der Spige einer Bucht, Namens Prieta, beim hoͤchſten 
Meeresftande, welcher zwei Tage nach dem Moll» und Neumond 

beobachtet worden; Lloyd hatte fpäterhin, als er nach Danama zus 
ruͤckkehrte, Gelegenheit, diefen Punkt zu verifisiren, wobei er ers 
"gannte, daß er um 3,63 Fuß (engl.) niedriger fel als bas höchfte Fluth⸗ 
niveau, welches burd den Einfluß beſonderer Winde verurfacht 
wird. Mon jenem Abfahrtspunfte folgten die Ingenieurs der alten 
Strafe nah Porto s Belo, und kamen nach 732’ Mivellement, eine 
Entfernung von Panama enthaltend die 1828 Ketten (223 Miles) 
beträgt, am 30. Juni an den fern des Mio Eruces an, nachdem 
fie die hoͤchſte Höhe bei 633,32 überfliegen hatten. Dann errich⸗ 
teten fie eine Station am Ufer in 169,84 Höhe Über dem Miveau 
der Peilmarfe des hoͤchſten Wallerftandes an der Süpdfee und fchlofs 
fen hier. die Operationen für biefes Jahr, in Betracht der fchlechten 
Jahreszeit und des Zuftandes der Erfhöpfung und Fatiguen, in 
welchem fid die ngenieure ſowohl wie ihre Leute befanden. 

Den 7. Februar 1829 fingen fie, bei trodenem Wetter, Ihr 
Mivellement an dem Punkte wieder an, wo fie das Jahr vorher 
aufgehört hatten, nachdem fie ihre Snftrumente in gehörigen Stand 
sefegt hatten; zu diefem Endzwecke gingen fle an dem Fluſſe bis 
zu einem Punkte abwärts, der 152°,55 höher liegt als das Niveau 
‚des Zluthwallers bei Panama. In Eruces kamen fie an, nad 
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66 Miteliritationen, die 1545 Ketten ober 195 Miles Länge baston; 
tes Gefälle bis ‚dahin betrug 114,60, fo daß Eruces nur noch 
37,96 über der Suͤdſee liegt. Da fie 50 Miles weit immer abs 
wärts gegangen waren und auf einer Entfernung, von nur 19 Mi, 
fes ein fo Marktes Gefälle gefunden hatten, fo mußten fie eine weit 
beteächtlichere. Senkung in der übrig bleibenden Oberflaͤche erwar⸗ 
tn, woraus fie die Vermuthung zogen, daß der Waflernaß bes 
Mecres bei Panama bedeutend höher fein werde, als an der Mauͤn⸗ 
dung des Rio Cbagres. 

Bon Eruses bis zur Stadt Gorgona, die 419 Ketten (SE is 
lé) davon entfernt ift, betraͤgt das Gefälle nur 16%13 und von 
de bis zu einer fleinen @andbanf, die den Namen „Playa de los 
Jagenieros“ „erhielt und 1302 Ketten (164 Miles) von Eruzes 
entferne iſt, 21,82. Diefe Playa iſt genau im Niveau mit dem 
höhften Flußwaſſer des flillen Meeres und noch 34 Miles von der 
Mündung des Zluffes entfernt. Bon diefem Punkte feste bie 
Senfung unter das angeführte Niveau fort bis zu einem Ort, Nas 
mens Palo s Matiad, der von Cruzes 2682 Ketten (335 Miles) 
und som Anfangspunft des Nivellements am Fluſſe 4227 (524 M.) 
entfernt if. An diefer Stelle wurden fhon, obgleich ſchwach, die 
Birlungen der Fluth des nördlichen Meeres verfpärt und bas 
Waſſer war 13,65 unter dem Miveau der hohen Fluth bei Das 
nama, was das Niveau des atlantifhen Oceans, auch bei der hoͤch⸗ 
Ren Fluth zu fein ſchien. Die Ingenieurs nivellirten indeß 507 
Ketten weiter bis zu einem Drt Namens La Bruja, an 12 Miles 
von der Mündung des Mio Ehagres, wo das Waſſer, während der 
trodnen Jahreszeit, ſehr bitter, und von mo aus feine Gtrds 
mung bis zum Meere mehr fichtbar if. Hier erfannten fie nach 
mehreren Berfuden, die während der hoͤchſten Fluth gemacht murs 
den, daß das Niveau des Waſſers 13°,55 unter dem Niveau des 
großen Dreams liegt, oder 0,1 Fuß weniger als bei PalosMatias, 
tine Differenz, welche der Verf. einer etwas geringern Genauigkeit 
in den Beobachtungen an dem zulegt genannten Orte zufchreibt. 
So affo, fagt Lloyd, Hatten wir nach 935 NMivellirftationen (unges 
führe 82 Miles) die Merficherung, dab das Niveau des höchften 
Waflerftandes im ftillen Ocean um 13,55 Fuß höher fei als die 
Flußflaͤche Hei La Bruja, welche als Waflerpaß der hoͤchſten Fluth 
des atlantifhen Dceans bei Chagres betrachtet werben kann, 

Wir ſtellten, fährt der Berf. fort, eine Prüfung unferer 
Operationen an; ich wußte im woraus, daß eine folche Berififation 
ein drittes Sabe erfordern wuͤrde und hatte demgemaͤß ein fo ges 
naucs und fiharfes Verfahren in Anwendung gebracht, daß ber 
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geringſte Fehler faft unmöglich war. Auf der ganzen Linte Aber 
Land Bis zum No de Chagres hatte ich, während mein Gefaͤhrte 
mit der Kette befchäftigt war, einen Spanier zum Gehuͤlfen, den ich 
vorher auf die Handhabung der Zielfcheiben eingeuͤbt Hatte. Bermits 
teift Signale richtete ich die Scheibe auf den Borigontalfaden des 
Fernrohrs ein, dann brachte er fie mir, um fle abzulefen und tebrte 
auf feinen Poften zuruͤck, waͤhrend ich das Niveau unterfuchte, die 
Scheibe wiederum einrichtete und zum zweiten Male den bemerften | 
Stand aufzeichnete, u. f. w. | 

Der Abfahrtspuntt in Panama ift durch einen großen Stein 
bezeichnet, und der auͤßerſte Punkt in La Bruja durch einen Baum⸗ 
flamm, der abgefbnitten worden, in einer Höhe von 6,848 Fuß uns 
ter dem Niveau des höchften Fluthmaflers in Panama. 

Durch wiederholte forgfältige Verſuche beſtimmte Llond das 
Steigen und Fallen der Fluth bei Panama auf folgende Weife: 
die Differenz zwifchen dem höchften und niedrigften Waflerftand, alfo 
die außerordentliche Fluch ift 27,44 und der mittlere Werth, zwei 
Tage nach dem Vollmond, beträgt 21,22 Fuß. In Chagres beobach⸗ 
tete Lloyd eine Differenz von 1,160 zwiſchen dem "Steigen and Fal⸗ 
fen der Fluth, in der trodinen Jahreszeit (April 1829) fowohl als 
in der Regenzeit. Die Zeit des hohen Waflerftandes iſt in Chagres 
faft gleich mit der in Panama; es ift gemöhnlih 3b. 20” heim Bol: 
und beim Neumond. Daraus leitet der Verfaſſer intereffante und 
bemerkenswerthe Nefnitate in Beziehung auf die Verſchiedenheit im 
Niveau beider Ocean⸗Flaͤchen ab: 

4) Die Pegelmarke der hoͤchſten Fluth bei Panama iſt 13,55 
engl.) Fuß hoͤher als die des atlantiſchen Oceans bei Chagres. Das 

ittel zwiſchen dem hohen und niedern Waſſerſtande beträgt bei 
Panama '10',61, und bei Chagres 0,58. Nimmt man diefen Werth 
am: dad gewöhnliche Miveau eines jeden der beiden Meere zu bes 
fimmen, fo ergiebt fidy, daß die Scudfee bei Panama um 3 52 höher 
fteht ais der atlantifche Ocean bei Chagres. 

- 2) Beim Hochmwaller, welches auf beiden Seiten des Iſthmus 
faſt zw gleicher Zeit erfolgt, iſt der ftile Ocean um 10',61 und der 
. atlantifhe nm 0,58 über ihrem mittlern Niveau. In diefem Falle 
ift die Suͤdſee höher um 10',61 — 0,58 + 3,52 — 13,55 Fuß. 

3) Bei der Ebbe fliehen beide Ocrane um diefelten Größen 
tiefer als ihre mittlerer Wallerpaß., Dann ift die Süpfee niedriger 
als das atlantifhe Meer um 10,61 — 0,58 — 3,52 = 6, 51. 

So ift aifo-im:Berlauf von zwoͤlf Stunden mit Anfang ber 
Fluth der große Ocean ur mehrere Fuß höher ale der atlantifdye ; 
dann kommt er-mit letzterm in gleiches Niveau und faͤllt un: einige 
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Suß unter daſſelbe herab bei der Ebbe. Demnach erreichen beide Meere 
bei ſteigendem aller ein gleiches Niveau, und die Suͤdſee iſt zur 
Zeit des höchften Waflerfiandes um bie angeführte Zahl Höher nis 
das atlantifche Meer. 

Saft alie Perfonen, die von N. her nach Panama geben, nei⸗ 
gen fi) dahin zu glauben, daß baë Land gegen den großen Ocean hin 
ſtufenweiſe anfteige. Diefer Eindruck rährt hauptſaͤchlich von dem ers 
muͤdenden und langweiligen Wege her, ben das Heraufſteigen am Rio 
be Chagres darbietet, insbefondere, wenn biefer durch Degen ange 
fchwollen ift, ein Eindruck, der Durch den übrigen Theil des Weges 
nat Panama, wo es immer Bergauf und Bergab geht, nicht aufs 
gehoben wird. 

Wenn der Verfaffee im Berlauf feiner Darfiellung Gemerkt, 
daß man in Europa allgemein glaube: die Anbegfette von Suͤdame⸗ 
rifa ſetze ununterbrochen fort über den Iſthmus von Panama zum 
Anflug an das Plateau von Anahuac und die Rocky Mountains, 
fo ift er hierin im Irrthum. A. v. Humboldt hat fhon vor beis 
nahe fünf und zwanzig Jahren gezeigt, daß diefes nicht der Fall fei, 
eben als ex in feinem politifhen Berfud von Neufpanien auf die, 
im Eingang diefer Anzeige erwähnten fünf Punkte der Möglichkeit 
einer oceanifen Verbindung, die Aufmerkfamteit beider Kontinente ' 
tenfte. Neuerlich bat er in feinem geiftreichen Gemälde der geognos 
ſtiſchen Berhätnifie der neuen Welt jenes Durchbrochens und Unter⸗ 
brodenfein der Eordilleren von Suds und Nordamerika vorzugss 
weife hervorgehoben. .. Jene Adßerung des englifhen Angenieurs 
kann fit daher nur auf ungenaue Kompilatoren unter feinen Landes 
lenten beziehen, welche die Werke des Geo⸗ und Hiftoriographen von - 
Amerika nicht flubiren, da fie doch für alles Willen über Naturs 
and Böllerverhältniffe der transatlantifhen Welt die Bafis, eine ans 
erſchoͤpfliche Fundgrube find, 

Jene Borausfegung, fagt Lloyd, iR nicht genau: die nôrds 
liche Cordillere (die, welche nad) Guatemala Rreicht) theilt ſich oͤſtlich 
von der Provinz Beragua in abgefonderte Berge; biefe find von be⸗ 

trächtlicher Höhe, außerordentlich ſchroff und fleil, und zeigen zuwei⸗ 
len fenkrechte Wände wie ein nadter Feld. Dann trifft man: eine 
geoße Zahl kegelförmiger Erhöhungen, die fih 300 bis 500’ über die 
Ebenen und Savannen erheben. Endlich zwifchen Ehagres am ab 
fantifchen und Chorrera am ftillen Ocean, werden biefe fegteren Berge 
feltener und man trifft Ebenen von großer Ausdehnung, von ifolir, 
ten Höhen durchfchnitten,, die fich beträchtlich erheben. Mach diefer 
Beichreibung kann man fchließen, daB da mo das Kontinent von 
Amerifa auf feine engften Gräugen aufammengedrängt ift, die große 
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Gebirgskelte ebenfalls auf einem Raume von mehreren Meilen uns 
terbrochen iſt; in welchem biefe Kette Hlos, mit einigen Ausnahmen, 
an dem ords mie am Suͤdende des Iſthmus eriflirt. Die Berbins 
‚ dung biefer verfchiedenen Umftâände dient zum Beweiſe, daß der 

Iſthmus von Panama als Berbindungsmittel zwiſchen beiden Mee⸗ 
ven vorzugsweiſe geeignet ift. Deftlih von der Linie, die von Pas 
nama nad der Simonsbai geht, erblickt man die Berge; fie nebs 
men nach und nach zu und werden immer höher, bie fic fih vers 
einigen und die Eordilleren bilden, welche ih von Porto Belo bis 
zur Bahia de Mandinga erftreden. Von da an eriftirt eine neue 
Unterbrechung in den Provinzen Darien und Ehoco, jenfeits welcher 
das Terrain ſich erhebt und eine Kette von beträchtlicher Ausdehnung 
und Höhe bildet, 

Die Karte, weiche Mond von der Landenge aufgenommen bat, 
‚behalten wir uns vor, einem der nächften Hefte der Annalen beizules 
.gen; dann werden wir die Profiihähen des Nivellements und noch 

einige Bemerkungen über die Art und Weife einfchalten, welche Lloyd 
‚jur Verbindung beider Meere am geeigneteften hält. | 





Monographie des Campanulées; par Mr. Alpkonse De Can- 
dolle. à Paris, chez Mdıne. la venve Desray. 1830. 1.80. 
in 4to, von 384 Geiten. | 

(Bibl, univ, de Genève. Juillet.2830.) 





Die Eampanulden, welche einen Tribus der großen Familie 
‚der Kampanulacden bilden, bewohnen großen Theils das temperirte 
Europa, und begegnen fi gewöhnlich an ben Rändern unferer Wals 
dungen, wie auf den Abhängen nnferer Berge, wo fie ſich durd ihre 
dünnen, mehr oder minder verzweigten Staͤngel und ihre blauen 
glodenähnlihen Blumenkronen unterfcheiden. Diefe von Jedermann 
gekannten Pflanzen, welche die Zierde unferer Felder in den Som⸗ 
mermonaten ausmachen, wenn die Blumen fon feltener find, in 
einer befondern Monographie zu befchreiben, bat Pr. De Candolle, 
der Sohn, unternommen. Man würde eine ſehr ivrige Anſicht voR 
einer ſolchen Arbeit haben, ivenn man ihre Ausführung für leicht 
halten wollte. Gine gute Monographie, die den gegenwärtigen. Bes 
bérfniffen der Wiſſenſchaft entfprechen ſoll, erfordert fehr viel Maͤh⸗ 
und Zeitaufwand in den Unterfuhungens; fo bat denn aud Dr. 
De Eandolle, den Umfang feiner Aufgabe erfennend, alle Huͤlfsmit⸗ 
tel zu Rathe gezogen, die er für möthig hielt; er hat alle feine Vor⸗ 
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gänger benutzt und die beruͤhmteſten und vollftändigften Sammlun⸗ 
gen und Derbarien Frankreichs, Englands, Deutfhlandé und ber 
Schweiz fludirt. Die größten Botaniker haben ibn mit Eremplaren 
unterſtuͤtzt; er erhielt indifche von Wallih, ſenegaliſche von Perro⸗ 
tet und Le Prier u. f. w. Aber es kam nicht blos darauf an, eine 
fo große Menge von Pflanzen gefammelt zu haben, fie mußten mes 
thodiſch Haffifizirt und befchrieben werden: ein langes und beſchwer⸗ 
liches aber nügliches Werk, meil darin das einzige Mittel beſteht, 
die zerfirenten Arbeiten der Botaniker Aber einen und denfelben Ges 
genftand zu vereinigen. Aus biefer mit allen nôthigen Mitteln volls 
bradten Arbeit ift hervorgegangen, ‘daß der Tribus der Campanuläen 
von dem Chaos gefaübert ift, das ibn zu verfblingen drohte, daB 
fein Genus veſt begründet und, feine Species auf 334 beſchraͤnkt 
worden, von denen 311 ziemlich genau befannt und 65 neu_find, 
die meiften vom Rap und dem Kaukaſus herſtammend. Auf dieſe 
Zahl von 334 müffen die achthundert Mamen bezogen werden, welche 
Linné vorgefchlagen bat, um die verfchiebenen Species der Campa⸗ 
nuläen zu bezeichnen. 

Diefe Pflanzen bewohnen nicht alle Gegenden der Erde ohne 
Unterfchied. Man findet 3. D. nur eine fleine Zahl berfelben in 
beiden Kontinenthalben der neuen Welt, in Innerafrika, auf den 
Juſeln des afiatifchen Archipelagus, in Meuholland, China, Japan 
u.f. w. Sie find dagegen febr gewoͤhnlich in Europa, zwiſchen 
dem 36ften und 4often Grad der Breite und ihr wahres Vaterland, 
in der nördlichen Hemifphäre, iſt in den Alpen, Italien, Grichens 
land, dem Kaufafus und dem Altai fongentrirt. So wie man fi) 
von biefen Zonen entfernt, nimmt die Zahl der Eampanuläen merk⸗ 
ih ab. In der füdlichen Hemifphäre iſt das Vorgebirge der guten 
Hoffnung ein anderer Centralmohnplag, der nicht weniger als drei - 
und fechezig Spezies enthält, welche den europäifchen Tehr wenig 
ähntich find, wie man im voraus nad dem Unterfchied der Klimate 
erwarten fonnte. 

Dr. de Candolle fat neue Unterfuchungen über diefen Infe, 
teffanten Gegenftand angeftellt, der feit A. von Humboldt's Arbei⸗ 
ten die Botaniker ſehr beſchaͤftigt hat. Dem Beiſpiele feines Das 
ters folgend, ”) theilt er die, Oberfläche der Œrde in eine gewiſſe 
Anzahl Regionen, die durch Bergketten, Wuͤſten oder groͤßern Meere 
getrennt find, und bemerkt, daß nur in ſieben und zwanzig diefer 
Regionen Campanulaͤen gefunden worden find, D. i. auf einem 
Kaume der etwas mehr ald die Hälfte der Erdoberfläche repraͤſentirt. 





*) Diptionnaire des Sciences Natur,, AIxtilel Géogrephis Botanique. 
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Der Berfaffer revidirt nad) und nach diefe fleben und zwanzig Res 
gionen und metft für jede derfelben die Anzahl der Spezies an, 
weiche fie enthält. Er macht zwei Kiafien diefer Spezies: 1) die 
der endemifhen, die nur einer Megion eigenthämlich find und 
ſich nicht in andern wiederfinden, und 2) die der fporadifchen, die 
auf zwei oder mehr Megionen serfireut find, und giebt endlich für 
jede Begion die Zahl der Arten beider Klaſſen an. Aus dem 
Zableaus, welche fit auf dieſen Gegenftand beziehen, ergiebt fit, 
daß die endemifchen Spezies die fporadifchen weit übertreffen, weil 
auf 311 gut befannten, die gegenwärtig den Tribus der Eampanus . 
lâen bilden, 263 der erflen und nur 48 der zweiten Klaſſe gezählt 
werben; außerdem if es wahrſcheinlich, daß mehrere biefer letztern 
uripränglich endemiſch waren, und daß fie nur durch Auéftreuung 
und andere‘ analoge Umftände fporadifch geworden find. Dr. De 
Enndolle giebt die Ausbreitungsftufe einer jeden von ihnen an, wors 
aus erhellet, daß die verbreltetfien bis jegt nur in fünf Regionen 
aufgefunden worden find. 


Diefer ſchoͤne Gegenftand, der erft feit wenigen Jahren regels 
mäßig fludirt, und erft dann erfhöpft fein wird, wenn man ble 
Dberfläche der Erde ganz und alle Pflanzen, weiche fle bewohnen, 
fennt, giebt dem Verfaſſer zu mehreren Intereflanten Bemerkungen 
Anlaß. So findet er, daß je entfernter eine Negion von der ans 
dern, um deſto größer die Zahl Ihrer endemifchen Spezies iſt; daB 
die endemifchen berfelben Region unter fi) in naher Verbindung 
ſtehen, dagegen bedeutend von denen einer andern Region abweichen, 
oder was daſſelbe ift, daß die Genus in gemwiffen Klimaten fi zu vers 
einigen ftreben und daß im allgemeinen ble Arten, je näher fie ſich 
in den Wohnplägen fiehen, deſto geringer ihre Abweichung der Drs 
ganifation nah if. Das Kap, 3. B. hat fechs Befchlechter der 
Sampanulden, von denen fünf in Europa nicht vorfommen, und 
Europa dagegen hat fechs andere, von denen ebenfalls nur eins 
dem Kap angehöret; fo liefern auch die Sufel Madera und die cas 
narifchen Infeln zwei monotypifhe Genus, das heißt: die auf eine 
einzige Spezies reducirt find; Candia bietet ein drittes dar, und dere 
Orient, oder vielmehr die Gegend von Aleppo und Perfien ein viers 
tes, das nur zwei Spezies zählt. 


Shen fo intereffant als der Theil welcher von der geographis 
fhen Verbreitung der Campanulaͤen handelt, iſt derjenige biefer 
Monographie, welcher die allgemeinen Ideen ber Beſchreibung der 
Organe enthält. Er ift mit großer Sorgfalt und Klarheit ausgear⸗ 
beitot und übertrifft alles was man in analogen Werken findet, weit 


Pflanzengeograppie von £otharingen, | 21 


. Nr Berfafler fich nicht darauf beſchraͤnkte, die Serbarien und Drad, 


fériftes zu Mathe zu ziehen, fondern dic Pflanzen auch im lebens 
den Zuftande in der Naͤhe, mehrere Jahre hindurch fiubirt bat. Der 
dritte Abſchnitt iſt dem eigentlich botanifchen Theile gewidmet. 





1. Stirpes eryptogamicae Vogeso- Rhenanae, quas college: 
runt J. B. Mougeot Bruyerensis et C. Nesiler Argenti- 
nensis. Bis jebt neue Hefte. 

2. Observations sur quelques plantes de France, suivies du 
catalogue des plantes vasculaires des environs de Nancy. 


Par M. Soyer = Willemet, Bibliothécaire et conservateur 


du cabinet d'histoire - naturelle de Nancy. 1828. 


3. Flore de la Moselle, ou Manuel d’herborisation, précédé 


d'un aperçu géologique sur le Département ; par Mr. J. 

Hollandre. Metz. 1829. 2 vol. in 12. 

(Bibl, univ, de Genöve, Juillet 1830. Artikel von Hrn. De 
Œ(anbolle).] ‘ 7 


Zwifchen den unterrichieften Provinzen Europas gelegen un» 
während des verfloffenen Jahrhunderts einige Zeit lang unter einer 
aufgeklaͤrten, den Wiflenfchaften holden Stegierung, bat Lotharingen, 
feit der Herrſchaft Stanislaus Juſtitutionen gehabt, die geeignet 
find, den Geſchmack für das Studium der Pflanzenkunde zu ents 
wien. Wuchez; gab ir Jahre 1764 einen Heinen Band unter 
dem Titel Toumefortius Lotharingiae heraus, der eine fummari, 
fe Aufzählung der Pflanzen Lothasingens enthält, ohne fie zu bes 


. freiben. Einige Zeit darauf breitste er dieſen Abriß au zehn 


Duodezbaͤnden aus und machte daraus feine „‚Hiftorifchen Traftate 
der Pflanzen, welche. in Lotharingen und ben drei Bisthämern 
wachſen.“ Disfes Werk bat es mehr mit den Büchern cold mit 
den Pflanzen zu thun, emthält fehe viel Triviales und Irrthuͤmer 
and wurde demgemäß bald vergeflen. Im Jahr 1805 gab Willes 
met, Profeſſor der Botanik in Nancy, in drei Oftavbänben feine 


Flora des alten Lotharingens bekannt, die er mit der pomphafteg 


Auffehrift einer enchclopädifchen Phytographie in die Welt fhifte. 
Diefes Werk, welches nah dem linneifchen Syſtem geordnet ift, 
enthielt nur die dem Nordoſten von Frankreich gemeinfchaftlichen 


Pflanzen, begleitet won wenig genauen Beſchreibungen und unbe⸗ 


Rimmsen oder unvollſtaͤndigen Lokalitäts-Angaben, Aiklighen ſich darin 
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ſelbſt ſehr arge Fehler in der —— bemerken, fo dag nas 
e6 nicht wagte fit auf feine Angaben zu verlaffen, felbft wen fie 
richtig waren. Die heutigen Botaniker Lotharingens haben einen 
fihern und genaueren Weg eingefchlagen und es find in der neueſten 
Zeit verfchledene Arbeiten über biefe Landfchaft ans Licht getreten, 
ble zwar nicht des Auszugs fähig find, wohl aber verdienen, daß 
die Aufmerffamfeit der Breunde der Wiſſenſchaft auf fie ge, 
lenkt werde. 

Unter ihnen muß der tronologiféen Reihe nach das in der 
Ueberfrift diefes Artikels mit Nro. 1 bezeichnete Werk zuerft ges 
nannt werden. Bon den neuen Lieferungen, welche bis jegt ers 
fhienen find, enthält jede getrocknete Cremplare von hundert Spe⸗ 
les in den Vogeſen inbeimifher Kryptogamen. Die Klafie der 
Kryptogamen war in den Werten von Buchoz und Willemet faft 
ganz vernachläßigt, obfchon biefer Theil der Botanik ein fpezielles 
Intereſſe verdient, befonders in dem Bogefens Gebirge, das fo reich 
it an Moofen, Flechten und Pilzen. Die Herren Mougeot und 
Neſtler haben fie mit einer Sorgfalt ftudirt, welche das größte Lob 
verdient; fie haben deren mehrere völlig neue Arten entdedt und, — 
mas noch wichtiger ift, — die Momenklatur ihrer Sammlung mit 
einer fo firengen Sorgfalt beftimmt, daß fie als ein wahres Mus 
fter in biefem beile der Botanik beteachtet werden muß. Diefe 
Sammlungen, welche einen Rang unter den Büchern einnehmen, 
und wo die Pflanzen felbft die Stelle der Kupfertafeln erfegen, find 
für das Studium der Kryptogamen fehe nüglich; bic Karaktere 
diefer Pflanzen find for belifat, oft fo ſchwer zu erfennen, daß bei 
ihrem - Studium nichts die Autopfie erfegt. Da die Spezies ber 
Kryptogamen gewöhnlich ziemlich kein und fehr zahlreich an. Indi⸗ 
vibuen find, fo eignen, fie fich auch viel leichter als die Phaneroga⸗ 
men ju biefer Art von Bekanntmachung; auch ift fie unter ben 
deutſchen Botanikern ziemlich verbreitet, die biefer Klaſſe eine fpes 
zielle Aufmerkſamkeit gewidmet haben. Das große Berbdienft bdiefer 
Art Sammlungen befteht in der Genauigkeit der Nomenklatur und 
inébefondere in der Sorgfalt, welche die Verfaſſer darauf zu ver, 
wenden haben, um fit zu überzeugen, daß die Proben aller Eyems - 

“plate auch identifh find. Die Herren Mougeot und Neſtler laſſen 
In beiden Beziehnngen nichts zn wänfchen übrig und ſchwer därfte 
es fein ein nügliheres Werk den Derfonen zu empfehlen, melde 
die Kryptogamen nicht allein der Bogefen, fondern auch des größe 
‚ tem Theils des Innern von Hocheuropa findiren wollen. Es if zu 
| bedauern » daB die außerordentlih kurz gefaßte Form, welche: die 
Verfaſſer aiesciamen haben, fe dazu beſtimmte, feine Beſchreibun⸗ 
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gen oder Bemerkungen Aber be von ihnen fo gut flubirten Pflan⸗ 
gen mit einzufchalten; inbeffen hören wir, daß Dr. Mefller binnen 
furzem eine Flora des Elſaß herausgeben werde, weiche ohne Zweifel 
diefem Mangel für die Oſtſeite der Vogeſen abbelfen wird; gern 
mögten wir ef hören, daß Dr. Mougeot biefelbe Abſicht für die 
weltlichen Gehaͤnge habe, und könnten ibn unfere Aufmunterungen 
dazu befimmen, fo wuͤrde biefer Artikel der Wiſſenſchaft wahrhaft‘ 
Nutzen gewähren. 

Das zweite in der Ueberfibt erwähnte Werk iſt im Dezem⸗ 
ber 1828 erfchienenz der Titel giebt die beiden Theile an, aus des 
nen ed zufammengefegt if. Der erfte Theil, welcher alien Pflans 
zen von ganz Frankreich gemeinfhaftli angehört, enthält fritifhe 
Bemerkungen über einige ſchwierige Punkte der franzoͤſtſchen Bota⸗ 
nik, insbeſondere über die unenifcheidbare Frage, was in gemwilfen 
Gattungen als Spezies oder alé Barietät betrachtet werden muͤſſe. 
Hr. Soyer⸗Willemet ennvidelt einige Bemerkungen, welche die 
von verfchiedenen Dlaturforfchern angenommene Meinungen über 
die genauen Saraftere, durch die man die Spezies der Gattungen 
Adonis, Ranunculus, Arenaria, Cerastium, Epilobium, Saxi- 
fraga, Laserpitium, Euphrasia, eto. unterfcheiden fann, zu mos 
difjiren im Stande find. Er befchreibt weniger dene Akten, als 
daß er fi damit Hefchäftigt die Nomenklatur und die Synonymie 
der alten zu veftificirens eine lobenswerthe Arbeit, die leider nicht 
aligemein genng anerkannt wird. Unter den von Hrn. ©. W. 
angegebenen Neuigkeiten der franzöfifchen Flora wollen tir Cus- 
cata epilinum hervorheben, eine Schmarogerpflanze, die im Lande, 
unter. dem Namen Teigne du lin — wörtlich Qrins Rrâge, — ber 
kannt if, und die Zlachsfelder Lotharingens oft: auf eine befchwers 
lihe Weife angreift. Diefe Spezies hat der Merfafler feit dem 
Sabre 1817 beobachtet, und ihre Befbreibung, unter dem Namen 
Cuscata densiflora, mar an bie linneifche @ocietât zu Paris ges 
ſchickt worden, welche fie im jahre 1825 heransgab; in der Zwis. 
fchenzeit wurde die Pflanze in Weſtfalen von Hrn. Weihe entdeckt 
und im Sabre 1824, unter dem Namen C. epilinum befannt ges 
madt. Hr. S. W. giebt. bas gute Beifpiel den von ibm in Vor⸗ 
flag gebrachten Namen aufzugeben, um denjenigen anzunehmen, 
weicher, da er die Priorität der Bekanntmachung für fit bat, nach 
den Gefegen der Nomenklatur gegenwärtig adoptirt werden muß. : 

Der zweite Iheil von Hrn. ©. W. Werk bezieht fi ganz 
auf die botanifhe Topographie von Nancy und enthält die Flora 
der Umgebungen biefer Stadt, indem fie fich jedoch auf die Bas 
cularpflanzen beſchtaͤnkt. Der Verf, nimmt einen Diapon von drei 
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oder vieu Stunden um ble Stadt; doch macht er eine Ausnahme 
von biefer Stegel, um die Pflanzen anzugeben, welche in den falis 
nifhen Moräften zwiſchen Dienze und Mopenvic wachen, eine 
bemerkenswerthe Lokalität, welche wegen ihrer pflanzengeographifhen 
Wichtigkeit diefe Ausnahme verdient. Die Bascularpflangen der 
Umgebungen von Nancy find durch die Befhaffenbeit ihres Bodens 
und ihrer Stellung mannichfaltig genug, um nahe an taufend vers 
fhiebene Spezies auffinden zu koͤnnen. 

Der Bezirk Nancy ift von zwei Flüffen mit Sandgrund, die 
Meurthe und Maas, und im Mordoften von einem Glufle mit Lehm⸗ 
grund, die Oreille, durdhfchnitten. Er enthält gegen Suͤdoſt das 
Ende des Keupers oder der falzführenden Formation, an der Dbers 
flaͤche mit bunten Mergeln bededt. Dann kommt eine Bande Sands 
fleins unterm Lias, die bis Saint Nicolas reiht; biefer Sandftein 
wird bei Mancy unter dem Namen fin sable gebrochen, Bon 
Gaint: Nicolas bis gu den Thoren von Nancy erfiredt fich der Lias, 
der den ſchweren Boden bildet; er iſt gegen Suͤden auf welter 
tree von Heinen Rollſteinen / bedeckt, die aus der Moſel und 
Meurthe flammen. Bon Nancy an erheben‘ fit Yurafalls Hügel, 
Die zum Theil die Thalränder der Moſel ausmachen und bin und 
wieder Alpenpflanzen tragen. Der Keuper der Umgebungen von 
- Mancy ernährte ebedem eine aline (Rofleres) , enthält aber keine 
Salz lagerungen mehr. Das Gebiet von Luneville ift aus Mufchels 
fait und Keuper gebildet, das von PontsaäsMouflon aus Jurakalk. 
Die abfolute Höhe der Umgebungen von Nancy beträgt ungefähr 
800° für den Reuper und Lias, und 1200° hoͤchſtens für den Jura⸗ 
galt. Die mittlere Temperatur des 

Winters it . . . 39,78. 

Sommers .18,9⸗ 

ganzen abres . . 10,4» ; 
die größte Kälte fand in den Jahren 1810 und 1827 Statt mie 
48° und 199.5 mehrere Pflanzen, welche man in Paris acclimatis 
firt, fommen in Nancy nicht fort, Die mittlere Negenmenge des 
Jahres beträgt 21 Zoll 9 Linien. 

Die Flora von Mancy enthält die Aufzählung der Spejies 
. ohne Befhreibnng, jedoch mit einigen eingeftreuten kritiſchen Noten, 
In ſehr abgekuͤrzter Form mwmeift fie nach: die Zeit der Bluͤthe, die 
Qotaltität, die Beichaffenheit des Bodens und die Angabe, ob die 
Opezies in Menge oder felten vorfommt. Unter dieſen verfchiedes 
nen Beziehungen ift diefe einfache Lifte ein Wufter für Lofal:Gioren; 
wir loben Insbefondere ben Merfafler, dab er die ewigen Wieder⸗ 
“ bolungen karakteriſtiſcher Phraſen unterdruͤckt hat, bie meiſtens ab⸗ 


> 


» 
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gichrleßen. werden und nur dazu dienen, die Buͤcher breit zu mas 


den. Die Ordnung in natärliche Gamilien, weldhe hier angenoms _ 
men if, macht diefe Flora fehr geeignet su Bergleichungen mit ans - 


dern Ländern, Bergleichungen, welche ſchon jet, und mit jeden Tage 
immer mebr, die Grundlage der botanifchen Geographie ausmachen 
werden. 

Dem Berfafler von Nro. 3., Hrn. Hollandre, ift die Verbin⸗ 
dung, in welcher die Botanik zur geognoftifchen Beſchaffenheit Des 
fanbes ficht, nicht entgangen; den Eingang feiner Flora bildet ein 
intereflanter Abriß des Mofel s Departements. 

Er theilt es in drei Hauptregionen: die erfte umfaßt den gans 
jen weltlichen Theil bis zum Baffin der Mofel und der Eeille. Sie 
beſteht aus urafalf, Lias und der auf dem Jurakalk liegenden 
Dolishen » Formation. Diefe legtere ift aus abmwechfelnden Schichten. 
granen Mergels und Dolithen s oder fleinfôrnigen Kalte von gelber 
Barbe und horizontaler Schichtung zufammengefegt; er enthält meh⸗ 
tere Arten foſſiler Meermuſcheln. Aus dieſen Kalkbaͤnken zieht man 
die Haus und Felsſteine, welche in Meg zum Bauen gebraucht wer⸗ 
det. Das DolithensSebilde formt gegen Welten erhabene Plateaus 
und endigt mit den Hügeln, welche zur Linken das Baſſin der Moſel 
begraͤnzen und zwiſchen diefem Blufle und der Seille liegen. An 
der Baſis dieſer Dügel findet man den Lias. Diefe an 400 -— 500° 
über den Fluß fich. erhebenden Höhen find von tiefen Ihälern durchs 
fbnitten, und bie Lifte der Pflanzen, welche bafeléft vorfommen, 
beſteht in großen Berbältnifien aus Dergpflangen. Einige Gegenden 
diefer erfien Region find mit Alluvium überdeckt, befonders mit Sand 
und Rollſteintruͤmmern der Bogefen, von den Fluͤſſen mit fortgeführts 
in ſolchen Gegenden finden ſich Pflanzen des Dandbodens. 


Die zweite Region bildet geringere botanifhe Reichthuͤmer dar: 
fie umfchließt die Gegenden rechts der Mofel und Eeille, und pre 
fret fi) bis an die Cote s des Delme, Longeville s les s Gt. Avold 
und Boujonville. Ihr Boden beftebt, befonders. auf der Seite von 
Meg, aus Line, der durch abmwechfelnde Lager von blauen oder bun⸗ 
ten Mergeln und Gryphitenkalk farafterifirt if. Aus diefem Salts _ 
fein wird der vortreffliche metzer Kalt gemacht. Gegen Bonlap, 
Dentiné, Rosbach ıc. tritt Muſchelkalk auf, der fih an den bunten 
Sandſtein und das Zodtliegende anfchließt. Diefer Landabſchnitt 
hat geringe Abwechſelungen in feiner Dberflähe und in den Pflans 
qe, welche er ernährt, Syn den Gehoͤlzen von Villers fommt Quas 


derfandftein vor, aus weichem man den feinen Sand zieht, der in 


Met unter dem Namen Poudre à Yalliöres Helannt if. 
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Die dritte Region enthält Vejenigen Gegenden des Departes | 


ments der Mofel, welche ſich der Saar nähern, gegen Saarlouis, 


Saints Avolb, Saargemänd und Bitfh; fie Gefleben zum großen 


Theil aus dem bunten Sandftein und rothen Todten der Bogcfen, 
in ziemlich Hohen Anhöhen, von Thaͤlern durchfchnitten, die im 
Grunde oft torfig find: Diefer Umſtand beſtimmt bafelbft den 
Standort einiger Pflanzen, weiche diefen Bodenarten eigenthümlich 
"And. Die und da finden fich in diefer Megion auch Salzteiche, des 
ren Begetation analog ift mit der ähnlicher Terraingebilde im Des 
partement der Meurthe. 


Dr. D. giebt die Aufzählung der diefen Bodenarten eigens 
thümlichen Pflanzen, — und biefer Theil feines Werkes it, welcher 
das Sinterefle der botanifchen Geographie in Anfpruch nimmt. Die 
‚ eigentliche Flora, nach dem kuͤnſtlichen Syſtem von Linné geordnet, 
verfagt in der That, ohne eine voliftändige Umarbeitung, alle Bers 


gleichungen, welche aus der natürlichen Ordnung heroorgehen. Das 


. Argument des Berfaffers für die Annahme blefer Methode beſteht in 

: Ven haüfigen Läden, weiche die allgemeine Reihe in einer Lokalflor 
nothwendiger Weife darbieten muß. Diefes Argument will wenig 
fagen, denn jenc Lücken. ſelbſt find für das Studium der allgemeinen 
Gefege der Pflanzengeographie fo aüßerft Ichrreih. Dr. D. bat fih 
bemüht, das Unbequeme der von Ihm verfolgten Methode zu vets 
beflern, indem er jeder Gattung die natärlihe Familie angegeben 
hat, zu der fie gehört. Da es feine Abfiht war, ein Elementars 
wert su fhreiben, fo hat er einige botanifche Begriffe und die abs 
gefüriten SKaraftere der Oattungen und Spezies vorausgeſchickt. 
In der Nomenklatur bezieht er ſich gewöhnlich auf die von Linné 
und die in der Flore française. 


Des Verfaſſers Flora zerfällt in zwei Abtheilungen: die erfte 
enthält die inheimifchen, die zweite die Rulturs oder naturalifirten 
Pflanzen. Diefe Methode gewährt einige Bortheile und ftrcht das 
hin die Kenntniffe zu fondern, melde fih auf die botanifhe und 
die agronomifche Geographie beziehen. Diefe Scheidung bat denn 
auch dem Verf. Anlaß gegeben, über die Kultur Pflanzen in einige 
intereffante Details einzugehen; 3. D. bringt er eine Aufzählung 
und Schägung der im Departement gebauten Getreidearten bei, — 
er fpricht von den Barictâten der Rebe, von mehreren Fruchtbauͤ⸗ 
_ men, welche im Großen in diefem Lande angebaut werden, das ſeit 
langer Brit feiner Vanmſchulen wegen beruͤhmt iſt. 


— — ( 
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J. Klaproth’s Bericht über des P. Hyacinth Bitſchu⸗ 
rinsti Werke in Beziehung anf die Geſchichte der 
Mongolen, und zwar Aber: 





1. Sapifski o Mongolij, d. h. Bemerkungen uͤber die Mongolel. | 


St. Petersburg. 1828. In 8, 

2. Istorija perwikh tschetürekh Khanofk is Doma Tschin- 
gilsowa, d. b.: Geſchichte der vier erften Shane aus dem 
Daufe des Tſchinghiz. - Mit einer Karte von ihren Seldzügen 
im füdöftlichen Aſien. St. Petersburg. 1829 In 8. 

@in Bortrag, schatten in der aſiatiſchen Sefellféafe 
u Paris: , 


(Aus der feangößfhen, von * Hrn; Berfafier unterm e3$en Oftobse 
1830 mitgetheilten ufgrift überfegt.) - 





Son mehrere Male babe ich die Ehre gehabt, der Moetiſchen 
Geſellſchaft Bericht zu erſtatten uͤber die Arbeiten des P. Hyacinth, 
fo wie uͤber die Ueberſetzungen und Auszüge, welche er währen» 
feines langen Aufenthalts in Peking aus chinefifchen Büchern ges 
macht bat. Ich muß mich heute mit zwei neuen Werken befchäftis 


gen, die er unlängf bekannt gemadt. hat. Sie beziehen ſich auf bie . 


Gefhidte von Inner⸗Aſia. Das erſte derfelben bildet. die dritte 


Abtheilung feiner „Memoiren über die Mongolei“; das zweite fuhrt 


den in der Ueberſchrift angeführten Titel. 

Alles was diefe beiden Werke enthalten, Eennen wir in Europe 
fon durch die Arbeiten von Visdelon, Gaubif, Deguignes, dem Bas 
ter, und dem D. Mailla ; diefe Gelehrten bedienten fich derfeiben chines 
ſiſchen Texte, welche D. Hyacinth feinen Unterfubungen sum Grunde 
gelegt hat. Diefe Teste befinden fit in den Jahrbuͤchern, melde 
anter dem Titel: Thung fian fang mu belannt find, und haupt⸗ 


ſachlich in der großen Sammlung ber zwei und zwanzig Diflorifer, 


weihe Nian eul fzÄ genannt wird, In diefen beiden großen 
Sammlungen find die Erzählungen von allen Ereigniſſen, weiche 
ft im mittlern Aſia zugetragen haben, von den dinefifhen Autoren 
aufbewahrt worden; und fo fann man fie als die ergiebigſten Qnels 
funfge- die Geſchichte der Voͤlker betrachten, welche zu verfchiedenen 
Epochen wife geraümigen Landfchaften bewohnt haben. 

Hieraus baggeift’s fi leicht, daB man nicht hoffen darf, in 
den beiden Werken Det P. Hpacinth sine reiche Erndte neuer That 


8° Canaken, Oktober 1890, — Geſchichte. 
wege 'ft den fenften Zeiten eine: Otelle im centrafen fa ges 


haben. 

Die mit biefer Arbeit beauftragten Männer haben fe ge 
ÆAGet, obne dariiber nachzudenken, daß die meiften biefer Nationen 
yon einem Urfprunge waren oder fein. Könnten, weicher ſehr vers 
ſchieden if von dem der Mongolen und Mandſchu; und oÿne 
es zu Gemerfen, daß ſle größtentheits zur tärkifchen Familie gehören, 
Seren Sprache nur einen fehe fchwacher Sufammenbang bat mit 
dem Mongolifchen und den tunguflihen Dialeften. 

Man wagt überhaupt ein unglädlihes Spiel, wenn man bie 
Etymologie auf fremde Wörter anwenden will, mit deren Bedeu⸗ 
tung man unbekannt iſt, und wenn man die Sprache nicht fennt, 
zu der fie gehören. Das iſt indeſſen der Gang, welchem in ihren 
Moten die Herausgeber des chineſiſchen Texte gefolgt find, die den 

Arhelten des D. Hyacinth zur Grundlage, gebient haben. Bon 
dem falſchen Syſtem ausgehend, daß alle Voͤlker welche ehedem 
die Mongolei bewohnt haben, Mongolen geweſen ſeien und die 
mongoliſche Sprache geſprochen haͤtten, haben die Heransgeber alle 
ihre Eigennamen auf dieſes Idiom bezogen. Schon vor einigen 
Jahren habe ich Gelegenheit gehabt, die Abgeſchmacktheit eines 
ſolchen Syſtems zu beweiſen, Indem man bald durch bas Ruſſiſche, 
bald durch Tuͤrkiſche, mehrere Namen afrikaniſcher Derter, die bei 
den alten Autoren vorkommen, erfidst, und welche der verſtorbene 
Malte Brun aus der hebräifchen Sprache herleiten wollte. 

. … Dergleihen Spiele, oder: vielmehr folche Geiſtesverirrungen, 
kdnnen niemals zu bifforifhen Beweiſen dienen und follten aus 
allen ernſten Unterfachungen verbannt fein. Die Interpretatoren 
Ehian lung's Haben gehandelt wie Leute, welche durch das franzoͤſi⸗ 


| ſche die geographifchen Dramen deutſchen Urfprungs erklaͤren würs 


den, die in den franzöflfchen vormals von deutichen bewohnten 
Provinzen vorkommt, weil man in diefen Landfchaften ‚segenreärtig 
Franz dſiſch ſpricht. 

Man muß es bedauern, daß der D. Hyacinth alle be. ers 
thümer der Herausgeber dee biftorifen Buͤcher, welche in der legs 
ten Hälfte der Regierung Khian lung's erfchienen find, als eben 
fo viele Wahrheiten angenommen bat. Nicht ‚genug daran, fie 
belgubebalten, — er ;baut auch ein neues ethnographifches Syſtem 
der Voͤlker Eentralaflas daranf, die auf biefe Weife alle zu Mons 
golen werden. _ 

Der gelebrte Pope beginnt die Gefchichte der Hiung an 
mit folgenden Worten: „Zur Zeit der politiſchen Veraͤnderungen, 
„weile in China wäßrend des dritten und vierten Sabrhunderté 
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„nor unferer Zeitrechnung Statt fanden, nahm ble Mongolel uns 
„merklich eine neue Form an; drei mächtige Khanate hatten ſich 
„dafeist durch allmäbtige Bereinigung, der Volksſtaͤmme gebildet; 
„as der Tung fu in der öflihen Mongolei, das Khanat ber 
„Diung nu, in dem gegenwärtigen Lande Ordos und der Khalka, 
„und das Khanat der Die tfhi im Weiten vom Orbos.“ Alle 
hinefifchen Hiſtoriker ſtimmen in deſſen darin überein, daß diefe drei 
Voͤlker verfchiedene Sprachen fprahen; auch haben Dr. Abel: Res 
mufat und ich bewiefen, daß die Tung bu Tungufen waren, bie 
Diung nu Türken und die Puͤe tfchi, oder vielmehr Die ıt, 
diejenige Nation, welche in den erſten Jahrhunderten nach unferer 
Zeitrechnung einen Iheil des nördlichen Hinduften, und vorzüglich 

das Land am Indus, eroberte. Sie wurde dort den Alten unter 

dem Mamen der Indo⸗Skythen bekannt und ihre Nachkom⸗ 

men exiftiren noch heut zu Tage in jenen Landfchaften unter bem 
Namen der Hät oder Juͤt. Pater Hyacinth nimmt auf alle biefe 
Umftände feine Ruͤckſicht und folgt blindlings der Arbeit von 
Khian lungs Rommiffion, welche diefe Völker zu Wongolen exs 
flärt, eben fo alle Nationen, welche nach ihnen die gegenwärtige 
Mongolei bewohnt haben, wie die Sian pi, die Juͤ zuͤ oder Jen 
jan und die Thu fhid. 


Nah diefem Syſtem bat die Kommiffion gefucht alle die in 
ten chinefifchen Büchern aufbewahrten Eigennamen biefer verfchles 
denen Nationen burd die mongolifche Sprache zu ertiéren, Da 
diefe Baͤcher nicht die Bedeutung diefer Mamen geben, fo begreift 
man, wie ich fon oben bemerkte, daß die Ctymologien der Rome 
miffion außerordentlich unbeftimmt und felb durchaus willkuhriich 
ſein muͤſſen. 


Der erſte Schen vuͤ (chen ya), oder König der Hiung 


au, welche D. Hyacinth mit ben Hunnen identifizirt, hieß Then 
man. P. Hyacinth macht daraus Toman, um dieſen Namen 
dem Worte tuman zu naͤhern, welches im Mongoliſchen, eben ſo 
im Tuͤrkiſchen und Mandſchuiſchen zehn tauſend bedeutet, und 
folglich nichts zu Gunften des mongolifden Urfprungé der Hlung 
au beweiſt. 

Der zweite Shen yü war Mei tu. So muß man diefen 
Namen lefen, wie S3ù ma thfian, der feine Thaten im Sz uͤ 
ti befchrieben bat, und die beiten chinefifhen Wörterbücher bemers 
ken. Die Rommiffion von Khiann lung fhreibt modo flatt Met 
tu, um daraus das mongolifche Wort modo zu machen, weiches 
Holz bedeutet. 

Sausien à IIL Bb. os | 6. 


N 
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Gegen das Ende des erften Jahrhunderts vor unferer Zeits 
rechnung fingen die ben yù der Diung nu an, vor ihren Titel das 
Epitheton jo thl zu fegen, welches in ihrer Sprache die Bedeu⸗ 
tung hatte „‚tugendhaft und erfurchtsvoll gegen feine Aeltern‘’, ges 
nau fo wie Hiao im Chineſlſſchen. , . ne 

Die Rommiffion von Khian lung ift in Verlegenheit gewefen, 
dieſes Wort burd die mongolifhe Sprache zu cerfléren, die nach 
der Hypotheſe ihrer Mitglieder, die Sprache der Diung nu gewefen 
war. Demgemäß fagt P. Hyacinth in eince Note: „dies iſt eines 
„von den Wörtern, welche die Chinefen am meiften entftellt haben, 
„und darum wird es ſchwer in dee mongolifhen Sprache eins zu 
„finden, das fit ibm näbert, ſowohl in Hinfiht auf Ausfprache 
„als Bedeutung.“ Inder That iff das Wort jo chi eines der 
ftärtfien Argumente, welche man gegen die willführliche Hypotheſe, 
daß die Hiung nu ein Volk mongolifher Rage gewefen feien, anfühs 
ren fann. Es ift zuverläffig das türtifhe Wort yaehfchi, weldes 
die meiften nomadifirenden Türken Mittelafiens djatfhi aus 
forechen, und „gut, vortrefflich, tugendhaft“ bedeute. Das erfte 
Zeichen der chinefifchen Umfhreibung wird in der Mandarinens 
Sprache go, mit dem Iy [hing oder kurzen Accent, in den meis 
ften Volksdialekten aber *) D of oder jok ausgefprochen, und in dem 
Œbinefifhen, weiches in Japan gefprochen wird, umfchreibt man den 
Ton biefes Wortes burd) Ziak. Das zweite Schriftzeichen ſpricht 
man in Wahrheit ti oder thi aus, allein das Vokal s Ctement, wels 
es ihm den Laut giebt, iſt eine Gruppe, welche gewöhnlich fi, 
und nur in cinigen Zufammenfegungen ti ausgefprochen wird. Sie 
Mt Hier mit bem Schlüffel ke, „Leder“, verbunden, und- dad Zeichen, 
welches fie mit ibm bildet, bedeutet: „lederne Schuhe. Da dir 





+) „Der vierte Laut,” fagt Marfbman in feiner Differtation Über bie - 
dinefifbe Sprache, bie vor feiner Ausgabe von Confucius Werfen 
fieht, ©. 35., „wird durch bas Beihen Yüh oder Yuͤp ansgeprüdt, 
„welches in diefem Werke oft gebraucht worden ift, un ben Eins» 
„gang zu bezeihnen. Diefer Ton ift mir als kurz, rafd und in den 
„Mund zurüdtehrend befinirt worden. Er bat nidts, was den bref 
„andern ähnlich ift, iſt unveränderlich Eurz, und macht den Laut der 
„urſpruͤnglichen Sylbe niedriger; fo daß er in der petinger Ausſprache 
„mit einem H enbigt, im Éantoner Dialekt dagegen mit P, D oder & ’’ 
In der That enthält die rote Reihe "der Sylben, indem fie den VV 
ſching oder vierten Son bat, der in den Laut» Dictionarien der Chi⸗ 
nefen unter dem Sciden Yo (oder YoE) votfommt, nur Gpiben, 
welche in ben Provingialdialelten mit DE endigen, während man in 
der manbarinif&en Sprache nur ein kurzes O hört, mit einer faft ums 
merklihen Afpiration am Ende. Mergl. über die Ausſprache bes Bei 
hend Dot bie Grammatif von- Morrifon. (Galcutta 1815, in 4.) 
S. 8. und fein faut: Dictionar. (Macao 1819, in 4.) 
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Hinng mu Seine beſondere Schrift hatten, fo bebienten fie fich der 
chineſiſchen, und es ift ſehr wahrfcheinlich, daß fie bas Wort path 
fhi durch vof fi oder joffhi umfchrieben hahen, deſſen Karat⸗ 
tere im Cbinefifhen fcinen andern Sinn gehen, ais den von sicat 
est. Die Epinefen, welche die üble Gewohnheit haben, Raraftere 
einee veraͤchtlichen Bedentung zu gebrauchen, um die Mamen der 
fremden Nationen auszubrüden, haben wahrſcheinlich, wie fie es oft 
thun, den Schläflel fe, „Leder“ dem Buchladen Shi hinzugefuͤgt, 
um den Fuͤrſten ihrer natäclichen Feinde, mit einem fchlechten Morts 
fpiele einen érénfenden Beinamen zu geden, der „tedernen Schuhen 
ähnlich“ bedeutet. Sie werden fi über dieſe geiſtreiche Erfindung 
gefreut haben, ohne ſich darum zu befümmern, daß die Ausfprache 
des türtifen Worts Hiung nu auf diefe Weife aus Jorfchi In 
jofti verändert worden. | 
P. Hyacinth hat fih im der Ausfprache des Namens des 
zwanzigſten Schen pà geirrt: er nennt ihn Khudurkhau, anftatt 
Rhuvurfhi, denn das legte Zeichen diefes Namens, welches P. 
Hyacinth mit du (oder Eh u) „Thor“ verwechfelt, wird ſchi ausge, 
fprochen Y nd bezeichnet „Leichnam.“ " u 
Nah ver Geſchichte der verfchiedenen Zweige der Hiung na 
Donaftien giebt D. Hyacinth die der To pha, Sian pi und Yen 
jan. Man hätte erwarten follen, ihn, wie Khian lung's Kommiſ⸗ 
fion, in der mongolifhen Sprache das Wort mofolu wieder finden 
zu fehen, ein Wort, welches in der Sprache der Jeu jan „kahl“ 
bedeutete; allein fie ſcheint nichts darin gethan zu haben, weil dies 
fes nicht mongolifche Wort in diefer Sprache nicht gefunden wird; 
D. D. fagt denn aud nichts darüber... Wohl könnte es fein, daß 
diefes Wort einige Verwandtfchaft babe mit dem Mandſchu⸗Ausdruck 
mofholo, welches „ein Os ohne Hörner“ bedeutet, im Mongos 
fiften Doimuf, . | 
Mater Hyarinth, welcher, wie. es feheint, den Hypotheſen der 
Kommiffion von Khian lung folgt, bemnad dabei intereffirt if, 
uaͤberall mongolifhe Namen in der alten Sefchichte der Tatarei wies 
der aufzufinden, umfchreibt die beiden Zeihen . . . . ., welche dazu 
dienen, den Familiennamen der Sian pi Fürften auszudräden” 
duch Mu jung, anftatt Mu yung; der legte diefer beiden Buchs 
Raben wird in der That nur yüng oder yüng ausgefproden, und 
zuweilen in Berfen yöng, aber niemals jung (ſprich fhung), 
Der Urfprung.der Jeu jan (fprih Shen fhan)-ift mit einem 
dicken Schleier Baker, einige Scheififtelee laffen fe von den Tung 
hu oder gungufifchen Woͤlkern abſtammen, andere ſagen, ſie waͤren 
Hiung nu, and folglich Türken. Kr. J. J. Schmidt in Se Pe, 
. . 6 a“ , 


— 
— 


_ 
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tersburg hat zu beweiſen geglaubt, daß einige Mamen von Chans 
diefer ation -eine Bedeutung im Wongolifchen hätten; er wurde 
hierbei von den’ falfchen Abfchreibungen biefer Namen, welche De 
guisnes in. feines Histoire des Huns gegeben Hat, irre geleitet. 
Deguignes fchreibt 5. B.: Ta lan für Tatan und Ona Hoei 
für Anagui. Diefe Sucht, alte biftorifhe Namen durch bentige 
©prachen erklären su wollen, wenn man ihre Bedeutung nicht kennt, 
follte, — ich wiederhole ed, — aus fritiften Unterfuduagen vers 
bannt werden. *) Um die völlige LUngewißheit eines ſolchen Berfabs 
vens zu zeigen, will ich bier einige Mandichus Wörter mittheilen, 
wide eigenen Nanıen von Jen jan: Fürften gleichen. 


eu jan Ramen, Mandſchu Wörter, 
Garn oder Sqcheruͤn, Serin, — Stirnband des Helms. 
Khole, Kholo, — Schlucht. 
Buludiin, Bulbjin, — was von einer Barbe ff. 
Zethan, Satan, — Hütte, 
Utſheng, udjen, — ſchwer. 
Dulün ober Durun Dulin, — Mitte, Du vun, — Muſter. 
Ratyat, Nakat, — außerordentlich. 
Xnagut Anatü, — Säläffel. 


on fieht aus dieſen Beifpielen, daß es eben fo leicht It Mand⸗ 
(dus Wörter zu finden, wie mongolifhe, welche mit Jeu jan 
Namen Aehntichkeit haben; allein weder die einen noch die andern 
kdunen zur Veſtſtellung einer pofitiven Ihatfache dienen, _ 
| Die Ehinefen haben uns mehrere Titel der Kakhans oder 
Khans der Jeu jan aufbewahrt, mit ihrer Bedeutung. Ich gebe 
-fie hier; vieleicht daB man fpäterhin dahin gelangt, fie in Irgend 
eine Sprache Mittels oder Nordaſiens roieder zu finden, von der wie 
noch nicht hinreichend vollftändige Bofabularien haben, um Unters 
fuchungen diefee Art unternehmen zu können. 
&f@be lu Joel. 
Sqeel uͤn, regierte unter 


bem Sit . „ .„ Khieu tenu fa Kakhan, d. h. Fürft, welder ben 
Triumphwagen lenkt und ben Bogen fpannt, 


#) Go fagt 3.8. Hr. I. I. Schmidt über bie Namen ber Bärften ber 
Jeu jan: „Auch bie Speufben (bei negnignes Geugen), die 
„dor den Tikiuei eine mächtige Völferfhaft bildeten, find obne Zwei⸗ 
„fel mongolifhen Stammes gewefen, wie yiele ihrer von ben Œbiner 
„Ten aufbehaltene Namen mit Biderheit (liefen laffen, als 3. B.: 
„Tſche⸗lu⸗hoei und Tſchulo (Aſchilagho, Tfdolö) 
„„@tein Talan ober Dalan „ſiebenzig“; Nokal ober 

Nochai „Hund“; Lohan oder Zohan „ein UE 
nEfgeusnt ober Sfdino „Wolf; Dnaboes oder unagpe 
„ein Küllen“; u. a. m.’ — Forschungen im Gebiete der 
du ngsgeschichte der Völker Mittel- Atom. ©. 69. . 
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Soliü,. + « + + Rogaitew Ehai Kalkan. 

Bulubijien,. + « | 

Dathan, . » , » Mulhan Kefiging Phaï Kakhan. 
du... 00. SfäHi lian Kakhan, göttlich Heiliger Fürß. 
Thuſkho djin, . Tſqhälo Kakhan, der unterworfene Fuͤrſt. 
Datfahing, «+ et. lo bu djin Kolben, ber wohlthätige 


Buminghun Kakhan, ber beſtaͤndige Fuͤrſt. 
kehi fubai fhubie K b 
u tichensukrbine ga Vu akdas, der fanfte 
Sho khan Roman, der die Folge fortfegende 
Hal (Hr. Schmidt bot den Namen bieles 
ürften von dem mongolifhen Wort togban 
„Keffſel“ ableiten wollen!) 


Æféhiunu, .. Seu AE teu fu Kakhan, ber meife beſeh⸗ 


Shen län, « . 
Rat’ hai, - . 


Butbu, 2. » 


# 


Ænagut, . . . . star: lian theu ping teu fa Kakhan, ber 
tuͤchtig gupadende unb veftbaltenbe Fuͤrſt. 


Pholomen, „.. Mingeu fé Eid Kakhan, bes frichfertige und. 
tubige Bürft, ” 


Die chineſiſche Geſchichte fpricht zum erften Male, im Jahre 
545 unferer Zeitrechnung, von der Nation der Türken (oder Thu 
khin, nad der hinefifchen Rechtſchreibung). „Zu biefer Zeit“, fagt 
fie, „ſchickte Ya men thai, Minifter des Kaifer Hiao tfing, von der 
„Dynaſtie der Öfttihen Wei, den Rgan no phan tho vom 
„Stamme der Barbaren des Kantons Thfieu thfidan (gegens 
„wärtig San tfchen in der chinchifchen Provinz Ran fü), um als 
„erſter Ambaſſadeur zu den Thu Ehih (Türken) ju gehen. Diefcé 
„Volk nahm feinen Hefprung von einem kleinen Stamme der weils 
„lihen Gegenden; die Familie Ihrer Oberhaüptee war Aſzuna 
„(oder Afchina); es wohnte feit einigen Generationen auf dem fût: 
„lichen Abhange des Berges Kin fhan (oder Altai), Die Tür 
rien waren die Schmidte der Jen jan gemefen, bis daß ihr Obers 
„haupt Tumen anfing mächtig zu werden und Einfälle in die 
„weſtlichen Gränzgegenden der Bei zu machen. As Ngan no 
„phan the in ihrem Lande anfam, waren fie alle freudig und fags 
ten: „&in Gefandter des großen Reichs ift gefommen, die Macht 
„unferes Rönigsreichs fann nur zunehmen.“ Später befreiten ſich 
die Türken von der Dienftbarkeit, in" welcher fie von ben Yen jan 
gehalten wurden, fie zerftörten bas Reich ber legtern und wurden 
die überwiegende Nation In Mittels Afien, von den Ufern des obern 
Amur bis zu den Hüften des caspifchen Sees. Die chinefifhen 
Schriftſteller ſagen, daß fie den Namen Türk (oder Thu EHid) 
von einem Berge erhalten haben, an deſſen Buße ihr Hauptlager 
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platz war, und daß, da dieſer Berg die Gehalt eines Helms 
(casque) gehabt habe, er Thu Ehid (Türk) genannt wurde, wels 
es Helm in der Sprache dieſes Volks bedeutet.. Wis, finden in 
der That, daß ein Helm noch heutiges Tages im Türfifhen, Pers 
fifchen und felbft im Arablfhen den Namen tuͤrk führt. 

Die von den chincfifhen Autoren aufbewahrten Wörter der 
Thu thià find in der That tuͤrkiſche und nicht mongolifhe, wie ich 
es in einer Abhandlung, die in das âlteré Journal asiatique (Tome 
VII. p.262) fo wie in meinen Mémoires relatifs à l'Asie (T. II. 
p- 378 ff.) eingefchaltet worden, bemiefen habe. Die Thu fhiù 
wohnten äberdem in demfelben Lande EentralsAfiene, wohin die 
byzantiniſchen Schriftfteller in derfelben Epoche die Türken fegen; 
es waren ihre Nachkommen, welche blutige Kriege gegen die Araber 
im Mamavalnahar zu beftehen hatten, "und bekanntlich waren es 
Türken welche hier die Muſelmaͤnner bekriegten. Alle diefe Data 
und mehrere andere, welche ich in meinen frähern Werken auseins 
andergefegt habe, laffen keinen Zweifel über die Sdentitât der Ihn 
 Ehlh und Türken übrig. Wenn nah allem diefem Dr. J. % 
Schmidt und der D. Hyarinth noch immer Mongolen daraus mas 
‚hen wollen, fo muß man ihre Hypothefe in die unermeflihe Kathes 
gorie der Diftorifhen Irrthuͤmer ſetzen, hervorgebracht durch ben 
Mangel an genägenden Senntniflen und nod mehr durch den 
Mangel desjenigen Eritifhen Geiftes, der von Tage zu Tage unter 
den Gelehrten feltener wird. 

Indem P. Hyacinth alle die Trahmereien der Rommiffion 
Khlan lung's blindlinge annimmt, verändert er das Wort Thu 
thid in Tulga, was im Mongolifchen „Helm“ bedeutet. Cr bes 
Hauptet daß Thu fhiù die chinefifche Corruption des legtern feis 
aber die Ehinefen haben niemals die fremden Wörter entftellt, die 
fie mit ihren Schriftzeichen leicht ausdräden konnten, und nichts 
hätte fie abgehalten, das Wort Tulga durch Thu nuͤl fia aués 
zubrüden, wenn fo in der That der Name der in Rede ftehenden 
Mation gewefen wäre, Türk war viel ſchwerer für fie zu fchreis 
ben, weil das E unmittelbar auf das r folgt; fie haben daher vors 
gezogen, diefen Iegtern Buchftaben zu verwerfen, wie fie es in ans 
dern ähnlichen Fällen zu thun gewohnt find. 

Was die Uiguren betrifft, fo fheint es Khian lung's Roms 
miffion für angemeflen gehalten zu haben, fie Khoikhor zu 
nennen, denn P. Hpacinth giebt ihnen diefen Namen. Er fügt 
in einer Anmerkung hinzu, ohne jedoch irgend eine Autorität zu 
nennen: „Khoikhor ift Die mongolifhe Benennung diefes Stam⸗ 
„mes, die Türkeftani nennen fie Uiguren. Die Chinefen haben 





| 
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„den mongoliſchen Namen duch Hoei he oder Hoei hu, und 
„die Tuͤrkeſtani duch Wei wu ell oder Wei wur, u. f. w. 
„wiedergegeben.“ Er machte alfo Mongolen daraus, und ſtimmt in 
diefem Punkte nicht mit Hrn. J. J. Schmidt überein, welcher 
wollte, baß die Uiguren Tuͤbeter ſeien. Da es hinreichend naͤchge⸗ 
wieſen iſt, daß dieſes Volk ein tuͤrkiſches war und einen Dialekt 
der tuͤrkiſchen Sprache ſprach, ſo halte ich mich hier weder bei 
der einen noch der andern Hypotheſe auf, welche gar keine Aufmerk⸗ 

ſamkeit verdienen. “ 


D. Hyarinth berichtet 6er à den Urfprung der Khitans fols 
gendes: „das Hans Kidan, fagter, iſt ein Sprößling der alten Öfts 
„lichen Mongolen Tung bu genannt. Es fommt zum erften Male 
„unter diefem Namen im Jahre 479 vor. Zu der Zeit bewohnte es 
„das gegenwärtige Land der Horden der Rortfin, Durbot, und Djalot 
„lies Djarôt), Ihr Souverain Dakhuri hatte 40000 Mann Trups 
„pen, die in at Stämme getheilt waren, uud fland unter der 
„Dberberrfchaft des Haufes Tulga (lies Thu fhiù oder Türken)“ 
Der Verfafler fegt hinter den Namen Dakhuri folgende Notez: 
„Bon feiner Familte ftammt die alleinige Wölkerfchaft der Dak⸗ 
„buri, welde die Ruſſen Daurtff und bie Ehinsfen Da do 
„nennen.“ 


. DPD. Hyacinth irrt fih, wenn er glaubt, daß der Name ber 
Khitan in. der hinefifhen Gefhidte zum erften Male im Sabre 479 
unferer Zeitrechnung genannt werde. Er findet fit in den Jahr 
buͤchern Ehina’s bereits im Jahre 405 (den Aften der Sabre 3 Hi, 
des Raifers Maan ti, der fin). Man IRf’t daſelbſt folgendes: 
„Die Khi tan find ein Stamm der Tung Du, oder öftlichen 
„Barbaren. bre Vorältern wurden von den Diung nu gefchlas 
„gen und retteten fi auf den Berg Sian pi, unter der Dynas 
„fie der Wei, in den Jahren Tsing lung (233 — 236 n. Chr. ©.) 
„Ihr Oberhaupt, Kho pi neng, wurde mächtig und erregte Uns 
„euhen; er wurde von Wang Hiung, dem Befehlshaber von Deu 
„tſcheu getödtet, dann wurden alle ihre Stämme befiegt, die ſich 
nfüblih Hinter den Flug Huang fchui *) flüchteten, nördlich von 
„Huang lung. Gpäter legten fie fih den Chrennamen Khit an 
„bei, und ihre Horde blieb fehr mächtig, BIS daß Hi (oder Mu 
„nung Hi), König der Heu van, fie angriff (was im Jahre 406 . 
„&tatt fand).“* 


#) Dies if der Schara müren, der in ber Sftliben Mongolei fließt 
| unb Der in b’Anville's Karten Gite: mören heißt. 


0, 
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Was die Verfiherung des P. Hyaciuth beteifft, daß ble 
Tung Hu, und folglich die Khitan, die von jenen abftammen, 
Mongolen geweſen feien, fo ſcheint fle uns keinen Grund zu has 
ben. Die Tung bn waren wahrfcheinlich eine Nation, die eher 
zur tungufifchen Rage als zur mongolifhen gehörte. Zu bedauern 
IR es, daß die hineflfchen Gefchichtfchreiber nur fehr wenig Rhitans 
Wörter überliefert haben; unter diefen Wörtern gleichen aber mehr 
vere dem Mandſchu mebr als dem Mongolifchen, wie man ſich 
durch folgende Lifte Ehitanifcher Ausdrüde, die ich gefammelt habe, 
wird überzeugen können. j 


Im Khitesifhen Im Mandſchu. 
Mater, Entſchu. 
Srofvater, ait, J 
Sqhlechter Menſqh, Boori,  Buru, — ſqhleqt. 
Biädlicher Tag, Gas i el ſche. Gain inengghi. 
Stark, Stärke, Khuszii. Khuſun. 
Erſter Tag im Jahr, Rainieiel, 
Großer Kopf, Rai nie nal, 
Erhoͤht, eraltiré, Seluman. 
Yuflawan, 
Bor, ti gu od. Ju pm 
Orientaliſger Nephrit, Guwen. Gu 
Mitleibig, Aoduwas. 
Breuer Vaſſal, afı8. 
Helfen, Kholuwan. 
Egrfurcht gegen bie Aeltern, Deſidaban. 
Eaſſen, niht nehmen, Dijon’ u. 
Kaiſerin, | Helighian, _ 
Safe Wein, Gala. 
Nnentféiebene Sdladt, Daoliben, 
| Qunbert, Qua. 
Stat, Mort. Wären (im Mongol.) 


Die Famille der erften Khitan Fuͤrſten hieß nit Dakhuri, 
wie vom D. Hyacinth behauptet wird, fondern Ta bo. Eben fo 
wenig findet man in den chinefifchen Annalen, noch die Tathuri 
der heutigen Zeit, welche ein Zweig des Mandfchunolts Solon 
flab, von den alten Fürften der Khitan abftammen. Dies ift noch 
cine von den gemagten Ronjefturen, melhe D. Hyacinth wahr⸗ 
ſcheinlich in den Schriften der Rommiffion Khian lungs ges 
funden hat. Bu 


\ 


Ehedem gaben ble Ehinefen ben Wölkern, welche im Norden 
der Wuͤſte Gobi wohnten, den allgemeinen Namen De tp, d. b. 








\ 
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Barbaren des Mordens. Das Wort Lo bezeichnete urfprängs 
ih bas nördlihe Land. *) Diefe Benennung wurde folglich 
unbeſtimmt auf mongolifche und tunguflfche Bolféfiämme angewen⸗ 
det, und vornehmlich auf diejenigen, weiche in ben Ländern nördlich 
vom Fluſſe Schara muren”*) lagerten, und um den Kerulan, 
den Argun und die Suflüffe des obern Amun Syn fpâtern 
Seiten beftand die Population dieſer Landfhaft eher aus mongolis 
fhen Nomaden alé tungufifchen; der Name De ty blieb den erftern. 
Die Tuͤbeter feinen Ihn von den Ehinefen entlehnt zu haben, denn 
fie geben in ihren Hiftorifchen Büchern den Mongolen den Namen 
Bi dd oder BE dd, was, wie Hr. J. J. Schmidt vorausfept, 
nichts als eine wenig veränderte Umfchreibung von De ty if. 

Der Name Mongoi I auch ſehr alt, er gehörte vordem 
einem der Dauptmeige der mongolifchen Nation, die vielleicht ſchon 
in einer febe fernen Zelt mit einigen tungnfifchen Stämmen vers 
mengt war. Man hat auch allen Gründ zu glauben, daß diefer Zweig 
derfeibe ift, welchen die Ehinefen feit dem fechsten und waͤhrend bes 
fiebenten und achten Jahrhunderts, unter dem Namen Mo ho ***) 
lannten, der, wie es fheint, nur eine unvollftändige Umfhreibung 
bes Namens Mongol if. 

Ein Zweig der Mation Mo Ho war im sten Jahrhundert 
unter dem Mamen Ta ta belannt. Diefes Volk wohnte zuerft im 
Nordoſten der Hi und der Khütanz 7) dann, als es von ben zus 





*) Diefe Definition iſt in dem Kapitel Bang tft bes LE LE angeges 
benz; man liefrt bafelbft: Pe fang pée Tys bas nôrblide Land 
wird Ey genannt. Das Wort Ey bezeichnet aud einen großen unb 


‘ . 


ftarfen Dirfé. Nah bem Dictionnaire Shue wen tft es ber Name . 


einer Hundes Art. | | 

we) Das Heißt gelber Strom, Es if ber Heutige mongelifhe Ramè 
biefes Fluſſes; im Ghinefiihen heißt ee Huang 503 beim Œintritt 
in die Provinz Sching fing oder Mukden nimmt er ben Ramen 
Liao do an. Dan muß ibn nicht mit bem großen gelben Strom 
verwedhfeln, ber im Ghinef. ebenfalls Huang bo heißt, aber mit 
andern Zeichen gefchrieben wird, 

RR) Die Mo bo bewohnten ben obern Amur unb feine Zuflüffez fie er⸗ 
#rediten fi füblid bis zum gegenwärtigen Lande Ringuta. Bu Ans 
fang des Sten Jahrhunderts waren fie nod theilweife ben Koreanern 
wnterworfen, aber bald nachher wurden fie mädtig unb gründeten ein 
großes Rei, welches bas gegenwärtige Land ber Mandſchu und eis 
nen großen Kpeil Koren’s umfañte Die Mo bo legten bazumal 
diefen Ramen ab, und nahmen den Namen D hu bai an, ber au 
für das neue Känigreik galt, weldes bis 926 befand, wo «6 von 
den Khitan zerftört wurde, 

Ÿ) pee denn bite: Srwehaten bat and Im Rorben ber beutigen 

eßſchen Provinzen » un ng Ling, welches von 
tem Bqara musen und feinen Zufläffen bewaͤſſert If. 


{ 


⸗ 





, 
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letzt genannten beflegt worden war, zerftreuten ſich feine Horden; 
ein Theil wurde den Khitan unterworfen, und der andere den Phu Bai. 
Andere feiner Stämme fchlugen ihre Wohnpläge auf der Gebirgis 
Kette des Din fhan auf. *) Sie. bewahrten bafelbft den Ehrens 
samen ihrer Nation, weicher Ta ta war.**) Es war ju Ende 
der Dynaſtie der Thang, fügt der Gefchichtfchreiber, den ich ertras 
hire, Hinzu, daß dieſer Name in China bekannt wurde. 

.. Der Name Ta ta ift nichts als eine inefifhe Corruption 
des Namens Iatar, womit man bald nachher die Gefammtheit 
der mongolifhen Stämme bezeichnete, welche erſt viel fpäter ihre 
alte Benamung Mongol wieder annabmen. Das Wort Ta ta 
"wurde urfprünalid mit zwei Karakteren gefchrieben‘, von denen der 
erfte nur Ta, mit dem kurzen Accent, „oder Tat, in den Haupts 
Dialeften Chinas, ausgefprochen wird, Das zweite Zeichen hat nur 
zwei Pronunciationen, nämlich Ta kurz und Tſche Furz (oder Die); 
es bedeutet zartes Leder. Das Ältefte chinefifche Wörterbuch, das 
Sue wen,”*”) erflârt ed folgendermaßen : . 

„Zartes Leder’ iſt gufammengefegt aus Leder und einer 
Gruppe, welche tfchi und je ausgefprochen wird (mas tfche giebt). 

Man fieht demnach, daß dieſer Buchflabe zur Zeit der Han 
nur die Dronunciation tfche hatte. Ein anderes Wörterbuch, das 
D ù pian, welhes im Jahr 543 n. Chr. verfaßt und 674 revibdirt 
worden ift, erflärt daſſelbe Zeichen +) burd zartes Leder; die 
doppelte Auéfprache deffelben beftimmt es fo: 

„Es bat zwei Pronunciationen, fhneidet to und ta (mad ta 
„hervorbringt), und tfchi und lie (was tfche macht).“ 

Das Woͤrterbuch Ruang yuͤn, welches im Jahr 1011 revis 
dirt wurde, giebt diefem Zeichen auch nur die Ausfprahen ta und 
tfhe, Erf im Woͤrterbuch Tsy yuͤn, vom Jahr 1037, fonunt 

, zum erften Male eine dritte Ausfprache vor, die Pronunciation tan. 
#) Yn (ham iſt ber Name ber Hohen Gebirgstette, welde nordlich vom 
Lande der Drdos, oder von ber nörblihften Krümme des gelben 
Stroms, anfängt ‚unb gegen Dften bis zu ben Quellen ber Wiäffe 
5* welche ſich in ben weſtlichen Theil bes Golfs von Peking ets 

we) Siede den U taf ſzu, oder Geſchichte der fünf kleinen Dynaſtlen 

die in China nach der Dynaſtie ber Thang regiert Haben; Bb. LXXIV. 

_ fol. 2 verso. 

ses) Sue wen léai tfä, Edition von 1804, Bd. III, fol, 1. reot, 

: ih tf&in, Verf. des Schue wen, beendigte ed im 15ten Jahre 

des Kaiſers Ngan ti der Dan, d. k.: im Jahr 121 unferer Seits 
rechnung. J 

+) Sug pen Dé pian, Gbitk von 1704. Mb. III. fol, 53, recto, 
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Ales (ft vermuthen, daß dieſes ein Irtthum fel, daraus eutſtehend, 
daß die Bruppe . . . «, bie in die Verbindung von . . . . tritt, 
tan ausgefprochen wird, wenn fie allein if; aber fie verändert diefe 
Pronunciation im ta kurz, wenn fie vereinigt wird mit den Schluͤſ⸗ 
fla 30, Mund; 38, Weib; 61, Herz; 04, Hund; 118, Rohr; 
177, Leder und 203, ſchwarz. Tan wird fie ausgefprochen mit 


den Schlüfleln 9, Menſch; 32, Lands 94, Hund; 145, Kleid. 


und 148, Horn. 


Da die Ausſprache tan des Zeichens . . . . . erſt aus dem 
iiten Jahrhundert ftammt, fo Eonnte fie nicht in der Zufammens 
hung des Bortes . . . . . . vorhanden fein, deffen fi die Ghines 
fen im Sten Jahrhundert bedlenten, um den Namen Tatar zu 
fhreiben, des Mo bo oder Mongolens Stammes, der in die Ges 
birge Dn ſchan eingemwandert wer. Indeſſen bat es die Rommifs 


fon Khian lung's für tathfam gehalten, dieſes Parador anzuneh⸗ 


men, und die Mongolen TATAN, *) anftatt TA TAR zu nennen, 
mie die beiden chinefifchen Karaktere . . . . . e8 deutlich angeben. 


Weit davon entfernt, diefe Meinung der Rommiffion einer 
kitifchen Pruͤfung zu unterwerfen, beeilt fit D. Hyacinth fie zu 
adoptiren, und nennt die Dynaftie von Tſchingiz khan das 
HAUS TATAN. Dies ift ein um fo größerer Mißgriff, weil, obs 
fhon die Mongolen zu jener Zeit ziemlich allgemeln von Ihren Macs 
barn unter ihrer alten Benennung Tatar befannt waren, Tſchingiz⸗ 
Khan dennoch den Namen Mongol bei ihnen erneuert hatte, 
weicher in der That nur der Name eines der alten Zweige ihres 
Nation ift, des Mo bo Zweiges nämlich, welcher fih fchon in den 
Hinefifhen Jahrbuͤchern vor Tſchingiz khan findet, aber in der Schreibs 
at Mungkos. Mongol und Tatar waren nur befondere ris 
bus⸗Namen, und diefe Benennungen wurden auf die ganze mous 
golifhe Nation in Anwendung gebracht, fobald die Voͤlkerſchaften, 


weiche fie trugen, die herrfchenden wurden. Das Wort Tatan if. 


daher eine abgefhmadte Hypotheſe der Rommiffion Khian lung’s, 
weihe von D. Hyacinth zu ſorglich aufgenommen worden iſt. 





). 86 Iheint, daß es das Manbfbus Mort Tatan (Drt, we bie 
Neiſenden Nachts anhalten, Radtlager) ift, weldhes ben Mitgliedern 


der chineſiſchen Kommiffion die Grundlage ihrer bewundernswerthen 


Gonjeftur gegeben bat. Zu abgefhmadt iſt es, zu glauben, baß eine 
Dynaftie id Radtiager genannt, und bie Mongolen einen Eprens 
namen für ihre Station aus einer fremden Sprache entiehnt haben 
foften, die'gar Feine Beziehung zu ihrer Religion hatte; nidt alfo 
wäre es, wenn es fit um das Ganscrit handelte, das, als Idiom 
ber Bubopabäder, mongoliigen Büren viele Titel geliefert hat. 
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Mac den Seiten Tſchingis Khan’s haben die Ehinefen dem 
erften Zeichen Ta des Wortes Ta ta der Schläflel . . .’. (Leder) 
Hinzugefügt, und fie ſchreiben demgemäß diefen Namen . . . . Ta 
ta, welches die achtbarften chinefifchen Wörterbücher fo erklären : 


niatar if bec allgemeine frame aller p e ty oder Barbarın des 
„Nordens Gamlich der Mongelen)“; oder und | 


„Zatar if bec allgemeine Name der Sünder, "welche das Reich im 
„Norden begränzen.“ 
In der That find auch in den uljurifchschinefifhen und pers 


- ‚ fifhschinefifchen Vokabularien vom Hofe der Translatoren zu Des 


fing, die zu Anfange des 15ten Jahrhunderts, unter der Dynaſtie 
der Ming verfaßt wurden, die Wörter Mongol und Mogul 
burd Ta ta oder Tatar erklärt. 

Die mongolifche Nation, von den Ehinefen mit dem allges 
meinen Namen Ta ta belegt, theilt fih zur Zeit Ifchingies Khan’s 
in vier große Zweige, die eigentlihen Mongolen, Abkoͤmmlinge 
dee Mo bo, die Taldjigot oder Taidjot, die Kerait und 
‚ die eigentlihen Tatar. Um einen Unterfchied zwifchen biefem 
legtern Zroeige des großen mongolifhen Stammes und denjenigen 
Zatar zu machen, welche im sten Jahrhundert in die Yn fan 
eingewandert waren und eine Zeit lang ihren Namen dem ganzen 
©tamme gegeben hatten, bezeichneten die Ehinefen die zulegt ges 
nannten mit den, ein Mal für ihren Namen angenommenen beis 
den. Rarafteren . ,.... Tata, und fihrieben anders den des 
Tribus der Tatar, nämlih oo... ODE oc. 0... Tata eul, 
d. i. Tatar. 

Alles dies iſt ganz Marz D. Hyacinth indeſſen, auf die Ho⸗ 
potheſen der Kommiſſion von Khian luna ſich ſtuͤzend, glaubt eine 
außerordentlich wichtige Entdeckung gemacht zu haben, die naͤmlich 
einer völligen Verſchiedenheit zroifchen den Satan und Tatar. 
Er giebt den erften, von der Rommiffion ſchlecht gelefenen Namen, 
als allgemeine Benennung . der Mongolen Tſchingiz Khans und 
den zweiten für den Namen einer von biefer Nation getrennten 
Horde. Allein es ift durchaus berfelbe Name, nur mit verfhiedes 
nen Rarafteren geſchrieben. Unſer Verfaſſer handelt beinahe ſo wie 
jener, welcher einen Unterſchied zwiſchen Deutſchen und Teut⸗ 
ſchen zu machen beabſichtigen moͤgte, weil dieſer Name, den ſich 
die Deutſchen ſelbſt geben, bald mit einem D und bald mit einem 
3 geſchrieben wird. 

Die mufelmännifchen Schriftfteller haben, wie die Ehinefen 
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die Gewohnheit den Namen Tatar den Mongolen von Ifchinaiz 
Khan zu geben. Das Zeugniß Abu’lsfeda’s ift über diefen Punkt 
Har, denn er fagt, Indem er von Rarasforum oder Karastum, 
der Dauptftabt der erfien Nachfolger Tſchingiz⸗Khans, fpricht: 

„(Diefer Name) bedeutet im tärkifchen fhmarzer Sand, 
‚ion Said fagt: Rarasfum if die Hauptfiadt der Tatar; @ie 
„liegt zue Seite der Länder der Mogols, die tatarifchen Urfprungs find, 
„und von denen auch die Khans (oder Snccefforen von Tſchingiz 
„Khan) abkammen.“ Diefe Stelle beweifet Mar, daß der Name 
der Mongolen von Tſchingiz TATAR war und nicht TATAN, 
und daß ed auf einem Irrthume beruhe, wenn die Ehinefen und 
Japaner ihn gegenwärtig auf die legtere Weiſe ausfpreden. 

Ich babe geglandt mich bei biefem Punkte in den Werfen 
des D. Hyacinth etwas länger aufhalten zu möflen, weil die Hy⸗ 
pothefe, welche er aufgeſtellt bat, ous große Verwirrung in ber 
Gefbidte der Mongolen verbreiten fañn, Der menfchlihde Geif 
neigt fit Überhaupt mehr dahin, das Abfurde aufzunehmen, weil es 
piquant erfiheint, ald das Natürliche und Bernünftige; auch finden 
öfter die fogenannten Entdedungen um fo mehr Anhänger, je unbes 
deutender und grundloſer fie find. Ä 

Der D. Dyacinth bat feine Materialien in der Gefchichte _ 
der mongolifhen Dynaftie, welche in China geberrfcht bat, gefchöpft, 
eben fo aus dem Thung Lian Fang mu oder den Annalen von 
China. Seine Ueberfesung ift im Allgemeinen mit Sorgfalt anges 
fertigt. Er bat den giädlichen Gedanken gehabt, aus diefen Mas 
terialien nicht ein für ſich beſtehendes Werk zu machen, fondern fé 
damit begnügt, fie fo zu geben, wie er fie In den Urfchriften vorges 
funden, ohne fle mit einander zu vermengen, fo daß der Lefer, uns 
ter jedem Sabre, zuerft den Tert der Gefchichte der Dan, dann 
den der Jahrbücher erhält. 

Diefe vom D. Hyacinth Aberfesten Stuͤcke würden noch viel 
nöglicher gervefen fein, wäre er nicht den von der Rommiffion 
Khian lung's verfälfchten Terten, oder dem, von ihr erfundenen, 
hypothetiſchen Syſteme gefolgt. Der ruffifche Archimandrit hat in 
Wahrheit dieſem Uebel abgeholfen, indem er am Schluß feines 
Werkes vergleichende Tafeln giebt Aber die Figennamen, welche die 
. Kommiffion zu reftifiziren geglaubt bat und diejenigen, welche fit 
urfpränglich in den chinefifhen Texten fanden; aber es ift dennoch 
eine große Unbequemlichkeit für den Lefer, jeden Augenblic in biefe 
Tafein blicken zu muͤſſen. Beſſer wäre es unferm Dafürhalten 
nad) geweſen, die alten chinefifhen Æranscriptionen ſtehen su lafien 
und die Erklaͤrungen der Rommiffon in Moten unter dem Tert zu 
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| geben. Was die mongoliſchen Benenne.ngen betrifft, fo 14608 fich 
nicht laûgnen, daß die Kommiffion oft richtig errathen bat, aus | 
den Urfachen, welche id ‘im Eingange biefes Berichts auseinander | 
gefegt babe, aber oft ift fe auch in argen Irrthum verfallen, ins 
dem fie die befannteften Namen, welche wir in mongolifhen Karals 
teren gefchrieben ‚befigen, und Über deren Orthographie kein Zweifel | 
obwalten fann, entfielt hat. Volgende Beiſpiele moͤgen dies 
darthun: 

Die Semnlin von Dobon megen, eilftem Ahn caſchingiz 
Khan’s, heißt in der mongoliſchen Geſchichte von Sanang ſetzen, 
Alung gowa oder Alung goa. Sie wurde auf uͤbernatuͤrliche 
Weiſe ſchwanger, und gebar einen Sohn Namens Budantſar, 
mit dem die Linie der mongoliſchen Fuͤrſten, Vorfahren von Tſchin⸗ 
giz-Khan, beginnt. Raſchid eddin und die mufelmännifhen Aus 
toren, welche die Gefchichte diefes Eroberers gefchrieben. haben, nens 
nen die Mutter Budantfar’d Alan forma; bas Ichte Elif fehlt 
beim Abu'l⸗ghazi, der diefen Namen Alan fama fchreibt. Die 
inefifben Diftorifer umfchreiben ihn auch durch A lan fo bo. 
Mad dem einftimmigen Zeugniffe der mongolifhen, perfifchen, aras 
Bifchen, tärfifhen und chinefifhen Schriftfteller, ift demnach ver 
zweite Buchftabe diefes Namens ein 2; nichts deſto weniger bat es 
die Rommiffion von Khian lung es für gut befunden ibn Arum 
gowa zu fehreiben, um ibn durch die mongolifchen Wörter arun, 
rein, und gowa, fchön, erklären zu können. P. Hyacinth hat 
dieſen Irrthum adoptirt. 


Der Geſchichte der Yuͤan zufolge, „nahm der Kaiſer (Tſchin⸗ 
ghiz Khan) im dritten Monat des Frühlings 4220 die Stadt Pu 
bua (Bokhara) ein; im Sommer’ des fünften. Monats die Stadt 
Sun fzd- fan (Samarkand), und im Herbft die Beftung Uo tho 
lo eul (Orwar).“ Die Kommiffon von Khian lung macht aus 
diefen drei Städten Burkha, Tafhifan und Dtolar (d. h. 
Weideplag) Die Ypdentität von Suͤn fzü fan und Samar: 
fand ift feit langer Zeit anerkannt, demnach fann alfo dieſe Stadt 
nidt Tafdifan oder Taſchkand fein und uͤberdem wird diefer 


.. legtere Diag nicht unter den Städten genannt, welche Tſchingiz 


Khan in PDerfon eingenommen hat, 


„Im Frühjahr 1221, fagt dieſelbe Geſchichte, „belagerte der 
„altefte Sohn (von Qfbingis Khan) Diusfhi, die Stadt Dans 
„ei fan Cd. i. Yangghisfand)“ Mangahistand (oder vie 
‚neues @tabt) war der Name eines Platzes am Ufer des Sihun, 
zwei Iagerelfen von feiner Mündung in den Aral See, Sie wurde 


f 


æ 
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mirétid von -Dintfhi, Sfbinols Sohne, eingenommen.”) Die 
Sommiffion und der D. Hyacinth hatten Danggbistand für 
Andzian oder Andedjan, die alte Dauptftadt des Landes 
Gergbana in einiger Entfernung vom Ober⸗Sihun gelegen, genommen. 

„Im Herbſte deffelben Jahres nahm der Kaifer Pan le fhe 
„GBalkh **) ein.“ Die Kommiffion von Khian lung lief’t ben 
Namen diefer Stadt Baralkha (im Tuͤrkiſchen aufmertfam 
betrachten)! an 

„Im Winter deffeiben Jahre erobert Tolai die Städte Ma 
„lutfhai ie fho***) und Ma lu ſy ra fzü (d. i. Maru⸗ 
Shah sdjan und Marn-⸗errudz).“ Erkennt man jemals diefe 
— — 


%) Siehe Raſchibd-⸗ebdin und die andern perſiſchen Schriftſteller, welche 
bie Thaten Aſchingiz⸗khans erzaͤhlt haben: Aburl=feba nennt 
diefe Stabt im Arabiften Allarygat aldjadidat, oder die 
neue Stadt, und giebt ihr aud ihren türlifhen Namen —E 
kant, ber dieſelbe Sache bezeichnet. Bei ibm iſt es bie noͤrdlichſte 
ber am Sihun oder Strom von Schaſch gelegenen Städte; er 
fegt fie nah: Alfaras in 479 N. Breite. Der berübmte d'Anville 
bat ihre Lage in ber etften Abtheilung feiner Karte von Alten, von : 
1751, eingetragen. Die ruffifhen Reifenden, welde in ber neuern 
Zeit ben Gibun ober untern Syr⸗Daria befuht Yaben, beftätigen 
diefe Dofition, gbfhon die Ruinen diefer Stadt völig verfhwunden 
find. Ueberdem fheint es biefelbe Stabt zu fein, welde der Scherif 
Eur Alhadithah, anftatt Aldjadidah oder bie neue Stadt, 
nennt, und bie er an den Sihun, zwei Stationen vom See von 
Kharizm fegt. Ich muß bei biefer Gelegenheit bemerken, daß in 
dem tärkifhen Manufeript ber Dentfbriften Sultan Babur’d, wels 
es ich in Gt. Petersburg benugt babe, gejagt wird: Yanghi⸗ 
kand, welches Thon zu Baburs Zeit nidt mehr exiftitte, beiße in 
den Bädern aud Thiraz Fand oder Stabt der Stickereien. 
Man ouf fé wohl in Acht nehmen, biefen leptern Namen mit 
dem der Gtabt Tharaz zu vermedfeln, die, zufolge Abu’l » feda 
unter 44°. 25/ N. und in beträchtlicer Entfernung im ©. von Yanghis 
kand am Fluſſe Artſch Liegt, welder fit auf der Rechten in den 
Sibun ergießt. Durd einen fonderbaren Srrthum heißt es im Mfc, 
der Memoiren von Babur, weldes Hr. Erstine benugt bat: 
„Banghi, befannt in den Hiftorifchen Büchern unter bem Namen 
Oträr.“ Dtrar oder Färab ift eine völlig verichiebene Stadt, 
fébôfttit von Yanght : land, etwas oberhalb der Mündung des Artſch 
in den Gihun, und nad Abu ’Ils Keda unter 44° N. Breite, 

%+) Der Irrthum, welben die dinefifhe Umfchreibung von Pan Le the 
für Balth bdarbieret, rührt ohne Zweifel von einem fhtedt ges 
f&hriebenen ober falfd gelefenen uigurifhen Dofument ber. Im 
wigurifpen Zeigen würde ber. Same Balkh ober Balethe.... 
gefrieben werden; ein Budftabens Dafen mehr, konnte man leicht 

_ Bantethe daraus maden. a 

220) Die Zrrthuͤmer in dieſer Transcriptien entfpringen ohne Zweifel 
auch aus einem ſchlecht gelefenen Original in uigurifgen Karakteren. 
Maru ſchahdjan folte Maru tfhahdjan gefbrieben wer 
den; man wird Maru tfhayela gelefen haben. 
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beiden Namen in den Tranſcriptionen der Kommiſſion, die daraus 
Maltfilit und Maltfiaras madt, und den erſten durch fehe 
frudtéarer Weideplag überfegt? 
„Im Jahr 1222, im Frühling, eroberte Tolai die Städte 
„Thu ſzuͤ (bus) und My tfha wu eul (Mifhabur).“ Die 
Kommiffion macht aus den Namen diefer zwei Städte Tufcheni 
(Salzgruben), und Tſchor (Röhrchen, chalumeau), 

„Derfelde Gürit ging auf dem Ruͤckwege durch das Land Mu 
„ia i.“ Das ift das Land der Mulahid oder Gottlofen, ein 
Namen worunter man in DPerfien die Ysmaeliten oder Aflafzinem 
Kuheſtan's verfland. Die Rommiffion macht daraus: bas Fürs 
ftentpum Muroï und Überfegt diefes Wort dur Krümmung! 

„Se ging burd De li (Deri oder Hera), ſchloß fih an den 
„Ralfer an, und eroberte die Veſtung Ta li ban (Thalkan) mit 
„Sturm“ Deri oder Herat wird Flalit in der Arbeit der 
. KRommiffion, und Thalkan iſt dafelöft Tarkha geſchrieben, d. h. 
Vertheidigung, Probibition () 

Die chineſiſche Geſchichte der Yuͤan ſpricht von ber Unterwer⸗ 
fung der Ruſſen und Mokowiter durch die Mongolen, und giebt ſie 
klar unter dem Jahre 1237 an. Folgendes iſt der Text: 


d. h.: „Im neunten (Jahre der Herrſchaft von Ogodal Khan), 
„welches das cykliſche Jahre Ting veu (1237) ff, im Frühling, 
„ariff Meng fo die Kin tſcha (die Bewohner von Kiptihad) 
„an, ſchlug fie vollſtaͤndig und machte ihren Anführer Batſchim an 
„zum Gefangenen; er drang aud) in das Sand vor und belagerte 
„die Vo Lo faù (Muflen); alle Stämme von My fie fz& (ließ 
„Mi ſzu kie ) d. i. Muskie oder Moskwa) unterwars 
„ren ſich.“ | 
In der That war ed im Jahre 1237, daß Batfufan, unter 
den Befehlen von Meng fo oder Mangu, Rußland eroberte, 
vom Dnieper bis zug Weichfel vorbrang und das mongolifhe Reich 
des Kiptfchat gründete. D. Hyacinth giebt Hier das Zeichen Uo 
fchlecht durch Kan (oder Ban) wieder, er fegt für Uo lo ſzu 
oder D vos, (Ruffen), San fo fjd. Aus San lo ſzuͤ und 
My fie ſzuͤ macht er au Städte, obwohl das Original fie 
als pu, oder Stämme, bezeichnet. 
| Die chinefifchen, perfifhen und türfifhen Autoren erzählen 
alle auf biefelbe Weiſe die endlihe Zerftörung der Nation der Mai 
e) Die {ft offenbar eine Werfegung in ben Karakteren biefes Namens, 
Die Bean ſprechen noch beutiges Tages den Namen Moskau 
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man durch Tſchingiz⸗Khau. „Als befer Eroberer, Im Jahre 1208, 
„von feiner Expedition gegen das Königreich Dia oder Tan gut 
„zurückkehrte, erfuhr er, da Phu Iu pù dan (Buyurok⸗khan) 
„dem Ta yang than (Dainsthan) feinem Bruder fuccedirt, und 


\ 


„die Raiman ihn als ihren Derrn anerkannt hätten. Gr überfiel : 


„bieten neuen Güriten der Naiman bei der Jagd auf dem Berge 
„U lu ta (Ulng⸗tagh), ſchlug ibn vollftändig und machte ihn zum 
#Gefangenen. Die Naiman fegten Kid ıf Qu liuͤ ban (Kutſchlut⸗ 
„Rhan), Sohn von Ta pang Khan, an feine Stelles er floh mit 
„To to (Tofto), dem Anführer der Merkit, nach den Ufern des 
»Fluſſes Ye euͤl ti Shi (Irtyſch), u. ſ. w.“ Die Orthographie 
aller Namen in diefer Stelle unterliegt keinem Zweifel; dennod Bat 


fe die Rommiffion von Khian lung folgendermaßen verändert: _ 


Bupurof Khan wird bei ihre Boro⸗khan ‚(im Mongolifchen 
der graue Khan); der Name des Berges Ulustagh (bi, der 
große Berg), der im Wehen der Kette des Kleinen Altal, nords 
mefilid vom See Balkaſch fortfegt, if in Urtustagh (im Tuͤrki⸗ 
ſchen langer Berg) verändert worden; der Khan Kutſchluk 
(oder der maͤchtige) wird Khutſchuler; endlich empfaͤngt der 
Irtyſch den tuͤbetiſchen Namen Yardafchi oder hohes Gluͤck(i. 

Die gewoͤhnlichſten, und durch die chineſiſche Tranſcription am 
wenigſten entſtellten Eigennamen ſind von der pekinger Kommiſſion 
nicht erkannt worden. Der Name Haſſan (im Arabiſchen der 
ſchoͤne), wird im Chineſiſchen durch Aſſan wiedergegeben; die 
Kommiſſion ſieht aber darin das mongoliſche Wort Affa r, welches 
ne Umjaünung, eine Trennung bedeute. Der Name 
Ahmed (im Arabifchen der febr lobenswürdige), im Ehinefis 
fhen durch A be ma umfchrieben, wird bas tuͤrkiſche Akhmat, 
und bedeutet Der ältere Sohn. Der Name der Stadt Biſch 
balig (im Tuͤrkiſchen Fuͤnfſtaͤdte) wird im Chineſiſchen durch 
Pyſchy ba Ip umſchrieben; die Kommiſſion macht daraus Baſchi 
beli, und uͤberſetzt ihn durch tête - eroupe), Nidzam-eddin 
(im Arabiſchen die Gruͤndung des Glaubens) wird in der 
chineſiſchen Tranſcription Ni tfa ma tag wenig entſtellt ; die Ges 
lehtten von Khian lung machen daraus Naidji m din, ohne diefe 
Wörter zu Überfegen. Fakhr⸗Eed din (im Arabifchen die Glorie 
der Religion) ift in den chinefifchen Büchern Fa he lu ting 
gefhrieben; die Kommiffion macht daraus Pokharidin, und übers 
febt dieſes Wort durch niedrig, ergeben; u. f. w. u 

Diefe wenigen Beifpiele werden zum Beweife hinreichend fein, 
auf welche Art die chinefifchen este durch die Rommiffion Khian⸗ 
lung's verfaͤlſcht worden find. Der Eifer und der anhaltende Fleiß 
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des D. Hyacinth laͤßt fich wicht laͤgnen; allein man muß auch ber 
kennen, daß er einen vollfländigen Mangel an Kritik gezeigt hat, 
indem er aus feiner Arbeit nicht die Hypotheſen einiger mongolis 
ſchen Prieſter und pelinger Literatoren entfernte, — Hypotheſen, 
welche nichts anderes als eine bellagenswerthe Berwirrung im dic 


Geſchichte Mittelafiens zu bringen im Stande find. - 
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ueber den Zuſtand der Babriten und Danufatturen 
in Rußland. 


- Gouvernement Archangel. 
Die Induſtrie dieſes Gouvernements befchränkt ſich größten, 
teils auf Handel, Fifcherel, Schiffbau, Schifffahrt und Pechfiedereien. 


“ Die Örtliche Lage am weißen und arktifchen Meere, — der von 


Alters her beruͤhmte archangeler @echafen — Reihthum an Gt 
fhen und Geethieren und Ueberfluß an Waldungen geben ibr biefe 
befondee Richtung. In den Bezirken Archangelst, Cholmogoréf, 
Schenkursk und Pinega befchäftigen fich die Einwohner zum Theil 
mit gewöhnlicher Seilerarbeit, Gerberel, Geifenflederei, Faͤrberei 
verfchiedener Gefpinnfte und Leinwand, mit Icrpentins, Iheers und 
Pechfiederei, und mit Kiehnrußbrennen, jedoch alles biefes in ganz 
nnbebeutendem Maaßſtabe. Weit beträchtliche ift hingegen die Bas 
brifation der archangeler Leinwand, eines Produkts der Bauern, 
weiber des Bezirks Archangel und eines Theils des Bezirks Chol⸗ 
mogorst in mäßigen Stunden, wovon jährlich uͤber 100,000 Arſchin 
nach Archangel, Et. Petersburg, Moskau und andern Städten bes 
Reichs verkauft werden. Kigentlihe Fabrifen und Manufafturen 
befteben im Gouvernement Archangel nur 38, nämlich 1 Papierfas 
brif, 4 Zuckerficdereien, 7 Æaufabrifen, 5 Pechfiedereien, 10 Gers 
bereien, 6 Talgſiedereien, 5 Ihranfledereien. Mit Ausnahme einer 
Zuders und zweier Taufabrifen find die Übrigen im Ganzen unbes 
dentend. Die Iheerbrenneriien find In einigen Bezirken diefes 
Gouvernements einer der vorzäglichften, ja beinahe der einzige Ges 
werbszweig. Wie beträchtlich diefes Erzeugniß fei, geht daraus Gers 
vor, daß 1828 aus fämmtlichen ruſſiſchen Sechäfen für 502,000 R. 

und hiervon nur allein aus jenen am weißen Meere für 472,626 R. 


Weer ausgeführt worden. Aus dem plis Theer wird in ben 
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fünf Pechftederelen Pech amsgefotten. Im Sabre 1828 war des 
Ertrag berfelben gegen 27000 Pub und beteug In Geld 15 618 
17000 Rub. Das kalte Klima im -archangelee Sonvernement follte 
qu ber Bermuthung berechtigen, daß der Biehſtand daſelbſt nicht be⸗ 
trächtfich fein kͤnne, und dennoch fann fein anderes Gonvernement 
ft einer ſchoͤnern Bichrace rübmen. Allgemein bekannt IR das 


- dolmogorétifhe Hornvieh, eine wahre holländifchhsenglifche Mage : 


Ihre Einführung und Verbreitung ift eine Wohlthat Peters des 
Großen, deſſen Scharfblick Hei feiner erfien Meife nach Archangel die 
dortigen Üppigen Weiden und zur Viehzucht geeigneten Gegenden 
nicht entgangen waren. Er verfchrieb aus Holland und England 
das fchönfte Vieh und ließ es unter die Einwohner des Bezirks 
Cholmogorst anétheilen. Katharina IL und nod im Jahre 1819 
Alesander I. erneuerten biefe Ankauͤfe, und fo verbreitete Sch diefe 
vorzägliche Race, womit nun Cholmogorst Rußlands Innere Gous 
vernements verfieht. Jaͤhrlich werden nach St. Petersburg, Moss 
fau und andern Orten bei 500 Haupt zum Dreife von 280 bis 
400 Rub, ausgeführt. Andere Bezirke des Gouvernements, befons 
ders Mefen und Pinega, befigen ebenfalls vorzägliches, obfchon ets 
was fleineres Vieh. Vorzuͤglich günftig iſt der Viehzucht der ſchoͤne 
und üppige, mit falzigem Thau gefchwängerte Graswuchs in den 
am WMeeresufer liegenden Gegenden. Obſchon bie erften Materia⸗ 
lien zur Gerberei (Ihran, Theer, Afche und Waidenrinde) im Ueber⸗ 
Auß vorhanden find, und diefes Gewerbe demnach in blühenden 


Zuftande fein follte, fo iſt dies doch nicht der Fall, und es wird 


allgemein über Abnahme beffelben und der Preife der Waare, was 
jedoch nach genauen Nachforfchungen nur der Indolenz der Pro⸗ 
duzenten und ihrem gänzlichen Mangel an Beftreben, beflere Waa⸗ 
ven zu liefern, zugefchrieben werden muß. Aus dem Hafen von 


Archangel wird jaͤhrlich eine große Menge Talg ausgeführt, welcher 


jedoch groͤßtentheils aus andern Gouvernements kommt und nur 
ein ſehr unbedeutender Theil im Archangelſchen gewonnen wird. 
Dad Gouvernement Archangel bietet alle Mittel zur Fiſcherei und 
zum Zange der Seethiere dar. Seine Ufer breiten ſich in einer 
Strecke von 500 Werften, längs dem fiſch⸗ und thierreichen Eiss 


meere aus und enthalten eine Menge von Geehäfen und Anfurtben, 


worunter der Hafen von Kola, felbft im vaubeften Winter nicht 

jufriert. Nowaja Semlja und Spigbergen, wo es von allerhand 

Seethieren wimmelt, befinden fi) fo nahe, daB man von Kola in 

weniger als zehn Tagen dahinfchiffen kann, während man von Ham⸗ 

burg aus 13 Monat braucht. Zum Schiffbau if Hochwald im 

Ueberſtuß vorhanden und die Kuͤſtenbewohner (Domoren) find gleiche 
y à 
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ſam geborne Seeleute. So große Vortheile follten allerdings Ruß⸗ 
fand das Uebergewicht im Wallfiſch⸗ und Geethierfange, vor allen 
andern Nationen geben, aflein die geringe Einwohnerzahl in biefen 
Gegenden, der Mangel an Kapitalien, beſonders aber ihre Traͤgheit, 
Sorgloſigkeit und Rohheit, ſind Urſache, daß dieſer uͤberaus wichtige 
Erwerbszweig fo unbedeutend uud fogar gegen fruͤhere Zeiten fo 
fehe im Abnehmen iſt. | 


Gouvernement Roftroma. 


In der Nähe des Manufakturbezirkes, der fih um Mosfau, 
dieſem Mittelpunkt der ruffifchen Induſtrie gebildet, bat dieſes Gou⸗ 
vernement nicht geringen Antheil an deren Ausbreitung; es beſitzt 
naͤmlich 52 Sabrifanftaiten, und war: 1 Tuchfabrit, 11 Leinwand⸗ 
mebercien, 3 Zitzfabriken, 6 Faͤrbereien, 1 Papierfabrit, 24 Gerbes 
reien, 1 Glashütte, 1 Glockengießerei, 2 Tabadköfabriten und 2 Malz⸗ 
dörren. Es ergiebt fit hieraus, daß Leinwandweberei und Gerberei 
die hauptſaͤchlichſten Gewerbszweige der Einwohner find. Die for 
ftromafche Leinwand behauptet noch jegt ihren alten Ruhm; bie 
dafige flämifche Leinwand fteht der Heften, in Rußland fabrizirten, 
nicht nach; auch wird feine, fogenannte holländifche Leinwand von 
vorzuͤglicher Güte verfertigt, doch mehr in einzelnen Haushaltungen 
als in Fabrifen. Die Zahl der Gerbereien ift fehr beträchtlich, ihre 
Produktion jedoch nicht bedeutend, befonders hat aus Mangel an 
Nachfrage, feit 25 Jahren die Bercitung der Juchten fehr abges 
‚nommen. Unter den übrigen zeichnet ſich vorzüglich die Papierfas 
Brit, ſowohl burd beträchtliche Produktion ale durch Berfertigung 
der hoͤchſten Papierforten aus. Auch die Baummollens Fabriken, 
die bedeutende Quantitäten Nankin und Nanfinet verfertigen, find 
im Zunehmen. Die flarte Bevoͤlkerung diefes und der benachbarten 
Gouvernements, feine günftige Lage an den fiffharen Fluͤſſen 
Wolga und Kofttoma find dem Abfag der Fabrifate nach den ents 
fernteften Orten und der Beifchaffung alles Materials von daher 
überaus guͤnſtig. In fämmtlichen obigen Gabrifanftaiten find Über 
8000 Individuen befchäftigt und cine Menge Landleute darunter 
nidt gerechnet, welche zu Haufe und in Gewerbsanftalten ihrer. 
Herefchaften arbeiten. — Die Tuchfabrik beſteht feit 1818 im 
Dorfe Alerandrowma im Bezirk Wetluga, bat 60 Weberfiähle, wos 
„yon jedoch 1828 nur die Hälfte Betrieben wurden und 21,720 Ars 
hin orbinaires Soldatentuch, größtentheild für die Krone vers 
fertigten. | 

| Gouvernement Tambomw. | 

Die Erfahrung lehrt, daß drtliche Lage, natürliche Produktivi⸗ 

‚ tät und mehr oder minder größe Devôlferung cines Landes, den Ras 
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refter der Bolksinduffrie 6eflimmen, — Mon einem gefegneten Klima 
beguͤnſtigt, tin Vollgenuſſe einer unerſchoͤpflichen? Fruchtbarkeit des 
Bodens, unabſehbarer fetter Weiden und Triften, und der Leichtig⸗ 
feit des: Innern Verkehrs durch die Schifffahrt auf der Wolga, eignet 
ſich dieſes ziemlich Mark Bevèlferte Gouvernement vorzüglic zum 
Aderban und zur Viehzucht. Micht nur nach den Haupiſtaͤdten und 
den von der Natur weniger Gegünftigten Gouvernements des Reichs, 
fondern. auch nach dem "Hafen von St. Petersburg, zum Verladen 
ins Aneland, liefert Daflelbe in überaus großer Menge Getreide, 
Talg und Haute; daher die Vermehrung der Talgfiedereien, wozu fid 
bas Material Hier und in der Umgegend im Ueberfluife vorfindet, 
Die Zahl der Gerbereien hingegen fheint weit unter dem Verhaͤltniſſe 
zu ſtehen, wahrfcheinlich weil der Abfag rober Hauͤte hinlänglichen 
Bortpeil gewährt. — Zahlreiche Schaafheerden veranlaßten auch 
beträchtliche Tuchfabriken, teren Erzeugnifle größtenthells zum Des 
bufe der Armee dienen. Auch Eifenfchmelzbätten und Hammerwerfe 
baten fit in einigen Bezirken diefes Gouvernements gebildet; nicht 
als 06 fie an Bergwerken reid wären, fondern wegen des Webers 
fnffes an Waldnngen und wahrfcheinlich auch wegen der Wohlfeil⸗ 
heit der Lebensmittel für die arbeitende Klafie. Das Erz beyichen 
diefe Eifenwerfe aus den benachbarten Gouvernements. Die übrigen 
Gewerbe, als Dapierfabrifen, Seifenfledereien und Lichtfabriken find 
durhans unbedeutend, und Leinwands, Baummwollen , und Geidens 
fabriten, fo wie Färbereien, gar nicht vorhanden, Im Ganzen ges 
nommen ift diefes Gouvernement in der Manufalturinduftrie noch 
meit zuruͤck. Die Anzahl der beftehenden Gabrifanftalten beladft ſich 
auf 140, nämlich 11 Tuchfabriken, 1 Papierfabsit, 11 Gerberelen, 
97 Talgfiedereien, 4 Lichtfabriken, 4 Seifenficbereien, 1 Leimfiederei, 
1 Büitriolfabrit, 11 Eifenfchmelshätfen und Hammerſchieden. Ja 
den 11 Tudfabrifen wird blos ordinaires Tuch, geößtentheils zur. 
Bekleidung der Armee, und keine feineren Sorten fabrizirt. — Nach 
und nach verbeſſert fih auf denfelben das Mafchinenweien, und 
féon haben zweckmaͤßigere Raromafbinen und Waltmühlen dieſe 
Sabrifation merklich verbeſſert, die Arbeit erleichtert und die Koſten 
vermindert. 
Gouvernement Witebsk. 

Diefes Geuvernement ift eines der ârmften an Fabrifen und 
Monufatturen ; es zAhft deren 39, worunter 31-Gerbereien, deren, 
Erzeugniſſe, diefer großen Anzahl ungeachtet, fehr unbedeutend find. 
Die dbrigen find, 4 Tuchfabriten, eine Talalibtfabrif, eine Glas⸗ 
Hütte, eine Ziegelbrennerei und eine Ofenkachelfabrik. In der 
Stadi Witebsk find drei Tuchfabriken, fle werden von Hebraͤern bes 
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trieben und befchränten fih anf die Erzeugung eines wollenen Ges 
webes, Taliffen genannt, beffen ſich diefelben Heim Gebete bedienen. 
Im Bezirk Suraſch auf dem Gute des.Hrn. von Bykowsky befins 
det fih ble vierte, die auf drei Webeftühlen Soldatentuch, theils 
auch feine Tuͤcher verfchiedener Art verfertigt. Das Material, 
Schaafwolle, ſowohl gemeine als fpanifche, Leim, @eife, Dei und 
Farben bezlehen fie als Wilna, Minsk, Smwolentt und Witebet. 


Gonvernement Dionet. 

Sn diefem Gouvernement zählte man im Jahre 1828 an Gars 
Grifen 105; nämlich 2 der Krone gehörige Cifengiebereien, 3 abris 
ten von kurzen Waaren, 18 Saͤge⸗ und 9 Gruͤtzfabriken, 69 Gers 
beteien und 44 Geifenfledereien. 


Kritiſche Buͤcherſchau. | 


Yet. I —  Abriß der Slementars®eographie, zum Ge 
brauch für die dritte geographifche Lehrklafle auf Gymnafien und 
für Höhere Volksfchulen, entworfen von ©. Gr. A. Reuſcher, 
Doktor der PDhilofophie und Direktor des Friedrich : Wilhelmss 
Symnaflums zu Cottbus, Ehrenmitglied der literarifhen Gefells 
[haft zu Goͤrlitz. Dalle, Gebauer, 1830.— VL und .298 Seis 
ten in gr. 8. 


Der Berfaffer diefes Schulbuche gab im Sabre 1826 unter der Auf» 
f@vift: „Allgemeine Umriffe der Erd⸗ und Ländertunde‘‘ einen Borlaüfer 





des gegenwärtigen heraus, ber zum Leitfaden des geographiféen Unters 


ridts in ber. vierten Klaffe bes Bymnaflums zu Kottbus beftimmt 
war, und, wie ber. Verf. bemerkte, einen Anfpru darauf machte, aud 
anberwästd. Beifall und Eingang zu finden. ‘Aber jene umriffe haben fit, 
wie Hr. Reuſcher gegenwärtig berichtet, in weiteren Sebrs und Untertidtés 
kreiſen Freunde erworben, und biefer Umftand ibn ermuthigt, „mit vörlies 
gender zweiten ſqhrift ſtelleriſchen Verſuche im Felde ber Schulgeographie, 
ober mit einem in tabellariſcher Form gearbeiteten Abriß ber Erdbeſchrei⸗ 


“ bung für Säulen bervorgutreten, ber eine weitere und farbigere Auss 
zeichnung bes in ben Umriffen entworfenen Erd⸗ und. Länderbildes einer. 


feits enthalten, anbererfeité als bie erfte Sortfegung bes auf drei ils 
bungaftufen unb eben fo viele grabuelle verfiebene Bilbungémittel anges 
legten Eehrganges ber Erdkunde für Symnaſien barftellen, und bemgemäß 
bem geograpbifden Lehrvortrage in der dritten Klaffe von Bymnas 


ſien (ober In ber erſten Klaffe von Clementar⸗ und Wolksſchulen) zum 
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Grunde legen fol.” Ob nun Hr. R. in dem vorliegenben Wuchs bas 
Sb» unb Länberbilb farbiger ausgezeichnet” babe, als es in unfern bite 
herigen Compendien der Geographie ber Ball IE? — dieſe Frage beats 
wortet ſich von ſelbſt, wenn angeführt wird, daß es ben Webingungen 
nigt entfpree,, welche die Annalem mehr Mals (namentlid im L Mb. 
6.2.3) von einem geographifhen Compendium zu forbern fit gebrungen 
gefuͤhlt Haben. Man finder in biefem Bude biefelbe MWerfplitterung ber 
teographiſchen Begenflände, welche in allen Lehrbuͤchern vorwaltend if, 
airgend iſt ein Objekt generalifirt, in gar buntem Gemenge geht Alles 
durcheinander, Nichts auseinander, Wie bei der Adfaſſung unſerer geo⸗ 
graphiſchen Gompenbien der Unterricht mit wahrem Nutzen betrieben, und 
ben Schuͤlern Seſchmack au dieſem Zweige des Wiſſens beigebracht werden 
ſoll, iſt nicht wohl abzuſehen. Or. K. betrachtet fein Buch als einen Mas 
terialien » Entwurf, als eine Vorarbeit, für die er die Biligfeit ber Kritik 
in Xafprud nimmt; aber wir müffen bemerten, daß biefer Entwurf nichts 
Reues, Eigenthuͤmliches an fit trage, daß hier baffelbe Fachwerk aufges. 
félagen worden, weldes wir feit Hübner ic. Eennen. „Die vulgären Goms 
pendien der Beographie und ber triviale Bortrag derfelben in ben Sqhuͤ⸗ 
ler haben der Wiſſenſchaft ben Schein ber Leichtigkeit und Seichtigkeit ges 
geben,” fo fagt der Verf. [elbft, S. ı1. — Def. benugt biefe Gelegen⸗ 
heit zu der Anzeige, daB bie in frühern Heften der Annalen-(Bb. L 
©. 262 und gır) angeführte Gintheilung her Gebirge Œuropa’s zc. in den 
geographiſchen Worträgen zum Grunde gelegt wird, welche Ritter an bles 
figer Konigl. Univerfität und allgemeinen Kriegsfäule zu halten ges 
wohnt if. . 


At, IL — Anſichten über Zwed und Einrichtung fin 
tififher Sammlungen und Büreau’sd Zur Beurs 
teilung vorgelegt von W. K. A. von Schlieben, À. ©. 
Ranimerrath ꝛc. Dalle, Anton und Gelbfe, 1830, — Eine 

Broſchuͤre in 8 von 56 ©. 


Unter ben Schriftſtellern, welde ben in her vorliegenden Broſchuͤre 
berährten Gegeñftand mit befonberee Vorliebe und größtem Gifer abges 
handelt haben, muß vor Allen ber verfigrbene Sof. Marz Freihert von 
Bichtenfteen genannt werben, ber in verſchiedenen feiner Schriften, nas 
mentlid in der „„Srften Einleitung zum Stubium ber Gtatiſtik,“ Cerfchien 
in der zweite Auflage, Dresben 1820) und in dem Werkchen „über ftas 
tififhe Buͤreaus“ (vierte neubearbeitete Ausgabe, Dresden 1820) bie 
Geſchichte diefer Inftitute, und feine Anſichten — über die Einrichtungen 
und nöthigen Formen berfelben, um ſowohl als Mittel zur pragmatifche 
praktiſchen Ausbildung der flatiftiféen Wifſenſchaft, als aud als Staats, 
ankalt für befondere Regterungsswede zu bienen, — vorgelegt bat. Hr. 
dog Ehlieben, — als ein ſeigioer Arbeiter auf dem mu ber verdffents 


/ 
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Uchten Statiſtik chbmlidft bekannt, gugleih an ber Splée eines Berwal⸗ 
tungszweiges feines Vaterlanbes, ber mit ben flatikifhen Buͤreaus ans 
derer Staaten nahe gleihe Bwede verfolgt, — betritt hier bie von Liech⸗ 
tenftern vorgeseidnete Bahn, wabei er fit ebenfalls die Aufgabe fo ftellt: 
„Aus bem Bebürfnif ber Statiſtik felbft, die Nothwendigkelt ftatiftifger 
Sammlungen ober Büreaus, ihre Gegenftände und ihre Organifation in 
allgemeinen Umriſſen nachzuweiſen. „Die beiben Hauptbebingungen eines 
Staats find Recht und Wohlfahrt. Im Staate find vernbnftig s finns 
lie Weſen zu einer Gefelfhaft zufammengetreten, durch welde ber Zweck 
der Menſqhheit — Sittlichkeit und Glüdfeligteit — erreicht werben fol, 
ſowohl vom Individuum als von ber ganzen Rechtsgeſellſchaft, nad in» 
nen wie nah außen, in ber Wechfelmirkung nit andern Wolkvereinen. 
‚Aber unter jenen Hanptbebingungen ftebet bie erfte, bas Recht, höher 
als die zweite, die Wohlfahrt; biefe laͤßt fid nur vealifiven burd Anwen⸗ 
bung von jenem. Wie biefe beiben bôdften Bebingungen alles Staatt- 
lebens in ben beftehenden @taaten verwirklichet werden, bas zu zeigen {ft 
bie Aufgabe ber Statiftit. Hieraus entwidelt fit mithin bas Nerhälts 
nif der Otatiftif zu ben politifhen Wiſſenſchaften; fie if offenbar ein 
Theil der biftoriihen Staatswiffenfhaften, Leine rein hiſtoriſche Disciplin, 
nidt bloÿ der allgemeinen Belehrung und bes gein intellectuellen Snterefs 
fes wegen ba, fonbern das leitende Princip der Statiſtik ift der Staats⸗ 
öwed und feine Sealifation. Darum bat die Statiſtik vorzugsweife ein 
praftifées Intereſſe für alle Staatsgefpäftsmänner und barum iſt ber 
Hauptzweck der ftatikifhen Buͤreaus ber einer Staatsanftalt, vermittelft 
welcher der Staatöverwaltung Mittel dargeboten werden, ben Mechaniss 
mus ber Abminiftration ber möglichft größten Bolllommenheit zuzuführen: 
it daburd ‘eine Gentralbehörbe, bei ber bie verfhiebenen Zweige ber 
Policeis und Binanzs Verwaltung Fragen über Land und Leute beants 
mwortet erhält, welche biefelben aus ihren eigenen Alten und Æegiftratus 
ven nacht zu erörtern vermag. Alle gut organifirten ſtatiſtiſchen Vuͤreaus 
forgen aber auch für die Bücher » Statiftil, wenn man fid fo ausbräden 
darf, durch periobifhe Belanntmadung der gefammelten und verarbeites 
ten Materialien; man findet dies felbft in Eleineren Staaten, die Beine 
Wehörbe biefer Art, im eigentliden Ginne des Morts, unterhalten. In 
ber Organifation mander flatiftifhen Büreaus, iſt es fogar ausgeſpro⸗ 
Gen, Privat s Unternehmungen, welde auf Bekanntmachung guter Karten 
und Æopographien von allen Œbeilen bes Staats gemeinnügig wirken, 
kraͤftig zu unterftägen, demnach die Ausbildung ber Gtatiftit, als ſelbſt⸗ 
ſtaͤndige Wiffenfhaft, zu befördern. In einem gut organifirten Staate 
iſt das ſtatiſtiſche Buͤreau vorzugsweife bazu berufen, Regierte und Mes 
gierende äber ihre wahren Sntereffen aufzuklaͤren; wo beide in ihrem ges 
genfeitigen Wirken nur einen harmoniſchen Klang geben, darf fich das 
flatiftifde Buͤreau nicht fbeuen, die gefammelten Data über Lande und 
Bolt ı Berhältniffe su veröffentlichen durch jaͤhrliche Refumés m. d. ms 
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fe Manen nus dazu bienen, Las Wand, weldes bie Witglieber bes 
Staats umfdlingt, immer vefter zw. einem unauflösiigen Knoten qu 
(därzen. 





Art, IL — Topographifhs Statiftifhe Beſchreibung 
der Königlih Preugifhen Rheinprovinzen. Von 
3.0. Neftorff, Königlid Preußifcher (m) Oberft s Lieutenant 
(im Kriegsminifterium zu Berlin). Berlin und Stettin, Mia, 
eolaifhe Buchhandlung. 1830, — Ein Band in 8 von ' 
1128 Seiten. | 


Bunfsebn Sabre find verfloffen, daß Länber am Nieberrhein theils 
zuroͤckgekehrt find unter bie Dercfhaft ibres angeflammten Königehaufes, | 
theilé ihr neu beigelegt worden, und alle biefe Länder find während, bec 
drei £uftra aufgebläht unter ber Regiernng eines Königs, den die Mits 
weit ben Water feines Volts nennt, den bie Geſchichte, bie unpartheiifche, 
preifen wird, — aber nod Niemand hatte es unternommen, bie politifhen 
Berhältniffe jener Länder zu fhilbern, ihre. Bebeihen unter freifinnigen 
In fitutionen, bie Entwidelung aller ihrer Kräfte nad phyſiſcher, intels 
leftueller und moralifher Kultur. Wohl waren einzelne werthvolle Weis 
tröge zu einer ſolchen Schilderung 'aus ben Rheinprovinzen felbft hervor⸗ 
gegangen, aber fie flanden verfplittert da und bezogen fih auf ifolirte 
Momente ber Staatttkunde. Hr, von Reſtorff, ale Schriftfleller ruͤhm⸗ 
ih befannt burd ein analoges Werk über Pommern, bat fid gebrungen 
gefühls, jenem Mangel abzuhelfen. Gr liefert in bem vorliegenden ftars 
ten Ottavbande eine gebrängte Ueberfidt der geographifd » politifhs ftas 
tiſtiſchen Verhältniffe der preußifhen Länder am Rhein, welde ein treues 
Bild giebt von dem Zuſtande berfelben, bis zum Schluſſe des Jahres 
1828, — und was fehr dankenswerth ift, mit fleter Rüdfiht auf bie 
hiſtoriſche Œntwidelung eines jeden Moments, welchen ber Hr. Verfaſſer 
meiſtens aus amtlichen Quellen fhôpfenb, zur Anfhauung gebradt bat, 
GH if diefes Werk eine wahrhafte Bereicherung ber preußiſchen Staats⸗ 
Zunde, bas in Peiner geographiſchen Bibliothek fehlen darf und dem Ge⸗ 
fhéftémanne, ber nidt aus handſchriftlichen ſtatiſtiſchen Quellen unmits 
telbar fchöpfen Tann, unentbehrlich if. Daß Hin und wieder.ein genaues 
tes und neueres Datum bâtte gegeben werben koͤnnen, foll nicht in Ab⸗ 
rede geftellt werden, doch fennen wir die Schwierigkeiten, womit ber 
Privatmann bei Sammlung flatiftifher Materialien zu Tämpfen bat, zu 
gut, um nidt baë Bute bankbar ans und aufzunehmen, was ber. Verf. 
biee geliefert dat. Gin oft fi wiederholender Behler ber Rechtſchreibung 
ik ſtoͤrend. 


At, IV. — Geographifhe Befhreibung von Schleſien 
preußiſchen Antheils, der Sraffchaft Bing und der pre 


- 


Bifden Markgraſchaft Ober⸗Lauſiz. Merfaßt und herausge⸗ 
geben von J. G. Knie, Oberlehrer der fchlefifchen Diinbens 
Anftalt, und J. M. L Melcher, Commifflonss Nath, Maths 
Sekretair, Prem. Lieut. v. d. A. und Nitter des rothen Adler 
* Ordens. Breslau, gedrudt bei Graf, Barth und Eomp. 
1827 — 1830. — Drei Abtheilungen in 4 Bänden 8. 


Schleſien beburfte einer neuen topograpbif® s ſtatiſtiſchen Darftels 
lung. Geit Weigel fein großes Werd herausgegeben, ift ein Bierteljabrs 
hundert verfloffen, unb was bat fih in biefem Zeitraume nidt Alles 
verändert in Schlefien, diefem fchönen Juwel in ber Länderkrone der Dos 
benzolleen! Die Herren Knie und Melder Haben es unternommen, Sdles 
flen au ſchildern, wie es if, doch immer mit KRüdbliden in die Vergan⸗ 


. genbeit, um zu zeigen, wie bie Gegenwart aus jener fi allmählig ente 


widelt bat. Diefe Verbindung der Diftorie mit ber Statiſtik iſt nicht 
genug su loben. Die Berfaſſer gehen bei ihren topographifhen zc. 
Sqilderungen in das kleinſte Detail ein: freilich ift ihr Bud dadurch 
etwas in die Länge und MWreite gerathen, aber es erregt eben dadurch 
aud für einen großen Kreis feiner Lefee und Benutzer ein mannichfaltis 
ges Intereffe, für ben Schlefler ſelbſt nämlich, der nicht vergeblid fuchen 
wirb, äber feinen Wohnort, und wäre_er ber kleinſte, irgend eine Notiz 
zu erhalten. Die Werfaffer find bei Sammlung Ihrer Materialien von 
ganz Schleſten unterfiüst worben: bie koͤniglichen Behorden haben es 
nicht von ber Hand gewiefen, bem Geſuche der Hrn. Hrn. Knie und 
Meier um unterſtuͤhung mit auverläffigen Nachrichten zu wilfabrens 
Ortöbehörben, Grundbefiger, Privatperfonen 2c. haben ſich beeilt den 
Derausgebern biefer Befbreibung bie genaueften unb ficherften Angaben 
über einzelne £olalitâten, Verhaͤltniſſe u. f. w. mitzutheilen. So bat 
denn biefes Bud einen Werth, der ibm feine Brauchbarkeit aud in fers 
ner Zukunft alé biftorifde Quelle fbert. Bedenkt man, daß ber eine 
ber Derausgebor, Hr. Anit, bes Augenlihts beraubt ift, fo muß man bie 
Ausbauer bewundern, womit er, bie Seele des Werks, baffelbe durch⸗ 
und bis ans Œnbe geführt hat. Diefe Ausbauer tft nur erklaͤrlich durch 
den eauferorbentiiden Gifer, ber Hrn. Knie inwohnt, Gchlefien und 
Schiefer und bie Berne über alle ftaliftiften Merbéltniffe des Landes 
aufzuklären, | > , 
Art. V. — Beschreibung des Fahrwassers von Kullen bis Falsterboé. 
Von Louis de Conink, Capitain im Königlich Dänischen 
See - Etat, Kopenhagen, gedruckt bei Robert. 1830. — 
41 Geiten in 8. 


«Diefe hydrographiſche Beſchreibung bient sue Grlaßterung einer 


Seekarte vom. Dexefund, weiche Hrn. von Gonint sum Werfafler bat, Es 


A 
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gieht in verfäichenen Sprachen, beinerkt ex in ber Woretinnerung, Be | 
fürelbungen biefes Fahrwaſſers; um aber Rugen aus denfelben zu ziehen, 
muß in verſchiedenen Schriften nachgeſucht werden, ‚beren jebe ihre Bols 
kommenheiten, aber aud ihre Mängel und Wehler bat, Die Menge ber 
Havasien, welde jährlih Statt finden, haben Hrn, von G. veranlaßt, 
in Eins alles Datjenige zu vereinen, was er als zuperläffig und für bie 
Sqhifffahrt erfpriefii® anfeben Eonnte, weldes im Bereine mit feiner eis 
genen Œtfabrung und feinen eigenen Beobachtungen, den bis jegt mit 
Btedt angeführten Mangel, daß es Teine zuverläffige und mögliäf voll, 
fänbige Beſchreibung dieſes fo fehr befuchten Fahrwaſſers gäbe, aufzubes 
ben im Stande if. „Wie gut aber aug bie Karten und Beſchreibungen 
fein mögen, fo iſt e8 doch bei einem fhrallen Mind féwer, Pas Fahrwaſſer 
swifgen Kullen und Balfterboe, ohne einen Eothien an Bord zu haben, 
ber jedes Nebenumſtandes des Lokals kundig if, zu befhiffen, befonbers 
wegen des Stroms, ber an manchen Stellen ſehr heftig und öfters unre⸗ 
gelmäßig Loäft. Hr. v. C. giebt baher ben Sundſchiffern den Kath, fi 
ber Hülfe eines Lotbfen zu bedienen, wo man einen haben fanns wenn 
bies aber burd Wind mb Wetter veranlaßt, nicht ber Ball iſt, wirb bie 
Beſchreibung des Hrn. v. GC. fammt feiner Karte ein unrntbeprtäßer 
doͤhrer fein. - 





Art, VI, — Atlas von Amerika, in 30 Charten und einem 
erladternden Terte, entworfen von W. €. À von Schlieben, 
8. ©. Rammerrath ꝛc. Die Ebarten lithographirt (von) Wers 
ner. Leipzig, bei Goͤſchen, 1830. : Folio, 54 Seiten. 


Die gätige Aufnahme, bemerft der Hr. Berfaffer im Vorwort, mit 
ber mein Atlas von Guropa beebrt worben if‘, hat mid nad verſchieben⸗ 
artigen Aufforberungen veranlaft, nachfolgenden Atlas zur Deffentkickkeit 
qu bringen. - Im Augemeinen iſt die Tendenz beffelben, ber bes gedachten ' 
Atlaſſes entfpredenb, nur habe ih, um ihn aud für den Unterricht‘ ges 
(Hide zu machen, in ber Beſchreibung der Länder und Staaten, mandes 
ausführlicher abgehandelt, bagegen bei ber Sopograpbie ber Ortfaften, 
mid kuͤrzer gefaßt und nur bas Hauptfählihfte berausgeboben, — . Dies 
findet fi bei Durdfidt des Textes wie der Karten beftätigt. Hr. von 
Schlieben hat das Keuefte, was wir über bie geographiſch, ftatiftiféen 
Berpältniffe Amerika’s wiffen, fleißig aufammengeftellt, und fomit ein Werk 
geliefert, das für bie meiſten Bebürfniffe bed Dilettanten „zum Haus⸗ 
bebarf beim Seitungslefen und zur Matbserbolung im Geſchäfteleben“ 
ausreihen fann. Die Karten find beutli Lithographirt, in bem Erems 
Plate aber, welches uns vorliegt, nicht iluminiet. 

(Sn einem Gyremplare, welches id der gätigen unmittelbaren Mit⸗ 
thellung bes. Hra. Vexfaſſers verdanke, Pad die politiſchen Grängen 
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deu amerkkantſchen Staaten uud ihrer Abthellungen ſehr ſauder ko⸗ 
lorirt une #8.) J 





| 
At. VIL — Versuch einer geognastischen Darstellung des Kupfer- 
2. schiefergebirgs der Wetterau und des Spessarts, von Dr. 
A. Klipstein. Nebat, einer geognostischen Karte und.einer 
Profiltafel. Darmstadt, bei Leske. 1830. — 111 Seiten in 8. 


Das Wirhalten des Kupferſchiefer⸗Gebirgs if feit langer Beit der 
Gegenftanb eifrigen Studiums ber Geognoften getvefen. Hr. Dr. Klips 
ftein giebt in dee vorliegenden kleinen Schrift einen Beitrag dazu, eine 
Monographie deu Bormation in der Wetterau und am Speßhart. Er 
giebt zunaͤchſt bie Grängen ihres Umfanges an, ihre Verbreitung und Êas 
gerung im Allgemeinen, bann einen Abriß des phyfionomifhen Raralters 

‚ bes Gebirgs. Die fpesielle Beſchreibung bes Rupferfhiefers Bebirges theilt : 
er in zwei Abſchnitte ab, wobei fbm ber Lauf der Kinzig zur geographis 
fügen Graͤnze dient. Am Schluſſe flellt der Verf. allgemeine Betrachtun⸗ 
tungen auf, aus: bemen fi, von einem allgemein geologifhen Geſichts⸗ 
punkte ausgehend, eine Œintheïlung in drei Hauptperioben ergiebt. Die 
während der erſten erzeugten Maffen haben nad ihrem Grunbbeftande 
Kiefels und Thonerde im Durchſchnitt ungefähr in gleigem Werhältniffe, 
weniger Gifenbeftanbtheile und nod feltener Kallgehalt aufzumeifen. Sn 
der zweiten iſt Kalkerde vorwaltend, und geht mit Thon, Kiefelerde, Bit⸗ 
tererbe, Bitumen, und aud mit einigen Metallen mannidfade Verbindbuns 
gen ein. In der britten Dertobe tritt Kieſelerde als berrfbend auf, Zu 
ihm gefellt fi eine große Menge Thon, Eifen in geringerer Quantität 
und nur bôdft wenig Kalkerde. Die Einreihung ber Gebirgsmaſſen nach 
*  abver Lagerungsfolge in dieſe Bildungsperioden theilt der Hr. Verfaſſer 
fn einer Tabelle mit und giebt bie nöthigen Grlaäterungen ber Eigen⸗ 
thämiidteiten, welde eine jebe Periode Forakterifiven. Karte. and Pros 
file bienen zum Verſtandai bes Textes. 





Art. VIII. — Geognostische Bemerkungen auf einer Reise durch 
Sachsen und Böhmen. Ein Schreiben an Herrn Geheime- 
rath von Leonhard, von Dr. 4. Klipstein. Mit zwei colo- 
rirten Tafeln, Darmstadt bei Leske, 1830. — Eine Bros 
fhüre von 35 Seiten in 8. 


ù Als Herr Dr, Klipfiein von ber Berfammlung beutfder Natures 
forfher und Aerzte, welde im Herbſte 1828 in Berlin Statt hatte, nad 
Haufe (Darmftabt) zurückkehrte, 'reifte er von Leipzig aus buch einen 
hell des Mulbetbals nah Freiberg, befuchte von dort aus den plauens 
ſchen Grund und einen heil bes Eibe, Baffine bei Dresben. Hiernächſt. 
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bie ſachſiſche Schweiz durchwandernd, beräbrte er die neuerlid durch bie 
Beodachtungen von Weiß fo befannt gewordene Umgebung von Hohnftein, 
umb wendete fid von Schandau aus, burd das Quaberfandfteins Gebiet 
auf ber Linken Œlbes Beite, über ben aûferften norböftlihen Flügel bes 
Ersgebirges in bas Bilathal herab. Wei Auffig erreichte er. die Elbe 
wieder, die er aufwärıs bis beinahe Lobofig verfolgte, wm von bort äber 
bas Mittelgebirge, und bie Gegend von Bilin und Xeplig, nad bem Erz- 
gebirge zu gelangens Über Binnwalb und Altenberg Febrte er nad Krebs 
berg zuruͤck. Die geognoftifden Beobadtungen, welde Hr. Dr. Klipftein 
auf dieſer Bebirgswanberung anzuſtellen Gelegenheit hatte, find ed, weiche 
er in dem vorliegenden an feinen Lehrer gerichteten Sendſchreiben ber 
Deffentliäkeit Übergiebt. Als ein THägbarer Beitrag zur Gebirgskunde 
jener Landſchaft iſt es allen Geognoſten zu empfehlen. Möge der Verf, 
rößig fortféreiten auf ber fo ſchoͤn betretenen Baba ber Gebirgforſchung. 





Art. IX. Die sopographische Aufnahme der sächsischen Schweiz. 
Ein Kommentar zu der Karte der Gegend von Hohnstein 
and Schandau, von Otto Freiherrn von Odeleben, Königlich 
Sächsischem Obersten von der Kavalerie, General- Adju- 
danten Sr. Majestät des Königs, Ritter des König]. Sächs. 
St. Heinrich- Ordens und des K. Franz. Ordens -der Ehren- 
legion. Dresden 1830. — Eine Brofhüre von 41 ©. in 4. 

Diefe Pleine Schrift gehöret zu bem pradtvollen topographiſchen 

Plane von ber fogenannten ſaͤchſiſchen Schweiz, welden der Hr. Berfaffer 

zmlängf herausgegeben hat. Hr. von Obeleben bat fit fhon in frühe - 

ren Jahren burd bie Aufnahme der Gegend um Bubiffin, als einen tüde 
tigen Zopographen zu erkennen gegeben, in dieſer Karte von ber ſaͤchſt⸗ 

Then Schweiz, bie in einem Maaßſtabe von ı: 23500 bearbeitet ift, bat 

er die Möglicpkeit gezeigt, was in ber Ichmannfchen Wethode bes Œrtens 

nens und Abbildens ber Erboberflaͤche geleiftet werden Tann, Dr. von D. 

hat in ber That bargethan, wie einer. ber ſchwierigſten Terrainabſchnitte 

eufgefaßt werben müfle, um ihn im topographifhen Mintaturbfibe wieder 
zu geben 3 an bem Supferfteder, Hrn. Ferd. Reyher aus Berlin, hat er 
einen febr gelebrigen Schuͤler gefunden, ber fit unter feiner Anleitung 
su einem ber erfien Æervainfleher auszubilden Gelegenheit gehabt bat. 

Das Verfahren, weldes Hr. von O. bei ber Aufnahme befolgte, befhwibt 

er in dem porliegenben Kommentare; in biefer Beziehung giebt feine 

Schhrift Ichrreihe Binke für ben Geometer, welder mit dem Meßtiſche 

operirtz aber fie if auch wichtig für bie fpeziellstopifhe Kenntniß der 

ſachſiſchen Schweiz, über welche ber Verf. einige, zum Theil bisher uns 
befannte, Gigenthämtiglelten beibringt. Im Bereich ber Karte bat Dr. 
von D. 168 Punkte ihrer Höhe nad gemeffen. Wuͤnſchentwerth wäre es 
geweſen, biefe Bahlen auf der Karte felbfi anzubringen. 


À 
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Art. > — 1. Höcherohes sur la population , les naissances, 

“ * etc. da Royaume des Pays-Bas. Par Mr. Quetelet. Bru- 
xelles 1827. An 8. 

2. Récherches statistiques sur le Royaume des Pays-Bas. 
Par Mr. Quetelet. Bruxelles 1829, %n 8. 


3. Géographie historique - physique et statistique du Ro- 
‘yaume des Pays-Bas, Per Mr. de Cloct, Brukelles 
1822. Im 8 

4, Rapport sur la Situation des écoles superieutes, moyen- 
nes et primaires du Royaume, de 1816 à 1826. La Haye: 

__ 1829, In 8. 

5, Rapports sur Îles mêmes écoles en 1827. Bruxelles 
11829. In 8, | 

6. Rapport sur les institutions de bienfaisance du Royaume. 
La Haye 1828. Sn 8. 

7. Sur la statistique générale du Royaume des Pays - Bas. 

(Bibl. univ. de Génève, Janvier 1830.) 


Die Statiſtik bes Koͤnigreichs der Niederlande gewähret im ges 
genwärtigen Augenblide, wo bie Entſcheidung der Frage: Ob dad euros 
päifhe Staatenſyſtem ferner ein Reid dieſes Namens zu feinen integris 
renden heilen zählen werde? für ben Politiker ein befonberes 
Sateveffe. Die Regierung des Könige bat mande ‘Xnfirengungen ges 
madt, den Zuftand des Landes genau Fennen zu lernens fie ermuntert 
Arbeiten, welche auf bie Bekanntmachung ber gefammelten Documente 
Bezug haben. Hr. Quetelet, ein eben fo gelebrter Mathematiker als 
Phyſtker giebt fit in ben oben angeführten Gchriften als ein eben fo 
. féarffinniger Statiſtiker Fund, vol aufgeklaͤrter Anfichten äber Wolke, 
Berhältniffe, in fo weit fie fih burd Sahlen ausdräden und nachweifen 
Jaffen, — Hr. dv. Cloet fhägt bie Oberfläde bed Königsreihe etwas 
unbeftimmt auf 1164 db, Go. Meilen, bavon 622 auf Holland, ‚632 auf 
Belgien und 110 auf Euremburg. Mad Hrn. Queteletes genauern Ans 
geben besrägt der Blädeninbalt 6198137 Heltaren (ben 115 hell von 
ganz Europa, ben 9 Theil von Frankreich) bavon 4653636 Deltaren 
bebautes Land, 1283763 Delft, unfrudtbares Laub 25731 Melt. Mopnpiéde, 
und 235007 Hekt. Strafen und Kandie. Das Verhaͤltniß bes bebauten 
Eandes zum unbenugten iſt wie 4 : 2, gerade fo wie in Großbritannien, 
ober minder günftig wie in England, gänftiger aber als in’ Schottland, 
Minder gänftig it es ferner als in Frankreich, wo es nad Dupin auf 
6:1 zu ſtehen kommt. Dagegen feinen die Kommunilationsmittel in 
den Niederlanden größer zu fein als in Frankreich; im Werhättniß zur 
Oberſlaͤche And fie im erſten Bande zehn Mal größer als im zweiten. 
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Die wahre Volkemenge des Koͤnigreicht auszumitteln, {ft bee Gegenftanb 
von ra. Quetelets Unterfuhungen geloefen. In Ermangelnng einer 
neuern, wirklichen Wollszählung bat er den Ueberſchuß ber Geburten über 
bie Sterbefälle den Altern Zaͤhlungen hinzugerechnet, und iſt fo für bas 
Jahr 1827 auf bie Zahl 6116935 Geelen gelommen, Dies Refultat kann - - 
aur ein ſchwankendes fein, denn es if auf Ein, und Muéwanberungen 
keine Rödfiht genommen. Der Zuwachs bat, im Durchſchnitt aus den. 
Jahren 1817 BIS 1807, jährli 57119 betragen, b. i.: 12,4 pro Gent (in 
Srantrei 6,36). Würde biefe Progreffion fortgehen, fo verdoppelte fi 
die Bollämenge bee Mieberlande in 63 Jahren, Wie unfider obige Mes 
rechnung tft, fiebt man bavaus, daß nad einer anderen Unterſuchung, wor 
bei Hr. Quetelet von den Einfhreibungsliften ber Miliz ausgeht, bie 
Bollemenge bes Königreihe 6900000 Seelen betragen würde. Daß waͤh⸗ 
tend funfzehn Sabre der Ruhe Feine Zaͤhlung des Menſchenkapitals vors 
genommen worden, {ff in ber That eine feltfame Erſcheinung; — man 
bat Preisfragen aufgeftellt, wie eine Zaͤhlung am zwedmäßigften vorzu⸗ 
nehmen jet, — In ben Niederlanden verheirathen fit mehr Menfchen 
eis fn Frankreich und Großbritannien. Es kommen 100 Œben in ben 
Niederlanden auf 13150 Einwohner, in Frankreich auf 13490, in Groß⸗ 
britannien auf 13333. Die Ehen find aud frudtbarer: 100 Ehen geben 
in den Niederlanden 468 Geburten, in Frankreich 426 und in Großbris 
tannien nur 359. Dagegen find aber aud die Sterbefälle in den beiben 
zuerſt grnannten Ländern bañfiger alé in Großbritannien; fo fterben im 
Königreich der Niederlande 100 Menſchen von 3981, in Frankreich von 
4000, in Großbritannien von 5781. Hr. Quetelet hat gefunden, bag de, 
Unterfaltungstoften eines Kindes in ben Spitaͤlern bes Königreiäe bec” 
R., DIS zum Alter von ra bis 16 Jahren 524 BI. betragen. Jedes Ins 
divine, weldes jenes Alter erreicht, hat bemnad im Minimum eine 
folge Summe der Gefellfchaft geloftet, bevor es etwas probucirt. Und 
da 2 der Individuen vor jenem Gränzjahre flerben, fo ergiebt fit, daß 
wei Drittel der Gtaatseintänfte für bie Grhaltung jener Kinder verwens 
bet werden möüffen. Fuͤgt man biefee Summe Geldes bie Maffe moras 
liſcher Schmerzen hinzu, ble mit bem Berluft ber Kinder verknuͤpft if, 
fo iſt es wohl bie erſte Pflicht bes Politikers zc. alle Xnfirengungen zu 
maden, um bie Sterblichkeit der Kindheit zu vermindern. Das Berbülts 
niß der männlihen Geburten zu den weibligen if wie 1000: 938. Das 
Merimum ber Gterbefälle findet im Januar Statt, und das Minimum 
im Juli, während bas Marimum ber Geburten im Bebruar und ihr 
Minimum im Anguft fi ereignet; d. i. bas Maximum der Empfängnig 
fällt in Lie Monate ber getingften Sterblichkeit, d. i. des beflen Gefunbe 
heitö: Suflandes, der in ben nörblihen Ländern mit benjenigen Monaten 
korreſpondirt, wo die Temperatur am hödften if. Auf 2680 Geburten 
lommen 1392 bed Radıts von ſechs Uhr Abends bis ſechs Uhr Morgens, 
und 1088 während ber zwölf Tagerſtunden. Die Sterblichteit ſcheint 
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bei Tage grôber zu fein als in ber Nacht; auf 5220 Gterbefäle kommen 
2779 am Sage unb 2441 in ber Nacht. Das Miferpältnif der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit der Lebensdauer iſt zwifgen ben beiden Sefdledtern in 
Bruͤſſel fehr merklich, und wie Überall, zu Gunſten des weibliden. Das 
Medium beträgt 21 Sabre für bie Knaben und 26 bis 27 für die Mab⸗ 
den. Das Marimum ber Wahrſcheinlichkeit bes Lebens if bei 5 Zahr, 
und 44 für bie Knaben, 47 für Mädchen, — Bergleidt man bie nörblis 
den Provinzen (Holland) mit den füblichen (Belgien) fo ergiebt fi fols 
gendes: Holland bat 2,850,888 Dect. Oberfläche, Belgien hat 576,361 Dect. 
mehr; Holland bat 1,931,876 Dect. angebauten Landes, Belgien bat 790,384 
Bert. mehr ; Holland bat 789,322 unangebauten Landes, Belgien294,881 we 
nigers in Holland find 8062 Dectaren Eandes mit Hahfern ‚überbaut, in 
Belgien 9607 Dectaren mebrs in HoKand giebt ed 152,128 Hectaren 
Kanäle und Strafen, in Belgien 49,249 Hectaren weniger. Die Bevbls 
Terung im Jahre 1828 betrug in Holland 2,289,009, wovon ber goſte 
flerb, in Belgien 1,510,291 mehr, wovon ber 42ſte kart. In Holland 
Pam auf 27 eine Geburt und auf 125 eine Deiraths in Belgien auf 295 
eine Geburt und auf 1574 eine Deiraths in Holland kamen ouf 100 
Chen 46 Kinder, in Belgien auf biefelbe Anzahl Ehen 47 Kinder. Die 
Staats ſchulb beträgt 3800 Mil. Franken, bavon finb 1,664,669,000 
ainébar. Won ben 110 Mitgliedern der zweiten Kammer fdidte Belgien 
48, bie übrigen ſchickten bie nôrbliden Provinzen. Mad ben Finanz⸗Etats 
von 1817 bis 1827 zahlt an Steuern jedes Snbivibuum in ben Nieder⸗ 


‚ landen 14,48 81. in Frankreich 14,74, in Großbritannien 44,31. In bies 


fen 3ahlen find die Kommunal s Abgaben nidt enthalten; fie werben bie 
Stejuitate merflid mobifigiren. Das Werhältniß if verihieben, wenn 
man bie. Steuern mit her Bobenfläde vergleiht. ine Hektare zahle 
nänli in ben Nieberlanden 14,20 $I., in Frankreich 8,70, in Großbris 
tannien 30,72. Was die Gattung ber Abgaben betrifft, fo bemerkt man 
mit Vergnügen, daß ber Grtrag ber Poften feit 2820 verdoppelt worben 
ift, dagegen zeigt ſich Leiber ber Ertrag ber Lotterie um 4 vermebrts 
aus biefen Sednungen gebt bas für bie Nieberlaͤnder traurige Refultat 
hervor, daß jedes Individuum im Mittel 2,27 SL in ber Lotterie fpielt, 
d. i. ungefähr das boppelte feiner Derfonenfteuer, Die Entwidelung des 
Buchhandels und ber Buchbdrudersi in Bréffel iſt feit einigen Jahren 
fehr bemerkenswerth; ed wurden bafelbft im Jahre 1828 mehr als 12 
MIN, Bogen gebrudt, b. i. ungefähr der ıote Theil von bem, was in 
ganz Frankreich im Sabre 1825 gebrudt wurde. Die Zahl dee Preffen, 
welche in Bräffel im Jabre 1825 nur 27 betrug, belief fih im Sahre 
1828 auf 84, lithographiſche Dreffen zählte man 37. Die Merle, welde 
fe liefern, ſind meiſtens Nahbräde, Ueberfegungen ober Zeitungen. In 
ben Niederlanden kommt ı Beitung auf 40953 GSinwohner, in Frankreich 
auf 52117, in Großbritannien auf 47000, in Gpanien auf 8690001 Die 
Moralitaͤt ber Mieberländer zeige große Analogien wit der ber Zranzofen. 
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Sm Sabre 3926 zählte man unter jenen einen wegen Kriminalverbrechens 
Æagefiagten auf 4383, unter biefen im Jahre 1824 einen auf 4202, Aber 
fa den Nieberlanden find unter 100 Angeflagten nur 22 wegen Verbre⸗ 
den gegen Perſonen, in Beantreih 28. Das Berbältnif der angeklags 
tem Frauen und Mônner if in ben Niederlanden wie 100: 314. — Man 
flebt aus biefen Daten, mie lebrreid bie Schriften des Hrn. Quetelet 2e, 
für vergleichende Statiſtik find, die, mit ihren ſiannreich géuppirten Zah⸗ 
Lenwerthen ein vortreffliges Bild vom Zuftande der Givilifation eines 
vorgegebenen Boͤlkergebiets aufiuftellen im Stande iſt. 





Art. XL — Alphabetische Naamlijss der Gemeensen en derzelver 
Onderhoorigheden in het Koningryk der Nederlanden, 
Door 4.3. Gosselin, Te Amsterdam, Vankesteren. 1827, — 
Zwei Zheile in gr. 8. | 

Der Rugen diefes Bucht für bie Verwaltung und bie Geſqafte⸗ 
lente if einleuchtend; aber folie Nomenklaturen Haben and, wenn fie 

id) anf genaue Angaben fügen, — wie es beim vorliegenden Wörterbud 

der Sal if, — Tür die allgemeine fomoÿl als fpezielle Seographte und 

Gtatifiif einen großen Werth; im gegenwärtigen Augenblick nimmt das 

Bud, wie Alles was fid auf die flatiftifhe Kenntniß ber Niederlande bes 

ziehe, das Intereffe vorzugdweife in Anſpruch, und barım fahmen wir 

nicht, barauf metfjam zu maden. | 7 


Art. XIL — Aperçu historique, statistique et topographique sur 
l'Era d'Alger, à J'Usage de l’Armés expeditionnaire d’Afti- 

- que, ayeo Plans, Vues et costumes; rédigé au Dépôt gé- 
neral de la Guerre. Troisième édition. Paris, Ch, Picquet, 
1830. — VIIL und 256 Seiten in 8. 


Sn biefem Werken finben wir eine gute Romptiation bes Welten 
und Wiffenswärdigfien, was über die hifkorifch » fEatiftifch » topographiſchen 
Berhältniffe ber Regentſchaft Algier, vor ber franzdfiihen Œrpebition, 
betannt geworben, vervollſtaͤndigt burd die handſchriftlichen Nachrichten, 
welche in ben Archiven bes Krieges s Depots zu Paris vorhanden waren. 
An dem erſten, hiſtoriſchen, Theile Haben die Merfaffer hauptſaͤchlich bie 
allgemeine Shatfaden angegeben und nur folde Gingelnbetten hervorgeho⸗ 
ben, bie eine größere Analogie mit den Greigniffen, welde die gegenwaͤr⸗ 
tige Œrpebition berbeiführten, barbieten Fonnten, Œîne große Gtüge fans 
deu fie bierbei in einer Borbereitungs. Arbeit bes Benerallieutenants Bras 
fen Loverdo. Im ſtatiſtiſchen Abſchnitt Find bie Intereffanteften Rachrich⸗ 
ten sufammiengeftellt, hierbei immer von bem Geſichtepunkte ausgehend: 
den Dffigievn ber Erpebitiousarmes ein Fachwerk barzubieten, in welches 
fe bis nemen Deobaqhtungen, welde eine nothwendige Folge der Beſetzung 

Bann n-IIL DR | 8 | 
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des Oeblets von Algier fein mäffen, cinfdalten Eönnen. ‚Die topegrapfi« 
fée Abtheilung iſt mit gleicher Sorgfalt behandelt worden; fie gränber 
Rd hauptſachlich auf ein Memoir des Ingenieur Kapitains Boutin, ber 
im Sabre 1808 abgefertigt wurbe, eine genaue Selognoscirung bes Eans 
des und feiner Hülfsquellen anzuftelen Alle biefe Beſchreibungen finden 
In bem beigefügten Karten unb Anfiheen Kies einen willlommenen Be⸗ 
zleiter. 





Art. XIIL — Hannibal: Hetrerzug über die Alpen. Aus dem 
Englischen von Ferdinand Heinrich Müller. Mit einer li- 


thogtapbirten Karte der Westaipen. Berlin, Enslin’sche‘ 


Buchhandlung. 1830. — 171 ©elten in 8. 


. Die Schrift, welche Hr. de Luc im Jahre 12813 unter bem Titel: 
Histoire du passage des Alpes par Annibal herausgab, iſt bie naͤchſte 
Beranlafung zu bem Merle gewefen, womit ber anonyme engliſche Mers 
faffer bas Bebiet der hiſtoriſchen Forſchung bereidert hat. De Luc vers 
arbeitete betanntiid in feinem Merle bie, auf eine genaue Unterſuchung 
aller Bichkalpenpäfle geflägte, Anfiht des Generals Melville, daß Hannibal 
nidt, wie man annahm, Aber ben Mont Genèvre, fondern über ben kleinen 
‘St. Bernhard gezogen fe. Der Werfaffer bes vorliegenden Bucht beats 
fidtigte De Sucé Merk in bie englifhe Sprade zu überfegen; um fid 
aber in Stand ſetzen zu koͤnnen, beffen Bemerkungen gu beftätigen, bes 
ſchloß er eine Reiſe gu unternehmen läng6 des ganzen von De Luc bezeich⸗ 
neten Weges von bem erften Auffleigen ber Alpen bis zum Ende bes Zus 
ges in ben Œbenen Italiens. Diefe Beife vollbrachte er im Herbfte des 
Jahres 1819. Dur biefe perfönliche Unterfuhung war viel neues Licht 
auf ben Begenftand geworfen und mande neue Thatſache baburd gewon⸗ 
nen worden. Darum hielt eB der Verf. für zweckdienlich, von feinem More 
fage einer Neberfegung abzuftehen, und das Mefultat feiner Forſchungen in 
einer eigenthämlichen Geſtalt bekannt zu maden. Die Ruͤckreiſe des Verf. 
sing über den Mont Gendvre nad Briançon und Grenoble; dadurch ges 
wann er einen Weitrag mehr zu ber Uebergeugung, baß ber Tarthagifche 
Feldherr diefen Weg nit genommen haben Eönne, am wenigfien, wenn 
Die Autorität des Dolybius ald von einigem Gewidt in Cntfdeibung die⸗ 
. - fer Otreitfrage angenommen werden muß; bo hat er Keine fo beftimms 
ten Angaben als Livius ar, 31 — 98 und dieſer weit durchaus auf De. 
neure hin, Die ueberſetzung Left ſich Leit. | 


Art. XIV. — An Hissorical and Statistical Account of Nove- 
Scotia, in two Volumes. Illustrated by a Map of the Pro- 
vinca, and several Engravings- By Themes C, Haliburten, 
Esq, Bartister at Law, and Member of the Hanse of As- 
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sembly of Nova»Sootja. Halifax (Nova-Sootis), Jos. Howe. 
1829. — Erſter Band VIII. und 340 Selten, zweiter Band 
456 Seiten in gr. 8. 


Monographien von amerifanifèen Laͤnderſtrecken giebt «6 eben nigt 
fehr viele, Das Bud von Haliburton Liefert einen Beitrag zu ben vers 
handenenz es befreibt eines ber intereffantefien Kolonisländer‘, welche 
Großbritannien in Nordamerika befigt. In einer Sigung bed House of 
Assembly von Nova» Scotia (27ften März 1829) trug bas Mitglieh 
Dartshorn darauf an: „baß die Dankfagungen bes Haufes dem Den, 
Haliburton abgeftattet werben follen, für feine ſehr loͤblichen und muͤhſa⸗ 
men Anftrengungen, bie Gefhihte, Topographie und Hülfsquellen ber 
Provinz (in bem vörliegenben Werke) aufzuklaͤren,“ eine Motion, weldge 
von mehreren Mitgliedern lebhaft unterflügt, einflimmig angenommen " 
wurde. Diefes Öffentliche Anerkenntniß von Männern, welbe ihr Land in 
jeber Beziehung vollftändig fennen, iſt unftreitig bie befle Mecenfion, bie 
Teiner Apologie bebarf. Der erſte Band handelt, in ſechs Kapiteln, bie 
Geſchichte Neu⸗Schottland's ab, von 1497, dem Zeitpunkte ber Entbeckung 
Rortamerita’s burd John Cabot, bis zum Sabre 1828. Der zweite 
Banb bezieht fi auf die Statiſtik, von der in neun Kapiteln ein volls 
Bönbiges Gemaͤlde gegeben wird. Wolgendes if ein Snbaltéverseiduiÿ . 
biefes Bandes: Kap.I. Gränzen, Größe, Eage, allgemeine Ænfidt, büre 
gerlide Gintheilung ber Provinz, — Kap. II. Æopographifd s flatiftifcge 
Schilberung ber Provinz nad fünf verſchiedenen Abtheilungen; bie Pros 
vinz zerfält in bie Grafſchaften Halifar, Syoney, Gumberland, Dant, 
King, Lünenburg, Liverpool, Annapolis, Schelburne und Gapes Breton. — 
Kapitel II handelt von ber Isle be able. — Kapitel IV. Progreffive 
Zunahme und gegenwärtiger Stand ber Volksmenge; Negerſklaven; Des 
féidte der Maroons, Ghefapeale Schwarzes Gitter und Karalter ber 
Nova ‚ Gcotianers Miliz; fomparative Ueberfiht ber verſchiebenen Reli⸗ 
gionsfeften; Zuſtand ber Kirche; katholiſche Geiſtlichkeit; presbpterifge 
Spuobde; Methobiſten⸗Conferenzz Baptiſten⸗Geſellſchaft; Erziehung. — 
Kapitel V. Verſchiedene Arten ber Kolonial⸗Regierungz Gewalt des Statt⸗ 
halters; Vefdaffenbeit des Raths; Suricbiftion und Rechte bes Haufes 
der Berfammlung; Kanzleigeriht 20.3 allgemeine Bemerkungen über bie 
neu⸗ ſchottlaͤndiſchen Belege. — Kapitel VL Ueber das Klima und bie 
Krankheiten von Rovas Scotia, — Kapitel VII. Ueber ben Boben und 
den Aderbau, — Kapitel VIII. Hiftorifher Abriß des Kolonialhandels; 

Zafeln zur vergleihenben Ueberfiht bes Zuftandes des Handels von Nova⸗ 
Gcotia in verfhiebenen Œpoden; Einkünfte 2e. — Kapitel IX, Natur 
geſchichte des Landes; Gect. r. Zoologie; ect. 2. Botanit; ect. 3. Mis 
ntralogie, — Die Beddllerung von Nova Bcotia (excl, Kap» Breton) 
gi nach der Zählung von 1817 in ber GBefammtzahl 82053 Seelenz 

Zaͤhtung von 1827 dagegen ergab eine Volksmenge von 123848 Indi⸗ 
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pibuen, nämlid: 57986 männlichen Geſchlechts (excl. Dienfitoten}, 66509 
weiblihen Geſchlechts, 5783 maͤnnliche Dienftboten und Arbeiter, 3913 
weibliche dito; bie Zahl ber Beburten belief fit in dem Jahre, welches 
mit mit bem zoſten September 1827 endet, 4563, die ber Ehen in ber» 
feiben Periode 945, und der Sterbefälle 1908. In zehn Jahren vermehrte. 
ſich alſo bie Population um 41795 Seelen. Die Bevölkerung von Eapers 
Breton {ft nicht gezaͤhlt; ber Werfaffer ſchaͤßgt fie auf 30000, fo baÿ bie 
ganze Provins Rovas Gcotia an 154000 Inwohner zählt. Die Mittel 
Dur Erhaltung einer Bamilte find Leiht zu gewinnen. Darum heirathen 
die Movas Scotianer aud früher, und in größerer Zahl als bie Briten, 
und ber Zuwachs ift verhältntämäßig groß, In Europa rednet man im 
Duréfdnitt auf jebe Ehe vier Kinder, in Nova⸗Scotia bagegen fieben. 
Bei ſolcher Frudtbarfeit der Ehen und ber Fälle der Subfiftenzmittel muß 
RovasGcotia in einer nit fehr fernen Belt ungemein volfreih fein, 
Die Majorität ber gegenwärtigen Bewohner find Nachkommen britifcher 
Auswanderer und von Emigranten aus ben Bereins Staaten von R.X.3 
in ben Öftlihen Theilen der Provins bauert die Ginwanderung nod fort, 
vorzugsweife aus (Alts) Schottland. Novas Scotia nimmt einen Flaͤchen⸗ 
raum von 15627 engl. Geviertmeilen einz bas Land Bietet eine angenehme 
Abwechſelung von Berg und Thal bar; allein, obſchon wellenförmig, ift 
ds nicht gebirgig, ba die Höcfte Anhöhe nit mehr als 600’ Über ber Mee⸗ 
vesfläde mißt. Mehrere Hügelteihen, hier Werge genannt, durchſchneiden 
Das Land von N. nad ©. in unregelmäßigen Ketten und verzweigen fi 
au einem Werglande, Das zuweilen in Steil⸗Kaps zum Meere abfällt, 
Die Bewohner biefer Höhern Landſchaften fteben ihren Nadbaren in ben 
‚Ebenen nach; ihre Webärfniffe find verhältnißmäßig gering unb auf ben 
nothwendigften Lebensunterhalt befhränts Die Bewohner ber Gbenen 
verbinden mit ber Frugalität jener einen ausbauernden Fleiß, den beftäne 
digen Wunſch nad Berbefferung und ein befferes Ackerbau⸗Syſtem. In 
biefee Beziehung zeichnen ſich insbefonbere bie Deutfhen in den Sraffbafs 
ten Yalifar, Cünenburg 2c. aus. Ihre zahlreichen Nachkommen haben fi 
mit der Waffe des Volks vermiſcht; bie Arcadier (Nachkommen franzöfte 
fer Koloniften) dagegen behaupten fo viel als möglih ihre urfprängs 
lichen Sitten, Sebrañde, Sprache, Religion 10. Die Bewohner von 
Rova- Scotia (excl. Cape’ Breton) bekennen ſich zu allen möglien Sets 
ten des drifttiten Slaubens; nad dem Genfus von 1827 zählte man 
excl. Gape: Breton) Bekenner ber englifhen Kirche 28659, ber ſchotti⸗ 
f@en 37225, ber römifhen 20401, MWethobiften 9408, Baptiſten 19790, 
Eutheraner 2968, Separatiften ber engl. K. 4417, bite ber ſchott. X. 405, 
Untverfaliften 55, Sandimanianer 23, Quêters 158, Schwebenborgianer 3, 
Antimonianer 9, Unitariee 43 Suben 3, zweifelhafte Religionsbelenner 
313. — Meber das Klima von Mova Gcotia find die Meinungen, unter 
deu Bewohnern, fehr verſchieden; einige detrachten es als im. Buflande 
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forttwäßrenber Werdefferung, anders glauben dagegen, daß «8 Keiner we 
fentliden Weränberung unterworfen ſei. Meteorologiſche Beobachtungen 
fab nicht regelmäßig angeftellt worden; der Berf. heilt zwar eine Lifté 
ber mittlern Temperatur, von 1820 bis 1828, mit, allein fie if ſehr uns 
sollkändig in ben Monaten; am volftän —35 iſt der Jahrgang 1826; 
danach kommt bie mittlere Temperatur R. folgendermaßen zu fiehen, 
(ohne genaue Angabe des Brobadtungsortes) : 

Sanur — 4,0 Juli + 15,3 

Bebruar — 1,3 Auguſt + 14,4 

Mid — 2,2 Geptember + 10,4 

Apr + 2,0 Bitter + 56 

Mai + 93 November + 2,4 

Sm + 11,1 December — 1,8 
Der Erfahrung unterridteter Perfonen zufolge wird ber Winter von 
Nova s Scotia verkürzt duch bie Verlängerung bes Herdſtes; bie Kälte 
if aicht mehr fo intenfiv und ber Schneefall nidt mehr .fo hadfig und 
heftig als ehemals, allein es läßt fi nicht fagen, daß diefe Meränberuns 
gen sine größere Bärme ber Sommermonate und eine Beſchleünigung 
ber Begetation im Fruͤhling bervorgebradt haben. Die natärlihen Urs 
faden ber Kälte bleiben biefelben und müffen wegen der Konfiguration 
bes SBefllanbes bdiefelben bleiben; mobificirt werben fie burd bie Korte 
[hritte der Kultur, aber aufgehoben niemals. Verſchiedenen Urfahen bat 
mon ble ſchneidende Kälte des ameritanifhen Rorbweftwinbes und bie 


überwiegende Kälte Überhaupf diefes Kontinentes zugefhrieben, allein 
eine biefer Anfihten fheint unferm Berfaffer zu genügen. Gr fagt:. 


— The most prevalent opinion is, that tho wind is thus 
chilled in its passage towards us by the frozen surface of lakes, 
and the icy regions of the north. This appears to be the mast 
plausible and most obvious, but it it may be doubted whether it 
be the most correct theory, It would be presumptuous in the 
autbor of this work to advance an hypothesis upon this subject, 
but he may be permitted to remark that there are some reasons 
which induco a belief that the intensity of cold must be sought 
for in other causes. If it origiuated in fields of ice and snow, 
the wind, when blowing from the same quarter in winter, and 
with ıhe same velocity, wonld be always equally cold, which does 
not sppear to be the case. . The inner surface of lake - ice cannot 
be cooled beyond 32°, IE the upper surface be colder, it must 
scquire it from the lawer depression of the atmosphere; so thas 


ice, as long as it continues where it is formed, instead of increas- - 
iog must diminish the extent of atmospherio cold. It may be 


worthy of enquiring whether it arises not from some unknows 
cause, which brings down upon us the cald, colder or cotdest 
atrata Of air which is abave ourselves and whether, from the pe- 
euliar formation of the laud near the pole ‚ tbe NW. wind may 
nor bave an influence upon the upper regions of air, other and 
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‚grester thau the same wind has in the old hemisphere, Vol IE. 


949.350, — Der Verfaſſer laͤßt ſich nod ſehr ausfährlid über das 
Klima aus, daß er als außerordentlich gefunb fhilbert. — Die Belhafe 
fenbeit des Aderbaues und ber Viehzuqt erlahtert er auf gleiche Meife z 
bie Groͤße des Kulturlandes beträgt 1292009 Acres; bie Probuftion bes 


. Vaûft ſich jaͤhrlich auf 152861 Buſchel Weiten, 449626 B. andere Ge⸗ 


treibearten 3298220 B. Kartoffeln, 163218 Zonnen Deus der Biebftand 
befteht aus 12951 Pferden, 110848 Stuͤck Hornvieh, 173731 Et. Schaaf 
vief und 71482 Schweinen. — Aus ben bier gegebenen kurzen Anden⸗ 
tungen erkennt man bie Reichhaltigkeit biefes Werkes, zugleih aber auch 
bie Wichtigkeit, welche Rovas Scotia unter den britifhen Kolonie: Lünen 
dern behauptet, | . | | 





: , 

Art, XV. —  Travels in North America in the Years 1827 and 
1828. By Captain Basil Hall, Royal Navy. Edinburgh 
1929, — Drei Bände in Hein 8, 


Dbfdon viele Reiſende Norbdamerkka während ber Iehtvergangenen 
Jahre befudt, und der Lefewelt eine Maffe von Thatſachen und Bemers 
kungen witgetheilt haben, fo ift es bod Feinem gelungen, für ihre Mit⸗ 
theilungen irgend ein großes Bertrauen bei uns zu erweden. Keine ihrer 
Darftellungen befähigen felbft den aufmerffamften Lefer in bem gegenwär« 
tigen Buftande ber Sitten, Erziehung, Givilifation und bes gefelligen Forts 
fhreitens die wahren Wirkungen des Regierungsfuftems zu fpüren, welches 
in ben vereinigten Staaten befolgt wird. Die meiften Reifenden find bas 
Land nur eilig bur@flogens fie find auf ben Fluͤſſen gefahren ober längs 
ben Geſtaden von Provinz zu Provinz, oder in vollgeftopften Landkutſchen 
ohne Unterbrehung von einer Gtaatshauptfiabt zur andern, in jeder 
Purze Seit verweilend, unb an ber table d’hote ober in ben Boarbings 
Daûfern mit derjenigen Perfon fi unterhaltend, welche dei bem ſchnell 
abgefertigten Mittagsmahl neben ihnen faßz und bann waren fie eitel 
genug fi einzubilden, fie ſeien fähig ber europäifchen Welt Mitthellungen 
su maden über ben Suftanb Hhrer Nachkommen jenfeits bes atlantifden 
Dceans. In biefe Klaffe von Beifenden gehdset nicht der Werfaffer des 
vorliegenden Beridts. Kapitain Dal hat fi burd zwei frühere Reiſen 
einen rähmlihen Ramen erworben; bei Ihrer Beſchreibung folgte er ber 
Neigung, Ales in ſchoͤnem Lichte zu fehen, während er in bem vorliegens 
Ben Werke, obwohl nicht einem flädtigen Eindrucke folgend, gerabe das 
Gegentheil bliden laͤßt; wenn er ſich inbeffen bei feinen erften Reiſen [ets 
ner wohlwollenden Geflunung ohne Rädhalt bingab, fo muß man ibm es 
rechtigkeit widerfahren laffen und eingeftehn, daß er, fich felbft mißtrauend, 
bei diefer legten Gelegenheit immer auf feiner Huth gegen die entgegens 
gefegte Stimmung gewefen ff. Sr wit it diler Gewalt unpartheiiſch 
fein; oft gelingt ihm bas du, aber nit immer. — Wir halten fein 
Bug für eine weſentliche Berelcherung unſerer Kenntniffe üben Sie B. Et, 
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von M. %., uud gedenken deshalb fn einem bee nähen Hefte unferer 
Zeitfchrift umfändlider darauf zuruͤck zu fommen. 


Act. XVI.— 1. Travels in various Parts of Peru, inelading. 
a year’s Residence in Potosi, by Edmond Temple, Knight 
of the Royal and distingnisbed order of Charles III, 
In two volumes, London, 1830, 


2. Rough Notes saken during some rapid Yourneys across the. 


Pampas, and among the Andes. By Captain F. B. Head. 
London. 1826. 


3. Travels in Chile and La Plara, including Acoounts re- 
speoting the Geagraphy, Geology, Statistics, Gavernment, 
Finances, Agriculture, Manners, and Customs, and the 


Mining Operations in Chile etc. By John Miers. Lon- 
don. 1826. 


Fourney from Buenos- Ayres into tie Provinces of Cordovs, 
Tucoman, Salta and Potosi and from Potosi across the 
— deserts of Caranja to Arica; undertaken for the inte 
rests of the Mining association of Chile and Peru. By 
Captain Andrews. In two volumes. London. 1827, 


Ben wir in biefem Artikel außer dem erſten auf drei, nidt mehr 
ganz neue Beridte Über Reiſen in Suͤdamerika aufmerffam maden, fo’ 
gef@tebt es, theits weil ihrer in unfern ‚Blättern nod nit ausführlich 
gtbaët werben if, theils aber aud, weil die Beranlaffung bes Unter: 
nehmens ber Herren Dead, Miers und Andrews analog ift dem Zweck, 
ben Dr. Ebmundb Æemple in ber transatlantifhen Welt zu verfolgen 
beauftragt war. Man vwirb fit des Herbſtes 1826 und ber Bebréngs 
aife erinnern, in welden fi damals ber Danbelsfianb in England bes 
fanb, bis man im Lande felbft, und mit Recht, zum größten Shell ben 
anfinnigen Spekulationen (ein GSchriftfteller der Seit nannte fie absurd 
and rainous) qjuidrieb, welde auf die Beatbeitung der Bergwerte in 
ben tübamerikanifhen Staaten und in Mexiko gerihtet waren. Man 
fpiegelte den englifhen Kapitaliften vor: es bebärfe nur ber Hände, bes 
Geldes and der Maſchinen aus Œuglandb, um einen folden Bufluß an 
eblen Mäetallen zu erzielen, daß es in ber That ein Gegenſtand ernſthaf⸗ 
ter Distuffion fein werbe, ob man nidt am Œnbe ein werthvolkeres Girs 
anlationd » Weebism werbe auffinden müffen als Bold und Gitter, There 
was, trädh fit ein Bteferent im Quarterly Review aus, scarcely an 
old lady. in the country who did not contrive to save something 
from her income to lay out in shares; nor a young and inexpe- 
rimosd adventurer iu London whbe was not found dabbling in 
some mining scheme; while the old and orafty knaves were strein- 
ing sheix inventive faoulties tu discover is whas manner and by 
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‚gen wenn bie6 verfiändig geſchehen. Er dfert eben fo fes gegen bie 
Eile, womit bie anglo samerilanifgen Kompagnien ibre Unternehmungen 
aufgegeben haben, als bie unkluge Kähnheit, womic fie begonnen wur⸗ 
ben. . Aber wenn bie beiben erſten Meifenden überall nidts als Unergie⸗ 
bigteit und Ruin erbliden, läßt bie Ginbilbungstraft bes Kapitain Ans 
drews im Segentheil zu bDod bie Werke ſchätzen, welche er unterfudt, 
und während bie Notes bes Kapt. Heab ben Gpelutanten im hödften 
Grab entmuthigen müffen, beftimmt {fn bas Journey von Kapt. An⸗ 
drews feine Projekte wieder aufzimehmen, indem er fie auf deffere Srund⸗ 
lagen ftûgt. „Nie bat, fagt Semple, ein Selretair der reihen Schatz⸗ 
kammer in Güuropa, fein Amt mit größerer Gewißhelt auf Erwerbung 
von Bermôgen übernommen, als id, ba ih zum Morfteber bes Officiums 
ernannt wurbe, weldes bie Schäge, bie uns bie Bergwerfe Amerila’s 
gu liefern verfpraden, gehörig regiſtriren ſollte.“ Dod auch er kehrt 
zuruͤck, nachdem Das ganze Unternehmen durch eine unzeitige Uneinig⸗ 
keit der Direktoren ber Kompagnie aufgelôft worben; allein er ift der 
veften Ueberzeugung, daß biefe @pefulationen, unter einer verfändigen 
tungen Leitung, außerorbentli gewinnreich fein werben. Aber. niet blos 
die Schäge bes Innern ber Erde verbienen Unternehmungen biefer Art, 
ſondern aud die Schaͤte, melde auf ber Oberfläche des ſuͤdamerikaniſchen 
Bodens gewonnen werden. In Gobos, einem Dorfe füblid von alte, 
bot Temple Gelegenheit, unter fehr viel Malen bies näher zu bemer- 
Len, Er fagt: Wenn Kun und Induftrie fi vereinigen um Alles das 
zu verbeffern, was die Natur für biefen Ort gethan Hat, fo wird er ein 
tôftiiter Wohnplag für bie Freunde Ländliher Schoͤnheiten werben. 
Hei, bewalbete Anhöhen, majeftätifhe Merge, fruchtbare Ebenen und 
flace Bergmaffer entwideln ihre Reize durch einen ewigen Sommer ben 
Bewohnern einiger unfdeinbarer Hütten, auf einer Entfernung von nur 
breifig Miles von ber Hauptfladt der Provins. Auch Temple beftätigt 
die fo oft gemadte Bemerkung, daß bie burd das ganze [panifde Eäns 
bergebiet von S. X. verbreitete Sleichguͤltigkeit für bie unfhägbaren 
Gaben ber Natur burd Unverfland der vormaligen Befiger herbeigeführt 
worden if, deren Regierung fi in einen gebeimnifvolleu Schleier Hälte, 
bamit- Intoleranz und Strenge verband, und bie Œntwidelung von 
Kenntnifien und bie Ausübung einer jeben freifinnigen und nuͤtzlichen 
Kunft unterdrädte. Die hufblühende Generation iſt von bem Gefühle 
burbrungen, baß ihr Land mit uuverantwortlider Radiäffigteit behan⸗ 
beit worden ift; fie iſt zu ber klaren Anfhauung gelommen, daß bie 
Natur ihren Boben mit Dülféquelen ausgeräftet bat, bie weit erſprieß⸗ 
licher zur Herbeifährung von Wohlftand, Größe und Gluͤckſeligkeit find, 
als alle ihre Bold und Gllberbergwerte, Aber dieſe Hülfsquellen fid 
au Nutz zu maden, haben bie Bewohner von Suͤdamerika heutigen Ta⸗ 
ges nod night die Mittel in Händen und willig bieten fle biefeiben ber 
‚Gefaptung, ben Rapitalien unb bem Kunftleife ber Fremben bar, bie 











Keitikhe Bacherſcheu. vs 


einer Yerzliäen Aufnahme unter ihnen fügen fois Finnen and - Feine 
Oiaderniffe für ihre Ricberlaffung finden. werben. Temple ſchilbert bia 
Bortheile, weiche fé europäifhen Auswanberern in ben Provinzen Salta 
wub Potofi, bem Shen von ©. &., wie er fagt, barbieten, unter einem 
fegr günftigen, man moͤchte fagen, glänzenden Lichte; .bie Gegenftänbe, auf 
weiche ihre Aufmerkſamkeit geridtet fein muß, find nicht ber Wergbam, 
fonbern Agrikultux und Manufafturen, bie mit geringen Mitteln bie groͤß⸗ 
ten Befultate verfprechen. Auch ber Buchhandel bietet in ©. A. ein großes 
Selb der Unternehmung bar: bas Bebürfniß nad Anterricht wird unter 
ben Hiöpano » Amerikanern dringend gefühlt, und der Geſchmack für Ligen 
vatur iſt geweckt, Dank fei es der verfländigen Spekulation Hrn. Acker⸗ 
mannes in London, deſſen Bemühungen es puzuſchreiben it, bof Bacher 
anfangen in &. X. verbreitet zu werden. — Alle vier Reiſende "betreten 
die neue Welt in Buenos Apres, der großen Gingangspforte zum Stufen 
Ianbe bes io de la Plata, Drei von ihnen fenen fi zu Wagen in Be⸗ 
wegung, ſchwerfaͤllig und langfam, aber Kapitain Head, ber tuftige Pofts 
reitende, fliegt gleihfam ber bie Pampas, in adt Tagen von Buenos 
Apres nad) Uspallata, eine Strecke von mehr als taufend engl. Meilen, 
während Miers zwanzig Tage auf bem neunbunbdert Meilen langem Wege 
von Buenos Ayres nah Mendoza braudt, und eben fo gemädhlih An⸗ 
drews und Temple reifen. Diefe Art ber Bewegung Faraßterifirt benn 
auch bie Sefdreibungen unferer vier Beifenden: ber Leichte Reuter giebt 
auf wenig Bogen nur Gkigzen, aber fie find klar unb verſtaͤndlich; die 
ſchwere Bagage ift umftänblider, ausführlier, benn fie bat mehr Rufe 
zur Beobachtungz Head und Miers treffen in Chili zufammen, Andrews 
und Zempie im Altos Pere, — das madt ihre Relationen anzichend, 
Was burd fie für bie genauere Kunde ber betreffenden Landſchaften ges 
monnen mworben if, das wollen wir verfuden, in einem kurzen Abriß 
vorzulegen, ben wir einem ber nâdften Hefte unferer Zeitfchrift einzus 
verleiben gebenten. 


#’ 








Geogrophiſch- ſtatiſtiſche Zeitung. 


Danemark. 


Kopenhagen, ben 16ten Oktober. 
— Das Getact, meldes fih Hier von der Entdeckung Ofts 
grönlands verbreitet bat, beftätigt fit. Der Bericht bes Kapitains 
Lleutenants Graah, ber nidt von Weſten her, wie 3. B. Gieſecke verges 
bens verfudt, und auch nidt von Dften, wie Löwendrn und Gcoresby, 





fondern in einem fogenannten Franenboote von Süden längs ber Käfle . 


ds gum Gaften Grabe vorgebrungen if, wird naͤchſtens offiziell befannt 
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gzeinacht werben. (Des Abmirals edwendru im Jahr 1786 unterkommene 
Schiffahrt sur Auffuchung der öſtlichen Küſten von Grönland bezog FW 
auf den Raum zwiſchen 649,15 und 66°. 30’ N. Brefte, vergl. den Be 
vit Aber biefelbe in Berghaus’ Hertha, III. Band. ©. 684. ff.3 — und 
William Gcoresby, des jüngern, Œnthedung im Sabre 18990 auf die Strecke 
zwifäm 69° und 75° N., fiche Journ. of a » Voyage to the Northern 
Whalefishery. Edinb, 1828.) f 
, Kopenhagen, ben 25ften Dttoser. 

— On Beatebung auf ble obige Rachricht Fann heute folgende van 
ber „aur Unterſuchung ber Offôfte Groͤnlande angeordneten Kommiſſion 
bffentli® bekannt gemachten Mittheilung, zur Bervollſtaͤndigung bienen. 
Es erhellet daraus, daß Kapitain » Lieutenant Graah bis 655° R. Breite 
Dorgebrungen ift, demnach alfo nur nod 34° von Gcoresbys Anfangspunkt 
entfernt war, welden Raum er in feiner biesjährigen Srpebition zu era 
forfchen vieleicht bas Glüd gehabt bat. — „Der Wunſch, mit ber Oſt⸗ 
Tâfte Groͤnlands bekannt zu werben und Gewißheit zu erhalten, in wie⸗ 
fern dort Spuren der vormaligen isländifhen Kolonie vorhanden find, war 
feit Jahrhunderten national in Dänemark und es gefchahen in biefer Abe 
ſicht Verſuche unter den Königen Friedrich II., Chriſtian IV., Griebrid III., 
Friedrich V. und Chriſtian VII., bie leider vergebens waren. Die fpätes 
ren Korıfhritte, welde brit. und vuff. Seefahrende in ber Œntbedung ber 
Polarländer gemadt haben, ble gmedmäfigen Hülfsmittel, welde bas 
jegige Zeitalter, im Vergleich mit der Vorzeit barbietet, um die Hinder⸗ 
niffe, welche bie Natur entgegengeftellt, su uͤberwinden, mußte auf ben 
Gedanken leiten, daß es jegt möglich fei, bas au erreichen, was feit ai Sabre 
Bunbert unmdglih erfhienen war. Dem zufolge befablen Ge. Maj. ber 
König, unter bem 24. Sept. 1827, in einem Rommittée zu überlegen, wie 
ein folhes Vorhaben am zwedmäßigften zu erreichen fe. Nachdem fi 
Ge. Mai. bapin geahfert hatte, daß ein Verſuch mit 2 Framenbôten (Kos 
nebaabe) und 2 Kajaden gemadt werben mäffe, bie im Difitift von Zus 
lianebaab ausgerüftet worben unb bavon abgehen müßten, gingen im Früh⸗ 
ling 1828 der Kapt.»Lieut. &. und ber Raturforfher Vahl in biefer Abs 
ſicht nad Grönland, vereinigten fit dort mit bem Koloniebeamten Mathie⸗ 
fen, alé Sprachkundigen, fammelten unb bereiteten alles zur Œrpebition 
vor, und überwinterten auf bem Danbelsplag Rennortalit unter Juliane⸗ 
baabs Diftrifts Am 20. März 1829 warb die Reife angetreten, ba aber 
die belannten Gismaffen (Jisblink) bei Punſortok die Fortfdrite ber Er⸗ 
pebition hemmten, hielt ber Rapit.s Lieut. @. einen Rath mit feinen euros 
päifchen Begleitern, wonad ‚biefe, ba fie, im Ball fie vereinigt geblichen 
wären, Mangel an Provient gelitten haben wärden, von 61°.46!. 40" R. B. 
wrhdkehrten. Der Dr. Kapit. sLieut. @. fegte aber felbft in einem rauen, 
boote die Reife fort, begleitet von einem Sfigeönländer Ernenek mit Sa 
milie ımb einem GBrönläuder und 2 Weibern ald Mubernben, aus Iulianes 
haabs Difrikt. Auf biefe Weiſe gelang es ihm bis den 08, Jull zu einer 
Infel auf 65°.18°R W. unb etwa 58°. 20° IB. von Greenwich vorzubrins 
gen, wo er bie bänifde Flagge aufpflangtes aber bier warb er von um 
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durébrinoliden Œiémoffen fo lange aufgehalten, baÿ bie fortſchreitend⸗ 
Jahreszeit ihn umzukehren nöthigte, um bei Nugarbik auf 630. 22 N. , 
wo er am 1. Okt. ankam, zu überwintern. Bon hier bat er feinen Bericht 
vom a, April 1830 eingefandt, twonad er am 3. auf aͤhnliche MWeife die 
Seife nad Rorben wieber antreten wollte, in ber Hoffnung, wenigſtens 
den 66° R. B. zu erreichen, ehe er nad den Eolonien, wo man ihn jegt 
städtih angelangt Hoffen darf, umkehren wuͤrde. Auf dieſer Reife bat der 
Rapt.s£ieut, ©. aug nidt bie unbebeutenbfte Ruine ober fonftige Spur 
von vormaliger Eivilifation angetroffens aud flimmt die Configuration 
ber bon ihm genau aufgenommenen Küfte nicht mit der Schilderung 
überein, welde man von bem alten grönlänbifhen Bisthum Defterbygben 
befigt, weshalb ber Kapt.» Lieut. @. es als abgemadt anfiebt, daß biefe 
Golonie id nicht ÖRlih vom Gap Farewell, fondern im Diftrift Juliane⸗ 
haab befunden babe. Dagegen bat er bie Bewohner biefer Küfte mebr 
perféieben von ben Gélimaur als bie gemifdte Race, welde ben Diftrift 
von Sulianebaab bewohnt, gefunden; fomobl bie Form des Kopfs, als 
der Körperbau (bie Schlankheit) nähert fit mehr bent Norbs Europäer, 
und fie haben eine belle Hautfarbe und oft braune Daares mehrere ber. - 
Männer laſſen den Bart ais Knebelbart wachen, einige find tätomwirt, 
weldes mit allen Frauenzimmern der Kal if. Auf ber ganzen bereiften 
Gtrede von. etwa 100 Meilen Tann bie Menge des Volks nidt höher 
als su 5 big 600 Dann angefegt werben, die mit vieler Muͤhe bas Les 
ben auf ben wenigen in ben wuͤſten Gegenden bewohnbaren Landſpitzen 
( Odder) durch Beeren, Wildpret, Fiſche und Seehunde friſten. Deſſenun⸗ 
geachtet zeichnet dieſes Bolt ſich als unbekannt mit allen Laſtern aus und 
iſt hoͤchſt fittfam, frieblih, dienffertig, feinem Worte getreu und fireng 
in der Erfüllung feiner Zufage, ſo wie es ſich bei jeber Gelegenheit bei 
bem Kapt. sLieut. Graah bewährt hat. 


— Die Hafenarbeiten zu Frederickshavn Lfräber glaftrand ) an ber 
nbrbliden Köfte Juͤtlande (4 Meilen füblid von Skagen) find in biefem 
Sabre, troß der ungünftigen Witterung, mit ſolchem Nachdruck betrieben, 
daß fon das ganze Hafen» Baffin durch Gteindämme eingefdioffen iſt, 
und bereits einige Schiffe von 12 Zuß Æiefe und darüber, fo wie eine 
Menge von 9 bis 10 Fuß Ziefe bort überwintern fônnen. Allem -Ans 
f&ein nad läͤßt ſich erwarten, daß die Bauten im nähften Sommer gänzs 
H@ beenbigt werben. Durch bie Anlage an dem gefäbrliden juͤtiſchen 
Gtrome wird, in Verbindung mit dem bereits vollendeten Hafen bei Hel⸗ 
flngôr, die Belhiffung bed Kattegats zu jeder Jahreszeit gefidert, weil 
die größten Schiffe, die nach ber Ofifce fahren, hier im Winter beftändig 
Schut vor dem verberbiiden Œisgange finden, wenn aud weftlide Winde 
Das Eis in die Mündung des Sundes bei Kronburg bringen und fo den _ 
Bugang des Helfingdr verftopfen follten. 


"498 Aanalen, Oktober 1890, — 


Drenfifder Staat. 


* Berlin, ben 1ſten Dftober. 
— Sad) den, von bem Direftor Des ſtatiſtiſchen Buͤreau, wirkl. Geh 

Ober⸗ Regierungsrath und Profeſſor, Dr, Hoffmann, in Nro. 216 ber 
allgemeinen preuf. Staatszeitung, mitgetheilten Populatlons » Ueberfich« 
ten, zählte man im umfange unferes Staats, während bes Kalender⸗ 
jahres 1829, mit Ciuſchluß des Militaire ' | 

Geborne: Geftorbene : Neugeſchloſſene Ehen: 

495483 388255 108627 


Die Einwohner des preuß. Staats werden nur von drei zu drei Jahren 
gezählt; die legte Zählung war zu Ende bes Jahres 1828 vollzogen, 
Wird zu ben Grgebniffen derfelben ber Ueberſchuß der Gebornen über 
die Seftorbenen des Jahres 1829 bingugefägt, fo bat man die Volkszahl 
zu Ende des Jahres 1829 fo weit richtig, als bie Einwanderungen und 
Ausivanderungen fit gegenfeitig ausgleichen. Déernad kommt die Volks⸗ 
menge der Regierungsbezirte und Provinzen am Schluß bes Sabre 1829 


folgendermaßen zu fichen: 


- Königsber .. 711008 \ 
Sumeionen . . 515694 Dftpreußen . ° 41226702 
e U} e 29 37. 
D werdec . 0 530 Weftprufen +  . 7% 003 
Dofen . . 732546 
. Bromberg . oo + 334 990 Pofen. . + 1 067 536 
Batsbam 6 Sois) Meanbenbung . . 1506200 
Gtettin « 3 «422085 
Sin + + + 316414 Pommern . . . 688 416 
| Gtralfunb . * + 149917 
Breslau . + . 949281 | 
Dppln + + . 702687 Géleflen ,  » ‘. 2415709 
Liegnté + + 763741 
Magdeburg . . 553887 
ŒMRerfeburg - . .» 5991928 Bohlen „—  . 143523 
Erfurt ee + ‘se 277 708 
Muͤnſter [à 0 394 600 
Minden + + + 39 12} Wehfalen . . + 1239606 
Menéberg + +  *- 82882 
Köln . (2 e 387 043 
Défrelborf ©» + + 699255 
Robleng . + + 416820 Rheinland « +. 2225643 
Zrier . . e ° 451510 . 
Aben . + 351015 


Der ganze Staat. . . + + + : 712833 338 


Allen bisber befannten Grfahrungen nad) gleihen fid für den ganzen 
Staat Ginwanberungen und Auswanderungen in foldem Maaße aus, 
dag man kaum um „is Procent, d. i. um nidt mehr als noch nit 13000 
im Mehr oder Weniger zweifelhaft bleiben bévfte, In ben einzelnen Res 
grasse Tonnen aber wohl größere Unterſchiede ©tatt finden. 

amentlit bat ber Regierungsbezirk Pofen in der Regel eine betraͤcht⸗ 
tige Einwanderung aus bem Regierungébeitte Liegnig. 

. ‘ \ 
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aufzubringen haben, (unabhängig von ben Kommunal: Abgaben); na 
ben im Gingang erwähnten aeg beliefen Rh irn 1 ve 
2829: a) bie bireften Steuern auf 4055846 Kthl., b) bie indirekten auf 
où Athl., 0) bie Bergwerkſteuer auf 42540 Kthl., der Betrag 
—— — Steuern demnach auf 9382687 Athl., jedes Individuum in 
den Rheinyrovinzen trug alfo, im Laufe des Jahres 1829, eine Summe 
von 4 AÆthl. 6 fgr. zu den Staatslaſten bei, Wird bas Budget für den 
. ganzen Gtaat zu circa 5ı Millionen Æbales angenommen, fo ergiebt ſich 
dus der Mheinpreuße mit feinen Brüdern in den mittiern und öftlichen 
Provinzen des Reicht ungefähr glei viel zum Gtaatseinlommen ents 
richtet. Wie aber verhält es fi bei unfern Nachbarn, den Bewohnern 
des Königreihs der Niederlande unb von Frankreich? — Der Rieberländer 
feuert zu dem Gtaatsausgaden 6 Kthl. und ber Franzoſe 8 Rthl. bei, 
ohne Rülfiht auf bie Kommunallaften; jener jablt alfo ein Drittel mehr, 
diefee nod Mat fo viel alé der Bewohner ber preußifhen Sheinlanbe! 
Preußen bat an 13 Millionen Sinwohner und den ı. Januar 1828 hatte 
es 166 Millionen Staateſchulden, jeder Iumwohner trägt bemnad ra2 
Nthi. Staatsſchuld. Auf die Werzinfung verwendet es 75 MIN. RthL. 
indeß es 34 Mill. zum Tilgungtfond gebraudt. Zinfen unb Xilgungss 
fond betragen bemnad 11 Millionen Bihl. Roch nidt volle 10 
beträgt die Grundfteuer von Memel big Trier. Alſo betragen 3infen 
und Zilgungsfond ber Staatsfhulb ı Million mehr als bie Srunbfteuer. 
Wie ficht’s im Königreich ber Niederlande aus? Im Jahre 1830 ift bie 
aftive Gtaatsfhulb 780 Millionen Gulden; ihre Zinfen thun 2} Prost, 
Diele find alfo 298 Mil. Œulben oder 13 Millionen Thaler. Da bie 
Niederlande über bie Hälfte der WBendlkerung weniger haben als Preu⸗ 
feu, nämlih etwas Über 6 Millionen, fo if biefes nahe bas Vierfache 
der Schuiden, welde wir haben. Baiern bat mehr Schulden als Preus 
pen; auf jeden Kopf fommen in Baiern 16} tb. Am meiften Schul⸗ 
en aber bat England: wir bezahlen 19 gr. an Sinfen pro Kopf für bie 
Schulden unferes Staats; aber bie Engländer bezahlen an Zinfen zo Kthl.; 
Dies ift alfo nahe das funfiebnfade von bem was wir bezahlen. Burg⸗ 
graf Friebrich VI. verkaufte feine Privatbefigungen in Nürnberg. Gr 
legte. fie in der Mark Brandenburg wieder an, und mit einem folden 
@läde, dag, als bie Markt Brandenburg 400 Jahre von feinem Haufe 
"regiert war, die Summe fit jährli auf 4 Millionen Thaler belief. Der 
König hatte davon 25 Mill. Reht. für fih genommen alles andere aber 
den Gtaatétaffen überliefert. Der König lebte blos von feinen Domais 
nen, alles andere gehörte ben Staatskaſſen. Das ift ber Grund bes 
Gteuermefens in der preußifhen Monarchie, aber nur wenige wiflen es. 
Frankreich bat 26taufend Steuerbeamte und zwar für die indirekten Steuern, 
Preußen bat für 5000 Gev. Meilen und 13 Mil. Einwohner für bie ins 
direkten Steuern 1509 Beamte, die jäbrlid 680000 Athl. Foften, für bie 
Auffiht hatte es hei 700 Meilen Land» nnd Geegränzen 5138 Auffeher, 
die 1583000 Web. Eofteten, Alſo beide zufammen fofteten 2263000 Kthl. 
rantreid pat 500 Lands und Gergränzen und 32 Millionen Cinwohner, 
dabei bat es 9 Millionen Thaler auf die Erhebung und Bewachung ber 
énbirelten Steuern zu verwenden, Preußen nur 24 Million; jeder Frans 
do trägt zum Unterhalt ber Gteuerbeamten 82 for. bei, jeber Preuße 
aur 5 for. | 
Berlin, ben 31ften Dltober, 
— Wir können am Schluſſe biefes Deftes unfern Eefern die anges 
nehme Radridt mittheilen, bad Or. Dr, Adolf Erman wohlbehalten 
in unferer Mitte wieder angelangt if. 
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der Erd⸗, Voͤlker⸗ und Staatenkunde. 





IL Band. Berlin, ben 30, Robember 1830. Deft 2. 
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Erdfunde 





Ueber die Iſogeothermen (STogeothermallinien), oder die 
Bertbheilung der mittlern Temperatur des Erdbos 
dens. Bon Hm. Rupffer in Kafan. 


(Edinburgh Journal of Science, cond. by Dr, Brewster. April 1830,) 





Als ih Dr. Brewſter im Jahre 1819 mit Unterfuchungen 
über die mittlere Temperatur der Erde befchäftigte, fand er ſich zu 
einer ſehr ausgedehnten MWergleichung der Temperatur der Quelles 
mit der der Luft veranlaßt, welche Bergleihung Ihn auf die Sol 
gerung leitete, daß eine gewiffe Iſotherme exiftire, wo die Tempera⸗ 
tur der Quellen mit der der Atmofphäre übereinftimme, und -baf 
diefe Linie in Europa ziemlich mit dem Parallelkreife von Berlin 
zufammenfalle (523). &o,man fid von biefer Linie aus. dem Pos 
Iarfreife nähert, wird die Temperatur der Quellen immer höher als 
die der Luft, nad dem Aequator zu aber niedriger. Ungeachtet dies 
fer fonderbaren Verfchiedenheit fand er, daß die Linien, welche die 
Zemperatur der andern barftellen, immer parallel fireihen, oder, 
um uns der von A. von Humboldt und Rupffer aufgeftellten 
technifhen Wörter zu bedienen, daß die Iſothermen mit.den Iſo⸗ 
geothermen ftets parallel laufen, daher die allgemeinen Formeln, 
welche Dr. Bremwfter für Auffindung der Punkte der Yfothermen 
in allen Längen und Breiten gegeben hat, auch auf die Punkte der 
Sfogeothermen paflen, wenn man eine Größe addirt oder fubtrabirt, 
die fih nad dem Abftand des Drts von der neutralen fotherme 


richtet, aber nur durch eine Neibe von zahlreichen Beobachtungen - _ 


beftimmt werden fann. 
Sn einer gehaltvollen Abhandlung Über die mittlere Temperas 
tur der Luft und des Erdbodens in einigen Gegenden des dfilihen 
Rußlands, die den 18, Febr, 1829 der Petersburger Akademie vors 
Gnnaien sc. IL 9. “ 


+ 
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gelefen wurde, und won.der wie hier eine. kurze Ueberſicht mittheis 
len wollen, bat Sr. Kupffer die Afogeothermen nad) Beobachs 
tung, der Temperature der Quellen an ‚verfchiedenen Orten entwor⸗ 
fen -und den Schluß gezogen, daß. die Yfogcothermen keineswegs 
mit den Sfothermen übereinflimmen. Diefes Reſultat flieht mit 
dem’ von Dr. Brewſter erlangten im geraden Widerſpruche, und 
macht baber eine nd ère Unterfuchung nöthig. 
ı.. Amb der -Darftellung der Iſogeothernen und bee 
Jfothermen, wie fie Hr. Rupffer liefert, ergiebt fih Klar, daß, fo 
wie wir und den Polargegenden ‚nähern, durchaus fein Parallelis⸗ 
mus mehr Statt findet. Dies entfpringt aber aus der bilblihen 
Darftellung der Iſothermſtriche, wie fie A. v. Humboldt mits 
theilg, dem die zu eincm richtigern Entwurfe nöthigen zahlreichen: 
Beobachtungen abgingen. Mad ben non Gieſeke in Grönland 
und von Scoresby im Polarmeer durch genaue Beobachtungen 
als richtig befundenen und fpâter auf Parry’s und Franklin's 
olarreifen noch auffallender beftätigten Brewſter'ſchen Formeln 
verlaffen die Sfothermen in Europa und Amerika einander gänzlich, 
idem fie zwei falte Pole, den einen: in Amcrifa und den andern 
in Nordafia, umgeben. Ein hoͤchſt merkwuͤrdiger Umſtand ift, daß‘ 
die amerifanifche und europäifche Abtheilung der Kupffer’fchen Iſo⸗ 
grothermen von: 0° M. gleichfalls von einander abfchweifen, und 
deutlich unt die beiden Pole der größten Kälte flreihen. Dur 
diefes erwuͤriſchte Reſultat wird nicht nur jete Schwierigkeit, rück 
ſichtlich des Mangels an Parallelismus der beiden Klaflen von Li 
tien, ‘in den Polargegenden befeitigt, ſondern die Nichtigkeit der ” 
Formeln des Dr. Brewfter, welche nothwendig die Sfothermen 
um zwei beföndere Dole berumfübren, neuerdings beftätigt. Sols 
gendes ift die von Hrn. Rupffer mitgethellte Tabelle: 











rt. Breite, IvemMeere| remperar Beobachter. 
Congo . . 90 450 [+ 18°,2 |+ 20,5 |&mith. 
Eumana, . 14 | — 20, s| 2 4 Humboldt. 
Verdiſche Inſ. 15 — 19, 6 20, 0 | Samilton. 
Nodford (Jar). : 
mais). . 18 — | 20,9! 21,6 [Qunter. 

avana. . 23 — 18, 8 20, 5 Ferrer. 

ad... 28 _ 18, 6 20, 0 | Hamilton, 
Teneriffa , 281 — 14, 4 17, 3 | Bud. 
Eairo. . . | 30 — 18, 0 er 0 Monet. 
Cincinnati . 39 160 9, 9 7 [Ranéfiets. 
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Boden» | Cufttems 








Erheb. 65, ‘ 
Dr. Breite. dbem Meere temperas | peratue ] Beobachter. 
in Meer.) tur 8. ft. | 
= aa 
hiladelphia. 400 — it 10%,2]+ 9°,9 Barbe, 
— + 43 300 10, 4 1, 5 |Corbier. 
Sof . 46 350° 9, 9 7, 7 |@auffüre, 
Daris .. 49 75 9,21 8, 7 Bouvard. 
tin . à 52% 6 40 8, À 6, 4f — 
Dublin . e 53, . — DE 7 7, 6 Kirwan. 
Kendal ee © 54, — 7, 0 6, 3 Dalton, 
Keswick . 0 5 — 7, 4 7 1 
Konigsberg. 8 — 6, 5 5, 0 Erman. 
Kisnekejewa. 544 300 3,51 1, 2Kupffer. 
en: | |% | 8 Si 
in e 56 . — ’ ’ ( 
Œarlscrona . 56} — | 6, 8 6, 8 Baflenbres. 
ihnen s Zis " .. ° 
ist + + 58 200 2, 3 0, 2 Kup + 
choturie: 59 "200 1, 9}- 0, D eo 
Bogoslowst. 60. | — 5, 214 4, 5 |SBeblenberg, 
Umeo 0 0 64. . — 2, 3 0, 6 Derfelse, 
Gimarten: Giäl 66 "500 1, 0|— 3, 6'Derfelbe, 


Die erfie Anſicht dieſer Tabelle zeigt,. daß bie Bobentemperas 
tur in derfelben Breite unter verfchiedenen Meridianen verfchieden 
if, daß man aifo,.um eine deutliche Ueberfiht diefes Phänomens 
au erhalten, vor allen Dingen: die Beobachtungen nach ben Meri⸗ 
dianen, unter denen fie angeftellt worden, zuſammenreihen muß. 
Die . angeführten Beobachtungen begreifen vier Hauptineridiane 
oper vielmehr Meridianzonen, den Meridian von Paris, den Meris 
dian von Umeo, den Meridian des Urald und endlich den Meridian 
von Cumana. a « 

“ : Meberbieh Gefinden fih unter den angeführten Orten einige, 
die eine bedeutende Höhe Aber der MReeresflähe haben, deren Bo⸗ 
dentemperatur aber auf bie Mecresfidhe zu rebuciren iſt. Leider 
aber befigen mir fo wenig Beobachtungen biefer Art, daß es uns 
moͤglich ift, mit Genauigkeit anzugeben, um wie vicl die Bodentem⸗ 
peratur für eine gemifle Höhe abnimmt. Man kann indef aus 
mehreren Beobachtungen fihließen, daß die Abnahme der Quellen- 
teinperatur ungefähr demfelben Geſetz unterworfen ift, als die A6: 
nahme ‚der Lufttemperatur, und daß, wenn: ein LUnterfchied Statt 
findet, die erftere langfamer abnimmt, als die leBtere. Wir wolfen 
alfo in einer runden Zahl 1° M. auf 250 Meter rechnen; dann 
befommt man für die Bobentemperatur in Congo 2090, in Eins 
cinnati 1095, in Genf 1093, in Paris 995, in. Giwarten⸗Fiaͤll 3° 

9 * 


“ 
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‘and in Carmeaur 1196; von den am Ural beobachteten Tempera⸗ 
turen muß die von Kisnelejewa .um 192;: die. übrigen um 0°8 RW. 
_ erhöht werden. Seht geroinnen bie Beobachlüngen, nad) den oben 
bezeichneten Meridianen vertheilt, folgende Geſtalt: 


RER 
tie Meridian von Q°: À Zweiter Meridian von 202 dfit. 


Bodens | Breite, Boden⸗ 


>: Breite. temperat.: temperat. 





19,6 [Gairo ;. .|30 N. | 18,0 


——e—ſ 15 N. 

Tenerife. . | 284 — + 14,4 ICarlscrona. 563 — |. 6,8 
Carmeaux ; | 43 — | 11,5. Ipfala ee +1 60!— | 5,2 
Senf... » ,|46 —| 10,3 4 —| 2,3 
que e + + 49 — 9,5 : Bis, gün! 66 : — 3,0 

ublin. : .153 —1| - 7,7 : , . 

Restwit + © | 545 — |] 7,4 Tongo . | 9 ©. |: 20,0 
Gbinturg +. a 56 _— 7,0 ‘ . 





Dritter Meridian von sr dt. | Vierter. Meridian von 80° weit. 


Siénetejersa . 58€ : ‘4,7 Enmana. . 10 .| 20,5 
Nische. Tagil. 58 3,1 IRodford .| 18 .|. 20,9 

erchoturie. 59 2,7 gavana . 23 18,8 
Bogoslowét | ‘60 2,3 incinnati . 39 10, 5 
; 2. | : Philadelphia ‘| 40 1° 10,2 

: Man ſieht aus dieſen Angaben: 

. 41) Daf die Bodenwaͤrme, fo wie die mlttlere Warme der uft 
ſich auf bemfelben: Parallel nicht gleid bleibt. Wenn man dard 
alle Punkte, welche biefelée Bodentemperatur haben, Linien zieht, 
fo ähneln biefe fogeothermen den Jfothermen darin, daß fie dem 
Aequator nicht parallel laufen, find aber uͤbrigens von dieſen in 


‚ mehreren Städen verfchirden. 


2) Daß die. Bobentemperatur, fo wie die mittlere. Wärme der 
Luft, abnimmt, wenn die Breite zunimmt, aber auf cine regelmäßis 
gere Weife. Die. Abnahme der Wärme vom Aequator nach den . 
Polen zu geſchieht defto rafcher, je mehr man fih dem Parallel von 
45° naͤhert; höher hinauf geſchieht fie wieder minder raſch. Hier⸗ 
aus läßt ſich erfiären, warum fie in niebern reiten niedriger if, 
ald die mittlere Lufttemperatur, denn es ift befannt, daß bicfe bis 
20° Breite fehr wenig abnimmt; die Bodenwärme alfo, die bis das 
hin immerfort abnimmt, muß in diefen Breiten geringer fein, ſelbſt 
wenn fie am Aequator eben fo groß wäre, alé dig mittlere Waͤrme 
der Luft. Bei einer mittleren Breite endlich holt die Bodenwärme 
die mittlere Wärme der Luft wieder ein, da bic erftere nicht fo raſch 
abnimmt als die  Wgiere, In höheren Breiten endlich fchreitet aus 
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demſelben Grunde die Vodenwaͤrme der mittleren koſttemperatur 
voraus. 


3) Man kann die Wertheilnng der Bobentemperatue unter 
demfeiben Meridian durch folgende Formel fehr gut ausdruͤcken: 
.s—bsu’l=t, , 
wo a und b zu beſtimmten Gonftanten. 1 die Breite, t die Boden, 
temperatur if. 
Eombinirt man im erften Meridian sur Veſtimmung der Con⸗ 
ſtanten die Beobachtungen yon Paris und Edinburg, fo hat man: 
a — b sin® 56° = 79,0 
a — bain? 49° — 9,.5 
demnach a = 2193 b ==209,9 


Folgende Tabelle giebt die Vergleichung der berechneten und be⸗ 


obachteten Werthe: 
Bereqnet. Beobachtet. 


Aequator ..... 21,3% 
Teneriffaä...6 16,5 14,4 

Gt. ago . . + 0 19, 9: 19,6 
Carmeauxr . - . . ‚11,6 * 11,6 

Genf . . . . + 10,4 10,3 

que . + + + « 9,5 9,5 

ublin „oo. . 7,8 7,7 

Reimif , «+ + «+ 74 7,4 
Gvbinburg . . + + 7,0 7,0 

Dol. .. . .+ 04 


Die Beobachtung von Generiffa weicht febr ab; biefe Infel liegt 
aber ſchr weſtlich, und folglich nicht eigentlich unter dem erſten Der 
sivian. — Eben fo hat man für den zweiten Meridian, wenn mon 
nur bie Beobachtungen von Eairo und Upfala benugt: 

a = 249,4 b = 259,6. 


Diefe Berthe geben folgende Ueberficht: 
Bersgut, Beobachtet. 


Aequator . . . . ‚4 

Œairo ... 0... 18,0 18,0 
Berlin e e e ® e 8,3 6,8 
Garlécrona . « « 6,7 -6,8 
Upfala , » 2» 2.052 8,3 
Umeo . - 0.37 .2,8 
GivartensGiIAÏ . . 3,0 8,0 


Pol.,. . . 0 . — 1,2 . 
Fuͤr den dritten Meridian findet man aus den Beobachtungen 


von Kisnekejewa und Vogoslowet: 
a = 22°,9 b = 272,5 
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— . Beobadtet, 
Aequator . . . 


Sisnefejems - . . ir 7 47 
MishnensTagilst. . 31 3,1 
Berhoturie +. 0 „2,7 2,7 
Bogoslowsk . + 0 2,3 2,3 

of . # ee + ee 4,6 
und bierans: 2 
Berednet. Beobachtet. 
equator „— + + + 24,0 , 
td . . . + 20,9 20,9 
avaña e e « ® 18,8 18,8 
— D Me 
iladelp Re . « , 8 
Pol og  “e 9,7 


Das für Eumana berechnete Nefultat weicht von dem beobach⸗ 
teten fehr ab, aber Eumana liegt auch bedeutend. öftlicher ; es ift hier 
ein analoger Fall wie bei Tenerife. So ift es auch mit Rônigés 
berg, im zweiten Meridian, deflen Bodentemperatur die Beobachtung 
einen ganzen Grad niedriger giebt als die Mechnung; hier fcheint 
eine lokale Urfache die Bodentemperatur, fo wie die Lufttemperatur 
zu erniedrigen; in Königsberg ift die Qufttemperatur 5°, in Mitau 
. faft zwei Grad nördlicher und etwas dftlicher, ift fie Höher, nämlich 
06 R., nad) ſehr forgfältigen vierjährigen von Sen. Drof. Pauter 
in Mitau angeftellten Beobachtungen. — Auch die Beobachtung 
von Umeo paßt nicht zur Rechnung. 


Mach den gegebenen Formeln laͤßt fich leicht die Bobentempes 
ratur für jeden Dreitegrab, unter einem von den Meridianen, für 
welche die, Formeln berechnet find, finden. Es ift leicht einzufehen, 
mie man ebenfalld für die genannten Meridiane die Punkte finden 
fann, in welchen die Temperatur 5, 10, 15 u. f. w. Grade beträgt; 
Linien, durch diefe Punkte gelegt, find die Jfogeothermen, von denen 
ſchon oben die Rede war. In der That, wenn man in der Formel 

a— bsn?]l=t 
die Breite 1 eliminiet, fo befomnt man, nach. den gehörigen Reduktionen 
| essl=l—25, 
nad) welcher Formel man leicht die Breiten finden kann, welche ge⸗ 
willen Temperaturen entſprechen. Man findet fo: 


D 
4 
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Breite | 

Temye⸗ {na Ren rer m 2ten Merid. im 3ten Œerib. im Aten Merib. 

râtur, = 0». ânge = 209 ©. eänge= 60° D. Länge = 8008. 
0° — — 77° 30° | 65252! 57° 32 
3 62° 2° 60 31 53 47 47 40, 
10 47 20 43 36 43 14 40 B 
15 33 18 37 18 32.25 31 7 
20 . 14 27 24 30 18 57. 19.44. 


Da Tumana und Teneriffa cine bedeutend niedrigere Bodenteinpes ‘ 
ratur Befisen, als die Punkte im Innern von Suͤdamerika und 
Afrika, die auf denſelben Parallelen liegen, ſo muͤſſen die Aogeo⸗ 
thermen hier, d. h. im Ocean zwiſchen Afrika und Amerita, eine 
bedeutende Inflexion nach Suͤden haben. | 


Ich habe, fagt Hr. Kupffer, die Berthcilung der Bodenwaͤrme 
auf der Oberfläche der Erde (oder vielmehr in einer Tiefe von 25 Mes 
ter) als ein allgemeines Naturgeſetz darzuftellen geſucht, und fie nicht, 
wie man bisher gethan „aus ber mittlern Temperatur der Luft, mit 
Dinzuziehung localer Umftände abgeleitet. Hr. v. Bud bat wahrs 
ſcheinlich zu machen gefucht, daß die Ilnterfchiede der Bobentempes 
ratur und der mittlern Temperatur der Luft durch die Erkältung 
oder Erwärmung der untern Erdfchichten von ben fich nach der Tiefe 
ziehenden Waflern bedingt werde. Obgleich diefes nun allerdinge 
von Einfluß auf die Bobentempératur fein kann, fo ftellen fih doch 
mancherlei Betrachtungen diefer Anficht entgegen. Es if nicht cri 
wiefen, daß das Syſtem der unterirdiſchen Waſſer, zu welchen amd 
die Quellen gehoͤren, in einer unmittelbaren Abhaͤngigkeit von dem 
der atmoſphaͤriſchen Waſſer ſteht. Der herabgefallene Regen zieht 
ſich nar in eine geringe Tiefe in den Boden, beſonders wenn dieſer 
aus Fels beſteht, und wird groͤßtentheils in Vegetationsproceß ver⸗ 
braucht, oder verdunſtet, oder ſammelt ſich in den Baͤchen und 
Fluͤſſen. In Bogoslowsk, wo der größte Theil des Jahres Hinz 
durch die Dberfläche. der Erde, mit Schnee bedeckt iſt, und deshalb 
kein Waſſer fit in-die Tiefe ziehen kann, ift doch die Menge des 
Waſſers in ‚den Bergwerken im Sommer und Derbft nicht größer 
als im inter, und vermehrt fid nur im Frühjahr, wenn des ; 
Andrang des Atmofphärmwallers durch die plögliche Schneeſchmelze 
und das Austreten der Fluͤſſe ſehr bedeutend wird. Wie folite. in 
höheren Breiten, we-Quellen faft das ganze Jahr hindurch unter 
einer Schneedecke bervordringen, die "geringe Menge Waſſers, die 
im Comer. darch Schmelzung des Schnces und durd Megen in 
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die Oberfläche der Erde bringt, die Temperatur der unterirdifchen 

-WBafler für's ganze Jahr um fo viel Grade erhöhen? 

An gewiflen Stellen, 3. D, in den moraftigen Gegenden, ift 
allerdings die Mifchung der Atmosphärmaller mit den Quellwaſſern 
Deutlich; ferner, wenn ein lockerer von den Sonnenſtrahlen erbifss 
ter Sand die Waller, ja felbft die heiße Luft der Oberfiähe nicht 
Dinlänglich abhält, wie in den Wüften Aeguptens, (Brunnen bei 
der großen Pyramide 25° M.) deren Quellentemperatue dadurch 
ſehr erhöht wird; aber folhe Beobachtungen find in den obigen 
Rechnungen ausgefchloflen worden. 

an darf nie vergeflen, daß biefe Formel blos annäbernte 

Mefultate geben könne, und daß die legtern vier Punkte, bie von - 
denen, wo die Beobachtungen angeftellt wurden, zu weit entferne 
liegen, ganz falſch ausfallen können. Zu diefen Punkten gehört 
der Dol, für welchen alle vier Gleichungen denfelben Werth geben 
follten, was nidt der Fall iſt. Es läßt fib vermuthen, daß die 
Minima der Temperatur des Bodens in der Nachbarſchaft des Pols 
jufammentreffen; allein dieß fann man aus ber Formel nicht bers 
leisen, weil biefe für t den größten Werth gicht, wenn 1 = 0, und 
den Heinften, wenn 1 — 90° ift. 

Da die Yfogeotherme von 0° ſich unter dem erften Meridian 
dem Nordpole fehr nähert, und fogar mit demfelben zufammenfällt, 
wenn. wir das Reſultat der Gormel in biefem Falle gelten laflen; 
fo folgt daraus, daß der Raum, der von der ganzen Iſogeotherme 
0° cingefhioffen wird, bier einen flarfen Einfchnitt babe, und Kb 
in 2 Portionen zu trennen fcheint, deren Centralpunkte als die beis 
ben Kältepole des Erdbodens betrachtet werden fônnen. Der eine 
dieſer Pole wird fih wahrfcheinlih in Nordamerika, und der ans 
dere im nördlichen Sibirien befinden. Leider fehlt ed für diefe Ges 
senden an Beobachtungen. Die Temperatur biefer Kältepole ann 

| nüht viel unter O liegen. | 

Bas die Temperatur des Bodens unter dem Aequator anbes 
trifft, fo ift diefelbe in Küftengegenden und auf Inſeln offenbar 
gesinger, ats im Innern eines großen Kontinents. Die wärufe 
Gegend ift das innere Afrita’s. Mördlich von diefem biegen fi, 
wenigftens in Breiten, die 50° nicht überfchreiten, die Iſogeother⸗ 
men flarf nad Morden. Unter dem 60ſten Grad oͤſtücher Länge 

if unter dem Aequator ble Temperatur fdon um 15° geringer. 
Diejenigen Puntte endlih, die.den an der Weſtkuͤſte von Afrika 
(Teneriffa) und DOfttüfte.von Amerika (Œumana) angeflellten Beob⸗ 
achtumgen zunächft liegen, befigen faft biefelbe niedrigere Temperas 
tur, Hieraus läßt fit vermuthen, daß der kaͤlleſte Punkt des 


* 
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Atquators zwiſchen 80° wefti. und 60° öftt. Länge In den atlantis 
fhen Ocean falle. Bon diefem Punkte aus nimmt die Tempera⸗ 
tur des Bodens nah Oſten und nach Welten fchnell zu. Wom 
Aequator laͤßt ich, wie von den Polen, fagen, dab die Formel nicht 
auf fie pafle. 

Ueber die Urfachen der Höheren Temperaturen des Bodens 
in den miedern Breiten des 2ten Meridians laffen fit nur Ver⸗ 
mauthungen aufftellen. In der Nähe des Aequators erfiért fit 
Die Erfcheinung aus der Hitze der Sandwuͤſten, was jedoch für 
höhere Breiten nicht mebe gilt; vielleicht bat die vullanifche Des 
fhaffenbeit des Erdbodens unter diefem Meridiane einigen Einfluß, 
Wir finden allerdings dafelbft 2 brennende Vulkane, den Veſus 
und den Aetna. Deutſchland enthält viel Baſalt und andere vul⸗ 
kaniſche Formationen, viele mehr oder weniger warme Quellen zen⸗ 
gen für die hohe Temperatur der innern Erdſchichten; in den Ty 
voler Alpen findet man überall PDorphyr und Augit, welche dort ble 
hochſten Gebirgsmaſſen bilden. Suͤdlich vom Aequator haben wir 
unter dem 2ten Meridian nur eine Beobachtung, nämlich die in 
Congo, und wenn wir von ihre eine Folgerung ableiten dürfen, ‚fo 
‚iR es die, daß ble wärmfte Iſogeotherme (der Sfothermenäquator) 
nicht mit dem Erdäquator zufammenfalle. Um einen ‘Punkt diefer 
wärmfen Linie zu finden, können wir die Mitte des Abſtandes, 
weicher zwifchen der Iſogeotherme von 20° und der Station von 
Congo, (mo die Temperatur des Erdbodens ebenfalld 209 beträgt) 
liegt, als einen folchen Punkt betrachten. Wenn, wie ju vermus 
then ift, biefer Shfogeothermäquator mit der Sfogcotherme von 20° 
parallel ftreicht, fo iſt beffen. Temperatur für den erften Meridian 
höher, als die für den Boden des Grbäquators berechnete, aber 
unter dem 2ten, 3ten und Aten Meridian geringer. Die Tempera⸗ 
sur des hfogeothermäquatoæ# wird alfo gleichförmiger fein, ale 
wenn diefe Linie mit dem Crbéquator zufammenfiele und nirgends 
von 22° als der mittlern Temperatur biefer Gegenden bedeutend 
abweichen. 


mit einigen Hauptumſtaͤnden der phyſiſchen Geographie volllommen 
im Einklang fiehe, und führt in bicfer Beziehung die Entwidtung 
der Begetation an verfchiedenen Orten, das Bordringen des Polars 
eifes und die Bertheilung des Erdmagnetismus an. 

„Die Temperatur des Bodens, fagt er, ſteht in verfchledener 
Hinſicht mit den andern Haupterfcheinungen unferer Erde in Ver⸗ 
bintung.. Gchon Wahienberg bat bemerkt, daß ausdauernde Ges 
waͤchſe mis tiefen Wurzeln, z. D. Baume und Ötraücher nur des⸗ 





Hr. Kupffer beweiſt num, daß ſein Syſtem der Iſogeothermen | 
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halb in hohen Breiten fortleben innen, well die Temperatur des 
Bodens bie mittlere Tomperatur ber. Luft uͤberſteigt. In dieſen 
Breiten ſcheinen die Perioden der Vegetation von der Temperatur 
des Bodens faſt eben ſo ſehr abzuhangen als von ber der Luft. 
Diefe Beobachtuug babe ich, auf meiner Neife, nach dem nörbl. 
Theile des Uralgebirges hadfig gemacht. In Mittetrußland beginne, 
Die Vegetation fpâter als in Deutfihland, und doch ârndtet man 
dort fa zu berfelben Zeit, nämlich im Juli. Weiter nah Nor⸗ 
den, über dem Punkt hinaus, wo die mittlere Temperatur 0° DL. 
if, foͤlt Die Aerndte in eine fpätere Zeit, nämlich in den Augufé, 
oder feld Anfang Septembers. Diefe Epoche, welche fonft mit 
dem Marimum der Lufttemperatur zufammenfällt, nähert ſich alfo 
in bôbern Breiten dem Zeitpunkt, wo die Bodentemperatur ihren 
Höhen Werth erreicht.” 

„Die Beziehung, welche zwifchen den nördlichften Iſogeother⸗ 
men und ber Grânge des Polareiſes Statt findet, verdient ebenfolls 
unfere Aufmerkſamkeit. Die Yfogcotherme von 0° R. fällt, auss 
genommen gegen Grönland bin, ein wenig füdlich von der Graͤnze 
des Files; allein wir willen ja, daß biefes Land früher nicht fo 
ſtark mit Eis umgeben war, als wie gegenwärtig. Uebrigens fann 
die Temperatur des Erdbodens nur auf foie Cismaflen einwirken, 
die bis auf eine gemwifle Tiefe binabfteigen. Diejenigen, welhe auf ” 
dem Beftland lagern, können aber für folche nicht gelten, und auf 
biefe Weiſe erklärt ſich leicht der Einfluß Groͤnlands auf die Grèns 

gen des Polareifed. Der Zug des Eifes gegen Suͤdweſten, ben 
Scorraby an der Dftküfte Groͤnland's fo genau beobachtete, fpricht 
‚ für die Eriftenz von älteren Punkten in Nordamerika und zumal 
in Grönland; menigftens weiß ich nicht, wie wir ein mit unſern 
Anfichten über die Vertheilung der Temperatur auf der Bobenobers 
fläche fo wenig vcreinbares Phaͤno ven anders erklären wollen, 
Wenn der Lältefte Punkte des Polarmeers mit dem Pole zufammens : 
fiele, fo müßte offenbar das Fältefte Waſſer in der Tiefe eine Stroͤ⸗ 
mung von Norden nah Süden, und das wärmfte an der Oben 
"fläche eine folche von Süden nad Norden veranlaflen. Dur bie 
Ummälzung der Erde mobifizirt, würde die erflere Strömung eine 
füdmweftlihe, und die legtere eine norddſtliche Richtung annehmen, 
und da das Trribeis durch das Oberflaͤchenwaſſer fortgefhwenmt : 
wird,. fo müßte es in nordoͤſtlicher Richtung treiben, mährend es 
gerade die entgegengefeßte einfchlägt. Liegt aber der kaͤlteſte Punkt 
diefer Region in einiger Entfernung füdiih vom Pol, fo wird bie, 
Dberflähen : Strömung nad Suͤden oder wegen der Umbrebung 
der Œrde mehr nach Suͤdweſten schen. Meiner Anfiht nad), wid 
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Die Begichung zwiſchen den Gtehmangen In der See und der Mer 


heilung der Temperatur des Erdbodens cinft fireng nachgewieſen 
werben. - 2 


„Allein viefe Verteilung der Temperatur fhéint guch einen 
großen Einfluß auf die Vertheilung der Sntenfitäten des Erd, Magnes 
tiémus zu haben. Dieb würde ohne Zweifel der Fall fein, wenn 
es, was ich in einer andern Abhandlung zu zeigen mich 6emüpt 
babe, wahr if, daß der Erd» Magnetismus feinen Sig an der Obers 
fläche des Erdballs hat. Wir haben hier die Wahl, zwilchen zwei, 
Dopothefen: entweder die Erde muß als ein für fich beſtehender 
Magnet betrachtet werden, und dann wird ſich die Kraft ihres Magnes 
tismus umgekehrt verhalten, wie ihre Temperatur; oder fle erhält 
ihre Magnetfraft von außerhalb und verhält fit mie ein Stuͤck mel, 
ches Eifen, dem die Anmefenheit eines entfernten Körpers Maghes 
tiémus mittheilt, und dann wird die Kraft ihres Magnetifmus fit 
mit ihrer Temperatur vermehren. Wiewohl man die erſte diefer Hy, 
pothefen bisher allgemein angenommen, fo erhält doch die zweite 
dur) die Entdeckung der Magnetificungsfraft der Sonnenftrablen 
und die befannte Beziehung zwifchen ben täglichen Veraͤnderungen 
der Abweishung der Magnetnadel und dem Stande der Sonne 
einige Wahrfcheinlichkeit.“ | Ä 


Wenn wir den Erdball als eine heiße, für Magnetismus 
adGerft empfänglihe Malle betrachten, deren Oberfläche eine faft 
gleihmäßige Temperatur bat, und die durch die Einwirkung eines 
fernen Himmelkörpers (der Sonne) magnetifh gemacht wird, fo 
wird offenbar deren Magnetismus vollfommen regelmäßig vertheilt 
fein, und die Linien der gleichen Neigung der Magnetnadel werden 
mit denen der gleichen Gntenfität des Magnetismus zufammen fallen, 
Wenn aber die Oberfläche allmählig ungleich warm wird, fo werden 
die Linien der gleichen Sntenfität modificiet und an manchen Punts 
ten von den Linien der gleichen Neigung getrennt werden. Wenn 
aun eine diefer legtern Linien durch mehrere Dunfte geht, in mel 
chen die Temperatur des Erdbodens diefelbe if, fo wird die Inten⸗ 
fut des Magnetismus an dieſen verfiedenen Punkten ebenfalié 
. viefelbe fein; an allen denjenigen Punkten aber, wo die Temperatur 
des Bodens höher oder niedriger ift, wird, wenn bie zweite Hypo⸗ 
thefe ‘die richtige ift, die Yntenfitât ſtaͤrker oder ſchwaͤcher fein, Dieß 
ſcheint auch in der That der Fall zu fein, und wenn ſpaͤtere Be⸗ 
sbachtungen mit den bereitd angeftellten uͤbereinſimmend gefunden 
werden, fo können mir biefen Umſtand als ein Eräftiges Beweis, 
mittel der fraglichen Hypotheſe betrachten.“ 
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| „Auf der hanſteen ſchen Karte der Dicigangslinien and lſodv⸗ 

namifchen Linien für die ganze magnefifde Kraft für 1825 feben 
wir, daß die Neigungslinien und ifodpynamifchen Linien in @&chotts 
land ziemlich parallel find, mehr nach Dften aber, in Norwegen 
- und Schweden, ſich ‚leßtere nad Morden wenden und die erfiern 
ſchneiden. Alfo ift auf derfelben Neigungslinie die Intenſitaͤt nach 
Dften zu ſchwaͤcher, alé nad) Weſten, und dafielbe ift mit der Tem⸗ 
peratur des Erdhodens der Fall. So ift 3. D. die Neigung zu 
Edinburgh und Stockholm ziemlich biefelbe, allein in der erſtern 
Stadt die Yntenfitât 1,400 und die Iemperasur des Erdbodens 
7 Grad, während in der legtern die Sintenfität 1,386 und die Tem⸗ 
peratue des Erdbodens 5,2 Grad beträgt. Eben fo verhält es fich 
mit Paris und Kafan, wo die Neigung ebenfalls ziemlich diefelbe 
if. Zu Daris ift aber die Yntenfitât 1,348 und die Temperatur 
des Bodens 9,2 Grad, und zu Kafan jene 1,320 und bicfe 5 Grad. 
Auch Teneriffa und Neapel haben biefelbe Neigung. Zu Teneriffa 
if die Sntenfitât 1,298 und die Temperatur 144 Grad, während 
zu Neapel die erftern 1,275 und die legtere 13 Grad beträgt.ss 


„Auf diefe Weiſe können wir leicht einfeben, warım der Pol 
der Sntenfitdten füdlih von dem der Neigungen liegt. Da bie 
Temperatur des Erdbodens nach Norden zu abnimmt, fo geben die 
dem Dole der Neigung zunächfi liegenden Linien dergleichen Mei 
gung nördlich von diefem Dole durch ältere Punkte als ſuͤdlich 
von demfelben, allein an jehen féltern Punkten wird die Intenſitaͤt, 
den oben niedergelegten Srundfägen zufolge, fchwächer fein, als an 
den wärmern. Wir haben alfo den Pol der Sntenfitäten d. h. 
den Dunft, wo die Sintenfitäten des Magnetismus ihr Marimum 
erreichen füdlich vom Pole der Neigung zu fuchen, und gerade dort 
wieder durch die auf die legten Beobachtungen des Hrn. Hanfteen 
gegründete Berechnung gefunden. Der Pol der Neigungen bes 
findet fih in 71° N. und 102° W.; der der Intenſitaͤten in 56° I. 
und 80° W. von Paris.“ | ; 


Offenbar bat Hr. Rupffer Dr. Brewfter’s Abhandlung 
üder die mittlere Temperatur der Exbe, wo ruͤckſichtlich des others, 
maldquators faft diefelben Defultate ermittelt werden, bie Dr. 
Kunffer in Bezug auf den Iſogeothermalaͤquator deducirt,, nicht 
gekannt. Die fämmtlichen von Hrn. Rupffer gewonnenen Er⸗ 
gebniffe Bieten die unverlennbarfte Beftätigung des von Brewfter 
vor faft 10 Jahren der Koͤnigl. Gefellfchaft zu Edinburgh mit⸗ 
getheilten Iſothermalgeſetzes bar: daß die Bertheilung der Tempera 
tus auf der Erdoberfläche mit vier Polen der größten Kälte, zweien 
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in Norden und zweien in Süden des Aequators, snfempenbange, 
deren Lage —— der magneliſchen Pole ber Erbe Be 
GERA entſpreche. oo 

* “ .. " “ . . | | 


Berfud einer Hydrographie des Spreefluſſes. Bon 
dem Heren Geheimen Regierungsrath Engelhardt, Mitgliede. 
des koͤnigl. ſtatiſtiſchen Buͤreaus zu. Berlin; den Sten Mai 1830 
in der Berfammlung der Gefelfhaft, für Erdkunde vorgetragen. 

(Races von. bem gra. Berfafee) 





Genaue und zuderiäfffge Befbreléungen von Strömen und 
Flöflen zu liefern, ift eine um fo fehrwierigere Aufgabe, alé die Be⸗ 
ſchaffung der dazu nöthigen Matetialien fehr viele Vorarbeiten erfor: 
dert, von denen ein’ forgfames Nivellement und die Ausmittelung 
der Normalbrrite und Tiefe die vorzäglichften find. 

Durbflieben die Gemwäfler uͤberdem nicht einen, fonbern meh⸗ 
rere Otaaten, fo wird die Arbeit dadurch noch‘ mübevoller, daß- biefe 
verſchiedene Staaten nicht gleich ˖liberale Anfichten in Auſehung der 
Mittheilang der dazu noͤthigen Huͤlfsmittel haben. 

Sehr zu bedauern iſt es, daß von keinem der Gtrème- nur. 
Se, weiche den preuß. Staat durchfließen, ein genaues vollſtaͤn⸗ 
diges Nivellement, von den OQuellen ab, befannt geworden. Das 
was davon vorhanden if, beftcht nur aus einzelnen Brabfiden. 
Es iſt daher auch nicht möglich von dem @preefluffe, der noch 
vor einigen Tagen den Einwohnern Berlins fo viele Sorgen ges 
macht bat, eine fo genaue und umfaffende Beichreibung zu liefern, 
alé wohl zu wänfchen wäre. Indeſſen wird hiermit ein Werfuch ges 
madt, aus mehreren amtlichen Nachrichten, mit Zügrundelegung der : 
genaueften Karten, und mit Hälfe einiger oͤrtlichen Kenntniſſe von 
dem Spreeflufle, folgende, wenn auch nicht ganz dem Wunſche des 
Verfaſſers entſprechende Beſchreibung zu geben: 


L Das Fluß⸗Gebiet der Spree. 

Es gebört zu dem großen Fluß⸗ Gebiete des Elbſtroms. Mom : 
nördlichen Abhange des laufiger Gebirges ab, liegt es, weſtlich von 
dem Flußgebiete der Eifter und öftli von der Neiſſe eingeengt. 
Bon den Qullen ab nimmt ed nur einen fhmalen Naum ein. 
Zwifchen den Städten Dahme und Lieberofe erhält es aber feine 
größte Ausdehnung von 10 Meilen in der Breite. Es beſteht größs 
tentheild ans flachen ſandigen Waldgegenden, und nur der ſuͤdlichſte 
und tleinfte Theil, bis 2 Meilen unterhalb Daugen, hat gekirgigen 


- 


— 
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und guten Boten Der Faͤchenraum des Flaͤßgebletes der Spree 
Mt gleich groß mit: dem vom Herzogkhume Holſtein und Lanenbura, 
und hat einen inhalt von 186 geogr. Duadratmeilen , von denen 
22 der ſaͤchſiſchen Oberlauſitz angehören. 

Allee Regen und Schnee, der auf biefer Fläche fällt und nicht 
serdunftet, ober In den Sandboden verfintt, muß Mit der Spree 
durch Berlin fließen. 

DH. Die Quellen und der gauf der Spree bis sur Eins 
. mündung in die Davel. 

Die Quellen der Sproe liegen im laufiger Gebirge, theile in 
Böhmen, theilé in der Lauſitz. Es ſind deren drei, welche in einer 
Entfernung von einer Melle von einander liegen, und jede biefer 
drei befteht wieder aus mehreren einzelnen Waflerergiegungen. Die 
esften, die Öftlihen und mwahrfcheihlid die hoͤchſten entfließen dem 
Doben Kottmars Berge, weldyer nach Gersdorf 1710 Fuß über bem: 
Meere bod if. Sie entfpringen 125 Ruthen weitlich von der hoͤch⸗ 
flen Koppe des genannten Berges entfernt, weldhe den Mamen 
Predigtſtuhl führt, und kommen aus dem Klippenborn, dem Ickobs⸗ 
bon und den Schröffteinen. Sie fließen bald ;nach ihrer fihen: 


"am Abhange des Rotimars Berges aeſchehenen Bereinigung den 
| Bade Ebersbach. gu: 


" Die zweiten ober. witileren entwickeln fi & gar pes der. ‚Stänze 
Böhmens, om weſtlichen Abhange des Beers Berges. C6 find 
deren 4, wovon die 3 meflliben als Bäche aus Kleinen Sammel⸗ 
Teichen fih ergießen und die. Ate, die Öftliche, aber unmiltelfar aus 
dem Wiefenthale fommt, welches am nördlichen Abhange des Beer⸗ 
Berges liegt. Diefe-legtere ift die eigentliche Quelle, von welcher 
die Spree ihren Namen führt, benn fie fließt unmittelbar nad) 
ihrem Entftehen dem Dorfe Ebersbach zu und bafelbft an einem 
Brunnen nördlich. vorbei, welcher der Spreeborn heißt und der erfte 
Teich, welchen fie im Dorfe aufflauet, heißt der Spree, Teich. 

Die Heiden großen Dörfer Alt und Neu Gersdorf, von 3000 
Einwohnern, darunter 400 Seintveber und andere Fabrikarbeiter 
ſich befinden, liegen am diefen zu 4 Bächen fih erhebenden Quellen. 
Die Bewohner berfelben bleihen an deren Ufer ihre Leingewebe 
und benuben fie zu verfchledenen Gewerbzwecken. 

Am weftliden Ende genannter Ortfhaft, auf der Gränze 
von Böhmen, fließen jene 4 Bäche, 600 Ruthen von ihrem Urs 
fptunge‘ entfernt sufammen, und merden mit dem Namen Spree 
die Graͤnzſcheide zwiſchen Sachſen und Wöhmen, in einer Länge 
von 4 Meile. Auf diefer Länge liegen auf dem rechten Ufer in ber 
Dberskaufig, die auseinandergebauten Dörfer Alt und Jeu Spreedorf. 
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Hinter dieſen verläßt Die Spree Böhmen und vereiniget ſich, 
200 Ruthen entfernt davon, im Dorfe Ebersbach, mit den oſtlichen 
vom $ottmars Derge kommenden Quellen. 


Die dritte oder die weſtliche Quelle entfpringt in Böhmen, 
zwiſchen den Staͤdten Rumburg und Georgswalde an dem weſtli⸗ 
hen Abhange des mit dem BeersBerge in Verbindung ſtehenden 
Dôbengnges, fie fließt der böhmifchen Stadt Georgswalde nahe, 
finfé vorbei, tritt bald daranf in bie ObersLaufig und vereiniger. 
fich, 300 Ruthen unterhalb des Zuſammenfließens der erfieren beiden. 
Queflen, mit diefen bei dem Dorfe Hempel. 


Bom Urfprunge der verſchiedenen Spree /Quellen bis zur 
Vereinigung in einem Fluſſe find à ‚Meilen, und von hier. bis zum. 
Staͤdtchen Meu⸗Salza, welches am linken Ufer liegt 3 Meile une. 
feine Bréite 7 Svbritte, Bon bier ab wird die Richtung des, 
Flufles bis zum Dorfe Wendiſch⸗ Sohland weſtlicher, nachdem fe 
vorher nördlicher war. Er berährt in biefer Richtung Böhmen von, 
Neuem und fiheidet diefed von der Lauſitz, zwifchen den Feldmarken 
des boͤhmiſchen Dorfes Tuigau und des lauſitzer Dorfes Neu Oppach. 
Der Faß drängt fidy zwiſchen hohen Gebirgen, theils in Fels, 
betten, theils: im :fmalen Wieſengrunde bis had Wendiſch⸗Soh⸗ 
land and bat Hier fon: eine Breite von 15° bis 20 Schritten, &: 
ändert daranf feinen Lauf nach Norden, durchfließt die in der Laufits* 
liegende boͤhmiſche Enflave Schirgiswalde und erreicht in zahlloſen 
Windangen, nachdem er das Hochgebirge verlaflen, in tief einge’ 
fnittenen Ufern, die Stadt Bautzen, welche hart am rechten Ufer 
liegt und eine maflive Brüde hat. Geine Breite ift hier im Bits 
te 22 Schritte. Del dem Dorfe Goftewig, 15 Meile von Bangen, 
bleibt 4 Meile rechts der hohe Dromberg, und links in gleicher 
Gerne der Berg Buͤcho mit feinen Selsteümmern, zur Seite. ‘ 

Hinter Bangen, auf einer Strede von 4 Meile, fließt er . 
zwifchen fieilen und nadten, mehr denn 50 Fuß bohen Gelfen, vers 
täßt diefe bei dem Dorfe Malfig und bildet hier ein fihänes Wie⸗ 
fenthal, welches bald daranf, £ Meilen unterhalb Baugen, von 
fteiten Anhöhen bei dem Dorf Lubas fo enge eingefdyloffen wird, 
daß 88 fheint, ais wenn fich der Spree⸗Fluß zwifchen diefen nur 
mit Gewalt eine Bahn gebrochen hätte. Denn der Abhang des 
Gottlob s Berges am linken Ufer, und die Abhänge des Qubas sBers 
ses am rechten Ufer, laflen bier nur eine fmale Oeffnung von 
obngefähr 4 Ruthen. 


Bon diefem Punkte ab, verläßt- der Fluß auch die Vorgebirge 
des laufiger Hochgebirges nnd fiepe von nun an in einer Ebene. 


Br 
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& ehe ſich gleich nad dem vorbemerften Durchbruche iu 
zwei verfchiedene Arme, die bis Hinter dem Dorfe Klir, in einer 


Entfernung von einer Meile von Baugen, ziemlich parallel ein ans 


genehmgs fruchtbares Wieſenthal durchfließen, und zwifchen beiden 
Armen, fo wie auf dem rechten und-Iinfen Ufer derfelben gegen 


80 Rarpfenteihe bewaͤſſern. 


‚Eine kurze. &trede hinter dem Dorfe Klix und: vor dem Dorfe 
Leichnam entfernt ſich der dftlihe Arm des Spreefluffes vom weſt⸗ 
lichen, wendet fih nah Often, und nimmt, nachdem ex Meile diefe 
Richtung beibehalten bat, beim Dorfe Lehmifch das Loͤbauer⸗Waſſer 


| auf, und behält den Damen Spree. Es fheint, baß von Leichnam 


ab bis Klix, auf eine Länge von $ Meile, der öfttiche Arm durch 
Kunft mit dem löbauer Wafler verbunden wäre, Indem er auf dies 
fer Strecke und horlzontalen Ebene faft in gerader Linie in kurzen 
eingefchnittenen Ufern fließt. 

Der weftlihe Arm verändert vom Dorfe Leichnam ab feinen 
Lauf nad Nordweſten, erhält den Namen Keine Spree, verläßt pins 
tee dem Dorfe Lippitſch das fächfiihe und tritt vor dem Derfe 
Hermsdorf in das prenß. Gebiet, des liegniger Regierurge Berirke, 
Er fließt von hier in einer Richtung nach Norden, durch die Doͤr⸗ 
fer Lohſa, Weistolmen und Burghammer, und vereiniget fi) vor 
bem Dorfe Spreewis mit dem öftlihen Arme. 

Dieſer erhält nach Vereinigung mit bem loͤbauer Waſſer bei 
Lehmifch die Richtung befleiben nach Norden, tritt von dem Dorfe 
Lieste ebenfalls in den liegniger Pegierungss Bezirk, fließt rebts 
dem Kicchdorfe Uhyſt vorbei, nimmt vor dem Dorfe Tſchellen auf 
dem vechten Ufer den fhmarsen Schoͤps⸗Fluß auf, und geht dan 
nordweftlich über Ifchellen und Meuftadt bis zum Kirchdorfe Spree⸗ 


witz, wo vor demfelben die Verbindung mit dem weſtlichen Arme, 


des Kleinen Spree s Fluß, ſtatt findet. 

Nun wieder mit legterem verbunden, gebt der Spreefluß, 
mit Beibehaltung feines Laufes nad Morden, durch Spremberg 
und Kottbus nad dem großen Micderungss Terrain, weldyes unter 
den Namen, der obere Spreewald, allgemein befannt if. Eine 
viertel Meile unterhalb Kottbus, ift durch Aufftanung vermittelt 
eines großen Wehres, der Dammergraben von ibm rechts abgeleitet. 
Lesterer liefert den großen Teichen bei Peitz das Waſſer, aus wel⸗ 
en Berlin die mebrften feince Karpfen erhält und betreibt das 


Eiſenhuͤttenwerk bei genannter Stadt. 


Nachdem der Dammergraben zwifchen Peitz und Fehrow, 


von der rechten Seite her, ben Mar ; Fluß aufgenommen hat, 


_ 


> 








Engelhardt’ Hydrographle des Spreefluſſes. 145 


vereinlget er fit gleich Hinter leztgenanntem Dorfe wieder mit dem 
Hauptfluſſe. 

Von Fehrow und vor dem Eintritte in den Spreewald ‚ven 
det fi) der Sprerfluß weſtlich und durchfließt benfelben in febr vies 
Im Neben s Armen über Lübbenau nah Lübben, in einer Länge 
von 41 Meile. ‚ 

Auf diefer Lange werden von den verfbiebenen Armen zwar 
mehrere Muͤhlen getrieben, doch liegen davon auf dem Hauptſtrome 
nur 3 hintereinander, die zuſammen das geringe Gefaͤlle von 7 Fuß 
3 Zoll haben. 

Durch den Aufflau der Mühlen wird ber, 5 Quabratmellen 
im $lächeninhalt babende, Spreewald befeudtet und befruchtet, fo 
dag er als Laubholzwaldung und Wiefe benugt wird. Bei großen 
MWafler : Ergiegungen wird cr uͤberſchwemmt und verhindert auf 
diefe Art, daß den unterhalb gelegenen Ländereien die Waflermaflen 
nicht fo ſchnell zugeführt werden, indem burd die Ausfuͤllung der 
großen Fläche, welche querft erfolgt, viel Wafler verdunftet und im 
den Sand, als feinen Untergrund verfinft, der nur 6 Zoll Vis. 
hoͤchſtens 1 Fuß bo mit Humus bededt ift. 

In der Stadt Lübben fällt links der Berfte s Fluß hinein. 
Er fließt darauf in nördlicher Richtung durch den 2 Meilen langen 
und im Durchſchnitt 3 Meile breiten unteren Spreewald, links 
dem Dorfe Schlepzig vorbei, und nadber in nordöäftlicher 
bang über Bretfchen nad) Koffenblatt. Hier ändert er feinen Lauf nach 
Often und geht nördlich Trebatfch vorüber, bei dem Dorfe Sawal in 
den 15 Meile langen Schwielungs ec. Am füdlichen Ende deſſel⸗ 
ben, bei dem Dorfe Goyatz, liegt das nicht .längft angelegte Ctabliffes 
ment Hoffnungsbai. Dies iſt der Stapelplag der Waaren, melde 
aus der Laufig über Kottbus zu Lande gebracht und hier auf Kähne 
zum WBafler » Transport verladen werden, indem von bier aus 
die Schiffbarkeit des Spree, Fluffes mit großen, von Lübbenau aus 
aber nur mit Kleinen Kähnen ihren Anfang nimmt. 

Nachdem er den Sbmielungs See verlaflen bat, wendet er 
fi wieder na Morden, fließt in diefer Richtung durch Beeckow 
bis Nenbruͤck, wo fit auf dem rechten Ufer der Friedrichs Wilhelms; 
Graben oder der Müllrofes Kanal einmündet, durch den man nad 
der Diver fchiffen kann. 

Bon Neubruͤck nimmt der Spreefluß eine Wendung nach 
Morbmeften, mit welcher er bis zur Mündung in die Havel fließt. 
Er berührt auf diefem Laufe die Stadt Fürftenwalde, bildet darauf ı 
den Müggels&ee, nimmt bei Köpnid links die wendiſche Spree 


auf, und verciniget daſelbſt auch rechts das Stienitz⸗ und Wuhle⸗ 
10 
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Fließ mit fich. Bor Berlin fendet er links den Landwehr ober 
Schafgraben zum Betriebe der Ihiergartenmühle ab, durchfchneidet 
die Reſidenzſtadt Preußens mit mehreren Armen, "vereiniget bier 
rechts mit fit bas Panke⸗Fließ, nimmt hinter Berlin den Land» 
wehrgraben im Thiergarten wieder auf, geht rechts Charlottenburg 
vorbei, und fällt nahe vor Spandau in die Havel, mit welcher bie 
Spree Aber Potsdam, Brandenburg, Rathenow und Havelberg 
fliegt, zwifchen Spandau und Rathenow mehrere Seen bildet und 
ſich 1 Meile unterhalb Davelberg, der Stadt Werben gegen über, 
mit der Eibe vereiniget. 


Da die Havel von ibree Quelle His zur Muͤndung in die 
Elbe, nach den Haupt⸗Kruͤmmungen gemeſſen, nur 39 Meilen; 
dagegen der Spreefluß eine Laͤnge von 46 Meilen, auch letzterer 
mehr Waſſerzufluͤſſe hat, als jene, ſo waͤre es wohl natuͤrlicher ge⸗ 
weſen, ihm den Namen Spree bis zur Muͤndung in die Elbe 
zu laſſen. 


AI. Die Länge der Spree nach ihren Haupt⸗Kruͤm—⸗ 
| mungen beträgt in folgenden Kaûmen: 

1) Bon ihren Quellen bis Baugen . + 6 Meilen. 
2) Bon dort bis zu dem Punkte, wo fich bie Spree 
in zwei Arme trennt. . 1 
3) Bis zur Wiedervereinigung derfelben “Gel Spreewit 34 
4) Bon hier bis Sprmtrtg -— 0. 1 
5) Bon Spremberg bis Rottbusg -  . . 0.3 
6) Bon dort bis zu dem Dorfe Fehrow . 2 

7) Bon hier durch den oberen Spreewald, über Luͤb⸗ 
benau bis Lübben . . 34 
8) Bon Lübben durch den unteren Spreewald über 


11411 


Koſſenblatt nach dem Schwielung/Se . 5 — 
9) Durd den Schwielung s See bis Beeskow 6 — 
10) Bon Beeskow bis zum Müllrofer s Kanal hei 

Neubrunuͤßßßß. 2 — 
11) Dis Fuͤrſtenwalden. 34 — 
12) Von Fuͤrſtenwalde bis zum Müggel s See 4h — 
13) Der Miggel Bee . . . . 3 — 
14) Dom Muͤggel⸗See bis Berlin + + À — 
15) Durd Berlin bis Epantau . . ,  ,. 23 — 

Zufommn . . 465 Meilen. 


Wenn aber alle Heine Kruͤmmungen die diefer Fluß bat, und 
woburd er fid vor vielen andern Fluͤſſen auszeichnet fpeziell ger 
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meffen werden folltenz fo würde feine Länge mach bem wirklichen 
Bafferlauf, wenigſtens das doppelte und wohl gegen 100 Reiten fein. 


IV. Gefälle des Spree⸗zluſſes. 


Ein volftändiges fpeziehes Mivellement von der Gpree if 
nicht vorhanden, fondern nur von zwei Strecken berfelben if das 
Gefälle bekannt. Außer diefem bat Here Profeſſor Berghaus im 
Sten Bande feiner Hertha, in den Korreſpondenz⸗Nachrichten der 
geogr. Zeitung pag. 191 die Höhe einiger Dunfte an berfelßen, 
über bem Meere, durch von ibm angeflellte Barometers Beobachtuns 
gen, Geftimmt. 

Die erfte von den vorerwähnten beiden Strecken beträgt nur 
. 3 Melen. Gie liegt zwifchen der Ausmündung bes, unterhalb 
Kottöus mac) Peitz abgeleiteten, Dammergrabens, und der Brüde 
bei dem, Dorfe Biehlegur. Das Gefälle derfelben iſt angegeben: 

1) Bor der EinlaßsAche des Hammerfließes mit  . 1’ 
2) Bon hier bis zur Mauſter⸗Muͤhle.  . gg 6” 
3) Bom Dbers bis zum Unterwaſſer der gedachten Mühle 4 
4) Bon legterem bis zum Peitzer⸗Huͤttenwerk und Des 
triebögefäle . . 76 
5). Bom Unterwaffer des erwähnten "Hüttenwertes sis | 
que Sinmündung des MalrsGluffes  . .. . 129 
6) Bon Hier bis zur Brücke bei dem Dorfe Bieplegur. 710 
Sufommn . . 42‘ zu 
Die ‚zweite Strecke fängt vom Dber » Wafler der Schifffahrt Schlaufe 
bei Koflenblatt an, reicht bis zur Mündung der Spree in die Das 
vel, und von hier bis zum Einfluß der letzteren in die Elbe. 


Bon Koffenblatt. His Rathenow gründet fit das Gefälle auf 
offisielle Angaben und von Rathenow bis zur Eibe ift foldes im 
Anfange diefes Jahrhunderts burd dem Bau Inſpektor Schultze 
ansgemittelt worden. Das fegtere bei einem Waflerfiande von 
1 Zuß 8 Zoll am Unter s Pegel bei Rathenow und 4 Fuß 112 Zoll 
am Segel zu Davelberg. 

I. Bon Roffenblatt bis zur Mändung in die Havel 
beträgt das Sefälle der Spree: 


1) Zwifchen dem Ober und LUnterwafler der Schleufe 
bei Roffenblatt . .  , + + 5 3" 


2) Bom Unterwafler derfelben bis Veestow eo. 110 4" 


3) Das Beeskower OhlufengefälE - - + 3 5 
j Heafeaget Zu Übertragen 10767 1” 
10 * 
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| :‘ Transport: 10'674’ 
. 4) Wom Unterwaſſer der. Beeskower Schleufe bis ‚zum 


Oberwaſſer der Schleufe zu Fürftenwade . . . 8 56 
5) Die Schleufe bei Gürftenmalde 8 8 
6). Bom Untermafler der legteren bis Ronde 5 33 
7) Bon dure bis Rôpeni® .  . 8 92 


8) Bon Köpenick bis zum Oberwaſſer der Damm 
Mühlen zu Berlin . . . 94 
9) Der Waflerftand des fegteren über dem Fachbaum 3 6 
10) Bom Fachbaum bis zum Untermafler . = 
11) Bon diefem bis zur Mündung in die Havel 4 8 
Bufammen + 46377" 
au einer Länge von 16 Meilen, fo vicl der Lauf der Spree, nach 
feinen Hauptkruͤmmungen gemellen, von Koſſenblatt bis zur Muͤn⸗ 
dung in die Havel beträgt, 


à 





IL Das Befälle der Havel, von der Bereinigung mit 
der Spree, bis zur Mündung in die Elbe ift: 


1) Bon Spandau, wo die Vereinigung Statt findet, bis Pichelss 
dorf A e . . * . . s 4 10° 


2) Bon da bis Potedam s 8 s 
3) Bon Potsdam bis Raput  .  .  . 1 2 s 
4) Bon ba bis Ketzin + + + + ss 5 4 
5) Bon Kegin bis Brandenburg . . ss 8 s 


6) Das Gefälle der Schleuſe in Brandenburg, zwi⸗ 
ſchen dem hoͤchſten und niedrigſten Waſſerſtand. 2 10 ⸗ 
7) Vom Unterwaſſer der eben gedachten Schleuſe bis 
zur Schleuſe in Nathbenau  . 5 ss 
8) Das mittlere Gefälle der Schleufe in Mathenau 21 ss 
9) Vom Unterwafler der legteren bis zur Mündung 
In die Glbe . . 14 6 9 
Auf 20% Meilen, welches die Länge der Havel 
auf dieſer Strecke ift, nach ihren Haupt Rrèmmungen 
gemeflen . . 28° 97 11" 
Hier muß jedoch bemerkt. werden: baf bas Gefälle vom Rathenauer 
* Unterwafler bis zur Elbe, fleten Veränderungen unterworfen ift und 
fid) nach dem Waflerftande der Elbe richtet, denn der Unterſchied 
zwifchen dem höchflen und dem niedrigfien Waflerftand beträgt in 
diefem Strome bei der Einmündung der Havel 13 Fuß 10 Zoll. 


Das Gefälle des ganzen. Spree⸗Fluſſes, von feiner hoͤchſten 
Quelle bis zur Mändung in die Havel, würde fit aber nad bes 


Là 
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fannten Barometer » Beobadtungen und. mit Huͤlfe der vorbemerts 
ten Angaben ohngefähr folgendermaßen beftimmen laflen: 

Der hohe Kottmars Berg dat nach Gersborf eine Höhe Aber | 
dem Meere von +. + 1710’ par. 
Die hoͤchſte Quelle der Spree liegt 125 Kuchen von deu 
Koppe biefes Berges, welche bis zur Quelle nach den ” 
fpejiellen Karten gefchägt, einen Dcigungss Winkel von | 
10 Grad bat und bicrnac eine fenkrechte Höhe giebt von 254’ 10 
Diefe von der Höhe des Kottmars Berges abgezogen, 
bleibt Höhe für die SpreesQuelle über dem Meere . 1455’ 2 

Das Dberwaller der Schleufe in Berlin, liegt 
nach der Beftinmung von Berghaus Über dem Meere 107 6" 

Alfo das Gefälle von der Quelle bis Berlin. . 1347’ 8“ 
Hierzu bas Gefälle bis zur Havel + :9 2 

Mithin das ganze Gefälle der Spree ee. 1356'10% 
welches aber fo ungleich vertheilt ift, daß nach ben Barometer⸗ 
Meflungen des Heren Drofellor Berghaus, nach welchen der Diag 
vor der Gt. PetersKicche in Bauten 669°, über dem Meere, und 
die Spree Hier mindeſtens noch 60° tiefer liegt, auf den erften. 
6 Meilen, von der hoͤchſten Quelle in den Geoitgen bis Daugen, 
ein Gefälle koͤmmt von . a  846’08 par. 

Auf diefer Otrede werden 36 Mühlen und andere Werke in 
Betriebfamfeit gefept. 

Nah Hrn. Profeſſor Berghaus ferneren in dem oben ers 
wähnten Bande der Hertha angegebenen Barometer s Meflungen 
bat die Spree Gefälle: 

Bon Bautzen bis Halbendorf auf 22 Meilen 173 Zuß, 

— Uhyſt — 14 — 61 
— Spremberg — 32 — 68 
— Kottbus — 3 — 64 


V. Der Unterſchied zwiſchen bem niedrigſten nnd 
höochſten Waſſerſtande. 
Er Hi nach erhaltenen Angaben: 
1) Bon ver fächfifchen Grânge bis Mergboif |. . 10° + 
2) Bon hier bis Dôberig, unterhalb Kotibus. 4bis 5“ 
3) Dur) den Spreewald bis Lübben  . .  .  3—4 
Auf nachbenannten 2 Punkten iſt er aber durch vielfache 
Beobachtungen genau befannt; 
1) Ga Kopnick betraͤgt re. 0) « a ⁊ 7" gu 
Es Rand Hier am Pegel das Waller 


D / 


im Marz 1807 . . . . . 95" 
im ai 1819 ® e e eo e 4 9 
7° g'’ 
D In Berlin Rand das Wafler am Pegel 
im März 1807 . . 2. . 33'5" 
im uli 18319. 0 oo» 0. 68 » 
. ifo hier if der Unterſchied > eo e 0 e ° 6’ ge 

And in diefem Jahre, vom 23. März ab, blieb die Waſſer⸗ 
Höhe eine lange Zeit, 13 Fuß 5 Sol hoch am Pegel fichen. Es 
IR daher der diesjährige dem hohen Waſſerſtande im Sabre 1907 

gleich geweſen. ' 
Dex Hanpts Pegel des Dberwaflers in Berlin, M Bei den 
Damm» Müblen, NO. ver Pifhers Bräde, an einem Pfahl unter 
der. Gallerie, Hinter den Hadfern des Mühlens Dammes angebradt. 
Der Null⸗Punkt deſſelben IR unter dem mittieren Sommer s Waflers 
Rande 8/4” angenommen nnd der legtere nach dem alten Mars 
queut 3'4" auf bem Fachbaume der Mühlen, 

Der Pegel des Unterwaflers iR an einem Dfable der Gallerie 
Dinter den Damm, Müpien beveſtiget. Sein Nullpunkt liegt 2'6°, 
unter bem mittleren Waſſerſtande und mit dem am obern Degel in 
einer wagerechten Ebene, fo daß der linterfchied des Obers und Unters 
waſſers fehr leicht durch Beobachtung des Maaßes an beiden Pegeln 
entnommen werden Fann. 


Dex hohe Wafferfiand des Spreefluſſes hat im gegenwärtigen 
Sräßjahe viel Unheil angerichtet: die im Spreethale liegenden Lâns 
dereien uͤberſchwemmt, die mehrften in Berlin liegenden Gärten in 
der fhönften Früplingszeit nuglos gemacht, viele Gartengewaͤchſe, 
Zierpflanzen und Badme vernichtet und, mit wenigen Ausnahmen, 
die Keller und Kellerwohnungen mit Grundmaffer mehr oder minder 
angefüllt, fo daß die Familien, welche ihrer Gewerbe wegen dieſe 
Wohnungen nicht haben verlaflen können, die nachtheiligen Folgen, 

durch entfichende Krankheiten, erſt fpäter empfinden werden. 


Die Urfache diefes feltenen hohen Waſſerſtandes war: daß bes 
reité in der Mitte des Novembers von Jahrs der Froſt eintrat, ohne 
Unterbrechung. bis zum 23ften Degember anbielt, und nun er Aber 
2 Zuß hoch Schnee fiel, der, ohne dazwiſchen getretenes Thauwetter 
am Sten Februar d. J. mit Regen, in der kurzen Zeit von 8 Tagen, 
aufgethauet wurde, 

Der größte Teil des Bodens im Dlußgebiete der Spree bes 
ſteht aus Sand; diefer konnte, da er tief gefroren mar, nichts von 
viefen Waſſermaſſen verfinfen laſſen, fondern fie flofen alle bem 
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"Opreethate zu, und die Muͤhlenbeſier hielten Davon durch Schleuſen 
und Archen fo viel, ais ihnen möglich mar, auf; um den Sommer 
über von biefen Exfparniflen mit einem größeren Gefälle mahlen 
zu können. 

Wenn die oberhalb Berlin bis Kottbus bin liegenden großen 
Seen und Bruchflaͤchen von mehreren Quabratmeilen Flächenraum 
nidt vorhanden wären, dann wärds der WBaflerfiand der Spree 
fidy bei oben erwähnten Thaumetter zwar noch viel höher als jegt 
erheben, aber aud) eben fo fchuell wieder fenfen. 

Jetzt werden biefe großen Waflerbehälter aber langſam ange 
füht und fließen eben fo landfam wieder ab, woher es dann koͤmmt, 
daß das hohe Wafler im Spreethale Zeit genug hat, fi dar dem 
(odern Sandboden zu drängen und alé Grundwaſſer fo viel Scha⸗ 
den anzurichten. — Chen das findet auch bei ber Havel Statt, weldye 
bis gegen Rathenow hin eine .Kette großer, aufeinander folgender 
Seen bildet, deren Wafler durch die Schiff⸗Schleuſen ımd Freis 
Archen der Mühlen in Rathenow und Brandenburg auf gleiche Weiſe 
fo aufgehalten und dadurch auch das Unterwaſſer der berlinee Mühe 
len in der Spree aufgeflauet wird. 


Das nächfte und einfachſte Mittel, diefem hohen Waſſerſtande 
entgegen zu wirkten, if: daB bei ähnlichen Wintern, alé dee vers 
gangene, von Seiten der Waller Polizei, die Mühlen  Befiger und 
Auffeher der Schleufen zu Rathenow, Brandenburg und Berlin 
angewiefen werden: bei ſchnell einfallendem Thauwetter alle Schleus 
fen und Sreis Archen zu Öffnen und das Wafler frei laufen zu laflen, 
damit es micht Zeit gewinnt, fi in den Seen zu fammeln. Durd) 
diefe Maasregel werden die Mühlen zwar mehrere Tage nur mit 
dem Rauͤſch⸗ Gefälle des Fluſſes fehr langfam arbeiten und nicht fa 
viel alé bei einem hohen Walleritande fördern können, allein der 
Waflerfpiegel der Zläfie wird fih bis zur Elbe gleichmäßig fenten, 
und das gewöhnliche Gefälle und der fhablofe Waſſerſtand bald wies 
der bergeftellt werden. Der Berluft, der den Müblenbefigern hier 
durch erwächft, fann gegen den weit größeren, den taufende von Fa⸗ 
milien burd den zu hoben Waflerftand erleiden mäflen, wohl in gar 
keinen Betracht kommen. Denn in dem flachen niedrigen Sprees 
thale verurfacht 1 Fuß Erhebung des Etufies- fon eine bedeutend 
nachtheilige Wirkung. - 

„Am vortbeilhafteften und auf ben Wohiſtand der Bewohner 
an der Havel und Spree einwirkend wuͤrde es aber ſein, wenn die 
vorgenannten drei Mühlen ganz abgebrochen und dagegen zweck⸗ 

wÄßige Wind, und Dampf s Mahlr Mühlen angelegt würden,“ 
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VL Mabls, Schneidemahelen, Eifenpättenwerte und 
andere Babriten, die vom Spreefluffe betrieben 
werden. 


Es liegen auf dem Hauptarme der Spree, von + ben Quellen 
derfelben ab bis Bautzen . + 3 
einer Länge von 6 "Meilen. 
2) Bon augen bis zur Geänze des preuf. Œtaatcs 
2? me in . 11 
) Im preuf. "Staate, von der Grânge ab bi⸗ zum oberen 
Epemaie, incl der Gra bchen /Waͤhle, auf einer Laͤnge von 
Med an + +. + 23 
„mie einem Gefau von 94 
m Spreewalde, von der Gradbhens Mühle, am kott⸗ 
buſſer Gr ab, über Lübbenau bis Lübben auf 55 Meilen . 3 
mit einem Gefälle von 7’, 3”. 
5). Bon Lübben, er den unteren Spreewald bis zum 
Gémislans: See, auf 5 Meilen e e . . . . 
Gefälle 8’, 9 
6) Bon | Schwielung » See über Beeskow, Fuͤrſtenwalde 
und Berlin sd zur Pavel, auf 20 Meilen Lânge .  «<  . 
mit dem Gefälle von 41° 5". 


Bufammen . .' . 80 


blefer Werte, welche auf bem Dauptarme des Spreefluffes, ohne die 
auf Nebenarmen zu rechnen, in der Reihefolge hintereinander liegen. 
Davon befinden fih auf dem preuß. Territorium 33, welche zuſam⸗ 
men ein Gefälle von 121 Fuß 2 Zoll haben. 


VIL Schiffbarkeit des Spreefluſſes. | 


Er wird von dem Dorfe Werben ab, oberhalb Lübbenau, mit 
Sifcher » und Salz, Kähnen befahren, die 14’ Länge, 4’ Breite haben, 
und fih 6Zolltief, mit 20 Ctr. Laft, als ihre Tragfäbiafeit, einfenfen. 

Bon Neuendorf am Drabms See, oberhalb Roffenblatt, trägt 
er Holztähne von 96 Fuß Länge, und von Neubräd, wo der Fluß 
burd den mällcofer Kanal mit der Ober in Verbindung fteht, wird 
er mit Gûterfäbnen befahren, die 136 Fuß lang, 15 Fuß oben, uns 
ten im Boden 10 Fuß breit find, fich bei voller Ladung 34 Yuß tief 
einfenten und dann bis 1000 Ctr. Laft tragen. 


VUL Schleuſen, der Schifffahrt wegen angelegt, 
befinden fit: 
1) Eine hölzerne bel der Mahlmuͤhle zu Lübben, weiche in der 
Kammer 32’ lang, 5’ 4” breit ift und 3° 6“ Gefälle bat. 
2) Bei der Schneides und Mahlmühle zu Schlepzit eine 
gleiche Schleuſe, mit eben fo viel Gefaͤlle. 
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3) Bei der Mahls und Echneidenrühle zu Roffenblatf ebenfalls 


eine hölzerne Schlenſe von 103° Länge, 21 Fuß Breite in den Lans 


mern und 5° 5°’ Gefälle. 

4) Bei den Mühlen zu Beeskow eine Schleuſe, deren Kam⸗ 
mern von Safhinen 130° lang und 50.Fuß breit gebaut find. und 
ein Gefälle von 3° 5° bat. 

5) Die Schlenfe bei den Mühlen zu Fuͤrſtenwalde, son Werk 
ſtuͤcken, 192° lang, 23’ 5‘ breit in den Kammern, mit 38° Gefälle, 

6) Die maflive Schleufe zu Berlin, welche in den Kammern 
240° lang, 24° 3 breit iſt, und ein Gefälle, bei dem mittiern Bafs 
ferflande von 3° 9” bat, 


MebensGidffe der Spree 


Bon den bedeutendern Flüflen und Bächen, die fih in ben 
Spreefluß ergießen und ibn verflärten, find zu bemerken: 


I, Diejenigen, die fi am rechten Ufer einmünden, als: 

1) Das idbauer Waffer. Die Quellen deflelden entwideln 
fih $ Meilen oͤſtlich von den Spreequellen, im nördlichen Abhange 
des lauſitzer Gebirges, auf den Feldmarken der Dörfer Kottmarsdorf , 
und Kunersdorf. Dies Wafler berührt eine Meile von feinen Quel 
fen ab, die Stadt Löbau und darauf das Städtchen Weißenberg. 
Es fließt nördlih in gebirgiger Gegend, zumeilen zwifchen fteilen 
Selswänden, und vereiniget fi bei dem Dorfe Lehmifch mit der 
Spree. Seine Läuge beträgt 5 Meilen und beruͤhrt das preus. Ge⸗ 
biet nicht. 

2) Der ſchwarze Schoͤps. Er wird von zwei verſchiedenen 
Fluͤſſen gebildet. Der eine davon hat den Namen: weiße Schoͤps; 
dieſer erhebt ſich in dem ſaͤchſiſch⸗lauſitzer Dorfe Sohland, berührt 
gleich darauf den preuß. Staat, weſtlich von dem preuß. Städtchen 
Neichenbach, und vereiniget ſich hinter dem Kirchdorfe Reichwalde 
mit dem ſchwarzen Schoͤps. Der letztere hat ſeine Quellen am Fuße 
der 1304 Fuß hohen Landeskrone bei Goͤrlitz, (nach v. Gersdorf, den 
Beobachtungen von Berghaus zufolge 1321° hoch uͤber dem Meere). 
Er durchfließt eine Dügelihte fruchtbare Gegend der Kreife Görlig 
und Rothenburg, zuerſt in nördlicher ,- dann in weſtlicher Richtung, 
und behält nad der vorhin erwähnten Bereinigung den Namen: . 
der ſchwarze Schoͤps. Seine Einmündung erfolgt gleich hinter dem 
Kichdorfe Sprey. Won den Quellen beider Fluͤſſe dis dahin find 
8 Meilen. Der weiße Schoͤps umflieft weſtlich das Eönigshainer 
Gebirge bei Gôrlig, deſſen hoͤchſtet Gipfel, der Abls Berg, nach Berg⸗ 
fans” Barometer sMeffungen 1304,9 parif. Fuß abfolute Hoͤhe bat. 
Am nördlichen Zuße diefer Berggruppe Tiegt bas Dorf Ullersdorf, 


= 
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wo ber Waflerfpiegel des weißen Schoͤps von Berghaus gemeſſen 
worden if, zu 518, an der Mündung fand er ibn 333,6 über dem 
Meere, fo dag alfo der Schöps anf einem Laufe von circa 6 Meilen 


| ein Gefälle von 1854 parifer Fuß Hat. 


3) Der Malx⸗Fluß. Mebrere Teiche und Bruchgegenden in 
den Forften zwifchen den Städten Spremberg und Forſte und auf 
den Feldmarken der Kicchhörfer Bloifchdorf, Gr. Kölzig und Preſchen 
entfenden ihre Gewaͤſſer in mehreren Baͤchen den noͤrdlichen Gegens 
den zu, weiche fi fämmtlich bei Heinersbräd, 15 Meile NO. von 
Kottbus in dem. Malx⸗Fluß vereinigen. Der dftlichfte und flärkite 
Lauf gebt vor feiner Bereinigung mit den übrigen in nördlicher Rich⸗ 
tung, 3 Meilen mweftlid der Stadt Forfte, affo gang nahe dem Neiſſe⸗ 
Thale vorbei, dann dur Mulfnig und Heinersbruͤck nad) Peitz. 
Bon fier nimmt er eine Michtung nach Weſten, vereiniget fi uns 
terbalé Fehrow im Spreewalde mit dem Gpreefluffe, trennt fich jes 
doch Bald wieder von biefem, und verliert fit endlich in den in eins 
ander verzweigten Armen des Gpreefluffes. Die Länge feines Laus 
fes beträgt 45 Meilen. " 

4) Der Müllrofers, auch derGriedbribs: Wilhelms Las 
mal genannt. Cr iſt aus dem großen Schlaube⸗Gee bei Mülirofe 
nat der Spree und von genanntem ce nach der Ober gezogen. Die 
Länge deſſelben von der Muͤllroſer Schleufe bie zur Neubauſer Schleufe 
an der Spree, beträgt 2586 Kuchen und von der Muͤllroſer Schleuſe 
bis zur Dder 3977. Sein höchfter Punkt if der fogenannte lange 
Trödel, zwifchen der Neuhauſer und Muͤllroſer Schleufe, der feinen 
Waſſerlauf größtentheils aus Quellen erhält, der durch Zufläfle, bei 
anhaltend naflem Wetter, aus den benachbarten Wieſen und Gels 
dern noc vermehrt wird. Auf bem Kanale liegen 9 Schleufen, 
Ravon werben 8 größtentheild durch den großen Schlaubes @ce vers 
mittelft der Muͤllroſer Mühle gefpeifet, Sie haben zufammen nach 
dem von Balfom 1808 anfgenommenen Nivellement, bei dem Wafs 
ferftande von 4 Fuß $ Zoll auf dem Unter / Drempel der Neuhauſer 
Schleuſe, ein Gefälle vn. . . 64 5” 
wach der Oder, und der lange Grèbe bis que Neuhaufer 
Schleuſe ein Gefâlle on .  .  .  . 4 2° 
und die Neuhauſer Schleufe ee 4 #4 

Zufammen nah der Ep + + 4 5?! 
Es betraͤgt die Differenx fo 0  .  .  ,. 59'114 
So viel liegt die Ober unterhalb der legten Schleuſe bei Brieskow, 
14 Meile oberhalb Frankfurt, tiefer, alé die Spree bei Neubruͤck. 
Doch gilt Bied nur bei dem mittleren Waſſerſtande; denn es treten 
Faͤlle ein, wo das Waller der Syree fo bedeutend auſchwillt, daß 
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es in derſelben Höher ſteigt (mie es 1785 Statt fand) alé das Ober 
waſſer der Meubräder Gchlenfe, wo es alsdann deren Unter⸗ und 
Dber» yore Öffnet und durch den langen Trödel bis an die Müll 
rofer Schleuſe tritt, weiche lögtere dann das Spreewafler zuräd 
haͤlt, daß es nidt nad) der Ober fließt. 

Der hoͤchſte Waflerkand 1785 war auf dem unteren Drempel 
der Müllrofer Schleuſe . . . a . . 11’ 4" 
Der niebrigfte beta 0 U ee. 1 6 

Der Unterfchied zwiſchen beiden .  .  .  . 9'634” 


5) Das Locknitz⸗-Fließ. Es nimmt feinen Anfang in einem 
4 Meile langen und $ Meile breiten Bruche, das rothe Luch ges 
nannt, weiches zwiſchen dem Städtchen Buckow und dem Keides 
krug, längs der Berlin⸗Frankfurter Chauffee liegt. Dies Bruch liegt 
auf der Waſſerſcheide zwifchen der Spree und ber Oder. Denn 
aus demfelben fließt ſuͤdweſtlich obengenanntes Fließ bis Erckner, 
wo es fich mit dem nachher zu befchreibenden Kalkfließe verbindet; 
und von der andern Geite aus dem rothen Que fließt in nordöfts 
licher Richtung der Stobber Fluß, der in Buckow die Mühle treibt 
und ſich unterhalb Friedland in die alte Oder ergießt. Die Länge 
des Loͤcknitz⸗Fließes bis Erkner beträgt 3 Meilen. 


6) Das Kalkfließ. Es kommt aus bem See bei Strausberg, 
wo es das Strausberger⸗Fließ genannt wird, fließt in ſuͤdlicher Rich⸗ 
ung durd den Stienitz⸗See bis Tasdorf, mo es das Tasdorfers 
ließ Heißt, dann dem Müdersdorfer Kalkwerke weitlich vorbei, we 
es erft den Namen Kallfließ erhält, und barauf in den See bei 
Woltersdorf.. Da von dem Kalkwerke ab auf diefem Fließ die 
Schifffahrt betrieben wird, um Berlin mit Kalt und rohen Kalks 
Beinen zum Bau zu verfehen, fo if bei der Woltersporfer Mühle 
eine maflive Schleufe angelegt, welbe in den Kammern 149 Saf 
lang, 25 Zuß breit ift und ein wechfelndes Gefälle von 5'8 und 
22°‘ bat, je nachdem der Wafleritand fteigt oder fällt. Die Länge 
des Fließes if 34 Meile 

D Die Stienis. Ein Bad, der auf der Feldmark der Stadt 
Landéberg feine Entftehung hat. Dieſer Stadt fließt er in ſuͤdli⸗ 
her Richtung vorbei, dann durch das Dorf Dablwig auf der 


- Granffarter Chauflee, und bei Köpnid in. die Epree. Er if 34 
Meilen lans. 


8) Die Wuhle. Ein Fließ, das auf der Feldmark Arens 
feibe aus einigen Zeichen kommt, feinen Lauf nah Suͤden nimmt, 
nahe weſtlich Kaulsdorf vorbei fließt und unterhalb Koͤpnick in die 
Eprre fält, Geine Länge bat 2 Meilen. 
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. 9) Die Dante. Ole nimmt -in einem Bruce, das nördlich 
und ganz nahe an der Stadt Bernau Heat, ihren Anfang. Sie 
fließt nah Süden, den Dörfern Sepernif, Bud, Blankenburg 
und Danton weſtlich vorbei, treibt außer mehreren Muͤhlen auch 
die Eiſengießerei zu Berlin und fällt dafelbfi beim Weidendamm in 
Die Sprre. ihre Laͤnge betraͤgt 33 Meile. 


IL. Mebenflüffe welche fih auf bem linken Ufer eins 
münden, nämlid: 


1) Die Berfte. Ihren Anfang nimmt fie aus verichiedenen 
Quellen, die am Abhange des welllihen hohen Ihaltandes der 
Spree, und auf den Feldmarken der Rirds Dörfer Gebren und 
Boredorf liegen. Sie umfließt in nördliher Richtung die Stadt 
Qudau in 2 Armen, welche 4 Meile hinter derfelben fich wieder 
vereinigen und in gleicher Richtung links dem Dorfe Krebelig bis 
zum Kicchdorfe Kafelig fließen. Bon hier nimmt fie eine äftliche 
Wendung, in welcher fie gleich unterhalb der Stadt Lübben ſich 
init der Spree vereiniget. Die Lénge deſſelben beträgt 5 Meilen 
anf welcher fie bei flarfen Negengäffen und aufgehendem Ihans 
wetter, da fie ein ſtarkes Gefälle bat, viel Ueberſchwemmungen anrichtet. 

2). Das Dahme⸗Fließ, von Königsmufterhaufen ab auch 
die wendifche Spree genannt. Es entfpringt in einem Brude bei 
dem Dorfe Schwebendorf, & Meile füdlich der Stadt Dahme. An 
dieſer fließt es nahe Öftlich vorbei und in gleicher Richtung bis zum 
Kichdorfe Wildau. Hinter diefem ändert es feinen Lauf nach Nor⸗ 
den, den es in biefer Richtung bis zur Mündung auch behält. Bon 
der Stadt Golſſen, die 3 Meile links bleibt, fteht es mit einem Gras 
ben, der Querfluf genannt, mit der Berfte in Verbindung. Eine 
Meite unterhalb Goiffen ift es auf einer Länge von 15 Meile der 
Sränsfluß ziwifchen dem potébammer und franffurtee Regierungss 
bezirk. Kurz vor der Stadt Buchholz tritt ed ganz In exfteren und 
laͤßt dann diefe Stadt nahe rechts liegen. Dei dem Dorfe Prieros, 
2 Meilen unterhalb Buchholz, verciniget es ſich links mit den großs 
koris ſchen Schifffahrtögraben , vermittelft deſſen die bié Teur 
pig herauf liegenden Seen, der Schmelz⸗, Hölzerne, Klein Köris 
und teupiger See genannt, bis zur Stadt Beupig, mit großen Holy 
kaͤhnen befahren werden. 

Das Dahmes Fließ ſelbſt wird eine Meile oberhalb Prieroe 
mit eben ſolchen Kaͤhnen ſchiffbar, deshalb auch bei der Muͤhle zu 
Prieroë eine hölzerne Schleufe angelegt ift, die in den Rammern 
cine Laͤnge von 118, eine Breite von 15°. und ein mwechfelades Ges 
"fälle von 3° 4” und 2° 4" bat, 
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Das Zließ bat ſich zum Fluße verftärft. Gleich hinter Pries 
208 theilt er fit in zroei Zweige; der rechts geht zwifchen den Doͤr⸗ 
fern Kolberg und Bloffin nach dem Wolziger⸗Gee. Hier nimmt 
er den Storkower⸗Kanal auf, welcher ans dem großen Scharmägels 
und dem Dolgens Ste koͤmmt und durch die Stadt Storkow fließt. 
Bom Scharmügel » See ab gehen die großen Holzkaͤhne durch bie im 
Storkow angelegte hölzerne Schleufe, weiche in den Kammern 135° 
lang, 11° breit ift und 4’ 4" Gefälle bat. 

Vom Wolziger⸗See ab geht der Dahme⸗Fluß in weftlicher 
Ribtung bis Rabelow, wo er fi mit dem linfen Zmeige, der in 
nördliher Richtung durch den zweiten Dolgens ee, Aber Bindow : 
ibm zugeflofien it, wieder verbindet. So verbunden lauft der Fluß 
durch den Langen See, über die neue Mühle nad dem Dahme⸗See 
bei Nied. Loͤhme. Kurz vorher flieht ibm auf der linken @eite-die 
ſchiffbare Motte zu. 

Bom Dahme⸗See ab bis Koͤpnick, wo der Fluß fich mit der 
Spree vereiniget, bildet er eine 2 Meilen lange Kette von Gen, 
nämlich den Ziethens und den Langen ce, mit dem rechts in Bers 
bindung fteben: der große Zuge, ber Krofchins, der Wernsdorfer⸗, 
‚der Seddin⸗ und der große Krampe⸗See. Bon biefen flchen der 
Bernsdorfer s und der Seddins See durch Gräben mit der Spree 
4 Meile oberhalb des DMüggels Sees in Verbindung. Dies find die 
großen Baffing, welche bei dem Gefälle der Spree erwähnt wurden, 
die mit berfelben in ziemlich horizontaler Ebene liegen, fi durch 
die große Waflerergießungen der Spree erft nach und nach anfüllen, 
ehe Berlin dadurch geftdrt wird. Da fie fih nun eben fo langs 
fam biefer Waflermaflen wieder entledigen, je nachdem die Mühlen 
und Schleuſen mehr oder weniger burchlaffen, fo bat Berlin immer 
fehr lange vom hohen Waſſerſtande zu leiden. 

Die Länge des Laufes der Dahıne it 13 Meilen. Bon die 
fem ift 1802 durch Heinze nur der Theil nivellirt, welcher zwiſchen 
dem Unterwaffer der Theuromers Mühle, oberhalb der Stadt Buchs 
bolz, und dem Unterwafler der Drieros Mühle liegt. Er bat eine 
Länge von 5467 Ruthen und ein Gefälle von 19° 7”. 

Dem Dahmes$luffe untergeordnet ift dad Notte-Fließ. Es 
entfpringt in dem Kummersdorfer Forft, nahe an der Gränze des 
Vüterbo® s Luckenwalder Kreifes, füdlih dem Dorfe Fern, Neuendorf. 
Bon Hier fliegt es durch die Seen, die füdlih hart am Sperem⸗ 
berger Gypebruch liegen , linfs dem Dorfe Speremberg und rechts 
Kummersdorf vorbei, in den Moͤllen⸗See. Hier wird es durch die 
Buflèffe verftärêt, die aus den 5 Seen kommen, welche zwifchen 
den Dörfern Zeſch, Jachzenbruͤck und Wuͤnsdorf liegen. 
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Bom Miten, Ess Meßt es nahe links der Stadt Zolfen, 
rechts der Stadt Mittenwalde und eben fo dem Städtchen Königes 
Bufterhaufen vorbei und oberhalb des Dorfes Nieder Löpıne in die 
-wendifche Spree, oder auch der Dahme⸗Fluß genannt. 

Die Länge des MottesFließes ift 5 Meilen, und deſſen Lauf 
geht nach Morboften. Es if wegen des Gypsbruches bei Sperem⸗ 
berg fchiffbar gemacht, und deshalb fab folgend benannte hölzerne 
Schleuſen angelegt, als: 

4) Die bei Möllen, welche in den anne 92’ lang, 14’ breit 
if und 2° 3° Gefälle bat. 

2)' Die ver Mittenwalde, von 98° Länge, 16° Breite in den 
Kammern, mit 2’ 34 Gefälle, und 

3) die bei der Mühle, oberhalb Könige : Wufterbaufen, welche 
in den Kammern 100° lang, 16’ breit ift und 3° 8" bis 5’ Ges 
fälle bat, je nachdem der Waſſerſtand unterhalb wechſelt. - 

Die größten Kähne, welche dies Bließ Gefahren, find 90’ lang, 

. 10 bis 12’ breit und fenfen fit bei voller Ladung von 4 bis 500 
Bentner, 2’ tief ein. 


f 





Ueber die Namen Banbarra und Manding _ 
femerft Dr. Davezac de Macaya folgendes: Banbarra fheint 
der Name der Nation zu fein; da6 Land, welches fie bewohnt, heißt 
in der Sprache diefer Völker Banbarrasnas die Enbfilbe na 
wird von den Banbarrans gebraucht, mie die Silbe bou von dem 
Doloffs, um den Wohnplag anzuzeigen; fo fagt man auh Gous 
limasna, Fabasna, Farba⸗na, u. f.w. Die von Clappera 
ton auf feiner erften fowohl alé zweiten Reife gefammelten Dokus 
mente belehren und, daß bas Land Banbarra einen Theil auss 
made des Landes Maly, welches von ben alten arabifchen Geos 
grapben und Seifenden, namentlih von Ebn⸗Batutah im viexs 
zehnten, und von Leo im fechszehnten Jahrhundert, erwähnt wird. 

Was das Wort Manding betrifft, oder Mandingo, Mas 
dinga, Maniinga ober beller Malinfe, wie man es in Bam⸗ 
put ausfpricht, fo ſcheint es ih, wenigftens in der legten Form, 
auf natürliche Weile duch Leute von Mäly zu erflären; denn 
die Silbe fa, fe, oder nfe ift eine Adjektiv, Endigung, die dazu 
beſtimmt ift, um die Namen zufammen zu fegen, welche die Gram⸗ 
matifer nationale nennen; fo fagt man die Jallonkes, die 
Raffoutes, die Deriankes u. ſ. w. 
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Polynesian Researches, etc. By William Ellis. Lon- | 
don. 1830, *) 





Dee Urfprung der Bewohner der Suͤdſete⸗Inſeln ift ein 
Gegenftand, der vielleicht mehr die allgemeine WBißbegierde und bas - 
wiflenfchaftliche Tintereffe in Anfpruch nimmt, als daß ibm eine bes 
fondere Wichtigkeit zuſteht und er praftifhen Mugen gewährt. Die 
große Weite geogtaphifchen Raumes, über welchen die Menfchenz 
tage, von der fie einen integrirenden Iheil ausmachen, verbreitet 
iſt, die Achnlichkeit im Karalter, die Identitaͤt in der Sprache ꝛc., 
die große Entfernung, welche die verfhiedenen Tribus von einans 
der fcheidet, und die ifolirten Plaͤtze und einfamen Sinfelhaufen, die 
fie in der großen Ausdehnung umgebender Waflermaflen einneh⸗ 
men, machen die Quelle, von welcher ſie abgeleitet werden, zu eis 
nem der Myſterien, die mit der Geſchichte unſerer Spezies innig 
verbunden ſind. 

Einem Chriſtusboten, ſagt Ellis, deſſen Lebensaufgabe dem 
Volke gewidmet iſt, unter welchem er wohnt, iſt jede Sache, die 
ſich auf feine Geſchichte bezieht, zum wenigſten amzichend: fo bat 
denn auch der Urfprung der Snfulaner unſere Aufmerkfamteit oft 
in Anfprud genommen und den Gegenftand unferer Forfchungen 
anégemacbt. Die frübefte Geſchichte eines Volks, welches aller Erin⸗ 
nerungen entbehrt, und fern lebt von Nationen in deren Annalen 
gleichzeitige Ereigniſſe aufgezeichnet find, ift nothwendiger Weife in 
tiefes Dunkel gehuͤllt. Der größere Theil der Ueberlieferungen dies 
fes Volls dienen eher dazu bie Forſchung zu verwirren als su 
erleichtern. | 

Einee auf Tahiti fehe allgemein verbreiteten Sage zufolge, 
wnrde -das erfte Meufchenpaar von Taaroa, der von der Nation 
vordem anerkannten Hauptgottheit, erfchaffen. Dei mehr als einer 
Gelegenheit hat Ellis den Erzählungen des Volks, in Beziehung 
auf das Schoͤpfungswerk, zugehorcht. Sie fagen, daß, nachdem 
Taaroa die Welt hervorgebracht hatte, er einen Mann fhuf aus 
Araea, rother Erde, welche auch die Nahrung des Mannes aus 
machte, bis daß Brodfrucht gemacht war. Im Zufammenhange 
mit biefer Sage berichten einige, daß Taaroa eines Tages den 


{ 


#) Bergt. Annalen, Xugufi 1830. II, Band, &, 720 — 716, 


= 


160 Annalen, November 1830. —, Länder, und Wöllerfunde. 


Mann bei Namen: rief. Als derfelbe kam, verwefachte er; daß der 
Mann in Schlaf verfiel; während deffelben nabm er ibm einen von 
feinen Soi, oder Knochen, und machte daraus eine Grau, die er 
dem Wanne zum Weibe gab; diefe wurden die Urältern des Mens 
fchengefchlechte. Ellis hielt die immer für eine Wiederholung der 
moſaiſchen Schdpfungsgefchichte, die fie von einigen Europäern ges 
hört, und fegte niemald Vertrauen in die Sage, obfchon man ibm 
wiederholentlich erzaͤhlte, daß ſie eine Dradition unter ihnen geweſen 
ſei, bevor irgend ein Fremder zu ihnen gelangte. Einige haben 
auch behauptet, daß des Weibes Name Ivi war, was von ihnen 
ausgeſprochen wird, alé wenn es Eve geſchrieben wäre. Soi iſt 
ein inbeimifhes Wort und bedeutet nicht bloß „Knochen“, fondern 
auch „Wittwe“ und ein „im Kriege umgebradtes Schlachtopfer.“ 
Trotz der Verfiherung der Ingebornen glaubt Ellis annehmen zu 
inäflen, daß Ivi, oder Eve, der einzige urfprängliche Theil der 
Geſchichte fei, in jo weit als es die Mutter des Menfchengefchlechts 
Betrifft. Sollten forgfältigere und genauere Forfchungen die Wahr⸗ 
beit diefer Erklärung Beftätigen und darthun, daß biefe Gage unter 
den Süpdfeeinfulanern befland, bevor fie mit Europäern bekannt 
wurden, fo würde fie die merkwuͤrdigſte und werthvollſte nnter ben 
bis jegt bekannten Weberlieferungen vom Urfprung des menſch⸗ 
lichen Geſchlechts fein. 
Eine andere weit verbreitete und populäre Tradition vermeift 
ben Urfprung des Volks nach Opoa, auf der Inſel Naiatea, wo 
- bie Tiié, oder Geiſter, ehedem wohnten, welche menfchliche Körper 
ſelbſt annahmen oder von den Göttern empfingen und die Stamm⸗ 
Altern des Dienfchengefchlechts wurden. Der Name eines derfelben war 
Tii Maaraauta, — Tii, gegen das Land oder das Innere fit 
oerzweigend oder ausdehnend, und der. ame eincé andern Tii 
Maaraatai, — Til, welder fi gegen die See verzweigt oder 
ausbreitet. Es wird angenommen, daß vor der Epoche von Zii 
Maaraauta's Dafein die Inſeln nur allein der Sammelplatz der 
Gottheiten oder geiftigen Weſen waren, daß jene beiden indeffen, 
mit Zeugungsträften begabt, die menſchliche Spezies hervorbrachten. 
Sie wohnten zuerft in Opoa, von wo fie die Inſel Raiatea bes 
völferten und in der Folge fi) über die ganze Gruppe verbreiteten. 
Andere: fagen, Tii fein kein Geift, fondern ein menfchliches Wefen, 
‘der erfte Menſch gemefen, der von den Göttern erfchaffen wurde; 
fein Weib ward bald Tii, bald Hina genannt, und als beide flars 
ben, überlebten fie, der Annahme zufolge, die Auflöfung des Koͤr⸗ 
peré und wurden immer mit demfelben Namen genannt; daher iſt 
der Ausdruck ii guerft auf die Geifter der Abgefchiedenen anges 
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wendet worden, eine Bezeichnung, welche bis zur Abſchaffung des 
Gôgenbienfies beibehalten wurde. 

Auf den Darianen werden verftorbene Hauͤptlinge, oder die 
Geifter derfelben, Aritis genannt, und an biefelben Gebete ges 
sichtet,” Die Tiis von Tahiti wurden ebenfalls als eine Art uns 
tergeordneter Gottheiten betrachtet, denen bei verfchiedenen Gelegen⸗ 
heiten. Gebete bargebradt wurden. Die Aehnlichkeit dieſes Auds 
drads mit den Dämonen oder Dii der Alten, it eigen und. mögte 
die Lemmuthung begünftigen, daß beide von einer und derſelben 
Quelle herfiammen. 

Der Urfprung der Inſeln wie ihrer Bewohner wurde allges 
mein dem Taaroa, oder der vereinigten Wirkſamkeit von Taaroa 
und Gina zugefchrieben, und obſchon eine ihrer Ueberlieferungen 
behauptet, daB alle Inſeln ehedem vereinigt waren zu einem Ses 
nua.nui, oder großen Kontinent, welchen die Gôtter im Zorn 
jerflöcten und die Bruchſtuͤcke Über den Ocean ausftreuten,. wovon 
Tahiti eines der größten ift; fo fchreiben bod andere ihre Erſchaf⸗ 
fung dem Taaroa zu, welcher bei dem Schoͤpfungswerk fo geſchaͤftig 
gewefen fein foll, daß der dabei reichlich vergoffene Schweiß die 
Höhlen ausfüllte und das Meer bildete, welcher Umftand bie Durchs 
fi tigkeit und Galzigkrit deſſelben erklärt. Andere fibreifen ben 
Urfprung der Welt, der Slemente, Himmelskörper und des Mens 
fhengefchlechtd den erzeugenden Kräften ihrer Gottheiten zu und 
faffen einen der Abkoͤmmlinge von. Taaroa, den Sohn der Sonne 
und des Mondes, und in Beziehung auf feine Abflammung, den 
Manco Eapac ihrer Mythologie, den Sand am Mecrgeftade ums 
armen und einen Sohn zeugen, welcher Til genannt wurde, und 
eine Tochter, die den Namen Opiira erhielt. Diefe beide waren, 
ihren Iraditionen zufolge, das Aelternpaar des Menfchengefchlechts. 

Eine der amfländlichften Sagen diefer Art verdankt Ellis ben 
. Gorfbungen und der Mittheilung feines Freundes, des Miffionars 
Barff. Diefer Legende zufolge war der Menfch das fünfte der vers 
nänftigen Weſen, welche Taaroa und Hina erſchufen und wurde 
Rahn taata i te ao la Tii genannt, d. h.: „Die Klaſſe oder 
Ordnung der Welt, von, oder burd, Til.’ Hina fol zu Taaroa ges 
fagt haben: „Was follen wir thun, wie follen wir den Menfchen 
befommen? Siehe! geordnet oder beveftigt find Götter der Do, 
oder der Macht, und Menfchen giebt es nicht.” Xaaroa, fagt man, 
habe geantwortet: „Gehe von dem Strande ind innere, zu deinem 
Bruder. Hina antwortete, „ich war im Lande, aber er if nicht 
be.‘ Taaron fagte darauf: „Geh' nad) der Ser, vielleicht. if ex 
auf dem Meere, oder wenn er auf dem Lande ift fo wird er auf 
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bem Lande fein.” Dina faste: „Wer if auf der Ger?’ der Bott 
antmortete: „Ziimaaraatal.” Wer if Ziimaaraatal? iſt er ein 
Mann 7° „Er it ein Mann und dein Bruder,’ gab ber Gotf zur 
Antwort: „sch nach dem Meere und ſuche ihn.” Als die Goͤttin 
gegangen war, dachte Taaroa darüber nach, wie der Menſch ger 
fchaffen werden könnte; er begab fh ins Land, wo er die Geftalt 
und die Subſtanz annabm, weiche den Menſchen bilden follte. Als 
Dina von ihrem erfolgiofen Suchen des Tiimaaraatai auf der See 
jurddfam, Segegnete fie ibm, allein, ihn nicht erfenneud fragte fle 
„Ber bi bu?” „Ich bin Tiimaaraatai,“ antwortete ‘er, Wo 
HR du geweſen?“ ſagte die Göttin: „id habe did hier geſucht, 
und bu warſt nicht da, id babe mich nach der Oce gewendet, um 
Ziimsaraatai zu erbliden, und er war nicht da.” „Ich war hier 
in meinem Daufe oder Wohnung,” antwortete Tilmaaraatal, „und 
fiehe, du bift gekommen, meine Schwefter, komm zu mir,” Dina 
fagte: „So iſt «8, du biſt mein Bruder, faß und zufammen leben.’ 
Sie wurden Dann umd Weib, und den Sohn, welchen Dina bars 
auf gebar, fannten fie Tii. Er war der Erfigeborne des Mens 
ſchengeſchlechts. Spaͤterhin belam Hina eine Tochter, welche His 
nHaereeremonoi genannt ward; fie wurde das Weib von Tii, 
und gebar demfelben einen Sohn, welcher Taata gebeifen mure, 
ein Name, welcher in geringer Ausnahme anf allen ®üdfeeinfeln 
Menſch“ bedeutet. Als Hina, die Tochter und das Weib von 
Taaroa, die Großmutter von Taata, in ein ſchoͤnes junges Weib 
verwandelt worden mar, wurde fie die Frau von Taata oder 
Menſch, gebar ihm einen Sohn und eine Tochter Duru und 
Sana genannt, welche die Urältern des menfbliden Geſchlechts 
waren. | | | oo 

, Eine andere Tradition fagt, daß die erfien Bewohner der Suͤd⸗ 
feeinfeln urfpränglih aus einem Lande gegen Sonnen » Untergang 
famen und dem verfchiedene Namen beigelegt worden fein follen, 
obwohl keiner derfelben bis auf die gegenwärtige Generation gekom⸗ 
men if. 
| bre Sagen find zahlreich, doch ift es ſchwierig, eine richtige 
. Erzählung derſelben von irgend einem det heutigen Bewohner zu ers 
halten; und geringe Urfade it für die Annahme vorhanden, daß fie 
irgend einen genügenden Bericht Über das Land ertheilen könnten, 
von wo die Bewohner urfprünglich gefommen fein follen. Mebrere 
Zuſatz⸗Beweiſe, in der That zwar Elein an der Zahl, aber bei wei⸗ 
tem entfcheidender, wird man aus den unter den Tabiticrn und den 
Bewohnern anderer Suͤdſee⸗Inſeln aufbewahrten mythologiſchen 
Sagen, Gebrauͤchen und Sprachen fammeln können, wenn fie mit 
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andern Gegenden der Erde herrſchenden verglichen werben, 
Cchöpfungsfagen,, nach welcher Taaroa den erfien Mens 
8 Erde oder Gand gemacht Haben fol, und ble fehr 
Tradition, weiche fie von der Sandfluth Haben, zeigen, 
nicht, wie einige gethan haben, indem viele Gehraäde 
sAnalogien in Berbindung gebracht wurden, den Schluß 
daß die Dolynefier hebraͤiſchen Urſprungs find, — da bie _ 
des Landes, von wo fie auögegangen find, mit mehreren 
Hanptthatfachen bekannt waren, melde in der moſalſchen, Ge⸗ 
ihte von ben Uxanfängen des Menſchengeſchlechts berichtet mees 
Andere fcheinen mit der Dinbus oder brahmaniſchen Mythols⸗ 
eine große Achnlichleit gu haben. Die Schoͤpfungegeſchichee, 
in Sir Willem Jones” Ueberſezung der Menn⸗Geſege ges 
iR, finamt in nicht geringem Crabe mit den tafitifchen Legen⸗ 
n der Erfchaffung der Welt Aberein. Der VBrahmafage nad 
uf „das göttliche Weſen, indem es verfchiedene Weſen von feiner 
edttlichen Subſtanz bervorbringen wollte, zuerſt mit einen 
Gedanken, das Wafler, und pflanzte in baffelbe einen Dervorbrists 
genden Examen. Diefer Oaame wurde gu einem Ci, glänzend wie 
Geld, und dem Lichte gleich taufend Strahlen lodernd, und aus biefem 
Ei wurde es (das göttliche Weſen) ſeibſt geboren, in der Geſtalt von 
Drahma, dem großen Urvater allee Grifter. Die Waffer wurden. 
Mara genaunt, weil fle das Erzeugniß von Marau, dem Gott 
geifte, waren; und feitdem waren fie fein erſter Apana, oder Zum 
6, von dem er den Mamen Narayana, oder „Beweger im 
den Waſſern“ erhielt. In dem Ei faß die große Kraft unchätig ein 
ganzes Jahr (des Schöpfere) lang; nach Berlauf deſſelben verur⸗ 
fadte er burd den alleinigen Gebanten, daB fi) das Ei von ſelbſt 
ſpaltete. Von den zwei Theilen ſchuf er den Himmel (oben) und die 
Erbe (unten),“ u. few. Unmoͤglich iſt es die Identitaͤt gu verken⸗ 
wen zwifchen dieſer, in einer der dlteften Brahma⸗ Schriften enthals 
tenen Gage und der rohen Berfion derfelben Legende in den Ueber⸗ 
fieferumgen, welche auf ben Sandwich⸗Inſeln vorherrfchen, der sus 
folge die Inſeln von einem Vogel hervorgebracht wurden, einem 
hahfigen Emblem der Gottheit; einem Medium, beffen fi die Gbe⸗ 
tee oft Hebienten, um mit den Dienfchen in Verbindung zu treten: 
der Vogel legte ein Ei ind: Waſſer, weiches: fpäterhin von ſelbſt aufs 
fprang amd die Inſeln hervorbrachte. Die Identitaͤt IN um fo aufs 
fallender, wenn man mit dem. Gefagten die tabitifhe Tradition vers 
bindet, Daß der Himmel zuerſt die Erde beruͤhrte amd beide nur ges 
fhieden waren durch bie Teva, eine unbedeutende Dflange, dsaeo- 
nitum polyphylium, fo lange als ihr Gott, Hau, von der Erde 
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bem Sande fein.” Dita faste: „Wer if auf der Ger?‘ der Sort 
antwortete: „Tiimaaraatal.” Wer if Limaaraatal? ift er ein 
Mann?” „Er if cin Mann und dein Bruder,” gab der Gott zur 
Antwort: „geh nach dem Meere und ſuche ihn.” Als die Göttin 
gegangen mar, dachte Taaroa darüber nach, wie der Menſch ger 
fchaffen werden Könnte; ex begab fit Ins Land, wo er die Geſtalt 
und die Gubflans annahm, welche den Dienfchen bilden follte, Als 
Dina von Ihrem erfolgiofen Suchen des Tümaaraatai auf der See 
jurdtam, Segegnete fie ibm, allein, ihn micht erfennend fragte fie 
ner Gift bu?” „Ich bin Tiimaaraatai,” antwortete ‘ee. „Wo 
Gift bu geweſen?“ fagte die Göttin: „ich Habe vid Diet gefucht, 
und bu warft nicht da, ich habe mich nad der See gewendet, um 
Siimaaraatai zu erbliden, und er war nicht da.’ „Sch war bier 
in meinem Daufe oder Wohnung,’ antwortete Tilmaaraatal, „und 
fiche, du Gift gefommen, meine Schweſter, komm zu mir,” Hina 
fagte: „So If es, du biſt mein Bruder, laß uns sufammen leben.’ 
Gie wurden Mann und Weib, und den Sohn, weichen Dina dars 
auf gebar, tiannten fie Tii. Er mar der Erfigeborne des Mens 
ſchengeſchlechts. Spaͤterhin beam Hina eine Tochter, welche His 
nNaereeremonoi genannt ward; fie wurde das Weib von Tii, 
und gebar demfelben einen Sohn, melher Taata gebeifen wurde, 
ein Name, weicher in geringer Ausnahme anf allen Ouͤdſeeinſeln 
u Menfch” bedeutet. Als Dina, die Tochter und das Weib son 
Taaroa, die Sroßmutter von Taata, in ein fchönes junges Weib 
verwandelt worden mar, wurde fie bie Fran von Taata oder 
Menſch, gebar ibm einen Sohn und eine Todter Ouru und 
Zana genannt, welche die Urältern des menfhliben Geſchlechts 
waren. 

, Eine andere Tradition fagt, daß die erfien Bewohner der Suͤd⸗ 
feeinfeln urfpränglih aus einem Lande gegen Sonnen » Untergang 
famen und dem verfchiedene Namen beigelegt worden fein follen, 
obwohl keiner derfelben bis auf die gegenwärtige Giencration gekom⸗ 
men if. 

Ihre Sagen find zahlreich, Boch if es Ichwierig, elne richtige 
. Erzählung derfelben von irgend einem der heutigen Bewohner zu ers 
balten; und geringe Urſache ift für die Annahme vorhanden, daß fie 
irgend cinen genügenden Bericht Über bas Land ertheilen könnten, 
don wo die Bewohner urfpränglich gefommen fein follen. Wehrere 
Zuſatz⸗Beweiſe, in der That zwar Kein an der Zahl, aber bei weis 
tem entfcheidender, wird man aus den unter den Tahiticen und ben 
Bewohnern anderer Suͤdſee⸗Inſeln aufbewahrten mythologiſchen 


Sagen, Gebrauͤchen und Sprachen fammein können, wenn fie mit 
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den In audern Gegenden der Erde herrſchenden verglichen werben, 
Eine der Schoͤpfungsſagen, nach weicher Taaroa den erfien Men⸗ 
fen aut Erde oder Gand gemacht Haben (ol, umd die febr 
unıfändiiye Tradition, weiche fie von der Sandfluth Haben, zeigen; 
— wenn fie micht, wie einige getfan haben, indem viele Behraäche 
und Gprachs Analogien in Verbindung gebracht wurden, den Schluß 
beweifen, daß die Dolynefier hebraͤiſchen Urfprungs find, — daß bie 
Bewohner des Landes, von wo fie ausgegangen find, mit mehreren : 
ber Haupithatfachen bekannt waren, weiche in der moſaiſchen, Ges 
ſchichte von ben Uxanfängen des Menſchengeſchlechts Berichte wer⸗ 
den. Andere fcheinen mit der hindu⸗ oder brahmanifchen Mytholo⸗ 
sie eine große Aehnlichteit su Haben. Die Gchöpfungsgefchichte, 
weiche in Bir William ones’ Ueberfegung der Menn⸗Geſetze ges 
geben IR, flimmt in nicht geringem Grade mit den tahitifchen Begens - 
ben von der Erſchaffung der Welt Äberein. Der Brahmaſage nah 
ſchaf „das göttliche Wiefen, indem es verfchledene Weſen von feiner 
eigenen göttlichen Gubftanz hervorbringen wollte, suerft mit einem 
Gebanten, das Wafler, und pflanzte in baffelbe einen hervorbriu⸗ 
genden Saamen. Diefer Saame wurde zu einem Ei, glänzend wie 
Geld, und dem Lichte gleich taufend Strahlen lobernd, und aus biefem 
Ei wurde es (das goͤttliche Wefen) ſelbſt geboren, in der Gehalt vom 
Drama, dem großen Urvater allée Seifter. Die Waſſer wurden. 
Mara genannt, weil fe das Erzeugniß von Marau, dem Gott 
gtifle, waren ; und feitdem waren fie fein erfter Ayana, oder Tumm 
6, von dem er den Damen Narayana, oder „Beweger in 
den Waſſern“ erhielt. In dem Ei fab die große Kraft unthätig ein 
ganzes Jahr (des Schöpfers) lang; nad) Verlauf deſſelben verurs 
fachte er duch den alleinigen Gedanken, daß fi das Ei von fetéft 
fpaltete. Bon ben zwei Theilen ſchuf er den Himmel (oben) und Die 
Erde (unten),“ u. ſ. w. Unmoͤglich iſt es die Yventitét zu verken⸗ 
nen zwifchen diefer, in einer der âlteften Brahnıa s Schriften enthals 
tenen Gage und der rohen Berfion derfelden Legende in den Hebers 
lieferungen, welche auf den Sandwich⸗Inſeln vorberrfhen, der zus 
folge die Inſeln von. einem Bogel hervorgebracht wurden, einem 
bañfisen Emblem der Sortheit; einem Medium, deſſen ſich die Got⸗ 
tee oft Gebienten, um mit den Menfchen in Berbindung zu treten: 
der Vogel legte ein Ei ins Waſſer, welches fpäterhin von ſelbſt aufs 
fprang und die Inſein hervorbrachte. Die Identitaͤt ift um fo aufs 
falender, wenn man mit dem. Gefagten die tabitifhe Tradition vers 
bindet, Daß der Himmel zuerſt die Erde berährte: und beide nur ges 
fihieden waren durch die Teva, eine unbedeutende Pflange, deseo- 
nitam polyphylium, fo lange als ihr Gott, Au u, von der Erde 
11 
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‚zum Dinunel fh erhob. Daftelbe Eroeigniß wird in einem der. tahl> 
‚ tifchen Geſaͤnge in folgender Strophe beridtet: 


. + Na Nuu i to te vai 
Run erhob fich, oder flieg, zum. Himmel. 


Mern, oder Berg Meru, der MWohnfig der. Götter, der Simmel 


der Hindus, ift auch das Paradies von einigen Klaſſen der Gaͤdſee⸗ 
infulaner, dee Wohnort ahgeſchiedener Könige und anderer, weiche 
vergötiert worden find. . ur 

. Die Geſetze Menu’s *) verbieten auch dem Brahmanen mit 
‚feinem Weibe zu eflen, ober. gegenwärtig zu fein, mern es ißt; im 
dieſer Borfchrift glaubt Ellis den Urſprung des fräber auf ben Suͤd⸗ 
feeinfeln aligemein herrſchenden Gebeauchſs zu Anden, daß Mann 
und Weib ihr Mahl getrennt versehrten. Baruna und Babni 
find Götter der Hindus; der letztere, unter ben acht Schutzgottheiten 
Der Welt, fheint der Neptun der Brahmanen geweſen zu fein, wie 
wir aus folgender Stelle in Sir W. Jones” fhöner Ueberfegung 
von der Hymne an Indra erfahren: „Green Varuns, whom fon- 
ming waves obey,“ und eben fo: „Vahni flaming like the lamp 
of day.“ Die Ausdräde in der auſtraliſchen Sprache für Geiſt und 
geiſliges Weſen zeigen beide eine große Achnlichkeit mit Diefen Mamen; 
denn der eine if Barua, worin nur das n ausgelaflen if; und 
in vielen Wörtern, wie fie unter den andern nfulaneen gebradchs 
di find, werden mehrere ihrer Sonfonanten von den Tahitiern 
auögelaffen. Baiti if ein anderer, mie es fheint älterer, von if: 


nen gebrauchter Ausdeud für Geiſt, und einiger Maßen dem Vahni 


der Dindus gleichend. Biſchof Heber, der neueſte Schriftieller üßer 
Die Gebrauͤche amd das Anfeben der Hindus berichtet in feinem bes 
wundernöwertben Werke, daß viele Dinge, welche er unter dem Des 
wohnern von Indien erblidte, ihm an die Kupfertafeln zu Eoof's 
Heifen erinnerten. 

Die Achnlicpkeit zwifchen den polyneſiſchen und malaifhen 
Bewohnern von Java, Sumatra und Borneo, und den Labronen, 
Garolinen und. Philippinen ift noch größer. Dei den Baltas anf 
Sumatra effen Männer und Weiber getrennt, Éannibalism Herrfcht 
unter ihnen vor, und fie find dem Spiel ſehr ergeben. Krieg wire 
befimmt und feine Nefultate vorbergefagt durch Beobachtung ber 
Eingeweide der zum Dpfer dargebrachten Ihiere; alles dies iſt auch 
auf den Inſeln der Suͤdſee gebrauͤchlich. 

Auf mehreren jener Inſeln befebt eine DauptsTeremonie bei 


der Hochzeit darin, daß der Brautigam ein Stuͤck Zeug Aber bie 


#) Dieu war der Noah der Dinbus, unb vi 
sing de Geswig Salt Wie, fprié Mau, ber 
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Benut wirft, oder die Freuube des Paars über beide. Dieſer Ges 
brauch findet auch bei ben Tahitiern Otatt. Mit den Leichnamen 
verfahren die Iuwohner der Rarolinen auf cine Beife, welche den 
Tupapans auf Tahiti gleicht; und auf den Ladronen ſtellt man Feſt⸗ 
libfeiten am Grabe an und bringt bem Berfterbenen Nahrung ꝛc. 
dar. Diefer Sebrauch findet fi ſehr ausgebreitet auf den Suͤdſee⸗ 


«Infeig. 


Auf den erſtern beſteht auch, nach dem Deridt der Jeluiten⸗ 
Miſſſlonarien, eine ausſchweifende Geſellſchaft, vom Volle Uritoy 
genannt, weiche in ihren Einrichtungen völlig aͤhnlich if mit der: 
Areoi s Bocietät der Suͤdſee/ Inſeln. Ihre Kriegsgeräthe find. ſich 
gleich. Dr. Buchanan fagt, daß er auf Pulo Panang einen Daûpts 
ling vom Malaienſtamm fab, welcher einen Stab trug, der an der 
@pige mit einem Buͤſchel Menfchenhaar verziert war, welchen er 


‚dem son ihm criegten Feinde abgefchnitten hatte. Dies ftimmt ges 


nau überein mit dem Verfahren der Marqueſaſer, bei denen Ellis. 
gefeben bat, dab fie ihre Kenlen, und ſelbſt Spatzierſtoͤcke, mit dem 
Haar der Feinde verzieren, die fie im Gefecht erfchlagen haben. . 
Bwifden den Eanoes und der Sprache diefer Inſeln und der 
ſadlichen Gruppen befieht eine ſehr große Aehnlichkeit. Ihre Sprache 


hat eine merkwuͤrdig nahe Verwandtſchaft mit der Sprache des oͤſt⸗ 


tigen Polyneſiens. Eben fo beſtehen viele Beruͤhrungspunkte in 
Sprache, Sitten und Gebrauͤchen zwiſchen den Suͤdſee⸗Inſulanern 
und den Bewohnern von Madagaskar im Weſten, den Bewohnern 
der aleutiſchen und kuriliſchen Inſeln im Norden, welche laͤngs der 
Deffuung der Behringsſtraße ſich erſtreckend das Verbindungsglied 
zwiſchen der alten und neuen Welt bilden; und eben ſo zwiſchen 
ben Polyneſſern und den Bewohnern von Mexiko und einigen Theis 
len von Ghdamerita. Die allgemeine Form der Geftalt und haüfige 
Schattirung der‘ Geſichtsbildung, — der Gebraud des Tättewirens, 
weicher unter den Aleuten und einigen Tribus von Amerika vors 
herrſchend if, — das Cinbalfamiren der Leichname ihrer Hauͤptlinge 
und Anfbewahren derfeiben ohne beerdigt zu werden, — das Schach⸗ 
fpiel unter den Arancanos, — das Wort für Gott, welches Ter 
oder Tev ift, — die Misfepung ihrer Kinder, — ihre Spiele, — 
ihre Art dad Haar zu machen, indem es mit Federn verziert wird, — 
jahlreiche Wörter in. ihrer Sprache gleichen denen in der tahitifchen ꝛc., 
ihre Kleidung, insbefondere der D o n ho, und felbft die Legende vom 
Urfprung der Incas zeigt nicht wenig Achnlichkeit mit der von Tii, 
weicher ebenfalls von der Sonne berabgefommen war. 
Die Achnlichkeitspunfte find nicht fo vielfältig als im Veſt⸗ 
lande Afias und feinen Inſeln; dies ruͤhrt aber wahrſcheinlich von 
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Dem Umftande der großen Leichtigkelt Der, weiche die Dinbu Crime» 
ungen gewähren und dem Wangel aller Originals Erinnerungen in 
Beziehnng auf die Geſchichte, Mythologie, Sitten, Sprache 10. 
. der Urbewohner Suͤdamerikas. Wären wir mit der Gefchichte und 
ben Yaftitutionen der erften Bewohner der neuen Belt beffer bes 
fanut, fo würden auch wahrfcheinlich zahlreichere Aehnlichkeitspunkte 
entdeckt werden. . | 
Andere Uebereinſtimmungen, von zweifelhafterem Rarafter, 
teifft man in den wefitiden, öftlihen und zwifchenfiegenden ober 
oseanifchen Tribus; unter ihnen muß der Bericht des Mendeville 
erwähnt werden. Er fol feine Meifen erft im vierzehnten Jahres 
hundert angetreten haben. In einem Lande nahe am Sadaéfirone 
fand er ble Jugendquelle, deren Waſſer den Wohlgeruch aller Ger 
würzerten darbot und beffen Genuß alle innern Uebel aufpob. Die, 
welche in ihrer Nähe lebten und oft aus Ihre tranten, hatten ihre 
ganzes Leben lang ein wunderbares Anfehen von Jugend; er ſelbſt 
genoß von ihrem Waſſer und hielt dafür, daß feine Gefundpeit fps 
terbin Geffer war. Die Erpedition, welche sur Entdedung von Flo⸗ 
vida führte, wurde weniger unternommen um neue Länder zu er⸗ 
forfchen, als um eine gleich berühmte Quelle anfzufinden, deren eine 
Tradition der Bewohner von Puerto Nico erwähnte, als eriftire fie 
auf Benini, einer der Incaifchen Inſeln. Sie folite fo ftértente 
Kräfte befigen, daß jede Perfon, die fih in Ihren Waſſern badete, 
die Staͤrke der Jugend wieder erhalte. Die Aufſuchung biefer 
Quelle war der SHauptgegenftand der Erpedition, welche Ponce de 
Leon nad den Iucaifchen Inſeiln unternahm und die ibn nad ben 
Geſtaden von Florida führte. Obſchon dies kein Licht auf den Ur⸗ 
fprung der Suͤdſee⸗Inſulaner wirft und keinen Beweis für ihre 
. vormalige Berbihdung mit den Bewohnern Indiens oder Amerikas 
liefert, ſo iſt doch auffallend die Eoincidenz zwiſchen biefen fabelhafs 
ten Traditionen und dem, von den Ingebornen mehrerer Soͤdſee⸗ 
Ynfeln, insbefondere von Hawaii, erzählten Bericht von der Meife 
Kamapiikal's nad einem Lande, wo die Bewohner einer befténbigen 
Geſundheit und fteté eines jugendlichen Anfehens genoffen, wo bie 
Bai Dra (Leben gebende Quelle) jede innfte Krankheit, jede auͤßere 
Mißgeſtaltung Heilte, und bas hohe Alter verjüngte bei allen Perfos 
‚nen, die fih in ihren beilfamen Waffern badeten. Cine tabellarifche 
Zufammenftellung vielee Wörter ans der malaifchen, afiatifchen oder 
madagaffifchen, den amerikanifchen und polpnefifihen Sprachen wird 
wahrſcheinlich zeigen, daß in einer fernen Zeit entweder die Bewoh⸗ 
= ner Diefer entfernten Exdgegenden hadfige Verbindungen mit einans 
der Hatten, oder daß Kolonien von einigen unter Ihnen Die andern 
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thelimeife ober las Gang urfgränglich Geuälkerten. : Die auffaliente 
Achnlichkeit zwiſchen ben Zahl⸗ und andern Wörtern der Sprache 
und serfchiedenen Gebrauͤchen deu Aboriginer von Madagaskar und 
Denen der Malaien auf den afiatifhen Inſeln, viele taufend Miles 
von einander gefchieden, und der Polyneſier, durch einen noch grès 
fern Maum getrennt, zeigen, dab. fie urſpruͤnglich Ein Bolt waren, 
oder Daß fie von einer Quelle herſtammen. Viele Wörter in ber 
Sprache der Amerilaner und mehrere ihrer Traditionen, Gebradche zc. 
haben fo große Achnlichleit mit denen Afla’s, um ben Schluß zu 
tedtfertigen, Daß fie urfprünglih aus diefem Iheile der Welt kamen, 
Ob einige der Bolféfiämme, welche urfprünglid aus Afia längs den 
tnrilifchen und aleutifhen Inſeln über die Behringsftraße nach Amex 
tifa gingen, einen Iheil ihrer Zahl zuruͤckließen, melde die Uraͤltern 
ber gegenmärtigen Bevdlferung diefer Infeln wurden, und. ob fie in 
irgend einer folgenden Zeitperiode. der Auswanderungsfluth gegem 
Ofen folgend, oder gegen Suͤden ſteuernd durch die norböflichen 
Paſſatwinde nach den Sandwich⸗Inſeln getrieben wurden, von 100 
fie nad dem füdlichen ‘Snfelgruppen fortfritten; — ober 06 die, 
weldhe längs der Nordweſtkuͤſte von Amerika gegangen waren, von 
Ralifornien oder Merifo ausfegelnd, burd den großen Ocean unter 
dem beguͤnſtigenden Einfluß der regelmäßigen Oftwinde, Oſter⸗Inſel 
benölterten, und unter dem befländigen Oſt⸗ oder Paſſatwinde weſt⸗ 
mârté vordrangen, bis fie der Auswanderungsfluth begegneten, die 
aus den Inſelgruppen, auf welchen die Malaien die Majoritaͤt der 
Bevölterung Hilden, daherſtroͤnte, — vies Alles ift nicht leicht zu 
beſtimmen. Allein. manchfache Ihatfachen, verbunden mit dem 
vergangenen und gegenwärtigen Zufland der Bewohner diefer Länder 
berechtigen zu der Folgesung, daß entweder ein Theil der heutigen 
Bewohner der Suͤdſee⸗Juſeln urfprünglich aus Amerika kam, oder 
daß Qribné der Polpnefier in irgend einer fernen Periode ihren Weg‘ 


- nah dem Befllande gefunden haben. 


Der Urfprung der Bewohner ber Suͤrſee iſt in ein geheim⸗ 
niſvoſles Dunkel gehuͤllt; doch find die Zeugniſſe gewiß groͤßer zu 
Gunſten ihrer Abſſammung von den malaiſchen Tribus der aflatis 
ſchen Safeln ; allein nimmt man diefe als Ihre Urquelle an, fo find 
die Mittel, wie fie nad den fernen und ifoiirten Wohnplägen ges 
langten, die fie. fente einnehmen, immer uncrklaͤrlich. Ging die 

von den malaifchen Inſeln aus, fo mußten fie beflere 
Fahrzeuge und eine genauere Renntniß der Schifffahrtskunde bes 
ften, als es gegenwärtig der Gall if, um ihren Weg gegen ben, 
innerheih der Tropen Herrfchenden, fonftanten Paflatwind zu nehmen; 
der tegelmaßig, Doch mit voräbergehenden und ungewiſſen Unterbrechuns 
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gen, von Of nach Weſt weht. Die Natlouen, welche heutiges Tas 
ges die Inſeln der Suͤdſee bewohnen, find ohne Zweifel weit aus⸗ 
gebreiteter gemefen, alé es gegenwärtig der Fall IR; Auf den eut⸗ 
Tegenften und einſamſten Inſeln, weiche In neuerer Zeit zufällig ents- 
deckt worden find, wie 3. B. Pitcaien, wo fit die Menterer Bee 
Bounty niedergelaffen haben, und auf Gannings Inſel in der Nähe 
son Cbrifimas Inſel, halb, Woges zwilchen den Gocietätss und 
Sandwich sSynfeln,, find, obſchon fie jegt verddet, Spuren fruͤherer 
Dewohnung gefunden worden. Zlurpflafter, Dabfer s. Gundamente 
und fleinerne Pforten bat man entdedt, und fleinerne Aerte ſehr 
wenig unter der Oberfläche, völlig ähnlich denen, welche unter den 
Bölteen des nördlichen und füblihen großen Oceans gebrauͤchlich was 
ven, alé fie entdedit wurden. Diefe Thatfachen beweifen, daß bie- 
Mationen, welche gegenwärtig diefe und andere Inſeln bewohnen, 
in früheren Zeiten weit ausgebreiteter geweſen find, als es jept der 
Ball iſt. Die auf diefen Inſeln gefundenen Monumente vormaliger 
Bevölkerung find alle außerordentlich roh, und rechtfertigen deshalb 
den Schluß, dab das Volk, dem fie angehörten, wild und uncivitifirt 
war und von einer Nation ausgewandert fein muß, die fi ſehr 
wenig über den Zuftand der Barbarei erhoben hat, — einer Nation 
mit geringerer Gefittung als die haben mußte, welche Schiffe bauen- 
und den großen Ocean ſechs bis taufend Miles weit gegen bie regel⸗ 
mäßig herrfchenden Winde durchfchneiden konnte, was doch der Gall 
fein wuͤrde, wenn wir fchließen, die Suͤdſeeinſeln feien aut allein 
durch die Malaien bevölkert worden. 

Auf der agdern Geite fheint die Worfiellung einer Bandes 
rung von Dften nach Weſten ungezwungener. Die Winde begbns 
fligten ihre Reife und die betretene Stufe der Gefittung, auf wels 
cher fie gefunden wurden, mögte dem Suflande der Urbewohner 
Amerita’s weit mehr gleichen als dem der Aflaten. Es giebt viele 
wohl begrändete Berichte langer Seereiſen weiche auf inbeimifhen 
Schiffen von Bewohnern des nördlichen ſowohl als füdlichen großen 
Occans unternommen worden find. Im Yabre 1696 wurden zwei - 
Canoes von Ancarfo nad einer der Philippinen getrieben, eine Eut⸗ 
: fernung von 800 Miles. Im Sabre. 1720 wurden zwei Canoes 
aus einer großen Ferne nad einer der Marianen verſchlagen. Ras 
pitain Cook fand auf der Inſel Wateo Inwohner von Tapiti, durch 
fontrére Winde in einem Canoe von einigen Inſeln gegen Ofen 
getrieben, die den Sngchornen unbefannt waren. Verſchledene Par⸗ 
teien kamen während der legtverfloflenen Jahre an die tahitifchen 
Geſtade von dftlich gelegenen Snfein, über weiche die Societaͤts⸗ 
Inſulaner früher nie etwas gehört hatten. .ÿm Jahre 1820 fangte 
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ein Canss anf Maurua, ungefähr: 20 Mies weich von Barabore, 


au, welches von Dinrutu, einer der Auftralinfeln, ausgefahren war. 
Dies Schiff war  vierschn Tage. Bis drei Wochen in See geweſen, 
und mußte, feinem Kurfe nach zu urteilen, fieben bis. achthundert 
Mies geſegeit fein. Ein neuerer Fall ereignete fit im Jahre 18243 
ein Boot, weiches bem Miffionar Williams auf Meinten gehoͤrte 
verließ diefe Inſel, um mit Weſtwind nach Tahiti zu ſegeln. Der 
ind drehte fidy, ald das Boot das Land aus dem Geſicht verloren 
Hatte. Sie wurden nad) der Inſel Atni getrieben, eine Entfernung 
von mahe -an:800 Miles in ſuͤdweſtlicher Richtung, wo man fie 
mebrece Monate fpäter auffand. Ein anderes Boot, weiches dem 
Miſſionar Barff auf Huahine gehörte, fleuerte nm biefelbe Zeit 
zwiſchen dieſer Inſel und Tahiti, und nie hat man wieder von ihm 
gehdrt. Die Traditionen der Ynwohner von Naratonga, einer DE | 
Harvey Inſeln bewahren die genuͤgendſten Berichte nicht allein son 
einzeinen Abtheilungen, die zu verfchiedenen Zeiten vor vielen Ge⸗ 
nerationen bafeléft von. ben Societaͤts⸗Inſeln anlangten, ſondern 
fle leiten and) die Bevdlterung von der Inſel Nalatea ab. Ihra 
agen, in den Hauptſachen mit denen der Maiateaner Äbereinfims 
mend, Bieten den Äberzeugendfien Beweis dar, dag dieſe Jufchn von 
Den ber bevoͤlkert worden find. 

Nehmen wir an, daß die Population der Suͤdſee⸗Inſeln von 
Diien nach Weſten gegangen ift, fo. Hären biefe Ereignifle die Mittel 
auf, durch die es vollfährt worden; denn es iſt ein Gaftum, daß 
eine jede folhe, in ben Werichten der Neifenden erzählte, oder in. 
den Iraditionen. der Ingebornen anfbewahrte Reife, unveränderlich 
von Of nach Welt gegangen Ifl,ı gerade entgegengefegt der Rich⸗ 
tung, weiche die Bevoͤlkerung nehmen mubte, wäre fie ganz und 
gar vom malalfchen Archipel entfprungen. 

Bon weicher Quelle fie aber auch immer entfproffen fein mds 
gen, fo rerbifertigen die Größe des geographifchen Raumes, über 
den fie ſich verbreitet haben, die Manchfaltigkeit, Reinheit und 
Bâle Ihrer Sprache, der alte Karakter mehrerer Ihrer Traditionen, 
wie 3. D. die Gage von der Suͤndfluth u. f. w. die Annahme 
libres hohen Alterthums. Doch ihre Unbekanntſchaft mit Schrift⸗ 
zeichen, mit dem Gebrauch des Eiſens bis kurze Zeit vor ihrer Enis 
dedung, und der robe Karakter aller ihrer Geräthfchaften und der | 
Monumente Ihrer Vorfahren, fheint dem Gedanken entgegen zu 
fein, als. wären fie, wie einige berühmte neuere Geographen anges 
nommen baden, aus einer mächtigen Nation hervorgegangen, weiche 
ein Seeleben führte, die aber in einzelne, einander unbefannte Sos - 
Tas Gemeinfchafteh zerſpalten wurde. 
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‘ Die Berichte der Jugibernen Aber die Einfäfuung dar Len, 
weiche die erſten euzopkifchen Befucher auf ben Juſein fanden, ſiad 
meiſtens eben fo fabelhaft als die, weiche ſich auf ihren eigenen 
Urſprang beziehen. Einige, in der That, ſagen, daß Schweine und 
Hunde burd vie erſten Bewohner von Welten. her gebracht murs 
Den; doch andere leiten ihren Urfprung vom Menſchen ber. Einen 
rer Ueberlieferungen zufolge fhuf Taaroa, ais er die Welt und 


. Ba6 Menſchengeſchlecht bervergebradt hatte, die vierfühigen Thiere 
‚ wer Erde, die Môgel der Luft und die Fiſche des Meeres; allein. eine 


Mer. gebbften Derihte behauptet, daß in alten Zeiten ein Menſch 
farb, weicher, nachdem fein Leichnam von den Würmern verwuͤſtet 
wurde, qu einem Schweine ward, das erfte, weiches auf den-infeln 
Befaumt geweſen. Eis und feine Mitarbeiter haben niemäls eine 
©yur von der afiatifchen Doctrin der Seelenmwanderung gefunden, 
véfhon fie glauben daß Schweine. eine Seele haben, uud daß es 
einen beflimmten Ort, Ofetuna genannt, giebt, wo die Seele der 
Schweine nach dem Tode wieder erfcheinen. Diefe Idee führt Eis 
nige fogar zu der Borausfegung, daß nicht allein die Thiere eine 
Seele haben, fondern aud die Blumen und Pflanzen organifirte 
Welen, im Defis einer Seele, feien. Gin anderer fonderbarer 
Brauch in Beziehung auf ihre Schweine mor, daß fie denſelben 
einen beftimmten, obfchon oͤfters willtührlichen Namen beilesten, fo 
das jedes Schwein feinen eigenen. Namen hatte, bei dem es gerus 
fen wurde, wie jedes andere Glied ber Familie. Doc befand ein 
Unterfchied, und zwar darin: daß der Menfch feinen Namen baèfig 
veränderte, der Name des Schweins aber bis zu feinem Gobe, ohne 
Wechſel, derſelbe Hlieb. 

Die Inſel Raiatea genoß unter den übrigen bes Archipelage 


eine Auszeichnung, nicht bloß wegen ihrer Identitaͤt mit den Tra⸗ 
Mitionew der Bergangenbeit, fondern auch weil fie die Quelle der 


Bertündigungen der Zukunft war. Es giebt mehrere Prophezeinn⸗ 
gen in Beziehung auf das Schickſal des Bolfs, doch waren bicjes 
nigen die merkwuͤrdigſten, welche die wunderbaren GEreigniffe vers 
Mnbeteu, weiche Statt finden würden. Unter den ingchernen 
Dropheten früherer Zeiten fcheinen verfchiedene den Namen Maui 
geführt zu haben. Einer der beruͤhmteſten biefes Namens wohnte 
auf Naiatea; cinfiens als er göttliche Eingebungen hatte, prophes 
zeite er, daß in kommenden Zeltaltern ein Nan ama ore, woͤrtlich 
Ain Canoe ohne Luvbaum,“ aus ir nd einem fremden Lande ans 
fommen würde. Bei ihrer Gewo ‚ dieſes Schiffſtuͤck an ihren 
einfachen Cauoes, fie mögen eine Gcdfe oder Beichaffenpeit haben, 
weiche fie wollen, zu beveſtigen, betrachten fie einen Qunfaui als 





GEL vpetynchſqe Usierfofungen,. ar 
erforbertkh, um Th anf dem Maier aufrecht pu erhalten und koun⸗ 
ten folglich nicht Daran glauben, dab fich ein Canse ohne daſſelbs 
auf der Eee erhalten könnte. Der Mangel defielben IR ben Güde 
fees jufulauern immer als. eins der größten Wunder erfchienen,. 
weiches mit den Defud der erfien europaͤlſchen Schiffe verinèpft 








Yen hatten, riefen fie, als bas Boot ins Waller herabgelaſſen und 
durch Die Ruder in Bewegung gefegt wurde, gleichzeitig und unwill⸗ 
kahrlich and: „es wird Aberfchlagen und unterfinten, es hat ja keinen 
Suobanın.” | . 
Die Hahptlinge und andere, welchen Maut feine Prophe⸗ 
zeihung mitthellte, waren’ bei fit ef überzeugt, daß ‘ein Canoe ohne 
Diefe nothwendige Wage nicht fchwimmen "könne und tadelten ihn 
wegen Borherfagung einer Unmöglichkeit. Aber er blieb bei feinem 
Ausfpruch und fehleuterte feine Umete, oder ovale hölzerne Schuͤſſel 
auf die Oberfläche eines Waflerpfuhls, an dem er faß, erklaͤrend, daß 
das zu erwartende Schiff auf diefelde Weiſe ſchwimmen wärde, 


Eis und feine Mitarbeiter im Weinberge des Heren find niche 

im Otande geweſen die Deriode ihrer Gefchichte zu befimmen, waͤh⸗ 
xend weicher biefe Dropbezeiung gegeben wurde. Gie wurte unter 
dem Boite durch Dörenfagen aufbewahrt bis zur Ankunft von Les 
pitain Wallis’ und Coot's Schiffen. Als die Ingebornen diefe er⸗ 
blickten, waren fie zuerſt erſtaunt über ihre gigantifhe Grèbe, das 
Impofante Anfehen,, und die furchtbaren Werkzeuge an Bord berfels- 
ben. Alles dies ließ fie anfangs vermuthen, die Schiffe feien In⸗ 

fein von äbernathrlichen Weſen bewohnt, auf deren Geheiß der Biig 

fente, ‚der Donner rolle, und der zerflörende Démon den verwe⸗ 

genften und täpferfien ihrer Krieger mit piöglichen aber unſichtbaren 
Streichen darnieder ſchmettere. Aber ais fie fpäterhin. länge den 
Schiffen fuhren und an Bord fliegen und erfannten, dab cé ſchwim⸗ 
mende Gebaude von Holz feien und von den Winden des Himmels 
fortgetrieben, ba erflärten fie einftimmig, die Prophezeiung von Maui 
fet eingetroffen und die Eanoes ohne Luvbaum feien angekommen. 
@ie wurden in diefer Sjnterpretation beftätigt, als fle die zu ben 
Schiffen gehörenden kleinen Boote erblidten,, wie fie von.umd nach 
ven Schiffen und dem Lande fuhren. De diefe einfach in ihrer 
Bauart waren und ihren eigenen Canoes an Größe ſich naͤherten, 
- und dennoch bie, welche darin waren, ficher fuhren, wurde ihr 

Staunen noch srößer und ihre Ueberzengung bekraͤftigt, daß Man 
ein Prophet fc | J 


| | | 
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Wenn ein Mont oder Schiff in ober aus dein Hafen fibre, fo 


Härte Ellis oft "Die Ingebornen, während fle in großer Bewegung 
Darauf flarrten, ausrufen: Te van à Maui e! La vaa ama ˖ 


ore. „Dh, das Œanve von Maui! das luvbaumloſe Canoe! ‘” 
Hauſtg fragten fle Die Miſſionarien, wie Mani es babe wiſſen Fons 


‚ sen, daß ein ſolches Schiff anfommen würde, da es doch zu feiner: - 
Zeit von Alten als eine Unmöglichkeit betrachtet worden wäre; die 


Miffionare fagten dann, mahrfcheinlich mürde er ble Meftigfeit, mit 
weicher feine Umete oder ein anderes hohles hoͤtzernes Gefäß auf 
bem Waller ſchwimmen, bemerkt und daraus gefolgert haben, 
Daß fie in einer künftigen Periode größere Schiffe, gleichfalls ohne 
irgend eine auͤßere Gleichgewichtskraft, erbliten würden. Im All 
gemeinen betrachten fie den Gebrauch der Boote und Einfchiffung 
als eine Erfüllung feiner Vorherfagung, 

Die Infulaner behaupten, daß e& noch eine andere Prophe⸗ 
zeiung gebe, welche aber no zu erfüllen fei. Ihr zufolge fol nach 
dem Canoe ohne Lunbaum e vag taura ove, ein Œanve oder 


Schiff ohne Tauwerk erfcheinen. Welch’ einen Begriff Maui mit dien 


fer Erklaͤrung verband, ift vielleicht nicht leicht ‘zu beftimmen; allein 
Das Boll fagt, ed gränze ans Unmoͤgliche, daß die Maften aufrecht 
erhalten, die Segel Deveftigt oder das Schiff vegiert werden könne 
. ohne allıs Tauwerk. Sie fagen aber auch, eine Prophezeiung in 
Beziehung auf die Schiffe fei eingetroffen, die andern bliebe noch 
zu erfüllen. Oft habe ich, fagt Ellis, gedacht, wenn ich ben gerins 
gen Gebraud der Takelaſche an Bord unferer Dampfichiffe betrach⸗ 
tete, daß, follte einff ‘eine Probe diefer modernen Erfindung die 
GSuͤdſee/Inſeln erreichen, die Inwohner, obfchon fle vielleicht nicht 
wie ihre Brüder an den Ufern der Ganges niederfallen und die 


wundervolle Anwendung der mechanifchen Kunſt anbeten dürften, . 


gleichmäßig über biefe bervegende Kraft erflaunen und erfiären mers 
den, die zweite Weiſſagung von Maui fei erfüllt und das Schiff 
ohne Tauwerk fei da! 

Sie haben noch andere Prophezeiungen, aber fie find nicht 
fo umftändlich oder wahrſcheinlich; doch fonnte Ellis niemals in 


Erfahrung bringen, ob eine derfelben auf die Erfheinung irgend: 


einer Ausgezeichneten Derfon Beziehung babe. Die Erwartung 
eines, unter ihnen felöft aufftehenden, oder von irgend einem fernen 
Lande herkommenden weifen und großen Fuͤrſten oder Negierers, 
wie fie unter vielen Nationen geherrfcht bat und allgemein auf die 
Erſcheinung unferes Heilandes bezogen wird, fcheint nicht unter 


den Güdfee»Infulanern beftanden zu haben, wenn man nicht die 
vorherverfändigte Ruͤcktehr Nono’é nad den Sandwich SInfetn bas. 
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tain Coof annahmen. 

, Ueberligferungen yon der Suͤndfluth finden ſich unter den 
Bewohnern der Suͤdſee⸗Inſeln ſeit den fruͤheſten Perioden ihrer 
Geſchichte. Berichte, mehr oder minder uͤbereinſtimmend mit ber 
Ergäplung weiche die heilige Schrift über dieſe furchtbare Heim⸗ 
fudung göttlicher Gerechtigkeit der antedilunianifchen Welt giebt, 
‚find unter den ‚meiften Nationen der Erde entdeckt worden; und bie 
‚anffeliende Analogie zwifchen dem, von den Bewohnern ber Sid 
fee Inſeln gewiſſenhaft aufbewahrten Bericht und dem mofalfchen, 
fcheint dieſem iſolirten Wolle eine. hohe Stufe des Alterthums . 
anzumeifen. 

Sn den Hauptthatſachen find bie Traditionen, welche unter 
ven Bemobnern der verfchiedenen Juſelgruppen berrfhen, dieſelben, 
obwohl fie in, verfchiedenen Meinen Umfländen etwas von einander 
abweichen. . Eine Nachricht fagt, daß in altın Zeiten Taaroa, der 
Dauptaott ihrer Mythologie zufolge, der Schöpfer der Welt, ins 
Zorn über den Ungehorſam der Menfchen die Welt ins Meer 
rate, wa. die Erde ins Wafler verſank, bis auf wenige Aurus, 
oder vorſtehende Spigen, welche über der Oberfläche hervorragten 
and den gegenwärtigen Inſelhaufen bildeten Das von den In— 
ssohnern Eimeo's bewahrte Gedächtnis fagt, daß, alé nach der 
Ueberſchwemmung des Landes das Wafler ſich feste, ein Mann auf 
einem Canoe: bei Tiataepua landete, und dafelöft einen Altar, oder 
Marae errichtete, zu Ehren feines Gottes. 

Die. Tradition, welche auf den Leeward JInſeln Herricht, ik 

wit der anf Raiatea innig verbunden. Ihr zufolge ruhte, kurz 
nad). der erften. Bevölkerung. der Welt durch die Nachlommen von 
Zaata, Nuabatu, der Meptun der Suͤdſee⸗Inſulaner zwiſchen 
den koralliniſchen Graͤbern in den Tiefen des Oceans, an einer 
Stelle, die als ſein Wohnort geheiligt war. Ein Schiffer ru⸗ 
derte, entweder aus Vergeſſenheit oder aus Mißachtung des Tabu 
und der Heiligkeit des Orts, fein Canoe auf das verbotene Waſſer 
und ließ feine Angeln zwifchen die Corallenzweige des Grundes 
hinab, Die Angeln verwickelten fid in dem Haare des fchlafenden 
Gottes. Nach einiger Zeit beftrebte ſich der Fifcher feine Angeln 
in die Höhe zu ziehen, aber lange Zeit war es ihm nicht möglich 
fie zu bewegen. Endlich wurden fie plöglich entwidelt aus dem, 
weiches fie wefihielt und ex fing an, fie herauf su ziehen. Aber in 
demſelben Augenblick erfchien der Gott, weicher aus feinem Schlums 
mer geweckt worden war, an der Oberfläche bes Waſſers und ers 
Härte, nachdem er den Zifcher. wegen feiner Gottloſigkeit Vorwürfe 
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gemacht vue, bay das fans Wetter, der Shut üteriicfen fé, 
und zerftört werden folle. | | 
Der erſchreckte Fiſcher machte vor dem Gott einen Fußfall, 
hekannte feine Betruͤbniß wegen des Vorgefallenen und ſprach feine 
Bergebuug an, Ihn bittend, daß das ansgeſprochene Urtheil abges 
wendet werben, oder er entfchläpfen ‚möge. Ruahatu, geruͤhrt vom 
feiner Buße und Bebréngnif, befahl ibm: nady- Haufe zu ſeinem 
Weib und Kinde zu geben und dann ſich nach einem Beinen Eiland, 
Mamens Toasmarama, welches Innerhalb der Riffe auf der Ofte 
feite von Ralatea liegt, zu begeben. Hier war ibm Gicherheit vers 
fprochen, mitten ‚unter der. Berwähung der umliegenden Juſelu. 
Der Mann eilte nach feiner Wohnung und ging mit Weib und 
Kind nach der angegebenen Stelle. Einige fagen, er habe einen 
Freund mitgenommen, der unter feinem Dache Ichte, und einen 
Dund, ein Schwein und zwei Stuͤck Federvieh, fo daß die Gefelis 
fhaft aus vier Derfonen beſtand, nebſt den einzigen auf den Jus 
fein befannten Hausthleren. Ä 
Sie erreichten den amgebeuteten Schlupfwinkel vor Einbruch 
der Tracht, und als die Sonne dem Horizont fit näherte, fingen Die 
Waſſer des Oceans an zu fleigen, Die Bewohner der angränzenden 
Goſtabe verließen- ihre Dadfer am Gtrande und flohen nach den 
Bergen. Die Waller fliegen immer höher während der Nacht, und 
am andern Morgen fab man nur die @pigen der Verse aus ber 
weit ausgebreiteten Oberfläche des Meeres bervorragen. Aber auch 
\,piefe wurden fpäterhin bedeckt und alle Dervobner des Landes ka⸗ 
men um. Die Waſſer zogen ih darauf wieder zuräd, der Fiſcher 
und feine Gefährten verließen ihren Zufluchtsort, fchlugen ihrem 
Wohnplatz auf dem Pauptlande auf und wurden ble Uraͤltern der 
gegenwärtigen Bewohner. 
+ Svasmarama, die Arche in weicher biefe Derfonen ihr Leben 
gefriftet haben follen, if ein Eleines, niedriges Korallen⸗Eiland, von 
außerordentlich begränztem Umfange und in feinen hoͤchſten Theis 
IP nur zwei Buß über bem Seeſpiegel. Ob es bel der anges 
führten Gelegenheit von Ruahatu zu einer größern Höhe as die 
Epigen der hohen Berge auf dem benachbarten Geſtade empor ges 
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hoben worden, oder 06 bie Wafler, ais fie nach ber Borftellung deu» 


Ingebornen viele taufend Fuß über ihr gegenwärtiges Siveau flies 
gen, eine Art cplindrifcher Mauer um Toamarama bildeten, davon 
behaupten. vie Snfulaner feine Kenntniß zu haben, und fuchen ges 
woͤhnlich diefen Umſtand zu vermeiden. Ihr Glaube an dieſes 
Ereigniß war indeflen unerfchätterich; umd - wenn ble Miffionare 
ſich mit Ihnen über Viefen Gegenſtand unterhielten, fo ſpielten fie 
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auf Die Farcre, Kovallen, Diufdrin und audere Meer, Guben 
zen an, die dann und wann an der Oberfläche der Gipfel: Ihrer 
hoͤchſten Berge gefunden werden. Diefe, fagen fie, Dürften niemals 
vom Wolfe dahin getragen werden fein und konnten  uriprängikh 
nicht in der Lage erifticen, in welcher fie gefunden werden, ſondern 
müffen von ben Waſſern des Dreans daſelbſt niedergelegt werden 
fein, ats die Inſein berſchwemmt waren. : Wir betrachten dieſe 
Ser: Enbftanzen nicht alé Beweiſe, daß die Inſeln bei der Suͤnd⸗ 
fluth uͤberſchwemmt waren, fondern es iſt allgemein angenommen, 
fie zu einer ganzen Formation zu rechnen, weiche, wenn nicht jhnz 
ger, doch von gleichem Alter mit jenem Ereiguiß If. Wir ſehen 
gewoͤhnlich die Korallen, Mufcheln u. w., weiche nicht doſſilien 
zu fein ſcheinen, alé Anzeichen von dem fubmarinen Urfprang ver 
Berge an und haben angenommen, dab fie auf den Felfen, Von des  : 
ven Dberfläche wir fie gegenwärtig finden, niedergelegt worben feien, 
alé dieſe Felfen das Bette des Dreand bildete und vor-jenen hefs 
tigen Ausbruch -Ummälzungen, durch: die fle zu Ihrer gegenwärtigen 
Höhe anporgehoben und Die Jufelgruppen: gebildet wurden, wie ft ; 
diefelben gegenwärtig unfern Blicken barbieten. 

Dies And aber blos fpefulative Meinungen, umd obwohl ble 
Anzeichen fold” eines Urſprungs unferm Verſtande uͤberzengend ers 
fheinen mögen, fo können wir doch nicht beweiſen, Daß bie jetzt ber 
Rehenden Infeln früher wicht zu einer. großen Infel gehört haben. 
Œben fo wenig ind wie zu dem Erweiſe im Stande, daß fie wicht 
Vie Ueberreſte eines Kontinents feien, welches urſptuͤnglich durch 
Ben großen Ovean ſich erſtreckte und Amerika “mit Aſia verband, 
umd, nachdem es von den Waflern der Suͤndfluth déerfhwemmt 
worden, verjchwunden fein mag, als jene Zerreiffungen Statt fans 
den, burd weiche die Brunnen der großen Tiefe aufgebrochen murs - 
ben. vide Spekulationen den Sagebernen mitzutheilen- mögte 
nutzlos gewefen fein und nue dazu gedient haben, fagt Eis, ben -. 
Verſtand des Bolf mit ımfern eigenen Meinungen zu verwirren. . 
Im Allgemeinen firebten die Mifftenare dahin, fie auf die Urkunde 
zu lenfen, weiche Über diefes große Ereigniß in der-belligen Schrift 
aufbewahrt If, aus deren Iraditionsherichten, — fortgeführt, wie 
fie vermnthlich find, dard die Nachkommen von Noch’s Familie 
viele Generationen hindurch, — ihre eigenen Ueberlieferungen und 
die der Sandwich Sinfulaner und anderer Nachbarſtaͤmme mahrs 
ſcheinlich entfprungen find. Oft unterhielt fih Ellis über diefen 
Gegenſtand mit dem Bolfe ſowohl der füplichen als der nördlichen 
Gruppe, aber niemals konnte er erfahren, daß fie irgend Kine Gage 
hätten von der Cröffnung der Dimmelöfenfer, oder Daß ber Degen .- 


! 
% 


26 Annalen, Movenaber 1890; — Bänder: uud; Volkerkunde. 


Geraßgefallen ſei. In der Legende von Ruahain, dem Toamarama 
von Tabiti, und dem. Kal von Kahinarli in Hawali wird die Ueber⸗ 
fhwemmung dem Steigen det Meerwaſſers zugefchrieben. In les 
der Erzählung wird der Zorn Goltes als Urfache der Ueberſchwem⸗ 
mung der Welt und der Ausrottung ihrer Bewohner betrachtet. 
Das Clement, welches diefes bewirkte, ift daflelbe, welches in der 
Dibel erwähnt wird, und In der tabitifhen Ueberlieferung fcheint 
dos Boot oder Canoe welches: zur Rettung der begünftisten Familie 
und que Erhaltung der einzigen auf den Inſeln lebenden Hausthiere 
dlente, verfplitterte Bruchſtuͤcke des Gedaͤchtniſſes an Noah, die Arche 
und ihre Bewohner zu fein. Diefe, und andere wichtige, Coincis 
—denzpunkte zwiſchen den inheimifchen Weberlieferungen und der mos 
Faifhen Nachricht. von der Suͤndfluth find auffallend, und rechts 
fertig pen, Schluß, daß, wenn auch die erſtern in manchen Ein⸗ 
geinheiten mangelhaft find und mehr Fabelhaftes in ihrer Zuſam⸗ 
menfegung haben, fie dennoch auf daſſelbe Ereigniß zurücführen. 
Das Gedaͤchtniß an eine allgemeine Ueberſchwemmung, wie 
man es unter Nationen, die. im Zuſtande der hoͤchſten Geſittung 
leben, bei denen Literatur, Willenfchaft und Lunft die hoͤchſte Stufe 
der Bollfommenbeit erreicht Haben, eben fo gut finhet als munter dem 
unwiflendflen und wilbeften Voͤlkern, aufbewahrt durch alle Migras 
tionen und Wechfel der menfchlidhen Familie, von bem fernfien Alters 
thum ihres Borfals bis auf die gegenwärtige Zeit, — ift der ents 
ſcheidendſte Beweis von der Echtheit der Offenbarung. Das kurze, 
doch gendgende Zeugniß von biefem Ereigniß, aufbewahrt in ben 
mündlichen Ueberlieferungen eines Volks, bas Zeitalter hindurch von 
aller Verbindung mit den übrigen Thellen der Welt abgefchloffen war, 
eignet fih zu einem überzeugenden Zufagbeweis, daß die Urkunde 
der heiligen Schrift unumftöglich if. In verfchiedener Beziehung 
gleicht dee polynefifche Bericht nicht allein dem mofaifchen, ſondern 
auch deren, welche von ben erfien Familien der poftoiluvianifhes 
Welt erhalten worden find und unterfiögt die DVermuthung, daB ihr 
Religionsſyſtem von der arditifchen Idolatrie abflamme, welche Sek 
der Mythologie der Deidenvôifer die Grundlage bildet, Das Weltei 
leuchtet in der Kosmogenie vieler der aͤlteſten Bôlfer hervor. Cine 
der hamaiifchen Ueberlieferungen fagt, daß ein Vogel ein Ei (die 
Melt als Embryo enthaltend) auf die Oberfläche des urerfien Waſſers 
legte. Wenn man annimmt, das Symbol des Ei's habe Bezichung 
auf die Schöpfung, und der Bogel fei eine entfielite Erinnerung an 
das Ereigniß, weldes in ben heiligen Schriften beurkundet if, wenn 
es beißt: „der Geift Gottes bewegte die Oberfläche der Waſſer,“ fo 
iſt die Uebereinſtimmung auffallend. Eben derſelbe Gall finder Statt, 
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wenn mas es anf die Arche bezieht, weiche auf den Waffern der 
GSuͤndfluth ſchwamm. Der Schlaf Nuchatus fiimmt mit dem 
Sdinmmer Brehma’s, der die Veranlaflung zur Hindu Suͤndfluth 
mar, Die Warnung zu fliehen und die Mittel zur &icherheit, 
gleicht einer Tradition, welche, nach Kämpfer, unter den Chinefen 
beſtehen ſoll. Das Eanoe des polpnefifhen Noah Hat Yein Gegen⸗ 
ſtuͤck in ben UMeberlieferungen ihrer Antipoden, der Druiden, in des 
ven Gedaͤthtniß der Ausbruch des Waſſers des Lleon Sees aufbewah⸗ 
get if und die Ueberfluthung des ganzen Landes, welche das ganze 
Menſchengeſchlecht erfahfte, mit Ausnahme zweier Individuen, welche 
in einem nadten Schiff (ein Schiff ohne Segel) entſchluͤpften, und 
die Sofei Britannien wieder Bevôlferten. Die Sicherheit, welche die 
Borältern der Peruer in Höhlen oder’ auf Berggipfein gefunden has 
Ben follen, als dio Wafler das Land überflutheten, weiſ't auf eine 
Achulichteit mit der hawalifchen Sage; und die meritoifhe, der zus 
folge Œorcor oder Tezpi und fein Weib in einer Barke erhalten 
wurde, forrefponbirt mit der tahitifchen Tradition. Mod "andere 
Aehnlichkeitspunkte, fagt Ellis, zwifchen dem polynefifhen Bericht 
und der Erinnerung an die Sündfluth, wie fle unter ben alten Nas 
tionen ‚aufbewahrt ift, fönnten angeführt werden; doch diefe find hin⸗ 
reichend, um die Uebereinſtimmung in den Zeugniſſen über ein und 
daſſelbe Sreigniß su zeigen, deilen Gedaͤchtniß fich-unter den entferns 
teften Stämmen der menſchlichen Famille erhalten Hat, 


e r L A 
Die Begriffe der Dolpnefier find, wie man fich. Teicht denen 
faut, fabelbaft und verwirrt im hoͤchſten Grad. Sie ſtellen fich vor, 
Die Ser, weiche ihre Infeln umgiebt, fei eine ebene Fläche, und am 
ſichtbaren Horizont oder etwas hinter ihm, vereinige fi der Sims 
mel, oder Mai, mit bem Dcean, Indem er wie ein Bogen oder 
hohler Kegel die Inſeln In der unmittelbaren Nachbarſchaft ums 
fhließe. Sie haben Kenntniß von andern Snfeln, wie Nuuhwa 
oder die Marquefas, Vaihi oder die. Sandwich Infeln, Tongatabu 
oder die freundfchaftliden Inſeln. Die Namen derfelben kommen 
in thren Traditionen oder Gefängen vor. . Späterhin haben fie auch 
von VBeritani oder Britannien, Paniola oder Spanien, gehört, 
aber fie denken ſich daß jedes biefer Länder cine befondere Atmofphäre - 
habe und auf diefelbe Weiſe eingefchloflen fei, als fie ſich vorftellen, 
daß der Himmel ihre eigenen Inſeln umgebe. Daher fprechen fie | 
von Fremden als von folchen, mwelde Hinter den Himmel herkom⸗ 
men, oder von der andern Seite, worunter fie den Luftkreis des 
fremden Theils der Wels vorſtehen. 
Sunaien 16. LIL... 12 
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bre Anfihten über die Materie des Bimmeld, dem fie fe 
enge Graͤnzen fegen, konnte Ellis nie in Erfahrung bringen; doch 
giebt es, ihrer Mothologie zufolge, eine Reihe von himmliſchen 
Schichten oder Tun, zehn an ber Zahl, wobei jede Schicht der 
WBahaplap von Geiſtern oder Goͤttern if; die Höhe richtet ſich nach 
bem Mange oder den Kräften derfelben, der zehnte oder legte Sims 
mel, wo völlige Dunkelheit herrfcht, hieß ein Teral baamama 
“90n Tane und war der Wohnfis nur der erfien Klaſſe. 


Oft fanden Ellis und feine Mitarbeiter eine! gewiffe Bers 
wirrung in den Begriffen, welche fie mit dem Gebrauch des Werts 
Do, Naht oder Finfterniß, perbanden. Gewoͤhnlich, aber nicht 
unveränderlich, fprachen fie von der Diegion der Nacht als I raro, 
oder unterhalb. In diefem Falle nannten fie aud bei Befchreifung 
deé hoͤchſten Himmels ald der Negion des reinften Lichts, diefen Po. 
Mad Befbreibung der ncun Himmel, oder Wollens oder Lichts 
(dichten, befchrieben file den zehnten oder von der Erde entfernteften, 
den Wohnplatz der vornehmften Götter, ald Te rai haamama no 
tane, 2c. Le Deffnung oder Mittpeilung zum Po, oder ewiger Zins 
ſterniß. Diefer Vorftellungsart zufolge ſcheint «6, daß fich die In⸗ 
ſulaner das Univerſum als ein Chaos denken, daf in feiner weiten 
. ANaendlichkeit ihre Inſeln und Ocean, mit dem bogenförmigen Him⸗ 
mel über denſelben, eingefchloflen feien, und unten im Fundament 
der Erde, auf welcher fie ſtehen, und oben im Firmament über ihren 
Hauͤptern diefe Po oder Zinfterniß vormwalte. 


. Was den Urfprung der Sonne betrifft, welche fe vordem Ra 
nannten, In neuerer Zeit aber Mahana, fo fagen einige ihrer 
Usherlieferungen daß fie die Erzeugerin der Götter und ſelbſt ein bes 
lebtes Weſen, andere aber, daB fie von Taaroa erfchaffen worden 
fein. Die legtern nehmen an, fie fei eine Subſtanz, welche bem 
Feuer gleihe. Das Doll glaubt, daß fie jeden Abend in die See 
‚ finte umd während der Macht auf irgend einem fubmarinen eye 
von Wer nach Of gehe, um am andern Morgen wieder aus der 
Seec empor zu Reigen. Auf einigen Infeln nennt man den Sons 
nen slintergaug „Fallen der Sonne ind Meer.” Wei einer Gele⸗ 
genbeit, als einige Sngcborne gefragt wurden, wohin die Sonne fich 
wende, war bie Antwort: In die ee. Dann, was ihre Erlöfchung 
verhindere, — fie wüßten cé nicht. Weiter: Woher wißt ihre es, 
daß die Sonne ins Meer fällt, habt ihr es jemals gefehen? Nein, 
antworteten fie, aber einiges Volt von Barabora, oder Maupiti, den 
weſtlichſten Inſeln, fat einſtens das Zifchen gehört, was durch ihr 
Untertauchen in den Ocean verurfacht wurde, 


Eur ptmetite untsatenges. 10 


Eine der Gemerfenswertfefien ihrer Traditionen, in Beriefung. 


auf die Sonne verdient Aufmerkfamleit, wegen der fchwachen Aua⸗ 
logic, welche fie mit einer Angabe der juͤdiſchen Geſchichte darbietet. 


Es wird erzähle, Mani, einer ihrer alten Driefter oder Hauͤptlinge 


fei mit bem Bau eines Marae oder Tempels befchäftigt und es das 
bei nothwendig geweſen, daß derfelbe vor Tagesſchluß vollendet wors 
den; allein, bemerkend daß bie Sonne fidy neige und wahrfcheinlich 
untergegangen fei bevor das Werk beendigt, faßte er die Gonne bei 
ihren Strahlen, band fie mit einem Stri an den Marae oder einen 


Baum und fegte dann feine Arbeit fort bis der Marae vollendet. 


war, Die Sonne blieb während der ganzen Zeit ſtehen. Ellis ent 
Halt fé, diefe Sage zu fommentiren, bemerkt aber, daß Re auf den 
Juſeln faft allgemein angenommen fei. 


Ihre Begriffe vom Monde, den fie Avae oder Marama 
nennen, find eben fo fabelbaft, als die von der Sonne. Einige 
halten den Mond für das Weib der Sonne, andere daß er ein 
fhènes Land fei, wo der Aoa wachfe. Ob fie ibm oder der Gonne 
göttliche Ehrfurcht erweifen, bat Ellis nicht bemerkt. Aber fie bes 
trachten den Mond als dem Einfluß geifliger Weſen unterworfen, 
mit welchen Ihre Mythologie fie lehrte, daß die fichtbare Gchdpfung 
belebt fei; dem Zorn biefer Geilter ſchreiben fle eine Finſterniß zu; 
während einer ſolchen if der Mond, ſagen ſie, natua, gebiſſen 
oder gezwidt, 


Die Sterne, Getia oder Fein genannt, find nach ainigen 


die Kinder der Sonne und des Mondes. Sie betrachten ſie all⸗ 
gemein als die Wohnplaͤtze der Geiſter der Abgeſchiedenen, oder als 
Seifter menflidier Wefen, darum auch verfchledene Dauptfterne 
mit ven Namen ausgezeichneter Männer belegt find. Das Phänos 
men einer Oternfnuppe ift bei ihnen die Zlucht eines Geiſtes. 
Biele Sternbilder und mehrere einzelne Sterne führen eigene Ma⸗ 
men. Mars nennen fie Fetia ura, rother Stern, den Morgens 


dern Fetia ao, Tagesftern, oder Doro Poipoi, Borlaüfer des - 


Morgens. Die Plejaden heißen Matarii, Kleinaugen. Aber 


% 


eine der merfrärdigften Thatfachen ift, daß fle das Oternbifb der 


Zwillinge (Twins im Œuglifhen) eben fo nennen,“ nur mit dem 
Unterfchiede, daß die beiden Sterne Caſtor und Pollux Na Als 
nanu, die zwei Ainannd, heißen und der eine vom andern durch 
Ainann oben und Ainanu unten unterfchieden werden. Die Nes 
bafeden in der Nähe des Suͤdpols, welche magelhanifche Wolfen 
beißen, werden Mohn, Nebel oder Dampf genannt und auf Dies 
felbe Weile wnterfhleven, Mahu oben und Mapu unten. 
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. _ Steig den meiften ununterridteten. Desfonen glauben fie, 
Die Erde ftebe fi, indem fie auf den Schultern eines, an. zihem 
Bellen bevcfligten, Gottes getragen werde, welchen Fels fie den Fels 
ſen des Fundamente von Pfeilern getragen, nennen und daß 
Sonne, Mond und Eterne fid von einer ‚Seite des bogenförmis 
au Himmels nach der andern bewegen. As fich die Mifffennrieh 
beſtrebten, ihnen richtigere Begriffe vom Weltgebauͤde beizubriugen, 
‚und zu diefem Endzweck einen Crdglobus vorzeigten, um an dem⸗ 
felben die Geftalt der Erde, des Mondes, der Planeten und anderer 
Simmelsfürper zu erklären, waren fie fehr erflaunt; alé man aber 
Ihre Aufmerkfamkeit auf eine Himmelskugel lenkte und ihnen die 
zefative Stellung der Himmelskoͤrper zeigte fo mis die Bewegung 
der Planeten unferes Weltſyſtems um die Sonne, waren fle ans 
fangs die größten Skeptiker. Cs kann nicht möglich fein .. fagten 
Te, dab die Erde fich drehe, denn alle Dinge bleiben ja in den vier 
und zwanzig Stunden ruhig fichen, was nicht der Fall fein würde, 
Henn die Erde, auf welcher fie fichen, ſich bewegte. Oft fagten fle: 
: fände dicfes Statt, fo müßten wir ja aus dem Bette fallen und 
unſer Eßgeſchirr ſich anfribten. Als fie indeffen fanden, daß die 
Miffionaren bei ihrer Behauptung bficben, bemerften fie zumeis 
ken: — Bir glauben es, weil ihr es fagt, aber mir koͤnnen es nicht 
begreifen. Diefe Bemerkungen wurden von Elli und feinen 
Mitarbeitern nur in der eïften Zeit gemacht, die intelligenten uns 
tee den Ingebornen haben gegenwärtig zufammenhangendere, ves 
ſtere Begriffe. 

Auf den Harvey Inſeln wurde ein Donner r Gott angebetet; 
Doch ſcheint er kein Gegenfland großen Schreckens gemefen zu fein. 
Der Donner Hieß es, eniftche durch das Klappen feiner Schwins 
gen. Irrlichter betrachteten fie als die mächtigften Götter, welihe 
‚bei ihren vormundfchaftlihen Wifltationen von einem Marac zum 
andern gingen. 

Don den Winden glaubte man, daß fie unter der Leitung und 
Auffiht der Gotthciten fländen, von denen fie in einer Höhle vefts 
gehalten würden, wie vom Aeolus bei den Heiden des Alterthums. 
Einige befriedigten fit mit einer Mua, oder Höhle, der Winde; 
andere aber fagten, es gebe zwei, eine im Often, die andere gegen 
Welten, die beiden Weltgegenden, von wo der Wind gewöhnlich 
blaͤſſt. Obſchon fie nur eine, oder hoͤchſtens zwei Rua als Urquell 
der Winde annahmen, fo gaben fie nichts deſto weniger einem jes 
den Winde einen eignen Namen und bezeichneten zumellen feinen 
- Grad der Stärke zu gleicher Zeit mit feiner Richtung. Den Mords 
wind nannten fie Daapiti, den Eid Moraamu, den. Of 
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Maoai, den Welt Toerau. Où: der Oſtwind, mit: feinen: Mas 


sistiogen von Nordoſt nach. Saͤdoſt, berr wgdimäßige Paſſat iſt, fo - 


iſt er der herrfchende und feten von großer Deftigteit. Noͤrdliche 
Winde find oft ſtuͤrmiſch, mehr als die flibliden ; die, obſchon ſie 
während der Jahreszeit der veranderlichen Winde heftig find unb_ 
mehrere Tage anhalten, nidt gefährlich terden. Weſtwinde fins: 
auf ben Societaͤts Inſeln feiten, aifégenommen In den Monaten 
Dezemh⸗r, Jannar und Februar. Während dieſer Zeit Find fe aus. 


weilen heftig, getsähntich ‘ von kurzer Dauer und faft Immer von. 


Desen | ud ſchwerem und veränberlihem Wetter begleitet. 


Obwohl unbekannt mil dem Sompab, haben die Inſulaner 
Namen fuͤr die Kardinalpunkte. Norden nennen fie. Apatoa, Suͤ⸗ 


deu Apatoeran, Oſten Te. bitia o te ra, der Anfang der Sonne, 


und Wellen Lova o te ra, des Sallen oder Ointen der Gonne . 
Das Klima ift für einen Europaͤer warm; bas Thermometer cétils 
lit zwiſchen 169,9 und 21% ®., die durchfihnittliche Höfe iſt im 


Schatten 189,67. 


Ihre Genealogien und fronelogifihen Zeaditionen fheinen 
nicht fo richtig aufbewahrt worden zu fein, als es auf Hawaii der 


Gall iſt; eine oder zwei, die ziemlich forreft zu fein fcheinen, gehen 


zum menlgften dreißig Generationen aufwärts, aber man geht auch 


bis auf Bundert Generationen. In der Zeitrechnung find fie eben 
fa genau als ihre noͤrdrichen Nachbarn, wenn -nicht genauer. Kine 


Art verfelben mar nach Ui's oder. Generationen; doch die allges- 


meinfle Rechnung erfolgte nach Jahren, welche fie Matapiti- 


nannten and in zwoͤlf oder dreisehn Mondmonate theilten, nach 
dem Tau. oder Matarii, Jahreszeit oder Semeſter, nad dem ” 
Monat von dreißig Tagen, und nach Tag und Nacht. Sie hatten bes 

fimmte Namen “für jeden Monat, und obfhon die Summe aller : 


mit der Länge des Jahres übereinftimmte, fo: £ortefpondirten die 
Monate doch nicht in ihrem Anfange. oder in ihren Damen, Inden 
jede Inſel eine befondere Rechnung für fit batte. | 


Das Folgende ift eine Ueberſicht ihrer Zeitelntheilung, nah 


einem Leinen Rechenbuch, welches der Miffionar Davies angefertigt .‘ 
und Ellis in Huahine im Sabre 1819 gedrudt bat, Es ift die 


son dem verfiorbenen Domare und der regierenden Familie ange⸗ | 


nommenen Rechenmethode. 


T | 
| 
| 








x. Xoarebu . Der Neumond que 8 Zeit des Gommer: Solftisiume au Ta: | | 


biti und im Allgemeinen ben legten zehn Œageu bes Des 
zembers ober bem Anfange bes Januars entipredenb. 


2. Buachu . as. und ein Theil vom Februar, bie Jahreszeit der 
° d te n | . < . . ’ | : 


ve 
.-. ++ 


Da 
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8. Pipin.kebrnar uud ein Thell vom Mic, 


4. Æosse,. , Din und ein: Shell D 2, rd Ste hs 
Mangels 


. 5. Xunmu . Aupril und ein Theil vom Dal, : 

6. Apaapa . Mai und ein Theil vom Juni. 

7. Paroro mua Zuni und ein Theil des Juli. 

8 Paroro muri Juli und ein Theil des Auguſt. | 
9. Muriaÿa . Auguß und ein Theil vom Geprember. Fe 
20. Hlala. . Geptember und ein Theil bes Détober, 


it. Eama, . — und ein Theil vom Rovember, — die Jahreszeit 
angels 
29, Œesett. Der ame November ober ein Theil deffeiben, — Die Uru 
oder fu unge Srobfrudt fängt an zu blühen, 
13 Testal . Der ganze Dezember ober ein Shell beffetben, — bie urn 
ober Brobfrudt iſt beinahe reif. 


Ihre Bednungen find indeffen nidt fehe gewann, Dretzehn Monde übers 
treffen die Dauer bes Gonnenjahre. Allein um biefelbes Monde für des 
felben Jahreszeiten, wie fie nah und nad eintreten, anzunchmen, if 
der Mond, welder im Ganzen dem Mira entipriht, ober ber, beider um - 
ben Juli Statt finbet, anagelaffens and werben in einigen Jahren nur 
zwölf Monde gezählt. 

Eine andere Rechnung fängt das Jahr mit. bem Monet Apaapa, 
um die Mitte Mat an, und giebt einigen Monaten verfchiedene Nas 
men. Gie theilen bas Jahr in zwei Jahreszeiten, nach den Das 
tarii, oder Plejaden. Die erfie Heißt Matarii 5 nia, ober 
Plejaden oben. Sie fängt an, wenn Abends diefes Geftirn am, 
oder in der Mähe des Horizonts erfcheint, und dauert das halbe 
Jahr, während deſſen das Geſtirn über dem Geſichtskreis bleibt. Die 
andere Jahrszeit beginnt, wenn bei Sonnenuntergang die Sterne 
unfihtbar find und micht über den Horizant kommen; diae Jahres⸗ 
jeis nannte man Matarii di raro, Piejaden unten. | 

Außer biefen hatten die Inſulanor noch drei “Jahreszeiten. 
Die erfie hieß Tetau, Derbft, oder Jahreszeit der Fülle, die Erndte 
der Brodfrucht. Sie beginnt mit dem Monat etai, Dezember, 
und dauert bis Faaahu. Dies ift nicht blos die Erndtezeit, fondern 
. auch der Sommer der Suͤdſee. Auch ift es die Zeit der hauͤfigſten 
Negen. Die nächte Jahreszeit ift Te tau miti rabt, vie Jah⸗ 
vesgeit der hoben See; fie beginnt mit Teeri, Movember, und 
dauert bis zum Januar. Die dritte ift die laͤngſte und heißt Te 
tau Poai, der Winter, oder Jahreszeit der Trodnif und des Mans 
gels. Sie fängt gewöhnlich im Paroromua, Julian, und währt 
bis zum Tema, Oftober. 

Die Yngebornen haben beſtimmte Namen für jeden Tag und 
jede Nacht des Monats oder Monds. Sie rechnen aber nicht die 
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Zeit nach Tagen, fondern nach Mächten. Go anflait su ſaden, wie 

siel Tage find es? fragen fe: Aut bia aenei? vaginal 
Solgendes find die Narren der. Mächte in jedem Monts …: :-- - 

Die Nägte des Monde: ' 


4. Sbirobitf, ' 46. Otuvustea. 
2 Doug. : AU Rau : . . ::;: 
3° gen sam MUuQ 18. Ryan » Toto. FE YiR, 
4, mis amis roto. ° 49, Radu s muri. * ° “ y, , 
3, Hami ami mure, . 7. 90, Dre⸗ore⸗ niuaa. .7 
Dre/ ore/ mue. 2131. Dresctertot® . Ut 
+ Dresores muri. 22, Dresores mur, 2. 
8. Lamatea 23. Taaroq⸗ mug, u 
9. Dhune, , * 24, Taatsärrato.  .'- 
40, Dari. - 25. Zoarsa mund - ee 
231, Omaharun. 26, DoXane, ,. . an 
12 Dhee, 27. DeRoomte: 
13. Dmaidu. 28. De Beomaok; 
14 Ohodu. 29. 


Ds 

15, Dmarae, — Zesmaramaatl, ober 30. — — Dies à F 
ber Mond mit einem runden und oder ber Tog, 3 Ed Dre 
vollen Geſicht. minmt ober wech 


Die flebensebnte, achtzeßnte und neunzehnte Na, die Nächte, 
welche unmittelbar auf ben Vollmond folgen, betrachtet man ais 
Zeiten, wo Geiſter mehr wandern als fonft, zugleich aber auch güns 
Big für das Treiben von Dieben. Eine Wochen, Eintheilung, oder 
irgend eine andere Eintheilung zwifchen Monden und Tagen fheint 
nicht beſtanden zu haben. Woͤllig unbefannt mit Glocken oder Uhren 
konnten fle den Tag nicht in Stunden thellen. Doch merftén fie 
den Fortgang des Tages mit genügender Genauigkeit, indem fle den 
Stand der Sonne am Firmament, das Anfében der Atmofphäre und 
die Ebbe und Fluth dazu benutzten. 

Mitternade nannten fe . . 0 . Œuirape. 
Gin odes zwei Uhr Worgens . Maru ao. . 
Hahn⸗Geſchrei, oder ungefähr drei uͤhr Morgend Aaoa te moa; 

(Haoa if naͤmlich eine Radabmung des Kraͤhens.) 

anbrehende Tag . . . . Zatabita. 

Morgen Zwielidt . W Marao rao. 
Benn die Fliegen beginnen zu fummen + Petra rao. | 
Senn das Gefidt eines Menſchen erfannt werben kann Itea fe mata taate, 
Das erſte Erſcheinen des obern Sonnen⸗Raudes Re batea ras te ra, 
Die Sonne etwas höher, wenn fie ihre Strahlen 


über den Horizont wirft  .  . + . .  Matiti titi te va. 
Tohe pu te va. 





Tape⸗ tape te va. 
Tadataha te ra, 


—— drei Uhr Ram ttagé . . 
k Dias bis te td. 


be féaf . . . 
fünf up .... « . 


Gegen ficben Uhr . + . . 
At Uhr De + 6 + + Paris te ca 
Gegen neun Uhr . . Ua paare te ra. 
Ben oder dif Uhr. . Ua medua te ga, |. 
Mittag, ober die Gonne im Weribian > Avaten. 
. Jaupe te ra. 
"6 


a: oder zwei Uhr Madmittags .  . 


294 Annalen, November 4830, —" "Bänder uud Völkerkunde, 


-" Bıolfhen fünf und ſechs Ahr na maré inerte ra. 
. ‚Bonnenstintergang, Abi, afi - —R PA Gen ber Bonne 
Anfang’ der Dunkelheit ee . Arehurehn, 


gast, de veus —— ‘ie de tet 
enn die Bee an en and zu ananıs te fa 
Ungefähr eilf Uhr —E Tia rua te rui. 


Um ihre Handelageſchafte und * Beröindungen mit civis 


‚Ufieten Mationen zu erleichtern, find die englifhen Namen für die 


Monate und die Wochentage eingeführt; fo mie fie auch mit uns 
fern Methoden, die Schaltjahre 16 zu berechnen ‚bekannt gemacht 
worden ſind. 

Die europaͤlſche Meffungs Methode if eingeführt und wird, 
für kurze Entfernwägen, fhon verftanden. Das Wort hebedoma, 
welches fich leicht an die eigenthämlichen Molale ihrer Sprache ans 
fließt und fit vom jedem der unter ihnen üblichen Wörter unters 
ſcheidet, iR zur Bezeichnung einer Woche angenommen worden. 
Dot wird es vom Volke nicht fo haͤuͤfig gebraucht, als das Wort 
Sabbath. Wenn ein Ingeborner ſagen will, er ſei ſechs Wochen 
auf einer Reiſe abweſend geweſen, fo fagt.er gewoͤhnlich: ſechs 
Sobbathe, ‚oder: ein Monat und: zwei Sabbaths. 
| In Betracht: ibnes uncivilifirten Zufandes und bed Mangels 
an Eq riftzeichen erregt ihre Methode der Zeitrechnung großes Er⸗ 
 flaunen, und zeigt, daß fie feit vielen Generationen als cine. Mas 
tion beftanden haben, um fie fo volifommen ausbilden zu können. 
Es ift dies auch ein: Beweis mehr, daß ihnen Geikesfähigkciten 
| nicht abgeben, 

bre Bekauntſchaft mit ben Zahlen und der ausgedebnte Ge⸗ 
Brauch, welchen fie davon machen, ift eben- fo überrafchend. Sie 
sechneten. nicht nad) vierzig, wie die. Sandwich Snfulaner, fondern 
hatten ein Decimalfuftem, Diefe Zahlen find: 

4 Atabi 6 Xono 


2 ua 7 Abitu 
3 Atoru . 8 Avaru 
4 Amaha 9 Xiva 

5 Arima 10 Xburu 


Eilf IR Ahuru matahi, gehn und ein; und fo weiter bis zwanzig 
was einfach durch Erna ahurn, zwei zwanzig wiedergegeben wird, 
ein und zwanzig durch zwei zwanzig und ein; und fo weiter bis 
zehn zehn oder hundert, was fie Rau nannten. Diefelde Methode 
wurde für Jedes Mau oder hundert wiederholt‘ bis zu zehn hundert, 
was Mano bder taufend' hieß. Sie zählen auf diefeibe- Weife 
die Einheiten fort, die.Ahurus oder zehn, Raus oder hundert, und 
Manos oder taufend, bis fle zehn Manos oder taufend gezählt has 
ben, was ein Manatoni, oder zehn taufond heißt; hunderttaufend 


0 





} 
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wi Mefh und zehül hundert tahfend oder Aue. Million Yu pri 
nannt. Eine höhere: Zahl ale Ya haben He’ nicht, Dach tènues 
fie vermittsift Dee obigen Ausdrocke und Rombinationru mit Ieien 
Düpe bis anf hundert taufend Millonen zählen. "- 

Die Praͤciſton, Regelmaͤßlgkeit⸗ und" Austiehtung Ihren Zap 
lenfofenis bat mich oft im Erſtaunen geſetzt, Sam -Ellisy-umb' win 
ein Volt, das 'verhäknigmäßig: ur einen: grriagen: Géraud: vien 
Mechnen zu aachen nörhig hatten und der Karakterenentbehrte, ein 
ſolches Syſtem erſinden aid ausbilden: sonne, ſtreicht aus uk 
derbare und ſcheint, mehr: als irgend eine anbere Thaiſache, die 
Meinung su beguͤnſtigen, daß dieſe Inſeln vom einen Kande and 
bevoͤlkert worden find, deffen Bewohner auf eiaer Lier Crafe en 
Geſinnung fand. “ 74 

Viele ihrer Zahlen find genau dieſelben me ve; weiche wi 
verfchiedenen. aflatifchen Inſeln und auf bem fernen, voltreites 
Madagaskar uͤblich find. Zumellen verdoppeln "die Juſulaner dis 
Zahl, indem fie fchlechihin smel” anflatt eins zählen; > Dies wird 
hahıfig angewendet bei Berechnung von Fiſch, Brobfrudt, Kokos⸗ 
auf, und Doppelrechnung genannt, in der alle die obigen Ausprädk 
zwei Mal fo viel Werth haben, als in der gewöhnlichen Rechnung, 
Beim Zählen gebrauchen fie gemeiniglich ein Städ von dem Sten⸗ 
geil eines Kofssnufblattes um zehn zu bezeichnen, für jedes Rau 
oder hundert wird ein Fängeres Städkhen gebraucht, Dus Rechnen 
wird von ihnen fehr leicht gelernt. Entfernungen fihägen fie nach 
der Zeit, die verwendet werden muß, mm fie surüduiegen Um | 
ihnen alſo einen Begriff sw geben von der Entfernung Englands, 
fagten die Miffionarien, es fei fünf Donate weit: fo. fagen fle Tas 
hiti if von Huahine ein Tag und eine Macht weit, und vof 
Quabine na Nalate⸗ von Sonnenaufgang ‚sis gegen Mittag, 2, 


Wir haben in den vortiegenden Auelagen aus dem Werke 
tes pra. Ellis vorzugsweife die Urgeſchichte des Volks von Tahitk 
x. im Auge gehabt; die Antiänge berfelben wiederhofen fit fait in 
jedem Kapitel. Aber auch die Gegenwart wird von dem Berfaffer 
gefhildert, in anfpruchslofen Worten, mit der Feder eines echten 
Hiſtorikers. Raum ift ein hafbes Jahrhundert verfloffen, dag wir 
diefe Bölfer auf der andern Halbkugel kennen, die.uns als wilde 
Barbaren entgegentraten, obwohl mit einem Sinne empfänglich für 
das Gnte, und fon fehen wir fie auf einer Stufe der Gefittung, 
vocıhe die Bewunderung des. Philauthropen im höchften Grade: it 
Anſpruch nimmt. Das if die Wirkung des Cbrifienthums, Vas in 


#) Aug Ehamiffo führt bas Zählen nach Paaren an. 


Le 


J 


La 


' 208. Annaièn, Nevember 1830: :— "Mader und SBöllertunde, 


jenen ferwen Gegecden des Enballs vee Wutzels geſchlagen bat, 


‚um bie herrlichſten Fruchte traͤgt. Die Belanutmachung eines ges 


deuckten Gicheguuches auf. bicien Ynfeln bildet: nicht allein eine 
Epoche in ihrer Gefbidte, ſandern bringt auch eine neue Orbaung 
is.bad Lehen und Die Ihätigkeit ihrer. bürgerlichen Verhaͤltaiſſe; es 
ff eine. neue Gemeinſchaft, von Geſeten regiert, die Île freiwillig 
mb: einig augenoamen haben. Alarheit und: Qinfachheit waren bie 
Sekter beim Aufban ibuer Geſetze: und chen fo ſind es bei der dffents 
lichen Benvaltung der Gerechtigkeit. Auf mehreren: Jafein find 
Sebauͤde Für:die -Gerichtöhdfe .erzichtet; als Ellis Duahine verließ 
zipite man ihrer auf dieſer Infel neun, und feit der Zeit IE noch 






‘en fuͤr den Hunpteichter aufgeführt worden. Kein Berbde wird 


bei gefchloffenen Thären vorgenommen, alle Sachen werden im 
offenen Hofe verhandelt, Auf einigen Snfein geht der Ausrufer 
tuent den ganzen Gerichtsbezirk um die vorfallenden Reches haͤndel 
Afentlich bekannt zu machen. Ihre Gerichtsplaͤtze waren bisher ge⸗ 
wöhnlich das: Gouverneurshaus, oder der freie Himmel, oft der 
Vorbof von des Hauͤptlinge Wohnhaus, ein offener Raum in dec 
Mita der Kolonie oder nahe am Gechrand. Ein Baum mit gros 
Gen Zweigen oder ‚cin Bufch wird gewöhnlich gewählt, und unter 


_ foinem Schatten die Gerichtsbank aufgefchlagen und das Verhoͤr 


vorgenommen. Die Stunde. des Gonnenaufgangs wird gewöhnlich 
gewaͤhlt, denn fie ziehen die. Morgenkuͤhle der Mittagshige vor. 
Go wichtig diefe Veränderung in der bürgerlichen Berfaffung 


- fe alle großen Intereſſen des Volks war, fo gab es allerdinge body 


Manche, weiche entweder unempfänglich für die Wortheile waren, 
Die darans für fie feld und ihre Nachkommen entfliehen werden, 
oder. wicht die Fähigkeit  befaßen. ihren Werth zu würdigen. Ans 
dere dagegen gab es unter dem verfchiedenen Klaſſen der Gefellfchaft 
welche anders dachten und fühlten und zumeilen die hohe Meinung, 
_ welche’ fie von natürlichen und anerkannten Rechten hatten, darleg⸗ 
"ten und.die Gicherheit, die fie von ben angenommenen Sefegen 
erwarteten. Syn diefer Beziehung erzähle Eis eine ſehr anziehende 
> Xhatfache. Im Herbie 1822 befuchte die Königin, von Tabiti, 
Wittwe Pomare’s, Duabine. Als ihre Dienftboten, welche fie auf 
diefem Zuge von Tahiti begleiteten, ein Städ Bauholz gebrauchten, 
befahl fie ihnen, in dem mahgelegenen Garten eines armen Mans 
nes einen Brotfruchtbaum zu fällen. bre Befehle wurden befolgt. 
Teuhe, der Beflger des Gattens, kam Abends nad feiner Hätte 
zuruͤck und erfahre von feinen Nachbarn daS die Leute der Königin 
von Vonm mmgehauen Hätten; ee begab fi fofort zum ur 
feines Bezirks und lepte eine. Fee. wegen die Königin ein, Der 
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ion Def das Manuffript von Burckhardt fo, wie FE von dé 

fem abgefaßt worden; dadmech Find zwar bin unt miebre Wiederhö⸗ 
langen und Äberfläffige Breiten entflanden, aber man ficht gern 
darüber hinweg, wenn man bedenkt, wie ſchwierig es für den Her⸗ 
anögeber if, die Arbeit eines in weiter Ferne verſtorbenen Freundes 
fo zu redigiren, wie es vielleicht im Ginne des Veyfaſſers gelegen, 
wo der Srransgeber ſogar Gefahr laûft, feine eigenen been, ohne 
ed zu wollen, dem Berfaffer zu unterlegen. Das Verfahren, welches 
Sir William Ouſeley befolgt bat, verdient daher nur Lob. 

Mau giebt in Syrien den Namen Beduinen einer großen 
Anzahl arabifcher Stämme, die, obſchon fle unter Zelten wohnen, 
dem Nomadenleben entfagt haben, von den bewohnten Landftrichen 
Syriens ih nicht weit entfernen, den Boden bauen und nur theils 
weife die Sitten ihrer Vorfahren bewahren. Doch die eigentlich (os 
gmannten Bebainen, auf welche fit Burdhardfs Bemerkungen 
vorzugsweife beziehen, find die Tribus der Aenezes, deren Geſetze 
und Regierung heute noch genau eben.fo find, alé im Beginn der 
mufelmännifchen Aera. 

Die Tribus der Aenezes umfaflen eine Kopfzahl von ungefähr 
350000 Seelen. Ya beftändiger Bewegung felend ziehen fie fid zur 
Winterzeit in das Herz der Wüfle zurück oder wandern nad) den 
Ufern des Suphrates, im Sommer nähern fie fid ben oͤſtlichen 
Graͤnzen von Syrien und erheben von ben dort liegenden Dôrfern 
einen Tribut. Diefe Lebensweife erhält unter ihnen einen Geiſt der 
Unabhangigfeit, weicher an Anarchie gränzt. Zwar hat jeder Etamm 
einen gemeinfchaftlihen Hahptling und jedes Lager (denn ein Stamm 
bat gewöhnlich mehrere) feinen Scheikh, aber weder der cine no 
der andere haben eine geſetzliche Gewalt über die Individuen ihres 
Tribus, und nuc duch ihre perfänlichen Eigenfchaften koͤnnen fie. 
einen gewifien Einfluß erhalten. Ziele es ihnen ein, befehlen zu. 
wollen, fo würden ihre Anordnungen verlacht werden: doch nimmt 
man ihre Rathſchlaͤge aus Gefaͤlligkeit auf, aber auch dann nur, 
wenn fie fi den Ruf der Klugheit und Geſchicklichkeit erworben 
baden. Erbebt ſich ein Streit zwifchen zwei Derfonen, fo kann der 
Sceith wohl den Berfuch machen, ibn zu fchlichten, aber er hat 
nidt das Recht ibn zu enticheiden. Ueberhaupt hören in folchen 
Fällen die fireitenden Parteien nur auf ihre Acltern oder Freundes 
gelingt es dieſen nicht, Die Sache beizulegen, fo bricht der Krieg 
zwiſchen den beiden Familien aus, zu denen die Gtreitenden gebès 
ren. Der Bebuine erfennt in der That feinen andern Herrn an, 
als Gott, und ver maͤchtigſte Aeneze⸗ Hauptlius darf auch nicht dem 
Armſten Manne feines Stammes eine Pr zuertennen, one nicht 


99 Annalen, DIM 4000 Mader⸗ ant Vdlkerkunde. 
:. ‚am Maſeliſchaſt, deren Mitzbedear von ſolchen -ietählen- Des 
durchdrungen find, fanm.bie. Wohlfahrt nicht ausbleiben. 
: Die guͤckliche Metaworphoſe im Suflande der Infelnölier des gras 
fan Ocrans if ein -Refultart das, Miſſſonswerte; 246 flammende 
Meltucht des Chrifrnsbums und. her: Givibfation. wirft; ſeine glaͤnzen⸗ 
tn Birahlen von Hawel und. Tahiti über die unenmellenen Name, 
deg Supſea⸗Inſein · noch allen. Seiten Hin, iſt da des Groben, Scho⸗ 
nen ut: Quaten:vicht.piel aewititꝰ Mohl mögen hie, und wieder 
Macaßregeln geiunficn morden ſein, welche der wahren Chriſtuslehre 
nicht aonx antipontes, aber wir sinuben bad nicht eingadmen zu: 
tbrfen, mes an.einer andern Stelle dieſer Beitfchrift (L. De. ©. 671.), 
anf den Wericht einen fen achtbaren Grefahrers‘ geägt,. bemerkt. 
wurde, daß den Heiden der Suͤdſee chen fein Gluͤck entſproſſen (ei. 
Bo vie Lehre des Heulands verländet wird, da iR die Morgenrdthe 
Der Gluͤckſeligkeit ten Heidenvdlkern aufgegangen; wo fie, wie auf. 
Duabine, in den Kerzen her jungen Æbriflusbefenner fo.tiefe Wur⸗ 
30 gefchlagen bat, ha if der Vorhof der Befittung ſchon durchſchrit⸗ 
ten. Der Raum unſerer Blätter iſt ju beſchraͤnkt, um in die Ges 
f&ichte der MWiffionsarbeiten auf den Societaͤtsinſeln, an.ber Hand 
des Hrn. Ellis, näher eingehen zu koͤnnen, aber wir halten es. für 
führe wichtig, daß die vorliegende Schrift in die deutsche Sprache 
Abertragen werde, damit Der Lefer des amgeführten Berichts jenes 
@erfahrere (weicher in unſerer Sprache. erfhienen if) vergleichen 
Zönne und in dem ſchoͤnen Glauben Immer mehr beflärkt werde, daß 
Chriſtenthum uud wahre Eivilifation identiſch find! 
on | — — — 
Notes on the Bedouins and Wahabys, collected during his 
.fravels in the East, by the late .J. Lewis Burckhardt ; 
published by authority of the ässoeiation for promoting the 
discovery of the interior of Africa. Londan 1830, Ein 
"Band in 4to. Le ° 
Nachdem die Geſellſchaft zur Beförderung der Entdeckungen 
in Inners Afrifa Burckhardt's Meifen in Nubia, Syria und Arabia 
bekannt gemacht hat, ftellt fie gegenwärtig die Bemerkungen ans 
Licht, welche diefer berühmte Neifende ‚während feines Aufenthalte 
unter den Bebuinen aufzuzeichnen Gelegenheit nahm, daran Enhpft 
, fi ein Abriß der Gefchichte der Wahabiten von ber Entfiehung dies 
ex Sekte bis zum Jahre 1816. Den Grunnfägen getreu, welche 
bei Bekanntmachung ber Reiſeherichto ‚befolgt. worden, giebt Sir 
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Willem Onfely das Dlanuffript von Burckhardt fo, wie ee von die⸗ 
fem abgefaßt worden; dadurch ad zwar hin und wieder Wiederho⸗ 
langen und überfluͤſſge Breiten entſtanden, aber man ſieht gern 
Darüber hinweg, wenn Man betentt, wie ſchwierig es für den Keks 
ansgeber if, die Arbeit eines in weiter Berne verſtorbenen Greundes 
fo zu redigiren, wie es vielleicht im inne des Berfaffere gelegen, 
wo der Heransgeber fogar Gefahr lauft, feine eigenen been, ohne 
ed zu wollen, dem Verfaſſer zu unterlegen. Das Verfahren, welches 
Bir William Ouſeley befolgt hat, verdient daher nur Lob. 

Man giebt in Syrien den Namen Beduinen einer großen 
Anzahl arabiſcher Stämme, die, obfchon fle unter Zelten wohnen, 
dem Nomadenleben entfagt haben, von den bewohnten Landitrichen 
Syriens fih nicht weit entfernen, den:Boden bauen und nur theils 
weife die Sitten ihrer Vorfahren bewahren. Doc die eigentlich for 
genannten Bebninen, auf welche fit Burdhardfs Bemerkungen 
vorzugsweife beziehen, find die Tribus der Aenezes, deren Gefege 
und Megierung heute noch genau eben. fo find, als im Beginn ber 

mufelmännifchen Aera. 
| Die Tribus der Aenezes umfaflen eine Kopfzahl von ungefähr 
350000 Seelen. in beftändiger Bewegung feiend ziehen fie fit zur 
Winterszeit in das Herz der Wüfte zurück oder wandern nach den 
Ufern des Suphrates, im Sommer nähern fie ſich den oͤſtlichen 
Grânjen von Syhrien und erheben von ben dort liegenden Dörfern 
einen Tribut. Diefe Lebensweife erhält unter ihnen einen Geift der 
Unabbangigfeit, welcher an Anarchie gränzt. Zwar hat jeder Stamm 
einen gemeinfchaftlichen Haüptling und jedes Lager (denn ein Stamm 
bat gewoͤhnlich mehrere) feinen Scheifh, aber mebder der cine noch 
der andere haben eine gefelihe Gewalt über die Individuen ihres 
Tribus, und nue durch ihre perfänlichen Eigenfchaften koͤnnen fie. 
einen gewiſſen Einfluß erhalten. Ziele es ihnen ein, befehlen zu 
wollen, fo würden ihre Anordnungen verlacht werden; doch nimmt 
man ihre Natbfchläge aus Gefälligkeit auf, aber auch dann nur, 
wenn fie fit den Ruf der Kiugheit und Gefchicklichkeit erworben 
haben. Erdhebt fih ein Streit zwiſchen zwei Derfonen, fo fann der 
Scheikh wohl den Verſuch machen, ibn zu fchlichten, aber er bat 
nicht vas Net ibn zu entfcheiden. Ueberhaupt hören in folchen 
Fällen die fireitenden ‘Parteien nur auf ihre Aeltern oder Freundes 
gelingt es diefen nicht, die Gache beizulegen, fo Bricht der Krieg 
zwifchen den beiden Familien ans, zu denen die @treitenden gebès 
ren. Der Bednine erfennt in der That keinen andern Seren an, 
ais Bett, und der mächtigfte Acneyes Hahptling darf auch nicht dem 
ärmften Manne feines Stammes eine Bere zuertennen, ohne nicht 
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des Cernsthdilen and dos gens Telöud Made befürchten zu mit 
‚fen. Daher irrt men ſich fehe, wenn man die Gcheifhs oder Cmirs, 
ein Titel, den Ab einige unter ihnen geben, alé ble Fuͤrſten der 
Sète betrachtet. Ihre Drérogetiven beſtehen in der Leitung der 
‚Unterhandlungen wegen Krieg und Frieden, in ber Beſtimmung des 
Lagerplages, dann aud darin, Daß fie vornehmen Reiſenden die Chr 
renbezeugungen bed Stammes barbringen; doch auch diefe Vorrechte 
find fehr befchräntt. Der Scheikh kann weder Krieg erklären, noch 
Sieden ſchließen ohne die vornehmften feines Stammes vorher um 
Path gefragt zu haben; will er fein Lager irgend anderiiso aufs 
fihlagen, fo muß er die Meinungen feines Gefährten einholen über 
die Sicherheit des Weges, dem er gu nehmen gedenkt, und über die 
Sruchtbarkeit des Diſtrikts, wohin ex fi begeben wi. Und wean 
Dies geſchehen if, fo giebt er dennoch keinen Befchl zum Aufbruch; 
er begnuͤgt fich damit, fein Zeit zufammen zu legen, feine Kameele 
gu beladen und das Beifpiel zur Abreife zu geben. Gewöhnlich be 
eiten ih Ale ihm zu folgen, doch ereignet es fich zumeilen, daß, 
wenn ein Scheikh fein Zelt an einer andern Stelle aufſchlaͤgt, welche 
feinen Begleitern mißfällt, diefe die ihrigen eine Halbe Tagereife weit 
von dem feinigen auffchlagen und ibn mit feinen allernächften Ber 
wandten allein laſſen. | 
‚Der Scheith erhebt gar keine Abgabe von den Familien feines 








Stammes oder Lagers; dagegen muß er, will er ſonſt feiner Würde 
Ehre machen und feinen Einfluß aufrecht erhalten, die Gaſtfreund⸗ 
fchaft gegen Fremde mit größerer Pracht ausüben, als die andern 
Indivibuen feines Tribus; er muß die Armen unterflägen und um 
ter feine Freunde die Gefchente vertheilen, welche ee empfängt. Der 
Zribut, welchen er von dem fprifchen Dörfern erhebt, und die Gel⸗ 
der, weiche ibm von den Meklapilgers Raravanen für feinen Schut 
entrichtet werden, fegen ihn in @tanb, jene Ausgaben zu beſtreiten. 
Beim Tode eines Scheikh ift es gewöhnlich der tapferfie und 
feeigebigfte feiner Söhne, feiner Brüder oder nächflen Verwandten, 
weicher ihm folgt; doch if die Erblichkeit der Scheikhs⸗Wuͤrde nicht 
allgemein ansgefprochen. Wenn irgend ein anderes Individuum 
des Stammes in hohem Grade die Eigenfchaften befigt, welche die 
Beduinen in ihren Dadptlingen fhâgen, fo wird es den Verwand⸗ 
ten des Berftorbenen vorgezogen. Und kann fid der Stamm über 
die Wahl des Scheith nichts verſtaͤndigen, fo ereignet es fih auf 
zumeilen, daß fi die Familien trennen und zwei abgefonderte Lu 
ger bilden. | | 
Die Scheikhs welche fortbauernde Merbindungen mit den 
ſpriſhen, Agyptiichen und Hedjas Staͤdten unierhalten und MM 
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Rardvanens Transport Setrelben, finden in dieſem Meter ein RA . 
ihre Autorität zu: verflärten, weil es von ihnen abhangt, bie Be 
duinen ihres Staumes mehr oder minder an ihrem Gewinne Theil 
uchmen zu laffen. Diefe ermangein überhaupt niemals, ihren 
Scheith fehr vict: Witfährigkeit nad Unterwürfigfeit in dem Augens 
blicke ju zeigen, wo irgend eine Sache mit den tärkifchen Statt⸗ 
baltern verhandelt werden ſollz fle Hoffen dieſen dadurch eine große 
Meinung von der Macht ihres Hauptlings beizubringen und beffere 
Bedingungen für ibn zu erlangen, am denen ihrer Gets Theil zu . 
nehmen fie Kb ſchmeicheln. Sobald fie aber wieder in der Wuͤſte 
find, werfen fie die Maste ab; fie würden nicht ein Mal einen Vers 
weis vom Scheikh ertragen. 1. 

Entſteht zwifchen zwei Bebuinen ein Wortwechfel wegen G 
mwinn, fo appelliren fie gewöhnlich an die Entſcheidung des Kady 
oder Richters. Die Kadys der Bebuinen find Männer, weiche ſich 
Durch ihren Scharfſinn, ihre Gerechtigkeltsliebe und Ihre Kennmiß 
des Dertommens und ber Gebrauͤche der Mation auszeichnen ; aber 
fie können weder lefen noch fchreiben; auch werden fie „Kadys ei 
Feraa,“ d. i. „Richter des herkoͤmmlichen Gefepes’ genannt, im 
Gegenfag zu den „Kadys el Sherya,’’ d. i. „Richter des gefchriebes 
nen Geſetzes,“ welche man in ben tuͤrkiſchen Städten findet. She 
Amt if bei den meiften Tribus erblich; nur in Fällen wenn auf den 
Sohn die Talente des Waters nicht dbergegangen find, erlaubt man 
fidy, ibm ein anderes Individuum zu fubftituisen, das geeigneter ift 
die Berribtungen des Kady zu übernehmen. Dre Ehrenfold der 
Kadyos ift bedeutend und wird immer von der gewimnenden Partei 

. bezahlt. | 
Reicht aber der menfchlihe Scharfſinn zur Enthüllung der 
Wahrheit nidt aus, wie 3. B. in dem Falle, wenn gleich glaube 
wuͤrdige Zeugen-fih in ihren Ausfagen widerfprechen, fo fhidt der ' 
Raty die Parteien an den Mebeshae, oder Großrichter, der fie einer 
Art Gottesgericht unterwirft, wenn es ibm nicht gelingt, fie zu vers- 
oleihen. Su den Endzweck läßt er im Feuer einen langen eifernen- 
Löffel gluͤhend werden, aͤhnlich dem, beffen fich die Araber zum Kaffee 
brennen Bedienen, zieht ihn heraus, und left an dem Ende beffefben. 
©r legt ibn wieder ind Feuer, zieht ibn zum zweiten Wal heraus, 
und befiehlt dem Bertlagten es eben fo zu machen. Geſchieht dies, : 
ohne daß er Schaden babei nimmt, fo wird er ais unfchutig ber 
trachtet; verbtennt er dagegen bie Zunge, fo wird er verurtheilt. 
Die von den Kabys oder dem Mebeshae auferlegten Strafen beſte⸗ 
bia nur in Gefbbuben; körperliche Züchtigungen find unter den Des 
duinen unbelannt. Der Betrag der Geldſtrafe wechſelt ins Unend⸗ 
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Uche, je nad) her Neſchaſfenheit oder Sehwere des Verbrechens; fe 
werden nach: undenlichem Gebrauch befinunt.. lisbervem ſteht es 
den ‘Parteien, mis: and) ‚immer der Urtheilsſpruch fein uıdge, frei, 
ft ihm zu uatermerfen ober zu autsiehen, denn es giebt keine ges 
fegliche Gewalt, weiche den richterlichen Ausfprächen Nachdruck giebt. 
ne”. Am: Fall: eines Mordes -oder gefährlicher Verwundungen den⸗ 
ten die Verwandten des Getoͤdteten oder Verwundeten nicht daran, 
ben Richter um Hälfe anzuſprechen; fie üben ihre Rache ſelbſt aus 
es ift in ihren Augen eben fo wohl eine Pflicht als ein Net und 
demand in der Welt wörde „fie dahin bringen, darauf Verzicht zu 
keiten... Selbſt unter den Agpptifchen Fellahs, die unter ber eifers 
wen Ruthe Mohammed Alys feufzen, Befindet ſich nicht ein einziger, 
der anftehen würde, den Mörder feines Bruders zu erdolchen, obs 
wohl er fchr gut weiß, daß er durch einen folhen Akt der Rache 
der Todesſtrafe verfallen if, Indeſſen kann die. Mordthat durch 
Geld abgebüßt werden, wenn die Verwandten des Abgefchiedenen 
damit zufrichen And; aber Dies kommt nur unter den armen Staͤm⸗ 
men vor. ft von einem ſolchen Vergleich die Rede, fo fehlägt die 
Familie des Mörders der des Gemordeten eine Zufammentunft 
vor; wird fie angenommen, fo begeben fich alle beide, mit Weibern, 
Kindern, Verwandten und Freunden, nad dem bezeichneten Bers 
fammiungéort, wo einige Tage lang Feftlichkeiten angeftelt werben, 
an denen alle Gegenmdrtigen Theil nehmen. Dann endlich kommt 
man auf den eigentlichen Gegenftand:. die beleidigte Familie bringt 

ihre Beſchwerde vor und fängt damit an, einen ungcheuern Preis 

‚" gu fordern. Die unpartelifhen Perfonen der Verſammiung mifchen 
fl nun hinein und bitten die Verwandten der Abgefchiedenen, von 
ihren Forderungen etwas abzulafien; damit fahren fie fort, His man 

auf einen Vorfchlag kommt, der Allen annehmbar feint, Iſt der 
Mörder in feinem Stamme beliebt, fo tragen alle feine Landsleute 
zue Bezahlung der ibm auferlegten Summe bei, und zuweilen ift er 
nachher reicher alé er es vorher war. Dei einigen Bo!téftimmen 
herrſcht der Gebraud, nicht cher wegen eines Mordes zuſammenzu⸗ 
treten, bis der Mörder ober irgend einer von feiner Familie Mittel 
gefunden, in bas Zelt der Familie des Gemordeten zu fommen und 
ben Berwandten gu fagen: „De bin id, tödtet mich oder nehme 
ein Löfegeid an.” Wird dabei ein Mörder von feinen Feinden er⸗ 
wiſcht, bevor er bas Zelt erreicht bat, fo laûft er die größte Lebene⸗ 
gefahr. Gelingt es ibm aber hinein zu gelangen, fo wird das ans 
gebotenk Löfegeld gemeiniglih angenommen; doc haben diejenigen, 
deren Gewalt er fit) überläßt, freien Willen, mit ihm zu machen, 
was fie wollen. 
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Der unter den Bebninen herrſchende Gebrauch der Blutrache 
gründet ſich auf eine Stelle des Koran, welche fagt: „D br trene 
„Schüler des Propheten, miffet, daß Ihe am Morde dad Wiederver⸗ 
„geltungsrecht üben ſollt; der freie Menſch, welcher einen andern ges 
„tödtet hat, fol wieder getödter werden.“ Doc haben die Araber, 
flatt fi) auf. die Worte des Koran zu beſchraͤnken, die Berantworts 
lidteit eines begangenen Mordes und das Recht ihn zu rächen, bis 
auf das fünfte lied ausgedehnt. Wie barbarifch Aberden auch Dies 
fer Gebrauch ift, fo gewährt er doch ben Vortheil, die Kriege und 
Drivatftrritiofeiten der Debninen minder blutig su machen; die 
Furcht, auf fich felbft oder auf Ihre Famille die Made einer andern 
Zamilie zu Inden, verurfacht, daß fie fit gegenfeltig mäßigen. 

Die arabifchen Volkeſtaͤmme leben in einem faft fortwährenden 
Kriege, den fie gegen einander führen; gewoͤhnlich giebt der Beſitz 
irgend ‘einer Tränke oder eines Weldeplages dazu Anlaß; dieſe Kriege 
find indeſſen von keiner langen Dauer, aber eben fo wenig and 
ber Frieden. Die Bebuinen fdiagen ſich auf Parteigänger Weife: 
den Feind überfallen und fein Lager plündern If Ihr einziger Zweck. 
Gemeinidlid) greifen fle erfi dann an, wenn fle in ber Ueberzahl 
find; und in diefem Falle ergreift die Gegenpartei die Flucht, 
ohne eine Bertheidigung zu verfuchen, mit der Hoffnung im Hin⸗ 
terhalt ſich bei ſchicklicher Selegenheit zu rähen. Darum find ihre 
Gefechte felten blutig: zwei Tribus führen zumeilen Sabre lang 
Krieg, ohne auf jeder Seite dreißig bis wierzig Mann zu verlieren. 
Ueberhaupt zeigen fie, wenn es nur anf Plünderung abgefchen If, 
wenig Muth; man bat zumeilen bloße Landieute und Karavanen 
von Deifenden drei Mal ftärtere Araber » Haufen in die Flucht 
ſchlagen febens aber wenn fie ihren Landsleuten gegenüberfichen 
und es um ble Ehre des Stammes handelt, dann entwideln (fe 
cine hereifche Tapferkeit. 

Die Aenezes greifen den Feind niemals bei Nacht an, aus 
Furcht, daß bei der, von einem nächtlichen Gefecht unzertrennlichen 
Verwirrung die Gemaͤcher der rauen beunruhigt werden Tönnten, 
was Geitens der Angegriffenen einen verzweifelten Widerſtand her 
vorenfen koͤnute, der mit einem allgemeinen Gemetzel endigen 
würde, ein Ungluͤck, welches die Araber ſtets zu vermeiden fireben: 
üßerdem werden die $ranen, félbft unter den wuͤthendſten Beinden, 
immer: verfehont und niemals zu Gefangenen gemacht. 

So lange der Feldzug dauert werden die Krieger von einem 
Hahptling befehligt, welcher den Titel Agyd fuͤhrt und deſſen Amt 
erblich if; ſelbſt ber Ecrit) it, wenn'er mit zu Felde zieht, dem 
Ugpb natergcordmet, Dieter wird von vn Arabern alé eine Art 
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Wahrſager oder Heiliger betrachtet; in - feinen Operationen Ußt er 
ſich von feinen Trauͤmen, Bifionen. und Worgefühlen leiten; er cuts 
fcheidet, welche Tage glüdlid oder ungluͤcklich für den Angriff find. 
Zumeilen zieht er feine vornehmſten Krieger zu Rathe; aber wenn 
er auch nicht auf ihre Meinung hoͤrt, fo fann er bot vollfommen 
auf ihren Geborfam rechnen. Dabel hat aber der Agyd nid das 
Met Jemand zum Kriegsdienft zu zwingen ; aber es muͤſſen dies 
jenigen, weiche ſich freiwilig an ihn angefchlofien haben, feinen 
Befehlen unbedingt gehorchen; wo, nicht, fo entläßt et fie alé ums, 
würdig an feinem Corps Teil zu tebuien, und in diefem Sale bas 
ben‘ fie keinen Anfpruch auf die Beute. Nach beendigtem. Feldzuge 
hört “ie Autorität des Agyd auf; ; dad behält er, wenn, er ſich durch 
Tapferkeit und Talent ausgezeichnet hat, einen gewiſſen Einſluß auf 
. feinen Tribus, und feine Rathſchlaͤge werden willfaͤhrig angehoͤrt. 
Die Gnftitution der Agyds mögte wohl der meifen Borberfidt des 
Geſetzgebers zuzufchreiben fein, welcher den wilden Hirten Arabiens 
urſpruͤnglich Gelege gab. Indem er den militairifhen Befehl vom 
buͤrgerlichen trennte, wollte er ohne Zweifel die Stammpadptlinge 
nerhindern, wegen Privatinterefien Krieg zu führen, fi den größs 
ten Theil der Meute zuzueignen, und fid fo die Mittel zu verfchafs 
fen, ihre. Gewalt willEührlih gu machen. Dem heutigen Bebuinen 

iß dieſe Idee völlig fred geworden; er ahnet den Nugen nicht, den 

es. bat, daß die Gewalt des Scheifh in einer andern Gewalt tin. 
Gegengewicht pat; denn ſobald feine Stute ihn tragen und fein 
Arm eine Lanze führen kann, denkt er nicht daran, daß es in det 
Macht irgend Eines fiche, ibn unterwuͤrfig zu machen oder Ihm dad 
Geringfte feiner Rechte zu rauben. 

Begegnen ſich zwei feindiichd Parteien ynd finden, tab fe 
ungefähr von gleiher Stärke find, fo halten fie auf Deustetenfchuß 
Weite (til; die Seindfeligkeiten beginnen mit einem fonderbaun 
Gefechte Gin Neuter der einen Partei tritt aus dem Gliede becs 
vor und geht auf die andere los, indem er ruft: „Reuter, fit 
mir den und den vom Euern Kameraden entgegen!” Iſt der Her⸗ 
ausgeforderte unter dem feindlichen Haufen, fo geht ex vor und 
euft:, „Ind by guf deiner grauen Otute, wer Bif du denn?” 
Nachdem fi der Herausforderer ganamnt bat, beginnt das Gefecht 
fofort, und die beiden Parteien. bleiben friedliche Zufchauer. Aber 
fobald einer der Streitenden den Mücken wendet und fich in bie 
Glieder feiner Freunde flüchtet, kommen ibm diefe gleich zu Huͤlfe 
und werfen feinen Gegner zuruͤck, der feiner Seits von den Geis 
nigen unterflügt wird. , Erſt ‚nach mehreren Gefechten der tapfer, 
Men Krieger beidse Parteien. wird das Dandgemenge allgemein. 
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Mimet der bei Namen Aufgerufene die Herausforderung midt an, 
und verfagt es, aus den Sliedern feiner Freunde bervorzureiten, 
fo äberhauft ibn der Herausforderer mit Schmähungen und Bors 
würfen, und brüftet fich bei jeder. Gelegenheit damit, daß der und 
der es nicht gewagt babe, fi mit ibm zu meſſen. Der Bebuine, 
weicher im Dandgemenge unter den Feinden auf einen perfönlichen 
Steund Kößt, zuft ibm, flatt ibn anzugreifen, das Pferd ummens 
dend zus Zieh bit zuruͤck! damit bein Blut nicht auf mein 
Haupt komme! 

Die Araber betrachten den Diebſtahl nicht als eine entehrende 
Handlung und die Benennung „Harami“ d. i. Dieb, bat in ihren 
Augen nichts Beleidigendes; fie machen ſich gar kein Gewiſſen bars 
aus, Freunde, Feinde und Nachbarn zu beſtehlen; nur giebt es 
nichts Peiligercé für fie alé das Eigenthum des Mannes, welcher 
ſich in ihrem eigenen Zelte befindet. Zum befondern Ruhme res 
nen fie es fit an, Ihren Fejnden mit Lift zu nehmen, was ihnen 
mit offener Gewalt nicht gelang. Will ein Beduine einen Streifs 
zug biefer Art unternehmen, fo verfieht er ſich mit einem Dugend 
feinee Greunde. Ale büllen fih in Lumpen und jeder führt eine 
Portion Mehl und einen Heinen mit Waller gefüllten Schlauch 
mit fih; fo ausgeräftet fegen fle fih in Warfch, immer zu Zuß, 
und entfernen fich zumeilen adt Iagereifen weit von ihrem Lagers 
pla. In der Nachbarfchaft des feindlichen Lagerplages angelangt, 
fenden die Haramys drei der fübnften ‚unter ihnen voraus, bie ſich 
fo einrichten, daß fie um Mitternacht bei bem Zelte, worauf es abs 
gefehen if, anfommen. Einer der drei, welchen man „Moſtambeh“ 
nennt, reizt die Wachthunde an udb fucht, indem er vor ihnen flieht, 
fie weit vom Lager fortzuzicehen. in anderer, welcher vorzugsmeife 
„A Harami“ (der Dieb) heißt, nähert fi den um das Zeit gelas 
gerten Rameelen, fchneidet die Stricke durch, womit ihre Beine zus 
fammengebunden find, läßt fie aufftehen und führt eines von ben 
weiblichen Kameelen mit fi fort, dem dann die andern nach ge⸗ 
wohnter Weiſe folgen. Während, biefer Zeit fieht der dritte, „„Rayde“ 
genannt, auf der Lauer am Gingange bed Zeltes, mit einem Jan 
gen Otodte bewaffnet, und, bexcit jeden nicderzufchlagen, der heraus⸗ 
zukommen es wagen follte. Dann treiben fie die Kameele vor fich 
her, ſchließen fi an ihre Kameraden wieder an und eilen ihrem 
eigenen Lager in forcirten Märfcyen zu. Eine folche Expedition ges 
lingt aber nicht immer; bemerkt jemand den Streich, fo wird gleich 
Larm gemacht; man fudt den Dicben den Ruͤckzug abzufchneis. 
den, die fich alle mögliche Mühe geben zu ensfchlüpfen, und um fo. 
weniger daran denken, fich zu vertheidigen, weil fie ohne Safe 
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find, Ber. erfte, welcher einen Dieb faßt, erflärt ihn zu feinem 
„Rabiet,“ oder Gefangenen, und fragt ihn, mas feine Abſicht ges 
weſen fet, biefe Frage mit tuͤchtigen Stockſchlaͤgen begleitend. Der 
RNabiet antwortet gewoͤhnlich: „Ich wollte ſtehlen, aber Gott Bat 
nich verlaffen.” Dann führt der „Rabat,” fo ift der Name deſſen, 
tveicher den Dich ergriffen bat, feinen Gefangenen oder Rabiet In 
fein Zelt, bindet ihn.an Händen und Füßen, und zwingt ibn, fid) 
in eine zwei Fuß tiefe und ſechs Fuß lange Grube’zu legen, indem 
er mit den Füßen und den Haaren an zwei in die Erde gerammte 
Pfaͤhle angebunden und ihm nur fo viel Speife gercidt wird, als 
erforderlich ift, um nicht Sungers zu fierben. Der Ungluͤckliche 
Bleibt in diefer Lage, bis daß er feine Bereitwilligkeit erflärt, eine 
Mansion zu zahlen; aber oft verfchmäht er dies ganze Monate lang, 
Bers boffend irgend Gelegenheit sum Entfchlüpfen zu finden. - Hat 
endlich feine Geduld ihre Ende erreicht, und ift er mit feinem Nabat 
wegen des Löfegeldes einig geworden, fomuß er einige feiner Freunde 
als Bürgen ftellen. Einer der Bürgen begleitet ihn in fein eigenes 
Lager, dort empfängt er den Betrag der Mansion, die in Pferden, 
Rameclen, Echaafen, Zelten, Lebensmitteln und andern, Gegenftäns 
den Geftebt. Kann der in Freiheit gefegte Dich nicht den ganzen 
Betrag des Löfegeldes auftreiden, welches oft fein ganzes Vermögen 
Aberfteigt, fo erfordert e8 die Ehre, daß er fi feinem Nabat wieder 
überliefere; wo nicht, fo muͤſſen die Buͤrgen für ibn zahlen. Aber 
in biefem Falle betrachten ihn die Beduinen des Stammes, zu wels 
chem die Buͤrgen gehören, als einen Verräther, der auf kein Privi⸗ 
legium der Gaftfreundfchaft mehr Anfpruch machen darf, und Jeder 
hat das Recht ibn zu berauben, wo er fit finden follte. Darum 
iſt auch nichts feltener, als einen Nabiet zu fehen, der die eingegans 
- genen Verpflichtungen nicht halten follte. 

Fuͤrchten die Haramis oder Diebe entdeckt zu werden, bevor 
fle ihr Projekt haben ausführen Zönnen, fo fallen fie fchnell einen 
Entſchluß, indem fie gerades Weges In das erfte befte Zelt des feinds 
lichen Lagerd gehen, die "Bewohner beffelben aufwecken und Ihnen‘ 
fagen: : „Wie find Diebe und bitten um Gaflfreundfchaft.” Die 
Antwort if: „Geld ruhig, ihe feid In Sicherheit.” Der Here des 
Beltes 14ft ſogleich ein Mahl für fe anrichten und hält fie fo lange 
ats fie wollen bei ih. * Bei ihrem Abmarſch verforgt er flé noch für 
Die Mücreife mit den möthlgen Lebensmitteln. Treffen fie unter 
Weges auf Beduinen des Stammes, wo fle gaftfreundlich aufge⸗ 
nommen wurden, fo ſchuͤtzt fle die bloße Verficherung, „daß fie in 
dem Zelte von dem und dem Salz gegeffen haben” vor jeder Unbill, 
und dient ihnen fo ju fagen als Paß; erlauben fit aber die Hara⸗ 
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mys auf dem Ruͤckwege einen Bebuinen vom Stamme ihres Wirths 
und Beichägers zu beſtehlen, fo veflamirt diefer beim &Scheifh des 
Tribus der Diebe die geftoblenen Sachen, als entwendet in Verach⸗ 
tung der Gefege der Ehre und der Gerechtigkeit. Im Fall der Dex 
weigerung begiebt er fich in ihr Lager, ruft den ganzen Stamm der 
Diebe zufammen, zeigt ihnen die fupferne Schuͤſſel, aus der fic bei 
iÿm gegeflen haben, und fagt: „Im Namen diefes Zeichens des 
Schutzes, den ich euch bewilligt babe, als ihr in Gefahr waret, 
fordere ich euch auf zur Wiedererflattung des geraubten Viehs.“ 
Wenn tros biefer Aufforderung -die Diebe in ihrer Berfagung bebars 
ren, fo erklärt fie ibr vormaliger Beſchuͤtzer als Verräther; und von . 
dem Angenblif an koͤnnen fie fein Vorrecht der Gaftfreundfchaft 
mehr für fich geltend machen, und jedem ift es geftattet, ihnen ide 
Eigenthum zu nehmen. 
Einer der feltfamften Schradche ber Beduinen iſt der des 
„Dakheil“; er beſteht in Folgendem: ft ein Beduine in Gefahr, 
feiner Freiheit und feines Eigenthume beraubt oder gar von feinem 
Seinde getödtet zu werden, und gelingt es ibm irgend einen vom 
feindlihen Tribus, oder auch nur einen Ichlofen Gegcnftand, der an 
deffen Körper ift, zu berühren, und dabei die Worte zu fprechen: 
„Ana Datbcilat, id gebe mid unter deinen Schutz,“ fo ift diefer, 
dritte verpflichtet, ibn zu vertheidigen, vor jeder Beleidigung zu 
fhâgen und ihn in Freiheit fegen zu lafflen. Da der Haramy dies 
feé Vorrechts gleich jedem andern Beduinen theilbaftig ift, fo iſt bie. 
erfte Sorge deſſen, welcher ihn gefangen nimmt, die, ihn zu Ines 
bein und fo über ibn zu wachen, daß er Leinen Gebrauch davon 
machen kann. Auf der andern Seite. bedienen fid die Freunde des 
Gefangenen eines jeden Kunftgeiffs, um ibn in Freiheit zu ſetzen. 
Go verkleidet ſich einer feiner Verwandten, zumeilen die Mutter oder ' 
Schweſter, als Bettler, und erfcheint unter irgend einem Vorwande 
im feindlichen Lager. Iſt das Zelt, wo fich der Gefangene befindet, 
aufgefpürt, fo fchleicht der Befreier, mit einem Knaͤuͤel Zwirn vers 
fehen, Nachts hinein, nähert ſich ganz leife der Etelle, wo der Ger 
fangene fchläft, und fteft ibm, ohne ein Wort zu fagen, das eine 
Ente des Knauͤels in den Mund oder bindet cs an feinen Fuß. 
Dann verläßt er das Zelt, und tritt, den Knaͤuͤel abrollend in ein 
anderes benachbartes Zelt; dort legt er den Rnaüel in die Sand des 
Herrn des Zelts, erweckt ihn und ruft: „Sich mich an, ich befchodre 
Did im Namen Gottes, dieſen hier in Deinen Schutz zu nehmen.” 
Der Bebuine, den Sinn diefer Worte verfichend, ftcht auf und 
folgt dem Faden, der ihm in dic Hand gelegt worden ift und ihn in 
das Zelt des Gefangenen führt. Er weckt den Nabat, zeigt ihm den 
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Faden, weicher an dem Sefangenen bevefligt if, und erflärt, daß er 
denfelben als feinen Dakheil Grtrachte. Sofort wird er von feinen 
Banden befreit, ais Freund behandelt, und es fteht ihm frei, zu dem 
Seinigen zurüczutehren. Alle viefe Thatfaden, fügt Burckhardt 
Dinju, find wörtlich wahr, und ohne Uebertreibung; wir glauben, 
daß er wohl daran gethan babe, es auf fo beftimmte Weiſe zu bes 
träftigen; das Bertranen, welches feine bekannte Waprheitsliche und 

- Genauigfeit einflößen, kann nur allein den Glauben an eine fo aus 
Berordentliche Erzählung rechtfertigen. | 
Saftfreundfchaft ift eine Tugend, melhe dem Bedulnen gleich⸗ 
fam angeboren ift; er übt fie mit religiöfem Skrupel; der Fremde, 
welchen er in fein Zelt aufgenommen bat, wird fein Freund, fein 
Schuͤtzling, und er theilt mit ibm bis auf den legten Biffen. Man 
muß aber auch geftehen, daß Diejenigen unter den Bedninen, weiche 
Hadfig mit Reifenden zufammentreffen, minder gaflfreundlich find, 
als ihre Brüder der Wuͤſte. So erhalten z. D. die fyrifchen und 
ägpptifchen Pilgerlaramanen von den Bebuinen nur gegen Geld die 
nöthige Unterſtuͤtzung; der einzelne Reiſende dagegen wird viel beffer 
von ihnen aufgenommen. 

Der Fremde, welcher mitten unter ben Bebuinen reif’t, muß, 
er fei vel oder arm, fo viel als möglich ihr Syſtem der Gaſtfreund⸗ 

ſchaft nachahmen, wenn er fonft freundfchaftlihe Verbindungen mit 
ihnen unterhalten will; nber nothmendig ift es für ihn, feine Bers 
ſchwendung zu zeigen; denn, ift die Lüfternheit feinen Gefährten durch 
die dee, daß er große Reichthuͤmer befige, ein Mal erregt, fo ken⸗ 
nen ihre Anforderungen keine Gränzen mehr. Man muß die Bes 
duinen auch nach Anfichten der Gteichheit behandeln‘ und alles vers 
meiden, was ihren Stolz beleidigen koͤnnte; man hat niemals, ſelbſt 
wenn man fit mit ihnen auf einen vertrauten Buß fegt, von ihnen 
zu fürchten, daß fie ein Mecht zu haben glauben, unverfchämt zu 
werden. 

Was die Erziehung anbelangt, fo (ft es bei den Bebuinen 
Stundfag, ihre Kinder bei Zeiten an die Mähfeligkeiten des Nomas 
denfebens zu gewöhnen, im übrigen aber ihnen freien Willen zu 
laffen und niemals ihnen Verweiſe zu geben. Delâftigen und quds 
len fie die Fremden, welche das Zelt ihres Vaters betreten, und neh⸗ 
men fogar heimlicher Weife etwas fort, fo iſt man weit davon ent. 
fernt, es Ihnen zu vermeifens man freut fit im Gegentheil Aber 
ihre Unverfchämtheit und Meinen Liſten, als Anzeichen eines fühnen, 
anternebmeñden Rarafters. So lange der junge Beduine nibt 
mannbar ift, bat er eine foie Ehrfurcht vor feinem Bater, daß er 

es nicht wagen würde, Im Beifein deffelben fein Wahl einzunchmen ; 
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ud 6f6t ec ibm willfaͤhrig, fo lange et In des Vaters Zelte 
wohnt; fobald er aber-Mittel gefunden bat fih ein Zelt für ſich 
allein zu verfaffen, was der Gegenftand aller feiner Anſtrengun⸗ 
gen ift, fbüttelt er jede Autorität ab. Wan ficht fogar oft einen 
Bebuinen feinem alten Vater allen Beiſtand verfagen' und ihn der 
Barmbperzigfeit von Gremben überlaflen , obwohl er felbft im Wohls 
feben if. Größere ‚Zärtlichkeit zeigen fie gegen die Mutter, doch 
herrſcht im Allgemeinen wenig Harmonie zwiſchen eltern und 
Kindern. Das Gefthi der Grauen ift ziemlich hart; fie find es, 
welche die Keexden in brennender Sonnenhitze bewachen, und Baffet 
Holen mäflen, oft halbe Stunden Weges weit; fie müfien alle 
Sausarbeiten verrichten, während die Maͤnner, wenn fie nicht in 
die Wuͤſte ansgezogen find, den ganzen Tag in den Zeiten ausges 
ſtreckt liegen bei einer Pfeife Tabad und dem ,, Sprdfe,”’ einer Art 
Damenfpiel, Jeder wohlhabende Beduine befigt zum wenigſten 
ein Paar Meger⸗Sklaven; diefe werden Mit ziemlicher Milde bes 
handelt und haben große Anhänglichkeit an ihre Herren; nach einer 
gewiſſen Dienftzeit erhalten fie oft die Freiheit and bie Erlaubniß 
Weiber ihrer Farbe zu nehmen. 

Der Reichthum der Beduinen beſteht in Ihren Schaaf⸗ und 
Ziegenheerden, ihren Pferden und Kameelen. Die Schaafe, Zie⸗ 
gen und Kameele liefern ihnen Milch und Butter in Ueberfluß; 
die Kameele find außerdem für ſie ein Mittel der Induſtrie, denn 
fie vermiethen bicfelben für den Dienff der Karavanen und fir 


den Waaren⸗ und Lebensmitteltransport durch die Wuͤſte. Keine 


Bedninenfamilie kann Heftehen, falls ſie nicht wenigſtens ein Ras 
meel bat: der, welcher nur zehn befigt, gilt für arm, mit dreißig 
oder vierzig Kameelen iſt er ein mohlhabender Mann, mer fechszig 
bat iſt reich. Burckhardt hat Scheikhs gekannt, welche an dreis 
hundert befaßen. Aus Pferden machen fie ſich wenig; fie bedienen 
fi nur der Stuten, die Füllen verfaufen fie an fprifche Landleute, 
Dex reichfte Schelkh unterfcheidet fih in Kleidung und Lebensweiſe 
nicht vom ârmfien Beduinen feines Stammes; nur wenn er irgend 
einen Fremden empfängt, zeigt er eine Art Luxus und regalirt alle 
feine Freunde auf koͤſtliche Weife. In gewöhnlicher Zeit fegt et 
feine Sigenliebe nur darauf, eine Stute von hohem Preiſe zu bes 
figen nad feiner Grau und feinen Kindern fchönere Kleidung zu 
geben als die der andern Weiber des Tribus. Ueberdem ift det 
Reichthum eines Bedninen eine aüßerft prefäre Sade; die beftäns 
digen Feindſeligkeiten zwifchen ben verfehiedenen Stämmen, die 
nur anf Raub abzielen, machen oft in einem Tage den reichten 
Mann zum Bettler, ein Zufand aus dem er fit nur herrausreißen 
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danun, Indem er auch feiner Gelts auf Diänderang adäzieht; fo 
pflanzen fich ihre Gewohnheiten der Mauberei immer. fort. 

Dbwohl die Bebuinen Ab zum Islam bekennen, fo halten fie 
doch nicht firenge auf ble regelmäßige Erfüllung der Gebete and 
übrigen vom Propheten vorgefchriebenen religidfen Uebungen. Siems 
lich fireng beobachten fie indeffeu die Faflengeit des Ramazan, ſelbſt 
wenn fle auf der Reife find. Beim Feſt des „Korban,“ oder gros 
Gen Opfers vom Berg Arafat, tödtes jede Bebuinens Gemilie fo viel 
Ramerle, als fie im verfloffenen Sabre erwachfene Derfonen durch 
ben Tod verloren bats felbft wenn ein Gamilienvater feinen Erbew 
aus ein einziges Kameel hinterläßt, muß biefes geopfert werden ; 
und binterläft er gar keins, fo tödten feine Freunde. eins von den 
ihrigen. Geſtattet iſt es, für ein Kameel fieben Schaafe zu fubs 
flltuisen, und wenn bie Ueberlebendben diefe Zahl im Todesjabr 
felôft nicht aufbringen können, fo dürfen fie es im naͤchſten jahre 
hun. Das Feſt des Korban ift immer eine Zeit der Feſtüchkeit 
und Zreude für den ganzen Tribus. 

Der moralifhe Rarafter der Beduinen zeigt gewille Wider⸗ 
fpräche, geeignet die verſchiedenen Urtheile zu erklären, weiche die 
Dleifenden dber fie ausgefprochen haben. Der eine, welcher vom 
Ihnen mit aller Horpitaͤlitaͤt der erften Zeitalter aufgenommen wurte 
und fand, daß fie Ihe ein Mal gegebenes Wort nicht brechen, bat 
alle möglichen Tugenden bei ihnen vorandgefegt und fie, in Hin⸗ 
ſicht ver Moralität, über die civilifirteften Mationen erhoben; ein 
anderer dagegen, Opfer ihrer Raubfucht und Zufchauer ihrer unaufs 
hoͤrlichen Erpreflungen, beftreitet ihnen felbft die Eigenfchaften 
weiche fie in der That beſitzen. Die Wahrheit an der Sade ift, 
Daß man bei den Beduinen ein feltfames Gemiſch von Laficrn und 
Tugenden, liebenswärdige Eigenfchaften und tadelnswerthe Gewohn⸗ 
heiten findet. | 

Die Lüfternheit iſt das farafteriftifhe Lafter aller Levantiner, 
vom Paſcha abwärts bis zum geringften Bewohner der Wuͤſte; und 
kommt es barauf an, ibe zu genügen, fo giebt es nicht wenige unter 
ihnen die fi) ohne Skrupel der niedrigften und widerrechtlichfien Mits 
tel bedienen. * In allen feinen Handlungen wird der Beduine nur 
von der Liebe zum Gewinn geleitet, ja feine Gefege fireben dahin, 
ihn in biefer Neigung zu beftärken. Lift, Betrug, Intrigue und 
alle Lafter diefer Art finden fi in der Wuͤſte wie in den Handels⸗ 
“ Kädten Syriens und bei Kauf und Verkauf hat das Wort eines 
Debuinen fein größeres Gewicht als der Schwur eines Kaufmanns 
auf dem Bazar von Dale. In feiner Treue, den Fremden, weis 
cher ſich ihm Abergeben bat, ſelbſt mit Gefahr feines Lebens zu 
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ſchaͤden und zu verteidigen, fo wie In der Dieflguation, wonsit er 
die Schläge des Schickſals erträgt, sntroidelt der Debuine einen 
fhônen Saraïter. Von Jugend auf an Widerwärtigkeiten und 
Entbehrungen gewöhnt, Ift er dem Gefühl des Mitleids zugänglich 
und vergißt niemals einen Ihm erwiefenen Dienft. 

Sn feiner Unterhaltung iſt der Deduine freimäthig‘, lebhaft 
amd fcherzpaft. Viele Reifenden haben ihn als ſchweigſam gefchils 
bert, aber das iſt er nur auf dem Marfche, befonders während der 
heißen Sommertage; fobald er unter feinem Zelte ift, liebt er die 
Eonverfation, und er zeigt darin eine große Driginalität. {im bie 
Beduinen zu fennen, muß man fie in der Wuͤſte efehen haben, 
benn in den Städten und in Gefelifchaft mit den Stäbtern affets 
tiren fie Ernſt and Zuruͤckhaltung, indem fie nur in Spruͤchwoͤrtern 
reden; aber es ift dies nur eine Maske, die fie anlegen um dem 
Leuten, mit denen fie irgend eine Sache zu verhandeln haben, 
Reſpelt einzuflößen, und die fie je eher je lieber abwerfen. Sie 
And ſehr mäßig und fegen gar keinen Wetth in das was wir Freuden 
Der Tafel nennen, und obfchon Ihre Meligion ihnen die Polygamie 
seflattet, fo begnügen fie fit dennoch meiftené mit einer Grau und 
bewahren die eheliche Treue. 

In Fricdenszeiten fennt der. Bednine keine andere Defchäftis 
gung alé die Eorge für fein Pferd, fein Kameel zu melfen und 
von Zeit zu Zeit mit feinem Falten zu Jagen. Den Frauen und 
Töchtern liegt es ob, das Korn mittelft einer Handmuͤhle zu mas 
len oder es in einem Mörfer zu ftoßen; Butter zu machen; Waflee 
‚30 holen, Brod zu Eneten; das Eſſen zu madeh; die zur Kleidung 
nöthigen Stoffe zu weben; die Zelte auszubeflern; kurz — alle 
Arbeiten, vom Morgen bis in den Abend. Ihre Männer und Bruͤ⸗ 
der dagegen figen ganz rubig am Cingange des Zelte, ihre Pfeife 
raudend; oder fie gehen, wenn fie die Ankunft eines Fremden 
erfahren, nach dem Zelte, wo er aufgenommen worden iff, um ibn 
zu begräßen und zu erwarten, ob man fie einlade, das Mittagés 
mahl oder den Kaffee mit ibm einzunehmen. | 

Der gewöhnliche Gruß, welchen der Beduine an jeden Frem⸗ 
den, felbft den Ehriften richten, ift „Salam aleyk!“ bd. h. Friede 
fei mit dir) iſt es ein alter Bekannter, fo umarmt man ſich; iſt es 
ein Mann, der eine gewiſſe Auszeichnung genießt, fo wird ibm ber 
Bart gefüßt. Hat der Fremde auf dem Teppich, den man niemals 
vergißt bei feiner Ankunft vor ihm auéjubreiten, Diag genommen, 
fo erfordert es die Höflichkeit, daß er fich nach der Geſundheit eis 
sch jeden der Anweſenden erkundige. Darauf wird die Unterhals 
tung allgemeinz man fragt den Fremden nah Neuigkeiten feiur” 
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Tribus und Teinte Nachbarn und bisfatirt die polltiſchen Angeles 
genheiten der Wuͤſte. Die unaufbörlichen Drtöveränderungen ber 
Beduinen machen, daß Neuigkeiten ‚aller Art ſich ſehr ſchnell vers 
breiten, und dieſes Mittel ift es, wodurch bie Aenezes von Allem 
a werden, was im Nedjd, Dedjas, Derapeh und Graf 
vorfaͤllt. 
Im Frühjahr, wenn die Bedulnen ſich ben Graͤnzen von 
Syrien nähern, Gringen Ihnen die Kleinhändler von Damaskus die 
Waaten, deren fit bedürfen, wie zur Kleidung, Gchießpuiver und 
Diet, Nägel, Hufeiſen, Saͤbel, Kaffee, Tabak, Konfltüren, Spe 
zerien, u. f. w. Diefe Panbelsleute zahlen dem Scheikh des 
Btammes den fle gewöhnlich befuchen, einen Heinen Dribut, wofüt 
ifmen Schutz und alle Borrebte eines, freien Arabers gemäbret 
werden. jeder Kaufmann dat fein Zeit und feine Ramerle, und 
wenn mehrere von ihnen benfelben Tribus befuchen, fo fegen fe 
ihre Zelte neben einander und errichten fo eine Art Meile. Sie 
gen ben Lagerpiägen der Beruinen, und wagen daſſelbe Gluͤcks⸗ 
fpiel wie biefe, d. D.: wenn das Lager, in weichem fie fi befinden 
angegriffen und geplündert wird, fo verlieren fie ebenfalls Alles, 
was fie beflèen. Sie verkaufen auf Kredit und erft im naͤchſten 
Jahre Holen fie die Butter und bie Gchanfe ab, welchen ihnen die 
Kahfer im Tauſchhandel zahlen. Die Europder, welche die Wuͤſte 
zwiſchen Damask und dem perfifhen: Golf zu befuchen die Abfiche 
haben, werden nichts Beſſeres than können als fich foldhen Dans 
beléleuten anzuſchließen; es find vechtfchaffene Leute nnd von den 
Beduinen ſehr geachtet. Die Hälfte defleiben find Cbriften, genießen 
aber darum von Geiten der Scheikhs nicht weniger Schutz als 
die ‚Türken. 

Die Dauptftämme der Aenezes treiben. von den Dörfern Ofts 
furia’s, in deren Naͤhe fie Sommers fampiren, einen Zins ein, wo⸗ 
gegen biefe vor offench Anfällen der Araber, nicht aber vor naͤcht⸗ 
fihen Diebſtaͤhlen gefhügt find, | 

Man findet unter den Beduinen fehr viel Gemeingeift und 
Materlandsliebe und ein Gefühl der Unabhängigkeit, weiches ihnen 
“eine tiefe Verachtung für die im Sklavenjoch lebenden Völker rund 
um fie her einflößt. Obſchon vorzugsweiſe an die Yntexeflen ihres 
Stammes gefnhpft, betrachten fie dennoch die Bebuinen aller ans 
dern Tribus als Brüder; fie freuen fih über deren Gluͤck und bes 
trüben fi über ihre Ungluͤck; aber fle behandeln Jeden, der nicht 
du ihrer Rage gehört, ald Feind. Fuͤhlt Ad der Beduine der flärs 
kere qu fein, fo nedt er obne Erbarmen ben unglüdlichen Sands 
ant oder fricbfertigen Neifenden und feine Raubgier kennt Esine 
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Graͤnzen; darum betrachtet man Ihn aud In Syrlen und Aegypten 
als eine wahtk Landplaͤge, weil er daſelbſt nur durch feine Des 
drédungen der Landbaner und Karamanen und durch die Feindſelig⸗ 
Feiten bekannt {ft, welche ex gegen die Bewohner derjenigen Bezirke 
ausüßt, weiche ibm nicht tributpfilbtig werden, wollen. 
Buurckhardt beſchlleßt Teine Ichrreichen Bemerkungen mit fofs 
genden Betrachtungen: Die politifchen Snftitutionen der Beduinen 
find ihrem Nomadenleben fo innig angepaßt, daß jedes unabhangige 
Bolt, unter denfelben Berbältniffen, fie annehmen würde; eben dafs 
felbe gilt auch von Ihren bürgerlichen Geſetzen. Diefe enthalten 
eine Menge von Anordnungen, welche bas Werl eines mächtigen 
und abfolnten Geſetzgebers zu fein fcheinen. Kaum fteben fie mit 
den mufelmännifchen Gefepen in Darmonte:s dem Propheten Didr 
bamed gelang es viel befler, ſich feiner Landsleute, der Beduinen 
Arabiens, mit ben Waffen in ber Hand, zur @inführnsig feiner Lehre 


zu bedienen, ald Re ihnen felbt aufzubringen. Zwar hat er fie ges : 


jwungen, der Sbotatrie zu entfagen, die Einheit Gottes anguertens 
nen and fit nach einigen veligidfen Gebraüchen zu bequemen; aber 
er bat fie nicht bewegen können, ihre alten Gewohnhelten gegen die 
bürgerlichen Gefege auszutaufchen, von denen er behauptete, daß ſie 
ihm durch übernatürliche Infpiration mitgetheilt worden feien. Wer 
war denn diefer urfprüngliche Geſetzgeber der Araber, der viel aͤlter 
iR als Mohamed? Wir tappen in dieſer Beziehung in einem ties 
fen Dunfel, Vielleicht daß die Entdeckung arabifcher Geſchichtſchrei⸗ 
ber, die bis jegt in Europa unbefannt geblieben, oder die Entdedung 
von MRonumenten oder Inſtkriptionen im Medjd oder Jemen einiges 
Licht auf diefe rage zu werfen im Gtande ift; allein, follte fie nies 
mals geldf’t werden, fo ift nichts befto weniger die große Gemeinde 
der Beduinen in Ihrem gegenwärtigen Zuflande nicht minder wuͤr⸗ 
big, die Aufmerkfamteit der Gelehrten auf fi zu ziehen, weil fie 
uns das feltene DBeifpiel einer Nation darbiefet, welche, troß eines 
ewigen Kriegszuftandes, und aller Verfuche fie zu unterwerfen, viele 
Jahrtauſende hindurch ihre urfprünglihen Gebraüche beibehalten 
bat, — Gebraïde, welche einzig und allein auf den Nationalgeiſt 
and die robe Einfachheit ihrer Bitten gegründet find. 
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Art. XVIL — Notes on Haiti, made during a Residence in that 
Republic, By Charles Mackenzie, Esq. F. R. S. F.L.S. late 
His Majesty's Consul-General in Haiti, and now H. M, 
Commissioner of Arbitration in the Havana, eto, etc. In 
two Volumes. London, Colburn and Bentley 1830. Vol.I. 
XX> 335%. Vol. IL VIL 306 ©. in 8. 


« Als Gir Charles Madenzie von bem verſtorbenen Ganning ale bri⸗ 
tiſcher General⸗Konſul nad Haiti geſchickt wurde, lautete feine Jaſtruk⸗ 
tion insbefondere aud dahin, Nachrichten über ben gegenwärtigen Auftand 
Der Republif, nad allen ihren Beziehungen zu fammeln, eine perfönlide 
Aufgabe, deren Loͤſung mit nicht geringen Schwierigkeiten verfnäpft war. 
Die Refultate feiner Radforfdungen hat er in ben vorliegenden gwei Bäns 
ben vorgelegt. Der erfte iſt bem Bericht der Reiſe gewibmet, melde er 
au dem beabfihtigten Zweck burd die Infel unternommen hats ber gmelte 
gnthäst eine fummarifhe Zufammenflelung ber biftorifd « politiféen Were 
béltaiffe Haiti’s, von mehreren Dokumenten begleitet, welde zur Erlau⸗ 
terung verfdiebener Punkte dienen. In ber diftorifhen Skizze folgte bee 
Berf. vorzüglich bem MBerfe bes Barons Lacroix unb ber Geſchichte von Haiti, 
welche Zuftin ans Licht geftellt bats vieles in feiner hikor. Darftellung gräms 
det ſich aber auf feine eigenen Unterfuhungen, wobei er zahlreiche Gchrifs 
ten von Gbrifioph zu benugen im @tanbe war. — Œrfter Banb. 
Kap. 1. Ankunft in Portsaus Prince, ben aaften Mai 1826. Audienz 
beim Präfidenten der Republik. MBefbreibung von Ports aus Prince, ums 
gefälliges Aüßere der Stadt; ihre Umgebungen, Gümpfe unter einem 
brennenden @onnenftrabl, daher die große Ungefunbheit bes Orts. Gins 
wohner, Sitten und Gebrañde, 3. B. bei Beerbigungen; “während ber 
feds erſten Monate feines Aufenthalts verfidert der Berf. alle Ginfabnns 
-gen, mit Ausnahme von etwa einem halben Dutzend, zu Leichenbegäng⸗ 
niffen erhalten zu haben. Die Regierungsbeamten, Levers bes Präfidens 
ten finden bref Mal im Sabre Statt: den ıflen Januar zur Beier der Uns 
abhangigkeit, ben zten April, Geburtsfeft von Pethion, bem Gründer ber 
Btepublit, und ben ıften Mai sur Beier des Aderbaufefles. Mittagsmahl 
beim Präfidenten bei Belegenheit des erſten Feſtes; Sir Charles wohnt 
ihm bei. Kap. 2. Bevolkerung und Zuſtand der Geſellſchaft in Port⸗au⸗ 
Prince: einige Weiße, alle Schattirungen der Farbigen, Neger. Haiti iſt 
ber Zufluchtsort von Perfonen aller Klaffen, welche mit ben Giaridtungen 
ihres Geburtslandes unzufrieden zu fein wirklich Urfad haben ober au Das 
ben glauben, Sein Weißer, heißt es im 38ften Artikel der Konftitution, 
von melder Rarion er au fel, barf ben Buß auf bas Gebiet fegen mis 














Erltiſche Ocherfgan. - 205 
den Borrecht eine Herrn ober Gigenthämers. Anſtelung En MRititair: 
md Civildienſt und Geld maden bie Standesverſchiedenheit aus. AIndos 
lenz des Molfs. Gebraüche bei Beſuchen. Baͤlle und Konzerte; auf erſtern 
entwilteln bie haitiſchen Schönen ſehr viel Grazie, die Tektern follen ziem⸗ 
lié gut ausgeführt werben, Dienftboten: Lohn unb Geſfegbuch fâr dern 
Sandbau, Unfruchtbares Anfehen des Landes. Rau’s Pflangung. rt 
des Verkehrs, Gpekulationen auf Bergbau im Diſtrikt Eibao. Ausflug 
nad dem Molo von Kap Nicolas. Excurſion na bem Bergdiſtrikt Eau 
Groupe, 8 Miles Iftli von Ports au» Prince Kap. 3 Reiſe von ba’ 
nad) eegane, einem bebeutenben Flecken (beffen Oauͤſer meiftens von Dors)? 
der während ber Revolution eiuen wichtigen Poſten darbot. Gtraße naÿ 
Grand Goade; man paffirt L'Dabitation Beauharnais, einft Eigenthuni 
des Waters „of that gallant, bigh-minded gentleman, Eugene Beat 
harnais.‘ Wenig Spuren von Kultur auf dieſem Wege. Zwiſchen Grant 
und Petit Goabe geht's über den Tapion be Petit Soave, berühmt Sur 
bie Pendel⸗Beobachtungen, welche Sobin, Mouguer, £a Gondamine und 
Yuyfegur im Jahre 1735 hier anftellten, bie Höhe beffelben beftimmten 
Pe zu 355 Zoifen, der Abfall if fehr ſteil. Petit Boave, das früher durg 
feine Kaffees und Zuderpflanzungen befannt war, {ft jest faft verbbet.' 
St. koris ba Sud, ehemals die Dauptftabt der fühlihen Bezirke, iſt 
jett nur noch bemerkenswerth wegen ber Schönheit feiner Lage und bew 
Vortrefflichkeit feines Dafens. Cayes ift eine der biähenbfien Städte, 
wilde Sir Charles in der Republik fab. Kap. 4 Die Pflanzung Las’ 
borde, ehedem ber Familie diefes Namens gebôrend, zaͤhlte einft 2000 
Stiavem und produzirte jäprtid 2 Mill. Pfund Zucker, jett if fie, wie 
alle andern, im Verfall. In Gayes iſt eine Säule des wechfelfeitigen 
Unterrichts, mit 100 Söglingen, auf Koften des Staats. Preigelaffene' 
Neperfflaven aus den füdl Staaten von N. U. haben hier eine Nieder⸗ 
loffung. Les Platons, ein Engpaß, ber aus der Ebene von Gayes auf’ 
bie Mornes de ta Hotte, eine der hoͤchſten Bergtetten der Infel führt,: 
Reber die vormalige Kultur der Ebene von Gayes bringt der Berf, um⸗ 
Röndlige Radridten bei. Mädkehe nah Portsau« Prince Kap. 5. 
Aufenthalt daſelbſt. Wahl der Mitglieder zur Kammer der Gemelnen, 
Das Arfena fliege am 2. Wehr. 1827 in bie Luft, ber Schaden warb auf 
1 Mil. Dollars geihägt. Große Mängel der Polizei in Port= ae: 
Princes der englifhe Vicekonſul "wird von der Scharwache ſelbſt ber 
raubt. Zuſtand der Erziehung und beö Unterrigtémefens; bas Eyceum 
und bie Primär, Schulen werden auf Koften bes Staats unterbalten, : 
Sqlechte Dotteintidtungen. Reiſe von Ports aus Prince nach Bonaines, : 
wo ebebem große Seeſalzwerke In Betrieb waren, kin unangenehmer wohn: ' 
plat, ber loſe mit Salztheilchen gefhwängerte Sand {ft eine große Plage, ° 
© Werk, Petite Reviere. Gräte à Pierrot, eine Kleine Berſchanzung 
am Gingang sur Werggrappe Les Mornes de Gabos. Juſurrektion von ' 
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men, Im Jahre 1789 Hatte der feanzöflide Anthell ven Et. Domingo 
523803 Einwohner (nad einer andern Angabe 534500), ber fpanifde 1785. 
botte 152640. À, von Humboldt‘ gab die Bevdlkerung für bad I. 1803 
au 375000 any nad dem Tode Deffalines fol fie 400000 betragen haben, 
Cine amerifanife Beitung gab fie, angeblid nad einem Stegterungitotus 
ment (und Bir Ghartes Hält biefen Urſprung für wahr), fée bas Jahr 
1824 iu 935335 Seelen an (nad ben einzelnen Bezirken); andere Dotur 
mente dagegen fegen nut 4230421 Suftin giebt an 700000, namlich 605500 
Schwatze, 84000 Barbige, 500 naturalifirte Weiße, 10000 Brembe. Les 
vien-viennent, unabhangige Wevdlkerung, Nachkommen ber Maroon⸗ 
Steger in dem Bezirk Les Grande Bois. Kirchenweſen, Ergbikhofl, nie 
dere Geiſtlichkeit; Weränderungen, welde barin vorgekommen; religidſe 
Toleranz. Kap. 7. Ackerbau. Gyftem bes Laudbaus., Louffaints Bes 
fete in diefer Beziehung. Bigaub’s Syſtem; das von Dreffolines. Mar 
Yurs Bericht Über das von Chriſtoph befolgte Syſtem. Pethions Syſtem. 
Der Gobe Mural. Der Ertrag des Acerbaus und bie Weränberungen 
in demſelben Laffen fit aus folgenden" Angaben über ble Ausfuhr in pol 
verféiebenen Œpoden ableiten: 


Mtober gace⸗ ds Pfund * Pfunb, 
0 er C2 0 ® & u e 6 ® bd eo 
Muscovebo Buder. . - 93573300 — 32864 — 
Raffee . . 0. 4 76835219 — 82189784 — 
Baumwolle . + Er + 7 004 274 — 620972 un 
Gacao . 4 © te « 0. — 457 592 — 
Sabigo U +. + Zur ee 758 628 el ...o ng 
Melaſſes . eo + »> >» 25749 un rw‘ — 
arbeholg . + + 404 e N „oo — 5307745 — 
bad 0.000. oo 6 ‘”: 340 588 — 
Mahagoni “eve + + + .. gu uß 2136964 Fuß. 
Gigarıen . . .. +... Pfund. 179500 Pfunb. 


ir Charles theilt 206 mehrere Angaben über die Ausfuhr einiger Häfen 
von 9. mit (im Mppenbir), und läßt fit über bie verfhiebenen Artikel ums 
Ränblid aus. .- Kap.-8. Handel und Finanzen. Sehr ausführlid abge⸗ 
Handelt. Im Sabre 1825 liefen in ben haitifhen Häfen überhaupt 552 
Gchiffe ein; Zonnengehalt berfelben 66800: Werth ber Ladungen 4660174 
Dollars. Im Jahre 1824 betrug: das Einkommen ber Republik 3 101716 
Don. 69 Gents, bie Ausgabe 3105115 Doll. 55 Gents. Deficit 3308 Doll, 
06 Gents. Kap. 9. Land» und Seemacht, Bertheidigungsfpftem. in 
reichhaltiger Appenbig, DOriginalbofumente zur Geſchichte von Daiti und 
zur Darſtellung des gegenwärtigen Buftanhes ber Republik enthaltend, bes 
fließt das Merk, weldes, wie die Jupaltsanzeige ergiebt, ein. werthuoller 
Beitrag iR zug Kenntniß eines der intereffanteften Theile ber neuen Welt. 
Eine angehängte Karte von Haiti erleichtert bie Ueberfidt von Bir Char⸗ 
bes’ Seife durch die Juſel, zwei landſchaftliche Wilder find unbebeutend. 











Art. XVII. — 1. Opissante Tibess w nänjetnem ego sostotanii. 
Se kartojn dorogi is Tschen- du do Khlasisfü. Perewod fs 
kitais[kago, Sauktpeterburg 1828. D. i. Befchreibung von 
Æibet In feinem gegenwärtigen Zuftande; mit einer Karte des 
Weges von Ifehen du nach Diaffa. Aus dem Efinefifhen übers 
fegt. St. Petersburg 1828. 223 Seiten in 9. . 

"2. Deseripsion du Tube, traduite du chinois en rassa 
par le Père Hyscinshe, et du russe en français par M °°°, 
revue sur l'original chinois et stcompagnée de notes, par 
M. Klaprosh. (Im Journal asiatique, Août et Octobre 1829. 
Paris. 162 ©. in 8.)' 


Im Jahrgang. 1828 unferer Zeitfprift, ızten Band ber Hertha, 


Haben wir bie Karte bes Weges von Tſchhing⸗ tu nad Ÿ'laffa, in einer 
Ucherfegung mitgetbeilt. Seitdem bat ber unermüblide gelebrte Aſta⸗ 
forfher Riaproth bas vom Pater Hyacinth ruffifch herausgegebene Werk 
in franzöfiider Sprache befannt gemadt, und auf feine gewohnte Weiſe 
mit kritiſchen Noten begleitet. Klaproth befaß [bon früher das qineſiſche 
Original (weldes die Aufſchrift führt: „Wei tfang thu Thy”, D. à 
„Rotiz Äber bie Provinzen Wei Cober Ui) und Zzang, mit Karten und 
Tafeln”, und fof ganz aus bem Merle „Si tfang Ei”, db. i. „Denkſchrift 
über Welt Bang’, d. 8. Tuͤbet entlebnt ift), und hatte die Abfiht, es 
überfegt herauszugeben ; er war mit ber Uebertragung ſchon bis zur Hälfte 
fertig, als Hyacinthes Ausgabe in St. Petersburg erſchie Als Bert. 
diefer Beldreibung werben Ma fhao yſin und Sing mei hi genanntz 
Klaproth weifet nad, daß fit P. Hyacinth in bem Namen des Verfaffers 
duch falſche Ueberfegung geirrt babe. Dieſer berichtet in feiner Vorrede, 
während feines Aufenthalts in Peking mehrere in Tuͤbet angefeffene Shi⸗ 
nefen und tuͤbetiſche Geſandten, welche an ben Hof famen, um bie Hide 
tigkeit ber Beſchreibung befragt zu haben; alle, fagt er, ftimmten darin 
überein, daß fie genau ſei. Aus ber Borrebe des dinefifden Herausge⸗ 
bers erhellet, daß er im Sabre 1786 als Proviantmeiſter der Armee nach 
Tabet gegangen und vier Jahre daſelbſt geblieben iſt. Die Vorrede ſelbſt 
iſt vom Monat thſing bo des 57: Jahres Khian lungs datirt, d. i. 3 Mor 
nat oder April 1792. Wir halten uns bei der Inhaltsanzeige an bie 
flaproth fe Ausgabe, — Erſte Adtheilung. Ueber eine von dem Kaffee 
Sching tfu jin Huang ti (Khang bi) bei Gelegenbeit der Eroberung von 
Zübet verfaßte und auf einem Stein gravirte Infrift. Klaproth bat 
davon fhon eine Ueberfegung gegeben (im zten Bande feines Mag. asiat, 
1826), Grfles Bud der Befchreibung von Zübet, Hiſtoriſcher Blick auf 


Tuͤbet. Si tfang ober Tangut ift der Name bes Königreichs Tübet. Uns - - 


ter der Donaftie Wing benannte man es mit einem einzigen Ramen Ns 


tfang (bur® Korruption ber zwei Vorter us und Zzang. Die Taühbeter 
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Rammen, den Ghlnefen gufolge, von San miao ab, Der Katfer Schön 
fœidte feinen Sohn San mico in das Land der Gao ives, und dieſes find 
die Provinzen K’ham, Mi und Sjang. Diefe Sefhidte geht bie 1405 
n. Chr. 8. und iR von Ælaproth mit beridtigenben und geographifden 
Noten reichlich ausgeſtattet; ein Berfabren, weiches, wie gefogt, dur das 
ganze Merk geht. Drängen von Tuͤbet. Großwuͤrden und Jemter. Dars 
bringung bes Tribute am. hinefifhen Hofe, Kronologie. Witterung in 
Kübet. Die Zemperaturs Veränderungen find biefelben, wie in China. 
Vom März bis September iſt das Wetter ſchoͤn. Die Winde fommen 
nidt wie bei uns (Chinefen) zu beflimmten Zeiten wieber ; bie Gewitter 
find aud ſehr veränberlid. Im Allgemeinen kann man fagen, daß es in 
Tuͤbet in den Ebenen Heiß, auf den Bergen fait if. In Helaſſa fhießen 
bie Gräfer "im April und Mai, und bie Baume Tchlagen alstann aus; 
. au Cube bes Sréblinge und im Anfang bes Sommers fâet man Erbfen 
und Korn, die Grnbte erfolgt im Xuguft und September. Was die 
Klarheit und Werbunfefung ber Sonne und des Mondes und Gewitter 
betrifft, fo find fie wie in Œbina. Thau fänt in der Nacht und in den 
Derbftnddten veift ed. Gchnee fällt nicht hoch, aber Hagel iR haüfig. 
Buweilen wird man auf ber Jagd oder beim Fifhfang von Hagelwolken 
überfallen: dann fagen bie Sébeter Gebete her um fie zu vertreiben, aber 
oft hilft dies Mittel nichts. — Jaͤhrliche Feſte. Militairiſcher Zuſtand. 
._ Rt{minals Geſete. Auflogen, werben in Natura 'entrichtet. Verwaltung. 
Die Beamten. Bon der Bekleidung. Nahrungemittel. Regeln der Hoͤf⸗ 
lichkeit. Heirathen. Begraͤbnißſeierlichkeiten. Gebauͤde. Arzneikunft, 
Vahrſagerei. Handelöverhältniffe. Kuͤnſtler. Gebirge und Gewäffer 
nah ben verfhiebenen Landſchaften. Monumente bes Alterthums in 
Ÿ'laffa. Zempel und Kiöfter, ebenfalls nad den verfhiebenen Landſchaf⸗ 
ten aufgezählt. Erzeugniſſe von Tuͤbet. Die tübetifhe Sprade. Boca⸗ 
bularium berfeiben, Diefes bat P. Hyacinth nicht aufgenommen; Hrn. 
Klaprosh if man n dafür verpflichtet. 





j At. IX. — The History and Doctrine of Budkitm, popu- 
larly illustrated with notices of the Kappooism, or De- 
mon warship, and of the Bali, or planetary incantation 

. of Ceylan. By Edward Upham. London 1829, 1 vol. 136 ©. 
in fol. mit 43 illuminirten Tafeln. 


Sir Alerander Zohnftone, ber Vicepräfident ber aflat. Geſellſchaft 
"zu. London, welder lange Jahre die Stellen eines Oberrichters und erften 
Mitgliedes bes Werwaltungsrathed von Geylan bekleidete, bat feinen 
Aufenthalt auf biefer Infel dazu benugt, Nachrichten über bie Gefdibte, 
ben Blauben und bie Literatur ihrer Bewohner ju fammeln. Unter bie 
fen Materialien befanden ſiq mehrere Ueberfegungen von Bädern, -bie ſich 
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. aufden Bubbboismus besleben, und eine Sammlung von Seiinungen,/tweldhe 
bie Hauptgettheiten biefer Religion betreffen. Seit langer Beit wänfgt, 
@ir Alexander diefe Sammlungen bekannt ju machen: endlich bat er es Hm, 
Upham anvertraut, woraus has vorliegende Mer! bervorgegangen iſt. Die drei 
verbreiteten Seligionen ſind das Gbriftenthum, ber Buddhaiemus und. der 
Silam. Der Bubbbaglaube bat die Bränzen .von Aßa nit überfpritten, 
ausgenommen burd die Wanderungen einiger Relmüden: Stämme, wrlde 
ſich in ben Steppen der untern MBolga niebergelaffen haben, Aus Dinbufian 
flammest bat ih dieſe wohlthätige Religion von ben Quellen bes ne 
dus bis zu ben Käften bes großen Dceans ausgebehnt, unb felb bis 
Sapan. Die wilden Romaden Mittelofias Find burd fie in tugembe 
bofte Menfhen verwandelt worden, nad ihr Giafluf hat fi bis Gi 
birien zu erkennen gegeben. Gebr unvolllommen find bie Angaben, welche 
wir über bie Zahl der Buddha⸗BVekenner befigens alle Stednyngen -barı 
über find nur opprorimatio. Haſſel Ihägte fie auf 295 Millionen, aber 
dieſe Zahl if, wie bie meiſten, weiche Haſſel gegeben hat, fiderli äper- 
trieben. Rimme man, mit den neueflen Sériftitelern an, daß bas eis - 
gentlige Ehina 142 Millionen Inwohner babe, fo glauben wir niet gu 
irren, wenn man barunter 125 Millionen Bubbpiften annimmt; bai : 
das Land ber Mandſchu, die Mongolei," unb die Kalmüden, ſowohl in 
Aſia als in Europa 5 Millionen 400 tauſend; Tuͤhet 4 Millionen Ko⸗ 
rea 5 Millisnen, Hinterindien 25 Millionen, Geylan 600 taufenb, Ja⸗ 
pau, ‚bie Infein Liens Khieu 2c. 25 Millionen, fo ergiebt fi eine Totale 
fumme von 190 Millionen Buddha⸗Bekennern. In einer Geſchichte bes 
Wubdahitmus hätte man wohl erwarten Fönnen, baÿ bie Zahl der Anhän- 
ger bicfer Religion einer Diskuſſion unterworfen worben wäre;. allein 
upbamı giebt nicht ein Mal alle Länder an, in melder fie verbreitet uab 
wo fie national geworden if. Ueberhaupt muß man es bebauern, bag 
Sir Alexander Sohnftone die Belannimadung feiner Materialien fo uns : 

gehhten Händen Übergebeu hat. Der Herausgeber bat bie gelebrten Ar⸗ 
beiten feinex Borgänger völlig mnbenugt gelaffen: er Lennt weder Pallas 
Werk über. die Mongolen und ihre Religion, noch Mergmann über bie 
Kolmäden, noch Beorgi’6 Alphabeium sibetanum, :no@ Klaprothes Bes 
ben von Buddha: Schaliasmuni, weber 3. 3, Schmidt's Forſchungen, 
no bie zahlreihen Schriften von Abel Hemufat, die fit auf biefen Ge⸗ 
genſtand begichen. Wäre Upham mit feiner Aufgabe etwas vertrauter 
gewefen, fo wuͤrde er angeführt haben, daß ber Bubbhiömus, chmobl 
für die Grundlage der Lehre in allen Länbern, wo man fi zu ibm 
betennt, derſelbe, benned in“ zwei große Sekten zerfäht: bie eine, 
melde in Tuͤbet, Ghina, bei den Nomabennälkeen der Zatarei, und in 
Japan verbreiter iR, ſeet bie Geburt Schalia : munis ober Bautama’s 
in bas Jahr 1082, ner unferer Zeitrechnungz die anbere Gelte, auf Gey⸗ 
an, in. Bisme, Sion unb ben. mußten. Ländern Dinterinbiens, läßt dage⸗ 
or ; / 44° 
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gen diefen Propheten erſt GoB v. Ehre, erſcheinen, und erkennt bie Inſel 
. Geyton ald ben Hauptſchauplat feiner religiäfen Borträge, upham begeht 
den feltfamen Jrrthum, daß er Schakhia⸗muni für verfdieben von Gau⸗ 
tame hält, und vergebens fudt man aug die oberflägliäfte Darftelung 
* be Bunbamentals Lehren bes Buddhismus, nphames Ginleitung if ein 
verworrenes Gemiſch mehr oder minder genauer. Begriffe über ben Budd⸗ 


‚ Msmus, welde aus jeder Art von Bädern ohne Rritit zuſammengeſchrie⸗ 


ben find; mit Greuger ibentiflzice et Bchaki⸗ muni mit.bem indif@en Ders 


. Eules der Griechen und mit bem Monde, und er entſcheidet nichts über bie 


\ 


vefpeftive Anterioritét bes Wubdhaitmus und des Brabmaniémus, eine 
v Brage, deren Beantwortung nidt unwichtig if. Kap. 2. handelt von ben 
polen Wudbha’ss es enthält wichtige Nachrichten. Aber den Kultus bec 
Bubbha » Bottheiten , befonders auf Gevion und in Birma; bo bemertt 


“> man aud bier die Spuren auferorbenttider Leichtfertigleit, womit der 


Berf. gearbeitet bat, und gegen bie man bei Benugung feines Buchs auf 
der Out fein muß, wenn man nicht die Werke zu Rathe ziehen kann, bie 


er béauét hat. Kap. 3. Zransmigration der Geelen und der 550 In⸗ 
karnationen Bubbha’s. Dies Kapitel beftcht hauptfählih aus Auszügen 


eines in det Dalifprade geſchriebenen Buches, und enthält bie Erroͤhlung 
von brei biefer Jakarnationen, nämlidy die Geſchichte der Könige Bambar 
bat s Rabja, Uffiratanam » Radja und Weffantara » Radja. Dieſe Cegenden 
geben gar Feine neue Aufflärung über bie Doftrinen des Bubdhaiſsmus; 
und ärgerlich wäre e6, wenn alle von Sir Alerander' Johnſtone gefams 
melten Materialien von berfelben Befdaffenbeit wären. Das Gnade bes 
Kapitels entfhädigt etwas für bie Mermlidleiten, womit es anfängt. Es 
iſt Hier nämlid, von verfihiebenen Klaffen der Weſen, welde bas Univeve 
fum bewohnen, bie Rebe; es find entweber „Iſchama“, b. i. Wieberher: 
vocbringungen durch Geburt, oder ‚„‚Rupa’', materielle ober fihtbare Goͤt⸗ 
ter, ober ‚„‚Arupa’, nidtmaterielle ober unfidtbare. Diele Weſen fleigen 
burd allmählige Eransmigrationen von einer untern Stufe ju einer .hö« 
hern, je nad ihrer guten ober ſchlechten Aufführung in ihrem vorherge- 
henden Zuftande, bis daß fie am Ende bie Geligkeit des „Rirväna’‘ ere 
halten, ober ber Midterifiens, db. D. eines Dafeine, weldes von allem 
. Wateriellen gereinigt, und folglid gar nicht ben Œinbrüden, ,, Mapa’s’” 
ober ber Kaüfchung unterworfen ift Mie alle Weſen beftändig aus einer 
Art ber Grifieng in eine andere übergehen, eben fo erleiden aud bie von 
thnen bewohnten Welten Weränderungen. Gautama felbft Eennt weber 
Anfang nod Œnbe biefer ununtecbrodenen Kette weltlicher Eyſteme. Ale 
MBefen, weiche bas „Loka“ bewohnen,. ober ‘das burd eine Xufeinandbers 
folge von Zerkösungen und MWieberhervorbringungen erzeugte Weltall, 
werben folgender Maßen Eiaffifigier: Die Menſchen und die Bätter, „Nat? 
genannt, welde bie Menſchen beauffichtigen und ridtens fie haben gute 
sber_böfe Benien zu: Dienern. Diefe erſte Kieffe- wohnt auf ber Œrbe, 
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in den atmofphärifden Btegionen bes Werges „‚Wtienmott, ind ia ben über 
einander fiehenden ſecht Dimmeln ber ,,Deva’', und übertreſſen ſich im 
berfelben Drbnung an Glanz und Helle. Die zweite Kaffe IR die der 
„Rupa’' oder fihtbaren Bötter; Re. wohnt in bon fechäzehn höheren Hin 


mein bis zum zwei und zwanzigfien bes Brahmaloka. In ber dritten bes . 


finden fit die.niht materiellen Weſen, die, wenn fie eifrige Anhäuger Wer 
Buddhalehre geweſen find, bie vier hochſten Himmel, nämtih ben agſten 
bis a6ften bewohnen. Endlich „die Badbhas wohnen im ,,Bon” ober 
Beuerhimmel, welcher alle diefe Himmel bebedt, Kap. 4. Beſchreibung 
der Erde, nad bem Bubbha: Slanben. Rap, x. Die ſecht Himmel bes 
sDevalofa”, Kap. 6. Die ſechtzehn Himmel bes ,,Brabmalofa’’ und 
„Rirvana”. Rap. 7. Ausfährlihe Notiz vom ,, Salvalr'’ ober MBelte 
und Planetrafpkem. Kap. 8, Beſchreibung der vier Thierfreife und des 
Jahres ber Gingalefen. Kap. 9, handelt‘ von ben verfihiebenen Höllen 
und ben Schmerzen, welche bie Werbammten dafeldft pu leiben haben, , 
Kap. ro. erftärt die Dämonologie. Kap. 11. Won ben anbern Dämonen, 
weichen die Gingalefen Opfer barbringen, um ihren verberbliden Einfluß 
abjulenfen. Die 43 Tafeln find grob litbographirt, und gewadren wenig 
Intereffe — CHasiug aus bem Journal asiatique.) 
— — — 


Art. XX. — Erinnerungen aus Aegypten und Klein— 
a ſien. Von Anton von Prokeſch, Major in der k. k. Mas 


rine und Ritter mehrerer Orden. Wien, Armbruſter, 1829 — 30. 


ECrſter Band 399 S. Zweiter Band 337 in 12. 
Die Reife, von welcher hier unter der aufpruchsiofen Aufſchrift 
„Grismerungen” eine Belhreibung gegeben wird, wurbe von Hrn. von 
Prokeſch in den legten Monaten bes Jahres 1826 und in den erften vom 


Sabre 1827 unternommen. Sie evinnert, was Argyptens Boben, Wolf, ’ 


Alterthum betrifft, auf angenehme und beichrende Weile an belannte 


Thatſachen; aber fie giebt auch, auf bes Merfaffers eigene Anfdauung | 


und f@arfe Beobochtung geflägt, viel Neues, insbeſonbere über bie Jort⸗ 
f@citte, welche Xegypten unter Mehamet Als Herrſchaft in bes Kultur 
gemadt bat, wobei bas Jahr 1897 als Normalzeit angenommen wird, 
Der Berf. langte am 26. September 1826 in Alesandrien an. Er giebt 
eine allgemeine Anfidt biefer Stadt und bes Bobens, befdreibt bie Pom⸗ 
pejusfadte, ein Grofäd aus ber Pharaonen Belt von rothem Granit, 
dee Schaft mift 98’ 10°’, der Knauf flammt aus ber rbmifchen Kaiferzeit 
und wahrſcheinlicher bürfte fie nad Geverus oder Diokletian zu nennen 
fein; bie Nadeln der Kleopatra, zwei Dôeliélen aus rothem Œragit an 
der Ofifeite bes Hafens, auf alten vies Selten mit Hieroglyphen, water 
denen bie Namen ber Könige Thotuiofes IIS. und SMamefes Mi. Amın 
bemerft werben ; her Marus; das Schick des Leuhttgurnss dis Katar 


I 


— 
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lonboi. Bon Alszonbrien reifte Or. von: potes nach Reichs: Belchrel⸗ 
bung dieſer Gtabty von Ait⸗Kairo, Foſtat; Schubra, ein neuer ſchoner 
dffentlier Barten. außerhalb Rairo's. Notizen über das Lager bei Abus 
ſabel und ben Obelisé von, Helippolis, beffen Errichtung Dfortafen juges 
ſchrieben wird; darauf folgen bie Pyramiden von Dſchiſeh, bie große, die 
von Belgoni eröffnete, bie. dritte, Heine Pyramide, welde bie pradt- 
noüfte gemefen zu fein f@rint.: Am 20. December 1896 ſchifft Ad der 
Perf. in Kairo auf bem Nil ein und erreigt am 6. bes folgenden Mor 
naté Meloni; auf biefer Mnfferreife werben bie einzelnen Drte bejeignet. 
Permopolis, eine ber alteſten Städte Uegpptene, jegt ein großer Truͤm⸗ 
merhaufen, an bem das Dorf Afhmunim ftebt. Antinoe, von Habrian 
erbaut, jetzt ein Dorf Schech⸗Abadeh. Weiterreiſe von Melani nd 


Affuan in den Tagen vom 10. Sonuar bis ar. Januar; biefe Teiſe giebt 


dem Verf. Veranlaſſung übel Schiut, die größte Stadt Obrrägpptens, 
Dfbirbfde, Kaͤne; Keft, dad alte Koptos, u. a, Drte zu ſprechen. Daun 
befprgibt er ausführlicher die einzeinen merkwürdigen kokale, als: Aſſuan, 
bie bentige Syene mit Ruinen ber arabifgen Syene; bie GBranitprüde 
in dem ägpptifch »nubiihen Brönzgebirge. Die Kataralten von Syene; 
Elephantine, bei ben Arabern Dfchefiret el Sag, mit zwei Dörfern und 
einigen Ruinen. Kom⸗ Anbos, mit feinen Tempeln aus bem Ptolemaͤer⸗ 
Beltalter, nimmt bie Schilderung unferes Werf. vorzugsmeife in Anfpruß: 
„Die Tempel in Rubien find erftaunungswürbiger, die Tempel bon The⸗ 
ben find majeftätifher, bie von Gene und Tentyra gierliger, bie Lage 
keiner Muine aber if malerifher als diejenige der beidem Tempel von 
KomsAnbos. Dur die Cinfachheit und Groͤße ber Anlage, fo wie durch 
ben Abel der Ausführung eignet ſich befonders ber Eine dieſer brides 
Tempel zur Schule für ben Neifenden, ber mehr als einen fädtigen 
BUS auf die Merle ber Agpptifhen Baukunſt werfen wit.” Am Dfät 


bel Selfeley find Gräber in den Pelfen gehauen und mehrere Kiſchen, 


die von Gaëlen getragen werden; fie ſtammen aus der Regierungbieit 
der Dynaftle Rameſes oder Ramfes. Apollinopolis, Magna, Ehfu und 
der Tempel bes Horus mit vielen GEalpturen, und ber. Tempel bes Sy 
Phon. Eilethyia, Tempel der Göttin, nad welcher der Drt feinen Ra 
men erhielt; bier follen Menſchenopfer bargebradt worben fein. Latopo⸗ 


Hlis Esne; ber Portifus bafelb der Triumph ber Btömer im Rachah⸗ 


mung, bes aͤgyptiſchen Styls; der Tempel ift dem Amon geweiht; ber 
bafige Thierkreis fängt nicht mit bem Beiden der Jungfrau, fondern mit 
dem bes Löwen, an. Esne gegmäber Liegt Anti» Latopolis, mit einem 
Heinen Zempel des Anubis, : Dermontis, jett Erment, mit ben Ruinen 
zweier Tempel und ber alten Stadt. Ueber die Thebals verbreitet F4 
Br. von D. fehr ausführlih: die bafigen Monumente imfaffen bie Birke 
von, ungefähr zwanzig Sabrbunberten, bie fünfzehn Jahrhunderie unge 


vom welde ſeit dem juͤngſten voèes Bow verfloffen finds die Die 


« 


æ 
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nen find, Eben einen Raum Kon zwei Gtunden im Dordmerfer ausge · 


breiteta Euzor, wo ber &empel, ein Wert neun auf einander folgender 


Könige, mit zwei Koloffen wor ben Pylonen und vor jenen zwei Granit . 


Dbeliéten mit Bildern’ und Hieroglyphen, mit feintn Saͤͤlenhallen und 
Gédlm. Karnak mit feinen Alleen von Spbinren und ber iefenballe 
im heiligen Styl, bie Hr. von P. mit ale Beweis benugt, bag ber große 
Ramefes und Sels ſtris identiſch ſind; am Tempel zu Karnak ein älteres 
und ein jängeres Zyphonium; Namen ber Könige aus der Dpnaftie der 
BRemefiden, ber folgenden Pharacnen und Ptolemäer auf ben Monumens 
ten. In Kurnu die Refte eines Tempels ober: Pallaftes. Ölemnonium, 
das Brab bes Ofomanbias ‚wo ein liegenber Solos, bie beiben Mems 
nonéfañlen find figende Zönglinge. Mebinet Abu mit zwei Tempeln 
und einem Pallaſt; einer der Zempel ift ein Bert bes Thetmoſes. Iſi s⸗ 
tempel in einer Schlucht bes Gebirge. Medinet Abu gegenüber ift die 
Nekropolis, mit dem Grabe Thetmofes TIT., das Thal Affafif, die Graͤ⸗ 
ber der Koͤnige aus der Dynaſtie der Remefiden. — Um zweiten Bande 
führt Hr. von 9. feine Leſer zuerfi nach den Ruinen von Zentyra, welche 
jünger und beffer erhalten find als die früher burmanbertens ber: Tem⸗ 
pel von Sentyca iſt das ausgezeichnetſte Bauwerk, welches Sriehen und 
Römer im ägpptifhen Geſchmack aufgeführt haben. Ber Zobdiakus fängt 
auf bem oͤſtlichen Zelde mit dem Krebs an. Die Reſte von Abybos wer⸗ 
den durch bas Dorf Arab. els Wadfure bezeipnei, hart an ber Wuͤſte; bie 
dafige Zafel mit den Namen von dreißig Pharaonen ift theilmeife ges, 
fôrt. Die Gräber von Beni Haffan gehören ju den merkwärbigften in 
Urappten, alle find fie geöffnet, geplündert und verwüftet, in ber Bauart 
unterfdeiden fie fih von allen andern, Unter ben Pyramiden. von Das 
fdur if ‚ine von ungebrannten Birgeln, Bon Gais bemerkt man nur 
md eine Umwalung. He von Pr. fpridt bei biefer Gelegenpeit über 
die Zerftörung der Agpptifhen Monumente, durch Perfer, Araber, Shris 
Sen, Zörken. Der Ring auf ben Dentmalen Aegyptens fomobl ale Rus 
biens ift der koͤnigliche Ring, bie Auffbriften find bie Mamen nad der. 
pꝓhonetiſchen Schreibart; bies erlahtert der Verf. und bringt bei dieſer 
Gelegenheit einige Bemerkungen über ben ägpptifcgen Urfprung bes Ras 
mend Mofes bei. Ramen ber Pharaonen, Ptolemäer und Imperatoren 
fab fo angedeutet, die der erſten werden von dem Verf. mitgetheilt; er 
innert zugleich an bie drei Dauptepoden ber ägpptifhen Baukunſt, weiche 
in ben Monumenten auégefproden find. Dann fpridt er über nod zwei 
Gattungen Ringe, von benen bie eine heilige Kamen ber Götter zu euts 
halten, die andere Schilde mit Namen eroberter Städte zu fein f@einen. 
Ein großer Theil des zweiten Bandes bezieht fi u auf. Aegypten, wie «6 


if. Der Verf. Spricht über bie @intpeitung, in Dber- upb Unterägppten 
(Mittelögppten if im Lande nicht gebrauͤchlich), in vier und zwanzig Po : 


Hiaféaften, welde Mehemet ai im Zehre 1826 grganifict pat: über bie 


\ % 
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Berwaltung, bie Bobenkultur, bie Probuttion, Aus« und Ginfuhr, Aber 
den Handel auf bem rothen Meer, ben Karavanen⸗ und ben Winnen 
handel, Gteuerweien ac. Die Inbuftrie ift im Aufbluͤhen, bie erfie Fa⸗ 
brif, eine Geidenfpiiinerei, wurbe 1816 zu Kairo gegründet. Darauf 
kommt Hr. von P. auf bie Kriegsmacht des Bicekönigs; ferner ouf bie 
Bebuinen in Aegypten; in Unterägppten werben vier und dreißig arablihe 
Romadens und ſechtzehn Hirtenffämme aufgezählt. Endlich fpridt er 
über das Delta, feiner Erhöhung und Erweiterung. Die, legten vier Bos 


gen bes zweiten Bandes find ben „Grinnerungen aus Kleinafien“ gewid⸗ 
‘met; fle entflanben bur® eine Reife, welche Hr. von D. im April 1825 


von Smyrna nach Epheſus und Aiſaluk unternahm. Auch hier nehmen 
bie Mulñen beider Orte die Aufmerkſamkeit bes Berfaffers in LJaſpruqh, 
ber, wie aus der vorftebenben gebrängten Inhaltsanzeige erhellet, nichts 
der Beobadtung Würbiges entfhlüpfen laͤßt. Wit Wergnügen ficht man 
dem Erſcheinen eines dritten Bandes feiner „Erinnerumgen‘ entgegen. 





Het. XXL — Travels in the Mores, with a. Map and Plans, 
By William Martin Leake, F.R.S. etc. In three Volumes. 
London, Murray 1830. Sn 8 Erſter Band XVIL und 
513&. Zweiter Band VIII. 56 S. Dritter Band VIL 476 ©. 


Gi find nun .fehs Jahre, daß Sir Million Martin Leale bie Ber 
ſchreibung feiner Reife durch Kieinafia herausgab; in ben worliegenden 
bref Bänden Kbergiebt er den Freunden bes Altertfums und ber Geogra⸗ 
phie die fo lange erwarteten Beobachtungen und Bemerkungen, welde tt 
auf feinen Wanderungen burd die Morea anzuftelen Gelegenheit gehabt, 
Mit derfeiben gruͤndlichen Gelehrſamkeit und féarfen Xuffaffungsgabe, die 
fig in feinem ,, Journal of a Tour in Asia Minor” und übrigen Scheif⸗ 
ten Fund giebt, behandelt er den Gegenftand feines neuen Werkes, Als 
er ben Peloponnes befudte (1805), waren nur einzelne Gegenden beffels 
ben, das Littorale, erforſcht worden; Beale burdjog aber bie ganze Mor 
sea, und verglich bie Angaben der Alten. Die Radribten von Strabo 
und Paufanias, mit ber Lolalität, daß daburd für vergieihende alte und 
neue LITT und Æopograpbie unter feintn Händen ungemein viel gewons 


gen werben mußte, leuchtet einz bie Wichtigkeit feiner Unterfudungen 


wird ſich aus einer kurzen Anbeutung bes Inhalte der verfhiebenen Kar 
pitel ergeben. — Œrfter Band. Kap. r. Eleia, Saftunf, Das alte 
Elit und Eissa. Der legtere Rame iſt fränkifchen urfprungs. Die Lage if 
ungefund, Diympia, die Topographie bavon wird mit Pauſanias vers 
glihen. Thal des Alpheus, Heute BRuftia ober Muftea genannt. Pyrgo, 
wo ber Verf einen Wotivhelm erhanbelte, der eine griegiige von der 
Achten que Linken gefhriebene Juſchrift Hatte, Kosog m’ erosam. 
Kap. 9, Bon Pyrgo 'nay Arkabien. Vemetkungen über bie alte Geo 
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graphe der Seekante von Triphylia. Die neberreſte der umwallung eines 
heſleniſchen Stadt zu Stroviti hält der Verf. für Eepreum, und ben Pia 
Buzi für die Reba. Die Akropolis des alten Cypariffiä und Ciathetlung 
eb den Dauptorten von Arkabien. Kap. 3. Reiſe von Arkadia nad 
Eonderi und Œripoliga. Tegea, Mantinea, Pallantium Kap. 4. Arkas 
Bien und £ofonien; Reife von Zripofiga nad Miſtra. Cs handelt diefes 
Kapitel von Slavokhori, Aya RyrioN, Ampkia, Bienelanım. op. 5. ent: 
Hält eine fehr ausführliche Ortsbeſchreidung don Sparta, dann Therapniä, 
Wryfeh, Kap. 6 führt ben Reiſenden von Miftra nad) Monemvaſia, wo⸗ 
.bei er von Elos, Priniko ſpricht. Monemvaſia, vermutblid Minoa bel 
Paufanias; von Epidaurus Limera find nur noch Trämmer vorhanden; 
Im Appenbiz IR eine ausfaͤhrliche Beſchreibung bes ſuͤddſtlichen pes 
von fatonien. Rap. 7. bezieht ſich ebenfalls auf Eakonien. Marathonift 
beftedt aus Hundert ſchlechten Hahfern mit einer großen Rirde in ber. 
Mitte; die angefebenften Einwohner ind Bermanbte ber Dañptiinge von 
Miftte. Die Maniaten oder Mainoten Tann man auf 30000 anſchlagen, 
300 von ihnen dienen auf ben Schiſſen von Hydra. Wieden und Dörfer 
zahten fle 1175 ihe Del» Bau hat einen großen Umfang  Hefte von GSy⸗ 
thium, Peleopoli genannt, einftens ber Hafen von Sparta. Aegiaͤ, Gros 
ceë. Maurovuni. Ruinen von Paffava, Bardhunia von Albaniern Los 
Sonifirt.. Duinen von Hypſi. Skutari 2c. Reiſe von da nad Tzimoda. 
Im Kap. 8. beſchreibt ber Verf. feine Reife von Tzimova nad dem Bor, 
gebirge Matapan über bie Ortfdaften affa, Dippole, Gita, Alika, Kya 
pariflo, Caͤnepolis, Nathia, Marmari, Aſomato, bie Vorgebirge Tanarum 
"und Thyrldes, den Hafen Kalo, Witylo. Dieſe Reiſe giebt dem Verf. : 
Selegenheit, über die Maina (Mani) zu reben, Über ihre Gintheitung in 
ffeben Kapitainfhaften, und eine Hanbfärifttige Beſchreibung ber Lands 
féaft, poetiſch behandelt, aus der ein Bragment mitgetgeilt wird. Kap. 9, 
Kalamata, Phard ze, Relfe nah Andruſſa. Meffene. Die Fluͤſſe Pami⸗ 
fus, Sharabrus u. n. a. Die Berge Ithome und Evan. Im Kap. 10, 
if bie Reife von Mauromato nad Navarin beſchrieben. Die Infel die 
fes Ramens Hieß im Alterthum Gphafterla. Kap Koryphaſium; bag 
nedeifhe Pylus. Mothoni. Koront, nidt bas alte Gorona, biefes iſt 
bas heutige Petalidi. Kap. 11. handelt von ber Lage ber firben Stébte 
Mieffeniens, welde die Iliabe erwähnt, und von ber alten opographie 
dieſer Landſchaft mit Ruͤckſicht auf die Aeit vor der fpartanifden Erobe⸗ 
zung. Quelle bes Pamiſus. Zweiter Band Die Kapitelzahl if 
fortlaufend. Kap. 12. iſt vorzugsweiſe dem Œempel bes Apollo Epikurius 
zu Æaffé gewidmet; dann Beife von ba nach Audrutzena. Megatopolis, 
mit nur wenigen Ueberreften, _Æripotiga. Kap. 13. Beife' von da. nach 
Aloniſtena. Methydrium in ber Rachbarſchaft von Bitina, Ber größten 
Stadt in biefer Gegend von Arkadien. In Fanari erfand Leake einen 
DOoyys um die Bigur ſtanb bas Wort Aynosmalserz er folgert baransı. 
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fa Belle die koleſſale Statue ber Dallas von Sppatsborug vor. 
“Sap. 14. Roch immer über Arkadien und eineh Æbeil von Abaias bie 
vormaligen Städte Xhelphufa, Patré, Peiraͤ. Kalavryta ift bas alte Cy⸗ 


nâtha. Kap. 15. Achala und Gleis, mit ben Orten Olenut, Dyme, Myr⸗ 


‚tuntium, Ryllene, Hyrmene, Lekhena, Gaftuni unb beffeu Bezirk. Kap. 16, 
Die Lanbihaft Œleia zur Zeit des trojaniſchen Krieges ; bie Landſchaften 
ı Pifatis, Triphylia. Kap. ı7. Elis. Pylus in Eleig. Fluß Labon. 
Pfophis. Arlabin. Grymaathus, Berg und Gluÿ. Die Ruinen von Klis 
“tor, Der Ladon. Die Landfchaft Ordomenia und bie Ebenen von Mans 
tinea, Alcimebon. Kap. 18. Hiſtoriſch⸗ geographifhe Bemerkungen über 
bes Paufanias Beſchreibung der acht Straßen, welde in Megalopolik aus 
fammenlaufen, Gortyna muß nidt in bem heutigen Karitene, fonbern in 
‚Yezilolo gefudt werden. Die Berge Mänalus, Lycaͤum. Pallantium. 


Die arkadiſchen Stämme. Kap. 19. Reiſe von Kripoliga nad Argos, 


Die alte Straße von Tegea nad Argos und Thyreq; besgleihen von Ars 
ges nad Hyſiä. Gtämme zu Tegea. Arges; Gendreäs Anapli; Tiryns 
und bie Ruinen deſſelben Paleos Anapli; Rauplia. . Kap. 20. Argeig, 
Mycenä, Heraͤum, Atgos; alte Straße von Argos, Denos Gyrceia, 
Orneñ, Kap. 21. Alte Geographie ber argoliſchen Halbinſel. Mideia. 
Gyibauvus, ben Tempel Des Aeskulap und bas Dieron daſelbſt. Aegiea 
und- der Tempel bes Jupiter Panhellenius, (auch im Appendix). Srès 
sone; Galautia; Methone; Hermione; Halices Maſes; Aline Die Ins 
fein im Meerbuſen von Argos und Dermione. Kap. 22. Reiſe von Ars 
gos nad ben Mühlen von Anapli. Lerna; Berg Pontinus; See Alcho⸗ 
nia; Amymone; Aſtro; Thyrea: Cynurias Prafié; Gpphanta, eine ber 
eleuthero/lakoniſchen Staͤdte; Kaſtaniga; Tzakonia; Sellaſiaz Oenus; 
Sparta. — Dritter Band. Kap, 23 Lakonien und Arkadien. 
"Alte Diâge am Tapgetus. Alte Ortskunde von Lalonien Öflid vom 
Gurotas, Glympion zc. Grab bes Labas. Gurotad Quelle. Tempel 


am Berge Boreium. Ber uuatericbifée Lauf bes Alpheus und Gurotas. 


Sap. 24. ‘Arlabien. Die Ebene von Sripolige Tômmt in ber alten Bes 
féidte am bañfigftén vor. Mantinea’s militairiſche Wichtigkeit. Unters 
futungen Über drei Hauptſchlachten in Mantinite, Kap. 25. Alte Heer⸗ 
frefen von Mantinea nah Orchomenos. Drchomenos felb und feine 
Stuinen bei Kalpali. Straßen von da nad Kaphyä, Pheneus und Stym⸗ 
phalus. Ausfüprlide Beſchreibung ber Schlacht bei Rapppä. Kap. 26. 
Dpeneps und die Burg daſelbſt. Landſchaft Pheneatice. Bemerkungen 
über bie unterirbifgen Ausgänge ber Klüffe in. Arkadien und andern Bes 
genben des Peloponnes. Die Fluͤſſe Krathis, Styr. Klofter Megaspis 
Lio, wo man. nur kirchliche Bücher hatte. Gynäthe, Kalavrota. Boftiga. 
TFegium. Kap. 27. Geſchichte von Achaia und feinen zwölf Städten, 
Gezlehtt nad-Ævfolafro. Beife nad Vritpalo, ‚Bafilife, Korinth. Pel⸗ 
Une. Say. 28 .:Mejdrdbung. ven Razigth, und. deſſen zwei Häfen, 
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Deabuäler beſeibn; lange Bauern; Deveſtigungen. Akrolborinth. Ueber 
bad alte Perikomium eines Brunnen aus weißem Marmor, jegt in ber 
Cammiung bes Carl of Guilforb. Gin Appenbir Kber die borifde Ord⸗ 
nung der Archttektur und ihre Monumente, insbelondere bie Hexaſtylen 
Zempel. Hop. 2% Der Bezirk Korinth, Das Dieron des Ißhmus. 
Alte Bevritigengen beffelben. Die Eorinthifhe Rüfte. Kap. 30. Phliafle, 
Sicyonia. Kieond. Alte Strafen von da nad Remea. Nemea. Pline 
und der Diftritt. Das Gebirge Œricaranum. Dios kuxrium. Ormes - 
Gityon und das Bavon abhangende Titane. Kap. 31. Achaia und De 
brographie beffelben. Bucht von Akrata. Aegira; ber dafige Tempel 
bed Jupiter. Phelloez Pellene, wo die pellenifhen Chlaͤnaͤ verfertigt 
wurden. Delice, Gerpneid, Bura, Aegä u. m. a. Feine Orte. Hafen : 
von £ambiri, das. alte Œrineus. Rhium; Drepanum; Boliaz Argyra; 
Rhypä; Leontium. — Gin volftänbiges Regiſter von ſecht und funfjig: 
Seiten erleihtert den Gebrauch bdiefes werthuollen Werkes, das in de 
arten Karten ‘und Plänen eine unfhägbare Zugabe erhalten ‘pat, 

Ge gehören zum erfien Bande. 1. Plan von Diympio, nad Gtanbope, 
mit Beränderung der Namen. 2, Topographiſcher Entwurf ber Lace 
von @parta, mit der muthmaßlihen Gtellung der fünf Stämme und _ 
einiger Haupfpläge. 3, Plan von Meffene und ihrer Ueberrefte. 4. Has 
fen von Pylus und bie Infel Sphakteria. 5. Karte von Meffenien, 
6. Generalfarte von Morea, nah Sir Williams eigenen Beobachtungen 
mit dem Grrtanten und Æbeobpliten, Sum zweiten Bande: 1. Abriÿ her 
Uebertefie bon Pfophis am Tripotamo. 2. Ueberfiht der acht Wege von 
Megalopalis, welche Yaufanias beſchreibt und bee Straßen, bie von 
Mantinea's zehn Thoren ausgingen. 3. Beflung von Tirynt. 4. Plan 
der Ruinen von Mycend, 5 Gchaplammer bes Atreus gu Mycenrä. 
6. Anſicht von Argos. Bum dritten Bandes 1. Berg 'Zapgetos und "bie 
Œbenen von Spatta. 2. Mantinice 3. Das Pofibonium auf birm _ 
Mibmus. Dan auf mehreren -Wiättern drei tb ſiebenzig griechifche 
Jaſcriptionen. 





Art. XXIL — Schilderung Griechenlands und feiner 

| fegigen Bewohner, nebſt einer seostaphifch FR 
Ueberfidt des türkifchen Reichs, von J. À. G. Möller, 
Secretair am der berzogl. Bibliothek zu Gotha. Gotha, bei 
Zlinzer. 1830. In 8. 


Gine Bemerkung auf bem Sitelblatte fagt, daß bie vorliegende 
Schilderung aus ber „Geſchichte Griechenlands von bemfelben Verfaſſer“ 
bdonbers abgedruckt worden ſei. Wie bie Aufſchrift veigt, befbräntt fit 
des Bud nicht auf GSriechenland, eß umfaßt das ganze oamaniſche Gebiet 

in ben berei Erdtheilen, freilich nur in allgemeinen Mmriffens amsfäpclid 


\ 


‘ 
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dagegen iſt ber Wert. in der Beſchreibung von Albanien, MRacebonten, 
Aheffalien, Livabien, Morea und den Infeln, zu denen er aud , die polis 
tif® » geograpbhifde Wertheilung aus ben Augen laffend, bis ionifhen Ins 
fein zieht, was uns ganz jwedmäßig féeints benn es if in der That zu 
niel veglangt von einem gefunden geo » etbnograpbhif@en Sinn, bie 
Schilderung biefer Infeln in der Befdreibung ber britif@en Inſels aufs 
Suchen zu follen, Hr. Möller fpridt ſich nicht darüber aus, weidhe Quels 
Ten er bei Abfaffung diefer Schilderung henugt babe, doch will es uns bes 
bünten, daß Utert's werthvolles „Gemälde von Griedentand” fein Haupts 
 fédtidfter Kührer war. Ja ben topographifhen Rotizen fhaltet er, was, 
wohl zu loben if, Hiftorifhe Bemerkungen ein, läßt indeffen die Veraͤn⸗ 


 ‚Berungen, weldye eine Kolge ber Revolution feit 1827 geweſen find, zu 


ſehr außer Abt. Ginige Data find aud burdaus irrig oder zu fluͤchtig; 


‚ Ansbefondere bezieht fit dies auf bad, was ©. 144 ff. über die Aus, 


fprade des Griedifhen von den heutigen Griechen, über die fünf Styl⸗ 
arten ihrer Sprade und die neugriechiſche Literatur beigebradt wird. 
hr denjenigen, ber noch Peine Renntniÿ von Griechenland und feinen 
"MWewohnern bat, wird bie Schrift bes Den. Möller immer mit Nugen 


: gubtaude werben können. 


, 





Art. XXIII, — Tableau de la Pologne ançienne et moderne, publié 
en un Volume par Malte Brun. Nouvelle Edition, entiè- 
zement refondue, augmentée et ornées de cartes; par Leo- 

: ward Chodzko. Paris, Aimé, André, Bruxelles à la librairie 
parisienne. 1830. Tome Premier. VIL 512 Seiten. ‘Tome 
second 536 ©. in 8. 


Diefe neue Ausgabe von M. Wrun’s Bemälbe des alten und neuen 
Polens bat ungemein gewonnen. Der Herausgeber, rähmlihft belannt 
bush feine Geſchichte der polnifhen Legionen unter der franzöfifhen Res 
pu'blif mit bem Konfulat, Tennt fein Vaterland genen; er war baber vors 
zu zeweiſe geeignet, bie nothwenbig gewordene neue Ausgabe zu beforgen, 
wisihe unter feinen Händen denn aud, Îatt eines Bandes ber erften Auf⸗ 
lage, zu zwei ftattligen Dbtaobänden angewadfen ift: unterftügt wurbe 
et überbem nod von andern Belebrten. Im erfien Bande geben bie erften 
3 Kapitel eine allgemeine biftorifh« geographifde Ueberfidt von Polen, 
bavunter Rap ı:. eine Pronologifhe Darftelung ber Erwerbungen, KBereis 
nigung, Serlufte und Berfplitterung der Provinzen Polens in fünf Perios 
Ben. Kap 4. enthält allgemeine Betradtungen Über die Bitten, ben Ka⸗ 
rakter und bie phyſiſche Ronfitution bes Volks. in eigenes Kapitel 5. 
handelt von den Juden in Polen. Die nun folgenden vierzehn Kapitel 
6— 19, geben die fpezielle hiſtoriſch⸗ geographiſche Beſchreibung der ein⸗ 
zeinen Provinzen, alé: Rleinpolen, Großpeien, Gujavien, Maßovien, 
Pommern und Polnifd « Preußen, Podlachien, Litthauen mit den babin 


gerechneten Palatineten, denn Liefland, Kurland, Rothreußen, Balizien, 
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Molbyaten,. Pébolien, Ulraine (Kiow und Aſchernigof); om weile Hé 
ein Ueberblick der Kofalen anfhlieft. Kap. 13. find Bemerkungen über 
bie lithauiſche Sprache und ben famogitifhen Dialekt eingefchaltet, und tm 
Kap. 19. Biide auf die Geſchichte der Moldau und. Walachai geworfen. 
Im zoften Kap. bat ber Herausgeber eine ſtatiſtiſche Ueberfidt des gaus 
sen Gebiets vom alten Polen nud Plater (1825) mitgstheilt. Der zweite 
Band enthält verfdiebene für fit beſtehende Abhandlungen, deren jede 
ihren befondern Werth dat. Zuerſt ein Abriß ber polnifhen Sefdidte 
nad ben fünf Perioden 860 — 1139, — 13335 — 15875 — 17955 — 
jeêts ber Berfaſſer dieſes Abriffes iff nidt genannt, doch verräth die Ars 
beit, welche 230 Selten umfpannt, einen gemandten Yubliciften. Die 
seite Abhanblung IR vom Profeffor Dr. Joachim kelewel, und giebt «is 
nen hiſtoriſchen Verſuch über bie polnifhe Cidil⸗ und Kriminalgefeggebung 
bis zur Beit der Jagellonen, ober von 930 — 1430. Die britte Anhand» 
Img bat Hrn. Michael Podczaszynski zum Derfaffer, der in fünf Frags 
menten lebrreite Madridten über die alte Literatur Polens mittheitt, 
nachdem er in einer Ginleitung einen Ueberblid gegeben bat vom Buftanbe 
berfelben bei ben alten Slaven, bei ben Polen von Einführung bes Chris 
fenthums bis 1800, und vom Buftanbe der bifloriféen Wiſſenſchaften inés 
befondere. Folgendes ift der Inhalt der einzelnen Fragmente: Erſtes 
Fragment. Geſchichte überhaupt (von Gallus, M. Cholewa, Rablubed, 
Boguchwal an); gleichzeitige Difloritee (von Decius und Step an;z vers 
ſchiebene bifkorifhe Quellens Geſchichtſchreiber der polnifhen Provinzen; 


Kirgengefhichtes Wappen; Abriffe ber polnifhen Sefdidte: Sammlung ' 


poln. Geſchichtſchreiber. Das zweite Bragment handelt von ben eraften 
Wiffenfhaften, der Phitofophie, Zoologie, Botanik und Mineralogie. 
Drittes Sragment: über die Eprachen des polniihen Bölkervereins, bie 
@®itten der Polen, die Rationaltänge und Geſaͤnge. Das vierte Fragment 
bejieht ih auf bie fhône Literatur: lateinifhe Dichter ; polnifde Poeflez 
lyriſche Didter; Meberfegungen von Gchriftfielern des Alterthume. Das 
fünfte Fragment endlich enthält verfhiebene litezgriſche Erlaäterungen. — 
Man fiebt aus bisfer gebrängten Inhaltsanzeige, wie reich biefe neue Aus⸗ 
gabe von M. Brun’s Gemätbe ausgeflattet worden if, weld’ mande 
faltige Belehrung aus ihr gefhbpft werben fann. Die beigefügten Karten 
geben eine allgemeine Ueberfidt pom Gebiete ber pataliaen Stepublif u vor 
der Theilung und von potes, wie es jeût if. 


Art. XXIV. — Dtuffifhe. Miscellen zur genauern Rennts 
nig Rußlands und feiner Bewohner, herausgegeben von Georg 
Engelhardt. Iftes Bändchen. Gt. Petersburg 1829. IV, 
204 ©. Alltes Bändchen. Et. Petersburg 1830. 229 G. 
in gr. 8. 

Dies iR eine ſehr intereffante Schrifts man muß wänfden, daß 
die Böndchens Beige cine fehr lange werbel Es find einzelne Auffäge, 
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weile über Nußland und beffen Bewohner febr viel Neues verbreiten, 

. Drei Bändchen find erſchienen, bas zweite if und aber nicht zugelommen, 

Gobalb'es in unfern Händen ift, werben wir den Snbalt deffeiben mit⸗ 

stheilen, Die vorliegenden enthalten folgendes: Erſtes Bandqh en. 

Ge beginnt (S. 1 — 24) mit einem Aufſatz, welcher „Rußland“ übers 

f@vieben it und ber Hra. von Belucha⸗Kochanowäki zum Berf. dat; eis 

. nen Bögling des kaiſerl. Lyceums sn Baréfoes Gelo, welcher ibn bei Ger 
legendeit "des ‚feierlichen Akts feiner Gntloffung aus biefer Anfalt, im 

Sabre 1922, Öffentlich In deutfcher Sprade ablas. Diefer Anffag ver. 

breiter fid über die geographiſch⸗ ethnographiſchen Berhättniffe Dtuflanbs 

und giebt ein vortreflihes Bild von ben Niefenfritten, die Rußland in 

a einem Menſchenalter zur Givilifation gemadt bat, Die „„Ueberfiht der 

- . fémmtliden von ruſſiſchen Geefahrern ausgeführten Beifen um die Melt, 

und der hauptfählihften dur fie, fowobl in der Südſes, als auch an 

ben Käften des Gismeeres, feit den legten fünf unb zwanzig Jahren ges 

machten Entdeckungen“ (©. 29 — 67) iſt ein widtiger Meleg fér bas 

faft unglaublich fchnelle Bortfdreiten und die Bervolllommnung der, erſt 

vor hundert Sahren entftanbenen, tuffifden Marine Der Name Krıfa: 

fern leuchtet hier belonders hervor, er ift es vorzüglich bem bie rufl. 

Marine ihre Œntwidelmg zu verdanken hat. Diefer Aufſatz, deſſen Ber, 

| id nit genannt bat, iſt im Februar 1828 gefrieben. Das britte 

Stuͤck biefes Bändchen Heißt: „Bruchſtuͤcke aus bem Tagebuch eines Reis 

fenben auf einer Fahrt von Gt. Peterburg nad Makarjew im Jahr 

825." (S. 71 — 118). Der Reifende iſt Hr. von Gngelbarbt ſelbſt; 

‘er giebt die Bragmente fo, wie fie auf ber Steife niebergefhrichen wor: 

ben, um diefen Bemerkungen den Karakter des lebendigen, augenblldli- 

‘gen Œinbrudes nidt zu benehmen; fie gewähren einen vortreffligen Bei 

trag zur Kenntniß ruffifhen Lebens und ruſſiſcher Botkeſitten. „Der 

Ù Æféuftfden Japentartt su Offrownoje.” (6. 121 — 132) if ou Brie 

fen des Hrn. von Matiufchkin (Begleiter bes Barons Wrangıl auf fiir 

ne Œxpebition ins Eismeer) an einen feiner vormaligen Kameraden im 

Spceums ais larafteriftifte Skizze jener fo wnbetannten Polargegenden 

pieret biefer Auffag ein großes Intereffe dar. „Marfa und Andrei, eine 

Gage aus ber Borzeit "Rußland’s.“ (©. 145 — 179). Dieſe diſtoriſche 

"Movelle ift theilé Ueberfequng, theils freie Bearbeitung einer Grzählung 

des Hrn. von Daragan, welde in bem ruffiften Journal She Dtetfchetwaͤ 

(bey Sohn des Vaterlandes) Jahrgang 1824, erfien, ine gerteue 

Ueberfegung erfchien zu jener Zeit in Didefop’s Gt. petersburgifger Zeit: 

fhrift. „Kleine Anekdoten und Karakterzäge” 1@. 183 — 204), entr 

battenb: Ruſſiſche National» Meinung über vekſchiedene Maaßregeln ber 

| Regierung. Gr traut meiner ehrlihen Seele! Es if fo befohlen. Bie. 

thun ja ihre Pflicht Es môgte ibm bie Greube verberben. Das Ron: 

f tobud, auf ber Hausthuͤr. Ih bin reicher als der Raifer. — Drittes 

Bändchen, ‚Bemerkungen über die zum Großfärfeispgum Binnland 

gehörigen Eappmarlen”. (@. 3 — 67). Diefen, nad @jögren entwor: 

| fenen, widtigen Auffag haben wir unſern kefern im Auguſtheft ber An 
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' . Rdifée Bacherſhan. ‚22 
mie (IT. Sd. ©. 669 ff} ausfuͤhrlich mitgetbeilt. „Meuditäde ade 
bem Tagebuch eines Beifenden auf einer Fahrt von Gt. Peteräburg nach 
Malorjerd unb zurüe, im Jahr 1815." (8. 11 — 143.) Dies iR der 
Schluß bes im erſten Baͤndchen abgebrodenen Auffageé von Hrn. von 
Engetharbt (fiehe oben); hier iR aber des Jahr 1815 als Zeitpunkt der 
Keife angegeben, bort bas Jahr rR25. „Erinnerungen aus Yatrofas 
model” (S. 147 — 191), der Hauptſtadt bes olonezkiſchen Gouvernes 
ments, wo Hr. yon Engelhardt einen Theil des Minters in ben Jah⸗ 
ten 1812 und 1813 gubradte, ,, Die Gevatterfdaft. Gin :ruffifhes 
Wells» Bittengemätde." (8. 195 — 229.) Ednige lanbfdaftiige Ans 
fidten, ziemlich brao Litbographif ausgeführt, dienen zur Zierde biefgs 
fhägbaren Werkes, von bem wir einer balbigen Fortfegung mit Mergné, 
gen entgegen ſehen. 
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Art. XXV. — Voyage médical autour du Monde, exécuté sur 
la Corvette du Roi la Coquille, on Rapport sur l'état 
sanitaire de l'équipage pendant la durée de la Campagne, 
suivie d’un mémoire sur les races humaines répandues dans 


FOcéanie, la Malaisie et PAustralie, par M. Lexou. 


. Paris 1829. 244 ©. in 8. 


Gs if eine Pflicht ber Gefunbheitsbeamten auf frariséfiféen See⸗ 
ſchiffen, daß fie, in den Hafen wicher eingelaufen, einen Bericht erſtatten 
über den Zuſtand der Gefunbbeit, in welchem fih bie Mannſchaft bes 
Schiffs "während der« Dauer der Seefahrt befunden bat, fo wie Aber 
Ales, was ju ihrem amtlichen Geſqhaͤftsreſſort gehört. Des vorliegende 
Wert enthaͤtt einen folhen Bericht, der fi auf die Erpebition bes Ras 
pitäins Duperrey bezieht. Ein gluͤcklicher Stern leuchtete beſtaͤndig über 
der Coquille; fie fuhr aus ber Falten Zone bes 'Auftraloceans in Vie 


heißen Regionen der Moluden, umfdiffte die am weiteften gegen den 


Sadpol vorgefhobenen Promontorien der Erde, ohne baÿ der Befund« 
Heitszuftand ihrer Mannfhaft unter dem Wechfel der verfhichenften: Kite 
mate litt, und mußte dann und wann der Runftverfländige bei leidteis 
Kranfheitszufällen der Natur zu Hülfe fommen, fo waren es nur Tefdte 
wittel, die zur Hebung bes Uebels erforderlich féfemenk bas. Sdbiffoott 
begrüßte die batertänbifen Geſtade ohne einen einzigen Mann dur den 
Zob verloren ju haben. Der Berf. folgt in der erften Abtheilung feines 
Werkes dem Lauf der Korvette, um feine Beobachtungen darzulegen; mit, 


einer Weltkarte in der Hand flieht man, beim Eefen ‚feines Berichts, bie 


Btefultate, welche die Breiten» Veränderung in ber Befundheit der Mann» 
fhaft hervorbrachte; biefe Anorbnung des. Stoffe bar Abderbem den Bor⸗ 
theil, ein Panorama von den Neberfahrten und’ den Aufenthalten des 
Sqiffe gu gewähren, Und dem Erfer eine Udberficht von der ganzen Œrpes 
bition zu geben. Der Meriht des Hrn. Eeffon if aber nidt eine trodne 


Aufzählung ber Krantyeitsgufäle des Schiffvolks; feine Schliderungen ſind 


8 
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fm Gegentheil fehr anziehend, weil fie eine Menge von. Thatfagen at 
halten, die ni&t blos ben Arzt, fondern alle Gelehrten Überhaupt interefs 
firen, Sn der zweiten Xbtheilung feines Werkes fpriht Hr. Leſſon von 
den oceanifden Menſchenragen: von ben Malaien, ben eigentlichen Dceas 
'niern, ben: Mongol« Pelagiern ober Karolinern, den Kaffro « Mabdegaffen 
und Den Alfurus. Die Malaien bewohnen bie zahlreichen Archipelage Oſt⸗ 
indiens ober Melaifiens, wie Hr. Leſſon diefe Inſelwelt nennt, Der Berf. 
haͤlt "dafür, daß fie nur ein einfacher abgefonderter Zweig bec großen 
hindu⸗kaukaſiſchen Familie find, vermiſcht mit mongolifhem (tvthiſchem) 
Dlute und fefigefrét auf ben malaiſchen Inſeln ſeit ihrer Cutferaung vom 
afiatiſchen Beſtlande; denn bie Meinung ber aufgeklaͤrteſten Drientaliften 
‚giebt ihnen die Tatarei ober Ava zum uriprüngliden Waterland. Der 
gafte und ı32fle Meridian find ihre Grängens doch ift der entferntefte 
Quntt, wohin fle fid gegen Weſten ausgebehnt haben, bie Käfte von 
‚Madagaskar, wo fie Hd mit den Mauren vermifhten. Die phyſiſche Bil- 
bung des Malaien: Zweigeo ift eben fo Farakteriftifh ale das Ganze ihrer 
GBehraäde, Bitten und Inftitutionen: bie Menſchen dieſer Raçe zeichnen 
fi im Allgemeinen burd mittleren Rôrpermuds und gelbe Kupferfarbe 
aus; aber nicht felten findet man unter ihnen Snbivibuen von robuftem, 
hohem Körperbau. Die Brauen haben runde, kurze Bormen, ſtarke Brüfte, 
grobes und ſehr ſchwarzes Haar, einen offenftebenben Mund, Zähne, melde 
ſehr ſchoͤn fein wuͤrden, wären fie nicht geſchwaͤrzt. Der Karakter beiber 
Geſchlechter ift entzändbar, zur Made und Arglift geneigt, gemein, und 
‚unter dem größten Joche ſchmachtend, barbarifd und ohne Mitteid für 
ihre Beinde ober Gklaven. Die Dceanier bewohnen bie, unzähligen in 
der Mitte des großen Dceans gerfireuten Infeln. Sie zeihnen fi, im 
Berhättniß zu ben übrigen hier in Rebe feienden Menfhenarten, burd 
ihre Schönheit aus. Weil Alles beweil't, fagt Hr. Eeffon, baÿ der Stem⸗ 
pet ber Dinbus Race ben Menſchen des oceanifden Zweiges aufgedrädt 
ift, fo würde es abgefhmadt fein, zu ängftlih nachzuforſchen, wie fie ſich 
‚Über jene burd große Meerraüme gefhiebene Länder verbreitet haben; 
alles was man für ober wider ohne beftimmte Beweiſe fageu tônnte, 
würbe zu jenen zahlreihen mehr ober minder fbarffinnigen Ybeen gehoͤ⸗ 
gen, welde man mit beinahe gleiden Waffen angreifen oder vertheibigen 
Tann. (Bergl. Ellis polynef. Unterf. oben ©. 159 ff.). Die Karoliner 


bewohnen bie lange Meibe von Infelhaufen, welde fid von ben Philips 


pinen bis zu ben Mulgrave's Infeln exfiredt. Cie find, wie der Verf. 
‚fagt, gewiß von ben japanifden Æüften ober ben chineſiſchen gekommen. 
Sie unterfheiben fit von ben Dceaniern durch Organifation und es 
wohnpeiten und gehören zum mongolifgen Typus. Ihre Gefihtsbildung 
ik angenehm; ihr Wuchs gemeiniglih von mittlerer Größe; ihre Formen 
find wohlgebaut unb rund, aber Elein. Dab Haar ift ſehr ſchwarz, der 
Bart gewoͤhnlich dünn. Die Stirn ift bei ihnen ſchmalz die Augen offers 
bar fief und bie Zähne ſehr Schön. bre Farbe if citronengelb; die 
Brauen’ find giemlih weiß und haben fleifchige Bormen. Das Geficht tft 
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breit und Die’ Mafe DS und plait. . Ihr Karakter zeichnet HS durch einen 
gewiſſen Ernſt aus. Die Papuas ober’ Papus bewohnen das Bittorele 
bon Reuguinen und bie benachbarten Inſeln; Quoy und Saimard haben 
fe ausfuͤhrlich beſchrieben, Die Zasmanter find, wie die Papus, eine 
Barietät bes laffro » mabegaffifgen Bweiges. Sie wohnen auf Ban⸗ 
diemens Snfel. Der Alfuruss Zweig (fhwarze Race) zeigt ebenfalls zwei” 


Barietäten: die endameniſche Barletät, welde bas Innere ber großen . 


Anfetn Polyneſſens und Meuguinea’s bewohnen; und die auſtraliſche 
Barierät im ganzen Kontinent von Aufiralia, Die Alfurus- Enbamenen 
führen bie wildeſte und erbärmli®fte Sebensweiſe. Die Inbivibuen, ' 
weihe Hr. Leffon fab, hatten eine abRoßende Sefdtsbilbung, platte 
Naſe, hervorſtehende Backenknochen, große Augen, gefpaltene Bähne, 
longe unb bänne Œxrtremitäten, fehr ſchwarzes, flartes, grobes, kurzes 
Haar. Der Bart war fehr hart und fehr did. Eine tiefe Unwiffenbeit 
war in ihren Zügen ausgebrädt, Ihre Haut bat eine ſchmutzige ziemlich 
dantete, ſchwarzbraune Garbej fie gehen nadt. Die Mufiralier find von 
mittlere Statur, oft unter berfeiben. Mehrere Stämme haben bänne,- 
und wie es ſcheint übermäßig lange Glieder, Der Bart ift wie baë 


Haupthaor. Das Geſicht platt, die Naſe fehr breit, bie Nafentdcher fa : 


tronsuerfols bie Eippen di, ein hdermäßig gefpaitener Mund, Zähne, 
die etwas gefpalten find aber den fhônften Schmelz; haben, bie Deffanng 
des Ohres ſehr entwitelt; bie Augen halb verfhleiert burd die obern 
Augenwimper; — alles bies bringt eine wilde Phpfiognomie von zuruͤck⸗ 
flofentens Anſehen bervor, Die wenig beftimmte Barbe ihrer Haut, 
weile gemeinigli® zu einer ſchwarzen Außfarbe binneigt, wechſelt ins 
lnehblide, it aber niemals febr dunkel. Auf’ bie Beſchreibung biefer 
verfehiebenn Meenfihenarten laͤßt Hr. eiffon" einige anatomiſche Details 
in Besichung auf. bie Schaͤdel einiger dieſer Völker folgen, und fügt bens 
felben zwei Zableaur hinzu, von benen das eine ben Ourdmeffer bes 
Sqh Adels ber verfgisbenen Bolkerſchaften, verglihen mit den Durchmeſſern 
des Sqhadels eines Franzofen enthält; das zweite Tableau giebt den 


Körperwuns einiger ber im Saufe bes Werts erwähnten Ingebornen an, 





Art, XXVL — Reisen in Nubien, Kordofan und dem perräischen 
Arabien, vorsüglich in geograpbisch - statistischer Hinsicht 
von Dr. Edusrd Rüppell. Mit acht Kupfern und vier Kar- 
ten. Frankfurt am Main, Wilmens, 1829, XXVL 388 Geb 
ten. gr. 8. 


In biefem mäßigen Dftanbande fab bie Fruͤchte einer ſeqejaͤhrigen 

Bteie zuſammengeſtellt. Man hätte erwarten koͤnnen, daß ein fo.laugee 

Aufenthalt in wenig gelannten Ländern Gtoff genug barbieten wörbe, um 

auf englifge zc. Weiſe viele ftarte Quartanten anzufällen. Dr. Räppel 

hätte dieſes ohne Zweifel aud vermogt, wäre es feine Abſicht gewefen, 

alle bie Xbentheuer zu erzählen, bie ihm auf feinen Kreuz, und Dursibe 
Uinmalın 1%. IL en | 
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- "gem aufgeſtoßen, ober alles bas zu wiederholen, wan feiae Borpänger ge 


fagt. Doc folb' ein Verfahren verſchmäht er, und zwar mit Recht! Gr 
fagt: „bie Bermeidung biefer verſchiedenen Mißbrauche wur ber. Haupt: 


: gefidtépuntt, ben id bei Xusarbeitung des Materials zu den wenigen 


Bogen, die id hiermit dem Publikum übergebe, im Auge behalten habe.“ 
Die erſte Reife, welche Dr. 8. in die Länder jenfeits bes WRittelmerres 
unternahm, fällt in das Jahr 1817. Gr burhreifte Aegypten bie an die 
Kataralten von @jgene und bas peträifche Arabien bis an ben Sinal. 
7818 lehrte ex nad Œaropa zuräd; er wählte Panic zu feinem Aufent⸗ 
ı halt, um ff dort. zu einer längeren Reife nad den Nilländern auf echt 
wiffenfhafttide Weile vorzubereiten; in Genua lernte er ben Preiheren 
von Bad kennen, bei ihm madte er die Schule ber praftiféen Aſtrono⸗ 
mie burd. Aus Frankfurt à. M. ließ er einen jungen Wundarzt, Michael 
Hey kommen, ber ibn auf feinen Reifen begleiten und bei den naturhiſto⸗ 
tiféén Sammlungen unterfiügen follte. Mit ben nöthigen in Yavia und 


Genus weiter ausgebildeten Kenntniffen und ben erforberliden Inſtru- 


menten auggeräftet, betrat Dr. M. ben ägyptifhen Moben zum zweiten 
Mal su Anfang des Jahres 1022. Was in bem vorliegenden Bande mit 


„uetpeilt wich, bezieht fit auf Länder » und Wölfertunde, ble. natuchifteris 


féen Bemerkungen maden ben Gegenkand eines andern Werkes aus, 
Dr, A. gebentt feiner Borgänger Burdharbt, Mabbington uud Gailliaud, 
unter ihnen if der zuerſt genannte ber gruͤndlichte und féarffinnigite Be 
obaqhter; wir freuen uns dieſes Xufprugé aus bem Wunde unfers viel 
verfudten Merfaffers. Das weſtliche petrétfée Xrabieh war vor ibm durch 
Niebuhe und Burdhardt erforſcht. : Die oͤſtliche Gegend der Halbinſel und 
SKorbefan wurbe mit europaͤiſchem Beobachtungedlick zuerſt von Hrn. R- 
betreten. Gr liefert Fein Reiſetagebuch, fondern reiht die Beobachtungen 
über denfelben Begenftand an einander, um Berftädelung der Materien, 
Wieberholungen und unbebeutende Mittheilungen zu vermeiden. Wein 
Werk zerfäht in brei und breifig für fich befichenbe Abhandlungen; fols 
gendes If ihr Inhaltı 2. „„Beranlaffung, Zweck und Plan meiner Neiſen 
Na Afrika.” (&, 1—6.) — 2. „Chronologiſche Beſchreidung meiner Reis 
fen in Afrika.“ (8. 6 — 10) — 3. „Zopographifhe Beſchreibung ber 
Provinzen, welche der Nil zwifhen Gebel Markal und Wadi Halfa durs 
flleßt.” (S. 11 — 18) Es find die, von Syene ftromaufwärts liegenden 
Difiriftes Wadi Kenus, W. Arab, W. Ruba, weiches legtere wieder als 
Unterabtheilungen begreift: W. Iorän, W: Fareg, W. Gerra und W. Dalfa. 
In 3. Kanus und W. Muba herrſcht ausſchlteßlich die berberiſche Sprache, 
in 83. Arab kennt dagegen die daſelbſt lebende Bolkmafle bles die Mut⸗ 
terſprache ihrer einſt aus Arabia petraͤa eingewanderten Vorfahren, bie 
ſich zu dem Stamme der Alekati sählen.. Baden el Hadgar, das Felſen⸗ 
thal, liegt von 8. Halfa füdlih a2 Stunden am Nil aufwärts, mit Aus⸗ 
nahme einiger kleinen Uferbiftritte und Infeln, zur Gultur unfähig. Dans 
folgt Suckot ı8 Gt. lang; bier find bie Ufer des Stroms nicht mehr fo 


" enpaltend von Urfelömaffen sufommengebrängt ‚ ‚mehrere Dißtilte biefer 
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Yraptnz finb ledotiq; Beadikerts für den Aderdau niqt Vehr frvatder, die 
Kultur der Dattelpatne befto ergiebiger. Freiſtaat Gai auf der Sel 
gleiches Namens, entſtand zu Ende bed ıyten Jahrhunderts als Mflitaire 
Kolonie dur Sultan Belim, rebellirte im Februar 1823, und wurbe zwei 
Monat fpäter gaͤnzlich vernidtet. Dar Mabas ſtellenweiſe febr fruchtbar. 
. Dar Dongola, 60 St. lang, in Werhältniß zu den Nachbarprovinzen ber. 
fruchtbare Theil des Milthals. Nur an. vier Orten alterthuͤmliche neber⸗ 
tete. Dar Sqabkie, 48 Et. lang,‘ einft fm blüpenden Suftande, wie bie 
Btuinem bei Sebel Barkal und Ronri gelgen — 4. „Politiſcher unb ſta⸗ 
tiſtiſcher Zuſtand ber tuͤrkiſchen Préiny Dongela.” (6. 19— 31) Mes 
gen ber Befdihte von Rublen vermeift Dr: Nüppel auf Ritters Erb⸗ 
Zanbe, L, 561—677. Früher unfer nubifden Hauptlingen, welÿe ben : 
Titel Ral@if führten. Die Aus Aegypten vertriebenen Wameluden zogen 
nad Dongola, wo fie von den Bewohnern mit offenen Armen aufgenoms 
men wurben, denn man hoffte in ihnen Beſchuͤter gegen bie rauberiſchen 
Schakie⸗Araber zu erbliden. Doch bemädtigten fie ſich ſelbſt ber Dbers 
bercfdaft des Landes, Dar Sqakie war ein’ arifotratifcher Yrelftaas, 
Im Jahre 1830 unternahm Mehemet AU Paſcha von Aegypten bie mit | 
tairifée Grpebition ‚gegen Gennar; Dr: M. giebt bie Brände an, welche 
fe veramiaften. Die wenigen Ueberreſte der Mamelucken zogen fi über 


Kordofan nad Dar Pur, und Iemail Paſcha (Bohn Mebemet are Mis | 


terwarf burd ben Sieg von Kotti, im November 1800, bas ganze Seblet 
ber Schakie. Die Taͤrken vereinigten den ganzen Landſtrich zwiſchen Mabt 
Halfa und WB, Gaumer in eine Provinz; beim Dorfe Akromar wurde ein 
Schloß angelegt, bem man ben Namen Dongola gab und Bauptort der 
Provins wurte, Die ältere Stabt Dongola, welche (don vor Einfall ‚ber 
Kürten den Zunamen „Aguza”, d. h. Ait, führte, wurde faſt ganz veu 
Iaffen; fie legt 27 Gt, ſuͤdlicher. Die Gerrigaft der Zuͤrken fdilbert De. 
Bt, nur als eine proviforifée, als eine Militaichefegung, bie ſich unmoͤglich 
Lange behaupten Tann, da die Ginfünfte bie Berwaltungstoften kaum been, 

Die Léxten führten in der Provinz ein nerfs Steuerſoſtem eih, indem fie 
Die Zabl der Mafferräber beinahe um ein Bänftel vermehrten; bie Muaÿs 
regeln finb aber zu gewaltfam getroffen, um fich lange halten zu Finnen. 

Auswanberungen find bie Bolge geweſen, aber biefe müffen ganz heimliqh 
betzieben werden, weil fie fireng verboten find. Die Population der Pros’ 


vins Dongola berechnet Hr. Rüppell auf 104250 Köpfe, dazu noch 500 Skia⸗ ” 


ven; Rad einer approrinatiben Sqaͤtzung ſchlaͤgt er ben Flaͤcheninhalt des 
sum Ackerbau tauglichen Landes längs bes Nilftronis In ber Statthalter: 
fhaft Dongola.zu 152 Quabratſtunden an (Baden el Hadgar und Suckot 
360.61, Mahas 18, Dongola Mabberie, Handal und Dongola Bublie 
Bo, Œtbabbe und Ambutol 9, Dar Schalte 307), fo daß auf jede Quadrat⸗ 
Bunte cirta 700 Jawohner Fommen, — 5: „Phofionomit und Sprache 
des Bewohner der rois Dongola, Beſchreibung inet Vérpertiges Bus 
| x 115 * .. 
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Bandes." (&. 31-49.) Zwei Hauptliaffen: bie Barabra, obs: Rachlom⸗ 
men ber alten äthiopifgen Nation, unb bie Araberfiämme, welde aus 
Debias eingewanbert find, Trot namhafter Beimiigung fremden Bebih- 
tes erinnern bie Barabra an bie alten Rational» Gefihtözäge, bie ihre 
worfahren auf den Goloffal- Statuen und Bas Meliefé ihrer Tempel und 
Gräber aufgezgeihnet babens bie Iungfrauen: und Neuvermäplien ‚zeichnen 
5% durch ſchoͤne und interefiante Gefihts, und Körperform aus, dje aber 
in ber Ehe bald ſchwindet; ie Mädchen werben gegen ihr Stes Jahr ber 
Dperation ber Auffhneidung unterworfen, uab im 1oten ober raten ver⸗ 
beirathet, duch Kauf. Gonf war des Heirathspreis 25 bis 30 Epeciess 
thaler, aber die Waare, fagt Dr. IR, iſt im Preiſe ſehr gefunlen! Sept 
belommt man. ein ſchoͤnes Mädchen für 12 bis ı5 Speziesthaler. Die Dpes 
ration der Auffchneibung wirb im Laufe der Ehe mehrmals wiederholt. 
Die Sprache der Barabra Hält Dr. R. für eine Nuba⸗ ober Regerfprades 
viele Barabra fprehen bas Arabifde, aber nur febr wenig freie Araber 
halten es ihrer wärbig, bas Berberiſche zu erlernen. Beide Bollskämme 
balten fi von einander abgefondert, unb ebelide Berbinbungen zwiſchen 
ihnen find fehr felten. Der Handel von Dongola iſt unbebeutend, die ges 
ringe Ausfuhr bezieht fid auf Datteln. — 6. „Rotizen über bie Fiſcher 
und Sippopotamus » Jäger.” (6. 49 — 56). In ber Provinz Dongola 
biben biefe Leute eine eigenthuͤmliche Kaſte; man nennt fie Hanauitz fie 
machen aud auf die Rrolobile Jagd, — 7. „Sitten, Gebrañdge und Chas 
rabkteriſtik der Dongolawi.“ (©. 56—62.) Dbſchon unterm größten Drud 
und im Elende ſchmachtend, find fie ſtets munterer Laune, fingen und ten: 
gen gern und oft. Die Magabe ift das jähriihe Todtenfeſt, weldes zu 
Ehren bes Gterbetages eines Mannes von Anfehen gefeiert wird. Gine 
tägliche ticblingébeluftigung der Dongolawi if bie Mufit der Tambura, 
.s einer Leier mit fünf Darmfelten und einem kleinen efonanzboden. Wie 
.buhr bat Dies Inftrumentabgebilbet und beſchrieben. Die Dongolawi find 
im hoͤchſten Grad egoiftifés Bemeinfinn kennen fie nidt ein Mal dem Ras 
men na; was Freundſchaft, Ciebe und Dankbarkeit fei, wiffen bie Berber 
nicht. Den ehemaligen chriſtlihen Eultus bezeugen bie Zempelträmmer an 
verſchiedenen Orten; unfere Religion felbft aber if bis auf ben Namen 
vergefen. — 8. „Gharakterikit und Bitten der übrigen Bewohner der 
türtiihen Provinz Dongola.”’ (8.64 —- 71.) Auffallend ift die Vetſchieden⸗ 
heit des Karakters ber Bewohner von Mapèe und Suckot im Vergleich mic 
‚den Dongolawi; nur ben Egoismus theilen fie mit biefen: Wrobfinn und 
Luft bec letzteren {ff ihnen unbelannt; Zanzmufit findet nidt Statt. 
Statt des bei ben übrigen Barabra fo beliebten Buſa⸗Getraͤnks if Hier 
das wiberlig fühe Setraͤnk des Dattelweins id. Was Hr. Nüppell : 
über die Bebuinen » Araber in Dongola erzählt, ſtiamt mit den Beobads 
tungen überein, melde Burdharbt von ben Aeneges der ſyriſchen MBûfte 
. mitgetheilt hat, (fiche oben ©. 188 ff-)3 Hr. X. beſchreibt eine Natios 
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penjagd. Daden ei Debgar IR fo ‚wenig bevollert, dab man Aber Die 
dortigen Bewohner Leine allgemeinen Memerlungen machen kam. — 
9 „Bemerkungen Äber Klima und Krankheiten.” (©, 72 — 77.) Die 
Wettererfgeinungsn wieberbolen fit in Dongola im jährlichen Beitlauf 
ziemlich regelmäßig. Im Decbr. und Jannar find bie Raͤchte kalt; bei 
beftigem SW. Wind, der von den mit Schnee bedeckten afrikaniſchen 
Gentralgebirgen bläf't, if es felb am Tage friſch; man hat aud Bei 
fpiele, daß ſtehende Waſſerſtellen mit zoUdicker Eiskruſte belegt werben. 
Die Atmoſphaͤre ift meiftené gahz rein; Madinebel beobachtete Hr. R 
* mie, au Beinen Thau. Webruar und März find [don warm; dann {ft bei 
Gonnenaufgang 17 — 18°, gegen Mittag circa 24°, um 2 Uhr Nachm. 
28°, Im April Gtärme aus NB., von ungewöhnlider Deftigteit. 
Œnbe April und Mai Windſtille mit brädender Hihe 28 — gı°, ja bis 
37° 4 fieigend, abwedfelad mit Heftigem MO. Der Ril wählt in Don: 
gola in ber Mitte Mais; dann entwidelt fi ein epibemifches Sieber, aber 
aur im Nilthal, bas ſowohl Snbrimifben als Fremden fehr gefähriih 
mit. Unter ben Äbrigen Krankheiten bemerft man Biattern uhb ſyphi⸗ 
litif@e. Uebel; die Schugpoden » Smpfang, welde Hr. Hey einführte, kam 
bald in Mißlrebit. — 10. „‚Ueber bie altertyämlihden Zrümmer, ble, 
man in ben Nils Provinzen zwiſchen Wadi Halfe und Gebel Barkal an: , 
trifft.” (8. 77 — 95.) Or. M. befchreibt fie ihrer geographiſchen Beis 
befoige nad längs dem Gtrome aufwärts; es find meift architektoniſche: 
auf der 3. Argo Trümmer eines ausgebehnten Kempels, mit zwei Bra, 
nittotoffen im ägupt. Styl. In Meroe, nidt bem alten bas bei Era⸗ 
tofihenes, Ptolemäus, Plinius y. a. vorkommt, beffen Ueberrefte bei 
Boos Burri, nördiih von ber 3. Kargos liegen, Tfoliete Monumente der 
Wildhauerel; auf dem Gebel Barkal Truͤmmer von Tempeln über Tem⸗ 
peln, darunter bas Ayphonium, Deiigthum bes böfen Genius. Die Er⸗ 
banung der nubifhen Denkmäler fegt Dr. R. in zwei ganz verfdicbene 
QAltersperioben: die erfle in weicher eine Eräftige Regierungsform bie 
Macht des Äthiopifhen Reihe furdtbar machte und Jahrhunderte lang 
Aegypten unterjoht battez die zweite Periode gleichzeitig mit ber Regie⸗ 
rung der Prolemäer und der roͤmiſchen Derrfbaft in Aegypten. — 
51. „Einige Muthmafungen über den alterthämlihen Zuſtand von Rus 
bien’ (©. 95 — 98). Derobot fagt, bie Aegypter feien die Echrer der 
Œubier ober Aethiopier geweſen; nad Gtrabo war ‘ber Kal umgekehrt. 
Hr. 8. neigt ih zum herodotiſchen Ausſpruche. Auf jeben Kal, fogt er, 
Tann von einer etwaigen Primorbial , Givilifation ber Neger Blaçe nie 
die Kede fein. — 12. „‚Ueber bie Landſtrecke Beheda (S. 99 — 105); 
fo, oder Bejuba, heißt bie Gegend ber fühl. unb wel. Ufer des Rilé 
zwiſchen Schendi, Werber, Meroe nnd'Ambutol, bie von verſchiedenen 
Araberſtaͤmmen theilé periobifé, theils permanent bemohnt wird, — 
13 „Bemerkungen über ble Milprovinsen bei chend’ (G. 106 — 112). 
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bie, als De. A. Re im Winter 1004 beſuchte, von dem tärkifden Gear 
tenterjocht worben waren, wobei bie größten Graufamkeiten veräbt wurben, ‘ 
um Ven Ted bes Ismail Paſcha zu raͤchen. Trot biefer ungfnfligen Ber, 
Hältniffe Fonnte ber Berf. doch allgemeine Bemerkungen über bie Be⸗ 
wohner dieſer Pros. mitthellen, — 14. „Alterthämlide Btuinen bei 
Kurgos und Modridten über Manbera”” (6. 113 — 119). Die Ruinen 
bei Kurgos find Eleinere und größere Grabmauſoleen, gum Shell mit die 
soglyphif@en Skulptur verfehen, Mandera Tonnte Hr. R., ber politte 
fen Beitverhättuiffe wegen, nidt beſuchen; es follen bafelbfk viele Zems 
pelo Ucherrefte fein. — 15. ,,Sopographifge Welhreibung ber Karava⸗ 
uenfrafe von Dable über Ghüvie, und Haraza nad Dbeid‘‘ (@. 119 bis 
133.), die von großem ftinerarifden Werthe ik. — 16. „Allgemeine 
Raqricqhten über Kordefan, politiſcher und ſtatiſtiſcher Bufkand des Lans 
bes; Beſchreidung von Obeid und feinen Bewohnern” (S. 133 — 140). 
"KRorbofan it nad dem Begriff ber Araber und Agypt. Danbelsleute die 
Eondfirede von Haraza fhbiit bis zum 109 N. Breite, in ber Auedeh⸗ 
nung von 4° meftlid vom Bahher Abblad. Die nöchl. und meftl. Bräns 
‚gen bes Landes find unbewohnte Steppen; im ©. liegen bie "Wälder, 
* weige von ben Ferlit⸗ und Sqchiluck⸗Regern bewohnt werben. KRotbos 
fan iſt eigentlich der Name einer kleinen Hägelgruppe E Zagereife SD. 
von Dbeib, wo freie Nuba wohnen, „Kordu“ bedeutet in ber hier ges 
braldiiden Kolbagi s Sprache ,, Wannz’' die Œtymologie bes Wortes 
Ban’! iſt Hrn. M. unbelannt. Unter dem Namen Obeib verficht man 
bie Gemeinſchaft dreier verfchlebenen Anfleblungenz bie eigentlide Stadt 
* Vieles Namens ward von den Zärken ganz zerfiört. Die Exciſton wirb 
hier unter den Wohamedern nit nur bei den freien Mäbchen, ſondern 
auch bei den Sklavinnen beobadtet, {ft aber nidt unter ben freien heib⸗ 
niſchen Nuba gebrauͤchlich. Die Inwohnerzahl bes heutigen Obeid 
ſchägt Or. Rüppell auf sooo Seelen. — 17. „neber bie derſchiedenen 
Bewohner von Kordofan, ausſchließlich ber freien Nuba“ (S. 141 bis 
149). — 18. „Weber die Gebirge ſuͤdlich von Odeib und über die fie be⸗ 
wohnenden freien Nuba⸗ (S. 150 — 163). S. und EM. von Obeid 
bref Tagemaͤrſche (etwa 90 Stunden) weit beginnt eine Bergkette die 
von vulkaniſcher Bildung zu fein fcheint; Hr. R. ſchildert fie nach Aus⸗ 
. fagen ber Ingebornen von Koldagi; bas Geftein der Berge iſt von deme 
jenigen aller adrblihen Hügel ganz verfäieben, theils if es wie las 
gang ſchwarz (Dbfidian?), Geile zerbrechlich und voller rundlicher Löcher 
(Bime ſteialava). Ihermaliſche Quelle, ſchwefelige/ Duͤnſte kommen vors: 
zuwellen hört man im Innern ber Berge ein Getöfe und bfters vers 
fpért mon Erderſchuͤtterungen. Letzteres wurde Hru. R. noch von einer 
andern Seite beſtaͤtigt. Vielleicht, ſagt der Verf., babe ich manche Ante 
worten (der inheimiſchen Berichterſtatter) falſch verſtanden und bie aus 
meinen erhaltenen Motigen gefolgerte Triſtenz von thôtigen Bul- 
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Lanen TR Saber Letncbmeges als anthentifé mu bettaßiteh. 
@idikh von dleſer problemat. ouffan. Formation beſtehen bie Hügel, 
wenigſtens bei, Gdabum, ans Gneis und Glimwierfhiefer und Vie Ries 
derungen aus oufgeféwemmtem Erdreich zerfiörter Primitivfelfen, aus 
denen die Stegengôffe gebiegenes Gold reichlich auswafden, oft in ganzen 
Klunipen, deren Werth ben SIngebornen nidt unbewußt il. Unter ben 
Nuba fébli® von Korbofan iſt der Sklavenhandel gewähntid: zuwellen 
ereignet es fi, bas Hungerenoth einen ganzen Diftrikt beimfudt, wo 
dann der Gtärfere den Schwächern verkauft. Hr. M. fragt: Gollte bide 


periobiige Hungerönetf in den trop. Ländern nidt die wahre urſache 


des ſeit undenklichen Zeiten hier beſtehenden Sklavenhandels fein? Gr iſt 
auch der Meinung, daß bie Idee, auf welche man In Paris gekommen 
iR, Afrika burd, in Europa gebildete, freigelaffene- Neger zu civilifiven, 
unausfährbar fei. Won verſchiedenen Thierarten in den Aubabergen ban: 
Kl Dr. 2. ©. 161 ff.3 es fol darunter auch das Œinborn fein, was 
aber ber Verf. ſelbſt bezweifelt. 19. ‚Einige Bemerkungen über das 
Alma und die Krankheiten in Kordofan“ (©. 163 — 169); bösartige 
Fieber, eigenthuͤmliche Eungenentzändung, Blattern, Ausihlog, Waden⸗ 
wurm (Vena Medinensis), — 20, „NRotizen über die vorgebliten 
Auinen im Korbofan und Darfur, und äber den Lauf bes Bahher Ab⸗ 
biad" (6. 169 — 179). Die Ruinen bei Kolbagt im Korbofan und der 
éguptifée Bauſtyl berfelben ift ſehr problematifd. In Darfur, bei Ger 
bel Marsa, fünf Zagereifen füblih von ber Stadt Kobbe follten nad 


Auffagen glaubwärbig ſcheinenden Perfonen große, weitlahfige Kuinen 


Kia: noë ber Beſchreibung eines ägyptiſchen Kaufmanns Tann fie He 

&R. aber für nichts anders als eine Bruppe Sahlen» Bafalt halten. Ueber 
den ſuͤdl. Lauf und bie Quellen bes Bahher Abbiad Eonnte der Berf. im 
Kordofan gar nichts erfahren; body iſt fo viel gewiß, daß man auf dem 
Wege nah Bornu nichts von dieſem ober einem andern Gtrome zu fehen 
betdumt, unb er alfo von SW. herkommt. Einige Itinerarien theilt 
Hr. 8. mit; fo auch nach Takele, einem ſelbſtſtaͤndigen mohamediſchen 
Regerſtaat, fünf Tagereiſen ſuͤdoͤſtlich von Obeid, der ziemlich bevölkert und 
„ tiviliſirt iſt. — 21. „Topographiſche Skizze des peträiſchen Arabiens“ 
G. 179 — 191), auch Beſchreibung ber beiden, die Halbinſel beſpuͤlenden 
Derrbufen, bes gefunden Klima’s, ber Thiere, (ſeit Menſchengedenken 
erinnert man ſich eines Panthers, ber fit aus Syrien hierher verlaufen 


hatte) der Amphibien, Fiſche, Megetatton, — 22 „Berſchiedene Bewoh⸗ 


ner des petraiſchen Arabiens“ (S. 198 — 199.), naͤmlich bie eigent⸗ 


lichen Araberſtämme, Urbewohner ber Halbinſel oder Rachkommen ber 


Ciawanderer aus Hedjas und Nedjed; bie Gebellie, Nachkommen der 
toufend Sklaven vom Pontus Œurinus und aus Dberägypten, welcht 
Jufinion dem Gt. Katharinenkloſter ſchenktẽ; die Hatevie, die Madtonn 
Mes ber Mograbiner  Befogung des Sqhloffes bei Tor; die Ghrißen, und 
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zwar die 06 Geiſtlichen und Laienbräber in dem Kicker Gt. Gathartas, 

dann 9 Keißl. Familien in Tor, im Jahr 5806 mu 46 Ynbioibuen, bir 
Dienfſt bes nahen Kloſters fdeint bie erfte Weraniaffung zu dieſer Ehri⸗ 
flenlolonie gogeben ‘su haben; endlih die Tehmi, Aber deren Urfprung 
Or. 8, nichts erforfden konnte, nad den Befihtszägen au urthellen, 
obeleicht Ablömmlinge aus Yemen, Tehamah? Sie führen ein herumirs 
senbes Geeleben. Die Zahl aller Bewohner der Halbinfel bereduet Hr. 
Bt, auf 7072 Köpfe, doch ſcheint fie ibm viel zu groß zu fein. — 23 
„Karakter unb Bitten der (Webuinen«) Araber’ (S. 199 — 206), der 
nämii®, welche auf der finaitifhen Dalbinfet Leben ; übereinfiimmend mit 
Burdharbt’s Bemertungen. — 24. „Der tönende Berg NRalus‘’ (©. 
"#07 — 208), von weldem bie gefhmägigen Araber viel gu erzählen wife 
fen und der europälfhe SReifende zu ben allerlaͤcherlichſten Grölärungen von 
Bullanen u. a. m. veranlaft bot (fiche Morgenblatt 9. Revbr. 1887.) 
erzeugt feine Töne burd die mehr ober minder ſtark bewegte Bande 
maſſe. — 25, ,,Mipos Dormos und feine Umgebung’ (®. 209 — 213) 
bei Abu Schaar: bie Bucht ift jene ganz verihlemme und bie Umgebung 
eine fumpfige Galzfteppe, mit alkaliſchen Pflanzen bededt. — 26. „Mt 
merkungen über bie Oſtküſte bes arabiſchen Weerbufens zwiſchen Meohile 
und Magna’ (6, 313 — 223) und fünf Beduinenſtaͤmme, welche Hr. Bi. 
Sennen lernte; barunter bie Emradi, welde bie übrigen MBebuinen als 
Unglaßbige begettÿnen, aber Beine Ghriften, vielleicht Juden J Stchloß Me 
dila; Katakomben el Bibauz Gebel Maftub, d. H.: ber beſchrichene 
Berg, wo viele Ruinen mit Figuren und Inſtriptionen. Der moraliſche 
Karakter der Araberflämme an biefer Küfte läßt viel zu wuͤnſchen äbtigs 
viele vereinzelte Pilger der Mekka, Karavanen werben jährlih auf eine 
elenbe Weiſe gemorbet und ausgeraubt. — 27. ‚‚KRüfte von Hebjas zwi⸗ 
f@en Mohila und Dietta” (S. 224 — 233) Der nörbliche Theil vos 
Lord Balentia’s Karte bes rothen Meeres if ſehr unrichtigs es if auf 
ihr nidt ein Mal der Dafen von Wuſchk, ber widtigfte ber ganjın 
" Käfte, angegeben, unter etwa 26011’ R. 9. R. Tpridt S. 292 von ber 
Geographifhen Lage von Meffa umd Medina, wie fie Jomard auf feiner 
Karte von Nedjd, nad Wabia’s fogenannten Beobachtungen aufgetragen 
Jat; er glaube daß Mebina um einen vollen Grab weiter ſuͤdlich geſett 
werben mäfle, und Mekka wenigftens 15° weftlider. — 28. „SBemerluns 
gen über Dietta’” (6. 233 — 240) bie einen ſchoͤnen Beitrag zu dem ge 
. ben, was Burdharbt darüber gefagt bat (fiebe Annalen L Band 6, 
_ 967 — 366, 464 — 475) — 29. „Tagebuch meiner Beife von Guy 
êber Stegbele nad Akaba, und von dort Über Roche nad dem Kiofter 
Gt, Katharina im Yahr 1820 (@. 241 — 273), erfhien bereits in 3ad'8 
afton. Korr. Bb. 7. ©. 454 — 524 im 3. 1822 in franz. Eprade. Wir 
erinnern daran, daß Wurdyardt’s Meinung: bas Meer von Alaba bilde 
awei Buſen, irrig iſt. Eine von Orn. X. aufgenommene Karte des Golf 
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Kriltiſche Buͤcherſchan. 233 
befindet Sch bei Bad, M0. VIII. Burckhardt ſpricht aug von vuifoniféem 
Gebilde, in ber Rähe bes Hafens Serum, Dr. R. fand units alé Soad⸗ 
Rein und Porphyr. Unfer Berf, beflreitet audi Œbrenberg’é approrimative 
Höhenbeftimmung bes Kloſters Ge. Katharina (5400), er glaubt baß bis 
cette Barometer s Meſſungen nicht mehr als 3500’ geben werben. Seeten 


. Bat fon die Höhenfgägung des Sinai mittelft der Zahl der Stufen 


vorgefchlagen und angewendet. — 30. „Ueber bie Materialien, mit wels 


Sen ih meine geographiféen Karten entworfen habe” (@..272 — 196). — 

St, „@inige Bemerkungen über das in der warmen Bone Xfritos halflz 
vorkommende pernicièfe Jieber“ (©. 297 — 305), bie wahrfheintige 
Entſtehung deffelben und die Mittel es zu vermeiden. — 32. „Bemer⸗ 


tungen über die aftronomifhen Inſtrumente, beren ich mid auf meinen 


Beifen bediente, und über bie Art meiner Beobadtungen” (S. 306 bis 


510). — 33. „Unpublicirte aſtronomiſche Beobacht. gemacht am rotten 
GReere in den Jahren 1826 und 1827 (S. 311 — 369) aud viele Als | 


mulbals Meffungen enthaltend. — Wocabularien von 7 Ruba: Epraden, 
Die im Korbofen und am Bahher Abbiad im Gebrauch find‘ (S. 370 bis 


373). — „Grliärung ber Kupfer.” (©. 374 — 388.) Taf. L Smet : 


Granit » Statuen auf ber Infel Argo; die Biguven flellen, wie Dr, N 
sermuthet, keine Oottheiten, fonbern Deroen vor (7); er erkennt in ih⸗ 


men einen Beweis, daß die Wildhauerkunft in biefem Theile Nubiens ſich 


‚wigt entwidelte, fonbern eingeführt warb. af. IL Grundpian bee 
großen Tempels am Gebel Barkal, nach allen Abtheilungen (doch mit 
mehreren Drudfeblern) .befhrieben; Méppele Aufnahme weit in. ſehr 
vielen Punkten von Gaillaud’s Meſſung abs ber Merf. meint, be) bs 
nant’s qu erwartende Bericht Aber dieſe Verſchiedenheit entfdeiben werbe, 
Zaf. 111. Big. 1, Liegender Löwe von. Granit zu Barkal. Fig. 2. Bas 


| gelief aus dem Tempel bei Scheck Selim. Fig. 3. Sepulcralgrotte fm 


e 


Dabi Beben. Zaf. IV. Big. 1. Dpferaitar von Eanbftein aus bem grow 
Sen Zempel bei Barfal. Big. 3. Bußförmige Verzierung von Granit 


-én8 eben danfelben. Taf. V. Pyramibalifhe Gepulcral»: Monumente von , 


Meroe. Taf. VI. Anſicht des Schloſſes und Meerbufens Akaba. Zaf. VII, 
Stuinen auf der Infel Emrag im Golfe von Akaba. Taf. VIII. Gepuße 
crols Monumente im Schale Beden. — Die 4 Karten find: 1) Bon 


Kordofan und Rubien; 2) vom Rilftrome zwiſchen Dalfa und Bartals 


a) vom peträifgen Arabien, und 4) vom Hafen von Tor. — Dr. Ruͤp⸗ 


pell bat fein Werk bem ehrwärbigen Weteranen unter ben Afronomen 
und Beographen, Breiberrn Franz von Bad gewidmet; Bemerkungen 


über bie von ibm beſuchten Küften des rothen Meeres behält ec ſich vor, 
ténftig mitzutheilen, weil er biefe Gegend cs einer neuen Bichhe qu 
befuden gebentt. 
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‚Art. ax. — Maturbiforifche Alpenreife. Vorgeleſen 
der natprforfchenden Geſellſchaft in Solothurn von Ihrem Bors 
fieher Fe. of. Hugi, Lehrer. Mit Titellupfer u. Vignette, 
.2 Kärtchen, 16 Tafeln Profilanfichien und 9 Tabellen berechneter 
Hohenunterſchiede. Solothurn, bei Amiet⸗Lutiger. Leipzig in 
Commiſſion bei rich. Fleiſcher. 1830. XVI. u. 378 ©. in 8. 


Drieſe Reiſebeſchreibung if reich an Reiten Thatſachen pur Keantniß 
der ꝓhoſitaliſchen Beſchaffenheit ber hoͤchſten Alpenregionen. Sie war ur 
ſptuͤaglich nicht zur Öffentlichen Mittheilung, ſondern nue zu Bortraͤgen 
. für bie folothuruer naturforfdende Geſellſchaft beſtimmt. Gr nad ber 
fegten im Jahre 1829 unternommenen Xipenreife entſchloß fi. ber Bec 
faffer, mehrfeitig aufgefordert, gu jener Mittheilung.: Man kaya ibm bar 
für nur Dank wiffen. I. Der Zweck ber Beifen (S. ı — 21.) war das 
Studium ber Alpennatur nach allen ihren Beziehungen. Hauſige naturs 
hin oriſche Wanderungen durch ben Jura führten Hrn. Hugi endlich, um 
"Bergleihungen anzuftellen, in die Alpen. Ginerfeits glaubte er balb Anas 
Loglen qu entbedenz anbrerfeits fand er fogenaunte Urgebirge auf petre⸗ 
fakten Kalt gelagert. So entbedite er noch mand’ andere Berhältniſſe 
dieſer Gebirgeglieder zu: elnander, welche Verhältniffe als Thatſachen für 
bie Seſchichte ber Alpen und felbft bie Theorie ber Erdgeſtaltung nit 
ohne Intereſſe fein Ebnnen. Das Beobachtete ſtreng zu prüfen, und bas 

gegenfeitige Berhältnif der Gebirgaglieder {a weiterer Xusbehnung ju uns 
terfuden, war nun zunaͤchſt bie Abſicht bes Berfaffers , der er biefe mähe- 
. vollen Unterfuhungen opferte. Berner beabfidtigte er eine Reihe moͤglich ſt 
genauer Obhenbeobachtungen, bie Prüfung ber Giebhige bes Waſſers und 
Veingeiſtee in ben Hochregionen ber Alpen, Belebrungen über Schall⸗ 
Licht⸗, Warme⸗ und mandfade andere meteoriſche Verhältuiffe in jenen 
Obdben. Ganz vorzäglid aber war er entſchloſſen, ben in mancher Bezier 
"Yung no raͤthfelhaften GSlaͤtſcher⸗ und Firnegebilden nähere Aufmerkſamkeit 
gu wibmes, Aus dieſem Grunde mußte über das große, bei Lou Quadrat⸗ 
ftunben baltenbe Glaͤtſchergebilde ber Berneralpen ein trigonometriſches 
Step gesogen, und bann nad und nad mit ber topographiféen Aufnahme 
fortgefahren werben. Dies iſt nothwendig, um bas Borräden, bas Aus⸗ 
bebnen, die Bus und Abnahme ber Glaͤtſcher, bas Kreuzen der Schränbe 
fn verf@iebenen Jahren ic. zu erklären, überhaupt um etwas von Bebeuss 
tung zur Geſchichte ber Blätfcher beitragen zu können. Die Reife wurs 
ben in Feiner Hinſicht unvorbereitet angetreten; die Ausruͤſtung könnte im 
Gegentheil in mancher Beziehung als mufterhaft gelten. In Thun, Unter 
feen, Lauterbrunnen und Grindelwald wurden forgfältig verglidene Bas 
zometer. und Thermometer anfgeftellt. Fuͤr die Temperaturbeftimmung 
febenber Fluͤſſigkeiten wurde ein eigener amedmäfiger Kochapparat anges 
fertigt, eine Maſchine mit zwei Reffein, die nebft ihrem Zubehör nur zwei 
. Pfund wiegt, Große Schwierigkeiten fanden fi bei der Konſtruktion 
zweckmaͤßiger Thermometer, welde nur bie Grabe ber Siedhite, aber in 
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quid Bäder. 17° 


zeUgroßen Abſtanden entfalten foBten. Ene anffalienbde, unbelannte und 
für die gefammte Phyſtk wichtige Erideintng war die, daß bie Tempera⸗ 
tur des fiedenden Miaffers nicht mit bem Warometergang gleichen Sqrite 
hielt. Zagleich woͤnſchte ber Merf., auf den Alpen Veobachtungen anzus 
felen mit Flaſſigkeiten, bie ſchwerer als Waffer eben, allein ohne Er 
folg; Butter, Dele ıc. zeigten Peine beſtimmte Siedhige. Mit gielder 
Sorgfalt wurden aud die Abrigen Sofirumente, das Dogrometer, Aero⸗ 
meter, der Zubus, vorzüglich die trigonometrifden, das Klinos und Krone» 
meter, benugt. Mir mäffen uns auf eine kurze Inhaltsangeige befpräns- 
tea, denen win die Gopfometriféen Reſultate Hinzufügen; doch denken wie 
ben Eefern ber Annalen im nédften Heft einige Auszüge aus ber werths 
vollen Schrift des Hrn. Hugl vorzulegen. — II. Beife in das NRotthal. 
(GB. 22 — 63.) Abreiſe, See ‚„ daB Gal von Unterfeen bis Eauterbruns 
nen. Geognoſtiſches Verhalten, Beife nach Gtufffieinalp, Auftreten des 
Granits; Verhalten beffelben zum Güeife, Kalle u. f.w. Analogie im . 
Sura und am Zitlie. Solgerang. Das Botthals Sagen baron und das 
damit in Werbindung flebenbe Wetterſchießen in ber niebern Schweigz. 
Sctihtenfolge ber Kalfgebilde. Weberlagernde Urgebirgsglicher., Meile 
nad bem Hintergrund, Glätiher, Firn. Kückkehr. — III. Dritte Seife 
ins Rotthat. (©. 64) Auffuhung und Bou eines Nadtiagers, Er⸗ 
Nmmung ber fenfredten Fluͤhe und geognoftifées Verhalten dieſer Hoch⸗ 
gtbilbe. Der Abend im Motthal. Der Morgen, Berfud den Gattel gm 
erfteigen. Botaniſches Berhältniß; Oxitropis sordida, Phileuma? und 
ondere Pflanzen. Ueberfidt der Gebirgegebilde und Karakteriſtik berfels 
ben. Geſetz der Petrefaltenvertheilungs Deutung, Wergleihung und Wer 
flimmung der einzelnen Bormationen. Allgemeiner Ueberblick und Belges , 
zung — IV. Meife nach Strahleck, Roſenlaui, Tſchuggen. (W. 9) 
Belfe nady ber Scheidecke und geognoſtiſches Verhalten. Wolkengebilbe und 
GSlaͤtſcherſtͤrze. Reiſe in bas Ciemeer; Martinsbruͤck, Waſſerfall int 
Dlatſcher; Bäfenderg. Alter Meg aus dem Grindelwald nad dem Wallis, 
neuere Berſuche und Beftimmung bes Weges. Beife über das Birnmerc 
bis zum Schreckhorn. Erklimmung ber Strahleck; ihre Umgegend, Roth, 
Berfuh über bie Schneewand. Rädkehr, Geognoſtiſches Verhalten. Reiſe 
sad dem Aſchuggen. Ausfterben des Hochholzes. Geognoſtiſche Beobach⸗ 
tungen. Lufterfdeinung. Swingfeſt ber Xelpler. Reife nach Roſenlaui; 
Slaͤtſcher; Alphorn. — V. Roſenlaui, Urdach, Hasle. (S. 131.) Geogno⸗ 
ſtiſches Verhalten; Hebergangégebilbe zwiſchen Muſchelkalk und Lias. Urs 
bad, Aelpier, Geognoſtiſches. Fon. Gegend von Mleiringen, der Alpbach, 
dreifarbiger Regenbogen in ihm. Anficht der Gedirgeglieder vom Kirchet 
ans. Cogerung bes Mrgebirge auf Kalt. Geognofliihe Schilderung ber 
Begend, Engel:, Laub, Blattenfto®, das Auskeilen der Kalle längs dem, 
Dodalpen, bat Mieberbolen der Schichten. Bildung der Alpen im Durch⸗ 
fénitte, burd bas Haslethal aufgefaßt. — VE. Keiſe nah bem Fin 
Retoarhorn. (6. 170.) NRädbld auf Mevers MWefteigung biefer Alpen⸗ 
pprande. Quellen aus feſtem Granit, Dberaarglätfer. Grat zwifgen 
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dem Beth» und Binferaarhorn. Bau einen Hätte auf demſelben, um 
bie Racht barin zugubringen. Im ber Höhe frühe, ſchnelle Nacht, Tpäter 
Zug. Die noige Winterwelt. Grfeigung des Dorns. Temperatur; ats 
moſphaͤriſches Berhaltniß; Licht; Sturm; Kälte; Rüdreife Zweite Reife 
nach dem Finfteraarhorn ; Unfall und Rettung. Neues Madtiager, das 
am Morgen eingefhneit mar. Gefahrvolle Kuͤckkehr. Dritte Reife .nadh 
dem Finſteraarhorn. Sonnen⸗ und Mondlihe in der Höhe. Der Abend, 
Nacht, Morgen. Grfteigung des Horns, ber hoͤchſten Spige und Bau einer 
Pyramide, Beobadtungen am Gipfel. Möfe Rüdreife Mefdreibung 
des Binfteraarborns. Geographiſches Werhalten beffelben, feine Böhe; 
Athmen, Duls. — VII. Brimfel, Unteraar, Gotthard, Zitlis (S. 219.) 
Œrfucfionen von ber Orimfel aus; @iedelhorn, Rriegéfcene. Todtenſee. 
Gtébilbung. Torf. Rad bem Unteraarglätfber. Berſteigen ber Safe. 
Meſſung einer Gitandlinie auf bem Œiéfelbe zur trigonometriféen Meſ⸗ 
fung; Hättendau, Œinridtung. Bewunderung ber Birne; topographifde 
Aufnahme. Geognofifhes Merbalten. Bas Lauteraarhorn. Die von 
. Ihm über ben Glaͤtſcher auslaufenden @ufferlinien, KBerpältniffe ber 
Witterung, der Wolken, ihres Steigens, Fallens und Auflöfens in jenen 
Gründen ber Dodalpen. Der Bin. Witterungtverhältniß. Reiſe ine 
Walt. GSeognoſtiſches. Reiſe nad bem Aletſch, bem möriler See Gr» 
Zurfionen in bie penninifhen Alpen, Ueber bie Mäüvenen. Gotthard; 
Wögberg, Geognoſtiſches baräber. Das Guxen. Ueber ben Guften. Gteis 
 wenglätfder;s Gadmen; Wenden; Titlis; Uragglaͤtſcher. — vun, Tſchin⸗ 
gel und Lötſch, Formazzo, Pilatus und Rigi. (S. 264) Geogno ſtiſche 
VBemerkungen über das Amerten Thal, Sevithal. Reiſe über den Tſchin⸗ 
gel nach dem Loͤtſchthal, geognoftifpe Bemerkungen. Kirchen, Sebañbe. 
Nachtlager auf dem Lotſchglaͤtſcher. Keiſe Über bie Firumeere. Dolomit, 
Datbbolomit unb Gips bei Granziols und im Binnenthal, geognoftifhes 
Berbalten. Querſchnitt der penninifhen Alpen vom Wallis bis For: 
maso, Werhältnig ber Bebirgäglieber, Vergleichungen und Xnfidten. 
Hicidentobel, Rigi; Ragelfluß und Anfidten barhber. Bteife auf den 
Hilatus; geognoſtiſches Werhalten. — IX. Polgerungen und Tafichten, 
(&, 313), Reihen ber Sebirgëglieber; nur zwei Hauptreihen urfpränglicher 
GSlieder ich Alpengebirge: bie eine beficht aus ben Formationen bes 
Sneifes und Slimmerſchiefers, bie andere aber aus jenen des Muſchel⸗ 
kalka und bes Lias, bem ſtellenweiſe nod der Jurakalk folge Entwicke⸗ 
Iung beider Neihen,, ſcheint gleichzeitig erfolgt zu feinz Wärme; Perios 
Den; Dtganismus. Geſchichtliches ber Anſicht. — X. Bemerkungen 
über die Glaͤtſcher (S. 328.) Birner, Firn und Stätfher, Umfang. Maͤch⸗ 
tigkeit der Maſſe. Firnlinie, Gchneelinie, Glaͤtſcherlinie; gegenfeitiges 
Berhaͤltniß. Wiätfchere Höhe und Arten, Firnthaͤler. Waffe und Ges 
füge. Obere und untere Flaͤche; Luft; Glaͤtſcherkorn. Schichtung. Barbe 
Lauinen; Meteorologiſches darüber, Firnlinie. Sinfluß ber Gebirgsart 
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auf Cämeizung. :Müdungsest ber Blätfder. (utmlfehmg. Om 
sung, Grbwärme. Gntfiedfung ber Schrunde. "Untere Schründe. Ber⸗ 
bältniß beider, Bolgerung. Slaͤtſchertiſhe. Wufferlinien. Ausbünftung. 


Ausftoßen frember Stoffe. Ginfinlen des Organiſchen. Kreuzen bee 


Schruͤnde. Dberes und unteres und féderformiges Ausbehnen. Herab⸗ 
Reigen, Bruh. Perioden bes Borrédens. Mother Schnet. Auffeimen, 


Bluͤhen, Zerfallen, eue Pflanzen auf bem Glaͤtſcher. — Obhenmeſſun⸗ 


gen. zxfte Brobadtungéfolge im Xuguft «nb September 1828, berechnet 
burd korreſpondirende Weobabsungen in Lauterbrunnen. (Pariſer Fuß 
über bem Meere.) Ob Sichellauinen bei ben zwei Ahoraem 300,4. 
Stuffſteinalp (3 Beob.) 4818,2. Rotthal beim Œingange 8266,6, Bots 


thal im Dintergrund 8933,8. Wengeralphuͤtte 5878,8. Dengernjoch 


6360,0. Grindelwalb 3202,0. Stierecchuͤtte 5341,6. Deßliches Io der 
Scheideck 6029,8. Roſenlauibad 4159,6. ZSaͤhenberg Hütte 635,0; 
Grün» Wengentopf 8048,2. Strahleck 8223,0. Eiomeer oberhalb Mens 


gen 7720,0. Æf@uggenÿorn 7816,6. Itramengrat, Dorfet 6923,83. Männ,. 


lifluh, Signal 7301,02. Kabinet Mofenlaui 5466,2. Gattel am Beftehts 
born 7719.4. Ebene des Urbadthals bei. Simenftein 2827,0. Dasli im 


Grund 3061,6. Guttannen 3227,2.: Brimfel Spital' (28 Beob.) 5808,4, 
Srimfeljod 6684,4. Sidelhorn 8524,2. Dberaarhütte am Ausgange des . 


Slaͤtſchers 6959,2. Glaͤtſcherjoch zwiſchen dem Dberaars und Roftens 
born 10023,2. Joch zwiſchen bem DOberaars und Finſteraahorn 10231,4, 
Oberſte Dolgvegetation ſuͤdlich am Grimfel 60604. Obergeſteln 4342,8. 
Sox 3284,2. Gränze der Holzvegetation ober Lax 6661,4. Gifenläde, 
Morituralp 8489,6. Aletſchhuͤtte 7180,6. Biefherglätfger : Ausgang 
41542. Mänfter im Wallis’ 4331,1. Ausgang des Münftergiätfchers 
6336,4 Ruffenenjoch 7445,23. Hospice al Agua 4880,2. XAirolo 3608,6, 


Gotthard Hospice 6421,4 Hospital 4661,2. Realp 4774, 2. Boͤt berg⸗ 5 


alp 7225,6. Urfern 4506,6. Wafen 852,8. . Mayen 4063, Suſtenjoch 
6860,2. Ausgang des Steinenglaͤtſchers 5943,2. Gadbdinenpfarrhof 369:,0 


Raͤterisboden 5115,4. Am Ausgang bed Unteraarglätfcers 5728,44. 


Mhoneglätfher 5499,4.. Am Abſchwung 7679,8. Meyringen 1904,4. — 


Zweite Beobadtungsreihe im Juli und Auguſt 1829, verglichen mit kor⸗ 


tefponbirenden Beobachtungen in Zuͤrich (35° über dem Get): Btuffkein 
alp 4873,4 Am Gingange des Rotthals 8133,8, Hätte im Rotthal 
85694. Im GBlätfherfireif 9536,6. Gteinburgs Hätte 5363,0. Lauter 
brunnen 2390. Kirchbalm am Gfpaltenhorn, 4796,4. Buſetjoch ‘685? 
Ob dem Sfdingeltritt 7553 Peteregrat 9958,4. Rippel 4290,2. Lôtfde 
haus 6933,2. Loͤtſchjoch 9768,8. Am Gruͤnhorn 786,4 Bieſq 32 18,0. 
Obergeſtela 4262, Muͤnſter 4236,2. Alt Staffel am Gries 600,6, 


Griräglätfher 7804,8. Mettelmatt 6476,23. Mora 5160,6. Malb im 


Bormajathal 3963,6. Am Abſchwung 7409,0. Gattel am Oberaarglät« 


fer 10353,8. Rothſattel 10579,8. Naqhtlager hinter bem Binferaass - . 


æ 
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Dern BHO. Dheraaryütte 0071,6. Binfieranvborn, If: Otafe 12006,2; 
vergligen wit‘ ttes 12027,3 Sinferaorhorw 2te Safe vo ver⸗ 
giigen mit Zuͤrich 1303323 perglichen mit Bauterbeunuen 13079,3. 
- elp bergligen mit Bârid 542,2 Mränig, Jod 4186,4. 5 
1450,1. Aigikuim (verglichen wit Luzern 16’ über bem See) 5327. Am 
Staffel 432,6. Gigenthal, Wirtshaus 2140,8. DOberlauinenhätte 3553,8. 
@fel auf dem Pilatus 6608,1./ Die vorfichenden Höhermeffungen finb ia 
ben erſten VII Dafeln enthalten. Zafel VI giebt einige Beobafptungen 
ı über bie Nemperatur des lebenden Baflırs und Weingeiſtes auf 19 ver 
fOhebenen Stationen deren niebrigfe 1904° (Meyringen) und bie hönfte 
12627',3 (Biufereardorm, erfie Stufe) bod Mi. Tafel IX enthält zu- 
" (ammengefkelite BRefultate ber bereigueten Höhenunterfiehe einiger Sqwei⸗ 
zerftationen aus ben Vonatemittela ber täglichen. Bechagtungen von 
8, 12, 3 upe, fo wie den GBefammtmitteln bed Monats Auguſt 1828. 


Es IR die abfolute Höhe, nach ber Annahme ber Höhe von 


Bern(16919, Bérid (1280, —— 
Bon Et. Bernard sr Hotpice . 7813 7793 


* Geimfel = Hospice, aus 28 korr. 


_ Beobadtungen , r, - . . 5836 5807 5805 
Bent im Œngobin - . . ,. 5156 5151 5148 
Lauterbrunnen im Oberland. , 2533 252 2513 

einige Fuß à ee 

—— Ge . je ep : , 1919 1911 1903 
Bern, 28/,3 über d. Mänfterplog + 1685 1676 
Euzern, 16° ber dem Gere. . 1390 1383 , 1374 
Solothurn, 26° über dem Mit⸗ 

telſtand bes Mar . . . „ 1355 1347 1399 
Gent, 1252°,6 über bem leere 1268 1253 + 
Barich, 35’ über bem niebrigfien 

Geeſpiegel Pr «+ » 1286 9 1253 
Bafrt, 67' über O des Mbeinpegeid 861’ _ 854 834. 
Welinzona, 24 über dem Muͤn⸗ 

. terplag . et + +. 846 845 835 


Cine gehörige Bearbeitung und Bufammenftelung aller Schweizerſtatio⸗ 
nen ber mehrjährigen Barometer: Beobadtungen müßte von großer Mid: 
tigkeit fein, Möchte doch, fagt der Berf., bie fehweizerifhe naturfor⸗ 
fdende Geſellſchaft die Beobachtungen bald bem Meder entziehen! Sie 


. wäre es wohrli allen, bie Geld und Beiträge bazu geliefert, fo wie dec 


Diſſenſchaft ſchuldig! Hr. Ouai wollte die vorzuͤglichſten auf ber Keife ger 
machten Barometer: Beobadtungen mit ben Forrefponbirenben aller Schwei⸗ 
gerfiationen vergisidenb zufemmenftellen, unb biefe wieber unter ih; allein 
feine Bitten -um Mittheilung ber Beobachtungen fanden vorzägiih in 
Moadt. und Zargen üble Aufnahme! Mit fo badten Männer wie Hor⸗ 
ner, Trechſe Meier, Wierian, Kaiſer und Zuckhen! Die dem Merle bel 


e 
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T | rite Bicherſchau. | 839 
seföstem merthucien geoguoltifhen Profile unb Karten find lefütid Ego. 
graph: Tafei JL. Proſilanſicht ber Jungfrau, vom GURab; aus gefehen, 
Saf. LL Sqhichtenprofil der Jungfrau von D. gen BB. af. III, Wetten 
berg wub Gtelliforn. Taf. IV. Geognoft. Profil vom Stellihorn, Zofen« 
born, Melhorn. Baf. V. Laubſtock, Triſtenhorn. af, VI. Maͤunliſtock ıc, 
Sat. VII. Xofenhorn und Engelkod. Taf. VIII. Profllanfiht der Bes 


birge von Dberwaid bis Brian Taf. IX. Profil. von Mediagen bie : : 


Grindetweid. Taf. X. Wöjberg im Urfernthal und Kalkthal im Buffen, 
Maf. XL. Zitlis und Faulhorn. Zaf. XI, Profit vom Lbtfd bis Gefithat, 
Zaf. XUL. Profil der Gebirge von Bormes bis Dbergeſtelen. Œaf. XIV, 
Bon Sigi bis Stangerhorn. Taf. XV. Odidtenprofil des. Pilatus, 
af. XVL Profil der ſuͤbdlichen Iuralette von GSolothurn bis Welſchenrohr. 
Œnblid zwei Karten: ber Unteraarglätfcher mit feinen zwei Berzweigun⸗ 
gens and bem großen betaillirten Plane zufammengetragen. Ueberficht 
ber GBlätfger zwiſchen Grindelwald, und Wallis, Hasle und edtſch. Die 
Vorrede iR vom ssten Juli 1830 batirt. Die nädfte Bode, fagt ber. 
Merfaer, veile id zu einer neuen Gzpebition mit phyſikaliſchen nus 
menten reicher audgeräfiet, wieder in bie doqalpen. 





Art. XXVIII, — Annals end antiquities of Rajasthan, or the | 
central and western Rajpoot states of India; by Lieut. 
Col. Ted. Vol, I. London 1829. Mit cince Karte und 
26 Tafeln, 800 Eeiten in 4. 


- Der Name ber Radjputen, deren Geſchichte bas ſchoͤne und große 

Hier! des Soionels Tod gewibmet if, if féon in Europa bekannt, und 
erwedt, trot ber Ungenauigkeit und bem geringem Umfange ber Wade 
richten, mwelde und «einige Beifende gegeben haben, mit bem Namen der 
Mahratten, die Idee eines Eriegerifhen, kuͤhnen Bolks, weides ben Vue 
vaflonen der Eroberer Inbien’s zu widerſtehen wußte, und, ebſchön em» 
fébpit durch langen und ungleiden Kampf, niemals volftänbig dem Joch 
Am unterwarf, unter bas bie-übrigen Wölferfchaften biefes Länbergebiets 
RO beugten. Der Muth der Stabiputeh bat ihnen eine ehrendolle Gtelle - 
in: den Diforiféen Verken der mufelmännifgen Gchriftfieer eftvorben, 
@ée ſind es, weiße uns das Andenlen on einige jener Büge «bien Des 
rofémus aufbewahrt Haben, welche die Hindus des Mabjakan dem ums 
barmperzigen Fanetismus ihrer Mefleper entgegenfegten. Allen bide 
Thatſaqen, zuweilen verfälfcht durch die Parteilichkeit des Œriâblers, wa⸗ 
ren in gu geringer Babl, um der gerechten Mißbegierbe gu genügen, weide 
fie ergengten 5: vorgefaßte Meinungen über bie Seichlichkeit und Feigheit 
der · Hiadus verhinderten es, Me unbebingt alé wahr anjherfemmen; unb 
haͤtte man wirklich bem Zeugniß ber Berichterßatter Stauden beigemeſſen, 
fo ‚fehlte doh cine Seſchite welche bie Werkettung seigte und Bar vor 
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Mugen legte, wie es möglid war, ba Hindus fünf Sapthentate Has 
burd ben Angriffen furchtbarer Gewalten wiberichen Eonnten, weile Sb 
nad und nad im Norden von Indien veigefegt' hatten. Gotond Ted, 
vormals politiféer Agent der oſtindiſchen Kompagnie bei ben vabiputifèes 
Staaten, bat fit entichloffen, diefe Lûde anszufülen. Durch feine Gtels 
lung in die Mitte ihrer ehemaligen Macht gefegt, burd einen Langen Auf» 
enthalt vertraut mit ihren Idiom, ihren Sitten, Geſeten; aber beionbrrs 
in feinen linterfugungen unb Reiſen aufre®t echalten durch einen Etfer 
und Gnthufiaimus, beffen Feuer nidt einen Xugenblid von feinen politis ‘ 
fiben Pflihten geſchmaͤlert worden, bat er bie Lokal» Kroniten unb Legen⸗ 
ben gefammelt, die, bem Lobe der alten Könige gewidmeten, Didtungen 
ausgegogen ober Überfegen laffen, und aus -biefen Materialien ele großes 
Werk gebildet, bas vol ift an durchaus neuen Thatſachen, uub umter bie 
reichſten gehört an biftorifch » geographifgen Meleprungen, Sittengemälben 
und belebten Schilderungen eines unbefannten Bandes und Wells, zu denen 
Sabien bisher Weranlaffung gegeben dat. Denkt man an bie fe ſehr ver⸗ 
ſchiedene Belhaffenheit der Quellen, aus denen Colonel Tod ſchoͤpfen 
mußte, von ben Tronologifchen Liften bis zu ben Bebihten ber Kroniken⸗ 
ſchreiber, fo begreift man leidt bie Schwierigkeiten, auf bie er ſtoßen 
mußte, als er es verſuchte, bie unfruchtbaren Andeutungen ber Einen zu 
vernollftändigen und die Biftionen ber. Andern auf eiße rein hiſtoriſche Er⸗ 
zůhlung zurüd zu führen, Unter ben Quellen ber Geſchichte der Rabjputen 
find die großen Bebichte der Barden (Barbäy) ohne Widerſpruch bie bes 
deutendften. Die Hohe Stellung, welde fie im Staat als Posten des 
Botte und feiner Könige einnehmen, der Vortheil meiftens Beitgenoffen 
der Greigniffe, welche Fe erzählen, gewefen zu fein, die Sorgfalt, mit der 
‚fie die alten Traditionen, die oͤrtlichen Geſchichten, die Sitten⸗Schilberun⸗ 
gen, welche bie morginlänbiféen Oiſtoriker zuweilen vernadläffigen, sufeme 
menfaffen, alle biefe Bortbeile mußten ben Mrvfaffer veranlaffen, aus ihnen 
vorgugsweife su fhöpfen. Diele Bemerkung wird «6 ohne Zweifel biurrigend 
erklaͤren, weshalb poetiſche Singelnbeiten ſowohl für den Gegenſtand als bie 
Jorm in ben Ersäblungen bes Colonels Tod Diag gefunden haben, run 
diefe Methode, nad bem fo freimäthigen Seflänbaif des Werf., ſich zumellen 
von ber Gtrenge bes Hifkorifden Gtyls entfernen Kann, fo erfordert «6 
auf der andern Geite die Wahrheit zu bekennen, daß man thr etne große 
Denge wahrhaft augichender Gtäde verdankt, welche auf den Karakter 
und die Gebrauche ber Habijfuten ein belles Licht werfen, indem fie zu 
gieiger Bat einen hohen Begriff von bem portiigen Lalent ihrer Barden 
zu geben vermögen. Mas merk beginne mit einer Meitreibung Geb 
adjaſthan ober Xabjputana, D. D. „das Land der Könige‘ ober „ver 


. . Königeföhne.” Zu feinem gogemvértigen Buftande umfaßt Rabjakfan 


ben "ganzen Theil von Hinbufkhan, weicher zwiſchen bem Jubuöthel im EE. 
bem Munbeilpand im D., dem Bjangelbes im-PR., mb ben Mindhne 


Kritiſche Buͤcherſchau. I 24 
Eairgen im ©. liegt, d. i. zwiſchen 22° und 309 N. Breite und 69° und 
780 D. Ränge, Der politiſchen Abtheilungen biefes Bandes zählt man ſte⸗ 
ben, namtich Mewar ober Ubipur, MWarwar oder Djobpur, Bilanir und ‘ 
Eiſchengurh, Kota, Bunbi, unter ber gemeinfamen Benennung Haruti zus 
fammengefaßt, Amber und Djeypur und’ bie inbifde Wäfte, melde fid 
längs bes Inbusthales erflredt. Die geographiſche Beſchreibung dieſes 
weiten Lénbergebiets bildet den Grundbau, auf welchem Colonel Tod ben 
bikorifchen und ſtariſtiſchen Theil feines Werkes aufgebaut bat, Die Mas 
terialien dazu wurben in ben Sahren 1806 bis 1815 gefammelt, um 
welche Beit der Berfaffer bem Marquis Haflings eine Karte vom Rabjafthan 
überreichte, welche durchaus ein Original if und bei ber bie wichtigften 
Pofitionen mit ber größten Genauigkeit verifigirt worden find. Gin: 
Beiſpiel wird hinreichend fein, um zu zeigen, wie falſch bie Begriffe was 
ren, Delge man vor den Reifen und Aufnahmen bes Golonels Tod über 
bes Land ber Btabiputen befaÿ. Im Sabre 1806 war das Memwar ein 
faf. ganz. undsfanntes Sand und bie Pofitionen bes beiden Hauptſtaͤdte 
ndipur und Tſchittore wurden gerabe umgefehrt angegeben, Tſchittore 
lag im SD. von Ubipur, während feine wahre Stelle im DRD. ber 
legtern Stadt if. Auf die geographiſche Beſchreibung folgen die Annas 
les und bie Alterthämer, von Radjaſthan, bie in 3 Abfdnitte eiiigetheflt 
fab: der erfle it „Geſchichte der Radjputen“ überſchrieben unb enthält 
8 Kapitel; ber zweite: „Verſuch über das Lehnsſyſtem im Rabjaſthan,“ 
in.6 Kapiteln, nebft Anhang; ber britte:.. „die Annalen vom Wiewar,' 
auf welde 7 Kapitel folgen, bie ben Religions» Einrichtungen, Sefilide 
Teiten und Sebraëden vom Mewar gevibmet find, unb nod 7 andere, 
welche ben Bericht von des Berf. Reiſe burch das Marwar enthalten. 
Der. ecfte Theil ift ein Abri ber Urgefchichte der Hindus, geſchoͤpft aus 
den gemealogifgen Liften der Puranas, des Ramayan unb Mahabharat. 
Colonel Zob giebt biefe Liften nad ones, Wilford und Bentley, indem 
er fe nad ben bei den Rabjputen gefundenen Regiftern vervollftändigt, die 
jenen Autoren unzugängli waren. Diefer Abſchnitt bes Wertes koͤnnte 
vicleidt als eine niht nothwenbige Ginleitung erfdeinen, wüßte man 
nit, ba bie Oberhahpter ber verſchiebenen Fuͤrſtenthuͤmer Radjaſthans 
von den zwei alteſten Koͤnigtgeſchlechtern Indiens, den Suryavanſas und 
ben Æféanbravanfas, abjufammen vorgeben. Das bemerkenswerthefte 
Kapitel biefes Abfhnitts IR bas 7te, welches das Verzeihniß von ſechs 
und breifig Haupttribus, bie fi feit ben Glteften Beiten in bas Radjaſthan 
theiten, enthält. Die Rachrichten, welde Golonel Tod in bemfelben ges " 
gegeben hat, nd für die Gefdidte von ber größten Wichtigkeit, fo wie * 
die Art, wie fie dargelegt worden find,. mit Angabe ber Quellen und 
Unterfuchung der verſchiedenen Autoritäten, den Beifall viel verlangenber 
Lefer verdient, welde rein etymologiſche Annäherungen zuweilen hart fins 
den werben. Dieſer Theil bes. Verkes bieret die Mittel bar, die Gants ' 
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ken, welche eine glänzende Rolle in ber Geſchichte Radjakhans gelpieht 
haben, an bie alten, Deren zu Enüpfen, von benen man bie geneaiogiſchen 
Lißen in ben Puranas findet. Der Verſuch über bas Lehusfpfkem ber 
adjputen empfiehlt fit durch biefelben Verdienſte ber Neupeit und zahl⸗ 
zeigen Gingeinbeiten. Der Berfaſſer beweiſet darin, wie ums duͤnkt bis 
que Evidenz, daß Hinduſthan fon in alten Zeiten eine militairiiche Dre 
ganiſation befaß, welche fait ibentifd iR mit dem Eehnsweſen bes Mittels 
alters, Auf biefe beiben Abſchnitte folgt ber hiſtoriſche Theil des Werkes 
ober die Annalen vom Mewar, beffen Kärften sur Familie Grebilote ober 
Behlote, der erfien ber 36 Königsgefhlehter Radjaſthan's gehören. Der 
Otifter biefer Dynaſtie if Kenekſen (Kanyakaſena?), bei von Mama ab: 
ſtammen fol und fi im Sabre 544 unferer Zeitrechnung im Gurafééra 
nieberlich. Im vierten Jahrhundert gebenkt bie Geſchichte der Sränbung 
. der ein berähmten Gtabt Balabbipure. Die Berwältung befer Stadt, 
zerſtoͤrt von Barbaren, welche im Jahre 524 von Norben her kamen, bil⸗ 
det eine der großen Epochen in der Geſchichte des Geſchlechtes velches 
Mewar regieren follte, wo mon es im Sabre 728 findet. Um biefe Zeit 
war Tſchittore, einer der vefteften Pläge biefes Landes, bem König ven 
"Abjein unterworfen, einem ber-Rachfolger bes berühmten Tſchandragupta. 
Die Beſchichtſchreiber bes Mewar erwähnen eines Angriffe ber Muſel⸗ 
männer, welde in das Land einbrangen, indem fie von Mathura berab: 
fiegen. Sie wurden zurädgeworfen und bis ins Gujarate verfolgt, dur 
. Bapps, vom Gefdledt ber Könige von SBalabbipura, ber fi einige 
Jahre fpäter zum Herrn von Tſchittore madte und ber Stifter von ber 
heutigen Dynaftie des Mewar wurbe. Gin ziveiter mufelmännifdee Œins 
‘fall fand unter Rboman, bem vierten Rachfolger Bappa's, Gtatt. Das 
feindliche Beer batte ben König vom Khoraffan zum Anführer, ben An 
nalen von Æfittore zufolge, melde biefes Ereigniß in die Sabre 818 
und 836 ſezen. Es braudt nidt erwähnt zu werben, daß Keine biefer 
beiben Invafionen von Gerifdta, bem unterrichteſten ber zuefelmäunifden 
| Hiſtoriker Inhiens, angeführt wird. Man weiß in ber That, daß er_bie 

erfien Kriege der Bajaneviden mit dem König von Lahore nidt Über bec 
10 Jahrhundert unferer Zeitrechnung auffieigen läßt. Won ber Mitte des 
% Jahrhunderts bis zum 12. iſt die Geſchichte vom Mewar Hemilid buns 
kel, fo daß die wenigen Nachrichten, welche die ingebormen Kronißien ge» 
ben, den-Werf. veranlaßt Haben, fie, als wenig intereffant für den Lefer, 
gaͤnzlich' zu unterbräden. Die werthuollen Eingeinheiten, weiche auf bas 
größte Ereigniß dieſer Zeit folgen, naͤmlich auf ben Umſtukj ber iadiſchen 
Dynaſtie von Delhi durch bie Mufelmänner, machen bie angefübrie Aus 
Ioffung minder bebauernémerth. Denkt man aber an bie ausführlichen 


Ardbeiten, ouf welde Eolonel ob nothiwendiger : Meife eingehen mußte, 


um feine Erzählung anwiberrufiié veſtauſtellen und fie vom 2. Jahrhun⸗ 
‚ bert unfexer Zeitrechnung bis auf des vote au fâfren, fo Tönnte man 
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wohl ben Munich aäfern, daß ec Edfern, welche bad MWerbienf feiner Tem | " 


gen Arbeiten ménber zu wärbigen vermögen, hiſtoriſche Nachrichten nicht 
geopfert bätté, die von andern mit Dankbarkeit und Shtiinahme aufge 
nommen worben wären. Sad dem Falle von Delhi und bem Tode des 
Koͤnigs von Tſchittore in der legten Schlacht, welche bie Eroberung ber 
Orufelmönner bevefligte, geben bie Mewar⸗Kroniken neun Fuͤrſten bis 
sum Sabre 1290 en,. nad) Berifpta 2303, der Gpode, in weiber Tſqhit⸗ 
tore zum erſten Sale, dur Nlastbbin, eingenommen und geplänbert | 
wurde. Man muß in dem Derkt des Celonéls ob bie Erzählung diefes 
Denfwärbigen Œreigntffes lefen, deſſen umflände mehr an bas Roman⸗ 
tifée als Hiſtoriſche graͤnzen, obwohl bie @ewißheit ber Hauptbata auf 
das einfiimmige Zeugniß ber radjaſthaniſchen Barden gegränber IE. Der 
Erbe vom Mewar sog fi zu den Bhils, den Urbewohnern ber Gebirge 
mabiputana'e und Malwa's, zuräd, vom wo einige Sabre fpdter Ham⸗ 
mir fein Nachfolger Herabfiitg und Zfittore wieder. einnahm, das bas 
mals von den Mufelmännern befegt war. Die zwei Jahrhunderte, melde 
zwifgen Jammir und bem Œinfalle Baber's Liegen, maden ben intereffans 
teften heil der Gefhihte Memars aus. Die Hegierung vom Komdhu, 
die von Raemal, obſchon geftört burd Innere Zwiſte, welde die radjpu⸗ 
tigen Gtaatm fo oft verwäfteten, enbli® die Regierung von Sanga, 
dem Rebenbuhler Baber’s, find Stuͤcke von großem dramatiſchen Werthe, 
zu gleicher Zeit vol authentifhen Details ber die Sitten der kriegeriſchen 
Berbtterung Nabjaflhan’s. Den Mewar: Jahr Mqhern zufolge war es im 
Jahre 1528, daß Ah Sanga dem Marie Babers widerfegte, und ihn 
lange Zeit in feinem Welblager eingeſchloſſen hielt. Allein, von ber Hébert: 
Iegenheit bes mufelmännifen groben Gefchäges beſtegt, wurden die Kabjpu⸗ 
ten geſchlagen, und Sanga flard an feinen Wunden; ja einige behaupten 
fogar, er ſei vergiftet worden. Bon biefer Zeit ſchreibt fit der Berfall 
Mewar’s ber. Zfhittore, gum zweiten Mal genommen im Jahre 1533 
dard Bajazet, den Sultan von Guzärate, wieder genommen von Humapun, - 
der es bem Erben Banga’s zurädgab, endlich durch Akbar belagert nnd : 
auf die graufamfe Weife verwäßet, erhob fi nit mehr aus feinen 
Zrümmern und hörte auf, die Hauptfladt bes Koͤnigtgeſchlechtes zu fen. 
Doc wérbe Die Seſchichte gegen die Radjputen ungerecht fein, wenn fie 
mit Gtilifgweigen die außerordentlichen Anſtrengungen überginge, welde - 
dig Erben bed Throns von Tſchittore machten, um fit bem Joch ber 
Mongolen zu entziehen. Während Mewar und Abjimer, verführt durch 
"die Broßmurh Akbar's, in Lehne verwandelt waren, welde von dem beis 
Hifgen Hofe wieder aufgebracht wurden, Fämpften Pertap und fein Bohn 
Ama in den Gebirgen für (bre Unabhangigteft und behaupteten bas leb⸗ 
Hafte Gefägt indiiger Nationalität, weldes bei den Mabjputen bie Siege 
der Disgeis, die inneren Zwiſte, die Ginfälle und Ptänberungen ber 
Mahraotten und, tégt Le Poufégen, die friedliche Herrſchaft der indi⸗ 
16° , 


+ / 
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"sen Kompagnte überlebt Hat. Erſt im Sabre 1614, unter Djehangir, 
erfolgte bie Unterwerfung ‚ber Babjputen» Daëptlinge. unter bie Herr⸗ 
ſchaft des Delbis Hofes, nabbem fie ben heidenmäthigften Biderſtand ges 
Teiftet, beffen bie Annalen von Mewar erwähnen. Mit biefer Gpode 
hört die unebbangige Gefchichte bes Landes‘ auf, von ba waren feine 
Odidfale mit benen bes‘ Mongol Reiches bermengt. Aber biefes Wolf 
erweckt ſtets bas lebthafteſte Intereffe jedes Mal, wenn es fi, bie Um⸗ 
Rände benupend,, welche den "Ball der mufelmännifhen Macht in Indien 
bef&leunigten, erhob, um eine, freili nur kurz basernbe Unabhangigkeit 
wieber zu erlangen, bis baÿ es, mit den Mahratten, unter die Derts 
(haft Englands Et. Auf dieſes hiſtoriſche Gemälde, beffen Werbienfte 
nicht befititten werben Tönnen, felbft dann nit, wenn ein ſtrenger £efer 
‚einige ber poetiſchen Formen abfchueiben mögte, bie aus ben Kompoſi⸗ 
tionen ber Rationals Barden in bie Darfiellung des Goloneld ob un- 
vermeiblich übergegangen find, folgt eine Schilderung ber veligiôfen Ins 
‚Kitutionen, Pete und Oebrañde Mewares. Die Kapitel, welche biefen 
‚Intereffanten Gegenftänden gewibmet find, zeichnen ſich aus durch qués 
fuhrliche Rachrichten über bie Shivaiten vom Radjaſthan und die in bie 
fem no® ſehr zahlreihen Djainas, beren fo originelle Architektur auf 
mehreren, mit feltener Molllommeubeit geſtochenen Kupfertafela barges 
ſtellt if. Der Verfaſſer bemeift daß bie Mabjputen ein. frembes Bolt 
‚And, weldes die inbeimifden Bölferfaften, von benen nod:mebrere 
im. Radjaſthan unter bem Ramen der Bhil, Gaonb und Mera exi⸗ 
Piren, unterjochte. Gine Skizze der Geſchichte biefer legten if. im 
bem ausführlihen Meridt von ber Reiſe gegeben, -welde ber Werfaffer 
im Jahre 1819 burd’6 Marwar machte. Außer geographiſchen un) geo- 
Suoftiften Bemerkungen über ben zunähft an Mewar grängendben Theil 
bes Landes enthält ber Bericht bes Golonel Tod bebeutenbe Fragmente 
aus der efbidte vom Marwar. Man fiebt hier biefelben Tugenden und 
biefelben Lafter ſich eutwideln, melde ben Karakter ber Stabiputen aus 
malen. Es if wie im Mewar, ein wilber Muth, eine Treue, weldye 
‚jebe Probe aushält, ein tiefer Haß für frembes Joch, womit aber ihre 
Uneinigleit und die Erſchoͤpfung, welde im Gefolge bärgerliger Zwietradhe 
if, fete enbigen. Wenn Golonel Lob, der bie Geſchichte biefeé merfmär- 
digen Bdlkerſchaften an ben Stellen felbft, wo fie lebten, und in ben Kro⸗ 
nilen ber fie verberrlidenben Barden flubiert bat, mit Œnthufiasmus bie 
biutigen Kämpfe ſchildert, benen fie unterliegen mußten, fo hebt ex nichts 
befto weniger aud mit gleicher Unparteilidteit bie Fehler jener politi- 
-f@en Organifation hervor, deren mit jebem Augenblid zerriffenes Band 
nur allein ein Mann von Genie, zum Wohle Aller zu beveftigen ver- 
modte. Er zeigt, wie in Mitten ungekämer und uneiniger Hapt⸗ 
linge, der perféntide But, ſelbſt der glaͤnzendſte, für bie gemeinfaft: 
tige Bertheidigung völfg autles wurde, Die Eorgfalt, womit er Büge 
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h . 
.ergäplt, welche Ve Weinde der Badiputen ehren können, Bemeift äberbem, 
daß er die Mahrheit niemals ber ausfhließlihen Berunberumg “feiner 
Delben geopfert hat, Die Siege und Graufamkeiten ber Mufelmänner 
haben ihn nicht bie großen Gigenféaften eines Baber und Akbar vergeffen 


laffen. Die aufrigtigen Lobfpräde, welche er ihrem Genie und‘ ibren . 


Zugenben fpenbet, [einen uns eine Garantie für die Genauigkeit zu fein, 
welche er in Die Abfaffung ber. übrigen Theile feiner Annalen bringen 


mußte, benen bie Gefdidte Indiens eben fo sabireide als koſtbare See 


werbungen zu verbanten fat. Es if wenigitens ein Beweis redlicher Abe 
Acht und der adtharften Unparteilichkeit. Gug. Burnouf. 





Art. XXIX, — Histoire financière de la France, depuis l'origine . 


de la Monarchie jusqu'à l’anuée 1828, précedée d’ane In- 

troduction sur le mode d’Impöts en usage avant la révo- 

lution, suivie de considérations sur le marche du créilit 

public et les progrès du système financier et d'une table 

analytique. des Noms et des matières. Par Jacques Bresson. 

Paris, Bachelier, 1829. Tome premier. XII. 578 Eeiten. 
. Tome second. IV. 503 Seiten. gr. 8. _ ' 


Das Finanzweſen gehdret, als integrirenber Theil ber GStaate⸗ 
wirthſchaft, zu einem ber’ widtigften Kapitel ber Statiſtik. ine Ges 
fdidte der Finanzen in einem vorgegebenen Gtaatéverbanbe gewähret bie 
lebrreidfien Anlehnungspunfte zu einer Darftellung von bem Gntwides 
lungégange, welden bas Bolf in feiner Kultur genommen bat. Das vors 
liegende Bud Liefert diefe für Frankreich; es iſt eine fehr volllänbige 
und mit grénblider Renntniÿ ausgearbeitete Gefdidte bes franzdſiſchen 


Sinanzweiens. In der Einleitung flelt der Verfaffer allgemeine Rach⸗ 


tidten auf über bie verſchiedenen Arten ber Befteuerung, die Sinlünfte, 
Donsgratuits u. ſ. w., fo wie über bie Binanzverwaltung. Dann geht er. 
ouf ben Zuftand ber Finanzen nad ben derſchiedenen Begierungsepoden 


und den babef angenommenen Xbminifrationsnormen über; mit der Ke⸗ 


gierung Ppilipp’s I. und den Winanzauffehern beginnt er, ber erſte sur- 
intendant des finances war Marigny 1301 — 153 darauf folgen bie Ges 
nerallontrofeure der Finanzen, wo Colbert 1661 — 1683 den Reigen bes 
ginnt, Der zweite Band fängt mit Turgot im Jahre 1774 unter Eubiwig. 
XVL an, und fliegt mit Viele unter Karl X. im Jahre 1828. Die 


Bırwaltung der bald berühmten, bald berüdtigten Bingnzmänner Frants 


reichs wird febr ausführlich befdrieben,. mie fid Ton. aus Der, oben ans 
‚ geführten, Seitenzahl der beiden Bände ſchließen läßt. Ging lehrreiche 


Iugabe biefes werchunllen Werkes if eine. fomparative Darpekung bee 


Staats: Bubgrts für den Zeitraum von 1801 bis 1828. 


— — Un 
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Art, XXX, — Asreumie pratique. Usage et ommposition de 
"ja Connèlesance des Tems. Ouvrage destiné aux Astre- 
| nomes, aux Marins et aux Ingénieurs ; par L. B. Francoeur, 
Professeur de Fao. des Sciences à Paris et da college de 


Charlémagne. Paris, Bachelier; Bruxelles, Libr. Parisienne, 
2830. — XV. und 472 Selten in 8. 


, Diefes Werk liefert‘ einen febr Thäsbaren Beitrag zu ben aftronos 
wifchen Behrhälfsmittelns es ft ein empfehlungöwerther Wegweiſer für 

den Handgebraud des becbadtenden und rechnenden Sternkundigen. Sn 

ber Borrede giebt der Verfaſſer eine kurze Rotiz über die Geſchichte ber 

C, d. T. vom Sabre 1679 an und ber Ephemeriden feit 14425 dann giebt 

ex, na ber Ginleitung, in der erften Abtheilung feines Werkes die Wer 

beutung ber Bablen in ber C. d. T. unb eine Anleitung zu ihrem Gebrauch. 
Die zweite Abthellung enthält Probleme ber Aftronomie, welde burd bie 
Kupfertofeln erlgütert werben. Die dritte Abtheilung, zu welder fiebens 
zehn Zabellen gehören, befwäftigt fi) mit der Konftrultion und bem Ges 
braud der aftronomifhen Tafeln. | 





* Art. XXXL — Spaziergang nach Lüsfdhene und beflen 

rs  Umagebungen. Ein Wesgweifer für Freunde der Natur, Lunft 
und Londwirthſchaft. Leipzig, Teubner, 1830. 51 Seiten in 4. 
mit 15 Steintafeln. 


Diefe Pleine Schrift bildet eine topifde Menogrophie des bem Bas 

von Spree von Otecnbarg zugehörigen Aitterguts Lätzſchena, welches auf 

dem Wege von Leipzig nat Dalle, $ Stunden von erfierer Stadt, gelegen 

M. ie entfpridt volkommen bem Zitel, — ein vortrefflicher Megweifer 
durch bas in fo vieler Beziehung intereffante und wichtige Lutzſchena. 
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Großbritannien. 


Bonbon, ben 20ften November. 
hat fid bas Geruͤcht verbreitet, daß cine Seeerpedision 
unter Kapt. Fihclarence, Sohn Gr. Maj., ausgeräftet wärbe, am ben 
dſtlichen Archipelagus vollkändig zu unterfuden. Man erwartet von die- 
ſer Œrpebition bie Erdffuung vieler neuen Hanbelsonsfläffe Gie fol mit 
: Anfang bes künftigen Jahres abgeben, und zwar zuerſt nad Reufäbwales, 
(Spätere Berichte widerrufen dieſe Nadridt, jebod nur ia Weziehumg auf 
Kapt. Kiaclorener, ob au ber ganzen Grpedition nidts werbe, wird uidt 
igefagt I 
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, — Die Litexary Gasetie erzäpit, daß bie Genduié Infulaner 
zwei Kriegäbzigs gegen bie neuen Debriben auögerüftet haben, um bafeibf 
eine Rieberlaffung zu gründen. Der Anführer der Grpebition if Weil, 
ber Gouverneur von Woahoo, bei dem Mansia, ber Hafen: Eapitain und 
300 Soldaten ind. dd ben legten Radridren hatten bie Miffionare 
in Weoahoe einen ungemeinen Glnfluf erlangt und fit felbft der Regie 
rung fo furdtbar gemadt, baf, wie man fagt, der junge König fär feine 
Befigungen féctete, und man behauptet, daß Boti, wenn feine unterneh⸗ 
men gelänge, nicht mehr nad den Sandwich⸗Infela zurädtehren mokte. 

— RBachrichten von der Goldkuͤſte zufolge, war Midard Sander, . 
ber Begleiter und Nachfolger Glapperton’s in beffen unternehmen, des: 
Iunere von Afrika zu erforfhen, an 23ſten März d. 3. in Babagry ans : 
gelommen, und in biefes Laub -fbeben Tagereifan weit vorgebrungen, Cu 
iſt Neberbringer eines Geſchenks für ben König von Yara, welcher im Be⸗ 
fit der Papiere Mungo Park's fein fol. Gelingt es Lauder, diefe zu er» 
" alten, fo begiebt ex fidy von ba nach bem Tſchad Ger, um das Ganze ber Lüfte 

deſſelben aufzunehmen, (Die Oftfeite bat Deaham befanntlid sidt erforſcht.) 

— naſer Schiff Beagle bat die Küfte des Jeuerlanbes, vom 
weßiihen Gingeng in die Magelhaens⸗Straße bis sum Kay Hoorn nufe 
genommen. Die Beichwerlidleiten, womit biefes wiffenfhaftlihe Unter⸗ 
nehmen verbunden war, find unbefhreiblih: 220 Æage lang ward man 
euch nidt ein einziges Gegel gewahr, und wenn hie Mannſchaft ein fri⸗ 
fes .Mabi haben wollte, fo mußte fie su ihren Flinten Zuflucht nehmen; 
- der ſuͤblichſte Theil von Terra bei Fuegs enthält naͤmlich Suanaces, font 
bemerkte men außer Hunden Fein vierfüßiges Thier im Lande. 

— Die Dampfwagen auf der Ciſenbahn zwiſchen Liverpool 
und Mandefter find jest in vollem, Gange, und bie Entfernung vom 
32 engl. Meilen wird, mit Ciaſchluß bes auf bem Wiege nöthigen Xufs 
enthaltsjeit, in 2} Stunden jurädgelegt, ohne biefen Aufenthalt beiträge 
Die Dauer der eigentlichen Fahrt nie mehr als 12 Stunden. Die ſchnell⸗ 
ften Eondkutihen haben ben Weg bisher in 44 Stunden jurédgelegt.. Die 
bebedten Dampfwagen gehen drei Mal tägli bin uab zuräd, und neh⸗ 
men jede belièbige Anzahl von Paſſagieren mit. Der Yahrpreis in ben 
verbediten Wagen beträgt ſieben, in ben offenen, die auch drei Mal des 
Zuges bia und zurädgehen, vier Schillinge. Seit Eröffnung ber Giſen⸗ 
babe haben täglih 5 — 700 Paffagiere bie Babrs auf berfelben awiſchen 
Liverpool und Mancheſter gemacht. 

— Die Jaſel Jamaica wurde am 6ten Auguſt von einem acc 
den Unwetter beimgeludt. Der Sturm wäthete von 4 bis 11 ihr loue 
gend. Der in Kingſton allein angeridtete Schaden wird auf 20,000 Mb. 
Gterting angefhlagen. - 

— Geit bem Jahre 1819 haben wir auf dem MWalfifhfang in ben 
arttiigen Gewäflert 74 Gdiffe eingebäßt, jaͤhrlich im Durchſchnitt ae 


à 
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7 Sqhiſſe. Gelt jener Zeit fährt man jenſeitt der Davis⸗Gtraße, was 
früher nie der Fall geweſen, auch verunglädten damals kaum a bis 3 
Céiffe jaͤhrliqh. 

— In Ganton war nad Beridten vom ion —* zum erſten Mal 
ein Dampffchiff, der Forbes, und zwar aus Calcutta angekommen. Die 
Dauer der Fahrt iſt nicht bekannt geworben, bod ſcheint fie bebeutender 
geweſen zu ſein, als ſie ſich, nach mögligem Mangel an Brennmaterial, 
berechnen ließ. 

— Die Blätter aus Calcutta bis zum zoten Juni enthalten bie Nach⸗ 
rit, daß Feindſeligkeiten zwifhen ben Œnglänbern und Yen Ingebornen 
an ber Grâage her Provinz von Ober » Affam ausgebroden find. 

— Unfere neue Miederlaffung am Schwanen⸗Fluß bat fchon ihr eige⸗ 
nes Papiergeld. Der Bruder bes Miniſters Peel, welcher Haupt⸗Koloniſt 
daſelbſt iſt, ſcheint es ausgegeben zu haben. Die Roten repräfentiren 


.56%., 14 Sh. und ſelbſt 1 &h. Ungefähr fünf deutſche Meilen vom 


Kap Raturatift {ft ein neuer Fluß entbedt worbens an der Mäuding befs 
felben liegt eine Infel, welde ben Schiffen Schut gewährt, und ungefähr 
19 Waffer über der Barre bat, über die ein Schiff von 120 Tonnen mit 


Bequemlichkeit hinwegfapten Tann. Der Boden in ber Nähe dieſer Jaſel 


fol febr fruchtbar fein. Der Gouverneur war mit einem Haufen von Ans 


ſliedlern am often April nad dem neu entbedten Punkte abgegangen. 


In ber Stadt Freemantie flehen ſchon funfzig neue Dañfer, unb anbere 
find im Bau begriffen. Das Klima findet man im Ganzen gefund, unb 


hat Überhaupt gute Ausſichten auf bas Gebeipen der Nieberlaffung. Gelb 
‚und Arbeit waren bie einzigen Bebärfnifie; von Sydney und Hobarttown 


erwartete man in Kurzem veiglide Bufahren von allem Nôthigen. Die 


| Preiſe von Lebensmitteln waren bis est no bo. 


9 


— Als die oftinbifde Komp. Kriegsfloop Gieves am „often Sant im 
Hafen zu Mastat lag, fand die Stadt in Folge der Smpdrung wider bie, 
von bem abweienden Imam eingefehte Regierung in vollen Flammen, und 
von ben hölzernen Bahfern (nicht bie ber Broßen) brannten in einer 
©tunbe funfsehn hundert ab. Das Berg: Amphitheater, weldes fi bis 
2000! Ho hinter der Stadt erhebt, war ſchrecklich und herrlich burg ben 
Brand beleuchtet. 

— Seltungen aus News York vom aten Oktober zufolge, iſt daſelbſt 
die amtlide Radridt eingegangen, daß bie englifhe Regierung den Dan: 
bei zwiſchen ben Vereinigten Staaten und ben britifé - weſtindiſchen Kos 
Ionien freigegeben habe. Dieſes Ereigniß bôrfte bem englifgen Danbel 
einen ganz neuen Schwung geben. 

— Die Times enthält bie Ueberfehung eines feltfamen Auffageö bed 


Dictators von Paraguay, Dr. Yrancia, Über bie Reifebefhreibung bes 


Schweizers Hrn, Nengger aus Aarau, auf welde er barin noch. ungemef 
fener ſchimpft, wie weiland MBuonaparte in feinem Moniteur ouf bie 








‚ wie bes Marmore, zu den Bauten in Algier und ju Oirabbentmalen 
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engliihen Seitungen, ohne, fo wenig wie dieſer bamals fn Frankreich ıc., | 
einen Miberfprud in Paraguay zu erfahren, wo er das Monopol ber 
Dreffe, wie das bes Matas bed ausübt. Es if mertwürbig, baÿ er 
darin ebenfauls ehrenrährig des Pfeubo » Marques v. Guarani gedenkt, 


ber früher fein Agent fein wollte und bem Mémorial Bordelais bie vier 


en eriogenen Nachrichten Über Paraguay lieferte, feitbem aber in Spas 
nien ergriffen und hingerichtet worben fein fol. 


— Die Prinz von Wales Infel, Singapore unb molacea bites | 


vom 30, Juni d. J. an keine befondere Stegierung mehr, fonbetn find 
der Praͤſidentſchaft von Fort William (Calcutta) untergeorbnet. 

— Am 18: v. M ift bie zweite Grpebition von Portsmouth abge⸗ 
gangen, um bie Aufnahme der weſtlichen Küſte von Afrika, 
‚weidye Rapilain Boteler unvollenbet gelaffen hatte, gu beendigen. Der 
Dberbefeht führt der Kapitain Belder, ber mit Kaptitain Beechey 
im ſtillen Ocean war, Die Gloop Xetna if zu ber Œrpebition beftimmt, 
und Kommandeur und Offiziere find forgfältig ausgewählt worden. Der 
Aetnd geht zuerfi nad Sierra Leone und bann nad mehreren Gegenden 
der Goidkäfte, um bie Beridian » Entfernungen berjenigen: Punkte gu des 
flimmen, welde bei der Käftenaufnahme durch bie Kapitains Dwen unb 
Ridal nidt gemeffen worden find. (Bergl. Annalen, II. Band ©, 182 ff.) 
Kapitain Belder wird demna die bobrograpbifden Arbeiten, welche ber 
franséfighe Schiffelieutenant Le Prebour in jenen Bittoralen außgefäßrt 
bat, vervollſtaͤndigen. . 

Harwig, ben 15ten November. 

— Am 14. 0. M. ift on ben Strand von Sizewill bei Aldborough (in 

Suffolk, 620 10’ R., Dfttüfte von England), eine Blade vom Meere 


hderangeſchwemmt worben, bie einen Bettel enthielt, welcher befagt, daß 


die Flaſche am 18. September 1830 auf der Höhe ber norwegiſchen fête 
in ben Malſtrom (679.45 M.) geworfen worden ſei, um auszumitteln, 
eb ber Strubel fie verflingen, ober ob fie an eine Kuͤſte treiben werde, 


Srantreid. 
' Paris, den fen November, 

— h ber Sittung der koͤniglichen Atademie der Wiffenfhaften vom ' 
2.0. M. las Dr. Gordier einen Auszug eines Briefes des Ingenieure 
Nozet Aber bie geologifde Milbung ber Küſte ber Werberet 
in der Nähe von Algier. Die Küfte befteht, in ber. Nachbarſchaft 
von Bibi; Berrud, aus fhieferartigem Geſtein mit Miâttern, bie einen 
Neigungswinkel von 20° bis 25° gegen S. haben; Die Breite biefer 


Selskette Leträgt 1500 Meters und ihre Höhe über dem Meere 250 Me. . 


ters, Die Grunbioge des Geſteins, im Niveau des Meeres ift talkartig. 
Decunter liegt eine Sqhicht eines harten Kalkgeſchiebes, beffen man fi, 


‘ 
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bebient, unb unter biefer Waffe von Tohlenfaurer: Kalkerde bemertt man 
wieder ein Talklager. Mitten in biefen Belfen bemerkt man Quacz⸗ unb 
Diorite Adern. Güdli ven dieſer Belfentetté befindet fig eine hochlie⸗ 
gende Shene, welde fé bis zum Buße des kleinen Atlas. bingieht uub | 
ungefäht 20 Meilen Oberfläde bat. Sie beſteht aus einer tertiären 
Gebirgsformation, und man bemerft kalkartigen Saubſtein ‚fo wie Kalk, 
mit Brudfiüden von Seethieren, Gneiſs⸗ und Talkgeſchiebe, und endlich 
weften Rolf mit Sand» und Seemuſcheln barin. - Man bat eine große _ 
Hepalidieit wiſchen diefem Gebirge und beaen in den Departements des 
Herault und ber Rhonemündungen bemerkt. — In einem Géreiben 
aus Algier vom 28. September liefrt man Bolgendes: — „Der Dbers 
‘ 2 der franzöfifhen ExpeditionsArmet in Algier, General 
Glaufel, zeigt große Thätigkeit in feinen Bemühungen, bas Land zu kul⸗ 
rivixen. Gr will einen zwei Lieues von der Gtabt entfernten Meierhof 
beö Drp einer franzöfifihen Geſellſchaft Überlaffen, um darin bie Kultur 
der Baumwolle, des Indigo "des Hanf und ein und mehrerer andern 
Probufte zu verſuchen, welche Frankreich vom Auslanbe bezieht. Man 
wird franzöfifche, ſchweizeriſche, deutſche und maltaifche Yamitien auf biefe 
eiersi berufen. Nichts von bem, was daſelbſt unternommen with, fo 
“ber Regierung zuu Laſt fallen, fondern das Gtabliffement wirb allein der 
Privgt. Induſtrie überlaffen, — Es if aud von bem Projeté die Rebe, 
die große Ebene von Metidjah, welde zwilhen Algier und MBylida 18 
bis 20 Stunden lang unb 24 bis 4 Stunden breit fi bis an den Zuß 
Des kleinen Atlas erfiredt, unter größern Kulturzuftand zu feßen, als 
Ge bisher bebauptet bat. — Um die Kolonifationspläne, auszuführen, 
 wärbe man bie Ländereien einer Geſellſchaft bingeben mülen, welde 
180 Milionen zuſammenſchoͤſſe. Dies wärbe fhon gehen. Zwanzigtau⸗ 
fenb Bauern, welde jährlih aus ber Schweiz, Maben, Bürtemberg, ben 
‚ Mheinianden und aus Holland auswandern, würden eher hieher als ‘mad 
Amerila geben. . Oier würden fie gleich bei ihrer Ankunft Gigenthämer 
fein, und erft im vierten Jahr nad ihrer Ginwanberung ben Grundzins 
für bie ibnen angemiefenen Länberrien bezahlen. In Amerika müffen fie 
bre Sabre umſonſt arbeiten und erft nad deren Ablauf fangen fie an, 
für: ihre Mednung zu arbeiten. Der Boben ift in ber Umgebung von 
Algter viel fruchtbaren als in Xmerifa. In ber Umgebung von Bons 
und Oran fol er nod beffer fein. Es ift die Rede bavon eine Kompagnie 
nad Art ber oflinbifden zu erridten, die me möglid aus Kapitaliften 
aller Nationen Europas befteben fol. Dies beweift deutlich, daß man 
auf bis Dauer unferer Belegung zaͤhlt, bei welder ‚der Handel unb bie 
@iherheit von "ganz Europa intereffirt find. Der Dberbefeblébäber ker 
Brpebitiousarmee bat ber Stadt eine neue Werwaltung gegeben. Die 
. Municipalität befteht aus einem F, Kemmiflär, einem Abjunkten und aus 
fete Mitglichera, welde zu gleichen Aheilen aus ben. Mauren, bes 
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Kolugtis mob: den Jeraeliten gewählt worben. Anh IR che aus.9 Milk, 
sliedern beſtehender Geſunbheitsrath eingeieht, fo wie aus dem Zribus 


ber Dwas ein neues orientaliſches Korps orpänifirt worden. Die 
Offiziere und Unteröffiziere find Wrangofen, die Uniform if bem Rational 


koſtuͤm entiprehend eingerichtet. — In einem Schreiben aus Algier vom 
7. Dktob, heißt es ferner: „Es IR 8 ahr Abends. Die Marabouts rufen 
Die Drufelmänner von ber Höhe ber Moſcheen zum Gebet. Die Iuben haben, 
um ihr Laubhättenfeh zu feiern, ihre Berraffen in einen grünen Binfenwald 
verwanbels. Die Branzofen, vor benen Mauren mit Badeln hergeben, beſu⸗ 
den einanberz biefe Xbendgefellfihaften bauern bis [pät in bie Naht, Dieſes 


alles beutet auf bie volkommenſte Herftellung ber Ruhe. Die ganze Bevdle 
kerung if ung zugethan, und namentlich bie Juden, bie uns, bid auf ihr Gelb," 


alles geben möhten. Alles kultivirt fü, fogar die Frauen. Als wir ans 
Tamen, ließ fi niemals eine auf der Straße ſehen; jegt gehen fie alle 
aus. Zwar find bie Wlaurinnen verfäleiert, allein fie laffen boch oft deu ’ 
Bournou, der ihnen baë Geſicht verhält, ein wenig finken, und zeigen ein 
Paar große, [höne Augen, deren Stanz buch bie fchwarze Bärbung ber 


Augenbraunen ned mehr erhöht wird. Die Eiferfuhe der Mauren faͤllt 


mit dem Schleier ihrer Brauen; man hat, ein unerbôrtes Greiguif, mes 
veren Branzofen in einen Harem auf bem Lanbhaufe des Befigers ben Eins, 
geist geſtattet. Die Stadt zählt jegt ungefähr fe viel frembe Solbaten 
eis Inmohner. SE iſt ein drolliger Aublick, bald einen ber Sieger Als 

giers zu ſehen, wie er auf ber Kruppe eines Eſels burd die Stadt veis 
set, und feine Œinfaûfe vor fi bat, ober einem Beduinen auf einem Ras, 
meel zu begegnen, ber einen unferer Golbaten mit auf den Roͤcken des 
Thiers genommen bat. — Bir geben oft auf bie Vorpoſten zum Diner 
binaus. Die Landhahfer find herrlich; Gehölze von Palmen, Gitroues, 
Granaten, Aloe, eigen» und Oelbaümen umgeben fie, und verbreiten ben 
tahiſten Sqhatten. Die. Luft if mit ben Düften bes Saëmin und ber 
 bengaliféen Rofen gabérit. Sein wildes Thier Färt die Ruhe dieſes Das 
radieſes; Löwen, Niger und Panther haben fih in bas Gebirge bes klei⸗ 
wen Atlas geflédtet, welches wir jenfeité-ber Bal emporragen-fehen. — 
Jedes nur einigermaßen onfehnlihe Haus hat hier einen mit Marmor 
gepflaſterten Hof, drei Reihen von Zimmern Üübereinanber, deren Fenſter 
jedoch Feine Slatſcheiden, fondern nur Worhänge ober Jaloufien haben, 
unb oben auf dem: Dade eine Zerraffe, um frif@e Euft ga ſchoͤpſen. Die 
Bimmer fund mit Zeppichen, Polſtern ſtatt der Stuͤhle, und einigen ſehr 
wiebrigen Tiſchen ausgehmädt. Dienftboten bat man für ben geringfien 
Preis in großer Anzahl, und unter ihnen gewöhnlich einen Dollmetſcher. — 
Die Straßen find fehr viel veinlicher ale fonft. Im Nahrungsmitteln 
herrſcht wenig Abwechſelung, aber was man belommt, ift gus und 
‘gimb. Die Stédte, beſondere die Drangen und Meintrauben, find 
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23 | | Annalen, Merente 1880. — 
— Durs einen zwiſchen ber feanzöflfhen Regierung und der Be: 

. gentféaft Tunis abgeſchloſſenen Bertrag ift die Infel Zabarca en Frank⸗ 
reich abgetreten worden. Die Frangofen betrieben früher in ben Réftens 
gewäffern dieſes Œilanbes ben Korallenfang. GE Liegt unmittelbar vor 
der Küfe des Beklandes zwölf Seemeilen füblih von ber Inſel Balita, 
deren Mittelpunkt nach ben Beobachtungen des Kapitains Smyth in 
370 324 R. und 6° 34',50'' D. Paris gelegen iſt. Gin anderer Haupt, 
artikel jenes Vertrags bezieht ſich auf gänzlihe Freiheit des Handels 
und Xufbôren bes vom Bai von Zunis ausgeñbten Monopold. — Gin 
ähnliher Traktat ift burd ben Admiral Rofamel am zı. Auguſt d. J. 
mit dem Paſcha von Tripoli abgefdioffen worden. Bandelsfreipeit aller 
“ Mationen mit den Œripolitanern if darin ftipulirt, obne belonbere ber 
| frambfiféen Notions Loslaffung der qriſtlichen Sklaven; Unterkühung 
bee fremden Schiffe, welche an-ber Käfte von Zripoli Schiffbruch leibens 
Auerkenntniß bes Rechtes aller auswärtigen Mächte, in allen Theilen 
Des Paſchaliks Gonſule gu ernennen, obne die bisherigen Anfelunge» und 

fonftigen Sefdente und Sribute entridten zu möffen. 

— Sm franzöfifgen Theile der Yirenden befinden fi 774 Semeinben, 

"bie ganze Bevblferung beftebt aus 391000 Seelen. Die bewohnte Zone 
der Gedirgskette endet mit einer Höhe von 1500 Meter über bem Meere. 
Die Hälfte biefer Zone ift von Walbungen , Weiden und Seen, unb uns 
sugänglien Felſen bededt, Die Kretins ober mit Rrôpfen bebafteten 
Menſchen kommen vor beſonders in den Thaͤlern von Barèges, Commin⸗ 
ges, Aran, Béarn, auf der ſpaniſchen Seite gar nidt. Ole leben in einem 
jammervollen Suftanbe, — Die Œide, Bude und Tanne find die vornebms 
Ren Baumgattungen. Die Gide bat ihre Wegetationsgränze 600 — 700 
Meter bod. Die Bude und Weißtanne 100 M. Die Kiefer 1700 M. 
Außer ben Dauptftrafen giebt es eine Menge von Päffen, welde nur für 
‚Bupgänger und Maulthiere fi eigenen; in ber Eentralkette erreigen. fie 
eine Höhe von r100 — 1200 Toiſen und find zum Theil gefaprood, dene 
nod werben fie gum Danbel benugt. 
— Wenn die franzdfifhe Induſtrie nicht biejenige Ausdehnung ges 
winnt, welche niht allein für die Gonfumtion bes Inlandes, fondern aud 
‘gt einem großen Handel nad aufen binreidt, fo liegt biefe Erſcheinung 
darin, daß bie vorige Werwaltung, eine Berwaltung ohne wohlwollende 
‘ Gefinnungen und ohne Ginfihe, ihrer Œntwidelung Dinberniffe in ben 
Weg gelegt bat. Die Natur bat ben Kunftfleiß niht mit Mißgunſt bes 
dandelt, und die National⸗Thaͤtigkeit iſt immer bereit, ihn für feine Ars 
beiten mit Gegenſtaͤnden und Oôâlféleiftungen zu verforgen. Die Gteins 
. Vohle Tommt nur fhwer und zu fehr hohem Dreife nach mehreren ber 
billigen Departements von Frankreich; die Bearbeitung ber Bergwerke 
von Œpinat wirb biefem Bebärfniffe nad) großem Maaßſtabe abbelfer unb 
den fablceiden Hüttenwerken in ber Grange: Gomté, in Burgund und 


/ 
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der Champagne, elne neue Thaͤtigkeit geben. Allein ber Kanal von : 
Bourgogne iſte noch nidt vellenbet, und nod lange Beit wird man auf bie : 


Bollendung bes Kanals zwiſchen dem Doubs und bem Mheine- warten 
méffen, folglich werben ‚bie Wohithaten, bie burd ben neuen Gteinlohlens 
bau entfteben fônnen, verſchoben, trog bem Fleiße ber Unternehmer und 
troë den Bitten ber Hüttenbefiger und Manufalturiften. Hier febt man 


es vedt, wie vortheilpaft es if, die Sorge für ben Bau ber Wiege der -" 


Induſtrie zu überlaffen, die fie benugt. Eine Geſellſchaft führt in weni⸗ 
gen Jahren das uus, was auf bem gewöhnliden Wege wenigſtens einige 
dreißig Jahre erfordert. Sind vielleicht aud bie Arbeiten ber Geſellſchaf⸗ 
ten weniger gut und von geringerer Dauer, fo wärde: eö do vielleicht 
swedmäßiger fein, ihnen ben Vorzug einzurauͤmen, um ſchneller in ben 
Beſit des Stefultaté gefeht zu werben. Eine Œifenbabn zwiſchen bem Ku 
nal da Centre und bem Kanal von ‚Burgund it, zur Ausführung eut 
eine Netien⸗ Geſel ſhaſt, in Borſchlag sebragt worben. 


Paris, ben 3Often November. 
— In der Sitzung ber Akademie ber Wiffenfhaften am 18ten Oftob. 
thellte Hr. Arago ein Schreiben bes Hrn. Borle Über feine Berfude mit 
dem irbifhen Magnetismus mit, welde der Gommiffion zur Unterfudung 


einer ähnlichen Acbeit des Hrn. Borned (die aus den Herren Freycinet, 
- Arago und Mathieu befteht) zugemwiefen wurbe, Dr, v. Humboibt legte 


auf das Buͤreau eine Arbeit bes Hrn. Mornay nieder, welche mehr als 
go magnetifhe Beobachtungen enthält, bei welcher Gelegenheit Dr. Arago 
bemertte, daß fie nicht ganz fireng genau wären. Außer diefm Beobach⸗ 
tungen theilte Hr. v. H. nod mehrere anbere Arbeiten, über den Magne⸗ 
tiémus und feine ſtuͤndliche Bariation, beögleichen mehrere von ihm felbft 
angekellte Beobachtungen über ben hygrometriſchen Zuftand ber Luft. in 
verfdiebenen Klimaten mit. Hr. Corbier theilte bei diefer Gelegenheit 
fee intereffante Bemerkungen Über den Zufammenhang zwilden der £as 
gerung der Erzadern und ber Richtung der magnetifen Gtrömungen mit: 
Beobodtunget, welde man mit HÄlfe der galvanifen Gale in ben 
Bergwerken in Cornwall veranftaltet bat, haben biefe Entdeckung beftätigt 
und bemiefen, daf ber obere Theil der Erzadern pofitio, und ber untere 
negativ fei. Gben ber, welder dieſe Berfude gemadt, bat durch neue 
Beobachtungen die bereits vorhandene Entbedung Über bie Zemperatur ‘im 
Innern ber Erbe beflétigt und gefunden, daß fie in großer Tiefe fehr ſchnell 
zunehme. Auch bat man in ben Gewäſſern biefer großen Vertiefungen See⸗ 


fala gefunden, obgleich das Wäffer über eine primitive Grbf@idt pinlahft ‘ 


und feine Spur von Meerniederſchlag auf berfelben zu finden if. Dr. 


Moreau de Jones las eine Denkſchrift: ſtatiſtiſche Ueberſicht ber europäis 


ſchen Bolkamenge in verſchiedenen Reihen, na dem Alter derer, welche 
dazu gehören. | 


+ 
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. — ot. Douville, Mitglieh ber hieſigen geogr. Geſellſchaft, bat 

eine Reife durch Angola zurückgelezt. In einem Sqchreiden, bad 
aus Bio be Janeiro vom ıften Juni batirt und an bie genannte Gels 
féaft gerihter ik, fagt er baräber Bolgenbes: Der giâdiidfte Zufall Hat. 


= mie die Erlaubniß verfdafft, in das Königreig Angola einzubringen. IE 


habe fie benugt, um alle feine Provinzen zü durchlaufen, bevor id bis zu 
den ganz wilden Negern vorbrang. : Der Portugiefe if fo träge wab 
fürgtes die Krankheiten, weiche in diefen Ländern wüthen, fo febr, daß er 
nicht die geringfte Idee von dem Lande bat, weldes er regiert. Die Prés 
fetten, welde ee in die Provinzen ſchickt, find nur Eieutenants ober Bub» 
altern » Offiziere ber Neger: Miliz, deren Kenntniffe fid darauf befprän: 
Ten, zu wiffen, wie fie den Jawohner am beiten neden, quälen und pläns- 
dern follen. Angola IR veit an Erzen und Œbelfieinen;. bas Pflanzew 
reich bietet mit jedem Sqhritt etwas Neues dar, die koſtbarſten Hölzer 


: finden fi fait in allen Waͤldern, unb mah kdante im Innerg wohl alle 
bekannten Œffengen verfertigen und ihre Zahl nod vermehren. Der inbis 


fhe Pfeffer, das Zeckerrohr und ber Kaffeebaum bilden Wälder (!) Die 
ufer der Fluͤſſe, beſonders bie bes Bengos (Benzas) Otroms find reizend, 


doch leider fehr ungefund. Nachdem ich eine hinreichende Beit in den Prov. 


von Angola sugebragt, badte it daran, zu Ben wilben MWölkerfgaften 
aufzubrehen, obfhor man, fo zu fagen, benfelben Nomen bem Bewohner 
von Angola geben fenn. Der Portugiefe führt Hier feit 3 Jahrhunderten 
das Regiment und bat fi bemüht, möglinft viel Geld aus dieſem Lande 
zu ziehen, aber nie bat er daran gebadt, ben Bewohnern nüglit zu mere - 
den, Weine Beifen erſtrecken fih auf 17°2 von W. nad D. mb auf 


‚19° von &. nad R. Das Reiſen in biefem Lande {ft mit großen Koften 


und Gefahren verfuäpft; der Wilde fut jebe Gelegenheit auf, ben Frem⸗ 
den zu überfallen und zu berauben, Man laüft Gefahr Hungers gu fers 


den; ed ift mir das mehr ale em Mal begegnet, obſchon id mit 500 Res 


gen, bie mit Lebensmitteln, Vaaren, Branntwein 10 beladen waren, um 
damit meine Träger zu bezahlen "und den Reger-Dañptiingen Geſchenke 
zu machen, ins Sanere keiſete. Ich babe mich To viel als moͤglich mit 
Baro » und Thermometer » Beobadtungen, fo wie mit Beftimmung ber 
Breite und Länge ber Hauptpunkte befgäftigt, und mid bemüht, den Lauf 
der Stroͤme und Fläffe, ihre Quellen und Mändungen Fennen zu lernen. 
Aue diefe Beobachtungen babe id in Karten gebradt. Ich bin fo glück: 
lich geweſen, ben Yunkt zu befllnmen, wo ber Zaire ben Namen Gengo 
annimmt; ich kann fogar einige Nachrichten über ben Wil und Niger mit. 
theiten,. nach Berichten, welche id bei ben Miluas und bem Hauptling 


Muenes⸗Hal eingefammelt babes die Uebereinfkfimmung in ben verſchiedenen 


Auslagen läßt mich hoffen, daß fle einiges tit über biefen Theil der Erd⸗ 
unbe verbreiten werden. Krankheit und Mangel aller Art haben mi 
verantaßt, das Projekt quer dur Afrika zu gehen, und über Aleranbrien 
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ned Turopa zuchäjulehren, aufzugeben. Dog nahm dd} den Städhorg 
zur Küfte in anderer Richtung, um andere Gegenden und Millerfdaften 
dehnen zu lernen Ich bringe einige Gtâde mit, made mit, ale Arbeit 
eines Volts in Innerafrite, merkwuͤrdig ſcheinen. Unter andern habe iqh 
awei kleine Steinaltäre; auf dem einen werben den Wörtern die Erſtlinge 
der Wiaids unb Bobnendrnbte dargebradt, auf ben andern eine kleine Poe 


ramide von Kupfer, welde ber Bergmann jedes Mal, bevor er bie Arbeit 


in ben Aupfergruben anfängt, zum Dpfer bringt, Dieſes Bolt fédint 
einige Verbindung mit den alten Môllern im ND. von Afrika gehabt zu 


haben; feine Religion 'nähert fid der ber alten Aegypter, es glaubt an be 


Geslenvandrrang.- In Afrika fab die Gebrauche eben fo mandfaltig «is 
bie Seligionen, die Sitten find überall ziemlich gleih. Die Daëptiinge 
find. abfbeutié, und verdbammen ihre Untergebene um nichts zur Sliaveres, 
Indem fie fit wecfelfeitig einladen, dann aber bie Rechte ber Baftfreunds 
haft bént'an fegen, beladen fie ben zum Beſuch gefommenen Dañptiing 
mit Ketten und Banden, und töbten ihn, um fid feines Landes und Bot 
kes zu bemädtigen. 
— Kanal Namen in Frantreid. Auf einen Beriqt des Bi 


nifleré bes Janern bat der König: befohlen, daß verſchiedene Kandte, 


welche feit dem Jahre 1814 neue Namen erhalten hatten, wieber ihre 
frébecen Benennungen annehmen follen, Demnad' wird ber. Kanal Mon 


firuc den Nomen Kanal vom Rhone gumMbein, der Kanal Herzog von Ans 
gouienie ben Namen Gomme Kanal, ber Kanal Herzog von Bordeatiz den Ras 
men Kanal ber Vezore und Eorreze und bes Maria Sherefien Kanal ben Has 


men Kanal von Gt. Maur führen. Der Kanal Herzog von Berry fol hinfüe 


aus Berry beißen, nad bem Namen, ber ehemaligen Provinz, in ber er Liegt. 


— MBährend ber erfien neun Monate dieſes Jahres find aus außer 


euzopäifigen Häfen 1032 Schiffe in Frankreich eingelaufen: (in bem ents 

ſprechenden Zeitraum bes vortgen Jahres 1139) und zwar aus 

Qaiti |, …. 0 2.0. 42. Aus Enba . .. . : 48 

Brafilien _ : . . + 0 . 5% Bon den Antillen - .,. , 26 

Bereinigten Staaten . . + 319. Aus dem indifhen Meere . 14 

Brio. „ve Ve. 37. Aus Galcutta . . 2 . . 14 

Golombien . . - . . Aus China « . . . . 

Deru end Ebdili. . . - . 

Plata Staaten . « . . 20. Aus Alerandrin . :. 
‚Aus den franzöfifgen Kolonien 396. 

Bahrend deſſelben Zeitraums wurden nach aufereuroplifden Häfen 562 

franzöfifge Schiffe erprbirt, (im vorigen Jahre 776): Darunter aus 
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Dem Haste . . . . . . 129. Nantes . . . , % . . 28 


Borbeour , - . . . . . 152. Se. Malo «: - 2. . .… , 26 
: Darfite “ e. ee + . ee © 80. Cherbourg unb Gaer . ) 7 
„Pketirgem . + + . 2, 


& - + 


æ 
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256. J Aanalen, November, 1830. — 


De Sende hat bemnad abgenommen, unh namentlich ber Henkıt nad 
‚ Veit, Golpmbien und Braſilien. 

— In einer der neueſten Berfammiungen ber hiefigen afiatifhen Mies 
felfdait, worin Hr. Rlaproth eine kritiſche Weleudtung ber Merle bes 
Daters Doacinth zur Geſchichte der Mongolen mittheilte, (fiehe . bas 
Oktober Heft ber Annalen. ©. 77 ff.) bemerfte ber gelehrte Beriters 
Katter, in Werichung auf des Den, J. I, Gdmibt in St. Veteréburg 
Anfiht über den Urfprung ber Uigurens daß „bie Trakmereien 
Crévories, wie er fih ausbrädte) bes Hrn. Schmibt über ben tangutis 
fen urfprung biefes Boites felbft nigt ein Mal in Gt. Petersburg 
Anhänger gefunden habe. Hr. von Genfomeli, ein gelehrter Pole, weis 
der ih erfolgreih mit unterſuchungen Aber bie Geſchichte Aflens befhäfe 
tigt, fei, unter andern Literatoren der ruſſiſchen Hauptſtadt burdaus- ber 
Meinung, daß die Uiguren ein türkischer Stamm fein. Zum MBeweife 
des Sefagten [haltet Hr. Klaproth Auszüge aus zwei von Din v. Gens 
Towsti an ihn gerichteten Briefen voi 6]18. Januar und 14126. Februar 
. 2825 ein, worin bie Morte vorfommen: „daß die Uiguren, teog ben 
„Bemühungen berjenigen, welde fie tangutiliren wollen, nidts deftor 
„weniger Türken bleiben‘ Ich benuge biefe Gelegenheit, fügte Dr. 
Kiaproth hinzu, die Leſer zu benachrichtigen, : baÿ es in St. Petersburg 
einen zweiten Hra. Senkowoki giebt, ben man nidt mit meinem gelehr⸗ 
ten Korreöpondenten verwedfeln muß; er arbeitet an bem ruſſiſchen 
Sournal Ssjewernaja Ptschela, „die nordiſche Biene.‘ Dieſer zweite 
Drofeffor Senkowoki bat in Nre. 151 (vom 27. December 1825) 
des genannten Blattes einen Artikel abbrucden. laffen, welcher von ber 
zuffifhen Ausgabe ber „‚Beife bes Plan Garpin‘ handelt. Dieſer Arti⸗ 
Del iR vol Abfurbibäten. Der Werfaffer bebauptet ba gerabe bas Segens 
theif von dem was mir Jofeph Senkowski einige Monate früher 
über der Urſprung ber Uiguren gefrieben hatte. Er greift auf unars 
tige Weife Deguignes, Bater, und Hrn. Abel: Remöfat ans Œrfterer ‚hat, 
ipm qufoige, aus den qineſiſchen Jahrbuͤhern eine geographif » hiſtoriſche 
Maskerade gezogen, uf. w., u. ſ. w. 

— Der ehemalige boat Peuchet, einer ber Redakteure bes Mes 
niteur, if hier in feinem 75 Sabre geftorben. Gr zeichnete fi burg bie 
BWielfeitigkeit feiner Kenntniffe aus, die namentlid im Bade der Statiſtik 
und Staatswirthſchaft bedeutend waren. Zu feinen verdienfivolifien. Ars 
beiten gehören: bas in fünf Quartbänben im Sabre 1799 erſchienene: 
Dictionaire universel de Ja géographie commergante, zu weldem 
ihm der befannte Abb6 Morellet mehrere Materialien lieferte, und 
fein, wit Hm, Ghanlaire herausgegebene, Leider unvollenbet geblies 
benes, großes ſtatiſtiſhhes Werk, Déscription topographique et stati- 
tique de la France, bas in einzelnen Heften, in Quart, erfhlen: Is 
der Encyclopédie méthodique waren bie Abtheilungen Police et Mu- 
nicipalités von 1m. 


1) . _ ⸗ 
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u (8. &% Siren, te ehemaliger Officer‘ bein éféitantféen Bär 
teilen, tas unlängf in einer Gigung der geographiſchen Geſellſchaft ben 
erſten Theil eines Projekts zu einer Steife vor, welche von Gaint-touis 
(Grmegat) in das Innere von Afrika zu unternehmen fel. Gr bevorwors 
tete feinen Bortrag mit élner Neberficht verſchiedener Grturfionen, die er 
au den am Senegal lebenden Soltsfämmen unternommen pat. , 


© * meis. 
Genf, ben 10ten November, 
— ei iſt bemerkenswerth, daß. die Polhoͤhe von Genf feit dem. 


Anfang bes 18teu Jahrhunderts ſehr genau bekannt geweien 18, Geht | 


1706 gab fie Jean "Sheiftopde Fotio de Duillier, mabrideinlié nad eis 
genen Beobagtüngeg mit einem: breifäßigen Kiuabranten,. zu 46° 12° am, 
und biefer Merth if es, welder gegenwärtig in runder Bahl angenoms : 
men werben.muß, wie ber gelehrte Profeffor Gautier in einer Abhanb⸗ 
Iung zeigt, welde er in der biefigen Geſellſchaft ber Phyſik und Raturs 
geſchichte, in deren Sigung vom 16, Dltober 1828, vorgetragen bat. 
Gaffini be Thury zog im Jahre 1744 ben Ubrtburm Gt. Pierre zu Genf 
in fein trigenometrifhes Rep zum Behuf der großen Karte von Frank 
reich; aus ben Koordinaten ergiebt fi ble Breite des gebadten Thurms 
su 46912/8/,3. . Gelt ber Gründung ber Sternwarte im Sübr 1773 


haben Mallet und Pictet die Polhoͤhe berfelben auf afironomiféem Miuge 


befkiamt: erſterer fanb 469 sa’, legterer 46°11/58”, Gpäterhin beſtimm⸗ 
ten Denry und Delcros hie Wreite, theils aus ber trigonometriſchen Ber⸗ 
binbung wit Straßdurg, -theild aus Beobachtungen zahlreicher Seiben 
bes Pelarisz die erſtere Methode giebt, in Der Hypotheſe ber Grbabplats 
tung 1:308, für bie @ternwarte 46° 122,4, bie sweite, dagegen 
46° 11'58'',6.. Dee nuterſqh leb von nahe vier Gekunden zwiſchen dieſen 
KReſultaten machte eine neue Beſtimmung wuͤnfſchenswerth; Der. Gautier 
hat ſich derſelben mntergogen, Ge bebiente ſich dazu eines gambey’fden 
Bepetitionskzeifes von 20 Zoll Durchmeſſer, den unſere Regierung fe 
bie Gterawarte im Jahre 1824 neu anf$affte, Im Mittel aus 314 
Besbadtungsreihen von Gternen und ber Sonne, welche 3338 Repeti⸗ 
tionen umfpannen, findet Dr. Gautier ‚die Dreite ber Gternwarte 
4691159 A. Rach ben aftzonomifch » geobätifhen Dperationen, welche 
bte feangdfifgen Ingenieur» Geographen zum Mehuf der neuen Karte vom 


JZrankreich ausführen, if dis Breite“ der- hiefigen Gteruwarte, den Mes | 


tedaungen des Kapt. Bibon zufolge, in ber Xéplattung 1:308, um 

nee eine Sekunde größer, naͤmlich 46912/0/,33, fo baÿ mon im Mittel 
aus beiden Beflinmungémetpoben uanbebentlid die runbe Zahl 46° 12° 
fegen Tann. Mad Sept. Fühon iſt die Länge ber biegen Sternwarte 
3° 48/5485, wofär.15'16' in. Brit Mt von Paris anzunehmen m. 


5 Denfetben Offizier zufolge if der uhrthurm v. Gt. Vierre in 46eL2'ANT8R. = 
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‚or 20 48: 45,1 D.,: fe baÿ die Differam mit ton -Phprentoniem 4", 45 


"4 bee Breite und 9,75 in der Länge tags gennn fa. groß, ‚min fie 


“ 
u 


bec berſtorbene Dictet gefunden hatte, (4/,69 uab 9,94). Die Athens 
Yung des On. Bausier iſt in den Schriften der eben ermähnten 


© AI. gemat worden: eines Zadzng bapana Bac der 


Berf. im Maͤrgheft ber Bibl, Univ. mitgeehrüt, | 

— Die Duantität bes Regens welde in Senf (beim Pont 
des Srandées 1252,6 par. über Dam Weese) im Baufe des Jahres 1829 
gefallen if, Deträgt 34//:744,41, Die Ditteizahl ber vorhergehenden drei 
uns breißig Jahre if 289”. 9%,73,: bat trodenftt Yayr. ift. 8522 mit 
49.1835 nur fünf Sabre zeigen «ine größere Degemmenge ale bas 
Zoe 1839, aimé 

1808 , . . . 1:35 14,67 1840 . . « + Ba 
4846 . . : . 36 7 A BI > - . + 44,35 

7 479 . . . . 49,83. 


atens fete es KG auf dem groben Gt, Bernhard, (Botpitium 


23668’ kber dem. Meere). Deit bavoh entfernt, detraͤchtlich zu ‚fein, wie 
fn Genf, war bafelbft bie Regenmenge unter ber Mittelzahl. Sie betrug 
im vorfioffenen Jahre 546,223 bas Mittel aus den Bectatiuégen 
der ef vorhergehenden Sabre IR aber 568,52, Dan Maximum die⸗ 
fer elf Jahre fällt in 1818 mit 78% 11,01 uab vas Minimum in 1628 
ait 31 6/// 20. N 

In Friburg (Colleglum 1955’ par. üben bon Meere, 4694827 


RR RR O. Paris, nach Trechſeis trigon. Dermeſſ. deü Kantone 


Man) war im Baufe Des Jahres 1829 bie totale Muantität bed atmo⸗ 
ſphaͤriſchen Waffers 467 27,05 das Jahr vorher waren 6° 2 wenigen 
Meſſer gefallen. 

In Zopeufe ER. 1955 ©. D. ungefähre son. über dem 
etre) betrug im Jahre 1929 die Btenge des gefallenen Segens 5210,35; 
im Mittel aus Weobadtungen während ber legten fünf und zwanzig 
Sobre ARE Hier: jébri® im. Durchſchnitt 47% 11,7; bas Martmum 
ereignete fi im Jahre 1827 mit 612,0, das Minimum im Jahre 


1835 mit 39/0#64, 


In Alais (Departement ‘bu Gard) war die Regen⸗ Quantttat 
während bes verfiaffenen Jahres 42’ 11”4,37, was nur von den Iapıın 


. 1606, 1808, 1814 und 1819 übertroffen worben if. 


ie Lorb Minto und fein Bohn erfliegen am 6. Crptember ben 
Monte, Rofa, und gelangten auf bie Höhe besjenigen der drei Gipfel 


bes Berges, weicher bem Gt, Nikslausthal gegenhber ficht und ber Höfe 


nad der mıtiiere il. Ser Rand bas Thermometer Bt. um 10 Uhr Born 
mittege auf 0. Die Bioifenden fanden bic Gobbbung jeunes Punktes gr 
* ⁊ da de Mecraÿlde, oder 3379,23 Mieters über dem 
8 MN 7 u 


Li 
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ele. p-Gteter: mapBns8 où Cifiinbie. ie nn 
und Bed gefallenen Bump imgenditet, ken 753° baden Gel dr Word 
emmme zu .erfirigen: Olé gingen gegen 11 Uhr Modrgens Leicht dekleidet, 
ohne Eebrnömitsel and nur von einem FZuͤhrer begleitet von Gontamind 
(Hansen (Bexf): amd. Der Minh Hatte ben Schued zuſcamengewehr ad 
deu Meg veraltet, fo daß fie Dis an ben Leib im Schnee maten mußten. 
Einer von ihnen, Wamems Gompbei, . wurde bald ſchwach, dir Fährte 
saÿm Ihe nuf.bie Sqhuitera, absæ er flash Bath darauf. in: andeter/ 
Aiqato Malle, Etagen bes Derſtortenta, Hatte bafelte bite - 

— Ju erbſte Les vergangenen Jahres (1629) brobadtete han Mi 
ben Bädern des Gurnigele eine außetordentliche Höhe der Teuperätur, 
wette cils Doit funfiigiébrige Grfabrung überfieg. Des Spetibindite: 
flanb am 1. Diäten um 10 Uhr Abımbs auf - 14° R., was anf biefer‘ 
Dipe gar Rachsgtit und in bitfes Iapreszeit eine auffaliende Giefihefnting 
if. Im 2. Oktober Nadmittogs geigte das Thermometer im Schatten: 
16° R. Bärmt. Mie Böber bes Burnigels ud 3596’ über. bem Debré: 
(Auf ve Drocken, ber um 90' wiedriger if) wurben im Herbſte ıBı8° 
als Beriaum der Luftwaͤrme 150,5 A. beobadtet, aämlih am 29. Gehe: 
tember um gi Wr Wornlittage, am 3, Oktober noeh 599,9 um 11 UD 
VDoemittazs. Die geographikhe Wreite bed Gürnigeibabs iſt 407454, bie - 
des Brotkens Bn°48‘. Der Murnigel Liegt vier S9weizeeſtunden ſaͤblich von 
Bern, in der, qu den miebern Alpen gehörigen Stockhornkette, dm der 
Rordfeite derfeiben. An feinem Abhange ſteht bas Gurnigeibab. mittel" 
in einem 1000 Jucharten großen, der Regierung zußändigen Sd 
werde. Dir Heltkräfte dieſes Gchwefelteunneis Haben ſich feit longer. 
Zeit gegen Hypochondrie, Démerrhoiben, :WMagendefgwerden a. f. w. 
bewaͤhrt gefunden. @S find zwei Quellen: das Bihwarzurünnieln und ber 
Gtodbrunnens Jenes wird vorzoͤglich getrunten, dieſer zum Wabern CL 
braucht. ‘VYé- Sommer wallfabrten ganze Schnarrn von jungen Leuten 
aué dem benadbatten Guggitberg, nad Landedſitte seunt, pie, um - 
fit einen röpıngen Zag ju maden:) 

. Séduton ses Get. 


— Crusyug aus einem Privatſchreiben) Das Projekt zur ade . 
gabe dire Speziattarte bon der Schweiz keunen Ole unffreilig. Eharpen⸗ 
tee in Ber, der ſeldſt zu dem für diefen Zweck gebildeten Somfté gehört, 
und die Sade mit aufgeflärtem Geiſt und ohne Verblenhung betradtet, , 
bat mir Bolgendes darüber mitgetheilt: Mie erdffnete Subſtription, 

a 1 Boutsb’or auf 5 Sabre, fo lehren, ob VFonds genug zuſammen kom⸗ 

men, um die Arbeit begianen zu können. Dieſe Subſtriptionsgelder wer⸗ 

den aur zur Dedung ber Ausgaben verwendet werben, welde ber Anfer- 

tigung der Karte fetbft vorhergehen. Diefe wird dank außerdem bezahle, 

von den Gubffribenteu natärlid wohlfeiler. Die Aufnahme wirb Inge 

nieasen übertragen werden. 34 lege and Gpempiare der Ginlebung zur 
17” 


ntergelämung mit bem Morfélage bei, fie weiten gu aaubreiien, Tau 
(a Deutiäland bie.Spellschme für. biche wiäptige.Haterachmen ju wecken. #) 
Der Jahrgang des helvetiſchen Almanacho, welcher die Meidreitung vom 
Graubänbten enthält, AR völlig verfhmunben. IM babe ohne Erfeig nad 
uud nach in allen Budbanblungen der Schmelz anfragen loffen, unb in 
Graubuͤndten feld pieltältig Sana gejudt, um wenigfiens ein Grrmpler 
für Ste aufzutreiben. In Chur iſt es mir jebod gelungen, zwei Crem⸗ 
plare von ber zum Almanach gehörenden Karte zu erhaſchen. Sie ik von 
Amfieg gezeichnet; und fie fécint mir, ungeachtet ber Wängei, welche ich 
au Drt und Gtelle babe wahrnehmen fhanen, zu ben beifera Derfktliungen 
biefes Eanbes zu gehören. Or. Hauptmann non *t# empfängt su gleicher 
Beit mit biefem Schreiben eine-Genbung Bäder ıc, fér.mi@ ſelbſt. Miele 
leicht find einige Begeafände darunter, wolche Ihnen ned) nidt zu Selidt 
Samen, unb id wage ed daher, Ihnen in dieſer Megiehung Folgendes zu 
Beunen: Kafthofer's zwei Werke über ble Landwirthſchaft und Malbban- 
in ben Alpen, für Yflanzengeographie che merfiehrbig, Ivinéraire au- 
tour da Mont Blenc per Pictets nur bemerfenémert), well Sie bier 
bie neue Auflage finden, in welder bie mineralogishen nb geologiſchen 
Demerkungen von Eouis Meder new bearbeitet find. Uerian’s Gebtega⸗ 
bilbungen um Bafel, wenn bies Merk Ihnen zufällig entgangen fein follte, 
@ben fo bie beiben Hefte Aber das éboulement du giatier de Gétros, 
be es bas Beſte zu fein f@rint, was über biefe ungebsuere Naturerſchei⸗ 
nung’ befannt geworben if. Le recueil des plus: anciennes chansons 
de Genève, für die Bergleichung ber vomaniihen Dialekte. Die hier mite 
getheilten ſiad vom farmjifgen Smeige. Weder’ mémaire sur la vallée 
‘de Valorsine ift adferf intereffant. GE ſteht in genauem Sufammentang 
mit ben Anfihten €. D. Buchs Aber bas Œntftehen und bie Erhebung bre 
Gebirge, unb giebt ſehr lehrreiche Aufſchlaͤſſe über bas Berbalten bes Gras 
units zu ben geſchichteten Urgebirgsarten. Sd babe an Drt und Stelle 
Reckers Arbeit mit ber Ratur verglihen, und nody mehrere Beätigungen 
feinen Arbeit gefunden. Es giebt vielleicht kein Wexk über Draitholegte, 
welches ſo anziehen» gefchrieben und zugleich fo gründlich leereiq iR, als 





À In ber biesjäheigen Werfammlung ber Sqhweizer noturforféenben 
te gaft, welde in St. Gallen ben 96,, %7. und 28. Juli Gtatt 
fand, it in Dinfidt auf bie topogra hip» — arte ber 
Save —28 worden: 2 Oie Hk fhaft wird an alle ihre 
Mitglieber eine dringende Einlabung Im lee an biefem Uns 
ternehmen er Er laffen. 2) Erkennt man na@ Berlauf eines bals 
ben Sabres, aß die Unterfiägung aus dem Lande felbfk nidt bin» 

fo fol bas Gomité ermédtigt fein, die Ehrenmitglieder 
der CR in allen Theilen —— zur Thellnahme ulas 
ben. 3) Jeder Subſkribent empfängt ein Gremplag ber Karte, 
) Dan wirb fi beeilen, mit bee eregenofif ie — * 
on in Berbindung zu treten, um ſich über bie beften Mittel zur 
ng Des vorgefegten Bweges ju —8 D. 
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Weber) weämolre sur les oisceux des environs de Genève. #08 den 
Ketten, weile mit biefem Zranfporte nach Berlin gehen, glanbe Ih Ihnen 
folgende, als bie feltueren nennen zu bürfen: Carta del dipartimento 
dell’ Adige, und die von £a Bee vom Genfer Gee. La Bede hat ſich 
einen ganzen Gommer mit der ſyſtematiſchen Sondirung bes Sees beſchaͤf⸗ 


Sergroſheſch/ euiſqe Zekung. —2 


tigt. /Mier gesgnoſtiſche Karten, welche Eheile des Ballais darſtellen. 


Go ſchlecht auch das Ahfere dieſer Zeichnungen iſt (ich babe fie in größter 


⸗Erle durchzeichnen müffen), fo lege ich doch großen Werth darauf. He. 


von Eharpentier in Wer, deſſen Gruͤndlichkeit befannt iſt, hat bie Drigi⸗ 
nale mad eigenen Aufnahmen gezeichnet und mir deren Kopirung geflattet, 
De ex mit bem Gedanken umgeht, aus dieſen Manuſkripten und andern 
nod zu madenben Aufnahmen eine volftänbige geognoftifde Karte bes 
Ballais herauszugeben, ein Unternehmen, dem wir nur baldige Werwirks 
Iihung wönfdyen möflen, fo dürfen die hier in Rebe fichenben Kopien 
allerdiags nidt für die Oeffentlidfeit benugt werden. Gndli erlaube id 
air, Ihre Wufmerkfamteit auf eine geognoftifhe Karte des St. Gotthard 
su lenfen. Gie gehört: zu dem Werke des Hrn. Lardy in Laufanne über 
jene + Beuinpigenppe, welches in einiger Beit erfheinen wirb. 


. Golotéurn, ben 10ten November. 

— Rad einer, amtlihen Zählung bat unfer. Kanton’ gegenwärtig 
69122 Inmwohner. Davon kommen 4254 auf bie Amtei Golothurn, wovon 
aber nur etwa 2000 ber Würgerfhaft angehören; bas Werhältniß der Bes 
oblkerung if affo ungefähr wie x : 29. Mon 100000 Branfen Abgaben 
zahlt die Wärgerfhaft von Solothurn etwa 10000, alfo im Werhättnig 
wie 1:10, Son 1882. Gtubdirenden, welde fn bem Beitraume vo 1819 
bis 1827 bie gelehrten Anflalten bes Kantons befudten, gehören 627 der 
. Gtabt und 855 her Landſchaft, alfo im Berpättnif wie 3:4. Im größen 


⸗ 


Bathe find jedoch bie Verhältniſſe gerade umgekehrt, indem bie Stadt | 


Golothurn darin 68, die Canbfdaft nur 33 Mitglieder zaͤhlt. Giner Zunft, 


die 20 Sunftgeuoffen oder noch weniger bat, ſteht das Recht zu, vier Mite 


glieder im großen Math zu haben, eben fo mie der Amtei Balsthal, bie 


auf 10384 Inwohner wenigftens 2000 Aftivbärger hat. Dieſer ungleichen 


Berthcilung wegen hört man uͤberall im Kanton die Wuͤnſche für eine Ab⸗ 


änderung der Gtaatsverfaffung laut werden, Xebalige MWänfdhe geben ‘+. 


fé auch in Baſel, im Aargau, Bern und andern Kantonen zu erfennen. 
— Die Strafe über ben Gt. Bottharb foll bieffeits bereits, und jete 
feits in bref Wochen fahrbar fein.. 


Appenzell, ben | 20ften Rovember. 

— Die im Laufe des Sommers 1830 amtlih und gleichzeitig in allen 

Gemelnben des Kantons Appenzell, Xußerrhoben veranftaitete Bollépéts 

kung erzab 39381 Inwohner vor der Bitter, und 23491 Inwohner in ben 
Gemeinden hinter der Bitten,’ 


+ 
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—Aeanolen, Noveuner 2880. — 

3 Qhur, den 2L5fen Rovembts - 
‚ — Die Ginnahme vom Graubuͤndten ift für bas nähfte Jahr auf 
18931 Bulben, die Ausgabe anf 201000 Gulden Beranfdlagt, von welden 


tegtern 21553 Gulden auf die Binfen der Gtaatefhuib, und 33600 Qulden 
pme Ailgung derfeiben verwendet werben. ; 


Preußifher Staat. | 
| ee | Berlin, ben 5ten Dezember, 
’ In der geftrigen Sihung der biefigen „Geſellſchaft für Srèlunbe’!, 
tr Der ſtellvertretende Gelsetair bee Geſ. Hr. Beune folgendes über 
Deffperrven im Morgenlanbe vor: | . 
Soweit unfer Blid in die Bergangenbeit unſers Beihlehts hinein 
und fo weit er im bie entfernteften Erdrauͤme hinaus bringt, finden wir 
furdthare Hebel, welde über die Menſchheit Berwüſtung und fittiide 
evung gebracht haben: Krieg, Sklaperei und Def. . . . 
Krieg, der fit in der Sage ber Urjeit von Kain und Abel als 
Kanıpt zwiſchen zwei Brüdern gefaltet, erweiterte fit allmäblig zum 
Kampf zwiſchen Horden und Stämmen, weiterhin zwiſchen Wötfern und 
Boltern, bis wir alle das furdthore Sdaufpiel gefeben baben, baf «in 
ganzer Brdtheil, der Gre Theil bes Menfhengeidiedté, in fid entzweit 
war und ber Norden und Dften gegen den Weſten und Süden zu Beide 
dog. Dieſer gewaltige 20 jährige Krieg bat zwar Europa und ſelbſt 
entfernte Œrbgegenben bis in feine. Grundſeſten erfättert unb die Schule, 
benlaft aller. Staaten fo vermehrt, daß unter einem halben Sahrhunderte 
nicht an Tilgung berfeiben zu benfen ift, bat aber eben burd bas Uns 
geure ber Ueberreizung ben Auéruf bes heiligen Schere grell vor bie 
ugeù geftellt: ‚‚foll benn das Schwert ohne Œnbe freiien?” Hat its 
Kam Penn bas Becbienft, in ben Urwälbern der neuen Welt vor mehr 
où 100 Jahren ben Plan bes großen Lehrers aus Galilda, ein Reich bes 
Friedens und ber Liebe zu gründen, zur Ausführung gebradt zu babens. 
fo haben bie 3 großen verbünbeten Heerſcher fir unfern Grörheil ben 
Dodbersigen Gedanken auégefpro®en, daB bie Btaatenverhältnifie Euros 
pad niet mehe burd blutige ÆBaffengewalt, fonbern durch genseinfanen: 
Bihterfprug gaorbnet und. alle Gtreitigteiten und Berwäüzfaiffe geſchlichtet 
erben fouen. Der einzige Krieg ben Alexanders menſchenfreundlicher 
adfolger gegen halbafifhe Rohheit zu führen hatte, zeichnete ſich durch 
Milde im'Segenfage gegen bie frühern fhonunglofen Kriegszäge bour⸗ 
boniſcher und. napoleonifcher Raubherse aus. Man erinnere fib an des 
pielgepriefenen Ludwigs 14. u Berpeerungen ber Reinpfatzl, 
Die fhönen Folgen jenes neuen driftlids europäifhen Wblferbundes, ders 
. Vorgegangen aus ber Aſche verbranntes Städte vom Kremi did zu ben 
Linien von Torres Webras, entfalten fid vor unfern Augen in veißender 
Gntwidelung : der Grundſatz des Rihteinfhreitens in die Innern Angelen 
en ber Völker und Vermittelung durch gemeinfame Berathung der 
großen Maͤchte Europas. | — 
Btlaverei, das zweite Brundäbel für bie Wenſchheit, bot zwar 
feit der Ausbreitung bes Ehriſtenthums im ganzen rômifhen Reihe feine 
herbe Geſtalt immer mehr berloren; nidt mehr mußten fit jaͤhrlich 
100000 &flaven zur angenehmen Xugêniveibe des fogenanntm fouberäs 
nen röm. Bolks gegenfeitig. abfbladten ober von wilten Thieren zer⸗ 
zeifen oder von tyranniihen Derren Ereuzigen laffen. Dagegen hatte das 
‚alertatholffge Spanien, nachdem die 3 Min. Urbewohnee der Antillen 
‚auögerottet, ben Sktauenerfag aus Afrika ergänzt und fe ben ſcheußlichen 
RKegerhandel eingeführt. Wenn England fhon auf bem Kongreß zu Wien 
ben Sklavenhandel aufzuheben, nad und nad allen handelnden Sdikern 
var Pflicht modte, fo iſt von ben neuen freifiunigen @taatéverweltere 
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| Geegrachiſch tatitiſche Beitanz. 93 
Bienfrekhs.unb Groffcitountens and vollends die Aufhebung der Clos 
perei in ihren Anfiedelungen qu hoffen. Außer bem Wegerhambel. war sin 
Hauptheerd der Sklaverei bie Nocbléfle Afrila’s, und in Afien die Ger 
genden des Kaulafus, in legrern vorzäglid der Haudel mit den ſogenaun⸗ 
ten GCirtaffievinnen, ridriger MBeorgerinuen, zum Bebafe ber tärkifhen Dis 
rems Diefe Quelle bat der edie Nikolaus dur Gewinnung ber voden 
Gebirgspdtler und burd Gewinnung Xnapa’s verftopft, unb eben fo dat 
Srgntreich durch ſeine Beſequng Wioreas und Algiers ber chriſtlichen Glas 
deret in ben Laͤnbern des Jslam ein Ende gemacht, ein ſchoͤnes Guͤhnopfer 
für ben apofiolif® s abſolutiſtiſchen Feldzug nad Œpanien. So können wir : 
alfo aud das zweite Hauptäbel unſers Geſchlechts, zumal bei dem reißend 
fchuehen Wortfchritt der Befittung in den Washington: Gtaaten, *) dre 
ehemaligen ſpaniſchen Kolonien, Aegypten, der Zürkei und Oſtindien, 
als fo gehoben betradten. . : ; 

Per, diefe dritte Hauptplage ber Völker, feit Moſes feinen Stab 
über Xegpptenland ausredte, if dasjenige Uebel, wo faft ned am meis 
fen qu téun if. Im Mai 1815 erlebte Burdbhardt in Yembo dieſe 
Seuche. Sn diefer Stadt von etwa 5000 Bewohnern flarben aulegt täg« 
lich 50 Menſchen, und Burdbardbt verdankte feine Rettung ber Giafdties 
Yang und einem Fieber. In Dibibba von bôdfiens 15000 Bewohner ftara 
ben täglih 250. Rah Burdbharbté Nachrichten bulden der Gultan, und. 
feine Pafchas die Ye in ibren Meiden, weil die zahlreichen Zodten ihren 
Beutel füllen. (S. Berghaus’ Annalen, Mrs, 1830.) Wlerandrien und 
Damiette find vol fremder Kaufleute aus allen Dheilen des Morgenlan⸗ 
des. Reh bem Sefege fällt alles Gigenthum, wo feine nahen Erden find,: 
ja feld wenn bie Erben abweſend find, dem Beil el Mat, einem 
Sage des Statthalter zu. ben fo if der Tod ber Kriegslente ein 
Gewinn für die Wefchishaber. Mad einer mäßigen Berechnung bradte jenes 
Zahr 1815 in Aegypten, wo allein in Kairo 30 — 40000 Meniden flarben, 
dem  Bdyage des Paſcha über 20000 Beutel oder 10 Mill. Piafter ein. 
Db das Land entoölkert und für die Zukunft weniger eintraͤglich fei, kuͤm⸗ 
mert den Mufelmann wenig. Se wie Hegel Amerita ein Land ber Zur 
Zunft nennt, könnte man, in Hinſicht bes augenblicklichen Genuffes, das 
tértifde Rei ein Band der Begenwart nennen. Kairo und Konftantines- 
pel find die großen Behälter der Peſt, ja es ſcheint, ats ob erfk feit dem 
Zürfen biefe Rrantheit Hahfiger nadı Guropa gekommen fei."") Will man eins 
wenden, daß fen im pelopounefifhen Kriege in Athen bie Peſt gewuͤthet 
babe, fo ermiebere ich, baÿ Thukydides I1, 48 jene Seuche ebenfalls aus 
Aethlopien und Aegypten herleiten, daß fie übrigens nad) feiner Beſchrei⸗ 
bung baf. 49. nidt mit der jegigen Beulenpeft übereinftimmt, fondern 
daß fie, nad bes Hrn. Med, Nath Hartmann in Frantfurt a. d. D. 
Meinung, die jegige Cholera fei. Andere haben an das Scharlachfieber bei 
diefer Peſt des Perikles gebadt, und mit Schauber denke th new an dés. 
Géortadfieber in Wittenberg im Jahre 1801, wo ih Mutter und Breunde 
verlor, weldyes die wirtenderger Def genannt, unb von brandenburyifder 
Geite vine, Gefunbheitéfperre dagegen verfügt wurde. Da es Bielen lieb 
fein kdunte, die Morte des Geſchichtſchreibers, ber ſelbſt davon befallen 
wurde, qu vergieiden, fo gebe ih hier bie Ueberfegung: „Jenes Jadr 
„war betanntlid vor allem frei von andern Krantheitenz ſiechte aber Je⸗ 
„mand, fo warf ſich alles auf biefe Geude, und bie Andern, bie gefund | 
„warten, befid ohne Vorzeichen plögi heftige Hige im Kopfe, fo wie 


e) Wenn ber vortreffiihe Tanner in Philadelphia klagt, daß fein Bas 
" terlanb no obne Ramen fei, fo Liegt jener Name, hergeleitet don 
feinem Befreier und feiner Hauptfladt, ganz nahe. oo: 
#) Mad Profopios perf. Geſchichte LI, 22.23, if die Peſt [hou im 6ten 
+  Sabrhunbert in Byzanz gewefen, fol aber aud aus Kegppten flammen. 


/ 


„möthe und Gutzänbung ber Augen; Kehle und e wurben mit int 
„unterlaufen uab gaben einen wibrigen, übel den Athem von ih. 
„Hierauf. folgte Riefen und Delferteit, und in kurzer Zeit warf A das 
. „Uebel auf die Bruft mit ſtatkem Hufteh; wenn «6 ſich hierauf beim de 
s,gen fefifegte, vegte es ibn fo auf, daß alle bekannte Ausleerungen ber 
„Balle mit großer Weihwerbe vor RO gingen. Die meiften befiel ein hoh⸗ 
„ter Séluden, der heftigen Krampf bervorbradte, weicher bei Ginigen 
„Teher, bei Andern fpäter aufbörte. Der Körper fühlte ſich abberlih 
„nit fehr warm an, war aber nidt blaß, ſondern röthlich ober batiid 
„mit fleinen Blafen und Gefawüren bebedt. Das Innere aber war fo 
„erhint, dab man felbft bie Bebeckung der bännften Kieider und wand 
nwi@t leiden konnte, fondern nur nedt fein weilte, und am lib} 
„in kaltes Waſſer Rürzte. Biele, auf die man nicht Acht gab, ellten zu den 
„Brunnen von unlöfhbarem Ducfte bezwungen, unb es war glei, ob fie 
„mehr oder weniger tranken. Aud Unruhe und Schlaflofigkeit fand übers 
„ad Statt; doch zehrte der Körper, fo lange bie Krankheit zunahm, nidt 
„ab, fonbern wiberfiand wider Erwarten bem Uebel, fo daß die Meiſten 
„entweber am ogten ober 7ten Tage bei noch nicht gefhwundener Kraft 
„an innerm Branb flarben; ober, wenn fie baven kamen, zog ſich bie Krank, 
„beit in den Bauch, es entſtand daſelbſt Eiterung, heftiger Durgfall, und 
„io farben viele an Schwaͤche. Das Uebel fing oben im Kopfe an und 
„burchzog ben ganzen Körper; wenn Jemand auch aus ber größten Gefahr 
„wer, jeigte ft doc in ben Außentheilen Krankheitſtoff, er fiel auf Bes 
„ihtechtstheile und Spigen der Hände und Füße, und viele entfamen mit 
„dem Berlufte berfelben, andere mit bem ber Augen, Ginige befiel nad 
der Gendung eine Gedankenſchwaͤche, und fie lannten fit und ihre Freunde 
„nicht mehr.” Æbulpbibes erzählt hierauf, daß Wögel und Wierfüßer bie 
an ber Geude gefiorbenen Leichname entweder nidt berührt, pber wenn 
fie davon gefreffen Hätten, geftorben, aud baÿ Bunde wie Menſchen vom 
Uebel angeftedt worben wären. Man erkennt in dieſer Beihreibung durch⸗ 
ans nicht die Beulenpeft. Es verbient einer genauern Unterfudung, 06 
bie Beulenpeft nidt Aegypten: eigenthümlich tft} wie 3. B. der Weich⸗ 
felsopf bem flavifden Gtamme und das Matlazahuarl (Netzgeſchwoͤr) den 
Azteken, nur baÿ Keine Krankheit anftedenber ift und mehr Über ganze 
Erdtheile ſich verbreitet, als eben die Peft. | 

Es wäre.alfo ein großer Gewinn, wenn dieſes dritte Uebel eben fo 
befhräntt werden fénnte, wie bie beiden erften, Was bie Kraft eines 
Ginzelnen nidt vermag, volführt ein Verein gutgefinnter Menſchen. Ic 
- erinnere an Sidney Gmiths antipiratifhen Verein, an bie Miffionsanfkals 
ten, bie Gefellfdaiten gegen bie Negerilaverei in England. Mar irgenb 
eine Zeit reif zu einem Veftbanne, fo ift. es bie jegige, wo Rußland auf bie 
Tarkeil, Frankreich und England auf Aegypten und bie Berbaret fo gro: 
Sen Ginfluÿ haben, und wo bie europ. Menfhheit zu jedem bodbersigen 
Unternehusen gewedt und empfänglid if. Es bat mir fürger und [hneller 
sum 3iele führend gefchienen, ftatt einen befonbern antipeftilenzialifden 
Berein zu bilden, wenn fi unfere Geſellſchaft nicht blos um bie Grblunbe, 
ſondern aud) um bie ganze Menſchheit baburd verbient mon ap fie 
guné@ft an unfere feit bem Frieden zu Adrianopel bei den Zärken fo Bod 
‘ in Anfehen ftebenbe Regierung und dann mittels ber erblundligen Gefells 
f@aften in Paris und London an bie bortigen Höfe einen Antrag madte, 
burg Peſtſperren unb Peſthauſer im Morgenlande felbfi jene Geude und 
Keime zu erftiden. Zwei gang Guropa befannte, theils als Heerführer, 
theils als wiffenfdaftlihe Neifende ausgezeihnete Dänner haben hiezu 
fre thätige Mitwirkung. verfproden. - | 
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Beiträge zur Oobrographie des fädlihen Oceans. 
Von dem Hrn. Dr. Meinicke in Prenzlau. | 


Cttgerpent von bem Pen, Berfaffer) , — 
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Es ift eine den Geographen unferer Zeit wohlbekannt⸗ Zet⸗ 
fade, daß in unſern Keuntniſſen über die zahlreichen Juſelgruppen 
und Inſeln, die über den großen. füdlichen Ocean zerſtreut liegen, 
dur bie verfchiedenen Entdeckungen und die mehr oder weniger 
ungenauen Angaben der meiften Seefahrer, beſenders vor Coof, 
eine unerhörte Verwirrung entflanden war. Chen fo. bekannt if, . 
et, daß einzelne Gelehrte feit dem Ende des vorigen Jahrhunderts 
es mit großem Erfolge verſucht hahen, diefe verwirrte, guf den vers 
fchiedenartigften Wegen zur allgemeinen Kenntniß gekommene Mafle 
von Thatſachen zu orbnen, und daß. dies befonderé, nad den Vor⸗ 
arbeisen eines Dalrymple, Sleurieu, . Burney und anderer, dem Hrn. 
von Krufenfiern in feinem Atlas und ‚dem Recueil de mémoires 
hydrographiques > welcher. die. wiſſen ſchaftliche Bafi is : des Atlas | 
bildet, auf eine Weife gelungen, ift, die ibm einen Ant unter dem _ 
ecfen Geographen unferer Zeit erworben hat. a 
Da fich. aber die Materialien, für die. Hpdipgraphie des ſad⸗ 
lichen Oceans in neuerer Zeit fo. ungemein vermehrt haben, fo IR. 
es nicht. zu verwundern, daß trag, bem ausgezeichneten Fleiße und. 
der fcharflinnigen Kritit, weiche d dad. Wert des Hrn. von Kruſen⸗ 
_ftern allenthalben beurfundet,. bin. und wieder Einiges darin übers - 
chen worden ft, das der Beachtung vieleicht werth fein dürfte, | 
an ige der widtigfien Bemerkungen der Art, die. fit mie beim 
sorydium der Quellen aufgedrängt haben, will id deshalb hiermit 
MPublikum übergeben, indem ich den Vorwurf nicht auf mich 
à Eu-s vefücchten darf, als wolle id die aroßen Derbienfe des 
tn “ DL &. - 


% 
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Hm. 2. Krufenftern beeigträdhtigen, wenn id zu zeigen verfuche, 
daß er bier oder da meiner Meinung nach deirrt habe. ch werde 
mid) übrigens dabei an Fein beſtimmtes Syſtem halten, foubern Ein; | 
zelnes an einander fnâpfen, wie es mir gerade, am paffendften ets 
fheint, und immer dabei auf ben Recueil de mémoires Bezug 
nehmen. 

Deftiih von Neucaledonien ' ‚geriet Entreraſteaur 1793 den 


NHien April.onf ein großes Riff, das ihm, da es Nacht war, beis 


nahe verderblich geworden wäre, und das er erft am folgenden Tage, 
als es ibm fon fern im Often lag, überfehen konnte. Ex fab dar 
auf drei fleine, beholzte, flache Inſeln, und nad feines Begleiters 
Labillardidre Seugnif wenigftens *) fcheinen im Suͤden davon nod) 
mehr Inſeln „und Selfen gefehen: worden zu fein. Doch glaubte 
Entrecaſteaux der Gruppe, die ee nach dem ruͤhmlich bekannten Ins 
genieur Beautems⸗ Beaupré benannte, nur 9 — 11° Ausdehnung 
nah Suͤden geben zu muͤſſen, und die noͤrdlichſte Inſel legt er 
20°15'30'' Br. und 166° 307 Lg. **, — Arrowſmiths Karten zeich⸗ 
nen eine ‘añbéte. Inſelgruppe in derſelben Länge, ader 5 — 1° für 


iiber, unter-bém Namen Britannia oder Loyalth Jslds. Hr. von 


Kruſenſtern has. Über ihren Entdecker Beine Notiz aufgefunden ; ***) 
Arrewſmith nnd andere engliſche Kartenzeichner nennen fle bald vom 


| Schiffe Walpole 1800, bald vonder Britannia 1803 entdeckt. Bei⸗ 


des iſt falſch Aus einer Notij "m Collins Geſchichte von Neu⸗ 
ſadwales +) geht hervor, doß fe von: Kapt. Raven in der Britannia 
1795 auf der Reiſe von Pri. Yadfon nach Oftinbien entdedt, und 
Loyalty brnannt ind. Mach Cbltiné liegen fie 20° 50’ — 21° 30 Br. 
und 167—168°.8g., was offensar gu ungenau iſt. Es fcheinen 
mir beide’ Gruppen ;' Beaupre und Loyalty, biefelbe zu fein, deren 


Umfang fo bedeutend fein ann; daß dadurch die Breitendifferenz er⸗ 


klaͤrbar ft, die doch hoͤchſtens nur‘ 25* beftägt. Sollten cé zwei ver 
fhiedene Ginyben' fein, fo muͤſſen fie’ fo nahe liegen, daß Raven fie 
für eine halten konnte, denn‘ er fann Deanpré unmöglich uͤberſehen 
haben. Uebrigens wäre bie’ genauere Erforſchung dieſer Gruppen 
um ſo mehr Ian wuͤnſchen, ba von tönen’ aller Wahrſcheinlichkeit 
nach diejenlgin' Fremden kamen, die Enttecaſteaux im Hafen Balade 


in Neucaledonien fab, und die/ waͤhrend fie im Auͤßern ganz den 


Stämmen ber Hüffratneger von Neucaledonien glichen, doch eine 





* L. relation du’ vöyage À Ja ‚recherche de la Pérouse II. ut 
+) Ga ift im Botgenber freté sfige Känge von London verffanben 
tee) Rec, 1, 265; 
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Sprache ſprachen, die ein Dialekt der tongaifhen zu. ‚fein fchien. 
Sie nannten ihre Heimath Hohoya.”)  . , 


Die Lage der neuen Debriden, eines der Interefanteßen, aber 
auch unbefannteften: Archipele des Oceans, ift noch nicht mit Sicher⸗ 


heit beſtimmt. Bekanntlich dat allein Cook 1774 biefe Inſeln ganz 


aufgenommen, indem er guérit ihre Oftfeite nach Süden, dann ihre. 
MWeftfeite nach) Morden befuhr; vor ibm haben Quiros und Bous 
gainville nur die nördlichen Theile gefehen, nach ibm bat allein der 
Kapitain Golownin 1809 die Inſel Tanna beſucht. Cook baſirte Me 
Aufnabnre ber ganzen Gruppe auf die Höhe des Hafens Reſointion, 
die er aus, 45 Beobachtungen 19° 32° 25” Br., 169° 44 35° Le. 
fand.**) 19 Jahr fpäter fab Entrecafteaur bei feiner Ueberfahrt 
von Tonga nad) Neucaledonien die füdlichften Anfeln, und fand Er 
ronan in 19° 32'415" Dr., 169959751” La., was, mit Cook's Rats 
fen verglichen, eine Differenz von faft 188’ giebt, die natärlich für 
Tanna dieſelbe fein muß, von der Erronan nur etwa 12—13 See⸗ 
meilen ***) weftwärts liegt. Moflel bat fi bemüht, weitlaüfig und 
ſehr gelehrt zu bemweifen, daß Look einen Fehler in der Berechnung 
gemacht habe, und die Differenz feiner und der Länge von Entres 
caffeaur nur 4° betrages allein feine Auseinanderfegung ift nidt 
überzeugend. +) ' Auch bei Neucaledonien findet fich eine gleiche Difs 
ferenz zroifchen beiden Beobachtern von 14— 18°, was beweiftt, vaß 
der Fehler durchgängig für Dikfe Inſel und die nenen Hebriden gilt. 
Was Nencatedonien betrifft, fo hat Hr. v. Krufenftem die Höhen 
von Entrecaſteaux angenommen’ aus unmwiderlegbaten Gründen. Es 
wird baher nothwendig fein, aud für die neuen Hebriden eine foldhe 
Eorreftur von 18° vorzunehmen, zumal wenn man bedenkt, daß die 
Hodhenaufnahmen ‘des berühmten franzdſiſchen Admirales fteté eine 
überrafchende Senauigfeit bemeifen, dag feine Schiffe mit viel beſſe⸗ 
ren Inſienmenten ausgeruͤſtet waren, als das von Cook, und daß er 
den: geraden Weg über das Meer von Tonga nach Balade mate, 
alfo feinen Kronometern weit mehr gu trauen if, ba Eoot im Ge 
gentheil die ganze Gruppe: der Hebriden einen Monat lang durs 
fahr. Diefe Eorreftur anf alle Punkte des Archipels angewandt, 
giebt folgendes Reſultat: FD 





*) Entrecastesux I, aa. sag. "Labillarditre verſtand bas Wort Aonves | 


##+) "Cook, voy. towards the Southpale 1I, 101, . 


se.) Unter Seemeilen find Lieues (20 = 1 unter SReiten Milles 
(60 = 1°) verftanben. 

+) Eutrecasteaux IL, 514.999 

+) 98. v. Frufeafern bat —* ſchon beruf Yngcbeune, DS. 
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Nach Cook. | Goreigirt- 


€. Cumberland . «+ 166949 %9.  166° 31'29. 

. €. Lisburn in Eſpicin + 165 59 165 41 — 

» €, ui + e . 0 167 13 — 166 55 — 
o fépreur, Mitte e CE zur 168 3 — 167 45 — — 

. Aurora, Nord . 168 13 — 175 — 

t. Sande an alliclo . 167 57 — 167 39 — 

. 168 30 — 168 12 — 

: Abris, Mine + 168 34 — 168 15 — 

. Sandwich, Sirfap . 168 50 — 168 32 — 

raitorsheab auf Erromango + 169.28 — 169 10 — 


. Refolution auf Tanna | 


Nach Den. v. Kruſenſtern's Angabe*) fand Golownin 1800 für 
den Hafen Nefolution 169° 19° La., was danach nur um 7° von 
der gefundenen Höhe abwiche. 
Es hat dies auch auf Bongaindilles Entdeckungen Einfluß. 
Diefer Seefahrer legte die Nordfpige von Aurora in 1699 17/30" 8g., 
was nach der obigen Verbeſſerung 1° 12°. zu did if. Da er nur 
wenige Tage nachher die Riffe Batture de Diane und die beiden 
fand, ble fpäter nach ihm benannt worden find, fo fann man mit 
Gewißheit annehmen, daß diefe um 14° menigftens zu weit dftlich 
von ibm beſtimmt find. Dieraus folgt: 
nach Bougainville. Eorrigirt. 
Batture de Diane. 1610 19° £g. 1300 7/29. 
Dougainvilles Riff bas erfte . 19 — 147 48 — 
das zweites 148 51 — . 147 39 — 


Noͤrdlich von ben Hebriden fand ber Lieutnant Bligh. 1789 den 
14ten Mai auf feiner befannten denkwuͤrdigen Fahrt in einem offer. 
nen Boote von der Tongainfel Tofon nad) Timor eine Infelgruppe, . 
die er die Danféinfein benannte, und deren Mordfeite er befuhr. 
Seine Karte fegt den füdlichften Punkt der ſuͤdlichſten Iuſel, was 
jedoch, wie er fagt, nicht die Sübdfpige der Gruppe war, deren fübs 
lite Ausdehnumg er nicht dberfab, in 14°11/ Br. 15057’ Lg. von 
Tofoa, was 1689 55’ Lg. von Gr. ausinachen würde. Da er aber 
in feinem weßlichen Kurs von Tofoa bis an die Niffe des Labyrinthé 


‚an der Küfte des Auftrallandes 40° 10° durchfahren ju. * 


glaubte, während die wirkliche Entfernung 4104“ beträgt, 
wird eine Correktion nôthig fein, die nach jenem Rerktabe | 
für die Otrede bis zu den DBantéinfein 21° zu betragen fcheint, 
wonach jener Punkt in 168° 34° 9. far, “) — Pougainvile fab, 





+) Rec. 
””) —X * —— feine Ränge und fegte 168028. Der But exe 
t, eine Snfel bee Gruppe, bie _ ° 
ra fête 2 dieſer —* ré 4r ar on Grafnkern 169°4' es. 
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als er das Nordkap der Inſel Aurora umfuhr, im Norden eine 
Heine hohe Inſel, die er Pie de L'Etoile nannte, und deren Höhe, 
nach feiner Karte berechnet, 14° 22° Br. 169° 2° 29. iſt; die letzte 
wird mit der obigen Correftur 167° 50° fein. Cook fab diefe Inſel 
nicht, ais er die Iuſel Aurora umſchiffte, und das moͤchte darauf 
faͤhren, daß Bougainvilles Zeichnung ungenau, und es ihm eben ” 
fo gegangen ift, wie Garteret mit der Inſel Keppel, nördlich von 
St. Cru, die auch an einer ganz andern Stelle fiegt, als wo fe 
der Entdeder verzeichnete”) Auf jeden Gal ift Pic de F Etoile 
wohl gewiß das Suͤdende der Banksgruppe, und entweder die ſuͤd⸗ 
lichte Inſel auf Blighs Karte oder eine noch füdlichere, die Bligh _ 
nicht fab, dies betätigt fi) von giner andern Seite her vollkommen. 
As Quiros die Hebriden erblickte, lag ihm ein hohes großes Land 
SW., dafielbe, das et nachher Auftralla benannte; ein anderes, 
eben fo Dobes und mod) größeres grade Süd, worin Fleurien mit 
Mecht Aurora und Lépreur erfannt bat, ble ihm in der Ferne als 
Ein Land erfhienen. Es war alfo Nord von Aurora und MO. 
von Eſpiritu. Naher als dies. leute Land lag ihm in Weſt ein 
audgedehntes hohes Land, das er N. Señora de la Lu; benannte. 
Gleurieu hat dies mit Pic de LP Etoile für identiſch erklärt; allein 
unmöglich fonnte Quiros einen Eleinen Selfen ein ausgebehntes 
Land nennen. Er meint aber offenbar die Banksgruppe, (das Wort: 
tierra kommt bei fpanifchen Seefahrern des 16ten und 17ten Jahr⸗ 
bunberts auch als Bezeichnung des gejchenen Landes im Gegenfag 


zum Waffer, ohne Beruͤckſichtigung der einzelnen heile, vor;) und 


anf biefe paßt fein Ausdınd wohl, ba die größte Inſel allein nat 
Bligh 10 2. Umfang bat. So wird man MN. @eñora de la Lu 
und die Banksgruppe für Synonymen zu halten haben müffen. 
Die Torresinfeln aber, die auf den meiften Karten fteben, und mit 


Recht von Hrn. von Krufenftern geftrichen find, möchte ich für - 


eine bloße Wiederholung der Banfsgruppe auf den Karten halten, 
weiß aber nicht zu erklären, wie dies entftanden if. 

Nördlich von den neuen Hebriden liege der Archipel der Eos 
{omonsinfein, der unftreitig su ben bunfelfien und unbefannieften 
heilen: des großen Dceans gehött. Es ift bekannt, daß feit Mens 
bañas Unterfudung der Oftküfte, dieſe faft allein von dem franzöfls 
fhen Rapitain Surville gefehen worden ift, deſſen ſehr mangelhafte 
und ungenägende Aufnahme dennoch die bekannten rentes Uns 





+) 38 weiß wohl, daß Reinhold Forſter ben DE lehen haben will; 
ein dies möchte nidt bas age Mat fein, daß bie Sorker das 
Gaben, was fie fehen wollten.’ 
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terſuchungen Fleurieus bervorbrachten, dieſein ift Dr. von Kruſen⸗ 


ſtern gefolgt, außer daß er die Inſel Gower nach ſelbſtſtaͤndiger 
Beftimmung anfegte. Allein grade davon bangt Fleurieus ganze 
Darftellung allein ab, und fie fält mit einer Veränderung der 
Länge von Comer zufammen. Diefe Inſel, darum fo bedeutend 


für die Küfte, weil Carteret fie 1767 fab, und @urville 1769 zum 
zweiten Male beſuchte, bat nun Gleurieu allerdings nicht tebr genau . 


, beftimmen tännen. Œarteret, der fie bald, nachdem er ben Archipel 


+ 


St. Cru verlaffen hatte, fab, fegt fie in 158056 Lg.; died corri⸗ 


girt Dr, von Krufenftern um 1°32-, um wie viel naͤmlich Carterets 
‚ Länge des Rap Byron auf Santa Cruz falfé fei.*) Aber Carteret 


fegt dies Rap in 1640 49° 2g., Œntrecafteaux in 166°4 Lg., fo 
dab die Differenz 19 15° beträgt. Danach fiele Gower in 160° 11° 
Sänge, nicht in 160° 28°, wie der Rocueil bat. 

Dies Mefultat fcheint jedoch noch . nicht ganz richtig zu fein. 
Carterets Fahrt wach der Inſel St. Cruz bis zum Kap St. George 
in Neuirland war ſehr gluͤcklich, offenbar der günftigen Strömung 


halber. Diefer Raum beträgt: nach Duperreys Beſtimmung des | 


legten Raps (1529 48'45') von Rap Byron an etwa 134°, und 


Carterets Länge, die beim Kap! Byron 14° falfh war, ift es 


beim Rap St. George nur noch um 4°, dies ift bei der Unters 


ſtuͤzung durch Wind und Strömung nicht auffallend, und Schiffe, 
bie ohne Rronometer fegeln, werden In biefem Falle flets eine grès 


Bere Länge zuruͤcklegen, ald ihre Rechnung angiebt. Nimmt man 
alfo an, daß Garteret auf 12% (fe viel. beträgt die Entfernung na 
feiner Deftimmung) 4° gewonnen habe, fo wird dies auf den Grad 
ein Zuruͤckbleiben der Rechnung von 34° ausmachen, und daher if 
die Entfernung der Inſel Gomer von Rap Byron, nidt 5° 53°, 
wie ex berechnete, fondern 6°13'30”. Dann fällt aber Gomer in 


159°51° %g., mas alé das.wahrfcheinlichfte einftweilen dahingeſtellt 


- fein mag. **) 


Gurville bat feine Längen der Oftfüfte an D. Praslin ges 
knuͤpft. Oo febt er: 
I. des Gontrarietés, Suͤdkap 40 ©. v. D. Pr; nach Gntreft. in 162° 8’Eg. 
J. ©. Gatalina — —448— — — — 16226 — 
Kap Oriental oder Suroile 4 43 — — = — 162 22 — 


Im Durchſchnitt nach diefen 3 Beftimmungen würde D. Praslin 
"4979 42’ 89. fallen, wenn Survilles Angaben richtig wären, woran 





© #) Rec. 1, 166. 


»*) Dieſe Berehnung ftimmt mertwärbigerweife faft mit ber Bleurieus, 
(Decouvertes des Français p. 273), der 169266" annimmt. ' 
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man um fo mehr aiveifeln follte, ba er während feiner Fahrt längs 
ber Oftfüfte ftets mit mwibrigen Winden zu fämpfen hatte. Cr fegt - 
aber Gower 2° 4° ©. von D. Praslin,: alfo 2° 39° W. von Kap 
Oriental; nach der obigen, duch Korrektur erhaltenen Länge dei 
Jufel ift die Differenz mit Rap Oriental 2° 31° was alfo nur um 
8’ von Surville abweicht. Daher wird die Entfernung Gomers . 
von D. Praslin ziemlih genau 2° 10° fein; und man wird D. 
Draslin danach 157° 41° fegen £önnen , oder ar weſtlichet als 
Fleurieu.) | 

Nah Fleurieus Berechnung fand Survile die Differenz zwi⸗ 
fchen der Inſel Premiere Due und dein Hafen Praslin 35°; daher 
“icat diefe nfel 157° 6° und der Grosmorne (Rrufenfterns Kap 
Labe), .der 5’ W. von jener Inſel liegt 157° 1°. Der Grogmorne 
liegt fier auf oder doch nahe an der Inſel Choifew, (falls er nam⸗ 
lid eine Inſel fein ‚follte;) auf dieſer Inſel beſuchte Bougainville 
ven Hafen Choifeul, den Fleurieu nach dem Kap St. George auf 
156° 6° Länge berechnete; da er aber die Länge jenes Kaps um 12° 
falſch annahm, fo muß man .den Hafen auf 155° 54’ fegen, (mofür 
Hr. von Kruſenſtern 1560 3° bat,: welcher Angabe auch noch bie 
ältere Beſtimmung des Kap St. George zum Grunde zu liegen 
fheint.) Hiernach ift die Differenz zwifchen der: Bai Choifeul und 
dem Groëmorne 10 7‘, was aber zu -viel zu fein feint. Wahr⸗ 
ſcheinlich liegen die Punkte der Küfte zwifhen D. Praslin und 
dem Morne noch weftlicher, als ich fie berechnet babe. 

Südlich von ver Inſel St. Eruz fand der Kapt. Edwards 
den 13ten Auguft 1791 eine Ynfel, die er nur in der Ferne fab, 
und Pitt benannte. Hr. von Krufenftern hält fie für Carterets 
Ourry; **) allein das if unmdglih. Denn Ourry liege nah En, 
trecafleaug ‚gewiß richtiger Beftimmung 11° 22’ Br. 166° 31730” La. 
und Gomarès fegt Dirt in 11° 50/30” Br. 166°45’45° Lg.; cr 
fonnte aber auf 430 in der Breite gewiß nicht irren. Die Hypo⸗ 
thefe des Kapt. Dumont d’Urville, Daß Pitt und Recherche, das 
von Intrecafteaur benannt ift, ibentift mit der von Dumont bes 
fuchten Gruppe Wanikoro fei, *"*) ift wohl fiber. Recherche wird 
‚von Entrecaſteaux freilich in 11° 40’ Br. und 166° 45° Lg. geſetzt, 
allein er geſteht auch, daß, da die Inſel ihm fehr fern blieb, die 
Höhe um einige Minuten falfch fein könnte. Uebrigens hat die 


Na - 





+) Denn biefer fegt (Decouv. p. 274) ben pate: 167° 52" Nnicht wie 
Hr. von Krufenftern fagt, 1550 56‘. 

) Rec, l, 187. ‘ 

ter) Krit. Wegweiſer im Gebiete der Lanblartentunbe 1, 200. 
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Gruppe eine viel größere Ausdehnung, al beide Entdecker glaubten, 
umd die Breitendifferenz erklärt fi) daraus, daß Entrecafteaur bloß 
‚den nördlihen, Edwards den füblihen heil fab. Die genaue 
Urbereinftimmung in der Länge beider, darf Übrigens nidt anges 
rechnet werden. Denn Edwards fah den Tag vorher, ehe er Pitt 
auffand, die Inſel Annula, die er 1699 40/30” La. legt, während 
fle Kapt. Kruſcheff (nach Hrn. von SRrufenftern) 1822 in 170° 
. fand, fo daß die Länge von Pitt um 19’ zu corrigiren fein möchte, 
und banad 167°4° betruͤge. Die neueren Beflimmungen biefer, der 
. Meberrefte von £a MDeroufe halber in neufter Zeit. von mehreren 
ftanzöfifchen Geefahrern befuchten, Gruppe muͤſſen bier entfchels 
ben. *) — Uebrigens fuchte Entrecafteang wirklich die Inſel Pitt, 
aber auf der Fahrt zwifchen Neucaledonien und der Inſel Epoifeut, 
wo ex fie dann freilich nicht finden fonnte. Ä 
Der bekannte Marineri, der mehrere Jahre auf den Tongas 
inſeln zugebracht hat, lernte in Bavao einen vornehmen Tongaer 
fennen, Rau Muala, der durch feine weiten Secreifen großes Ans 
ſehn erworben hatte. Won ihm 309 er unter andern Machrichten 
Über zwei Infeln ein, die Muala Fotuna und Lotuma (nicht Latuna, 
wie Dr. v. Rrufenftern fhreibt,) nennt.- Die legte ift Hr. v. Kius 
fenftern geneigt für Mendanas Solitaria zu halten. Dies ift aber 
wenig wahrfcheinlich, denn Fotuna fegte Muala nicht, wie im Re- 
oueil fleht, MO., fondern NW. von den Mapigatorinfeln,**) und 
‚ Lotuma eine Tagereife weiter, etwa nach den Fidji zu, wohin Muala 
fiffen wollte. Es fann kaum bezweifelt werden, daß Lotuma die 
von Edwards entdeckte und neuerdings von Duperrey wieder bes 
fachte Inſel Rotuma ift (in i2230° Br., 17707 Lg.). Vielleicht ift 
Fotung diejenige-Jnfel, die, im Recueil als die Cntbedung eines 
Amerifancrs unter dem Namen Independence (10° 25’ Br. 1799 29.) 
angegeben wird. 
Die bollänbifhen Seefahrer Shouten und Le Maire fanden 
den 14ten Mai 1616 eine Inſel, die fie Goedehoep nannten, weil 
fie dort Waſſer zu erhalten hofften. Burney berechnet ihre Höhe 





aus den fehr unfiheren Angaben jener Neifenden auf 16° Breite, 


183 9 52’ Länge, und danach hält Hr. v. Krufenftern fie für identifch 
. it der Snfel, die Edwards den 5ten Auguft 1791 fand, und Proby 
“benannte, obfon die nmobner ibm den Namen Onuafau anges 


#) Glebe Annalen, J. u. II, Segoarants u. Dillons Beftimmungen. D.H. 
ve) 34 wii bier beilahfig bemerken, baÿ ber Name biefer Gruppe nicht, 
wie ganz allgemein gefagt wird, von ber Gefdidiidleit der Fmebhs 
ner in der Schifffahrt fommt, fondern daß Bougainville fie fo des 
* mannt bat, well bier bie Gonrfe vieles Seefahrer ſich ſchneiden. 
(B. voy. autour du monde Il, 132.) " 


Ä 
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ben. Sie liegt nad Edwards in 15°53'Br., 184°9 29. Es IR 
bekanntlich von der fo hoͤchſt wichtigen Reiſe des Kapt. Edwards 
nur der Abriß bekannt geworden, den fein Wundarzt Hamilton bers 
ausgegeben bat, ein Werk, das unter den fchlechten Reifebefchreibuns 
gen einen hohen Rang einnimmt. Deshalb würde man nichts bars 
auf geben fônnen, wenn Damilton fagt, fie felen. : von Onuafau oͤſtlich 
nad Wallis Ynfel gefahren, die doch über 23° faft Nordweſt davon 
liegt. Aber bedenklicher ift es, daß fie Wallis J. fchon den Tag 
nad Onuafan fahen, und dies. koͤnnte daranf leiten, daß in jener 
Hoͤhe, weiche die Pofitionstabelle bei Hamilton giebt ein Druckfeh⸗ 
ler enthalten fei, befonders in der Breite. Asch paßt die Bemers 
tung, daß Onuafau ziemlich groß fei, nicht auf Goedehoep. | 
Diefe Inſel it aber wahrfiheinli 1772 von den franzöfifchen 
Rapitainen Duclemeur und Crozet auf der Ueberfahrt von Neufees - 
land nad) Guam gefehen worden. Sie fanden den 12ten Auguft 
eine Inſel von 5 Seemeilen Umfang in 16° Br. und 1829 30’ Lg. : 
(Paris) oder 184° 50’ 29. London, die fie I. du point du jour 
nannten. ”) Die Länge ift ohne. Zweifel falfch, die Correktion aber 

fehr fdmierig. Die Inſelbai febt Crozet 176% 20°; da Duperrey 
174915’ fand, fo ergiebt fi ein Fehler non 2°, und dies gäbe für 
L du point du jour 1829 50’. Ob dies glei von der von Bur⸗ 
nen beredyneten Länge von Soedehoep nod um 1° abweicht, fo kann 
doch die Inſel unmdgli eine andere, ale Goedehoep ſein, da die 
hollandiſchen Reiſenden von dieſer noch 4 Tage im Parallel von 16° 
weſtlich fifiten, alfo die Inſel der Franzoſen gefehen haben müßs 
ten, wenn, fie weftlicher läge. Auch fimmt die Befchreibung, welche 
Crozet von der von ihm entdediten Inſel macht, vollfommen mit der 
der Holländer von Goedehoep. 

Sehe Tage vorher, ehe Crozet diefe Inſel fab, fand er ein 
andere Land, das er als eine flahe Küfte mit Korallenriffen und 
hoher Brandung fhildert; es fcheint eine Kette kleiner nfeln ges 
wefen zu fein, denn die. flürmifche Witterung binderte die genaue 
Erforfhung. Er fegt fie in 20° 9° Br., 1829 Lg. (Paris) oder 
1842 20°2ondon, was nach der Sinfelbai korrigiert 182° 20’, nach 
Goedehoep, deilen wahre Länge freilich hoͤchſt ungewiß ift, 183° 20° 
giebt. Dana müßte die Gruppe, die, wenn fie nen ift, wohl ben 
Dramen Erozetinfel verdiente, zwiſchen den Aecipel Tonga und Del 
fingsbaufens Gruppe Ono fallen. 

Bei ven Gefellfchaftsinfeln erwähnt He. v. Kruſenſtern ‘der 
Inſel Manus, die‘ Arrowſmithe und Eſpinoſas Karten zeichnen, und 





#) Crozet 07. autour da ‚monde p. 171. 
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die er für ungewiß hält, da kein Autor ihrer gebenfe, und fie vid 


leicht, felbft nur eine Verdoppelung von Tabuamanu fel. Doch exiſtirt 
die Inſel gewiß, denn nicht bloß erfuhr Forfter in Najetea ihr Das 
fein, *) fondern der fpanifche Rapitain Boenchea hat fie 1774 bes 
fut, und fchildert fie größer als Morea (Eimeo) und mit guten 
Däfen vérfeben. Ueber ihre Lage laͤßt ſich jebod aus dem Verichte 
nichts entnehmen. ”*) 

Derielbe fpanifche Seefahrer fand auf feiner zweiten Reife nat 
Œabiti 1774 den Tag nachher, als er ©. Quentin gefehen hatte, - 
eine Heine Laguneninfel, die er Las Auimas benannte, und berem 
Lage er nicht angiebt. Da cr aber am folgenden Sage bic in gleis 
er Breite mit ©. Quentin liegende Ynfel S. Simon (Cooks Res 
folation, 3.) fab, fo muß die Infel halbwegs zwifchen beiden Liegen, 
und fann unmoͤglich etwas anderes, als, die von Cook Doubtfull 


- benannte Snfel fein. Boenechea's Bemerkung, dab Las Animas ein 


Diff mit febr wenig Land fei, beftätigt Cooks Namen Donbefal 
vortrefflich. 

Am Recueil werden in diefer Gegend noch 2 Inſeln als ame⸗ 
ritaniſche Entdeckungen aufgeführt, unter den Namen E. und F., 
in 16° Dr., 221° Lg., und 17° Br., 222° Lg. Sie find wahrs 
ſcheinlich identifch mit Kotzebue's Predpriatie und Boenechen’s Narciſſo. 

Es fei mir hier vergdnnt, einige Bemerkungen über einen ſehr 
viel befprochenen Gegenftand zu machen, ich meine das Davisland. 


Ich weiß fehr wohl, daß in neucen Zeiten (feitdem Dr. v. Krufens 


ftern ſelbſt zum legten Mal diefe Anficht früher beftritten Dat,) es 
angenommen worden ift, e8 fei mit Roggeveens Ofterinfel identifch; 
dennod find die Gründe, auf denen diefe Annahme berubt, fo 
fhwantend, daB es wohl der Mühe werth fein möchte, die Unters 
fuhung noch nicht, als abgefhioffen, bei Seite zu legen. 
Bekannt ift, daß die Nachricht von der Entdedung biefes Lans 


des durch den Glibufiier Davis 1687 von einem Begleiter beffeiben, 


bent Wundarzt Lionel Wafer überliefert worden if. Mad biefer 
Erzählung ging Danis von den Gallopagos nad Yuan Fernandez; 
12° 30 Br,, alé er 150 Seemeilen vom feften Lande war, alfo etwa 
in 275° Qge.. empfand bas Schiff ven Stoß des großen ‚Erdbebens, 
das gleichzeitig Callao zerflärte. Dann ſchifften fie ©. +: SD. und 
ED. bi6 27° 20'Br., wo fie das Davisland entdeckten. Die Fänge 
laͤßt fich Hieraus nicht genauer beflimmen, ais daß es Oft vom Mes 





#) Borfiers Beife um bie Welt, II, 127. 
++) Bratring, Reiſen der Spanier nad ber Saͤdſee 26, 108. Der Ber 
richt IR von Varela, Bornehen’s Biteuermann. 
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citien von 275° mar, wogegen die Dfterinfel in 2500: fällt. Aber 
ſpaͤter ſetzt Wafer. bas in 27° 20° entdeckte Land 500 Stemeilen W. 
von Copiapo *) und 600 von den Gallopagos. ‚Dies fiele in 2649 Lge.; 
wogegen bie Oſterinſel an 800 2. Welt von Eopiapo liegt. 

Es ift nun einleuchtend, daß in einer diefer Beftimmungen 
ein Fehler if, und da bie Kartenzeichner ſchon früh. im 18ten Jahr⸗ 
bunbert die legte über die Entfernung des: Landes von Ehili allein 
betrachteten, und daher das Land weit ins Weftmeer verlegten, wo⸗ 
bei die Vorliebe für das große Suoͤdland ſehr thätig geweſen fein 
mag, fo if man allmndlig zu der bee gekommen, daß die erften Aus 


gaben Wafers einen Fehler enthalten. Man bedenke aber auch, daß , . 


jener Haufe Seerauͤber durch ihre Piänderungen ihre lage im Suͤd⸗ 
meere fo verfchlimmert hatten, daß ihr einziges Deftreben damals. 
war, zur See ind atlantifche Meer zuruͤckzukehren, daß fie von ben 
Gallopagos aus mit fo wenigen Lchensmittein abgingen, daß es eben 
ihre Abficht war, in Yuan Fernandez deren einzunehmen, wie foi 
es unter folhen lmftänden nur moͤglich fein, eine Fahrt aufs Ger 
rathewohl ins Meer mwenigftens 25 Grade weit hinein zu: unternehs 
men, um dann ohne Weiteres zuruͤckzukehren, und, ihrem erſten 


Zwecke gemäß, Juan Fernandez zu befuchen! Man hat freilich auf . 


einen Sturm fließen wollen, der das Schiff aus dem Kurfe ges 
bracht, allein ein Schiff fann nicht 25 Grade weit verfchlagen wers 
den, und hätte aud ein folher Sturm Statt gefunden, wovon Was 
fer nichts fagt, fo mußte Davis Boch ſehr wohl willen, daß, wenn 
er ‚auch feine Entfernung von der Käfte von Amerifa, die damals 
geroöhnliche Form der Längenbeftimmung,' nicht fenne, ein Kurs 
nah Weſt oder Suͤdweſt, der ihn allein zur Ofterinfel bringen fann, | 
nimmermehr nad Yuan Fernandez oder zum Kap Horn führen 
tönne. Daraus ift Mar, daß die legte Deftimmung Wafers wohl 
die faifhe, alles frühere das Richtige ift. 

Hierzu kommt nod, daß nichts weniger auf die Oſterinſel 
paßt, ais Wafers Schilderung jenes Landes. Man fab eine Kleine 
flache fanbige Inſel, der das Schiff bis auf 4 Meile nahe kam, 
ſehr deutlich. 122. Welt davon lag ein großes Land, das dus mehs 
reren Inſeln zu beflehen fhien, und aus den Voͤgelzuͤgen fchloß 
man darauf, daB es fi fehr weit ausdehnen muͤſſe. Die Ofters 


inſel iff Dagegen eine hohe bergige Snfel, die Überall traurige ſchwarze 
Felſen zeige mit fleilem Abhange zur Sec. Wafer hätte nicht von 


einer fishen Gandinfel ſprechen konnen, wenn er die Oſterinfel 
wirklich gefeben hätte, ' 





») Im Teste ſteht Of von Copiapo. 
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Bas foll denn aber dies Land gemefen fein, wenn es die 


Oſterinſel nicht war? Ich weiß nichts beſſeres bardber zu fagen, als 


was fon Tarteret muthmaßte, die Infeln St. Ambrofio und &t. 


- Gelir. Diefe Eonnte Davis allerdings erreichen, wenn er von 
, 142230! Br. and 275° Los S. + SO. fbiffte, dazu beftehen fie 


nach den Karten aus einer kleinen nfel in Oft, von der weſtlich 
mehrere Heine lisgen. Es ift zwar nicht zu leugnen, daß die von - 
Wafer angegebene Breite faft um 1° falih if, allein niemand 
wird von biefem Piraten eine Höbenbefiimmung verlangen föunen, 
die auch nur einigen Anfprud auf Genauigkeit machen fônnte. 
Die Angabe der Entfernung von Chili, 500 L., ift gewiß ganz 
falfch, richtiger würde fie vielleicht 200 8, fein. Die Inſeln liegen 
übrigens auf dem geraden Wege nach Juan Fernandez, welche In⸗ 

fel and Davis, nachdem er jenes Land verlaffen hatte, ohne Hins 


. Vpernig erreichte. Der Einwurf endlich, daß die Inſeln fhon anf 


ſpaniſchen Karten geflanden hätten, als Davis jene Meere befuhr, 
(nat Debroffes *) bat fie Juan Fernandez: 1574 entbedt,) ift nicht 
zu beachten, da es befannt genug ifl, daß die Karten, deren fid) 
jene tühnen Abentheurer bedienten, faft einzig foie waren, die fe 


auf ihren eigenen Zügen zu entwerfen Gelegenheit hatten. 


Es fei mir endlih noch vergdnnt, dem ‚Bisherigen einiges 
über eimige nördlich vom Aequator liegende Inſeln hinzuzufügen. 
Sr. von Krufenftern beweifet febr überzeugend, ”*) daß bie Inſel, 
die Carteret den 28: September 1767 in 2° 40’ Br. fand, nachher 
not 3 Mal von verfhisdenen Schiffen gefehen und benannt if; 
er fchlägt dafllr den Namen Mevit J. als den aͤlteſten vor, den fie 
nämlich 1782 vom Echiffe Montrofe erhielt. Allein es wäre wohl 
eher der Name Peaterpill J. anzunehmen, mit dem fie fhon Cars 
teret allein bloß auf dee Karte benennt. Garteret ift jedoch ſchwer⸗ 
lit der erfte Entdecker. Der Raperfapitain Woods Nogers fand 
1710 den 11ten April auf der Fahrt von Guam nad Oftindien eine 
Heine niedrige und mwalbige Inſel in 20 54 Br. Da er nachher die 
Küfte von Neuguinea erreicht zu haben fcheint, fo kann dies ſchwer⸗ 
lich etwas anders als Carterets Peakedhill J. geweſen fein, die Cars 
texet in 2° 50° Br. ſetzt, obwohl die wahre Breite 3° 3 if. 

Sn 219 40° Dr., 1519.35° Lg. fegt Hr. v. Krufenftern 2 Gus 
fein, die er Marfhalls Inſeln nennt. Sie criftiren aber gewiß nicht. 





Arrowſmiths Ausdruck, the Jardines according to theScarborough, 


verdient kaum den Tadel, den der Berfafler des Rocueil darüber 





 *) Histoire des navigations aux terres australes 1, 200. 


7 Rec. II, 56. 
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ausfpricht; es Tcheint, alé habe jenée vielverſuchte Kartenzeichner 
sorfichtig nichts anders ald bas auf Marfballs Karte Gebotene übers 
liefern wollen. Dieſe Inſeln ſtehen nämlich auf der auͤßerſt ſchlech⸗ 
ten Karte, die der Meife des Rapitain Marfhall beigegeben ift, (im 
Anbange zu Phillips Reiſe nat Neuſuͤdwales,) unter dem Namen 
Jardines, und Marfhalld Kurs geht allerdings auf der Karte fo, 
daß er fie gefehen haben müßte, wenn fie eriftirten. Im Journale 
fteht, aber michte davon, was am Ende erklaͤrlich wäre; allein daß 
in dem am Ende-des Buches beigefügten Gchiffstagebuch nicht exs 
wähnt ift, daß man Land gefehen habe, iſt nicht zu begreifen. Man 
Tann aber leicht entrâthfeln, wie die Zeichnung auf der Karte ent 
fanden ift. Sie enthält nämlich im Norden der Snfelgruppen von 
Radack, die Marfſhall bekanntlich entdeckte, außer den Jardines noch 
zwei Inſeln, Lamira und Lamira deſierta; ſie ſind alſo alle aus der 
bekannten, von Anſon publicirten ſpaniſchen Karte genommen, die 
in jenen Meeren mehrere, jegt durchaus verworfene Inſeln zeichnet. 
Diefe bat aber der hoͤchſt unwiſſende Zeichner jener Karte (denn 
- Teine der von Marſhall gefundenen Inſeln iſt richtig dargeſteilt,) 
alle hingeſetzt, und fo iſt zufällig nicht Marſhalls Kurs in die NAHE 
jener imaginären Inſeln, ſondern vielmehr fle- in die Nähe feines 
Kurfes gefommen. Dan wird fie daher mit gutem Gewiſſen ftrels- 
den können. Allerdings haben die ſpaniſchen Seefahrer Saavedra 
and BVillalobos in der erſten Hälfte des 16ten Jahrhunderts Inſel⸗ 
gruppen, de fie entbeften, Jardines benannt, allein diefe liegen in 
10 — 11° Breite, und gehören aller Wahrfiheittichteit nach zu ben 
Gruppen des Archipels Radack. | 





Bemerkungen and Berichtigungen zur Hydbrograpbie 
Des ftillen Oceans.: Bon dem Gregatten + Lavitain Les 
goatant de Tromelin, Befehlshaber der Lt fente 
ſchen Korvette £a Baïennaife. 

— — 

Die Süfee if während der letztverfloſſenen Jehe von eng⸗ 
liſchen und ramesifnnifhen Wallſiſchfaͤngern und Kauffahrern na 
alien Richtungen durchſchifft worden; wahrſcheinlich iſt es, daß fe _ 
alles and in den von ihnen befudten Gewaͤſſern gefehen haben; ° 
eine große Menge von Inſeln, Baͤnken, Niffen, die noch auf kei⸗ 
ner Karte fanben, find von ihnen aufgefunden worden. Doc bie 
geringe Genauigkeit, womit blefe Seefahrer ihren Ort auf. der Eee 
beftimmen, indem fie felten gut reguliste Rronometer an Bord has‘ 
ben, und die wenige Sorgfalt, weiche fie auf die Belanntfchaft mit 
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dem befuchten Lande verwenden, laſſen mo eine Maſſe intereffanter 
Punkte unerforfht, obwohl bis Beſchreibung bderfelben neues Licht 
über bas, was man von dieſem ungebeuern Ocean. bereits weiß, 
verbreiten würde. Dieß ift die Veranlaffung zu den folgenden Des 
merfungen über Snfeln, die unter denen, weiche ich auf meiner 
' Meife um die Welt *) beſucht babe, au ben minder befannten 
gehören.” j 
Iyſel Fanning 39 5259 N. 1609 43/4 W. Paris. **) 
Gé ift, eine fleine Inſel von ungefähr 5 Heinen Seemeilen (milles) 
im Durchmeſſer, faft runder Geftalt, nur febr wenig über bas 
Niveau des Meeres erhoben, und beinahe ganz mit Kotosbahmen 
bededt. 
; Das Innere der Infel if: eine große fagune von mehr als 
drei flcinen Seemeilen Breiter Diefe Lagune fleht mit dem Meere 
durch mehrere Paſſagen in Verbindung, von dene einige gewoͤhn⸗ 
lich durch. Sandbänte vçrfperrt find. Die Bauptnaflage, an, der 
Suͤdweſtſeite der Inſel, if 60::bie. 80 Toiſen breit und 6 bis 7 
Braflen tief; es tônnen Schiffe aller Groͤßen hineinfahren; aber 
im Innern if die Lagune fa gang mit Kotaßenbänten an der 
Oberflaͤche erfült, die. uur eigen kleinen febr befchränkten Raum 
etwas,rechtö beim Kingange uͤbrig laſſen. Drei bis vier Fahrzeuge 
von Korvetiens Grèbe haben da Diag: im Fall per Noth koͤnnten 
auch. wohl: eine oder zwei. Fregatten bincinfabren: die größte 
Schwierigkeit würde aber der Wind vernrfaden, ber, da er durchs 
gängig NO. it, des Daflage : gerade. entgrgengefegt iſt; doc kann 
man bei Windftille leicht mit der Finth hineinſteuern, deran Stroͤ⸗ 
mung abwechfelnd Etatt findet und eine Gefchwindigfeit von drei 
big vier Heine Eremeilen in der Stunde bat. 
,: " DiecGafet Fanning bat. febr gutes Waller In Menge, zum 
wenigen im Monet Mai; man kann. es lcidt einnehmen, aus 
‚ Brunnen ,:. ‚melche.diht am Hafen tiegen; auch Brennÿolz und 
Kokosnuͤſſe fann man ganz nach Gefallen haben; "die Lagune wims 
melt von. verfhiebenen Fifchen: das find die Hülfsquellen der Inſel. 
; Sin Sahrzeug, weiches Waller und Hol; auf Komuitig eins 
zunehmen gebenft, fann, dies leicht. ohne. in ben. Hafen zu. fahren, 
wenn es fidy mit wenigen Segeln vor der Daflage bâlte Heim ‘Ans 
‘fang der Fluth muß es ſich dem Eingange bis auf 1 kleine See⸗ 
meile naͤhern, aufbraſſen, und aus feinen leeren Waflergefäßen eis 
men Schleen (dröme) wachen; dann die Segel beiſeden und .den 


*) Siehe Annalen, Oktotrcheft zw: 1; af. - v 
‚N Rad amerilanifen Angaben in 30 49 N.; 161° 7188. B. G. 











I 


Zar Hydrographie des großen Oceans. 279 


Sleep in das Dette des Etroms jiehen, der, nermitielt einen 
oder zwei Echaluppen, welche den Echleep lenfen möflen, biefen 


bald in das innere des Hafens führen, von mo die Fäfler nach⸗ 


dem fie gefüllt worden, mit der Ebbe auf biefelbe Weife "wieder 
herausgebracht werden können. In der Nähe des Meeres iſt es, 
beim MD. Winde flach Wafler. 

Um fi während der Macht in der Mähe des Hafens zu hals 
ten, fledt man auf der Dftfpige der Einfahrr- eine Laterne an, was 
eine gute Marke in der Dunkelheit iſt. 


Die Korvette La Bapyonnaife nahm im Monat: Mai 1828 | 


auf biefe Weife Wafler und Holz ein, da der heftige NO. es is 
nicht geftattete in den Hafen zu fahren. 
1823 war die Inſel Fanning feit ungefähr zwei Jahren von 


einem Mordamerifaner, Namens Otto, und einigen zwanzig Inge _ 


— 


bornen der Sandwich Inſeln, Männer, Weiber und Kinder, bes - 


wohnt ; fie hatten ſich daſelbſt mit dem Fang des Tripan: oder Befh 
la War befchäftigt, den man- trodnen läßt, um ihn in China zu 


verfaufen; allein ein Affocie, welcher mit einem Sandwich⸗Schiffe 


fommen foüte, um ihn abzuholen und fie mit den nothwendigſten 
Lebensbedärfniflen zu verforgen, hatte fich ſeit einum Sabre nicht 
bliden laffen, unterdeß der Tripan in der naflen Jahreszeit verdor⸗ 
ben und die Bewohner der Snfel in den traurigften Zuſtand vers 
fegt waren, indem fie nur von Rofosnuf und Fiſch tebten. : 
Inſel Phönir 3042°4 ©. 173° 331” W. Paris : 
Diefe Inſel ift faſt freiéfèrmig und bat nicht mehr alé 2 kleine 
Seemeilen im Durchmeſſer; fie iſt niedrig, ſandig und mit einigem 
Geſtrauͤch bedeckt, was ihr, in der-Mähe, ein etwas grünes Anſe⸗ 
ben giebt; füßes Waſſer bat fie aber nicht. Dieſe Inſel iſt fleil, 
bei 120 Brafjen findet man keinen Grund auf 4 Eleine Seemeile 
vom Lande. Das Landen würde Ichwierig fein, ausgenommen bet 
flacher Eee, wenn fic nicht auf allen Seiten brandete,'”) 2. 
Inſel Sydney 402630” S. 1739 37'38 W. 
Die Inſel Sydney kann in ihrer größten Dimenſion eine Breite. 
von drei kleinen Seemeilen haben; fie ift mit einem. Gehdlz: bedeckt, 
weiches verfchiedene Buͤſche bildet:.und erhebt fih, an cinigen Otel⸗ 
len, zu der Höhe von: gewöhnlicher Baumgröße.. Das Geſtade if. 
fandig, aber von einem- Riff umgeben, auf dem die See, auf circa 
bundert Toiſen, pets brandere. Das Innere der Inſel · it zum 
— — —— 
*) Im Jahre 1824 entbedte: ber norbamérifanifée Rapttain Remin 
eine Infel unter 341 ©, 1950: 19° &. 9 “Pyinfs if vieleihe mit 
biefee ibentiih. D. H. 
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woßen hell von einem Lagun eingenommen, der mit dem Meere 
n feiner Berbindung zu ftehen fehlen. Nichts bdefto weniger blieb 
ein Zweifel, daß er Salzwaſſer enthalte, und die Inſel ohne ſuͤßes 
Bafler fei; fie bat zu wenig Höhe, als daß in den Sand gesra⸗ 
eue Brunnen trinkbares Waller liefern kͤnnten. 
Ban der Baionnaife 12° 8.39” ©, 477° 5630" D. 

Den 24. Mai (1828) verfolgten wir feit Mittag verfchiedene Fiſche, 
un fie ju fangen, alé 35 Uhr Grund unter dem Schiffe gefehen 
vurde. Man lothete fogleich und fand 18 Braſſen, Kotallengrund; 
inige Sonden gaben 30 bis 40 Braſſen gleihen Grundes; um 
14 Uhr, alé man 2 fleine Seemeilen von der erſten Lothung ents 
ent war, fand man feinen Grund mehr. Dieſe Bank muß fich 
iemlich weit dfllich von dem Punkte erftreden, mo wie bie. erfte 


tiefe maßen. Da fie auf keiner Karte angegeben iff, fo haben wie . 


be den Namen unferes Schiffes gegeben. 

\nfel Rotumah oder Rotuam 1203017” ©. 174050'23''0.”) 
Die Inſel Rotumah, melde die Ingebornen Rotuam nennen, if 
ine der angenehmiten des flillen Oceans. An der Nordoftfeite ift, 
nf $ eine Seemeile von zwei Eilanden und 1 Beine Seemeile 
von der großen Snfel, ein fehe guter Anterplag in 15 bie 18 
Braffen Tiefe auf gemifchtem Sand, und Korallengrund. Man 
ann fi bem Sande nod mehr nähern, indem die Tiefe allmaͤhlig 
nimmt. Das Landen bei einem Dorfe an der Nordecke des 
Riffs, weiches die kleine Eilande mit dem Hauptlande verbindet, 
ſt ganl leicht. Das Meer brandet dafelöft gar nicht, Um ſich 
ahin zu begeben, muß man fich dicht ans Land halten, zwiſchen 
nehreren Korallenplaaten, welche leicht zu vermeiden ſind. 

Rotuam hat ungefaͤhr 21 kleine Seemeilen in Umfang; die 
Ange if größer alé die Breite; die Population belaäft ſich auf 
) — 6000 Inwohner von einer fhônen Menſchenart; die Weiber 
ind durchgängig ſchoͤn gewachſen und haben eine angenehme Ges 
ichtsbildung. Es leben unter ihnen etwa 10 englifche oder ameris 
anifche Matrofen, welche von verfchiedenen Wallfiichfängern bier 
uruckgeblieben find. Die ngebornen find fehr leutfelig, und nefs 
nen die Schiffe, weiche bei ihrer nel vor Anfer gehen, mit Dergs 
ichkeit und rende. auf. Das Land ift vortrefflih angebaut, jedes 
ragbare Fleckchen if benugt, felbft die Cilande auf dem Riffe. 

. Die Ingebornen und jungen Mädchen machen fich ein Ders 
nögen daraus, an Bord zu fommen; aber man muß fi vor den 
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Männern etwas in Acht nehmen, weil fe zum Diebſtahl kleiner 
Sachen, insbeſondere von Eiſen, große Neigung haben. Um ſich 
vor ihnen zu huͤthen, darf man nur die vornehmſten Hauͤptlinge 
und Frauen an Bord kommen laſſen; auf dieſe kann man fi ich ver⸗ 
laſſen; ſie nehmen nur das, was man ihnen giebt. 

Es iſt fehr leicht gutes Waſſer auf Rotuam einzunehmen 
und braucht man Brennholz, fo borgt man fid beim erften beften 
Hauͤptung Aeste und cr läßt, gegen eine Kleinigkeit, von den. Inge⸗ 
bornen Holz fhlagen und an den Otrand bringen. 

Die Inſel Bringt eine Art langer Patate mit harter Schaale 
in Menge bervor ; fie erbäit fih in See ziemlich lange friſch, und- 
ohſchon fie ver européifhen Kartoffel nicht gleich kommt, To ift fie 
doch für dad Schiffvolt ein gutes Nahrungsmitiel. Man findet 
daſelbſt auch Taro, Ignamen, Aro⸗wot und verfchiedene Früchte; 
Kokosnuͤſſe kann man haben, fo viel man will, Federvieh und 
Schmeine giebt ed bis jegt nur wenige; fie find. erft neuerlich eins 
geführt, doch werden fie fic) binnen einigen Yabren vermehrt haben, 
und dann fann man davon baben, . 

‚Die Fahrzeuge, welche Notuam su berühren gedenken, ſollten 
ſich mit Saͤmerelen von Kuͤchengewaͤchſen und -der beſten Frucht 
bauͤme der heißen Zone, fo wie mit Tabackſamen verforgen: fie 
würden den Ingebornen einen großen Dienft erweifen und zur 
Wohlfahrt einer Bevölkerung beitragen, welches das Intereſſe der 
Seefahrer ganz in Anſpruch nimmt, ſowohl wegen ihrer guien 
Anlagen als wegen ihres Wunfches Verbeflerungen in den Landbau 
einzuführen. Zwedmäßig würde es auch fein, Adergeräthfchaften, 
viele Aerte, Beile, große Mefler und Raſirmeſſer dort einzufüßten. “ 

Inſel Tu copia 12° 21/12” &. 166° 23°20” ©, *) | 
Diefe Ynfel ift febr bod und fann auf zehn große Seemeilen weit 
geſehen werden. Sie iſt klein, denn fie erſtreckt ſich nur drei Heine 
Seemeilen in der Richtung von SW. nach NO. Auf der SW. 
Seite ift eine niedrige Landfpise, nördlich von der man landen 
fann, wenn das Meer hoch genug ift, daß die Schaluppen über, 
bas Kiff, welches eine Rabeltau: Lânge vom Lande abfteht‘, hinüber 
fônnen; bei niedriger See muß man welter nordoͤſtlich ‚einige Steine 
Deffaungen in dem Riff auffuchen. : 

Es giebt keinen Anterplag bei Tucopia: die Schiffe möffen 
unter Segel bleiben, und, während die ESchaluppen ans Sand 
fegen, Gaͤnge machen, um #9 gegen cine pefrige NW, Strömung | 
zu dalten. : 


+) Dillon’ Beſtimmung febe a. a. D, IE, 720, 
Anaaien 1 Les Be. 19. 
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Die Ingedornen dieſer Inſel haben ein ſehr wildes Müßere, 
und man muß, wenn. man mit ihnen in Berbinbung tritt, ſehr 
auf friner Huth fein; es waren ihrer an zwei hundert unter den 
Waffen om Geſtade, als wir zmei Schaluppen dahin abfertigten, 
Der Dreube Martin Buchert, weicher ſeit funfzehn Jahren unter 
ihnen let ſcheint ganz zufrieden zu fein, denn er wollte die Jafel 
nicht verlaffen, um ans zu folgen; der Laskar or dagegen, welcher 
fi eben fo lange dort aufgehalten hatte, fühlte ſich gluͤcklich, daB 
wie ibn an Bord nahmen; er fagte uns, dab die Inſulaner arge 
Diebe feien und jede Schaluppe oder Jedes Schiff angriffen, wenn 
flh nur irgend Doffnung zeigte, es zu uͤberwaͤltigen. 

Auf unferer Fahrt von Often her, waren ‚die Iucopier bie 
erſten, weiche von ‚dem Metel und ber Areca⸗Nauß, vermifcht mit 
Salt Gebrand machen; die dadurch hervorgebrachte Schwaͤrze der 
Zahne und der abfheulihe Mund tragen dazu bei, ihr Anfehen 
noch haͤßlicher zu machen. 

Tiefe Inſulaner find von einer Mage, welche den Bewohnern 
von Rotuam gleicht. Meger haben wir unter ihnen nicht gefeben. . 

| | 119 13/30 ©. 164° 06/45” D. 

Inſel Tubusg 1, 35 50 — 164 11 30 — 
Auf der Karte des Archipelags von BantasEruz in der Reiſe von 
d'Entrecafleaur fieht man, im SO. ber Inſel Santas Cruz zwei 
Inſeln unter dem Namen Edgecumbe und Ouery. ) Diefe beis 
ben Inſeln machen nur eine einzige aus, welche bei den Ingebor⸗ 
nen Tubua Heißt. **) Sie ift nicht fo groß als Wanicolo, aber 
wie biefe von einem Miff umgeben, ausgenommen an der Morts 
feite. Auf: diefer Seite befinden ſich mehrere fehe huͤbſche Meine 
Buchten, wo aber feine Anferpldge zu fein fcheinen. | 

Das Hauptdorf der Inſel Tubua liegt auf der ſuͤdoſtlichen 
Seite und fcheint mit der Inſel benfelben Namen zu führen. Das 
Dorf iR ſehr groß, aus vielen hundert Haüfern oder Hütten beſte⸗ 
dend; auch if die Inſel flärker bevölkert als Wanicolo; die Eins 
wohner find zugaͤuglicher und zutraulicher und haben nicht das ces 
bârmiide Anfehen der Wanicoloer. ie kamen ziemlid weit in 
See zu uns um Taufchhandel zu treiben. Es waren drei bie fünf 
Mann in jeder Pirogue: in einer derfelben befand fih eih Tuko— 
plier, der feine nfel feit fechs bis fichen Jahren verlalfen hatte; 
er Eannte unſern Laéfar Jor. Zwei Tage hielten wir uns bei Zus 





% Sie find von Garteret entbedt. 
°°) Rad d’urvilie Tuyua, nach Dillon Dtobue, 
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Eva auf,-nuféiffien Die. Iuſel Dicht längs dem DU und nahmen 
den Plan derfelben auf. on 
Auf der Mordfeite kann man fche leicht Waſſer einnehmen; 
ſich auch mit Holz verſorgen, und von den Ingebornen Kobbe 
ne, Warzelwerk und vialleicht and Gchweine erhalten.‘ Sie 
haben viele Bogen und Pfeile, und geben Ke gegen eine Kleinigkeit 
gern Der. Wir waren mit dem freien und offenen Benehmen ber 
Bewohner von Lubua ſehr zufrieden gefteit. tn 
Inſel GantasEru;, ober Andani. 
Die Inſel Santa⸗Cruz, welche von Ihren Bewohnern und benen 
Ber benachbarten Inſeln Andeani genannt wird, if von B’Cntrecas 
fleanx che genau beſtimmt werden. Zu jener Zeit betrugen fit 
die Ingebornen febr feindfelig; wir fanden fle weit weniger wild; 
fle kamen uns weit entgegen und wir hatten zwei Tage lang Ver⸗ 
bindungen mit Angefähr. dreißig. ihrer Piroguen, die des Loufty 
handels wegen an unfer Schiff famen, der im Geften Einverfländs 
niß betrieben wurde. Dieſer Verkehr gefiel ihnen fo febr, daß, ais 
fie alle ihre Bogen, Pfeile, Fruͤchte, Biergerärhfchaften 2e. vertaufcht | 
hatten, Re ipre Piroguen fogar anboten. Die Snfalaner, fo wie. bte | 
von Zube end den Swallow Inſeln, taren in ‘dem Gebrauch 
der Segenflände, welche wir ihnen gaben, ſehr unerfahren; ‘baë 
einzige, worauf fie Werth legten waren Aeste und Meile ; Deffer, 
Scheeren, Sägen, Züder x. fannten fie wenig, woraus erhellet, , 
bag fie fehr geringe Verbindungen mit Europaͤern gehabt Haben. 
Bir. verließen fie unter gegenfeltigen Zeichen ber Zufriedenheit und 
Breundfchaft, doch glaube ich, da nan auf dem Lande unter ihnen 
auf feiner Huth fein mäfle. | ot | 
Wir fegelten mebrere Meilen dicht laͤngs der nördlichen Käfer 
wie fanden nur Heine Buchten, aber Tiefen von 30 und hehe. Brafs 
fen zwei Rabeltamlängen vom Lande; eine Schaluppe unterfuchte 
einen fatfen Bab, beffen Waller, felbft an der Mündung, gut if 
Man kann hier Waſſer einnehmen, feloR wenn man unter Se : 
bleißts denn auf diefer @eite if man vor dem gewöhnlichen Suͤd⸗ 
oſtwind gefchäge und die See iſt ſehr flach, obwohl etwas hohl ge⸗ 
hend: auch könnte man für einen Augenblick Anker werfen, aber 
nicht rothſam dürfte es fein, während der Nacht Bier ju verteilen, 
weil der Aukergrund den Lande ſehr nahe if, wo man: fi dei ers 
hebendem Nordwinde in Merlegenheit befinden mirde. | 
Die Smwallow Yafein. * e. 
Es ift auffallend, daß biefe Inſeln von den Schiffen des Ads 
EXT arseret nach feinem Schif fo 3 fon Mendana 
) eds % * —— — mon " Benannt 1465 Renbena 
| ‘49 


= 
LS 


e 


LA 


288 Annales, Depeméee 1000 — Eneunde. 


mirals d'Entrecaficaur nicht defeben worden And ; denn wir erblidten Fe. 
ſchon, bevor wir fo weit von Santa, Cruz entfernt waren, als der 
Punkt, wohin die Baprieuse des Aomirats nordoſtlich vom Kap By⸗ 
ton gelangten. - 

.'. Es find ihrer neun, wenn’ man die Bulfan Juſel dazu rech⸗ 
net; fie heißen Difoli, Umauma, Utufann, Giloli, Pilelnt, Matema, 

Dtutapu, Nubani, Tanngonla oder Bülken Jufel. Dieſe Namen. 
wurden uns von mehreren Ingebornen, inébefonbere von bem erſten 
Daüptling der Heinen Ynfei Matema, Namens ape, gegeben ; in 
feiner Begleitung war fein Sohn Taonate. 

‚Die an Santa, Eruz oder Andani sunädft liegende Inſel if 
Matema, 24 Beine Seemeilen im R.5° D. vom Kap Byron. 
Vier Meilen dflich von Matema liegt eine Gruppe, beſtehend 
aus den fünf Inſeln Difoli, Nukapu, Uwanwa, Filoli und Utufanu. 
Dieſe find die größten, insbeſondere Filoli, Uwanwa und Nakapu; 
fie lisgen in der Richtung NW. und SD. neben’ einander. 

-  Dilaini if GE FA Seemeilen im N. 250 O. von Matema; dies. 
je Eiland iR nur IM. Geemeile breit. Mubanl liegt N. 289 W. 
son Matema, 15 Heine Seemeilen wet; es If nit mebr als 
200 Toifen breit; Matema if sicht größer; fie fi nd vie jwei klein⸗ 
fien Inſeln der ganzen Gruppe. 

Die Swallow Juſeln find niedrig und flarf vbavaldet; fie ſind 
von Baͤnken und Riffen umgeben‘, auf deren einigen das Meer 
brandet; allein da dies nicht Hei allen der Fall if, fo wuͤrdd es ges 
faͤhrlich fein, fich ben Safein bei Nachtzeit zu nähern und im ber 
Dunkelheit hindurch zu fahren, oder zwifchen ihnen und der Bullen 
Inſel, bevor man ſich über die freie Paffage in der Nachbarſchaft 
biefer letztern überzeugt hat. 

Diefe Inſeln find ſehr bevölkert; im Allgemeinen find die Ins 
wohner feine Neger, wie die von antar Cruz oder Anbani, Tubua 
und Wanicolo (?), fondern nähern fih den Tukopiern, Rotumahern 
u. fe m, von röthliher Farbe und fchlichtem Haar. 

Die Swallow Inſulaner zeigten fi uns mittheilend und we⸗ 
‚nig mißtranifh. Wir trieben: viel Tauſchhandel mit ihnen, ihre 
Bogen und Pfeile gaben fie uns ohne Schwierigkeit. 

s Da diefe Ynfeln, außer der Öfllihen Gruppe, ziemlich jerfrent 
liegen, fo fuhren wir nur an Matema und Nubani, der kleinſten, 
nahe vorüber; aber 68 famen, weil die ce febr flach iver, von 
mehreren andern Piroguen an uns heran. Diefe Ynfulaner gefies 
len uns beflex, als die Bewohner der füdlich gelegenen Inſeln; fie 
fasten uns, daß fe dorthinmwärts, außer mit ber Infel Andani, bie 
in ihrem Gefichte Tiegt, mit den Sufein Tubua, Wanicolo und us 
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Topla étant fein; uud Daß gegen W. und MONS. ned viel, 
mehr Land laͤge. Dee Gaüptling Waya drang fehr in uns doch 
—* feine Meine Inſel zu beſuchen, wo wir an hundert Menſchen 

und zwanzig Diroguen am Strande ſehen würden. Cr verſicherte 
uns, daß man feine Pfeile. abfchießen würde, doc nöthigte uns 
die - einbrechene Nacht unfern Kurs fortzufegen, um vor ber 
Duntetbeit aus diefem kleinen gefährlichen Snfelbaufen heraus 
zutommen. *) | 

Shankt Gafel. 

Die Snfel diefes Namens, welche auf Arromfmiths Karte von der 
Suͤdſee in 0° 32’48” &. und 160° 36° 28 D. Paris niedergelegt 
iſt, exiftict nicht in biefer Poſition; wir fuhren bei fchönem Weiter 
darüber weg, ohne etwas zu exblifen. **), 
Eine Inſel der Rarolinen 9°52/30/ M. 1380 22/16" ©. se) 
Indem wir über die Pofition, melhe Dr. von Freycinet in feinem 
Berſuch über Die Geographie der Rarolinen den Egoy Inſeln an⸗ 
weift, fahren, bemerken wir nur eine einzige Infel von etwa ee 
is fünf Heine @cemeilen Länge in ver Richtung Oft Welt, bei 
2 Meilen Breite; fie ift nicht febr hoch und dif bewaldel, Die 
Nacht verhinderte und fie näher zu unterfuchen; fie ſchien bewaldet 
zu fein. \ 
(Kapitain Yegoarant de Tromelin fpricht auch Aber Wanikolo, . 
Banitoro ; was er darüber fagt, ſtinmt mit demjenigen, mas ſchon 
früher aus feinem ‚Bericht in unferer Zeitfchrift beigebracht wurde - 
(Oftober Heft. 1829. I. 102) Die geograpbifhe Dofition, welche 
er für Wanikoro giebt, haben wir bei Gelegenheit. der Anzeige von 
Kapt. Dillon’s Reife, angeführt (September Heft 1830. IL. 724.) 
Dumont d’Urville giebt der. aus vier Juſeln beſtehenden Senppe 


2) Seht man Rap Byron, bie Rerbopfpite von. Santa Cruj nad 
d'Œntrecafleaux zu 10° 41’ &. ynb 166%44’ D. rw. (Dillon fand 
266° 21’) fo ergeben fi bie Dofitionen der —8 Inſeln nad 
Some Peilungen unt Difanen ee 





Beunpe be füaf Saidn ©! | Bir 

. e o 8 12 ss 
ee ee re 
Die Bullan Jnſel, welde Zromelin Kanugenla nennt, Bei bei D 
Los Tenacora. D. ©. 


29) Hr. von Ærufenffern hält fle für einerlei mit ber —8 Is⸗ 
land, welche Kapitain Feaxn auf bem Schiffer Hunter, im nahe 
1795 unter 0%25' ©. und 167° 19’ D. Brio, entbedte, ©. Ÿ. 

vs) Bir haben ihrer fon im Geptember Heft unfern Annalen er” - 
wäßnt, und vorgeſchlagen fie Ksomelind safe is sen, (a. a. 

U. 784 786) D +. 


206 Annalen, Deyembet 1830. -: (Erdfunte. 
ben Namen EBanitore, feit langer Zeit derühmt, fast te, duech Die 
Keuntniß, welche Quiros auf: Taumako davon erhielt. Für bie 
größte und Höchfte Inſel bat er. die von d'Entrecaſteaux gegebene 
Benennung Isle de la Recherche beibehalten und der zweiten 
nfel den Dramen Tewal, nach einem ihrer Dörfer, obſchon fidy 

auch bas eigentliche Wanikoro darauf befindet; den zwei Meinen Eis 
" Ianden bat exe die Damen der Ingebornen gelaffen, naͤmlich Mas 
namui und Manunba. Pam und Wanu find feine beſondere 
Inſeln, fondern nue Diftrilte der großen Inſel. — D, H.) 


$ 





| ‚Bemerkungen Aber die Gidtfher. — Bon 3. 3 Qui. 
(Aus deſſen naturbifiorifder Kipenzeife, D 


Eine vollftändige Geſchichte der Glaͤtſcher will und kann id 
hier noch keineswegs liefern; die Ausdehnung und Umänderung ihrer 


5 Waſſe muß fortgefegt beobachtet, fo wie Thatfache und ungegrändete 


Gage aus fräherer Zeit näher erdrtert werden. In legterer Bezie⸗ 
hung haben wir nur wenig fiyere, einzelne Anhaltspunkte. Das 
meifte über diefen Gegenftand gefagte und immer wieder nachgefagte 
hat wenig Grund; wichtig indeffen find viele Erzählungen allerdings ; 
fle geben uns Winke und Stoff zur Unterfuchung ; und oft find fie 
auch von der Art, und fo naturgemäß, daß fie allgemeine Schiäffe 
sechtfextigen; well aber Ehriften im Ammertertobel an der Graͤnze 
der Dolgvegetation einen Muͤhlſtein liegen fab, und weil diefer nachs 
der, da Gruner wanderte, nicht mehr ſich vorfand, fo ſchloß man, 
in biefer graufen Wildniß babe ein Dorf geflanden, oder man habe 
dort in einer Höhe von 5600 Fuß Getreide gepflanzt; dann babe 
bas Klima ſich verfchlimmert, dec Slätfcher fi) vorgefchoben, endlich 
jenen Muͤhlſtein erreicht, und felben unfern Augen entzogen. ‚Bes 
kannt ift Boch, dag Maübifieine an Drt und telle, mo geeignete 
Granite brechen, bearbeitet, dann erft verfauft, und zum Orte ihrer 
Beſtimmung abgeführt werden. Auch Kaftbofer, in feiner ges 
frônten Preisfchrift, baut auf diefe Thatfahe. Dann fließt man 
mit gleichem Unrechte von jenen alten Uebergängen über bad Ges 
birge auf fehr tiefen Stand oder ben Mangel der Glätfcher, da doch 
jene Uebergänge nur durch einen ſehr hoben Glaͤtſcherſtand möglich 
gemacht werden. Gleich ungegrändet ift.aud manches, was über 
die Werihlimmerung der Weiden manche Aelpler fagen, welche bies 
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fetten melft.nach Bern zu versinfen haben, Endlich IR es Wine 
wegs erlaubt, von den durch Tobel in tiefere Thaͤler berabfteigenden 
Glaͤtſchern auf die böhern Biene ju fhließen , was manche Meifende 


fo witerfinnig zu thun pflegen. Der Forfcher, der fit nicht über. 


die Glaͤtſcher erhebt, um in den Sirnregionen die Denfmale der 
Umänterung feibft aufzufuchen trachtet, follte über das Ganze feine 
Stimme nicht erheben. — Su fortgefegten Beobachtungen des Bors 
Schreitens und des wechſelweiſen Ruͤckzuges der vom großen berner⸗ 
fchen Cismeere gegen Norden, Often, Süden und Weſten auslaus 
fenden Glaͤtſcher babe id) bereits Anſtalten getroffen; auch fo, wie 
ich hoffe, die topographifche Aufnahme jener Gefilbe jährlidy weiter 


freiten. Zu wuͤnſchen wäre freilich, man möchte gu biefein Zwecke 


die Hände fit Bieten. — Hier alfo unterdeflen nur einige gedsängte 
Bemerkungen. ® 


Das beutfhe Wort Firner bezeichnet die mit ewigem Schnee, 
ber in gekdrnte Maſſe äbergegangen , eingehülten Berge und Ger 
birgstöpfe; der in den Alpen dblibe und bas deutſche Bürgerrecht 
eben fo gut verdienende Ausdruck Girn hingegen bezeichnet die um 
das Gebirge fit anlagernde, ewige, koͤrnige Schneemafle felbfl. 
Weite Strecken zufammenbangender Firne, welche von ihrem untern 
Rande die Glaͤtſcher durch Tobel herab gegen die bemobnte Welt 
fenden, pflegt man auch Eismeere zu. nennen. Unter diefen zeichnet 
fit bas um den Monts Blanc, das um den Mont⸗Cervin und 
jenes um das Ginfteraarborn aus. Alle übrigen von Savolen bis 
ine Tirol find von geringerer Ausdehnung und Bedeutung, und bie 
größere Anzahl nur einzelne Girne, welche im Serabfteigen im 
Glaͤtſcher fit verwandeln. Wenn der Girn nur Einen Glaͤtſcher 
ausſendet, fo ſtoͤßt das Eis⸗ oder Firnmeer mehrere, und zwar nach 
entgegengefesten Richtungen herab in ble Tiefe. 

Die größte Anzahl von Glaͤtſchern, fowohl gegen Norden und 
Süden, als gegen Often und Welten, befigt wohl ringe am feinen 
untern Rand das Eismeer zwifchen Grindelwald und Wallis, Hasle 
und Loͤtſch. Den Durchmefler jener zufammenhangenden, ewigen 
Eiss und Firnmafle mag man von Süden nad) Norden zu 43 Stuns 
ben, und jenen von Oft nad Weſt zu 88 annehmen, Gewiß if die 


Annahme von 38 D. Stunden nicht übertrieben. Sat man doch 


dieſem Giätfchergebiete 100 Q. Stunden sugefchrieben. 
Die Dide der Maffe wird im Allgemeinen zu groß augenom⸗ 
men. Die Glaͤtſcher an ihren Anégange befigen 30 bis 80 Fuß 


Mächtigteit. Auf dem Unteraarglaͤtſcher, eiwa eine Stunde oberhalb 
feines Audganges, fand ſich eine auf den Grund gehende ©palte, - 


m 


* 288 Unnafen, Depember 4890, — Ertande. 


wo /ich mit dem Gtride die Maſſe 120 Buß dick fand. ‘Der aicht 
. etwa an feinem Ausgange, fondern mehr alé zwei Stunden auf’ 
waͤrts, am Morilerſee fentrecht abgeriſſene Aletfchgiätfcher zeigt, dort 


. wicht 100 Fuß Mächtigkeit; und noch zwei Stunden weiter aufwärts u 


. tritt. ee zwiſchen dem Aletſch⸗- und Faulhorn, wo er über Felfen 


ſteigt, unter Verhältniffen auf, die nicht eine Annahme von 1800 Fuß 


geftatten. Auch em obern Biefherfien hinter dem Finſteraarhorn 
étigte eine ungeheure Spalte feine größere Mächtigfeit. An unzäbe 
ligen Stellen fchieben fich die Glaͤtſcher und Fiene über Gelfen, reis 


\ Ben dann ſenkrecht ab, und trümmern in Abgründe. Auch da zeigt - 
ſich im Durchſchnitte faum 100 Fuß Maͤchtigkeit. Geit 20 Jahren 
bat fl der Unteraarglätfcher über eine Wiertelftunde thalabwaͤrts ges 


f@oben. Leute, die damals täglich in der Gegend waren, behaupten, 
das bal fei eben fo jäh, als jegt die Glaͤtſcherflaͤche, angeftiegen, 
. fo daß der Gidtfer dort nicht über 80 Fuß halten könne. Gegen 
die hoͤchſten Kuppen empor nimmt die Maſſe wieder bis zu wenigen 
Fußen ab. Die Spige des Finſteraarhorns mar im Jahre 1829 
“ frei vom Girne, und aud tiefer am Dorne hat ſtellenweiſe der felſige 
Grund fit enthält. Auch auf der Höhe des Schredihorns und ber 
Jungfrau ift die Firnmaſſe nur gering; fo auf dem Zitlis und den 
meiften Ruppen der Alpen. Wenn man ferner das gegenfeitige Bers 
haͤltniß der Gebirge And der Eismaffen gehörig ins Auge faßt, wenn 


. Man vorzüglich bas Einſenken ganzer Felsgebilde und einzelner Schich⸗ 


tenmaffen unter die Firne und ihr Wiederauffteigen über felbe bes 


. teachtet und prüfet, wie der Grund des Thales vom Auégange bis 


zum Bruce des Glätfchers Über die Felsmaſſen, und von biefen 
‚wieder BIS zu den Grâten mit den Gebirgen anfteige und anficigen 
müffe, fo werden gewiß folgende Schlüfle fich rechtfertigen : die mitts 
lere Mächtigkeit der. Glaͤtſcher oder der in die Thäler unter die Firn⸗ 
linie herabfteigenden Eismaflen beträgt 80 bis 100 Zuß. Die hör 
. Dern, weite Thäler ausfüllenden Firne können im Mittel 120 bis 
180 Fuß did angenommen werden. Robrdorf wollte freilid eine 
Dicke von 8212 Fuß herausrehnen. Die Kuppen, fo wie die Dangs 
“ firne, die von den Grâten herab auf die Girnmecre ftcigen, erreichen 
im Mittel ihrer Mächtigleit faum 40 Fuß. Breilich, was die Ueber⸗ 
fit der Gebirgémaffen fhon zu erfennen giebt, fenft fi die Mafle 
ſtellenweiſe tiefer in wilde Gebirgsriſſe und Zobels allein anderſeits 
iſt allen Rändern entlang die über den Fuß der Gebirge fi legende 
Maſſe weit geringer, als angegeben. Daß übrigens einzelne Stellen 
durch £auinen, und ganze‘ Firne durch fchneereiche Winter mehr, 
als geroögnlich, anwachfen tonnen, braucht wohl nicht erinnert zu 
werden. / . 








vamerkungen über die CMD. 2 
»  - Wenn man über die faft felfenharte, von der Sonne, dem 
Degen und warmem Winde wohl leicht ſchmelzbare, aber nicht ‚ers. 
weichbare Eismaſſe irgend eines Glaͤtſchers in die Hochregionen 

emporfteigt, fo fieht men, bei 7600. Fuß Meereshoͤhe, den Glaͤtſcher 
ſchnell in Firn fi) verwandeln. Diefer beftcht (ohne hier noch auf . 
das Gefüge der Mafle eingehen zu wollen) aus erbfengroßen, abges 
rundeten Körnern. Die Sonne erweicht den Kirn fo, baß oft der 
Suß bis übers Knie einfintt. Eine nur mäßige Kälte macht dann 
die Maffe wieder glaͤtſcherhart. Diefe Sränzlinie zwifchen der Glaͤt⸗ 
fers und Sirnmafle, oder biefe Firnlinie bezeichnet genau und 
fcharf das, was man fonft, aber aüßerft unbeftimmt, mit dem Worte 
Schneelinie bezeichnen wollte. Jene Höhe, in welcher der Schnee | 
im Sommer nicht mehr zu ſchmelzen vermag, heißt fonft Schnee⸗ 
Inie. Mad der Annahme der Maturforfcher ſchwankt fie in uns 
ferm Alpengebirge zwiſchen 6000 bis 9000 Fuß Meereshoͤhe; und 
wenn wir das Echmelzen des Schnees noch genauer berüdfichtigen 
wollten, fünnte und müßte man ihr nod einen weit größern Unis 
fang sugefieben. Wan fcheint auch Überhaupt in diefer Bezichung, 
Glaͤtſcher, Firn und Schnee nicht gehörig zu unterfcheiden, und oft 
fogar ihr gegenfeitiges Verhalten nur vom Thale herauf, oder von 
weiter Gerne her aufgefaßt zu haben. Die untere Stätfcherlinie 
fleigt. zu 3200 Fuß Meereshöhe herab, und ſchwankt dann nach der 
Lage der Slätfcher, nad dem Abhange, den Felfen und der Tiefe 
oder Ebene der fie einfchließenden Tobel bis zur Meereshöhe von 
7400 Zuß oder beinahe bis zur Firnlinie empor. . Die Schneelinie, 
nach der Derddfibtigung des Schnees angenommen, iſt noch weit ' 
unbeflimmter. Während fie an füdlichen Abhängen gegen 10000 
Fuß hoch fleigt, finft fie an nördlichen zur. Slätfcherfinie herab. 
Wo fie in diefem Jahr höher fteigt, fenft fie im nächften Jahr 
fit tiefer, Einzelne frei ſtehende Gebirgstèpfe, zufammenhangende 
Graͤte, die Lage der Abhänge. und ihre Neigung, die Art und 
Schichtung der Feldgebilde, die Mächtigkeit der Trämmermaffen, 
die innere Erdwärme, felbft die Begetation und nod mehr die herr⸗ 
fhende Richtung, Stärke und Wärme der Winde uͤbt einen folhen 
Einfluß auf jene Linie. aus, daß keine fichere Annahme möglich wird. 
Im Auguft finder man auch auf einer Meerespöhe von 12000 Fuß. 
keine Spur von Schnee mehr, wo nicht Lauinen und Stürme fols 
chen ungewöhnlich zufammengehaüft haben. 

Bei meinen mehrjährigen Gtlätfcherwanderungen fand id 

nicht nur jedes Jahr die Firnlinie an demfelben Orte auffallend 
ſich gleich, fondern. cite Menge Höhenbeobachtungen, an. jener Linie. 
angefellt, zeigen, daB fle nach jeder Richtung ſich gleich bleibe; daß 
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20 Anden, Dejemder 1830, = Entente. 
| ueter fübticher, noch nördlicher Abhang, noch alle andern beräßrten 


@infläffe fie zu erheben oder herabzuruͤcken vermögen; daß fie mits 
‚ Din vorzugsmeife durch eine beftimmte Höhe in der Atmosphäre bes 
“Dinge fel. Oberhalb des gegen Norden herabſteigenden Grindels 
' foaldglärfchers fand ich fle zrifchen dem Wengenkopf und Shrek 
born in einer Meerespähe von 7616 Fuß. Oberhalb Roſenlaui 
neben dem Toſenhorn zeigte die Beobachtung fie-7630 Fuß hoch. 


. Auf dem Unteraarglätfcher unmeit unfers Nachtlagers faùft fie nach 


LS 


‚vielen angefteiten, gleichzeitigen Beobachtungen in einer Höhe vou - 


7679 Fuß; auf dem Oberaarglätfcyer hingegen fand ich fie Jedes 
ad bei 7700. Auch die Beobachtungen an den gegen Süden 
berabfteigenden Glaͤtſchern llefern ähnliche Refultate. Am Müns 
fterglaͤtſcher beginnt der Firn bei 7680 Buß; am Vieſcherglaͤtſcher, 
eine halbe Stunde unter dem Mpthhorn bei 7690; am Aleiſch zwi⸗ 
fhen dem Faul⸗ und Aletfchhorn bei 7695 Fuß. Am Lärfchglärfdyer 
fand ich den erften Firn ungefähr 7700 Fuß, am Tſchingel bei 7695, 
und im after bei 7660 Fuß Meereshoͤhe. So läßt es fit im Alle 


- gemeinen annehmen, daß bei 7600 Fuß Höhe der ewige Firn bes 


ginne, und daß man bei 7700 Fuß gänzlich In feiner Region ſich 
befinde. Ober bei 7600 Fuß hat man big Glaͤtſcher unter fi, und 
bei 7700 Fuß jft man in der Region des Firnes. In den pennk 
fhen. Alpen fcheint die Firnlinie fhbn um etwas höher zu fleigens 


am Gries wenigſtens und an ben Kämmen des Binnenthales liefern die - 


Beobachtungen faft eine Höhe von 7800 Fuß Höhe für jene Linie. *3 
Abwärts fendet die Girnlinie eine große Menge von Glaͤtſchern 


aus. Einige legen in bedeutenden Thälern, fällen felbe aus, fleigen 
weit eınpor in das innere des hochgelegenen Firnmeeres, und fens 


fen zugleich fich tief herab zur Unterwelt. Dabin gehören: 1) der 
untere Grindelwalbalätfher. Zwiſchen dem Eiger und Wettenberg 
fenft er fit Anfangs fanft, dann aber in aùberft wilden Formen 
herab unter das Dorf Grindelwald zu einer Meereshöhe von 3200 Puf: 
2) der obere Srindelmaldglätfcher, ebenfalls gerriffen und wild, aber 
faum die Tiefe von 4000 Fuß erreichend; 3) der Hofenlauiglätfeher, 
Juifhen das Wells und Stellihorn eingeengt, ſteigt jaͤh, und erreicht 
die Tiefe von 4800 Fuß; der Gauliglaͤtſcher erreicht die Tiefe von 


5000 Fuß nicht; 5) der Unteraarglaͤtſcher, an feinem Ausgang 


5728 Fuß hoch, ſteigt febr fanft herab, und theilt fit oben‘ in den 
fauters und Finſteraarfirn; 6) der Dberaarglätfcher fommt jähe 
wiſchen be den Strahlhdrnern und dem Zinkenſtocke herab, ohne jedoch 


°) er Dr de hat in Dem, feinem Werke beigefügten, Kärtdien von bem 
meere bie Birniinie mit Punkten angegeben. 


& 
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VWemerkungen Abe: die Glarſche. : 204. 
über Felfen fi zu Rären, und erreicht nur eine Liefe von 7000 Bass 
7) ber Biefcherglärfcher drängt ſich in den-wildeften Formen heruns 
ter, und liegt mit feinem Ausgange 4154 Zub. bob; 8) der Großa⸗ 
letſchglaͤtſcher, unter allen der Groͤßte, fer fanfı anfleigend. Geinen 
Ausgang befuchte ich nicht. Cr ſcheint indeflen eben fo tief, als der 
Biefcherglätfcher zu ſteigen; 9) der Loͤtſchglaͤtſcher verliert fich bel. 
5800 Fuß Meerespöhe; 10) der Ifchingel — und 11) der Gaſtern⸗ 
glätfcher werden von einem eigenen Firnmeere ausgeftofen. Dee 
erfte hat an feinem Ende 5552, der legte 5341 Fuß Meersspöhes 
12) der Rhoneglaͤtſcher fleigt zu 5499, und 13) der ©teinenglätfcher, 
noͤrdlich von gleichem Firnmeere auslaufend, zn 5943 Fuß herab. 


Andere Glaͤtſcher find nicht in eigentliche Thäler eingefchloffen, 
die vom Junern der Girnmeere allmählig fi) zur bewohnten Welt 
fenten; fondern fie füllen mehr jäh berabfteigende Gebirgstobel 
aus, welche von den tvilbeften Grâten herabfteigen, und über deg 
hoͤchſten Alpen wieder fid) verflähen. Dahin gehören: der Mens 
fers, Weiffenbadyr „Riplis, Wibeluge, Grubens, Alplis, Sffcls, 
Muͤnſter⸗, Baͤchli⸗, Wallis, Rammeitis und eine unzählige Menge 
Eleinerer Glaͤtſcher, welche die ewige Firnlinie rings, wie Franzen aués 
ſtoͤßt. Weniger zahlreich find die Glaͤtſcher, welche auf flahem Grunde, 
weder in Tobel, noch in Thaͤler eingefchloflen, von den Grâten fit 
fenfeu, wie der Grünbergli, der Dangende und dem Wallis entlang, 
manche, von denen id feine beftimmte Namen erfahren fonnte: Am 
nördlichen Abhange der Hochalpen von Blümlisalp bis zum Engelforn ". 
farafterifiren die Heinen, von den Grâten und Kämmen fteigenden - 
Glaͤtſcher ſich dadurch, daß fie faum vom ewigen Firne alé Glaͤt⸗ 
fer fi frei machend, über ungeheuer. auffliebende Felsgebildetruͤm⸗ 
mern, und in wilden Abgränden zu Staub ‘.ch fihlagen, was auf 
der Wengernalp det Deifende jeden Augenblif zu beobachten Ges 
legenheit bat. Ale erwähnten Heinern Glaͤtſcher fleigen in der Res 
gel gar nicht, oder nur wenig unter 7000 Fuß Meereshoͤhe herab. 


Bon der Firnlikle an fegen die befirnten Hauptthäler in au⸗ 
genommene Richtung nad oben fort. ‘Um tas Finfteraanhern | 
erreichen fie, von allen Richtungen her zufammenlaufend, ire hoͤch⸗ 
Ken Stellen. Die nach oben weit ſich verfläcdenden und auseinans 
„der laufenden Aletſch⸗Firne hingegen fteigen Dinan zur Kuppe der 
Sungfran. Die Gräte, dad Innere des gefammten Firnmeeres 
durchziehend, erreichen eine Höhe von 10 bis 11000 Fuß, und feu: 
den eine fo große Menge von Beinen, hangenden Bienen in unzähr 
Uger Geftaltenfälle zwiſchen ihr zerriſſenes Geklippe beraë in bie zus 

N | 


‘ 


⸗ 


sf 


1 


2 | Annas; Dé 1880. — entame. 


+ (anmenangenden Eiethaler, vw ihre —* und Beſchreibng 
kaum möglich wäre. 





2* 


Die Gtärfchers fomop ala die Firnmaffe, Bietet ju manchen. 
Betrachtungen reichen Stoff. Wer zuvdrderfi vom Ausgange eines 
. Bauptglätfchers über die Maſſe emporfteigt bis zur Firnlinie, dann 


. bon biefer bis zu den hoͤchſten Firntämmen, und von Stufe zu 


Stufe die Maſſe genau unterfutht, der ſieht zunaͤchſt folgendes als 
Thatbeſtand: 

Hauͤfig rigen vom untern Auegange eines Glaͤtſchers, oder 
auch höher, won ihren Rändern einzelne Maflen fit los, und für: 
den herab auf freien Boden. Liegen folche Ridge dem Gtrahle der 
Sonne ausgefegt in erhöhter Temperatur, fo fchmelzen fie nicht wie 
fonft das Eis zu ſchmelzen pflegt, fondern fie lockern zuerft durch 
und durch fih auf, wenn fic nitht allzugroßen Durchmefler 6efigen. 
Solche Maſſen unterſuchte ih an manchen Glaͤtſchern, vorzüglich 
aber am Aletſch, wo beim Ausbruche des Moͤrilerſees der Glaͤtſcher 
in feiner ganzen Mächtigkeit abrif, und mit. Trümmern den Grund 
des ficy entleerenden Sees ausfuͤllte. Manche jener freiliegenden 
Trümmer hatten gegen 40 Fuß Durchmeffer, die meiften jedoch nur 
von 4 bis 12. Solche Fragmente find zur Unterfuchung der Glaͤt⸗ 
ſchermaſſe, noch mehr aber zu jener über ihre Schichtung nicht ohne 
Wichtigkeit. 

. Die Stätfchermaffe ‘ift auf ganz eigenthämtiche Bee ‘aus 
Kriſtallen zuſammengefuͤgt, die vor dem Aufidfen der Sefammtmafle 
fo in ihrem Gefüge gegen einander ſich auflockern, daß nicht nur 
erwaͤhnte abgerifiene Gtätfcherfragmente, fondern auch oft die Raͤn⸗ 
der der Stätfher, vorzüglich wo fie in Borfprünge und Kanten aus⸗ 
laufen, in bedeutender Maſſe beweglich find. Auch bei bem locker⸗ 
ſten Zuſammenhange der Kriſtalle und ihrer Beweglichkeit gegen⸗ 
einander fallen ſie doch nicht auseinander; ja, es braucht bedeutende 
Gewalt, einen Kriſtall aus det Maſſe zu trennen; und ohne ihn zu 
brechen, wird man kaum ſeine Abſicht erreichen. Denn die Kriſtalle, 
im groͤßern Durchmeſſer wohl zwei Zoll, im kleinern aber uͤber einen 
haltend, find gleichſam nach allen Lagen und Richtungen gelenfförs 


mig in einander gehängt, und jeder hilft feinen Nachbar in die Maffe 


einteilen. JR aber nur Ein Kriſtall herausgehoben, fann man febe 
leicht einen nach dem andern mit den Fingern wegnehmen, und fo: 
die ganze Mafle abtragen. Auch zerfällt die Mafle, wenn einige 
Kriftalle aus der Verbindung gehoben, meift von ſelbſt in Haufen. 
Rauni werd es je möglich fein, bei den Kriſtallen eine befimmte 
. Borm nachzuwelſen- oder fie im Allgemeinen auf eine ſolche zuruͤck 
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ju Miren;. Im Durchfähnlete Ans fie mehr Knglih ais Mubifh, 


und 4 N fée oft einerfeits, fciten beiderfeits, einen großen Ge - 
lenftopf mit unbefinnmten Slächen und Winkeln. Diefe Unbeſtimmt⸗ 
heit Hat dann noch eine geößere in den "umgebenden Kriftellen zur 
Folge, bie-nad allen Richtungen ſich zufammenfügen,, kleinere zwi⸗ 


fhen größere einſchließen, umd Elumpenmeife fit zufammenlchew . 


Alle Außenflächen der Kriſtalle find raub, warzig und gefurcht. Ein 
beftimmtes, inneres, kriſtalliniſches Gefüge vermochte ich nie auszus . 
mitteln. Nur an abgerifienen Maflen und den Kanten, nicht aber 
in ebnem Zufammenhange der Glaͤtſcher, pflegen die Kriftalle ſich 
auseinander zu lodern. 

Wenn man die thterfläche ‚eines GClärfcheys unterfucht, was 
mir am Uraz⸗, Oberaars, Dbergrindelmald,, Viefchers und Muͤnſter⸗ 


glaͤtſcher möglich mar, fo fiebt man bie fortwährend unten abſchmel⸗ 


sende und gewoͤlb⸗ oder fuppenartig ausgemufchelte Unterfläche (denn 


die Gtätfher rufen nur mit einzeinen Süßen auf dem veften Ges . | 


fein) ſehr glatt, doch ausgezeichnet nebartis von ten Fugen der 
Kriſtalle beſtrickt, ohne daß jedoch die Malle um biefe Eugen tiefen, 
ale die Veſtmaſſe der Kriſtalle eingefchmolzen wären. Die Oberflaͤche 
der Glaͤtſcher dagegen If fer raub, fo daß es fheint, die Waffe 
fchmelze vorzüglich leicht um die Fugen der Kriſtalle, oder biefe draͤu⸗ 


gen aus der Gefammtmaſſe fi) empor. Das innere der Glaͤtſcher 


mafle, fo wie das Aeußere an Stellen, wo nur tiefe Temperatur 
herrſcht, oder and) nach einer fehr kalten Nacht, zeigt erwähnte Kris 
Raiformen nur ſehr unbeſtimmt, oder auch ſtellenweiſe gar nich, 
und nähert fih dann kompaktem Eife. Wenn man indeffen gefaͤrbte 
Gadren oder Weingeift dieſem aufgießt, wird ſchnel die Maſſe geile - 

gewebeartig von der Farbe durchſtrickt, und die Kriſtalle nd von 
gefärbtem Mege eingefchloflen. Traͤgt mau Sale auf, beginnt ble 
Mafe zu tniftern, und eo zeigen fi bald die Umriſſe jener Kriftele 
formen im Aüßern. 

| An DBiafenrañmen fehlt es dem Glaiſchereiſe eben ſo wenig, 
als dem gewoͤhnlichen; auch fand ich ſie, wenn ſie pfriemfoͤrmig 
waren, beim Schmelzen des Eiſes unter Waſſer ohne luftigen In- 
halt, da die mehr gerundeten ohne Zuſpitzung, die jedoch ſehr ſelten 
ſind, auch einzeln unter Waſſer mit einer Nadel gedffnet, oder beim 
Schmelzen luftige Formen geben. Weis reicher an luftfoͤrmigen 
‚Stoffen, an atmofphärifcher Luft wahrfcheinlich, ift- die Maſſe des 
Firnes. Die enthaltene Luft fcheint. dort Bedingerin mancher 
Metsmorppofen. Der Sin if in vorzäglicher Wechſelwirkung mie 
der Amoſphaͤre, und wie er jede Luft auégefhieden, ‚oder in Felt 
mafle ummandelt, ift er zugleich Im Glaͤtſcher übergegangen. Die 
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pfriemfonnigen Biafenmäne tchren die Opige Immer nach unten, 
and den abgerundeten Kopf nach. oben. Das bèrfie für die Env 
widelnng der Mafle eben fo bebeutend fein, als daß fie Iufticer 
ind. Mebrigens mögen fie auch eine fon mehr zeriegte Quft ents 
. Yelten, die beim Freimerden in Waſſer fih verwandelt. Nähere 
"and durchgreifende Lnterfuchungen imdeflen konnten in ‘biefer Des 
giehung bis dahin nod nicht angeftellt werden. 

Die Glaͤtſcherkriſtalle oder, wenn man will, die Glaiſcher⸗ 
‚ Brmer erreichen ihre hoͤchſte Größe am Ausgange der Glaͤtſcher; 
aber je länger die Glaͤtſcher find, umd je weiter fie thalabwaͤrts fit 
fhieben, deſto gröber pflegt bas Korn zu fein. Am Aletſch z. D. 
iR es weit größer até am Roſenlaui. Wenn wir som Ausgange 
vines Glaͤtſchers ihm entlang emporfleigen,, fo finden ‚wir nach und 
nad das Glaͤtſcherkorn ficiner werben. Am Aktfd 3. B. unter 
dem Elſenhorn fand id die Kriftalle Aber 2 Zoll groß. Schon eine 
Grunde weiter aufwaͤrts am Mörilerfee waren fie nur ſtark nuß⸗ 
sf; noch zwei Stunden weiter, am Faulhorn, endlich waren fie 
viel Heiner, und gingen dann in Girn über. Aehnliches beobadhtet 
gan bei allen Glärfchern. Ihr Korn nimmt von ter hoͤchſten 
Hoôhe nah der Tiefe am Größe zu, und je tiefer und weiter der. 
Gndtfer fleigt, deſto größer pflegt es zu werden. 

Am Glaͤtſcherende iff au der untern und obern Rice, fo wie 


>. da der Mafle, bas Korn in ber Größe ziemlich fich gleich; wenn 


nan hingegen der Firnlinie fi nähert, oder noch weit mehr, wenn 
men über felbe zu den hoͤchſten Kuppen fleigt, fo finden mir, daß 
‘mon ber Dberfläche des Glaͤtſchers oder Flrus gegen die unten ober 
. son des obern Schichte bis zur unterm die Grèbe des Kornes eben: 
falls gunchme. Wenn wir etwas oberhalb der Girulinie den Firm 
aufsreben, fo finden wir ibn fchon nach einigen Guben glätfcherartig 
werden; in einer Höhe von etwa 12000 Fuß dagegen tritt biefe 
Umwandlung erft in den untern Schichten ein. Dicfe ‚wichtigen 
Thatſachen werben ſpaͤter den Schluß rechtfertigen helfen, das alle 
Glaͤtſchermaſſe als feinkörniger Firm in der Birnregion entftebe, und 
zwar auf der Aufenfléhe; daß dann, wie im Laufe der jahre die 
Maſſe zu. Thal fleigt, und zugleich durch unteres Abfchmelsen dem 
Grunde oder der Unterfläche fich nähert, jedes einzelne Korn an 
Umfang gewinne, und daß dadurch .bie“thatjächliche Ansdehnung 
der Glaͤtſcher nach allen Michtungen. theilweiſe bedingt merde. 

Oben erwaͤhntes fit in einander Keilen der Gtätfcherfriftalle 
gilt aber keineswegs für bie ganze Mafle von der obern bis zur 
‚  untern Slide. Sene abgeriſſenen Glaͤtſchermaſſen pflegen zugleich 
D wit bem Loderwerden der einzelnen Körner ſehr rögelmäßig von 


\ 
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ſelbſt Ach In Schichten zu fpalten, vie, in fofern die. Kaͤlte Re nicht 
vereint, „auch ‚nicht die geringfle Spur von innerm Zufammenhang 
aneinander zeigen, wie ex der Mafle der Schichten ſelbſt fo weſent⸗ 
lid) if. Ich feb am Möriterfee über 20 Fuß hohe, mit dee Schich⸗ 
tung ſenkrecht geſtellte Glaͤtſcherbldcke. Wenn die adfere Schicht 
im Strahl der Sonne, in dem zugleich ihre Mafle aufaciotest 
wurde, fih zu tôfen anfing, fonnte ich leicht mit bem Hammer 
am Alpfofe die ganze Schicht trennen, fo daß fie, wie cime 
Mauer umfiel, und dann am Boden in Zrümmer ‚ging. Unter 
einer ſolchen Schicht, die wieder Erwartung ſich trennte, wäre ich 
beinahe verungièdt. Sobald eine Schicht anfing ſich abzulöfen, 
fing fie zugleich auch an, fit mach außen zu biegen und gieichſam 
ſich aufzurollen. Am Ausgange manches Glaͤtſchers, den Staub 


und erdige Stoffe fortwährend truͤben, flieht man die Schichtung 


aufs Deutlichſte in dunkeln Linien ausgedrädt, Wo auch biefes 
nicht, der Gall ift, entdeckt man mit dem Sammer leicht die Stel⸗ 
len, wo die Maſſe in gerader und zwar meift horizontaler Richtung 
fi) trennt. Die obern Schichten haben in der Regel cine Maͤch⸗ 
tigteit von 5 bis 2 Zuß; mach unten bingegen nimmt fie febe zw, 
fo daß an dem Hauptglaͤtfchern die mittlere Mächtigfeit der untern 
Schichten zu 8 Zuß angenommen werten Tann. Nur Glaͤtſcher, 
die d6er Felſentruͤmmern, und unten aufs Neue wieder fich geſtal⸗ 
ten, machen bier eine Ausnahme; fie unterwerfen fit keiner Regel, 
Bei den kleinern, weniger berabfieigenden Glaͤtſchern find. bic tire 


fern Schichten den höheren mehr fi) gleih. Auch biefe Thatſache 


fpricht für bas Sunebmen des Korns und für die Ausdehnung mit 


ber Zeit s und Altersfolge. Gewoͤhnlich IR die Schichtung mit der : 


Dberflähe der Glaͤtſcher gleichtaufend. Mur felten, we die. Glts - 
ſchergewoͤlbe eingeflürgt oder mo ungleiches unters Abſchmelzen 
Statt ſindet, treten Stoͤrungen ein. 

Die Farbe einzelner kleiner Glaͤtſcherfragmente und einzelnen 
Kriſtalle ift fche ausgezeichnet weiß und bell. Mie wird man im 
Stande fein,.bei einzelnen oder nur wenigen zufammengewarhfenen 
Krallen eine Andeusung zu irgend einer andern Farbe ju finden, 
Wenn aber die gleiche Maſſe mehr im Snfammenbange betrachtet 
wird, fo beginnt mit zunehmender Mächtigteit und ftufenweife mit 
ihr bas Blau fi) zu heben, das vom zatteflen, kaum merkbaren 
Himmelblau durch ſanftes Schmalteblau bis zum audgezeichnetfien 
Laſur fortſchreitet. An einigen Glaͤtſchern miſcht ſich in das Laſur 
ein ſanftes Meergruͤn, das nicht ſelten uͤber das erſte vorherrſcht. 


Die Farbenſeite, vorzuͤglich in ven untern Kluͤften und Spalten, : 


wo der Glaͤtſcher im Abſchmelzen begriffen, ik fo rein und ausge⸗ 





. 256 Annalen, Dnentés 1830. — Erbfunte. 
| zeichnet, daß fie fih nur bewundern, nicht aber beſchrelben and 


nachbilden laͤßt. Wir fehen fo, nicht ohne Bedeutung, die Glaͤt⸗ 


fchermaffe in diefer Beziehung filé, mie die Atmofphäre, verhalten. 
Nur alé Sanzmafle erhält fie jenes Himmelblau, in welches nach 
ibren verſchiedenen Zuſtaͤnden Schmame, Laſur oder Meergruͤn fit 
miſcht. Nicht ohne Bedeutung neigen auch einige Glaͤtſcher zu 
dieſer, und andere zu ſener Farbenaͤnderung fit bin, welche die 
Atmoſphaͤre in Ihren verſchiedenen Zuſtaͤnden, bei ihren verſchiede⸗ 


nen Metamorphoſen anzunehmen pflegt. Aehnliche Parallelen lie⸗ 


hen ſich mit dem Waſſer ziehen, das die Atmoſphaͤre auch in manch 
anderer Ruͤckſicht in fluͤſſſgem, wie das Eis in veſtem Zuſtande vor⸗ 
ſtellt. Wie die Glaͤtſchermaſſe zur Gicnlinie emporſteigt, verſchwin⸗ 


det allmaͤhlig jene ausgezeichnete Farbenſeite, bis ſie im Firne ſelbſt 
mit mattem, kaum und ohne Zartheit ins Blaue ſpielendem Weiß 


aufhört. Auch dieſe, die Farbe des Firns, ift nicht ohne Bedeutung, 
‚und zeigt wenigſtens in ihrer Auffinfung zu. jenem fchönen Laſur an, 


“wie im fortgefesten Entwidelungsumgange der nod ohne beſtimmte 
- Ordnung zufammfengehadfte oder sufammengefrorné, viel Luft ents 


Haltende Firn allmälig zu regelmäßiger Glaͤtſchermaſſe ih füge, die 


nun ohne jene Beigemengten luftigen Stoffe ais mehr ſelbſtſtaͤndige 


gleichartige Mafle auftritt. In den beigemengten Luftformen und 
ihrer Wechſelwirkung mit der Atmofphäre mag dann freilich der 


vorzuͤglichſte Grand jener geftaltenden Metamorphoſe liegen. Daß 


‘übrigens der ungleichförmige, wenig gefugte, viel Luft enthaltende 


Firn nicht jene Durchfcheinigkeit, Helligkeit und jene Himmelsfarben 
tragen fann, ‚die dem Glaͤtſcher eigen wird, jemehe er fit regels 
mäßig zu fügen, und jede Luftform auszuſtoßen oder zu umwandeln 
pflegt, iſt nicht ſchwer zu begreifen. 

Der vorzuͤglichſte und faſt einzige Gegenſtand ber mir bekann⸗ 


ten Arbeiten und Abhandlungen uͤber die Glaͤtſcher iſt das Herab⸗ 


ſteigen derſelben. Dem Weſentlichen nach ſind der Anſichten dar⸗ 
Aber nur zwei. - Die einen laſſen die Glaͤtſcherſchruͤnde mit Waſſer 
fâllen, felbes zu Eis werden, und dadurch alles vorfchieben. Mur 
Schade, daß die Spalten gewöhnlich kein Waſſer zu halten vermoͤ⸗ 
gen, fondern oft auf den Grund gehen. Noch mehr Schade aber, 
daß jenes Borrâden vorzugsweife in den Sommer fällt, wo jene 
Schruͤnde frei und offen ſtehen, und daß jene Riſſe nur kurz über 
_ den Glaͤtſcher gehen. Mancher fußte dabei blos auf die Ausdeh⸗ 
nungögefege des Eiſes, und ohne Unterfuchung jener Spalten, ohne 
Beruͤckſichtigung miancher andrer und gerade der wichtigfien Erfcheis 


nungen that er die Sache ais gänzlich: berichtigt ab. Mancher lies - 


fert wirklich keinen andern Beweis, alé ben, daß ex weder bis 


J 
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Glatſcher, noch Firne, noch Ihre Srfcheinungen tenne, daß er aber 
doc vielleicht im Borbeigeben einft einen Glaͤtſcher mit einigen 
Spalten fab; oder darüber erzählen hörte. Andere,. ohne falfche 
Prinzipien, mit wahrer, doch nicht allfeitiger Sachkenntniß [affen die 
Stätfcher an ihrer Unterflähe abſchmelzen, und dann .mechanifch 
burd eigene Schwere fich zu Thal fhieben. Mehrere Thatfachen 
werden wir auch biefer Anficht widerfprechen feben. 

Dan behauptet, und Kuhn fomohl als Rafthofer legen 
viel Gewicht darauf, daß von den höchften Hoͤrnern und Gräten 
ungeheure Gchneelaften als Lauinen heraßftürzen, die obern Glaͤt⸗ 
ſcher (Birne) belaften, und fo zum Hinabdruͤcken der Glätfcher beitragen. 
Den möchte id fehen, weldyer jemals oberhalb der Firnlinie oder im 
Innern der ewigen Eismeere, obwohl Aber fie die Grâte und Börner 
gewaltig fi erheben, die Spur einer geſtuͤrzten Lauine gefeben hätte? 
Auf meinen mehrjährigen Sirnwanderungen fab ich nur am: Obers 
aarſirn die @pur einer fleinen Rutfchlauine, im legten Fruͤhjahre 
burd) einen Felſenbruch veranlaßt. Eine etwa 20 Fuß breite Waffe 
ſchob kaum 50 Bub fit abwärts, wo fie wellenförmig gufammenge 
foßen, liegen blieb. Wo nicht, oder kaum die duͤnnſte Schneedecke 
zu fchmelzen vermag; würden doch fo ungeheure Laninenftärze, wie 
fie angegeben worden, irgend eine Spur zuruͤck laflen. Die Lauinen 
find nur in tiefere Negionen um die Gränze der Holzvegetation! über 
ben Gehaͤngen der Thäler zu Haufe, von wo fie durch die Tobel 
hinab in die Tiefe ſich ſtuͤrzen, und zwar oft mit ſchrecklichem Ruin. 
Die Höchften Râämme und Hörner find Aber den gewöhnlichen Stand⸗ 
punft der Wolken erhoben. Zudem find in einer Meereshoͤhe von 
10 bi$ 13000 Fuß die Wolken nicht mebe geneigt in großen Flocken 
fi niederzufchlagen und bedeutenden Schnee zu legen, was in ties 
ferer und dunftreicherer "Atmofphäre zu gefchehen pflegt. Altes 
Schneien in jeneu Hochregionen fiheint mir ein trodenes Eriftaffinis 
fes Schneeſtobern zu fein. So oft id mwenigftens in jenen Mes 
Sionen vom Schnee überfallen wurde, oder auch frifchen bewanderte, 
‚fand ich diefes beſtaͤtigt. Mit der Tiefe nahmen jedes Mal die 
loden, fo wie die Sefammtmafle zu, bis fie an der Gränze der 
olsvegetetion ſchnell aufhèrte. Auch fheint, aus manden Andeus 
ungen zu fchliegen, nuc im Grübjabre und Herbfte in jenen Höhen 
ch Schnee zu zeigen; der Winter dagegen feint nicht dazu geneigt. 
ie größte Schneemenge legt fich, wie bemerkt, um die Graͤnze der 
olzvegetation.. Mach der Höhe zu nimmt fie dann weit mehr ab, 
(6 nad) ver Tiefe. Das wird jeder Gebirgsforſcher alé Thatſache 
gründet finden. . Ans dem Grunde find auch die Hochſirne fo mes 

ig médtig, da fie wegen des fehr geringen Schmelzens fonft uns 
Une IL. d. 20 | 
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. 7 gehener anwachfen müßten; ‚daher find aud pis Laninen don Hoch⸗ 


régionen fremd. 
"Eine der merkwuͤrdigſten Erſcheinungen in jenen ewigen: Gifs 
gefilden ift die fon oben mäher angegebene, durchgehenas gleiche 
Dôbe der Firnlinie. Wenn am nördlicher Abhange der Grimſel, 
“oué am fennigen und von den ranfın Winden goſcho tzien Salben, 
die Gränge der Hochvegetation nicht: 3700 Buß hoch beigt, fa. ſeben 
wir fie am füdlihen Gchänge weit mehr den Situͤrmen der les 
«mente und der Unterdruͤckung der Samobner. anggefest, felewveife 
über 6700 Fuß ſich erheben ; menu die Graͤngze, wo hit Vegetation 
überhaupt aufhört, und nur Flechten noch auftreten, gesen 11000 
Fuß hoch ſteigt, fo Minden wir fie andermärts. fon oberdalb 9000 
qué zuruͤckbleiben; meun die Schueelinie ald ſeiche nicht nur auf 
sadten Gebirgen, wo feine beſtimmte Storm Statt findet, fosbern 
auf ten Eisgefilden ſelbſt aùgerft unbefimmt iR, van 6 $is 82000 
Zug fhwank, und gegen das Ende des Sommers auch Die doͤch⸗ 
‚ Ben Hörner überfleigt, indem der Schnee in Firn ßch wenwanbeit; 
. fo feben wir, daß weder fühlicher nach noͤrdlicher Abhang, weder 
fhattige nod fonuige Yage, nach die Weſchaffenheit des Sommers 
auf die Giralinie einen wefentlichen. Einfläß. ausüben: vermögen. 
Sie hangt nicht allein oder vielleicht ger nicht son der Semperatur 
ab, die ich oberhalb der Giralinie. erſtaumlich erhöhet fand, ohne 
daß der nene Schnee zu fihmelgen begann; ba tiefer derſelbe au 
bei niedrigerer. Temperatur bald im Flüffigen verwandelt war, und 
in unzähligen Baͤchlein dann Abır die Giatſchet fleb. Eine große 
Menge uͤber der Firnlinie angeſtellte byarometrifche Brobacktumgen 
igte eine auffallende Trocken heit dar Atmofgpäre, die nad ber 
fie zunahm. Selbſt die Thasfache, tab vom ber Höhe nach der | 
iefe die Gegenftänbe, fonft. im hellſten Lichte, ſich verfhleierm, beur 
tag auf untere dunſtreiche Atmoſphaͤre. Uebrigens fnricht eine ſeht 
große. Menge von Erſcheinungen diefem. Dunftuerhäitenifia das 
Wort; und mir fheint davon, fa wie von Der geringen Höhe der 
| über die Berge ſchwebenden, ſchneeerzeugenden Wolben umwb det 
.  groben abfoluten Hähe derſelben die eigenthämliche. Art des, Hoch⸗ 
ſchnees abjubamgen, der als rein kriſtaliniſches Gebilde Wis zur 
Firnlinie herabfleigt, von wo mit ber. Ounſtſchichte der Atsofphäre 
der gewöhnliche Schuce beginnt, der, flodig und feucht fon bri 
feiner Geburt, den Keim. bakbiger Aufloͤſuag in fit wägt: Im es 
ner Meerrspöhe non 10 bis 12000 Fuß fand ich oft. eine Barme 
von 15 bis 20 Ge, R. und doch. fein eigentliches Echmelzen, wie 
an der Firnlinie. Der neue Schwer verlor feine Radien, und runs 
dete ſich zu feinem Korn; ver Gien aber lockerte ſich mehrero Fuß 
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fief fo auf, daß er auf Ber Hand, wie Hanftoͤrner, auseinandetſtel. 
Alles befigt eine anßerordentlich⸗ Trofenheit. -JBenn die Anstn; - 
flung oder ber freiwillige Uebergang der Waflers in Luftform nach 


angegebenen geſucht werden: Daß in jenen Hoͤhen jede Nacht ats. 
les wieder zu einer veſten Waffe erftarrt, iſt allerdings richtig; allein 
aud unter der Girniinie, mo der haffigere, nene Echnee ſchuell in 


Aufenthalts auf dem Unteraarglärfcher waten jeden Morgen ae 





Bachtein zu vefter Maſſe erflarrt, Erfk um Mittag ‘begannen fie 


bie Firnlinie, fcheint fo, auch im ber Attnofphäre eine wichtige 
Lime, gleichſam eine neur teinere Schicht zu bezeichnen welche die 
beruͤhrten Schnee⸗, Sims, Schmelzungss am Ausdänftinäsnern | 


fee, daß fie feinerr Zweifel znlaffen fanny; nur behauſtet an mil 
Hnredt, daß im Wille die Gidrfder Ad auf den Boden fer ans. 
ſchloͤſen, und init ihm zuſammenfroͤren. Schon das Votruͤcken im 
Winter ſollte diefe Annahme zuruͤckwelſen, wenn auch nicht Béobs 
adtangen ſelbſt und bas Wärmeverhältnig der Erde in jener Tiefe 

ihm widerfpredhen würde, Dann muß ao bemerkt toerden, daß 
die Art und Schichtung des Gebirges einen ußerordentlichen Ein, 
fluß auf das untere Abſchmelzen ausuͤbe. Am Urag r, Oberanns, 
Biefchers und fruͤher am Gaſternglaͤtſcher gelang es mir, ziemlich 
weit unter der Eismaſſe vorzadringen. Mo immer eine. ve, zus 
ſammenhangende Felsmaſſe ſich zeigte, ſaß ber Gtätfcher mit genate 
tigem Fuße darauf veſt, der in Waffer ſich loͤſete, wie ex im Vor⸗ 
ruͤcken vom. veften Geſtein über lockeres geſtoßen tourbe, Je mehr 
und tiefer das Gebirge zertiſſen und aufgeſtellt mar, Dffo maͤchtiger 
war auch die Glaͤtſchermaſſe darüber ausgewdibc. Erwaͤrmte Luft⸗ 
frème aus der Erdtiefe waren nicht zu verkennen. Sehr auffal⸗ 
lend aber war es mir, wiederholt und ‚fortwährend beftändig zu 
beobachten, daß am Tage’ die Temperatur unter den Giätfhein ims 
mer um bie Hälfte tiefer war, als auf der obern Stärftherflädge, 
und dab doch die Maffe unten wohl 10 Mal nieht, als oben 
ſchmolz. Wenn das oberflaͤchliche, abwechſelnde Gefrieren waͤhrend 
der Nacht, und das untere beſtaͤndige Fortwirken einer gleichfoͤrmig 
uͤber 0° ſtehenden Demperatur nicht als Gtund dieſer Thatſache ſich 
bewaͤhren ſollte, fo muͤſſta wie wohl einen andern Grund ſuchen. 
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O6-er.in blefem Gale in der Beſchaffenheit der. ans der Tiefe nah 
oben zur Ausgleihung fteigenden Luft zu finden wäre, konnten 
nur Thatfachen und Beobachtungen lehren, die aber nod gänzlich 
feblen ; indeffen herrſcht unter den Blätfchern eine außerordentliche 
Feuchtigkeit, in der man durchnaͤßt wird, ohne von Tropfen berührt 
zu werden. Die Luft fcheint in fortwährendem Zerfegungsatte bes 
geiffen; auf der obern Stätfcherflähe Hingegen herrfcht eine unges 
 hnliche Trockenheit, und die Maſſe fcheint in erhöhter Tempera 
tue mehr in Luftform überzugehen, wofür ſchon die rauhe Oberfläche 
ſpricht. Man fiept im Strahle der Sonne den Glaͤtſcher felten fo 
angegriffen, daB Waller fich zu fammeln vermag. Die Glätfchers 
bädlein kommen meift vom neugefallenen Schnee her. In diefem 
üntern Dunfts und obern Trockenheits zuſtande fcheint mir das 
Mißverhaͤltniß der untern und obern Schmelzung zu liegen. — 
. Am Titlis und an der Bluͤmlisalp fand ich früher Glaͤtſcherſchruͤnde 
über fait fentrechte Schichtung weicherer Gebirgsarten parallel mit 
‘fpuen auslaufen. In fortgefegter Beobachtung indeflen zeigte die 
LUnbeſtaͤndigkeit der Gtärfcherfpalten und das Kreuzen derfelben, daß 
es zu voreilig gefloffen war, jene Schründe im Allgemeinen von 
unterirdiichem Einfluſſe herzuleiten; obwohl es Glaͤtſcherkrater und 
Spalten, ee bie keinen andern Grund haben können. . 


Unter der Sientinie ſchmelzt nicht nur der jährliche Binter: 
ſchnee ſchnell weg, ohne ſich auch nur im Geringfien in Giâtfher 
zu verwandeln, fondern auch die Glaͤtſchermaſſe ſeibſt iſt am ihrer 
+ Ders, Unters und ben Seitenflaͤchen in fortwährendem Abſchmel⸗ 
zen oder Verfluͤchtigen begriffen. Eben fo bekannt und thatſaͤchlich 
iſt das. Borrûden der Glaͤtſcher, das ahrlich 20 bis 60 Fuß betraͤgt. 
Der Glaͤtſcher wird daher nicht in der Glaͤtſcherregion gebildet, fons 
been als Firm in den Hochregionen geboren, und dann unter forte 
währender Entwidelung und Geflaltung feiner Mafle hinab zur 
Unterwelt gefoßen, wo er in feiner hoͤchſten Bildung zugleich fich 
aufiöfl. .Dicfen Gang der Metamorphofe will ich überfichtlich nur 
in einigen Zügen angeben. 


| Dec Hochſchnee ift von dem , der unter der Fienlinie und 
mithin in der Dunſtregion der, nun dichtern und trübern Ats 
mofphäre ſich legt, ſehr verſchieden. Wenn dieſer letztere den Keim 
zur Waſſerform in ſich trägt, oder vielleicht ſelbſt, ſo zu ſagen, 

ehr Kriſtalliſationswaſſer aufnimmt, iſt der erſtere ein mehr kriſtal⸗ 
Inifches Gebilde, reiner in reinerer Luft erzeugt, oder body nicht in 
tiefem Salle durch truͤbere getruͤbt, und legt ſich leicht, trocken und 
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| locker ab. Auch ſcheint der Hochſchnee bei erhöhter Temperatur mehr 
In Lufts als Wafferform überzugehen, er fheint mehr auszudänften 


als zu zerfließen, was die beigemengte Luft, die Yrodenbeit der Ats 
mofphäre überhaupt und ihre Leichtigkeit vorzugsweiſe begünftigen 
mag. Auf jeden Fall fintert das Reſiduum des Hochfchnees, ohne 
fläffig zu werden, in Körner zufammen, was bei 13000 Fuß Mecs 
reshoͤhe fer, langfam und unbeftimmt gefchicht. Bei 11000 Faß 
find die Körner am beftimmteften; bei 9000 Fuß dagegen fangen fie 
fon an, oft halb zu verfließen. Die gefôrnte Maffe ift nun im 
Sommer einem fortwährenden Wechſel der Temperatur ausgefegt. 
Die Heftige Kälte der Nacht macht die Geſammtmaſſe fo veft, daB 
ter Fuß feine Spur einzudrüden vermag, und daß fie ſelbſt nach 
den Ausdehnungsgefegen des Eifes ſich ausdehnt. Was die Macht 
gebunden, lodert die heftige Dige des Tages wieder anselnander, 
Die Körner ziehen fi) auseinander, Regen träntt die offenen Zwi⸗ 
fhenrame und wird den einzelnen Körnern zum Stoffe des Bacs 
fens. Der Gegenfag, die mechfelmeife Wirkung von Tag: und Nacht 
and die daraus hervorgehenden Umänberungen wiederholen fit In 
größerm Maaßſtabe und in beftimmtern Metamorphofen im Gegens 
fage von Sommer und Winter. Qemperaturwechfelung und nette 
Traͤnkung dauert fort, die Waffe dehnt ſich aus, zieht fih wieder in’ 
ihren einzelnen Körnern zufammen und träntt fi wieder. Dadurch 
ift ſie in fortmährender Spannung begriffen. Jedes Jahr legt feine 
neue Schichte an, die nicht nur für fih in fortgefegter Thätigkeit, 
fondern auch mit den Älteren und tiefern in Spannung begriffen iſt. 
Darin liegt der erfte Grund des Groͤßerwerdens der Körner, des 


Wachfens der Gefammtmafle, des Meifens in Schruͤnde und des 


Ausſchiebens fremder Körper. 

So viel jedes jahr die Fien > (keineswegs die Stätfchers) mafle 
an der Oberfläche zunimmt, eben fo vief fchmelzt fie im Durchfchnitte 
an der untern weg; doch giebt es uubeftimmte Perioden ungewoͤhn⸗ 


lichen Anbadfens, und dann wieder ungewöhnlichen Abſchmelzens. 


Das untere Abſchmelzen fheint weit gleichförmiger vor fich zu gehen, 
als die auͤßern Anhadfungen. Die oberften Zaden des Finſteraar⸗ 
borns waren im Winter 1828 — 29 immer nadt, feine Spur von 
Schnee, der indeffen auch in der Tiefe fparfam war, legte ſich dort, 


was denn die Erfteigung fo fer erſchwerte. Auch nad der Höhe | 


halten die untere Erdwärme und bie fit zengende Schneemenge 
gleichen Schritt. In den tiefen und großen, weiten Firnthätern ift 
die untere Erdwaͤrme ‘am größten, nach der Höhe der Zaden und 


Selögebitve nimmt fie ab. - So verhält ſich auch die jährliche. 


Ochmermenge. | F 
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So lange die Maſſe nod im eigentlihen Ginne blos geldent 
if, werfen fit keine obern Schruͤnde. Die Dige des Tages und 


des Sommers lodert die Maſſe leicht in allen Theilen auseinander, 


oßne fie zu reißen, wenn aber durch lange fortgefegte Reihen von 
Contraftion, Traͤnkuug und Grpanfion die kornige Maſſe fit mehe 
kriſtalliniſch su fügen beginnt, fängt zugleich and das einzeine Korn 
an, flaͤchig zu werden, ſich zwiſchen die umgebenden Koͤrner hinein⸗ 


zudraͤngen, mit einem Worte, jenes erwähnte merkwuͤrdige Ineinan⸗ 


'leilen beginnt und ſchreitet immer mehr fort. Das einzelne Korn 
gt ſich feſt zur Geſammtmaſſe, zum Glaͤtſcher. Die erhoͤhte Tem⸗ 
peratur, die Wärme, entgegengeſetzt ber Kaͤlte, welche leëtere alle 


Eisgebilde ausdehnt und größer macht, dieſe Wärme vermag NUN 


das Ineinandergefuͤgte nicht mebr in allen Iheilen zu ldſen, inheflen 
doch heftig Die ganze Malle, vorzüglich an der Oberfläche der Glaͤt⸗ 


“fer, zu fpannen, Endlich wird Gewalt mit Gewalt befiegt, bie 
Maſſe reißt. Da ich das erfie Mal auf dem Unteranrglätfcher im, 


ber Gegend, wo id das fegte Jahr meine Hütte auffhlug, luſt⸗ 
wandelte, hörte ich bei großer Hige Ahends 3 Ubr ein ganz eigenes 
Getoͤſe. Kaum fprang id ibm 30 bis 40 Schritte entgegen, fo 
fühlte id unter meinen Füßen die Maſſe ſchlagweiſe erzittern; und 
bald entdeckte id den Grund; der Blätfcher warf einem Riß. Zehn 
bis zwanzig Fuß riſſen oft in einem. Momente, fo dafı ich nicht nachs 


zuſpringen vermochte. Oft fhien es aufhören zu wollen, und. bie 


Mafle trennte fit nur fehr langſam, dann aber warf fich erſchuͤtternd 
wieder ber Riß weiter. Mehrmals eilte id voraus und. legte mich 
dann auf den Gilätfcher bin. De fuhr der Miß gerade unter mei⸗ 
net Nafe durch, mobei die bewegte Malle mich bedeutend erſchuͤt⸗ 
terte, ohne jedoch das genaue Beobachten zu hindern. So folgte 
ich der entfichenden Spalte beinahe eine Biertelftunde weit. bis am 
ben großen Gufermall, mo fie aufbèrte. Die Spalte öffnete. ih 
beim Entftehen unter fchlagweifem Zittern der Waffe etwa 18.30; 
dann aber ſchloß fie wieder fit enger, fo daß ihre Ocffnung nirgends 
einen Zoll bc:rug. Das Innere der Spalte war raub und uneben, 
ein Theil der Giaͤtſcherkriſtalle entzwei griffen, indem ein anderer 
nur wenig oder gar unpefchäpigt vorragte, und. entgegengefcgter 
Bertiefung entfprad. Gleich ließ ich mit meinem Blätfcherkril efwa 
6 Fuß In die Tiefe einhauen. Die Spalte mar nur etwa 4 —5 Fuß 
tief; noch immer aber war fie ſchwach und kaum merfbar im Tren⸗ 
nen nad) der Tiefe begriffen, Da id noch einigen Tagen mit dem 
Grafen von Paar den Giätfher bewanderte, flieg id wieder zu 


hener genay bekannten Spalte empor. Sie hatte aber feither ſich 


6 Sol weit geöffnet, und ihre Tiefe founte id nicht mehr, beftinu 
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men. Unsertennbne jehate ſich In ihr der atinofghärifche Cinfins 
und die Wirkung erhöhter Zemperasar. Eilf Fuß von ihr hatte 
feither ſich gem; parallel mit ihr eine zweite geworſen, die ich erſt 


6 Fuß tief ſand. — Sole Spaltenwuͤrfe beobachtete ich ſpaͤter 


oͤfters. Auf dem Aletſchglaͤtſcher vom Eiſenhorne bis zum Voͤriler⸗ 


fee ſah ich in einem Nachmittage drei ſolche entſtehen. Einige mei-⸗ 


ner Begleiter wollen fie in ihrem Leben Dunbdertféiths geſehen haben. : 
Sie werfen Ah hur am heißen Tagen, und, wie es ſcheint, gerne, 

wenn die Witterung anfängt fit Ändern zu wollen. Bei der Nacht 
und und dub im Winter iſt diefe Act des Spaltenwurfes gänzlich uns 


befannt; ja im Gegentheil beobachtete ich, daß fie Nachts Ah enger 


ſchließen; und dag fe im Winter ganz verfchwinden, iſt bttannte 
Xhatfache. Dagegen aber ift biefe Thatfache merkwuͤrdig. 

Da ich längere Zeit auf dem Hnteraargiärfeher mich aufhielt, 
wurden mir faft jede Macht dur unterirdifches oder unterglätfchen 
riges Setöfe und oft 2 bis 3 Mal autgeſchreckt. Zwei Mal wurde 
foto and unſer Nachtlager, das in den Glaͤtſcher eingehauen, und 
mit Schiefer und Gras belegt war, von Anten herauf heftig er⸗ 
ſchuͤttert in Schlägen, mie ich fie beim obern ©paltenwerfen empfand; 
nur war die ganze Erſchuͤtterung fo beſtimmt unterirdifch und dumpf, 
taf man keinen Augenbli an oben beobachtetes Spaltenwerfen 
denten konnte. Man hörte und fühlte alles auͤßerſt deutlich von 
unten herauf. Das Getdſe war dumpf eigener Art: und nur burd 
die Kriſtallmaſſe des Glaͤtſchers der Atmofphäre mitgetbcin. Nie 
faben wir am Morgen in ganzer, weiter Ausdehnung einen obern 
neuen Opaltenwurf, Gleiche Erſcheinung hörte ich auch bei mei⸗ 
nem Uebernachten auf dem -Grindelmaldglätfcher und hinter dem 
Zinfteraarhorn; nie aber, fo oft ich ach am Tage die Firne und 
Glaͤtſcher bewanderte, Härte: ich diefes bumpfe, untertedifche Getdfe. 
Eine untere Blätfcherfpalte fab id bei meinem Vordringen unter 
den. Biefcherglätfiher.. Sie war unten höchftene 4 Fuß weit offen, 
und ſchien ſchon in einer Höhe von 12 bis 20 Fuß gänzlich ſich 
ausjußellen. An der ahfern und obern Flaͤche ſah ich in jener 


Richtung auch nicht die geringfte Spur einer ihr entfprechenden 


Oberfvalte. Daß indeflen die Unterfpalten weit feltener als bie: 
odera, und nur bei weit ausgedehnten Firnthälern herrſchend find, 
laͤßt ſich kaum bezweifeln. Auf der lebten Sinftergarhornreife fab 
ich fie leider im Ueberfluß. 

Die obeen oder die Tagfpalten find Immer nach der Oberfläche 


am meiteften geöffnet; nach: anten aber laufen: fie feilférmig zufams . 


men. Wenn auch die Maffe bis: auf den Grund gerifien, iſt Boch 


dieſe Form hertſchend, wenn 1licht eine obere: und eine untere 


— 


LS 
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‚Spalte zufammengetcoffen. Im Dodfien If kein oberes Gpalten« 
werfen möglich; denn die Mafle ik noch fo unbeftimmt gefügt, fo 
wenig, als Sanzmafle, im Sufammenbans, fo mit eingefchloflener 
Luft erfült, daß beim Wechſel der Tempekatur Seine Spannung 
möglich, indem die einzelnen Körner fich leicht auseinander lockern; 
daher find im Firne die obern Schründe felten. Mach ſchneereichen 
Jahren fieht man gar keine, und nur wenn die Mafle tief flieht, 
oder lange keine neue Schicht erhalten, vermögen die Grund s ober 
Madts oder Winterfpalten von unten nach oben gu dringen. Dies 
fes gefchieht aber nur bis unter die 3te oder Ate Jahresſchicht, 
weiche dann, wenn der Echrund weit wird, als Fien einfallen, ober 
von der untern Luft in die Höhe geſtauͤbt werden. Es ift eine alls 
gemeine und unladgbare Thatfache, daB im Hochfirne jede Spalte 
auf dem Grunde weit ift, und dann feilfürmig nach oben fid vers 
engt. Eben fo wahr if, daß die Firnfchründe viel weiter und ſchreck⸗ 
licher find, als die verengt nach unten gehenden Glaͤtſcherſchruͤnde, 
weit fie im Winter, wie auch die untern Glaͤtſcherſpalten, fi nicht 
zufchließen und nicht jedes Jahr zu erneuern pflegen. Daß aud in 
der höchften Firnregion die Mafle gegen den Grund, wo fie forts 
während durch die untere, die Erdwärme, im Abfchmelzen begriffen 
ff, immer mehr fich entwickelt fich füge, und glätfcherartig wird, ift 
fon oben berührt worden. . 
Wir find Hier gezwungen, aus allem Angeführten den Schluß 
‘au ziehen, daß, wie die Temperatur von Tag und Nacht, von Son 
mer und Winter einander entgegengefegt ift, auch ihre Wirkungen 
an det Ober» und Unterflähe ſich entgegen fegen. Durch Webers 
wärmung im Sommer und in fleinerer, in ibm fé wiederholender 
Periode, am Tage, wird bie Oberfläche der ewigen Eisgebilde der 
untern in Spannung entgegengefegt, und eben fo, obwohl die uns 
tere Temperatur ſich ziemlich gleichförmig zu fein fcheint, wieder durch 
abwechſelndes, auͤßerſt beftiges, oberflächliches Erkalten. In Folge 
dieſes Gegenfages entftehen die Schrände oben während der Nacht 
und des Winters. Jeder Gchrund reißt fi anfänglich nur ſchwach 
in die obere oder untere Fläche des friftallinifhen, gefpannten Eiss 
gebildes; exft fucceffio, wie er dem atmofphärifchen Einfluffe und der 
Temperatur Zugang gegen das Innere des ewigen Eiſes gewährt, 
reißt er weiter, Bis er oft den‘ ganzen Glätfcher. oder Firn durch⸗ 
dringt, und dann oft erflaunlich wild und weit fi oͤffnet. Ueber 
Diefes Erweitern der Spalten muß aber noch diefes bemerkt werden: 
bei Stätfehern, die faft horizontal liegen, und. febr lang find, wie 
der Unteraar⸗ und Aletfchglätfcher, wird man nie weite Schruͤnde 
finden. Je mehr aber der Abhang fi fenkt, deſto mehr pflegen die 
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Scehruͤnde ich zu erweitern. Dieſes ſcheint in dem igrbßern oder 
geringeren Widerſtand zu liegen, ben Der Slatſcher oder Fien bei 
feinem Borfchieben zu Aberwinden hat. . 

Für das Angeführte ſowohl, als. die Geſchichte der Glaͤtſcher 
- Überhaupt, find die fogenannten Glätfchertifche, und vorzüglich die 
Sufferlinien, von großer Bedeutung. Die erftern find einzelne auf 
Stätfcherkegeln rubende Steine, die letztern hingegen zufammenhans 
gende, der die Glaͤtſcher auslaufende Schuttlinien. Als Thatfache 
faͤllt Hier zunaͤchſt Jedem Forſcher diefes auf: wenn die Gufferlinie 
not) in der Region des Firnes Aber felben herablauͤft, fo ift fle noch 
nicht Aber die Firnflähe erhoben; fobald fie hingegen die Firnlinie 
überfchritten und ben Glaͤtſcher erreicht bat, fo beginnt fie über feine: 
Fläche wallartig der ganzen Länge nach fi) aufzuthärmen. Diefes. 
Emporwachſen fteigt in dem Verhaͤltniß, in welchem der Glaͤtſcher 
fang und herijontal ift, und mithin im Derabfteigen einen größern 
MWiderfiand zu überwinden’ hat. Gegen den Ausgang der Glätfcher, - 
wo die Maſſe ohne Widerſtand vorruͤckt; -oder vielleicht ihre hoͤchſte 
kriſtalliniſche "Bildung erreicht bat, finft die oft gegen 80 Fuß hohe , 
Gufferlinie wieder ganz sue Gtlätfcherfläche herab, und vermag nicht 
mehr über felbe fich zu heben. Gleiches ift auch bei den Glaͤtſcher⸗ 
tifchen der Bal. Eine weitere Thatfache ift diefe: nie wird man die’ 
Gufferlinie mit Schränden durchzogen finden. Wenn die Querfpalte 
über den Glaͤtſcher ſich wirft, wird fie immer bei der Gufferlinie aufs _ 
Hören. Wenn dem Spaltenwurfe ein Glaͤtſchertiſch in die Linie 
koͤmmt, wird er fit um felben herum werfen, und dann in feiner . 
Nichtung wieder fortfahren. Wenn Sand oder Schutt fo auf den 
Glaͤtſcher gebracht wird, daß feine Berührung mit der Atmofphäre 
unterbroden wird, fo wird die bebedte Glaͤtſchermaſſe bald zu einem 
Kegel ſich auftreiben, der wie die Gufferlinie fih verhält. Drganis : 
fe Körper dagegen werden wir gerade entgegengefeßt fich verhalten 
und in den Glaͤtſcher einfinten feben. Man könnte fonft glauben, 
durch die Sonne erwärmtes Sands und Steingetruͤmm follte sum 
Schmelzen des Glaͤtſchers beitragen, und folglich in ſelben ſich ein⸗ 
fenten. 

Diefen Winter faulte ich große, fade metallene und Irdene 
Gefäße mit Waller, und ließ es auf einer Wage in Eis fi verwans : 
dein. Bedeckte ich dieſes mit feinem Sande, ſo verlor es nur we⸗ 
nig am Gewichte, ſpaltete im Wechſel der Temperatur nicht, und 
trieb nur ſtellenweiſe ſich empor. Ließ if bas Eis unbeſtreut, 
wurde es nicht nur fpezififch leichter, was bei allem Eis der’ Fall 
ift; fondern das abfolute Gewicht der ganzen Maſſe verlor ſich end⸗ 
lich in ‘ver heftigſten Kälte beinahe um ein Wiertel : %g.tleine 
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Quantitäten Eis verflächtigten ſich in 5 — 6 Tagen péastit: WE 
tg wenig tiefes Temperatur una der. S:omme ausgeſetzt, ging dieſes 
Leichterwerden vor fih. Die Malle wurde dabei uncegeimäßig mit 
einigen Opalten durchfurcht. Die Austeuftungafkhigteit des Eiſes 
iR befannı genug; 06 ed aber Dabri. nur einen Weßandtheil in 
Quftforn ausftoße, und ſo eine Gehaltaverminderung erleide, if 
noch auszumitteln. Mir, fcheint dieſes iatdeſſen aus bem Grande 
der Sal, weit leichter gewandenes Eis, in. Waſſenform verwandelt, 
wieder etwas an Gewicht zunahm. Beachtenewerth if bier aber 
der weſentliche Giafluf den Luft auf die Gisbilbung. Mit Dei des 
decktes Waller nimint 5 Gr. Kälte als Wafler an, und bei einer 
eingebrachten. Zuftblafg vermandelt es fir) in einem Momente zu Eis. 
Ammerhin ſteht hier dem Forfcher nod ein weRes Feld offen, das 
- ib ef wach fortgsiegten Unlerſuchan gen wiſſen ſchaftlich betreten 
moͤchte. 


Auébünfien der Gutfber, wenn man es fo nennen 
vol, iſt übrigens fein Austreiben eines Stoffes, fondern ein Mnters 
gehen bei unmittelbarer Berührung mit ‘der Yuft nach ‘den wechſel⸗ 
wmirkenden Geſetzen der Gegenſaͤtze. Wo dieſe nidt Statt: findet, 
fhreitet Die Maſſe in ihrer Sntwidelung fort, und treibt ungeheure 
Laften empor. Ich fab Gidtfherfegel oben kaum 6. Bub dick, ges 
gen 2000 Subufuf große Granitbiède über 8 Fuß hoch tragen, 
Dabei war das Eis auͤßerſt kompakt, die Kriſtalle ganz ungewöhnlich 
groß; aber nue van ber Mafle getrennt, konnten fie in erhöhter 
Temperatur auseinander gelockert werden, das erwähnte Ausdünften 
lockert die kriſtalliniſche Maſſe der Glaͤtſcher nicht auseinander, fo 
wie aud eine febr erhöhte Temperatur und der Einfluß der Sonne 
es ˖nicht vermag. Durch jenes Ausduͤnſten in Folge erhöhter Tem⸗ 
peratur fpannt fich die Mafle nur, und reißt endlich, da beim Firne 
jene Spannung erſt in tiefen Echichten eintreten kann, in ſofern 
fie glätfcheuartig werben. Auch zum Schmelzen gelangt die Maſſe 
nicht. Bei + 20 Gr: M. fand ich die Glaͤtſcher fo trocken, daß 
auch nicht ein Tropfen Fluͤſſigkeit in ben Grübchen ſich fammelte. 
Mur wenn die Maffe vom Glätfcher getrennt, oder er unten als 
Ganzmafle im Auflöfen begriffen war, fand fbon oben erwähntes 
Lodermerden und Schmelzen auch in weit tieferer Tempera⸗ 
tue Statt. | 

Ueber die. Bufferlinie fagt Thon Wyss: „Man kann fie 
nur einer gehinderten Ausdaͤnſtung und Gchmelzsung- des Eifes zus 
rechnen, weiche Statt findet, wo Luft und Sonne nicht unmittels 
bar es berühren Binnen.“ Man wire: das Erhöhen der Guffer nie 
dem Abſchmelzen des freien Glaͤtſchers zuſchreiben können, vorzuͤg⸗ 
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if wenn men Betenit, daß bei leichteng Vorruͤcken des Glatſchers, 


190 das Guffereis wieder mit feinem butte zur allgemeinen Flaͤche 
fid herabfentt, das fich Bildende Korn nicht gezwungen wird, nach 
der Möhe fich. auszudehnen; und menn man bedenkt, daß bei jenen 
Auftreibungen das Korn weit gröber, feſter und ganz eigenthuͤmlich 
fei, und daß auch mit-der Erhöhung die Glaͤtſcherſchichten mit ihren 
förbenden Stoffen fi) auftreiben und wieder fenfen, da fie bei der 


Annahıne qls Ueberbleibſel jenes Schmelzens horizontale Reſte hori⸗ | 


zontaler Schichtung zeigen müßten. . 


Eine merkwürdige hierher gehörige Erfcheiuung if das Aus⸗ 


ſtoßen unorganiſcher fremder Stoffe. Der Schuts gelangt meiſt oben. | 


fon auf die Maſſe des Firns, dort wird er von Yahr zu Jahr mit 
neuem Gien bedeckt. (Go, Könnte man glauben, ginge beim untern 
Schmelzen im Herabfieigen, bas. Geftein in die innere Maſſe des 
Glaͤtſchers Über; allein noch niemand fab wohl, wo immer der Gläts. 
fer abſchmelzt, in unzählige Schruͤnde fit trennt, oder über Fels 
fen abbricht, auch nur fauſtgroßes Geſtein eingefchloffen. Was in, 
eine verengte Spalte ſtuͤrzt, oder fonft in den Glaͤtſcher gelangt, if 
nad) einiger Zeit wieder auf Die Oberfläche getrieben, auch die undes 


Deuerfien Laſten. Im Jahr 1828 grub ich mehrere Steine 10— 12. 


Fuß tief in die Glätfchermaffe, und deckte fie mit felbiger. zu. Die 
Slaͤtſcherhoͤhe, bie Schichten u. f. 10. wurden genau bezeichnet. Das. 
folgende Jahr war alles auf der Flaͤche, ghne daß der Gilätfher abs 


genommen hatte. Jeder Glétfherfenner betrachtet diefes Ausſtoßern 


eben fo gut. als das Vorruͤcken als Thatſache. Obne jenss Aus⸗ 


ſtoßen müßte die Glaͤtſchermaſſe durch und durch mit Steingetrͤmm 


untermifcht fein, da man: nur erdige und färbende Staffe in und 


zwiſchen feinen Schichten entdeckt. Erxkennen doch jene zwei oder brel, 


die das Ausſtoßen ladgnen, bie Blätfcherfchichten als. alte Dberflär 
Gen; warum enthalten fie deun Fein Steingetruͤmm, das bie jegige: 
Flaͤche bis. empor zum Girne dert? — Wie der Gien non oben herab 
der Firnlinie fih nähert, beginnt er fein unhefimmtes Korn zu fügen 


und, Im Glaͤtſcher fit zu verwandeln. Auf dem Grunde aber if ati. 
der.13000 Fuß höhe Firn ſchon glaͤtſcherartig. Erft um die Gi ns - 
linie erreicht biefe vollendetere Bildung die Oberfläde, and da bes. 


giant jedes Steingetruͤmm und die ungeheuerſten Laften von uni en 
nach der Oberfläche ausgeftofen zu werden, und endlich auf dem 
Glaͤtſcher ſelbſt noch Aber dieſelbe fi zu heben. Nicht der Fücn, 


fonbern der aus. Kirn fich bilbende und dann Immer mehr fit ent« 


. widelnpe Glaͤtſcher fößt aus. Daß. auch der Glätfcher. als folder 
noch in fortgeſetzter Bildung und Thaͤtigkeit begriffen ift, beweiſen 
dis Erhoͤdung der. Guffer, das Meißen der Schruͤnde und als feine 


\ 
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Erſcheinungen; und ans allen, and der fortfchreitenden Wildungss 
thatigkeit geht bas ſonſt unbegreifliche Nichteinſinken gewaltiger 
Granitmaͤſſen und ſelbſt ihr Ausgeſtoßenwerden hervor. 

Die arganiſchen Körper verhalten fit hier gerade entgegenge⸗ 
fest. Auf allen meinen Glätfhermandterungen fand ich fehr oft 
über der Firnlinte neben Steinmaſſen, die auf der Oberfläche lagen, 
durch den Wind emporgetriebene Blätter und Inſekten Immer ties 
fer in die Firn s und die Glaͤtſchermaſſe einfinfen. Die ynfeften 
waren theilé nod febenb, theild todt. Wie fie mit auégefpannten 
Siägeln und Gliedern auf der Maſſe Tagen, fanfen fie bis 2 Fuß 
tief fenktecht ein. Die Deffnung hatte von oben bis unten bie 
gleiche Größe und Form des Inſekt's, auch mit den zarteften Theis 
len. Mit gleicher Beftimmtheit der Umrifle: fenfen die Blätter ein; 
doch fand ich biefe nie mehr, alé etwa 4 Zoll tief, und dann fon 
bei jeder Biegung brechbar oder in halben Moder übergegangen, 
da die todten Snfeften mehr weich, aufgetrieben und in Gährung 
übergegangen fehienen, und die lebenden ſich fheinbar wohl befans 
ben, doch nicht dahin zu bewegen waren, von der Firnfläche aufzus 
fliegen. Sie breiteten vielmehr anf der Eisfläche hervorgebracht, 
wohlbehaglich gleich wieder alle Gliedmaßen im Strahl der Gonne 
über fetbe bin. 

Der zellige Snfeftentôrper, wenn er unmittelbar mit dem Eis⸗ 
gebilde in Berührung koͤmmt, entnimmt biefem von feinem Gehalte 
an Sauerftoff, und bewirkt fo durch Einathmen eines weſentlichen 
Beſtandtiheils des Glaͤtſchers deffen Zerfallen in feine Beftandtheile ; 
batch neue Grgenfäge werben die alten gehoben, und das Gisges 
bilde in feiner Form gelèfet. Was das lebende Inſekt durch Ath⸗ 
en, durch Lebensthätigkeit, das bewirkt dad Todte und das Blätt 
durch Auflöfungsihätigleit; denn der Tod ift eben fo gut, alé das 
Leben, eine Orpdation, eine heftige Sierde nach Sauerſtoff. Ouid- 
quid alteri perit, in alterum trensit, fagt Seneka; und Lucrez 
bemierkt: Natura nec ullam rem gigni patitur, nisi morte ad- 
juta aliens. — Dft fab ih todte Gemfen in die Glaͤtſchermaſſe 
cinfinfen, aber zu meiner größten Verwunderung eben fo oft die 
reinen Knochen berfelben vom Glätfcher ausgefloßen: werden. Die 
Knochen, als ſolche, fheinen mehr als falfige, fogenannte unorgas 
nifdje Maſſe fih zu verhalten. Bor einigen Jahren flürgte auf 
dem. Gries ein Pferd in eigen Schrund. Den ganzen Sommer 
ſank es tiefer, bis alles verfhwand. Bor 2 jahren aber wurden 
die reinen Knochen vom Glaͤtſcher auf bie Oberfläche ausgeftoßen. 

Ich konnte aus ihnen noch faft das ganze Skelet fonftruiren. — 
Sehr auffallend und dem Ausgefprochenen das Wort fprechend if, 
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daß die Knochen, in den Glaͤtſcher eingefchleflen, fo Kalb fih cou. : 
allen faulenden Iheilen reinigen, ja fchneller, als es ſelbſt in der. 
Atmofphäre zu gefchehen pflegt, Merkwuͤrdig ift diefe leichte Zer⸗ 
ſetzbarkeit der Glâtfher durch Abgabe des Sauerſtoffs, und fie gicbt; 
uns vielbedeutende Winfe, das Wechfelverhältnig-mit der Atmoſphaͤre, 
dad Ausdünften und Wiedertraͤnken der Glätfcher, alle. Bildung nad 
Metamorphofe näher zu verfieben. . ; 

Wenn der Yahreswechfel im Herbſt und Winter. bas denn 
Glaͤtſcher ih Sommer entnommene in flüffiger oder in kriſtallini⸗ 
fer Form alé Schnee wieder zuführt, und die Gegenfäge fi uma. 
taufchen, pflegen die Tagſchruͤnde fit auszufüllen - und au ſchließen. 
Wo die Schründe, wie meiftentheils am Ausgange ber Glaͤtſcher, 
weit geöffnet waren, reißen fie nächftes jahr immer parallel in bie. 
Ausfüllungsmafle, welche dann bald wieder durch den Schrund ihre: 
gaͤnzliche Auflöfung findet, da die alte Glätfchermafle nicht anges 
griffen und aufgelöft wird; weiter oben aber, mo bie Maſſe mehr 
gedrängt if, und die Schruͤnde weniger ſich oͤffnen, werfen fi die, 
neuen Schründe mit den alten nicht parallel, nicht in die Ausfüls 
Iungsmafle, fondern durchkreuzen felbe unter einem Winkel vou, 
30 bie 35 Graden. Auf dem Unteraars und vorzüglich dem Aletſch⸗ 
glätfcher fand id biefes als Derrfhende Norm. Die legtjährigen 
Schruͤnde waren noch alle ſehr deutlich fichtbar, aber ‚mit neuen 
Mafle angefüllt. Diefe Ausfüllungsmafle war nicht blau, wie der, . 
Glaͤtſcher, fondern. milchweiß, wie der Firn, und der ganzen Länge: 
nad 2—5 Zoll über die. Glätfcherfläche empor getrieben, Uebrigens, 
zeigte fle ſchon fehr beftimmt friflallinifhes Gefüge, und fait fo gro⸗ 
Ges Kom, ald der Glaͤtſcher felbft. Das. alte Gefüge fheint. hier, 
auf das neue fchnell einen beftimmenben Einfluß. aussnñben, und 
ſchneſler als auf der Dberfläche, die neue Malle glätfcherartig zu fils, 
gen. Die neuen Schruͤnde werfen fi alle parallel und mit den: 
alten unter angegebenem Winkel. Diefes Kreuzen fcheint mie eine. ' 
fehr wichtige aber ſchwer ju erdrternde und näher: zu beobachtende, 

Thatſache. 
| Es ift fchon oben bei der Reife nach Strahleck eine Thatſache 
angeführt worden, die beweiſet, daß im Sommer der Glaͤtſcher an. 
feiner Oberfläche mehr als an feiner untern fi ausdehnt. Im. 
Winter dagegen, wo die Außenfläche ftarr, mit Schnee umhuͤllt, und 
keiner Wechfelwirtung mit der Atmofphäre fähig ift, fheint die uns, 
tere Fläche ſich mehr auszudehnen, oder mehr alé die obere, in kriſtal⸗ 
linifher Vildungsthätigkeit, in Wechſelwirkung mit der Luft begrifs. 
fen; denn die Erdwaͤrme und alle untergiätfcherigen Bildungsmo⸗ 
mente And auch in der Periode des Winters (bit, was ah der 
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Hate dé aicht der Fall Doch auch da muͤſſen Veobachtun⸗ 
gen noch näher eutſcheiben. 

Eine intereſſante Datſache iſt, Daß die Glaͤtſcher, le mehr fie 
im Serabfteigen vem Ausgange fich nähern, zugleich aud deſto mehr 
faͤcherfoͤrmig fé ausdehnen. Die große Bufferlinie des Unteraars 
glätfchers fümmt, wie oben angefhßrt, vom Lauteraarhorn. Anfangs 
hat fie faum 20 Zuß Breite. Mit dem Herabſteigen aber nimmt 
dieſe fo zu, daß fic mach einer Stunde fchon 200 Fuß beträgt, und 
endlich am Ausgange den ganzen Glaͤtſcher einnimmt. Dei vielen 
‘andern Glaͤtſchern, welche Jéberfeité eine Gufferlinie, aber mehr am 
Stande’ als auf der Mitte tragen, wird der Schutt bald beiderſeits 
Dôer die Bänder geſchoben und zu fogenannten Glaͤtſcherwaͤllen aufs 
gehauͤft, Indem der weiße, freie Mittelſtrich des Gtärfchers wie ein 
Facher Ah ausbreitet und den ganzen Glaͤtſcher einnimmt. m 
Blauͤmlisalpglaͤtſcher findet fih ein Belfenfamm. - Dur zwei Rins 
sen, und nur durch dicke, ſtuͤrzt fortwährend Schutt anf den Glaͤt⸗ 
fer, und bildet fo zwei ſchoͤne Ghfferiinien. Diefe werden im 
Ferabſteigen des Glaͤtſchers fehr breit, und lanfen zagleich außer 
ordentlih auseinander. Die bicher gehörigen Thatfachen find uͤbri⸗ 
gens in großer Menge bekannt genug. 

Aus allem Angeführten ergieht fih, daß die Glaͤtſcher durch 
Innere Ausdehnung zu Thal fleigen, dag aber bicfes durch unteres 
Schmelzen und dem größern Winkel des Abhanges gegen ben Horis 
aont erleichtett wird. Die bisher und faſt allein Herrfchende Anfidt 
betrachtet es bios mechanifch durch Eigenſchwere und unteres 


Schmelzen bedingt. Die Bewegung fol ftogmeife, niit ungehenrer 


Schnelligkeit von fih gehen, und In einem Monat oft 12 — 15 
Yuß betragen. Wer fah das? dann nrußte der Glaͤtſcher oben beim 
denen Birhfelbe oder fonft irgendivo entzweireißen. Wer fab das? 
Noch niemand fah wohl einen Glaͤtſcherſchrund, welcher den ganzen 
Gtätfher trennte. Unter der Guffer trennt fit der Glaͤtſcher durch⸗ 
aus nie, fein Grand lauͤft unter felbe aus. Die meiſten Schruͤnde 
find nur menig lang, und fo groß auch ihre Menge ift, fônnen fie 
im Sidiad! Über den ganzen Glätfcher empor umgangen erden, 
wenn man. fie nicht überfpringen will oder fann: Die Annahıne, 
daß der Glaͤtſcher fon von den hoͤchſten Spitzen ſich losreiße und 
auch die Ganzmaſſe des Firnes, da der Glätfher dod nirgends zer⸗ 
reißt, jene Bewegung mache, ift wohl fehr übertrieben! - 

Während einige Gtätfcher ohne Bruch herabſteigen, drängen 
andere fi) über fenkrechte Felfen, reißen jeden Moment im Bor 
‚räden in einen Waffen 108, und bieten dem fernen uengierigen 
Wanpdeter intereffante Ochaufplele. Andere enblich halten hier bas 
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‚Mitte amd Reigen. ſtafcuwetſe Abrr wilde Elippen "Hirhb. Diele 
Glaͤtſchergehaͤnge biesen vorn Diiiferiven das Anftauuungswuͤrdigfte. 


+." Utber bem Abhange beginnen AB zh’yerteißen, und Ke: Cigenfdoere, 


aber nur in fofern die Maſſe von: oben’ nachtuückt, Fänge än, ihre 


Herrſchaft anszudben. Sobals die Mate auf ben Abhang feisit 


gelangt, ift jede Regelmaͤßigkeit der Formen gänzlich verſchwunden. 
‚Alles. reißt ſich ſchrecklich durcheinander, und bietet dem atthiofphäris 
ſchen Sinflufie tauſend aund laufend Suodnge in das innere und 
Ziefere des Glaͤtſchers. Wo einzelne Eteine auf der Malle liegen, 
waͤchſt diefe zu wilden Thurmschaln empor, die‘ man oft hundert⸗ 
weiſe 20 — 80 Zah Hoch Mehl. Rings um ſie ˖iſt Sie Diaffe ‘auf 
ven Grund zetriffen. Jeden Angendlick ſtuͤrzen felche Thuͤrme mit 
ihren Stemkoͤpfen ein und vermehren mit. ſchrecklichem Ruine bas 
Grauſe der Formen. Mft richten ff mauerähnfich mit tauſend 


Baden. ganze Glaͤtſcherſchichten ˖ weit in bie Luft auf. Dicht immer 


iſt Sieiagetrümm auf viefen einporſtrebendeü Geftaiten. et ſchet⸗ 
wen oft der unterirdiſchen, burch die Schründe ſteigenden Lufi, 
weiche Schneegetoͤler und Dänfte mit friſchem Zuge zwiſchen den 
Maſſen emporiteibt, ihre Form zu verdanken. So ftejgt bee grau⸗ 
fenerregende Muïn herab, und Yürzt ſich oft über Kelfen; Unten 
aber auf. mehr Horkontalem - -Srande ift die zufammengeftägte, zer 
tsänımene Mufſſe baid wieder zit ebénem Glaͤtſchet gefuͤgt, der ge 
maͤchtich wieder zur: letzten Aufldſung heradſteigt. Won Weitem 
aage ſchen nehmen oft ‘fokbe Giaͤtſchergehaͤnge fit wellfoͤrmig mus! 


Diefe Font: Hat Bean: unbedingt uttkundig auch die Zeit Ven foges | 


nannten Elsmeeren ugefdrieben.: Daß unten die Maſſe wirder fo 
ſchnell ſich -fügt, und auch da fo bald die In den Ruim gelangten 
Granitmaſſon ausgefleßen werden, gehört zu den größten Merkwaͤn 
digkeiten, aber auchzu den beftimmteffen Thatſachen. Die nähere 
Angabe der Rarakteriftifchen ainzemer Saiſcherbruche kann nicht zu 
storänoten Nothzen paſſen. 

Weber Die Perkode ves weitern Vorruͤckens und des Rachages 
der verſchiedenen Glaͤtſcher hoffe ich zu’ den Bereits befanniten roch 
andere hiſtoriſche Thatſachen zu Tammeln und dann in entwirkelter 
Arbeit miiegucheilen. Unterdeſſen genûge bier diefe Bemerkung: 

Jeder Gtärfcher wirb mefpränglich alé Firn geboren ; als Glaͤt 
ſcher iſt er aur im Abnehmen bégriffen, er reift nur der Aufldfung. 
entgegen. Wenn im ner Folgevon ſchneereichen Jahren die Fitn⸗ 
meere ungewöhnlich ſich anhauͤfen, werden fie auch um ihren untern 
Saum gewaltigere Glaͤtſchermaſſe herabſtoßen gegen. die Unterwelt. 
Solde: Riefenglisder; in jevem Hinfange gewaltiger, als fie fonft. au. 


fein pflegen, brauchen auch längere Zeit" zur Vernichtung, hoher fie 


s 
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‚auch, weil bad Morräden Immer fortgefegt Statt findet, weilte her 
ab in die bewohnten Thäler gefchoben werden. Magere Girne hins 
gegen können nie fette Glaͤtſcher ausftohen ; daher find die Glaͤtſcher 
in ihrer Echmädhtigkeit aufgeldſt, bevor fie tief iné Thal gelangen, 
‚und fie ziehen ſich zuruͤck. Bei allem biefem wirkt freilich and die 
Temperatur Falter oder warmer Jahre; allein alle Verhaͤltniſſe zeis 
‚gen, daß diefee Wirken fehr untergeordnet if. — Gegenwärtig feht 
bas eine große Firnmeer der Berneralpen ſehr tief, vie Glaͤtſcher 
werden daher auch weniger mädtig von der Fienlinie auszulaufen 
. beginnen ; wenn mithin die nun auélaufende Waffe ihrem Ausgange 
flb nähert, werden die Glaͤtſcher fi zurüdziehen. Diefes mird bei 
furjen Glät{dern, B. denen, von, Grindelwald in nicht gar lan 
ger Zeit gefeben. ei den Aarglätfchern wird bie Zeit bis dahin 
bas Doppelte, und beim Aletſch bas breis bis vierfache betragen. 
HGeſetzt aber, die Fine wüchfen die nächken Jahre um 100 Fuß, fo 
würden fie die Glaͤtſcher auch weit mächtiger ausfenken; mithin wärs 
den diefe nad der jedem Glaͤtſcher zu feinem ganzen Laufe beſtimm⸗ 
ten Zeit weiter zu Ihal fleigen. — Es läßt ſich glauben, daß bie 
Glaͤtſcher alle ungefähr gleich ſchnell ſich ausdehnen und abwaͤrts 
ſchieben; if daher ihre Schnelligkeit bekannt, wird: mau auch aus 
der Entfernung leicht das künftige Vor⸗ oder, Ruͤcſchreiten berech⸗ 
nen können. Diefes wuͤrde für die Alpenwirthſchaft von großer 
Wichtigkeit fein. Was bei dem Widerfiand der Bemcgung faſt ho⸗ 
rizontaler Glétfher. in Rechnung gezogen werden müßte, iR frs 
lich fehwer zu beflimmen. — Alle bisherigen mir betanntes Meffuus 
gen der Glaͤtſcherbewegung find unrichtig, weil ‚fie die Entfernung 
ihres Ausganges von einem Punkte beſtimmten, ohne das bortige 
Abfchmelzen in Rechnung zu bringen. Schreiht man daher einem 
Glaͤtſcher jébrlid 40 — 50 Fuß Bewegung zu, fo mürde bei genaues 
zer Meflung diefelbe wohl weit größer ausfallen. Die Punkte jur 
Beobachtung können nur auf dem Glaͤtſcher ſelbſt und an den bris 
berfeitigen Ufern angenommen werden. erden fie an ihrem uns 
tern Rande angenommen, fommt zugleich das Abſchmelzen in Rech⸗ 
nung, was fehr wichtig iſt, wenn zugleich genaue Punkte auf: dem 
Glaͤtſcher ſelbſt Heftimmt find. Mach den genau angefteliten Meſ⸗ 
fungen ift biefen Winter der Unteraarglätfcher 21 Fuß vorgerädt. 
Gegemwärti ift das Borrdden etwas ſchneller, obwohl er wegen dei 
Abſchmelzenr am untern Rande ſtille zu ſtehen ſcheint. 


Werfen wie nun noch einige Blde auf die pflänzlichen Pros. 
pute der ewigen Eisgebilde ! 
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Der ſogenannte rothe Schnee, Protococos oder Palmella ni- 
‚valis, ift allgemein bekannt, aber fo wenig mit forfihendem Blicke 
unterfucht, daß man fih nur mit höchftem Unmillen auch der neues 
fien Mittheilungen darüber erinnern kann. Männer, weiche wieder 
die Sache als Gigtenftaub oder gar alé Inſektenauswurf erflären, 
muͤſſen wahrlich fid) nicht die Diühe des Niederbeugens auf die Fläche 
genommen, noch weniger aber allfeitig die Verhältniffe des Vorkom⸗ 
mens .aufgefaßt haben. Wenn ich die Sache auch nicht botanifd) zu 
behandeln weiß, fo wußte ich fie doch mit gefundem Auge anzufehen. - 

Auf allen meinen Glaͤtſcherwanderungen wallte ich faſt täglich 
über weite Strecken rofigen Firnes bin. Wohl Hundert Mal unters 
fuchte ich den Gegenfland, und mehr als zwanzig Mal ließ ich Grus . 
ben in den Firn einhauen, in welche ich mich ftefte, mit einem Ras 
firmeffer die rothe Fienfläche fenfreht abfchnitt und das fonderbare 
Aufteimen dieſer Dflanzenforn fo im Profilfchnitt unterfuchte, Die 
Kefultate find mit einigen Worten bdiefe : 

Die Palmella nivalis erfcheint in der Kegel. nur von der 
Firnlinie bié 1000 Fuß über derfelben; bei 9000 Fuß Meereshoͤhe 
wenigftens fand ich fie nie mehr. ie erfcheint fie im Glätfcher, . 
und nie im Schnee, fondern immer im Gien, und am lichften an 
folhen fonnigen Abhängen, wo der Schnee rafch in Firn fich verwans . 
delt. Im Auguft ift fie um die Firnlinie fchon in ſchwarzen Mo⸗ 
der übergegangen, während fie 8200 Fuß hoch in noller Entwicke⸗ 
lung und gegen 9000 Fuß erft im Aufleimen ſich befindet; fhattige 
Lage indeflen, die Menge des neuen Gchnees und tiefe oder hohe 
Temperature machen hier nicht felten cine Ausnahme. 

. Bei ihrem Anfleimen entdedte man im Firne eine aùferft 
zarte und ſchwach durchſcheinende Rarminfarbe; und wenn man. 
fi auf ben Firn legt, und über feine Fläche blickt, entdedt man 
nichts. Alles ift noch unter der oberfien Fläche des Firns. Bet 
ihrer Höchften Bluͤthe prangt dann. die ganze Sirnfläde in lebhaf⸗ 
tem Hochrothe, das zwiſchen Karmin und Zinober ſteht. Spaͤter 
truͤbt ſich die Zarbe, und geht endlich in Schwarz über, das fih in . 
den Firn einfenkt, und oft ftrichweife felben durchfurcht. Wenn ich 
die Dflanze in ihrer erften Periode genauer unterfuchte, fo fand ich 
im Querſchnitt etwa 14 Linie unter der Fläche des Firn's gleichfam 
ein auͤßerſt zartes, rothes Staͤmmchen, das nad) unten verjüngt, 
zwifchen zwei Firnkörner fich herabfenkte, ohne ſich zu verzweigen. 
Ueber die zwei Körner lag dann das Korn, welches zur Oberfläche 
gebèrte. Das Stämmen theilte ſich gerade unter biefem Kork 
Y fdrmig in 2. Aeſte, die es, ebenfalls verjuͤngt, um das Korn 
herum nach der freien Luft zu drängen face, Sehr :felteri nur 
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Eonnte “id 3 Zweige entdecken. Andere Verzweigungen fand ich 
nie. Unter der Lupe entdeckte ich aùberft zarte, arterienartige Faͤ⸗ 
ferchen, die feib ben Körnern fi einzufenten fchienen, und dem. 
Dflänzdyen das Anfeben vom Zerfließen in die Firnmaſſe gaben. 
Ales war fo zart, daß nur bie fo ausgezeichnet rothe Farbe es 
moͤglich machte bas Individuum zu unterfcheiden. Wenn id eine 
Maſſe dieſes rothen Firnes aushob nnd in einem Gefäße ſchmelztr, 
ſo war das Pflaͤnzchen vor dem Eiskorne verfloſſen, und am Ende 


hatte id das Gefaͤß mit hochrothem Waſſer angefällt, das, durch 


Loͤſchnapier filtrirt, auch nicht ben geringſten Ruͤckſtand zeigte. Erſt 
3 Wochen nach meiner Heimkunft klaͤrte das Waſſer ſich ab, indem 
eine rothe, gallertartige Maſſe ſich auf den Grund ſetzte, die im 
Waſſer erſt nach 4 — 5 Monaten zu ſchwarzer Dammerde wurde. — 
Unterſuchte id die Entwickelung dieſes Gebildes näher, fo fand id 


daß jene zwei Aeſtchen ſich bald zwiſchen den Koͤrnern durch, an die 


freie Luft drängten. Nun fand ich auch mit freiem Auge auf jes 
dem Aeftchen ein febr beftimmtes Korn, das unter der Lupe uns 
formlid warzig ſich zeigte, die Rarminfarbe verloren, und dagegen 
eine beflôraune angenommen hatte. Wenn ich nach dem Schmel⸗ 


Hzen biefer Mafle das Waſſer filtrirte, fo mar das Giltrum mit bies 


fen Rôrnern angefüllt. Das durchgefloſſene verhielt fih, wie das 
oben Angeführte. Die Körner waren bei meiner Rädkunft in 
Fauͤlniß Äbergegangen. Diefes Aufleimen und Blähen dauert nur 
wenige Tage, und dann zerfällt biefe fonderbare Pflanzenform in 
fhwarze Mafle, die dad Gewand des Gites truͤbt, und in fetes 
ih einnagt. — 

Woht ließen fi unter ſtarker Vergrößerung an Ort und 
Stelle nähere organifche Entwickelungsmomente entbefen und viel⸗ 
leicht für die Entwidelung des Pflanzeniebens überhaupt wichtige 
Mefultate ziehen; mir _wentgftens fcheint das Keimen im £uftraume 


zwiſchen den Eiskoͤrnern, die befiimmte Gabelfornt eines nur burd 


Garbe erkennbaren Individnums, fein Gtreben nach der Luft, und 


‚dann die Entwidfelung einer Kapfel auf jedem Zeige von nicht. 


geringer Bedeutung zu fein, und für die Entwickelung alles Seins 
mancher Betrachtung würdig. Mögen die Zorfcher ben nur aüßers 
lich, aber treu befchriebenen Gegenſtand näher wuͤrdigen. | 

Ueber ein Berwandtes, aber noch ganz unbefanntes organis 


ſches Wefen babe ich Hier mod) einige Worte zu ſprechen, über eine 


Pflanze, die nie dem Firne, fondern nur dem reinen, vefien Glaͤt⸗ 
fher entwächt, uno aus diefem Dammerde erzeugt. 

Wer den Unteraarglätfcher bewandert, findet etwa 4 Etunde 
inter der Giralinie im veſten Glaͤtſcher eine unzählige Menge 
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Sruͤbchen, bis fiers fon befbrieben, and meiſt widerſtunig ges 
deutet wurden. Die Grübchen haben einen Durchmeſſer von 
1 bis 6 Zoll, find meiſt rund, doch auch léngliht und unbeſtimmt 
geformt. Mit ihrer ganzen obern Form find fie 3 — 20 Zoll tief 
in ben Glaͤtſcher eingefunten, und auf ihrem Grunde mit ſchwar⸗ 
zer Pflanzenerde angefült. Gewöhnlich enthalten fie zugleich Waſ⸗ 
fer, durch das man jeden Morgen nad) Aufgang der Sonne die 
Dammerde eine Menge Qufthlafen entwideln fieht, was am Inge 
nie der Gall if. Ein ähnliches Gräben ohne jeue Pflanzenerde 
wird niemand zu. entverden im Stande fein. Die Form Kiefer 
Löcher, ihre Wertgeilung in Tiefen und auf Eishägeln,. ire vnzaͤh⸗ 
lige Menge und ibr Inhalt ind fo auffallend, dab man fie nus 
möglich von emporgemebtem und vom Waſſer zufammengeführten 
Staube herleiten kann; und dann, warum find fie nur anf dem 
* Unteraorglätfcher, warum nur in einer beflimmten Höhe und nur 
einem Bezirke deſſelben? Ich bewanderte vie Glätfcher faf alle, 
und entbefte auf keinem auch nur die geringfte Spur aͤhnlicher 
Erfheinung; nur aus dem Cbamouni ift--öfters gleiches berichtet 
worden. Den. Grund dieſer Erſcheinung hatte ich 1828 und’ 1829 
Gelegenheit zu unterſuchen. 

Bekanntlich fhmelst der Schnee jedes Jahr auf den Glaͤt⸗ 
fhern bald wie anf feften Lande rein weg. In der Nähe noch 
vorhandener Schneeftellen fand ich am nordoͤſtlichen Glaͤtſcherraude 
Die Gröbchen noch wenig in ben Glätfcher eingenagt, nad eine 
mehr gallertartige, als erbige Malle, ſaß nod fall auf ber Ober⸗ 
fläche. Bald fab Ich auch von Weiten her em Schneerande aus 
gezeichnet boibgelbe Stellen. Es waren einzelne, faft handgroße, 
außerſt zarte, ſchwammartige Wefen, die zolldid, an ber Unterfläge 
ganz in den Slätfcher eingewachfen, aber leider alle ſchon in Fauͤl⸗ 
nif begriffen waren. Nahm ich fie von ihrer Stelle weg, zerſloſſen 
fie ſchnell; fie faͤrbten das Wafler nicht, das vielmehr gelauͤtert fich 


fier, und die Hände mit oderartiger Maſſe befchmiert Heh. . One 


an einer einzigen Stelle fand ich ein noch gut erhaltenes Exemptar 
béefer Pflanzenform. Ich hieb ringsum den Gtätfcher weg, es nds 
her zu unterfuchen. Der Glaͤtſcher war ganz rein und bei. Die 
Dflanze fab ibm faft Handgroß und & Zoll dick auf; fie hatte unbe⸗ 
ſtimmte bemifphärifhe Erhabenheiten ‚ erinnerte im Auͤßern an eine 
Tremelle, hatte doch fo wenig Zufammenhang, daß jede auch nur 
leife berdbrte Stelle zerfiel, ober vielmehr zerfloß. Das Ganze 
ſchien ein dem Glaͤtſcher entſtiegenes, blaſiges Waſſergebilde, das 
durch und durch prächtig hochgelb war, und auch in gelbes Waſſer 
zerfioß, da die Altern Gebilde, wie berührt, eine fchon mehr erdige 
- 21° - 
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gelbe Wafle ausgeſchieden hatten. Sie fente fé sroiféen die 
Gtätfcherkriftalle tiefer und fandte nach unten eine unzählige Menge 
arterienariiger gelber Faͤſerchen dem Eife ein. - Eine Linie, wo das 
Eis aufhôrte und das eigentliche reinpflänzliche begann, war nicht 
zu ermitteln, das erfte vielmehr ging allmählig in das zweite über. 


. Eine nähere innere Bildung konnte ich aud mit ber Lupe nicht 


unterfcheiden. Die Pflanze war ein halbes Fisgebilde. Gorgfältig 
ſchnitt id alles mit einer Glaͤtſchermaſſe weg; faum aber ward vom 
Glaͤtſcher getrennt, jerfloß es fchnell, fo daß ich nur einen Theil des 
Waflers in bie ausgeleerte Gchnapsflafche fammeln konnte. Schon 
ben gleichen Tag hatte es die gelbe Garbe ganz verloren und eine 
Ihwarze, erdige Maſſe abgefegt, was bei der Palmeila erft nach 
Monaten geſchah. 

Das die reine Thatfache, weiche näher zu unterfuchen mir 
dieſes Mal unmöglid ward. Indeſſen glaube id, aus dem Weni⸗ 
gen dieſen Schluß ziehen zu dürfen: die erwähnte Pflanzenform, 
obwohl fehr groß, in Ihrer Entwidelung der Organe doch wahr 
fcheinlich noch tiefer ſtehend, als die Palmella nivalis, erzengt ſich 
beim erſten Beginne des Frühlings unter dem neuen Schnee in 
den Zwifchenraumen, den biefer mit dem Glätfher bilder. Mit 
dem Berfchwinden der Schneedecke ſcheint ſchnell ihre hoͤchſte Bi 
thezeit einzutreten und dann febr furz zu dauern. Bald zerfällt fie, 
entnimmt dem Siärfcher im Auflöfungsprogeffe den Sauerftoff, löfet 
fo in feiner Berdbrung das Eisgebilde in feine Beftandtheite, fenft 
fh in felbes ein, bildet jene Stäbchen, und ift auch als Damms 
erde noch im Zerfegen begriffen, was die ben Gruͤbchen entſteigen⸗ 
den unzähligen Quftblafen belegen muͤſſen. 

Schr bedeutungsvoll für den Beginn und die Geſchichte des 
Lebens werden uns diefe zwei angeführten Dflangenformen. Gie 
bieten zu manchen Betrachtungen reichen Stoff, und geben uns 
fhône Winke, wie die Natur allenthalben nach höherer Entmwide 
lung fi drängt, wie allenthalben das Leben fi vegt, wie es bei 
feinem Beginne fhon die Stoffe zu umändern und für höhere 
Formen der einfachen, noch ungetrübten Natur fit einen Grund 
zu entreißen wiſſe. Wohl mit faum in "feiner vollen Tiefe erfanns 
tem Rechte fingt Lühe: ' 
Bon ben beſchneiten Gebirgen ber nordiſchen Langen Polarnadt 

Bis zur erbumgärtenden Bone beë heißen Xequators 
Iſt kein Raum fo gering im weiten @efllde der Schöpfung, 
Daß fie nidt nähre Gerdichter ber Sage geeigneter Pflanzen. 


— — 
3 


Erdkunde, u 37 


Ueber atwoſphaͤriſche Verhaͤltniſſe in den Hochal pen. 
. (Æuégreiogen aus Hugis naturiitoriſcher Aipenreiſe) 





(Reife nah dem Finſteraarhorn.) Die ſchon fruͤher 
von mir, ſagt der Verf., und auch von Andern gemachte Bemer⸗ 
tung fand ich auch Hier beftätigt. In hohen Regionen der Atmofphäre 
teitt die Nacht früher ein, alé in tiefern, und fpäter erfcheint ‚dort 
der Tag. Um 9 Uhr hatten wie fhon ſchwarze Nacht, und um 
6 Uhr früh faum noch Tag, was fhon auf der Grimfel nicht ganz 
der Fall war. Mein ausgezeichnetes Kronometer ‚trägte mich richt, 
was aus nachheriger Vergleichung und felbft aus den Uhren der Ges 
fährten hervorging. Freilich war das Wetter fiürmifh und trüb; 
allein die Tage vors und jene nachher erlebte id in der Tiefe glei⸗ 
es. Daß auf febr hohen Gebirgen bei gutem Wetter weder Mors 
gens.nod Abendroth gefehen wird, ift ohnehin bekannte Ihatfache, 
Und doch Hört man oft, daß auf den hoͤchſten Alpen die Nacht nur ' 
etwa drei Stunden dauere; daß, wenn das lange dauernde Abends 
roth endlich verglimmt, man bald bas Meorgencoth gefehen haben . 
wid. Der Gebirgsforfher fieht in jenen Hochregionen die Nacht 
immer ſchnell ohne allmähliges Berglimmen, ohne Abendroth bald 
nach Untergang der Sonne eindrehen. Da id vor einem Sabre 
über das fhauervolle Sulzband zog, fabe Ich nahe unter uns die 
Alpe, wo wir die Macht zubringen wollten. Wir waren überzeugt, : 
die Hütte vor völliger Nacht zu erreihen; allein die Sonne ging 
unter am woltenleeren Himmel, und fchnell war die Nacht fo ſchwarz, 
daß id von den, nur 6—8 Schritte entfernten Begleitern feine Spur 
feben fonnte. So hatten wir bis Mitternacht zu tappen. Eben fo 
plöglich erfcheint der Tag mit der Sonne, da man ihn von oben 
herab in den Thälern guerft erwachen fiebt, wohin auch der oben 
verfehwundene Tag fich zurädzuziehen ſcheint. Auch am fehönften 
Gaga herrſcht, nah Sauflüre, auf dem Mont: Blanc ein gewiffes 
unnennbar magifches Dunfel; die Sonne erfcheint matt; ohne Kraft, 
und mehr dem Monde aͤhnlich. Daß das Licht durch die Atmofphäre 
bedingt fei, weiß Jeder. Wie aber größere oder geringere Dichtigs 
keit der Luft, und felbft ihe Sefchwängertfein mit Dünften zum Licht 
- fi verhalte, ift eine wichtige, aber durch Walſachen noch nicht ge⸗ 
Iöf’te Frage. | 

Ich war nun gang in der Mitte des bei 60 Quabratffunden - 
ringsum ausgedehnten Slätfchergebiets, aus dem in der Nähe einige 
Hoͤrner und Grâte fi) emporhoben. Was man jedoch von einer 


x 
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Fernſicht ans dieſen Regiomeh erwarten möchte, und was man bel 
einer Höhe von 12-—14000° fo fähfchlich behauptet, findet man hier 
eben fo wenig als anderwärts.. Dagegen aber wird der Beobachter, 
flaunend, auf andere Weiſe überrafcht. Wie man von Stufe zu 
Stufe Höher ſteigt, Tchließt immer enger fl der Gefichtäfreis um 
den Forſcher zufammen. Die Gegenftände verfließen .in magiſches 
Dunkel. Schon bei 10000' wird jeder Unbefangene den Geſichts⸗ 
kreis dunkel ſich verengen Feben. Mir war es früher [on auffal 
‚Iehd auf der Kuppe des Titlis, dem Wendenſtock, dem Tſchingel, der 
Bluͤmlisalp, ob dem Rotthal, der Strahleck und dem Tofenborn, 
Selbſt das Siedelhorn fängt_fhon an, Spuren davon zu liefern. 
In das Blaue des Himmels mifcht fich in fonderbarer Abftufung 
zuerſt Safar, dann truͤbes Grün, und endlich daͤmmerndes Schwarj. 
Weniger empfindlich ift das ummittelbare Sonnenlicht dem Auge; 
wenn es dagegen vom Firne zurädwirkt, bat es feine Kraft wieder 
"erlangt. Freilih kommen hier die Kriftallifationsflächen des Firns 
in Betrachtung, fo dab man gezwungen ift, mit fleigender Höhe die 
Schleier und blauen Brillen umzulegen. Tiefer ift das Sonnen 
licht, vom Firne zuruͤckgeworfen, nicht fo grell, ald das unmittelbar 
einfallende. In jenen Höhen aber ift das vom Firne zuruͤckgewor⸗ 
fne greller, als das ummittelbar einfallende. So feint bot dir 
Firn einigermaßen Nepräfentant einer dichtern Atmofphäre, wofuͤr 
noch mehrere Gründe fprechen würden. 

Mur das nahe Sbrets und Walcherhorn hoben einigermaßen 
"deutlich fich hervor. Die kaum 3 Stunden entlegene Kuppe det 
Jungfrau, des Eiger und Mönch zeigten fich bei weitem nicht in ſo 
beftimmtem Umriffe, ald fie von Solothurn aus, 18 Stunden weil, 
gefehen werden. Und bod fbien die Atmofphäre ganz vollfommen 
guͤnſtig. Auch in der Tiefe auf dem Viefcherfien fab ich diefe Hör 
ner weit beftimmiter in allen Iheilen, ald auf diefem Punkte, Webers 
haupt glaube ich, wird es kaum einem aufmerffamen Gebirgsforfcher 

‚ entgehen, daß in gleicher Form, unter gleichen Berhältniffen die Ges 
genfände in ihren Eleinen Theilen und Umriſſen weit deutlicher und 
größer fich zeigen, wenn fie von der Tiefe nach der Höhe, alé wenn 
fie von der Höhe nach der Tiefe beobachtet werden. Weber die Jungs 
frau hinaus mar das Oberland und die Schweiz mit zahliofen Ges 
birgen und Thaͤlern nicht neblicht, aber fo daͤmmernd und naͤchtlich, 
daß nichts Einzelne mehr fi auépob. Und doch haben alle Bes 

obachter gleichzeitig, Mittags 12 Uhr, fhônes, belles Wetter aufgcs 

‚zeichnet. Oeſtlich und weftli in der Tiefe fab Ich noch mehren 
Horngeſtalten geifteräpnlich unbeſtimmt fit heben, Ueber das Hasles 
und ehtſchthal Hinaus aber war nichts Einzeines mehr ſichtbar. Suͤd⸗ 
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lich in der Tiefe übre das game Sous hin Inge ungeheuere Wols 
&enlaften, die allmählig Äbereinandet empor fit waͤlzten, und nichts 
Gutes verkuͤndeten. Dieſes ausgefprpchene, hier und dfteré beobach⸗ 
tete Lichtverhaͤltniß fol: nach dem Beshacdhtengen ber Aeipler nur 
Morgens und Abends eine Ausnahme erleiden, wenn die Sonne 
gerade unter dem Horizonte Geht, und dann fernere Hörner gefeheh 
werden. Auch ich beobachtete öfters Gleiches, allein nur auf tiefern 
Stantpuntten, nicht über 10000” erbaben. Was der Untergang der 
Sonne bei 13000’ Höhe zeigen wuͤrde, wäre gerviß wichtig für jene 
Lichtverhäktnifle, das frühe Erſcheinen der Nacht In jenen Höhen 1e, 


Während ih ‚mebsfeitig beobachtete und aufzeichnete, waren 
drei meiner Begleiter weit nad) oben gedrungen; die Abrigen fans 
ben unter mir, Der Sturm aber wüthete von Weſten bee mit Geis 
fpiellofee Orkanwuth in horizomtaler Richtung, weniger aus den 
Abgruͤnden beraufdriugend. Deftli# hob er fenfrecht an ven Wins 
den des Finſteraarhorns aus dem Finſteraarglaͤiſcher fit empor. 
Gerade auf der Girnlante, wo wir flanden, vereinigten fé beide, 
mad wirbeiten, mit graufem Geheule Rd einend, in diagonaler Rich, 
tung aufwärts. Kopfbedeckung und Schleier, dem Lanener (einem 
der Führer) weggerifien, flog, fo weit das Auge reichen. fonnte, him⸗ 
melwärts. Momentanes Schnesgeftöber von Welten her und aus 
bem oͤſtlichen Abgrunde drehte Aber uns fi in Sadlen, und faste 
dann zum Dimmel empor. So durfie keiner von uns frei ſtehen 
ohne Gefahr weggerifien zu werden. Ich Ichute mich an den Fels⸗ 
block, während andere,an den Firn fi Hammerten. Bei allem Uns " 
geftäm entfchloß ich wich doch, mit vier der Ruͤſtigſten die Erfleigung 
der Spige zu verfuchen, während die Übrigen zum Mädwege beflere 
Tritte in den Firn einhauen follten. Daher gebot ich vorwärts. - 
Arnold Dénbier (cin Fuͤhrer) war gerade vor mir mit einer langen. 
Stange, die er gegen Dften über die Kante hinanskredte. Indem 
er fo am Abhange fhief emporzog, glitfchte er aus. Da padte ich 
mit einem Sprunge das andere Ende der Otange; allein der Gien 

unter mir brach dur. Kaum dick hatte er nämlih 5—6 broit 
vom Winde über die unfichtbare. Felskante hinaus fih angebaut; 
Ich hing fo ganz frei mehr alé 4000 hoch an der Stange faft ſenk⸗ 
recht über dem Finſtera arhornglaͤtſcher, während Daͤndler andrerſeits 
über die Firnwand hinabhing. Wenn dieſer ſchwache Wagebalken, 
gebrochen, wäre Daͤndler ananfhaltſam auf das mweftithe Vieſcher⸗ 
meer uͤber den Gien berabgeflogen, und ich an den Felswaͤnden oͤſt⸗ 
lit auf bas Aarmeer geftärzt, Wir hingen beide an der Stange 
fl, Die Odfinung, in der ich hing, ermeiterte ſich, fo daß ich vie 
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in die freie Luft hinausgewolbte Dede des Schnees unterſuchen und 
burd bas Loch ben Zinfteraarglätfcher fehen konnte. Gchnell eilten 
‚die Gefährten von oben herab, und unten herauf zu Hölfe. Zuerſt 
sone Dändler auf veften Fuß geſtellt. Mir mar es gefährlich beis 
zulommen, denn. leicht wäre die ganze Decke eingebrochen, und alles 
in den Abgrund geftärzt. Sie fuchten den Strick mir umzuwerfen⸗ 


und bevefligteu die Stange. Bald hatte ich wieder einen Fuß auf | 


dem Firne empor, und Lanener, von ben übrigen gehalten, packte 
mid mit nervigter Rechte. Wir rubten einige Augenblide von det 
Anftrengung aus; allein die Kälte nabm fo zu, daß Feiner mehr die 


Singer zum Emporklettern brauchen fonnte. Mir gefror das ders. 


vorgequollene Blut an den Fingern zu Eis. Die über das Wallis 
gelagerten Wolfen mwogten nun wild durch die Biefhers und Aletſch⸗ 
, ſchluͤnde herauf, und machten bas Eismeer zum empörten Wolken⸗ 
meer. Cinzeine Maſſen kamen bereits zu und empor. Der Kampf 
der Eicmente hatte die hoͤchſte Wuth erreicht. Vielſtimmig . heulte 
der Sturm nun auch meftlih, mie es fhien, von jenem Wolkenge⸗ 
wühle geboren, aus den Tobeln herauf. Alles machte das Verwei⸗ 
Jen lebensgefährlich und gebot das Hinabfleigen. Jene unglaubs 
lihen Stürme aus der Tiefe fheinen durch die oben fo ſchnell eins 
gebrochene Kälte bedingt zu fein. Bor jenem Einſinken zeigte bie 
reaumurſche Skale 7° Kälte. Jetzt aber mahın fie jeden Moment 
gu, fo daß ich in Zeit von vier Stunden einen Temperaturunterfchied 
von faft 40° erlebte; denn an den untern Klippen hatten mir zwi⸗ 
f@en 20° und 30° Wärme, und jegt wohl 10% Kälte. 
Unbefchreiblich ſchͤn mar der Abend, ohne Gewolt, ohne Res 
gung in der Atmofphäre. Da herrfchte denn im vollen Sinne des 
Worts in diefen erbabenen Eisgefilden die Stille einer ausgeflorbes 
nen Welt. Freundlich. fhiwebte Aber uns der ſchoͤne Mond, und 
tief Erſcheinungen hervor, die jeden von uns in Staunen: fegten. 
Die Nacht war fo bell, daß ich eben fo gut, alé am fhônften Tage, 
die Bemerkungen aufzeichnen konnte. Schloß fonft auch an fihönen 
Tagen in jenen Höhen, wie oben bemerkt, fi der Geſichtskreis um 
den Beobachter. enger sufammen , fo fahen wir ibn jest beim Lichte 
des Mondes außerordentlich erweitert, eben fo fehr, als er in tiefen 
Regionen im Ganze der Sonne zu fein pflegt. Sehr beftimmi 
fonnten wir im fernen Wallis auch weniger auffallende Formen uns 
terfheiden. Sonſt vermochten wir am Tage kaum hinunter zu 
blicken zur oberften Graͤnze der Holzvegetation, jegt aber fahen wit 
auch jenfeits des Wallis an den penninifchen Alpen fogar einzelne 
Hütten. Die ganze Kette 6i8 zum Monts Blanc prangte wunder⸗ 
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féèn mit taufend Hörnern. Auch die nördlichen Gebirge hoben 
nus in beftimmten Umeifien fid hervor. Kurz alle Formen erfchies 
nen in einiger Gerne weit beflimmter im Mondenlichte, als bei gleich 
heller Atmofphäre einige Stunden früher, nämlich vor Untergang 
der Sonne. Bei aller Helligkeit jedoch war es nicht möglich, irgend 
eine Spur von einem Firfterne am Himmel zu erfennen. Wohl if 
die Ihatfache im Gegenfage zu oben erwähnten Lichtverhältnifle von 
nicht geringer Wichtigkeit und Bedeutung, and muß nothwendig zu 
nähern und wiederholten Beobachtungen und Unterfuchungen aufs . 
‚Fordern. Verhaͤlt fi dad Sonnenlicht, wie die Dichtigkeit der Ats 
wmofphäre, nad der Tiefe zus und nad ber Höhe abnehmend , fo 
fehen wir das fefunbäre Mondenlicht entgegengefegt fit verhalten, 
in der Höhe nach dem Berbältnif frei und ausgebreitet wirken, und 
in der Tiefe beengt, wie das Sonnenlicht nad) der Tiefe Eräftig aus⸗ 
gedehnt, und nad der Höhe beengt. Das Dunſtverhaͤltniß der Ats 
mofphäre, fo wie jenes des Mondens und Sonnenlichts zu den 
Glétihergebilben mag wohl febr wichtig erfcheinen; indeflen ift es 
Doch nur untergeordnet. Der Beobachtungen und Thatfahen find 
nod zu wenige, um näher und willenfchaftlich die Sache ausführen 
zu fönnen. Ein Aufenthalt von einigen Wochen in den Eisgefilden 
zwifchen dem Finſteraarhorn und der Jungfrau möge tünftiges Jahr 
(1830) duch Thatbeſtand die Sache näher erörtern ! 


(Brimfel.) Vom 19. bis 25. Auguft 1828 mar auf der 
Grimfel das Better auͤßerſt ſchlecht. Ohne Aufhören drangen Die 
Wolken in rafcher Wildheit das Haslethal empor. Wie fie aus der 
Schlucht herauf die Grimfelebene erreichten, mäßigte fit ihre Wuth, 
fie vertheilten fi lints und rechts in fanfterem Zuge. den Gebirgen 
nach Aber das ganze Grimfels und die. verglätfcherten Aarthäler, 
Anfangs loͤſ'ten fie zu Regen fih auf, und bald friftallifirten fie 
fi zu Schnee, der fußhoch ſich legte. Das Muhen der bungerns 
den Kühe, die feine Nahrung mehr fanden, war traurig. Man 309 


endlich tiefer mit ihnen. — Ich hatte feine Luft mebr, mid bier . 


vom Ötarm der Elemente einbannen zu laffen. Dft bat ringsum 
alles Land nidt übtes Wetter, jene Alpenthäler aber, wie Urfern 
und Grimfel, das abfcheutichkke;: weil das in der Tiefe erzeugte Ges 
woͤlt durch die Tobel empordringt, um in jenen Ihälern fih auszu⸗ 
"breiten und aufzulöfen. Dieſes Witterungsverhältniß zu prüfen, 
entfchloß ich mich zur Abreife. Unter Sturm und Schnee reif’te 
id ab, und der Höhe zu.‘ Unſere einzigen Leiter waren die aufges 
ſteckten Schueeflangen. Dft fanten wir auf dem Grimfeljoche drei 
bis vie Fuß in Schnee, was denn bei folher Weichheit eine 


1 


\ 
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ſchwere Arbeit war, ſich durchzuarbeiten. Ueber das Grimfeljoh 
trieb ſchnell das Gewoͤll, nämlich für uns auf dem Joche in 
Mebelform, der aber im Zerfegen begriffen war, und flarf, wie 
Degen, naͤßte. Vom Joche fenfte er fit über den Abhang gegen 
das Wallis Suͤdlich unter dem Siedelhorn auf Haufe fanden 
wir feinm Schnee mehr, der Wind mäßigte fit, und bald as 
men wir aus dem Nebelmeer in freumdlichen Sonnenſchein. Im 
Wallis war der fhônfte Aerndte⸗Tag; denn fein Gewöll träbte 
den warmen Himmel. Auf einer Anhöhe fab id nun dem Spiel 
> der Ckemente zu. Schwarz, gedrängt in anbaltendem Zuge fuhr 
‘ein ungebeurer Mebelſtrom Aber das Grimfeljod vom Daële ber. 
Wie er die Höhe erreichte, begann der Nebel fit ſuͤdlich gleiche. 
fam bergab zu wälzen. Einzelne Maflen fuhren nad allen 
Midtangen in buntem Gewirre. Mancher einzelne Wolkenzug 
fam, fchroarz mich umbüllend, weftwärts; aber faft in Einem Mu 
ment lag er, in Tropfen zerfallen, am Boden, und ich fab wiedet 
in helleſter Sonne; oder oft ldfte er ohne regenartige Erſcheinung 
in einem Augenblide fih auf. Der Wind zifchte um das empèrie 
Nebelmeer fo nach allen Richtungen, daß er nie eine Minute gleid) 
fib blieb. Er fubr gleichfam Strahlenweiſe aus und zuruͤck. Bou 
der Mitte des Berges an berührten die Wollen den Boden nicht 
mehr, fondern begannen frei über Wallis hin zu ſchweben; allein, 
wie ſie die Mitte des Thales erreichten, Idften fie, wie mit einem 
Zauberfchlage, fo fit auf, daß auch nicht die gerinufte Spur über - 
das Thal zu fchwimmen, und den Dungers und Blafens Berg für 
lib dem Wallis zu erreichen vermogte; und bach ſtroͤmten mit gles 
er Rafchheit ununterbrochen die ungebeucrn Woltenlaften über Das . 
Joch bin, um hier aufgelöft zu werden. Ich vermeilte den ganzen 


Tag in der Gegend. Wenn id unten im Thale ſenkrecht unter 


den fi auflöfenden Wolken war, fab ich oft ſchwarz ⸗ gehrängte 
Maffen in Stößen über mich bintreiben. Nun fielen. plöglich ein 
zeine auͤßerſt große Waflertropfen, und im gleihen Momeme wat 
das Schwarze lichter geworden. Bel der fernern und gaͤnzlichen 
Auflôfung fab ich auch nicht die geringfte Spur, die an regenartige 
Erſcheinung hätte erinnern können. Das folgende Jahr beobachtete 
ih an gleihet Stelle gleiches; nur dehnte das Gewoͤlk, wenn 65 
. die Lücke zwifchen dem Saas⸗ und Giedelhorn oder das Srimfeljod 
paſſirt hatte, fanfter und mehr gegen Welten fih aus. Das Gleiche 
fab ich fpäter auf dem Gotthard und im Urfernthal, 
Gewoͤlk ſowohl, alé Wind pflegen sben fo oft entgegengefeßte 
Hichtung zu behaupten, und mit folder Gewalt von der Grimſel 
oder vom Gotthard duch Dale und Uri herabzuwüthen, dab er 
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Wohnungen mitzunehmen droht, und. jedes Fenern dann in Ur 
uniterfagt wird. Defters fab ich diefe Erſcheinung, die man allges 
mein den Fon zu nennen pflegt. Unten im Thale, fo wie in der 


oberen Schmeis (mo inbeffen der eigentlihe Fön nur dem Namen’ 


nach bekannt if), glaubt man, er fomme von Stalien ber. Oefs 
ters aber hatte ich. Gelegenheit, die Sache näher zu prüfen. Zwei 
Mal, wenn id fräher von der Grimfel über den Dberaargläricher 
nah dem Finfteraarhorn wanderte, verfündetın meine Gefährten 
von der Grimfel böfes Wetter. Auf mein: Warum? erhielt ich zur 


Antwort: der Fön fei im Anzuge, der ficher Negen bringe, wenn er . 


‚nicht zu Überfhlagen vermôge. Da ich mich nun nach jenen Gone 
erfundigte, wies man mir links auf den Gebirgshörnern einzelne 
. Wolfen. Diefe aber wurden von einem fanften Weſtwinde vom 
Kaftenhorn Aber die ganze Gebirgskette gegen das Biedelhorn und 


die Srimfel, alfo nah Often getrieben. Nach meinen vielfeitigem 
Beobachtungen und Erfundigungen nun if diefer Weſtwind wirk⸗ 


lich meift der Anfang des Foͤnes. Sind die au jenen Hoͤrnern 
von Weſten herziehenden Wolken fo leicht, daß fie den Grimfelpaß 
und den Rhoneglaͤtſcher zn überfliegen vermögen, bat es nicht fo 
bald Noth mit dem Foͤne und böfen Wetter. Wenn Hingegen die 
Wolken beim Ausgange der Gebirgskette vom Siedelhorn herab 
auf die Grimfel, und vom Zinkenſtock in die Aarböden ſich fenten, 
dann ift bas Umgekehrte der Fall. Der Weſtwind dringt dann hefs 
tiger nad; das in den Gründen der Grimfel angehaäfte Gewoͤlt 
aber fentt fi, wie ein @trom, dard bas Haslethal hinunter. Da, 
durch, und vielleicht Durch Brechung an dem Grate. der Gerfiens 
und Döltihdrner erhäft der Weſtwind vitre geänderte Richtung, und 


drängt fih von Süden nad) Morden das Ihal abwärts. Gewoͤhn 


Jih fenten dabei Wind und Gent zugleich and ſuͤdlich fit herab 
ins Wallis. An höheren Btegionen beobachtete id beim Foͤn meis 
fientheild Weftwind. Daß in der Schweiz gewöhnlich der Weſt⸗ 
wind Regen, der Dftwind aber fchön Wetter bringend fei, weiß 
jeder; die näheren Umftände aber, unter denen bas Gemdlf ber 
Ebene nach den Alpen fleigt, und dort ſich gerfept, oder. anderfeite 
von den Alpen 'herad zur Zerfegung nad ber Tiefe fid) fenft, ver: 
dienten wohl eine alfeitige und vergleichende Drüfung, die indeflen 
hier zu meit'vom Zwede abführte, und auch anberfcitige Beobach⸗ 
tungen erforderte. Wohl verdient indellen ‚hier nod) diefes angemerft 
zu werden; 

Mit dem Deginne des 24, Auguſis 1828 begann, wie oben 
angeführt, ein aûberft heftiger Sôn, der von der Grimfel herab 
durch das Haslethal wuͤthete. Zugleich erreichten bie in der Schwei; 


rs 
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Aufgeſtellten Barometer ihren tiefften Stand, und hie und da trat 


am Abende des Tages Regen ein, Den 25. Auguft hingegen, wo 
das Gewoͤlk feis einigen Tagen fo auͤßerſt wild das Hasiethal empor 
zu Berge flieg, dann jene Höhen mit Schnee füßte, und fih aufs 
töfte, erreichten die Barometer der Schweizerflationen ihren hoͤchſten 
Stand des Monats, und das Wetter bellte auf. Aus dieſem Ver⸗ 
haͤltniß des empordringenden Gewoͤlkes vor gutem, und das von den 
Dörnern herab ſich fenfenben vor fehlechtem Wetter erklärt fid die 
Erfcheinung, daß man in Urfern und auf der Grimſel oft in einem 
Sommer faum 14 fchöne Tage zu zählen hat. Wenn ich die abs 
wechleinde Witterung auf meinen Alpenreifen mit den gleichzeitigen 
Beobachtungstabellen der umliegenden Stationen vergleiche, ſo finde 
ich nicht nur, daß das Gewoͤlk mit dem &teigen des. Barometers 
und der Nafchheit deflelben aus der Tiefe bis über die Gchneelinie 
fi zu heben, und mit beginnendem @infen des Merkurs dann ſich 
berab zu fenten pflegte; fondern auch, daß bei mittierm Barometer⸗ 
ftand der umliegenden Stationen die Firnthäler der Hochalpen ims 
mer dicht mit Nebel oder Wolken ausgefüllt waren. Jenes ſich fens 
ten und fteigen ides Gewoͤlkes ift übrigens keinesweges nur Hasle 
und Uri eigen, obwohl es hier vorzugsmweife heftig eintritt, fondern 
mit gleicher Beitimmtheit fab id es am Rotthal und faft durchge⸗ 
benbs im Alpengebirge. Als Ausnahme begegnete mir aud 3. D. 
auf dem Sinfleraarhorn, daß auf das Steigen des Gewölles nad 
den Dôenern böfes Wetter folgte, wobei zugleich das Barometer im 


‚Fallen begriffen war; allein in diefem Salle flieg das Gemwöll nut 


von heftigem Weſtwinde über die Schneehalden emporgetrieben, dA 
jenem obigen Steigen und Fallen kein eigentlicher Wind zu Grunde 
zu liegen, fondern diefer vielmehr aus jenem hervorzugehen ſcheint. 
Der Jura und andere kleinere Gebirge dürfen in angeführter Dr, 
ziehung nicht mit den Alpen parallelifirt werden, weil ihre Gipfel 
faum die Region des gewöhnlichen Regens zu ‚erreichen vermögen. 


‚Hier Hat man auch oft Gelegenheit, gerade bas entgegengefegte zu 


beobachten. 


Da ich gegen den Weitwaſſerglaͤtſcher Fam, gurte es dort fo, 
daß ich nicht wagen fonnte, weiter vorzudringen. Der Sturm fuhr 
nad allen Seiten zu und ab. Das Getöfe mat ganz eigen, und 
wirklich Furcht ereegend. Ich erwartete, fhnell würde das ganze 
Thal mit Regen und Schnee gefüllt fein; allein am gleichen Die 
tobte in drei Stunden alles aus. An fchönerem Tage beſuchte id 
früher den St. Anna Giétfher. Die Reife neben dem Bad em 
por, der Sturz auf Sturz herabſtauͤbt, if wicktich ſehr angenehm. 
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Ploetzlich hörte id im Hintergrund toben; die Wolfen fentten fi 
finfs dent Glätfcher herab, der Sturm ergriff auch mich, unb ie 
meiner Nähe guyte es gewaltig. Eine gleiche Exfcheinung fab ich 
im Dintergeande der Unteralp. Auf meinen Nachforſchungen ergab 
fi), daß gleichzeitig ringsum filles Wetter mit bemdltten Himmeil 
war, Auch im Rotthal und am Löfchglätfcher dberfiel uns mit eins 
brechender Nacht ein aͤhnliches Guren. Guren nennen bie Aelpler 
nicht etwa ein Stuͤrmen und Schneeflöbern durch das Land über 
Berg und Ihal, fondern mehr ein lokales mit beftigem @turme in 
unbeftimmter Richtung. Das Gewblfe fcheint dabei ſich berabzus 
fenfen; und heftig tobend fich aufzulöfen. Diefe Erfcheinung fheint 
nur den Alpen eigenthuͤmlich und. könnte vielleicht geeignet fein ſehr 
wichtige meteorofogifche Auffchlüfle zu gewähren. Immerhin find 
darüber genau beobachtete Thatfachen wuͤnſchenswerth. Ich babe 
mehrere Alpenbervohner darüber aufmerffam gemacht, und werde 
feiner Zeit Näheres mittheiten. Möchten auch die anwohnenden 
Gelehrten dem Segenftande ihre Aufmerkſamkeit fhenten. 


(Staubbach.) Man lobt den Staubbach, und freut fit, 
furje Segmente peismatifcher Farben darin zu feben. Es kommt 
dem Forſcher wirklich vor, als waͤre der Alpbachfall noch nie gehoͤ⸗ 


rig gewuͤrdigt worden. Steigt man Morgens etwa 9 Uhr einige 


Schritte von ibm auf einen Felſenkopf, fo gerftañbt er unter den 
Füßen des Beobachters, und hoch wallt der Dampf auf. Nun bat 
man bas feltene Schaufpiel, einen dreifachen Regenbogen fchicf uns 
ter feinen Füßen zu feben, und zwar unter Berhältnifien, die für 
die Phyſik nicht unwichtig find. Der innere Bogen ift ganz kreis, 
eund, und nur von der herabfchwebenden Sale unterbrochen. Die : 
Zarben folgen von Außen nach Innen fehr lebhaft, gemifchtes Roth, 
Grün und Biolet. Die Uebergänge zwifchen diefen Farben waren 
fo unbeftimmt, daß feine andere zu erkennen war. Oder befler, die 
Hauptfarben waren fo übereinander geworfen, daß fie nur in jenen ' 
drei gemifchten, aber ohne Uebergänge ſich offenbarten. Das Orange 
war im Roth, das Gelb und Blau im Grün. Mur das Violet, 
ohnehin immer gemifcht, zeigte fit wie gewöhnlih. In geringer 
Entfernung von biefem innern Bogen folgte ein zweiter, der nicht 
ganz freisrund war, fondern bei jeder Bewegung ftelenmeife fit 
unterbrach. Diefer hatte außen gelb, dann grün, dann violet, und 
fann mithin nicht der gewöhnliche zweite Regenbogen, durch Brechung 
entftanden, fein; weil, obwohl das Rothe ganz fehlt, die Karben in 
gleicher Ordnung und Lebhaftigkeit folgen. Erſt in beträchtlichen 
Abſtande folgt der dritte Bogen, ſtuͤckweiſe im zerſtguͤbten Dunpe 
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ſchwebend⸗ Er iſt ſehr matt, und die Farbenordnung verkehrt. Das 
angeführte gänzliche Fehlen des Roche im zweiten Bogen, das vegels 
mäbise Biolet beim Zufammenfallen der übrigen Dauptfaréen zu 
ben gemifchten, obne geringfe Zwifchenfour gu offenbaren, endlich 
ble angeführte gleiche Farbenordnung und Lebhaftigkeit fhienen mir 
von Wichtigkeit. ‘Bei näherer Unterfuchung ergab fi, daß der ins 
nere Bogen in den berabflürgenden Tropfen ſich Bilde; der zweite, 
mit: gleichen Bredungégefegen, in den aufmwirbeinden Dunfiéiééchen ; 
der dritte ebenfalls in biefen, aber durch doppelte Brechung. Daß 
übrigens berabfallende Tropfen 'und auffleigende Dunftbiäschen nicht 
. bie gleiche Qrechbarkeit befigen, und daß mithin. zwei gleiche Bogen 
entfichen mäflen, wird jeder zugeben. Gehe wahrfcheinlich anf gleis 
en Berpältniffen beruhen jene File, wo man in der freien At⸗ 
mofphäte dreifache Regenbogen beobachtete, die man theild gar nicht, 
oder nur fehr widerfinnig zu erflären wußte. Immerhin ift fo dee 
Alpbach bei günfligem Stande der Sonne und günftiger Waflergröße 
dem Phnflter fehr wichtige. Wäre hier vielleicht nicht der Oct, das 
Verhaͤltniß der Brebbarfeit von Danft und Wafler näher auszu⸗ 
mitteln und bie Winkel zu beſtimmen? Sehr bedentungsvoll ift 
aber immer noch die Grage: warum im Dunfbogen ein. Roth, 
warum beginnt er mit Gelb, von bem an er,regelmäßig folgt, und 
mit Wiolet faft dem Roth des Tropfenbogens fit anfchließt. Der 
dritte Bogen zeigte nichts Auffallendes. Nur in einzeinen Gegmen, 
ten fab ich ihn unbeſtimmt unter meinen Süßen ſchweben. Biel 
leicht aber könnte ed Momente geben, wo der Fall fo berabfdymets 
tete, daß auch diefer in Tropfen und Bläschen zugleich, mithin 
zwiefach erfdeinen, und das Ganze alfo vierfach gefehen werden 
fônnte. — Während des Beobachtens wurde der Stand der Sonne 
mir ungünflig, alles verkhwand. , - 





Ueber die Geologie und Begctation von Gicilien. 
Bon John Dose. 
(Aus bem Magazine of Natural History eto. Sr, XIL March. 1850.) 


Als ich Sieillen ln Fraͤhling 1826 Bereif’te, machte ih ein 


Merzeichniß aller inbelmifhen oder jegt naturalifirten Pflanzen dies 
fer Inſel, in deu Borausfegung, daß es bem Botaniker nicht uns 
willkommen fein möchte, weil damals nod) feine Flora Sicule er 
fhienen war. Aber mein unvollſtaͤndiges Verzeichniß if. jegt Durch 
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zwei ſielliſche Store’ 4,9 die feit ben beiden legten Jahten erfchienen‘' 
find, uͤberfluͤſſig geworden. 
| Die folgenden Bemerkungen find aus ſichern und authentifhen 
Auellen zufammengetragen, und haben nur den Zweck, über Gicis 


lien binfichtlich feiner Geographie, Mineralogie, Geologie und Vege⸗ 


tation einige Auskunft zu geben. 

Gicilien hat, mie ſchon fein alter Name Trinacria und Iris 
quetra anzeigt, die Geftalt eines Dreieckes von ungleichen Seiten; 
es erſtreckt ſich von 12° 2’ bis zu 15° 42° oſti. Laͤnge von Greenwich, 
und von 36° 39° bis zu 38° 18° noͤrdl. Breite. Die Nordſeite der 


Inſel ift die längfte, fie zählt nämlich 215 italifche Meilen, die Suͤd⸗ 


feite dagegen 190 Meilen. Der ganze Umfang der Inſel beträgt 
550 italifche Meilen, fo daß man: ungefähr 600 Meilen annehmen 
‘fann, wenn nach Profeflor Ferrara’s Schäsung auch der Raum mit 
in Anfchlag gebracht wird, den die Botgebirge und Buchten einnchs 
men. Dr. Presi berechnet diefen Umfang auf 624 italifche oder 
186 deutſche Meilen, und die ganze Dberflähe auf 5873 Quabrats 
meilen. Die Bevölkerung der Inſel wird auf ungefähr 1,645,000 
angegeben (@mytb). Die Zahl der Einwohner der 4 Hauptſtaͤdte 
ſtellt fi) folgendermaßen dar: Palermo 167,505 nach der Zählung 
vom iften Januar 18263; Catania 80,000; Meffina 30,000; Sys 
racus 20,800. 
Die Lage Eiciliens zwiſchen Spanien , Afrika und Griechens 
land iſt für ein herrliches Klima ganz geeignet. ‘Rap Granitola, 
oder wie der Ort auch genannt wird, Punto di Gorello, nicht weit 


von den Ruinen von Selinunt, ift nur 80 Meilen vom Kap Bon ° 
in Afrika entfernt. Vom Kap Paſſaro, fonft dem Borgebirge Pachi⸗ 


nus bis nad) £a Baletta auf Malta ift es 56 Meilen. Syracus liegt 
von Santa Maura.176 Weiten, von Corfu 256, und von Sante 
255 Meilen. Bon Laormina bis nach Kap Matapan auf Morea 


bat man 352 Meilen. Capo di Faro, das alte Borgebirgr Pelorus. - 


liegt 23 italifhe Meilen von der Kuͤſte von Calabrien. Der Leucht⸗ 
thurm von Milazzo liege von der Inſel Lipari 17 und von Stroms 
boli 32 Seemeilen entfernt. Vom Kap St. Bito bis nach Eagliari, 
der Hauptſtadt von Sardinien, beträgt die Entfernung 182 Seemei⸗ 
Im. Nach Rayitafn GSmyth beträgt die mittlere Ihermometerhöhe 


®) Presi, Carol. B, Flors Siculé, exhibens Plantas vasulosas in 


Sicilia aut sponte crescentes, aut frequentissime cultas, secun- 


‘dum Systems Naturale digestas, Pragae 1826. — . Gussone 
Joanne: Florae Siculae Prodromus, sive Plantarum in Sicilia 
Ulteriori nascentium Erumeratio, secundum Pystema Linnacum, 
Napoli. 9. Wh. 1827 — 
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62,50 J.; in der heißeſten Witterung fleigt es auf 92°, fällt aber 
felöft mitten im Witter felten unter 36°. Die mittlere Barometers 
höhe beträgt 29,800 englifdye Zoll, und ber Stand bes Regenmeſſers 
26 Zoll. Drofeffor Seina bemerkte in feiner Topografia di Palermo 
1818, daß. die mittlere jährlihe Höhe des Thermometers in Palermo 
14,4° R. betrage. Die mittlere Temperatur im Januar und Fes 
bruar = 8, 90° R.; im Julius und Auguft = 19,8° N. Bei der 
heftigften Kälte in cinem Zeitraume von 20 Jahren fiel das Thermo⸗ 
‚ meter nie über 0,2° R., und die Kälte war nie geringer als 3,3° R. 
Die größte Hige betrug nicht mehr als 33,30 R., und nicht wenis 
ger ais 249 R. Die mittlere Höhe des Regenwaſſers für biefelbe 
Reihe von Jahren = 22,149 engl. Zolle. Die mittlere Höhe des 
Barometers in einem Jahr — 29, 808 engl. Zoll. ES verdient bemerft 
zu werden, daß die Sternwarte zu Palermo unter 38° 644” ndrdl. 
Breite und 13° 20° 25° oͤſtl. Länge von Greenwich liegt (Smyth). 
Eicilien ift reih an hohen Bergen. und ausgebreiteten Ebenen. 
Auf der Nordfeite erhebt fich die Gebirgskette der Nebrodes, jet bes 
fannt unter dem Namen Monti di Modonie. Der höchfte von, 
ihnen erreicht die Höhe von 610 Toifen (Ferrara) oder 3660 Fuß. 
Diefe Gebirastette lahft faft parallel mit der Käfte fort. Nach Star 
lien hin ſtoͤßt die neptunifche Gebirgstette oder die alte Pelorias mit 
ihe zufammen und fest fih längs der Öftlihen Küfte bis zu den 
hohen Gebirgen von Taormino fort. Mob weiter nördlich von der 
Mitte diefer Seite der Inſel erhebt fi) der Aetna, deſſen Balls eis 
nen fchr großen Landesftrih einnimmt. Der Gipfel dieſes Berges 
liegt unter 37° 43'31° nördl. Breite und 159 dftl. Länge (Smyth). . 
Bon bier an fest fih in füdlicher Nichtung nah Syracus 
hin die Kette der hubläifhen Gebirge fort. Mehr gegen die Mitte 
hin und nad Süden liegen die Berge Enna (jest Eafiro:Gidvanni), 
Artefino, S. Vennera, Lauro, die beiden Calvari, M. delle Nofe, 
Mocca di Entella, Rifeflo, Ealatrafi, Yato, Bufamara, Macalubba; 
Ealogero bei Sciacca u. fe w.; auf der Weftküfte liegt der 
pnte S. Giuliano, der ehemalige Berg-Eryr. Die urbare Laͤn⸗ 
derei bei Kap ©. Bito if ſehr beträchtlich und erftredt fi nach 
allen Seiten hin bis nach Palermo. Die Gchirge hinter der Ebene 
von Palermo und an der Seite derfelben find ſehr hop. Die aus⸗ 
gebreitetften Ebenen find diejenigen von Milazzo, Catania, Lentini, 
Augufta, Ealatagirone und Terra Muova. Es giebt eine Menge 
fleiner Bäche und Zläffe, die im Sommer ganz troden find. Der 
Find Glaretta, der alte Simoeis, iſt der größte, und nach ibm 
fommen die Fiumi Salfo und Grande, in frübern Zeiten bekannt 
unter den Damen der füdlichen und’ nördlichen Himerae. 
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Es giebt viele warme und falte Mineralquellen, welche Salz, 
Kalkerde, Alaun, Eifen, Schwefel, Erdpech u. f. w. enthalten. Es 
find auch einige fleine Süßwaflerfeen vorhanden, aber .einer von 
ihnen, in der Nähe von Palagonia, Namens Lago Naftia, erzeugt 
viel Steindl. Die Nordfeite hat wegen ihrer febr unregelmäßigen 
Geſtalt viele Borgebirge, Meerbufen und Buchten, 3. D. den Meers 
bufen von Caſtell' a mare, von Palermo, von Patti; die Baien 
von Dlivieri, Milazzo u. f. m. An der Sid, und Suͤdweſtſeite 
findet man wenig dergleichen, aber auf der Oftfeite liegt der große 
Meerbufen von Catania. Die ganze Inſel wurde fonft in drei 
Tpeite, fogenannte Ihäler, getheilt und zwar in das Bal di Moto, 
Bal di Mazzara und Bal Demona. Jetzt find der Cintheilunden 
fieben, nämlich Bali di Palermo, Trapani, Girgenti, Calta nifetta, 
Opracufa, Catania und Meffina. : . 

Sicilien gewährt folglid einen fehr abwechfelnden und mandhs 
faltigen Anblif. Wo es viele Berge giebt, da giebt es auch 
große und romantifche Parthien, befonders längs der Kuͤſte; aber 
in einigen der füdlichften Theile iſt die Landfchaft kahl und unins 
tereffant, wild und unbewohnt. Die Ebenen find in der Regel uͤp⸗ 


pig und mit Vegetation und Rindvieh bedeckt. In manchen Ge⸗ 


genden giebt es viel Marſchboden und da ſtellt ſich auch waͤhrend 
der heißen Witterung die toͤdtliche Malaria (Sumpfluft) ein. Nichts 
kann wohl die Schoͤnheit der Lage und des Anbaues der Laͤndereien 
um Meſſina, Catania, Syracus, Palermo ꝛc. herum übertreffen, 
wo die Natur in uͤppiger Fuͤlle die Fruͤchte des Weinſtocks, der 
Olive, der Orange und anderer Bauͤme entfaltet. Die größten Forſte 
oder Waldungen findet man auf den Bergen, Aetna, Biscari, Cas 
ronia, Torleone, Gibelmanno, Noto und Traina. 

In Betreff der Geologie Siciliens will id aus Profellor Fers 
tara’$ Guida dei Viaggiatori in Sicilia, Palermo 1822 p. 13 bie 
18 folgenden Umriß geben: 

Die. Gebirge des Pelorus haben Granit und andere Urges 
birgsarten zur Bafis. Auf diefen breitet fid ein Thonſchiefer aus, 
welches auf den Granit, den Gneis und den Glimmerfhiefer folgt. 
"An manden Stellen ift der Thonfchiefer bituminds. Sn diefer Fors 
mation liegen nun die metallführenden Gänge Eiciliens, und ihre 
Lager erſtrecken ſich mandmal felbft bis unter den Gneis. Sie find 
febe reich an Silber, Blei und Kupfer. Diefe Schirgslager find 
nun wiederum bedeckt und figen in der Mitte von Grcbirgéarten, 
die Brubftüde aus ihnen enthalten. Sie bilden mehrere Arten von | 
Aogregatsgebirgsarten, die zum Kitt (Cäment) entweder eine thons 
und eifenhaltige, oder eine kalkige Subſtanz haben. Diefe find offen, 
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kuͤſte erſtreckt. Sie beſtehen hauptfächlih aus Glimmerfhiefer und 
Tbonfbiefer, Quars, Graumade, Sandſtein und Kalkſtein. Die 
Floͤtzgebirge trifft man bauptfächlih in ciner Linie am, welche mit 
ver Nordkuͤſte parallel ladft. Sie beſtehen zuerſt aus rothem Sand⸗ 
ſtein mit Lagern von Schiefer, die ſich von Kap Orlando bis nach 
Kap Cefalu erſtrecken; ſodann aus dichtem Kalkſtein mit Lagern 
bon Hornſtein, Jaspis und Agat. Daraus beſtehen die Modonia⸗ 
Gebirge, ſie erſtrecken ſich von Cefalu nach Palermo und von dort 
nad Trapani. Dieſer dichte Kallkſtein entfpricht vielleicht dem talk⸗ 
erdehaltigen Sandſtein Englands, (dem Rauthenſpathe Werners). 

Die zweite Abtheilung umfaßt die Gebirge, welche ſich auf 
der weſtlichen Kuͤſte von Trapani bis nach Kap Paſſaro, dem ſuͤd⸗ 
Alichſten Punkte der Inſel ausbreiten, und beſteht hauptſaͤchlich aus 
einer Reihe von Formationen, welche Dr. Daubeny geneigt iſt, 

“auf die neuſte Epoche in der Geſchichte unferes Planeten zu bezier 
“ben, nämlich auf diejenige ‚nach der Kreideformation. Diefe ters 
tidren Gebirgsarten beſtehen erfiend aus Lagern von blauem Thon 
und Mergel, welche viel Gyps und Gelenit, Schwefel, ſchwefel⸗ 
fauren Strontian, Alaun und Kochfalz enthalten; zweitens aus eis 
ner falfigsfandigen Breccie, angefüllt mit Mufcheln von neuer Ents 
ftehung. Diefe Breccie findet man weit bin an der weltlichen Küfte 
in gleicher Höhe mit dem Meeresfpiegel. Weiter hin nah Suͤden 
lagert fie auf dem blauen Thon; drittens, aus Lagern von Mufchels 
‚talk, welche den ganzen füdlichen Theil der Infel einnehmen und mehr⸗ 
mals mit Lagern von vulfanifher Subftanz abwechfeln. 

Die dritte Abtheilung, weiche die Ofttäfte von Kap Paflaro 
bis nad) Taormina einnimmt, bietet Spuren von vultanifcher Thés 
tigkeit aus ſehr verfchiedenen Zeitperioden dar, nämlich Laven aus 
der Zeit, wo die tertiären Lager abgefegt wurden, bie zu den vers 
haͤltnißmaͤßig neuen Ausbruͤchen des Aetnas herab. Aber der Berg, 
‘auf melhem man die Ruinen von Taormina findet, befteht aus 
dichtem Raltitein und. lagert auf Glimmerfiefer, der ſich fehr weit 
in’s Innere hinein erftredt, und eine Art von Gränze zwifchen den 
vulkaniſchen und neptunifchen Diftriften bildet, über welche. hinaus 
„bie Laven des Aetna noch nicht gedrungen find. 

Wir wollen jegt die verfchledenen Formationen: diefer drei Abs 

theilungen kuͤrzlich beſchreiben: 

Der Granit aus den Gebirgen des Pelorus enthaͤlt auch ein⸗ 
geſchichtete Maſſen einer Miſchung von Quarz und Hornblende. 

«Gr erſireckt ſich ohne unterbrechung bis nach Melazzo. Die Halb⸗ 
inſel, auf'weliher das Schloß und die Stadt liegt, beſteht aus gut 
‚marfirtem ‚Bu, auf welchem ein dichter. granlicher, Kalkſtein mit 
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foffiten UeBerbtetBfelh :tagerts: Diefer TU nach Dr. Daubeny% Ver⸗ 
muthung neuern Urfprungs ‘fin. Bei Rap Minfivio (Mons Jo⸗ 
ste) wechſelt der Glimmetfhiefer mit einem blaulichen kryſtalliſchen 
Kalkſtein ohne Muſchein, einem koͤrnigen Geftein, das hauptfächlicy? 
aus Quarz und Glimmer beſteht, welches der Verfaſſer Quarzge⸗ 
birgsart nennt, und einem Sandftein ab, welcher aus Heinen Brüche! 
ſtuͤcken der beiden vorhergehenden Beftanbtheile .sufammengefest iſt. 
Der rote Sanbffein, welcher auf die Schieferformation folgt;-:ift- 
sicht glimmerhdaltig, fondern enthält rothe eiſenſchuͤſſſge Sandkoͤrner. 
Diefer ſetzt ſich bis nach Eefalu fort, "ausgenommen an 'folchen‘. 
Stellen, wo er von einem oder zwei Lagern dichten grauen Kalk 
Beines ohne Verfteinerungen unterbrochen -wird.. Das’ fteile Vor⸗ 
gebirge von Gefalu beftebt aus einem. blaulichen flintenden Kallſtein, 
(dem fogenannten Lumachellas Marmor), der organifche Ueberbleibſel 
enthält. Diefe Formation, welche auf dem. Sandfleine lagert, ers 
ſtreckt fi bis nach Trapani und umfaßt die Bergkette der MNebros,, 
des und die Gchirge bei Palermo. Sie enthält Galferde. Aber, 
die Thaͤler und die Küfte zwifchen Cefalu und Termini bei Palermo 
und Caftell’a mare find mit dem groben Puddingſtein bededit, der 
Bruchflüde von Quarz und Rautenſpath enthält, auf welchem er. 
lagert, oder von Kalk⸗Breccie, in welcher aud Sand und viele. 
Foſſilien anmefend find. Die Gränzlinie zwiſchen diefer und ber 
ältern Kalkformation if durch den Karakter der Begetation ſehr 
deutlich bezeichnet. | 
Der dichte Ralfftein, gleich demjenigen der Appenninen oder 
der Umgegend von Nismes *) eignet fit hauptfächlid für die Olive . 
und trägt nur eine dürftige Weide, indem die Begetation durch bie 
Hornfteindruchftüdte gehemmt wird, Die Breccie dagegen trägt die 
berrlidfien Getraideärndten und zeichnet ſich ſelbſi da, mo feine 
Kultur Statt findet, durch eine üppige Begetation ihrer Pflanzen 
aus, Diefe Formation, obfchon fie mandmat einen mehr fandigen. 
Karakter bat, kommt aud) längs der wefllihen Küfte von Trapani. 
bis nad Sciacca vor; und cine Breccie derfelben Art: voller Mu— 


*) um bie geplogifhe Struktur Siciliens mit derjenigen ber Infel 

Garbinien zu vergleichen, nehme man zur Band Mémoire Géolo- 

ique sur l'Isle de Sardaigne per M. de ja Marmora, im t1tem 

ande der Mémoires dn Muséum d'Histoire Naturelle. Drau 
ergiebt. fib, daß die Oftfeite, welche faft bie eine Hälfte ber Infe 

begreift, aus Urs und Uebergangsgebirgsarten, nämlih Granit, Pors 
phyr und Glimmerſchiefer beftebt. Die Weftfeite beflebt aus kalki⸗ 
gen Lagern der tertiären Ælaffe, wo hauptfählid vulkaniſche Ges 

+ Dirgéarten: vorkommen; aud findet man an manden Stellen einen 
.  felunbären Raltftein, welcher wahrſcheinlich denjenigen der mobonis 

\ fen und palermiſchen Gebirge entfpridt. - : Br “ 
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“ félin und nicht ſehr don der vorhandenen Urt unterfdieden, wenn. 
überhaupt eine Verſchiedenheit Statt findet, ſcheint in den meiften 
ditern Gebirgen Siciliens bie Vertiefungen auszufuͤlen. Men fins. 
det fie zu Meſſina, zu Eyracus, von mo fie fit längs der Küfte im 
der Richtung von Catania nad) Eafiro » Giovanni und Girsenti 
8. f. w. fortfegt. Dr. Daubeny läßt es unentfchieden, ob bie 
Brercie, weldhe auf den Bergen im Innern der Juſel gefunden wird, 
derjenigen auf der Küfte zwiſchen Trapani und Selinsunt gang gleich 
_ fel, .aber der Karakter der Gebirgsart, wie auch bie eingeſchichteten 
Foſſilien fcheinen bei beiden Breccien dieſelben zu fein. 


Die Lager, auf welchen diefe Breccie ruht, find in Sieilien 
Bei weitem bie bebeutendfien. Faſt die Halbe Oberfläche ber Inſel 
- befteht in der That aug dieſen und ben untergeordneten Lagern, 
denn es erfiredt fi aus der Nähe von DPalermo und Termini im 
Morden bis nad Terra Nuova im Suͤden der Juſel, nimmt faft 
ben ganzen Mittelpunft ein und fest fich Aftlich bis am den Aetna 
fort. Die vorherrfihende Gebirgsart in diefer Formation ift ein 
blaulicher Töpferihon mit weichem Gyptlager, Maſſen von Eelenit, 
von blauem Kaltftein, von dunkelbraunem Mergelfchiefer und von 
weißem thonbaltigem Kalkſtein (welcher hauͤſig mit Mergel abwech⸗ 
fell) und auf einer Kalks Breccie mit ovalen Bruchſtuͤcken von weis 
Ben dichtem Kalkſtein ˖ vergefelifchaftet find. Der blaue Thon ents 
hält felten Mufcheln, aber Kriftalle von ſchwefelſaurem Kalk, fchwes 
‚felfaurem @trontian und gediegenem Schwefel, ferner Steinſalz, 
Alaun, fchwefelfaurem Barpt, Rupfertiefe und Cifen. 

Der Berg Macalubba bei Girgenti ift von blauem Thon. Er 
heißt der Schlamm s oder Luftvulkan, weil er zu Zeiten eine Quans , 
tität Gas ausgiebt, und fhlammiges Wafler bis zu einer beträchts 
lien Höhe ausmirft. Eine aͤhnliche emifhe Thärigkeit finder im 
Monte bi &. Calagero hinter Sciacca Statt, aus deilen Gipfel bes 
ftändig heiße Dämpfe >) aus zahlreichen Klüften und Spalten bers 
vordringen, An feinem Fuß find heiße Echwefelbäder in blauen 
Thon, aber der Berg felbft iR ein weißer Kalkftein von dichter Bes 
fchaffenpeit, Feuerfleine und Mufcheln enthaltend. Die Formation 
des blauen Ihones foll nah Dr. Daubeny von febr neuem Urs 
unge fein, wahrfcheinlich tertiärer Entftehung und nicht verwandt 


ie dem nenen rothen oder kochſalz haltigen Sandſtein des noͤrdlichen 
Europas. 





9 Es iſt auch bed, daß bisfelb inung in b birgen 
antellaria, 4 ng Gares Entferat 
tatt fabet laide Su if, 2 Bervom, gens vulfanifdé, 
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"Die Meihe testiärer Gebirge nimmt ben füplichen Theil der 
Juſel ein. Sie erſtrecken Kb von Kap Paflaro bié zum See 
Lentini, wo fie duch einen Dilnvialfirih, der die Ebene von Ces 
tania heißt, unterbrodyen werden; man findet fie aber. auch wieder 
nördlich von diefem Strich bei Catania und einigen andern Orten 
wo. bas Gebirge den Yaven des Actnas entgangen it. Diefe ‚Lager 
fann men, ohne auf eine Unterbredhung "zu floßen, von Terre 
Muova bis Kap Dallaro verfolgen. Sie beleben entweder aus eis 
nem reichen erdigen Ralfflein, in der Regel von (frobgelber Farbe, 
der in mandyen feiner Varietäten Achnlichkeit bat mit den Lagern, 
die im Dolit Englands vorfommen; oder aus einer Breccie, in wel 
er Nieren eines dichteren Kalkſteins in der vorberbefchriebenen 
erdigen Dafis cingefhidtet find. Zu Kap Paſſard if die Haupts 
gebirgsart ein vulfanifher Tuff, welcher gegen den Gipfel des Ber⸗ 
ges mit einem Lager von mehr frpftallinifhem und dichtem Kalk 
fleine bedeckt ift, der zahlreiche organiſche Weberbleibfel enthäft. 

Zwei oder drei Abwechfelungen der vulfanifhen und Ralflas 
ger kommen fon wenige Meilen vom Borgebirge vor. Bon bier 
fest fi der Kalkſtein 30 Meilen nach Norden ohne Unterbrechung. 
- fort, aber die meiften Abwechfelungen fommen zwifchen dem Monte 
Bennera und dem ce Lentini vor. 

Ueber ven Berg Aetna felbft Bemerkungen mitzutheilen, dürfte 
uundthig fein; deshalb will ich mit der Meinung des Prof. Daus 
beny den Beſchluß machen, „daß nämlich die vulfanifhen Berge 
Siciliens wenigftené zwei Zeitepochen angehören, diejenigen nämlich, 
welche mit Kalkgebirgen wechfeln, einer antebiluvianifhen, und dies 
jenigen welche ben größern Theil der Laven umfaflen, die zu vers 
fhiebenen Zeiten aus dem Berg Aetna gefloflen find, einer poftdilus 
vianifhen Periode. Es ift mahrfcheinlich, daß diefer Berg fhon . 
vor Zeiten Homer’s gebrannt habe; und es giebt vulkaniſche Berge 
an feinem Fuße, die vor Der gegenwärtigen Ordnung der Dinge 
entflanben zu fein fcheinen.’’ 

Es dürfte nicht unintereflant fein, hier noch einige Nachrichten 
über den Aetna, feinen Ausbruch im Jahre 1669, und den Zuſtand 
des Kraters im Jahre 1824, einzufchalten. | 

Lange Zeit hielt man den Aetna für den packen Berg in 
Europa, und Brydone, ein englifher Neifender, der im Jahre 1770 
fhrieb, wagt nur mit Zaghaftigkeit die Vermuthung, der Monts 
Blanc fônne doch wohl. nod höher fein. Der Aetna ift jebod nur 
10,200 Fuß hoch, d. b. mehr ald 4000 Fuß niedriger alé der Monts. 
Blanc, aber er fällt weit mehr ins Auge. Er. fleigt in der That 
‚von der Oberfläche des‘ Meeres auf, und von taufend Punkten der 


+ 
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Käfte umfaßt ihn das Auge ganz. Die Ihn umgebenden Berge ſind 
überdies nicht ſehr hoch, und laſſen ibn daher höher erſcheinen, an⸗ 


. flatt ibn durch die Beraleibung zu verkleinern. Ich kenne nichts 


Schöneres, nichts mpofanteres als biefen ungeheuren Berg, von 
einer fo regelmäßigen Form, einem fo fühnen Bau, der am Fuße 
mit einer bemundernswärdigen Vegetation bebedt, in der Mitte zwei 
Gürtel trägt, den einen von Wald, den andern von &chnee bedeckt, 
über welchen ein immer rauchender Gipfel nod) hervorragt, als die 
breiten Ströme von ſchwarzer Lava, die er nach allen Seiten dur 
die Landfchaft crgoffen bat. Ein wahrer Zwerg neben dem Aetna, 
würde felbft ber Befuv Leine dee davon geben können. Im Befuv 
geht uͤberdieß faft immer alle Arbeit in bdem oberen Kegel vor. 
Diefer Kegel gleicht einem Gefäß, welches, einmal durch einen Aus⸗ 


bruch geleert, fit) unaufhoͤrlich wieder füllt, bis es ben Wand übers 


fleigt und fih von neuem leert. Der Aetna verfährt anders, und 
fein oberfter Kegel zerreißt felten. Jeder Ausbruch kuͤndet fi nur 
duch noch mehr Rauch, und ein noch größeres Getoͤſe im Gipfel 
an, aber ohne daß fit durch irgend etwas vorher beftimmen ließe, 
wo fich diefee Ausbruch zeigen werde. Pidglich öffnet fi) der Bo⸗ 
den an irgend einem Punkt der Bafid, und oft in einer ziemlich 
großen Entfernung von dem Kegel, allrs 'verfchlingend was Ihn bes 
bedte. Hauͤſer, ganze Dörfer verfchwinden, and Ströme von Feuer, 
Steinen und Afche werden gewaltfam herausgeftoßen. Sie fams 
meln fich, hadfen fih an, und ein neuer Berg, em Kegel wird ges 
bildet, der einige Tage lang felbft flammende Truͤmmer auswirft. 
Endlich fcheint fit der Vulkan zu befänftigen, und befänftigt ſich in 
der That; aber dieß ift der furchtbarfte Moment für die ganze Um⸗ 
gegend. Der nôthigen Kraft beraubt, bis zum Gipfel zu fteigen, 
bahnen fich die brennenden Subftanzen einen Weg am Fuß, und ein 
dicker rother Fluß beginnt langſam fid fortzubemegen. Kür den 
Menfchen ift dabei wenig Gefahr; denn in dem Maaß als er vou 


ruͤckt, fih abfüblend, legt bicfer Strom kaum mehr als eine halbe 


Stunde den Tag zurüd; aber wehe den Feldern, wehe den Städten 
und Dörfern, die er auf feinem Wega findet. Kein Hinderniß wis 
derfteht ihm, Leine Kraft Hält ihn auf. Er nimmt uͤberdieß gewöhns 
lit feinen Lauf nah bem Meere, und dort erftirbt feine Wuth. 
Aber bevor er dort anlangt, welche Umfreife, welche Ummege! Des 
gegnet er einem Hügel, fo theilt er fih, wenn er ihn nicht. übers 
fchreiten ann; einem tiefer liegenden Boden, fo breitet ex fich gleich 
einem See aus, bevor er feinen Weg weiter fortfegt. Diefer furchts 
bare Lauf dauert oft mehrere Monate. 

Go find die Ausbruͤche des Hetna. Go ftellen fie fi wenig 
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fens Sem minder gehbten, als nenglerigen Auge dar. : Man wird 
nun begreifen, weiche ſchreckliche Spuren diefe Ausbruͤche im ganzen 
Lande zucädlaffen. Während der Befnv einſam bleibt, bilden ſich 
um den Xena eine Menge Sproͤßlinge, die: feine furchtbare Macht: 
bezeugen. Während die Lava des Vefuvs kaum Aus einigen der: Ide 
Dee gelegenen Thaͤler heraustritt, darchſchneidet ‘ble Lava des Aetna 
die allerniedrigſten Gegenden, und ſchlaͤngelt ſich durch die allerfrucht⸗ 

barſten Laͤndereien. Es ſind dergleichen Strombetten von einer Meile 
Breite und 300 Fuß Höhe. Wenn man fie von einem erhöhtem, 
‚Duntt ficht, möchte man fie-fhr einen: plöglich gefromen Fluß Time - 
halten; ihnen auf dem Wege begegnend, für Hohe Mauern, ungleich, 
aufgeborften und verfalft; darauf gehend, für: einen harten, ſchwar⸗ 
gen ganz mit Spitzen bedeckton Gelfen. Aber. die Zeit erweicht · end⸗ 
lich diefen: Felſen und bereitet Ihn zur Vegetation vor; wenn einige 
Stellen glatt und kahl Bleiben, ſo laſſen andere Träftige Pflanzen 
feimen. Später bemächtigt ſich Ihrer die Hand de& Menſchen, und 
Bauͤme werden gepflanzt, Felder angebaut, Gärten gefildet und 
Hafer gebaut, Es giebt alsdann keinen reichern Boden, keine dpi 
pigere Vegetation. Micht alle Lana iſt Jedoch gleich fruchtbar. So 
ift die Lava von 1669 nod) ſchwarz und fabf, faft wie den erften 
Zag, während viel, fpätere Lava ſchon anfängt fid) mit Begetation 
zu ſchmuͤcken. Die Lava von 1538 iſt noch unfridtbarer als die 
von 1669. Dagegen iſt die, welche vor fieben oder acht Jahrhun—⸗ 
derten den Hafen von Ulnfiee verfhättete und- das Meer in eine 
Entfernung von drei Meilen zuräddrängte, der frifchefte und ergie⸗ 
bigfte Garten des Landes. : Seltfamer Eontraft dieſes unaufhoͤrlich 
drohenden Berges mit diefen fo lachenden Gefilden!: Ueberall Waͤl⸗ 
der von Baimen und Geſtrauͤchen mit glänzendem und mannichfals 
tigem Laub; dichte Teppiche von Pflanzen: und Blumen, die ſogar 
die elenden Lavamanern bedecken, durch welche die Felder und. GArs 
ten abgetheilt ſind; Hahfer halb verſteckt unter bem duͤſtern Gruͤn 
der Oliven, oder ſich nur zeigend durch Gebuͤſch von Orangen, die 
mit Bluͤthen und Früchten beladen find; eine balſamiſche Luft; eine 
fhöne, Eräftige, zufriedene Bevoͤlkerung, und das Alles auf einem 
Boden von Schlade, Afde und Lava; das Alles mit dem rauchen, 
Sen Sipfel des Aetna hinter ſich, und rund umher noch ſchwarje 
und kahle Lavabetten. 

Man zaͤhlt eilf beruͤhmte Ausbraͤche ve Aeina vor aunſerer 

Zeitrechnung, und fünf und ſechszig ſeitdem. Die ſchrecklichſton wa⸗ 
ren: der Ausbruch'vom Jahr 1169, welche alle Hauͤſer von Catania, 
- Rentini und Syracus umriß; der von 1329, der aus vier Kratern 
zugleich vier Lavaſtroͤme fchleuderte; der Ausbruch..im: Gabr-1581, 


v 
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ber den Hafen von Catania verfchättete; der Ausbruch Im Jahr 1587, 
der, von einem Erdbeben begleitet, ganz Gicilien bis nad) Calabrien 
efhüsterte; die Ansbräche in den Jahren 1634 and 1636, die, 
eigemlich gu: fagen, ‚nur einen bifbeten, weil von dem ecften zum 
zweiten, während eines ‚Zeitraums von 18 Monaten, ein Lavaſtrom 
‚wicht aufbörte sn fließen; der Ausbruch von 1609, der einen Theil 
von Œntania verſchlaug; der Ausbruch. von 1693, durch: melden Ca⸗ 
Aania gan umgeſtuͤrzt wurde; der Ausbruch von 1766, wo: fich viers 
zebm nene Krater zugleich ffneten; der. Ausbruch von 1780, der 
dem berößmten Erdbeben von 1783 um brei Jahre vorausging und 
cé vorbereitete; die Ausbräche von 1761, 1792, 1797, 1798, 1799, 
1800,- weiche fo fur aufeinender folgend, die gänzliche Zerſtoͤrung 
des Lade fünbten ließen; endlich die Ausbrüche von 1805, 1811 
und 1819. Don allen diefen Austrächen ift nicht einer, woran fich 
wicht. ſchreckliche Erinnerungen und traurige Einzelnheiten knuͤpfen; 
aber der Ausbruch im Jahr 1669 verdunfelt wohl alle anderen, 
Es war in Nicolofi, einem teichen und bevdléerten Dorf, wo nach 
2 Tagen »ölliger Dunkelheit, ſchrecklichem Krachen und vielfältigen - 
-@tößen, tin Abgrund fit dffnete, aus melhem der heutzutage ums 
ter dem Namen Monteroffi befannte Berg bervorfhof. Diefer Abs ‘ 
geund, der mcehreremale Platz und Form veränderte, hatte eine 
Zeitlang 4 Meilen Länge und 5 bis 6 Meilen Breite, und waͤh⸗ 
xend mehrerer Tage fliegen ungeheuere Maſſen Afche und Sand 
daraus empor. Endlich entftand am Buße des neuen Derges eine 
Deffnung, die man noch jegt ficht, und von wo die glühente Lava 
ihren Lauf nad Catania nahm. Auf's Höchfte beſtuͤrzt, wollten 
lé die Catanienſer wenigstens nicht Gefiegen laſſen, ohne zu kaͤmpfen. 
As e6 gewiß war, daß der Strom fie bedrobe, gingen fie ibm ents 
gegen, und dort mit Daden und Schaufeln verfehen, verfuchten fie 
ihm eine andere Richtung zu geben, indem fie einen kuͤnſtlichen Huͤ⸗ 
gel erhoben; aber alsdann hätte die Lana andere Landſtriche zerſtoͤrt. 
Die Inwohner von diefen verfammelsen fich daher von ihrer Seite, 
und kamen, die Waffen in. der Hand, fit dem Fortarbeiten der 
Œatanienfer. zu widerfegen. Man fchlug fih am Fuße des Feuer⸗ 
flromes, der, Urfache des Kampfes, langſam und unwiderſtehlich fes 
men Weg verfolgte; man kämpfte mit aller der Wuth die eine brise 
gende Gefahr eingiebt. Die Eatanienfer wurden befiegt, und ohne 
fernern Widerſtand verfolgte die Lava ihren Lauf. Endlich, nach 
mehreren Tagen Borrüdens, langte fie vor den Mauern der Stadt, 
an. Aber diefe Mauern waren bo, und dauerhaft, und abgekühlt . 
"Hatte die Lava nicht mehr die Kraft fie niederzureißen. Sie ſchwoll 
baÿer an, Ried, und alé fie den Gipfel erreicht botte, Bürzte fie ſich 
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tania Hetzoffen !: Sn dem 16te0 Jahrhundert giebt ihr ein. Ausbruch; 

der einen Lavaerguß weit in das Meer hinaus fendet, einen Hafen⸗ 
* den fie vergebens zu base. vorfucht hatte; im 174en Jahr⸗ 
hundert begräbt ein: zweiter Ausbruch: es zum Theil, verfhôttet fein 
sen Hafen und läßt den Fluß verfchwinden, der es darchſchniu. 
Indeß befieht Catania noch, immer, jedes Dial fchöner und regel⸗ 
mäßiger wieder aufgebaut: nur von Zeit zu Zeit duxchdringt ein 
Kunftliebhaber die Lava, und finds, 40 ode po Bus fief, die Très 
mer von Kirchen und Paläfien. -_.  : 

Bor dem Ausbruch, von weldem: mas jeté Hricht, war der» 
Ausbruch von 1810 des letzte unſchaͤdliche, der, um mit ben Leuten 
des Landes ‚zu. reden, nur ungrféte.f Wochen dauerte, Dieſen 
Ausbruch fand üyerdieß nur in, den haͤheren und oͤden Theilen des 
Berges Statt. Auf der Tesraile, bie dem großen ‚Regel: als Fuß⸗ 
geftelle dient, und. ganz nod bei den unfdrmlichen- Ruinen, die man 
fo lächerlicherweife ven <huem des. Gmpebocles nennt, öffnete ſich 
ein Krater, von wo bie Lava ihren Lauf nach einem oͤden * 
nahm. Sie wendete ſich da mad. kehrte zuruͤck, hildeze Hogel und 
Thaler, aber uͤberſchritt ſie nicht, und ehxte die bewahnte Zone. 


Fünf Sabre: fpäten, 1824, beſuchte der Verfaſſer des gegenwaͤrtigen 


Artikels. Sicilien, und flieg. bis zu den oberſten Kratern des Aetna. 
Unglädlicjeswelfe war an dieſem Tage der Wind wuͤthend und ber 
Maud erfiidend. Er fab daher nur einen ungebeuren. Schlund 


von ungefähr einer Gtunde im -Umtreis, ungleihen. und zerriſſenen 
Aardern, und wo Rauchwirbel das Auge verhinderten einzudringen. 


Aber folgendermaßen: war, nach ſichern Erkundigungen, der dama⸗ 
fige Zuſtand des großen Kraters. Auf dem Grunde, deß Schlun⸗ 
des, in geringer Entfernung, breitete ſich ein Boden aus, eine Art 


von harter Rinde, welche die barunter fochenden Moterien an einis * 
gen Stellen erheben, an anders zerzillen hatten, So hatten fih . 


zwei Kegel gebitdet, und ein Iängliches unregelmäßiges Lo von 
anergeändlicher Tiefe. Durch diefe: 3 Oeffnungen ergoflen fi die 
Matesien feit 1816 unaufhoͤrlich, Die Rinde bat folglich Zeit ges 
Habt, fi zu verhärten, und bei: rebigem Wetter koͤnnte man darauf 
Derabfteigen. Dich hatte der Gelehrte, von welchem id die Nach⸗ 
vichten erhielt, Ofters gethan. 

So war, ſelbſt nach dem Auabruch von 1819, der große Kra⸗ 
ter des Aetna. Ein ungehenerer leerer Raum auf dem Gipfel des 


Kegel, dann auf dem Grund ein Baden mit zmei endern⸗kleinen 


Kegeln und einem Abgrund von unwgeimäßiger Form, est mad 
IR ans alle dem geworben? Man führt aus dem 16ten Jahrhun⸗ 


L 


L 
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dert tinen Ausbrijch an, wo ber ‚große Wegei:feibit fich ganz in dem 

Schoos des Berges verfenft babe. Ts.ift nicht zu vermuthen, dag 

” 06 diefestnal eben fo fein werde; aber: werden zum wenlaften. nidt 
Die Heinen. dnmeren Regel und der Schlund⸗Form und Ort veraͤn⸗ 
dert haben 2 "Uchrigens wird unfere Neugierde erft in einigen Mor. 
naten beſtiedigt werden; denn. dis Ansbeäghe: des Aetna dauern 
fange 3eit : 

… I Golaenter ‚Auszug au? dem forgfäktig geasheiteten Memoir 
öf Siciby: des Rapitains W. H.Smyth bezeichnet die Sotaltdten 
der wichtigften Mineralien GSiciliend:- : . : 1 7 

„Maſſen von Duÿsolanttwe fummen ver ei gentini, Biggini, 
MPalazzuolo und Palica; und: vorſchledene Subſtanzen, die offenbar, 
der SBirfung des Feuers untestegen haben, findet:man in verfhies 
dene Thellen des Sunern, ‘Mo ‚die aufllegenden Laser durch, Strömg 
jerriffen : worden ſiud. Die mittleen Abtheilungen dee Inſel ents 
haften große trie von Ditumer;:und obſchon der Schwefel eher 
eine Urfache als ein Produkt: Ber Wullane genannt werden muß, fo 
mag-dod -Dier ‚bemerkt werden, dag man ihn. im unermeßlichen. 
Quantitéten Bei Muffümeli, Œattolice, Girgenti, Maro, Mazzariuo 
und Micdtd finbdet,, Sn des Machbarfihaft von Megalmuto, Fiumt 
di MIN, Taccamo, Savoca und San: Giufenpe findet man Silber, 

Blei, Kupfer, Zinndber, Matcaft, Onrlegel, und Antimen, Gold 
fies, Laſurſtein / Queckſilber, Aaum und Steinkohlen, aͤhnlich denen 
zu Boveyin Devonfblre,: findet man in Menge im den Bergen 
* And Ihäterh von: Micofia, All, Tortorici und Meſſina. 

„Steinfalz, Bitumen und Ghpe, befonderd aber leptern sieht 
es in Menge zu Caſtro⸗Giovanni, Miftreße, Caltaniſetta, Nagufa 
und an andern Drteh, während man. Marmor, Agat, Chalcedon 
und Jaspis ‘von großer Manchfattiglelt zu Palermo, Gagliano, 
Buſacchino, Capizzi, Naſo, Taormina und. an vielen andern Orten, 
vermifcht mit Asbeſt, Asphalt, ein feifenartigen: Stein, haupt ſaͤch⸗ 
lich aus Thon beſtehend, umd gute reinigende Eigenſchaften beſitzend 
und’ mit Alabaſter, findet.: Exemplare von Oſtraciten, Echiniten, 

Tarditen und: verſchiedenen andern organiſchen, dendritiſchen und 
amorphen Ueberbleibſeln werden hauͤſtz in den Kalkſchichten gefuns 
ven. Ekeindl und Naphtha trifft man auf der Démflashe mehrerer 

Quellen zu Palagonia, Petralia, Girgenti; Lconforts, Bivona, Cal 
tanifetta, und Segeſta an. Bernſtein findet man in fleinen Quans 
titäten als einen Auswurf der Ser an der Mündung des Fluſſes 
Giarretta. Um Razuſa herum, in der Grafſchaft Modica, giebt es 
noch außerdem einen bitumindfen: ©tein,*) ben man zum Bauen 

Ve eur Daubeny enthält dieſer Kalten an 14 Procent bitume 
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benngt. Er giebt ein großes Verhaͤuniß Waſſerſtoffgas, welches ‚für 
die Zwecke der Beleuchtung weit beffer, als das aus Gteinfohlen 
gewonnene, iſt. Mineralwaſſer, fomobl heiße als falte, giebt es in 
jedem Theile jeitiens,-und fie find fon feit undenklihen Zeiten 
wegen ihrer guten Wirkung bei nerfchisdenen chronifchen, paralytis 
fhen und Hautkrankheiten beruͤhmt geweſen. Schwefelquellen fins 
det man zu Ali, Cefaln, Sciacca, Termini, Segeſta und Mazza⸗ 
rino; eifenhaltige Quellen zu &. Bito, Moto, Meffine, Scalpani 
und Mazzara; und Schwefelfahre s haltige zu DPalermo, Corleone, 
Gianiffiiert, Petralia, Gratteri nd Biſſuna.“ 


Wer mit der Geologie und Mineralogie Siciliens fé nâber 
befannt zu machen wuͤnſcht, dürfte wahrſcheinlich mit Vortheil fol⸗ 
gende Werke zu Nathe ziehen, die. ih noch nicht zu befommen im 
Etande gewefen bin: 

Borch, Mineralögia Siciliana 1780. — Deseriziöne fisica 
e minerslogica della Sicilia e delle Isole che le sono intorno, 
del Sign. Prof. Abate Francesco Ferrara, Messina 1810, — 
Und von demfetéen Verfaffer: Mineralogis della Sicilis, Catania 
1813. — Descrizione deli’ Etne, con la storia della Ernsione 
ed il Catalogo dei Prodotti, Palermo 1818, — Sig. Agat. 
Reeupero, Storia Naturale e Generale del!’ Ets. Vol, 2 
1814. Con rami: | 

Unter allen europdiféen Qnfein bat Gicilien die eehcnbfte am 
meiften begünftigte Flora. Es befigt Pflanzen, die Stalien, Illy⸗ 
tien, Dalmatien, dem ſuͤdlichen Frankreich, Eorfica, Sardinien, den 
balearifchen Infeln, Spanien, Portugal, Madeira, dem nörblichen 
Afrika, Daldftina, Sprien, der Türkei, dem Kaufafus, Griehens 
land, den Inſeln des Archipelagus und den ioniféen Inſeln 
gemein find; viele auch, die in Dritanstien inheimiſch Mm und 
mande aus nod nördlichen Ländern Europa’s. | 


Denjenigen, welche die geographifchen Lokalitäten vieler Dflans 
genarten an den Küften des Mittelmeeres fennen zu lernen wünfchen, 
möchte id einen ſehr intreflanten Auffag in den Mémoires du 
Museum d'Histoire Naturelle T. XIV. 1827. empfehlen. Ce 
führt den Titel: Enumeratio Plantarum quas in Inaulis Baleari- 
bus collegit (anno 1824) J. Cambessedes, earumque circa Mare 
Mediterraneum distributio geographica. 

Dr. Presl, welcher neuerdings ben erften Band feiner treff⸗ 
lichen Flora Sicula, näc den natÄrlihen Drdnungen angeordnet, 
herausgegeben bat, theit die Begetation @iciliens in Aacpfiehende 
fieben Regionen: Le. 


t - 1. N 
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7 1) Je die fubtropifhe Megion, die eine Höhe von D Bis 100 
parifee Fuß bat: Sie umfaßt die fultivirten erctifhen Gewaͤchſe 
ous Brafilien, vom Kap der guten Doffnang u. f. w. alé 3. B. 
Erythrina Corallodendron, Phoenix dactylifera, einige Mesem- 
brianthema, Cacti, Mimosae, Acaciae u. f. m. 

2) In die Bergregion, bic ba anfängt, wo erflere aufhört, and 
fih bis zu einer Höhe von 2000 Fuß fortfeßt. 

3) In die untere Waldregion, in welcher man Eichen und Ras 
fanienbaiine antrifft, mit einer Elevation von 2000 bis 4000 Fuß. 

4) In die obere Waldeegion, wo man die Bude und das 
Pinus »Gefchleht antrifft, mit einer Höhe von 3000 bis 6000 Fuß, 

. 5) In die fubalpinifhe Region, mit einer Höhe von 6000 bis 

7500 Fuß. 

6) In die Alpenregion, mit-einer Höhe von 7500 bis 9000 Fuß. ‘ 

7) In die Negion der Moofe, mit einer Höhe von 9000 bié 
9200 Zuß, oder fo hoch als Caſa Ingleſe. Die drei legtern Abs 
theilungen findet man nur am Aetna. . 

Es därfte vieleicht nicht unzweckmaͤßig fein, bier die Höhen 
einiger ſiciliſchen Berge, nad Kapitain Smyth, über dem Meeres, 
fpiegel. mitjutheilen, da bie meiften derfelden berühmte Localitäten 

fuͤt Pflanzen find: 
—Göülipfel des Berges Aetna 10874 Fuß. 


Fuß des Regelé . . + 00 e + + “97605 
Gafa PM ® 0 e eo . e 9592 8 
Dbilofophenthurm . . . . . . . 9467 .s 
öchfter Theil der Waldregion . . 0. . 6279 ⸗ 

. Die Ziegengrotte . . . . . . . 5362 s 
Klofter von St. Piccolo del” Arena .  .  . 2449 > 
Lingua Großa ee + + + 1725 ⸗ 
Galtabellata, höchfte pige der Gebirgsfette . . 3690 ⸗ 
Monte Euccio bei Palermo . .6 2229 s 
Monte Scuderi, neptuniſches Gebir > + + 3190 s 
Dinnamare, über Deffina .  . + .  … 3112 s 
Monte Bennerata bei Saormina .  . 280925 s 
Monte Roſſo bei Buscemi >  .  . + + 2791 s 
Soretta, der Gipfel im Thal von Palerme . 2748 » 
Monte Griffone bei Dalermo . . + + + + 2679 s 
Monte Calogero bei Termini . . + + 2671 5 

“ Kaftelaccio, eine Ruine über Monreale . . . 2481 s 
Monte Lauro, bei Bucher . . . + 2404 5 
Monte Bonifacio, bei Alcamo . « + 2213 s 
Gipfel des Meraglia, bei ‘Palermo . . . . 2145 5 

_ Monte-St Siuliano, der ehemalige Berg Er . 2184 ⸗ 
Dionte St. Severo, bei Caronia . ,„ “.  . 2071 ⸗ 
Monte Pellegrino, Telegraph + + 1955 s 
. . 4 


Capo di Gallo, bei Dalermo .  .  . 
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et. Martin, Ploflee > . ee.  . 1659 Fu 
Mola, ein Dorf Über Taormina .  . . . 1585 + 
Der höchfte der Gibetmanna Were .»  . . 1519 s 
Das Maurifhe Schloß bei Taormina . . . 1305 ⸗ 
Citadelle Gocalus bei Girgenti + 1240 s 
Kloſter Parco .- 0°. + 1415 5 
Monte Calogero zu Scdacca . 2 202. 1035 ⸗ 
Altes Theater zu Taormina . 0: «+ 0. + 847 « 
Bocca di Falco bei Palermo . . . . 430 s 


Die hauptſaͤchlichſten vegetabilifchen Ausfuhrartikel aus Siei⸗ 
lien find: Mandeln, Soda, Branntwein, Canarienſamen, Capern, 


Jodannisbrod, Gaftanien, Citronen, Kork, Baumwolle, Feigen, Flachs, 


Obft, Hanf, Limonen, Limoneniaft, faure Drangen, Leinfaat, Leindl, 
Lafrigenfaft, Lupinen, Maccaroni, Krappwurzeln, Donna, Del, Olis 
ven, Orangen, Piſtazien⸗Nuͤſſe, Hülfenfrüchte, Rofinen, Reis, Soda, - 
Meerzwiebeln, Sumad, Stammholz, Tabad, Weisen, Wein. ° 
Der Boden Eiciliens ift meiftentheild rei und fruchtbar 
Er beſteht aus einer großen Manchfaltigkeit von ‚Erden und if 


- oft fehr tief, Der Aderbau if aber unglüdlicherweife noch in einem 


ſehr unvolllommenen Zuftande, und deshalb ift es ſchwierig zu vers 


muthen, von welcher Art bei einem guten Aderbaufpftem der Gttrag - 


fein werde. Gegenwärtig pflegt man, wie Kapitain Smyth bemerft, 
erft den Boden von Steinen zu befreien, und dann gleich Weisen 
zu fäen, wovon die beften Arten Triticum spelta und T. bybernum 
find. Nach dem Weizen baut man Hanf, Mais, Linfen oder ans 
dere Huͤlſenfruͤchte, und in den darauf folgenden Jahreszeiten in der 
Hegel Gerſte und Bohnen, alsdann vermifchte Gembfcarten, und 
läßt endlich eine .Brache eintreten. Die Erndte beginnt zu Ende des 
Junius und dauert durch den Julius und Auguf. Der Berfafler 


* fam ben 25ften Mai 1826 nach Catania. Man hatte damals ſchon 


etwas Weizen gefdnitten, und der meifte war reif; als er aber den 
10ten Junius nad) Palermo kam, war die ganze Getreideerndte faſt 
voruͤber. Es giebt hier nicht von irgend einem Gewaͤchs in einem 
Jahre zwei Erndten, ausgenommen auf ſolchen Feldern, die kuͤnſt⸗ 
lich bewaͤſſert werden und unter dem Namen Ortaggi befannt find. 
In vielen Theilen des Landes find die Bauern wirklich wegen Dans 
gel an Dünger gendthigt ihre Felder ein Jahr ums andere brache 
liegen zu fallen. Wan pflegt gewöhnlich auf 55 engl. Acres 20 engl. 
Bushels Weizen zu fäen, vermindert aber die | Quantität der Auss 
faat in dem Berbätniÿ, als ber Boden fruchtbarer wird; der ges: 
wöhnliche „Ertrag ift 10 bis 16fach, und in den gefegnetften Jahren 
28 fach; aber kein Theil Sicilens kann auf den einſt gerähmten 
100 fältigen Ertrag Anfprud) machen, den id für eing poetifche Mes 
tapher zu halten geneigt bin. | 
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Der fraͤnkiſche Jura. 
(Red Querprofilen deſſelben.) 


Unſere geographiſchen Lehr; und Handbücher laſſen die ſchwaͤ⸗ 
biſche Alp in ihrem oͤſtlichen Theile an den Ufern der Wernitz und 
der Yart in einer weiten Ebenc fi) verlieren, oder fie führen aus 
der Gegend von Aalen unter dem Namen der fräntifchen Höhe einen 
Hoͤhenzug nordwaͤrts über Elwangen, Kreilöheim, Rothenburg und 


dann zuräd nat Suͤdoſt Über Ansbach auf Weißenburg, d. i. um 


‚die Quellen der Sart, Tauber, Regnitz einers und der Eger, Wers 
nig, Altmuͤhl andrer Seite. So geben die geographifchen Karten 
auf der angedenteten Wafferfcheidungslinie einen zufanımenhangens 
den Bergzug an, der von Weißenburg ftet6 längs der Waflerfcheide 
zwifchen den Donaus und Main sZufläffen verfolgt wird bis in die 


Gegend von Pegnig und Creuffen, mo er, den Zeichnungen zufolge, : 


als ein mächtige Gebirge in undurchbrochener Fortfegung mit dem 
Sichtelberg in Sufammenbang zu fichen fcheint; 

Nichts ift irriger als cine folche Borficlung von der geogras 
phifhen Verbreitung der Höhenzäge Frankens. 

Zwar liegen um die Quellen der Wernig und Tauber einige 
ausgezeichnete Höhen, doch find fie ifolirt und fheinen nicht um den 
Urfprung der Altmähl herum gegen Ansbach zu ziehen. Da wo der 
‚ angebliche Bergzug füdlih von Weißenburg zwilchen der Altmühl 
und der Quelle der Nezat die Scheidung der Donaus und Rheins 
Stromſyſteme bewirken foll, ift eine volllommene Niederung, eine 
Sumpf, Wiefenflähe bei dem Dorfe Dettenheim, die ihre Waffer 
Sowohl der Nezat als der Altmähl zufendet. Hier ift die Stelle 
der Foſſa Carolina. Weißenburg, und Dietfurt an der Altmühl, lies 
gen faft in gleichem Nivean; ja die Altmühl oberhalb Treuchtlingen; 
bei Graben, bat gewiß eine größere Höhe alé die ſchwaͤbiſche Rezat 
bei Weißenburg. Dettenheim Kegt 1325’ über dem Meere; oͤſtlich 
Über diefem Dorfe ift der Urfprung der Nezat, die als ein unbedeu⸗ 
tendes Niefel durch diefen Ort geht nad der fchon erwähnten Wie⸗ 
fenfläche, welche „auf. dem Ried“ genannt wird. Suͤdlich von Dets 
tenbeim muß die Waflerfcheide aufgefucht werden; fie iſt keinesweges 
durch einen Bergzug bezeichnet, fondern durch eine flache Weitung 
zwifchen dem ifolirten Nagel Berg im W. und dem Kipfen Berg 
im D., die fi faum 10° über die Kirche von Dettenheim erhebt, 
oder circa 100° über das Niveau der Altmähl bei Dietfurt. Jenes 
Mied aber liegt nur etwa 80 big 90’ über diefem Mivean, Bon 
Æreudtlingen aufwaͤrts Bis Guͤnzenhauſen fließt die Altmuͤhl dur 


= 
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ein offenes breites Vruchthal, deſſen Nander hordeßwärts fanft an⸗ | 


fleigen, eine Bergebene bildend, aus der nur eine einzige Höhe, der 
flüglinger Berg, ſich mäßig emporbebt. Diefer Berg: liegt eine 
Stunde werlih von Weißenburg. Die Vergebene fenft fih aber 


nordoftwärts in ziemlich fleilen und bewaldeten Mändern gegen bas 


Negnisthal, unterhalb Ellingen. 


Analoge Verhältniffe treten bei der angeblichen Verbindung. 


der fogenannten frärtifhen Höhe mit dem Fichtelgebirge auf, Auf 
dem Wege von Ereuflen füdöftlih nach Tumbach überfchreitet man 


die Wafferfcheide zwifchen dem rothen Main und den Maabfläffen; 


bier müßte das angebliche Gebirgsglied fein; aber flatt eines Gebir⸗ 


ges geht es über fanft gewellte Höhen, die zwiſchen Deineréberg und. 


Deinersreuth, fchon jenfeits der Waflerfcheide am hoͤchſten find, aber 


doch nur 350% Über dem Niveau des rothen Mains bei Creuffen fles 


hen. Bon dieren Sôben blickt man nordwârté auf eine meite, breite 
Niederung voll Teide und Wiefenflähen, aus welcher der neus 
ftädter Kalm infelartig hervorragt, und jenfeits der die Maſſen des 
Fichtelgebirge über Weidenberg und Kemnat terraffenfärmig empors 
fleigen. Auch hier fchwindet jedes Bebirge, Bas unfere Karten von 


dem Begriff der Waflerfcheide irre geleitet, aufgebaut haben. Ans 


beffen fällt diefe Ebene von Neuſtadt und Kirchenlaibah gegen 
Nordweſten ziemlich fteil in die Mains und Steinachthaͤler hinab, 

Aber es giebt allerdings ein Gebirge, das von der ſchwaͤbiſchen 
Alp bis in’das Auellgebiet des Mains zieht; doch folgt es einem 
andern Zuge, als unfere geographifchen Bücher und Karten ibn ans 
zugeben pflegen. 


Die ſchwaͤbiſche Alp gehoͤret bekanntlich der Formation des _ 


Jurakalkſteins an, welche aus weiter franzöflfcher Ferne von den 
Küften des mittelländifchen Weeres als Parallel : Begleiter der Alpen 
bis zum Ausflug der Rhone aus dem Senferfee zieht, Hier fich abs 


fondert von den Alpen, und als felbftftändiges Gebirge auf der . 
Graͤnze Frankreichs und der Schweiz gelagert if, an der Aarmünbung - 


Aber den Rhein fest und in Deutfhland eintritt, wo dad Gebirge in 
den Gegenden zwifchen Ebingeh und (Wärtemb.) Heidenheim eben jenen 
Mamen der fchwäbifchen oder mwürtembergifhen Alp führt. Dieſelbe 
Gurafaifs Formation fegt von hieraus fort in der bisherigen nords 
dftlihen NormalsDirektion bis in die Gegend von Regensburg, eine 
Länge von beilahfig 20 deutfchen Meilen. Zwiſchen Stadt am Hof 
und Donauftauf berührt fic die primitiven Gchirgsarten des baieris 
fchen Waldes, und wendet fidy hier faft unter einem rechten Winkel 
gegen Norden, in welcher Richtung fie ebenfalld etwa 20 deutfche 
Meilen meit bis an den obern Main flreicht, mo fie bei Figtens 
Sanaten se LIL DD 23 
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fus gegen tas Sandfſteingebilde ve foburger Landes ſtell Sins 

abfällt. | 

7 Diefen ganzen Gebirgszug Finnen wir fuͤglicher Weiſe mit dem 
gemeinſamen Namen Jura belegen. Vom Rhone bis zum Main 
hat er eine Ausdehnung vof 100 deutfhen Meilen, und gebdret fomit 
zu den längften Gebirgen Europas. a er wird zum abfolut längs 
fen, betrachtet man ibn in feiner Allgemeinheit bis an die Küften 
des Mittelmeers, und den Apennin als feine füdliche Fortfegung. 

Den Jura kann man nach den Landfchaften, welche er durdys 
zieht, in drei Theile zerlegen: in den helvetiſchen, ſchwaͤbiſchen und 
, ftäntifgen Jura. Der helvetifhe oder Schweizer Jura ift 
dasjenige Gebirge, welches unfere Geographien unter diefem Namen 
feit fange aufführen, als fhwäbifhen Jura nchmen wir die 
ganze Erſtreckung der Jutakalls Formation vom Rheindurchbruch Bei 
‚Schafhaufen 6is zum WernigsIhal bei Donauwörth an. ‚Der 
frä ntifhe Jura reicht von Donauwoͤrth bis Lichtenfeld am 
Main. ESchmwabens Jura (zu welchem die Alp gehört) und Frantens 
Jura machen zufammengenommen ben beutfden Jura aus. 

Im Schweizerjura iſt die Kettenbildung vorherrſchend, im 
deutfchen Jura die Plateauform. 

Die Alp fällt nach N. Weſten Hin fteil, nad ©. Oſten fanft ab; ' 
eben fo ift bei dem Frankenjura. Die Oflfeite der Alp ift durch eis 
nen meift geradlinigen Rand bezeichnet; derfelbe Fall findet bei dem 

\ Granfenjura Statt. Die Weltfeite der Alp bat viele bufenartige 
Einfchnitte und infelartig abgefonderte Berggipfel, wie die Achalm, 
den Floriansberg, die Tel, Hohenſtaufen, Rechberg; diefelbe Er⸗ 
ſcheinung wiederholt ſich beim fraͤnkiſchen Jura , nur im größern 
Maaßſtabe. 
| Die Benennung „Alp“ Hört bei Heidenheim auf. Bon da 
norboftwärts über Neresheim hinaus führt der ſchwaͤbiſche Jura den 
Lokalnamen Herdtfeld, weicher das am weiteften gegen Torben vors 
gefchobene Glieb ift. Auf feinen noͤrdl. Eden liegt der Braunen Berg, 

— welcher nah Schuͤblers Meſſung 2182’ Hoch iſt und fich mehr als 
800’ fenfreht über die Flächen von Aalen und Ellwangen erhebt. 
Bon ihm aus fegt der fleile Surarand in füdäftlicher Richtung bis 
an die Wernitz. An feinem Zuße liegen bier Bopfingen 1462’ hoch, 
ini Egerthal, (jenfeité deflen der ifolirte pf Berg 2089) und in 
der weiten Ebene die Stadt Nördlingen. Harburg liegt am Eins 
gange bes Wernigthale. 

, Hier laffen wir den fränfifchen Jura Beginnen. Folgende Orte 
bezeichnen feinen Weſtfuß: Wemding, (Baier.)Deibenbeim, Treuchtlins 

- gen, Weißenburg, Heide, Greding, Neumarkt, Hersbruck, Grafen 
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berg, Ebermannſtadt, Scheßlitz, und am Nordende Lichtenfels, Der 
jenfeltige Fuß folgt von Donauwörth bis Regensburg dem Lauf der 
Donau. Zwiſchen Donanwörth und bet. marzfeimer Gpige, der 
Lechmundung gegenüber, bildet diefer Jurarand mäßige Anpöhen; von 
da bis Neuburg treten fie immer niedriger werdend vom Stromufer 


weit zuruͤck; doch Bilder fich unterhalb Neuburg, zwiſchen Ried und 


Joshofen ein fleiler Rand, der unmittelbar in das Diveau des 
Stroms adfält. Bon da aus bis drei Stunden unterhalb Ingol⸗ 
ſtadt verlaüft ſich der Juta⸗Abfall fo unmerflid gegen die Donau⸗ 


. Ebene, daß alle Spur eines Gebirge verſchrunden zu fein fcheint. 


Dei Grofmebring tritt dor Jurarand wieder an die Donau; er wird 
um fo fleilee, je mehr man fich ber Muͤndung der Altmaͤhl bei 
Kehlheim nähert. Bon Negensburg bis an den Main wird der. 
Oſtfuß des fräntifhen Jura durch eine Linie bezeichnet, welche mais 
Über folgende Orte zieht: Donauftauf, Regenſtauf Burglengfeld, 
Amberg, Sulzbach, Auerbach, Schnabelweid, Thurnau, Weißmain, 
Lichtenfels. Wenn auch dieſer oͤſtliche, gegen das Plateau der Übers 
pfalz gerichtete Fuß des Jura nicht durch einen fo fcharfen Rand 
farafterifitt ift, als der weſtliche Zuß, fo tritt er doc) in weit grès 
Berer Steilheit auf, als die Neigung gegen die Donau, weiche wie mir 
gefehen haben, an mehreren Stellen, zu einer volltommenen Ebene wird, 

Die vielen bufenartigen Einfchnitte, welche die Weſtſeite des 
fröntifchen Jura farafterifiren, machen: es fihwierig, die Breite defs . 
felben nach einem mittiern Durchſchnitt zu beſtimmen. Folgende 
Angaben laſſen ih alé anndhernde Werthe betrachten: 

Zwiſchen Donanwoͤrth und Darburg. . . . . 13 Meilen, 

⸗Warxheim sr (Baierifé) Deivenbeim, 5 , 
Marsheim ...» Treudtlingen . , , . 8 
Neuburg ⸗Heideckk..31 
Ingolſtadt su Beilngeies ... 0... 
Megensburg + Neumarkt (a. d. Diagonale) 
Sulzbach Hersbruck...2 
Schnabelweide⸗ Grafenberg. 84 
Human Hs Ecbeblis , . . . 3 ⸗ 
Man kann hiernach die mittlere Breite des fraͤnkiſchen Jura zu 
4 Meilen annehmen, was alſo wenig breiter iſt, alé die, mwürtens . 
bergiſche Alp, die zu 4 bis 5 Meilen angegeben wird. . 

Die Weftfeite des Frankenjura zeichnet fich, wie fchon erwaͤhnt 
wurde, burd cine merkwürdige Buſenbildung aus. Diefer Bufen 
giebt es, außer mehreren Eleinen, hauptſaͤchlich ſechs größer: naͤm⸗ 
ih, bei Hardurg, bei Treuchtlingen und Dietfurt, bef Grebing, 
Deilngries, Hersbruck, und bei Ebermannſtadt. 
23 
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Wier derſelben dienen eben fo viel Flüffen ald Eingaugopforten 
zum. Durchbruch dur bas Gebirge. Der Bufen von Harburg 
bem Wernisfluffe, welder den Jura in einem nicht fehr engen 
Thale quer duchbricht, und bei Donauwörth in die Douau faͤllt. 
‚Der Bufen von Treuchtlingen nimmt die von ‚den fränfifchen Flaͤ⸗ 


- ten kommende Altmahl auf, welche das Sjuragebirge in .einem viel 


gefrämmten Thale, das einer engen Spalte gleicht, der Länge nach 
durchzieht, um bei Keblheim in die Donau zu fallen. In den Bus 
fen von Greding fällt die Schwarzach, und in den Bufen von Beilns 


gries die Sulz, beide zur Altmuͤhl. Durd den Bufen von Hers⸗ 


bruck ftrèmt die Pegnig von den Jura s Gebirg zur Ebene von 
Mürnberg, und burd dep ebermannftädter Bufen die Wiefent im 
die große bamberger Ebene nach Vorchheim. Auf der Ofifeite find 
die Naab und der Regen zwei Fluͤſſe, welche das Gebiet des fräns 
kiſchen Jura an feiner Suͤdſeite dürchfchneiden. Außer diefen Ihäs 
lern ift auch noch bas Schutterthal zu bemerken, welches das Ges 
birge in einem Querthale burtbbridt, auf der Strecke zwifchen Dols 
fenflein an der Altmuͤhl und Neuburg an der Donau, 


Unter den, dem Weftrande vorgelagerten, ifolirten Berggipfeln 
geichnen- fit aus: der Heſſelberg, zwifchen Dinkelsbuͤhl und Güns 
zenhaufen, eine wahre Landmarke für die füblihen Gegenden der 
fräntifchen Terrafle ; das gelbe Gebirge, füdlich von Guͤnzendauſen vor 
dem weftlihen Promontorium bes treuchtlinger Bufens (Hahnen⸗ 
kamm genannt); ‚die Sulzburg bei Neumarkt am Gingange zum 
Buſen von Beilngries, und der Arzberg im Dersbruder Bufen. 


Was die Höhe diefes fränkifchen Jura betrifft, fo befigen mie 
bei weitem nicht die nôthigen Materialien, um biefelbe in allen ih⸗ 
ren Beziehungen beurtheilen zu können. Der fränfifche Jura er; 
wartet noch feinen Schuͤbler; für den nördlichen Theil haben wir 
vieleicht Hoffnung ibn in der Perfon des Hrn. Stadtbaumeiſters 
Gerfiner in Baireuth zu erhalten. Was wir nad) eigenen Beob⸗ 
adtungen zu fammeln Gelsgenheit hatten, wollen wir in den nas 
folgenden Ueberfichten mittheilen. Cs find dieſe Meflungen auf eis 
nigen GSchnellreifen im Jahre 1828 angeftellt worden, bei denen bie 
Zeit zu befchränkt war, um den Beobachtungen eine wuͤnſchens⸗ 
werthere Ausdehnung zu geben und ihnen die Sorgfalt zu widınen, 
welche bei größerer Muße erlangt werden kann. Doch hoffen wir, 
daß fie nicht ganz nugloë, und für inbeimifhe Geometer und Phy⸗ 


fler eine Aufforderung mehr zur näheren Unterfuchung und Be, 


ſtellung der Höhe des in Dede ſtehenden Gebirge fein werden. Uns 
fere Meflungen bezlehen ſich auf vier Profile: . 
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8 Profil von Augsburg 6is Bamberg. Es zeigt 

die Neigung des Lechthald von Augsburg bis zur Donau bei Dos 
nauwoͤrth, den Duerdurhfchnitt des Jura von Donaumdrth uͤber 
Monheim bis juin treuchtlinger Bufen bei Dietfurt und .die Sens 
tung des Regnitz Thales von Weißenburg nach Bamberg. 


2. Profil von Weißenburg nah Ingolſtadt, "quer 
über den fränkifhen Jura durch das Altmuͤhlthal bei Eichflädt. 


3. Profil der Straße von Närnberg nah Ereuf 
fen durch die fränkifche Terrafle bis Grafenberg, quer über das 
Juraplateau bei Leupoldſtein bis zum Thal des rothen Maind bei 
Creuſſen. 


4. Profil längs des Oſtfußes des Frankenjuras, 
von Lichtenfele am Main über Baireuth und Creuſſen, durch die 
Oberpfalz über Amberg bis Regensburg an der Donau. 


Die drei erften biefer Durchfchnitte find auf Tafel L gras 

phifch dargeftellt worden, um das Steigen und Fallen des Bodens 

fo wie das Verhalten der Gebirgshôbe zu den begränzenden Ebenen 
ſchneller uͤberblicken zu fènnen. 


Die Hoͤhenmeſſungen find mit dem winklerſchen Keber s Bas 
tometer Nro. 7 gemacht und zum größten Theil ‚vermittelt forres 
fpondirender Beobachtungen des Hrn. Serfiner in Baireuth berech⸗ 
net worden. Auf die Collimation der Inſtrumente wurde bDiesbei 
Ruͤckſicht genommen; fio betrug nach Bergleihungen ain 6. Oktober 
1828 ein Mal 0,43, das andere Wal 0,36, im Mittel 0,40 par. 
Linien, um welche Größe das gerfinerfche Barometer niedriger ſtaud 
als Winkler Nro. 7. In den folgenden Leberfichten der Becbade . 
tungen find die Baromelerftänbe. auf die Mormaltemperatur von 
+ 100 R. rebucirt und in parifer Linien ausgedruͤckt; die Tempes 
raturen der freien Quft nach der bunberttheiligen Skala des Queck⸗ 
ſilber⸗ Thermometers. 


Um die gemeffenen Höhen auf den Meereshorizont rebuciren 
zu Können, war es vor allen Dingen nöthig, die abfolute Erhöhung 
des Stationsbarometers in Baireuth genau auszumitteln. Zu dies 
fem Endzweck verdanfen wir der gätigen Mittheilung des Hrn. 
Gerſtner den folgenden Auszug. aus feinem, feit dem Jahre 1814 
regelmaͤßig fortgefepten, meteorologifhen Tagebuche. | 
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" Mittlere Baros und Ihermometerhöhen in Baireuth. 


. Baron. Sen. te Zahl ber 
‚ Sehe, bei 410081. Luft. 
—⸗ —— — 


u Beob. 
un en (u 

1814. 324,6987 + 59,69 1085 
1815.  324,6668 6,00 1075 
1816. 323,6721 4,88 964 
1817.  324,9062 6,53 
1818. 325,0226 6,46 1018 
1819,  424,3484 7,08 1091 
1820. 324,8600 6,03 1093 ° 
1821;  324,7500 6,76 1109 
1822,  325,4813 8,37 1095 : 
1823. 324,302 6,58 1095 
1824.  324,2803 6,93 1098 _ 
1825. 325,1464 6,29 1095 
1826.  325,1509 5,86 1095 
1827.  324,4098 6,06 1595 
1828.  324,8380 6,45 - 1098 





Mittel 5324,7021 + 6,43 and 15 ganzen Jahren. 
Legt man bei der Hohenberechnung als mittleren Barometerftand am 
Meere die Zahl 338,2 par. Linien zum Grumde, fo ergiebt fi, 
nach den oltmannsfchen Tafeln, die Höhe der Barometerſtation in 
Baireuth zu 172,97 Xoifen oder 1037,82 parifer Fuß über dem 
Meere, wofür man im runder Zahl unbedenklich fegen kann: 173 
Toifen odee 1038 Buß. - 

Nach oft wiederholten, fowohl barometrifchen als nivellitiſchen 
Meffangen fand Dr. Gerfiner, daß fein Barometer höher fei als 
der Spiegel des rothen Mains an der Kafernen » Brüde in Bai⸗ 
veut, bei mittierm Wafferflande == 30,94 par. Fuß. 

In bem Profile Nro. 4 find einige Meflungen, außer mit 
Bairenth, auch mit Gotha und München verglichen worden. Die 
Eorrefpondizenden Beobachtungen in Gotha verdanken. mir bem 
Hru. Geheimen Eonferenzeath von Hoff; fie find in deſſen Gartens 

+ Haufe, die Burg genannt, angeflelt, das nat Bär’s Nivellement 
der Stadt Gotha 170° tiefer if alé die Sternwarte Seeberg. Nah 
, ben, bei der hannoverfchen Gradmeſſung des Hrn. Dofraths Gauß 
beobachteten wechfelfeitigen Zenithdiſtanzen ift die Seehöhe des Thur⸗ 
mes auf dem Brodenhaufe 3540 payifer Zuß (Hertha XL 90). 
Ende berechnete aber die Höhe des Brockens über Seeberg, ebens 
falls aus gemeflenen Bertifalmintein 2413 parifer Fuß (Hertha V, 
geogr. Zeit. 6) folali® if @ceberg Über dem Meere 1127’ und das 
Barometer des Hrn. von Hoff 957’ oder 159,5 Toiſen. Diefe 
Bab iR bei der Reduktion der im dten Profil mit Gotha vergliches 
nen Köhenmeflungen zum Grunde gelegt, fo mie auch die Eollimas 
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„Sion der Inſtrumente bei Verbeſſerung der Boromeispfände beräds 
fidtigt werden: *) 

Was endlich die korrelpondirenden Beobachtungen in Düns 
hen betrifft, fo wurden fie von dem Vorſteher der marhgmatifchen 
Abtheilung des fônigl. topographifhen Büreais, Hrn. Leutnant 
Klein, mitgetheilt. &ie find an dem Stationsbarometer des Bis 
zeaus angeflelt, das um 19° höher ſteht alé der Beden an der 
‚Srauentiche in Münden, sb, nad Geiffers Beftimmung 1588’ 
"über dem Meere. 


LA Profit der Straße von Augshurg Aber den Jura 
nad Bamberg. 


8eit. 


18. Ort der Beobachtung. |Baro 


meter. 
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N Beit it. ue — 
$ 
+ Ort der Beobachtuns. Ban Zemp.| fier, | POHe- 
| Soir, | Zoff. 
kt. d. 73 { b 320,73|+ 11,2l+ 286 |201,6 
© m Banner. an der — gt ° 







? 
Dettenbeim . .  . ‚21,12 11,11# 11,7 , 4 
Baireuth 10 55,4 


s 9, 62. Pleinfelben, an bec Yoftl322,19 Ar à 9,0/+ 9,7 [182,7 






















Baireu «132 
Te 17 IR. Pleinfelden, an ber get .1323,63 10,6 42,3 |185,2 
« Baireuth .1324,57| 10, . 
. 6 8, unt 9. - . 
-8 Beobacht. — 11,4 |161,6 


Sématad, in ber Po .1323,22]+ 10,5 
Boireuth . . ‚322,41 98 


Yan. 24. u. 25, 

2 Beobacht. nürnberg, baieriſche Hof . 31, 55 + 4,5i— 24,8 1148, 2 
1329, 

(324,141 12,0] —24,65|148, 4 


aireu + 12,0 _ 
s 18. 7,0,1.|Rärnberg, ebendafelbft .  .1328,19] 7,0] —24,2 |148, 8 
Baireutÿ . on — 


uth 
det. 18. 55 %. Beräteim, ebenbafelbfl. 
Baireuth . . 
San. 25, 2 A. Bamberg, ſchwarzer Adler 332,504 3, 3 Ser 129,8 
SBaireut th \ o ‚1329,06 
DE. 18. u. 19 | 


8 Beobagt. Bamberg, bamberger Hof .1331,52 
Baireuth  . .|327,95 






10 — 44,5 128, 5 


* 


Bemerkungen zu den vorftiehenden Beobadtungen. 


Augsburg Die St. Ulrichs⸗-Kirche bildet einen Eckpunkt 
in dem großen Dreietsnege des Königreichs Baiern. Dach den von 
den fransôfifen Oberften im Korps der Ingenieur sGeographen, 
Bonne und Brouffeaud mit bordaifchen Kreifen gemeffenen Zeniths 
abftänden, ergiebt ſich für den Boden an.der Ulrihstirtbe eine abs 
folute Höhe von 1496,4 par. Zug. Diefes Refultat gründet ſich auf 
die Annahme, daß München, das Dflafter an der Frauenfirche, nach 
Seiffer, 174,57 bair. Ruthen oder 1568,5 par. Fuß über dem Meere 
liege. Jenes Refultat für Augsburg wurde aus gegenfeitig beobach⸗ 
teten (nicht einzelnen) Diftangen, und zwar von drei verfhiebenen 
Dreiecksſtationen aus gefunden; biefe Beflimmungen ergaben näms 
»lich 168,30 — 166,37 und 164,99 baier. Ruthen, im Mütel 166,55 
oder 1496,6 par. Fuß. J. F. Weiß giebt, ebenfalls aus trigonomes - 
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triſchen Meſſungen, für das Kicchenpflafter von St. Ulrich 1477,4 
Fuß an, oder 90,8 Fuß tiefer als das Pflaſter der Frauenkirche zu ' 
München. (Ueber trigonometrifhe KHöhenberehnung, nebſt einem 
Niveau -Werzeichniß burd Suͤdbaiern, München 1820. ©. 38.) 
Die obige Barometers Beobachtung giebt für das Hotel sue Traube 
1417,8 parifer Fuß. Wie fih die relative Höhe diefes Gafthofs zur 
Ulrichskirche verhalte, bat nicht ausgemittelt werden fônnen. 
Donanmwödrth, das Pflafter vor der Poft, liegt nach unferer 
Barometer» Beobachtung 1159,4 par. Fuß über dem Meere, In dem , 
Tagebude heißt es: Schön; fliller SI. ; 20° über dem Spiegel der 
Donau an der Fähre, diefer alfo 1139,4 par. Fuß. Weiß feßt die 
Höhe von Donauwörth, an der Lehmändung zu 1269’, oder 300° 


& 


‚. unter München, jedoch mit dem Zufage: beilahfige Angabe. Bonne 


und Broufleaud haben in Donauwörth. den Pfarrthurm ſowohl als 
den Thurm der Heiligkreuz⸗Kirche zu Dreieckſtationen gewählt, und 
beide durch einfache Zenithdiſtanzen beſtimmt. Das Refultat ift uns 
bekannt. - 
Die Beobachtungen in Kaifersheim und fo meiter His Dettens 
heim wurden bei heiterm Wetter und einem fehr mäßigen, faft ftillen 
SW. Winde gemadt. Don Donauwörth geht es in dem flachen * : 
Kaidad) s Thale aufwärts zum Juraplateau, das man bei’ Kaiferes 
heim erreicht. Ploͤtzlich und jaͤh ift der Abfturz des Plateaus gegen 
Morden, bei Rogenhof dur das büttelbrunner That zur Altmuͤhl, 
die bei Dietfurt in das Gebiet des Jura tritt. 
Dietfurt; die mittlere Höhe der Barometers Station an ber 
Poſt if, nach der Vergleihung mit Bairenth ſowohl als mit der 
eine halbe Stunde früher bei Nogenhof gemachten Beobachtung, 
205,7 Toifen oder 1234,2 Fuß. Das Barometer hing 5’ über dem 
Opiegel der Altmuͤhl, biefer alfo 1226,2 Fuß über dem Meere. — 
Auf die mittlere Höhe von Dietfurt gründet fih denn aud die 
Höhe von oo 
Dettenheim, wo die Beobadtung mit der, eine halbe Stunde 
frûber, in Dietfurt gemachten verglichen worden’ If. Die Kirche 
von Dettenheim liegt hiernach 1325,4 Fuß über dem Meere. Die 
Waflerfcheide zmwifchen der Rezat und Altmübl, oder zwifchen den - 
Gebieten des Rheins und Donaus&troms ift in geringer Entfers - 
nung füdlih von Dettenbeim und fcheint ſich kaum 10° dber das 
Niveau der Kirche des Orts zu erheben. Die jähen Abflürze des 
Quragebiras, 3. B. des Kipfen⸗Bergs, [einen an 350 bis 400’ | 
‚über dem Thalboden zu ftepen. 
Weißenburg. Die Hier zu drei. verfchiedenen Seiten anges 
ſtellten Beobachtungen beziehen fi anf zwei Stationen. Der erſte 


Le 


— 
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Standpunkt ift der Gafthof zur Hofe, zwei Treppen hoch; am 23. as 
nuar Abends und am 24. früh Morgens wurden Barometer und 
Thermometerfiand drei Mal aufgezeichnet; am 23. regnete ed den 
ganzen Tag, den 24. war es fchönes Wetter; Temperatur der Luft 
um 5 Uhr Morgens + 3°,0 À. in Weißenburg. - Die Beobachtun⸗ 
gen.im Oftober find vor dem Pofthaufe, auf gfeicher Erbe, angeftellt; 
fie gaben im Mittel aus zwei Beobachtungen und brei Berehnuns 
gen (die Beobachtung vom 17. Oftober verglichen. mit Dettenheim 
und Baireuth) 203,06 Toifen oder 1218,5 par. Fuß; das Poſthaus 
wäre bemgad um circa 12 Toifen oder 70 tiefer als der Standort 
in der Nofe, was mit Ruͤckſicht auf die Lolalität der Stadt nicht 
unwahrſcheinlich ift. 

Pleinfelden: die hier obfersirten Barometerfiände beziehen 


fi auf einen einzigen Standpunkt; auf gleicher Erde vor demi Poſt⸗ 
hauſe; bei der Beobachtung am 9. Oftober heißt es im Tagebuch: 


vermiſchtes Wetter; bei der Beobachtung am 17.: Truͤbe, SW. 4, 


bd. b.: Mürmifh. Das Mittel aus beiden Nefultaten giebt die Höhe 
von Dieinfelden 183,9 Toifen oder 1103,4 Fuß. | 


Nürnberg; die biefigen, zu drei verfchiedenen Zeiten, unter 
verfchiedenem atmofphärifchen Druck gemachten Beobachtungen lafs 
fen in ben Nefultaten wenig zu wuͤnſchen übrig; das Mittel aus 
allen drei giebt für den Standpunkt im bairifchen Hofe, der unmits 
teilbar an der Pegnig liegt, 148,46 Toifen oder 890,76 par. Fuß, 
wofür in runder Zahl gefegt wird 891’; genaue Ablorhungen ergas 
ben den Barometerort um 16’ höher als den Opiegel des Pegnigs 
Fluſſes. Der Bellungsthurm von Nürnberg ift von Bonne und 
Broufleaud durch wechfelfeitig beobachtete Zenithdiſtanzen aus drei 
Zriangein beflimmt worden zu 115,59 — 115,58 — 117,33, im 
Mittel zu 116,17 baier. Ruthen oder 1043,8 par. Fuß, ein Nefultat, 
welches für den Boden des Thurmé gilt, und von der Höhe Müns 
chens, nad) Seiffers Beſtimmung, ausgeht. Dr. Schmidt (Lebré. 
der matbemat. und phyſ. Geographie, II. Gôtting, 1830. ©. 62.) 
fege die Höhe von Nürnberg zu 1080° an (nach einer Tabelle im 
neuen Gehlerfhen Wörterbuch), mas offenbar zu viel ift. 


In Erlangen find unfrerfeits keine Barometer : Beobads 
tungen gemacht worden. Die in der: Profilzeihnung angenommene 
Hohe fügt fi) auf die trigonometrifhen Meflungen von Bonne 
und Broufleaud, die aber leider für viefen Punkt keine große Ges 
nauigkeit gewähren. Mon zwei Dreicdiiationen aus fanden fie 
némlid aus einzelnen Zenithabfländen für die Spike des nördlichen 


> 





' 
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Kicchtfurms in Erlangen 90,23 und 111,79 baler. Ruthen, zwei 
Mefultate die über hundert Fuß von einander abweichen; das Mittef 
giebt 865 par. Fuß. Nimmt man die Höhe des Thurms .su 65’ 
an, fo wäre die abfolute Höhe von Erlangen‘ circa 800’; und das 
weicht um 200° und mehr von andern Rechnungen ab. Ge beträgt , 
namlich die mit Barometerhöhe von Erlang, aus den achtjährigen 
Beobachtungen von Hildebrandt, 27,125 bei + 10° NX. Daraus 
berechneten Golbfuf und Biſchof CPhofikatifch ftatiftifche Beſchrel⸗ 
bung des Fichtelgebirgs, Nuͤrnberg 1817. J. 35. 36.) die abſolute 
Höhe = 1028 par. Fuß, Indem fie ben mittlern Barometerfiand am 
mittelländifchen Meere nach Burdhardt, Goldner u. a. voransges 
fegten zu 28,236 und die mittlere Temperatur des Quedfilbers . 

und der freien Luft = + 10° R. Mit demfelben miltlern Baro⸗ 
meterſtand von Erlangen fanden wir aber die abfolute Höhe des Sta⸗ 
tionspunftes, verglichen mit der mittlern Barometerhöhe am Meere 
164,68 Zoifen, verglichen mit Regensburg 168,12 Toiſen, berechnet 
durd Ilmenau 166,12 Toifen, ‘oder im Mittel aus allen drei Rech⸗ 
nungen 997,2 par. Fuß (Hertha, VII. geogr. Zeit. 134, 134. ). 
Diefe Zahl iſt auch in die Tabelle des gehlerſchen Woͤrterbuchs und 
des Hrn. Schmidt übergegangen; fie ſcheint aber zu groß zu fein, 


mit Ruͤckſicht 1) auf die trigonometrifhen Meflungen von Bonne 


und Bronffeaud, welhe im Minimum 810,6 Zuß, im Marimum 
014,4 Buß - für die Ihurmfpige geben, und 2) mit Nädfiht auf 
unfere Barometerbeftimmungen der Höhe von Mürnberg und Borde 
Heim, welche fo ziemlich die wahre Meigung des Regnitzthales zwis 
fchen beiden Orten ausdruͤcken dürften, Erlangen möchte biernach vors 


lauſfig zu etwa 830° über dem Meere anzufegen, eine genauere Un, 


serfuchung des Gegenftandes aber den dortigen Herren Phyſikern 
anzuempfehlen fein. 


Bamberg; die Sannars Beobahtung it im Gafthof zum 
ſchwarzen of, auf dem rechten Negnip s Ufer, nah Schaͤtzung 25° 
über dem Waflerfpiegel des Fluſſes, angeftellt worden, bie Oktober⸗ 
Beobachtung im bamberger Hofe, auf dem linken Wegnig s Ufer. 
Eine frühere Beftimmung der Höbe von Bamberg ift uns nicht 
befannt geworden. Doch beflimmten Zah und Schiegg im Sabre 
1807 den Höhenunterfchied zwifchen der obern Terrafie.des Schloßs 
thurmé auf der Altenburg und der Gallerie des. Jeſuitenthurms in 
Altenburg, int Mittel aus vier Mittagsbeobachtungen zu 82,14 Soifen 
(Correspond. ssronomique etc, 1822. Vol, VI.) 
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Ueberſichtliche Zufammenftellung ‚der gemeffenen Ds 
ben im Profil zwiſchen Augsburg und Bamberg. 


Darifer Fuß über dem Meere. 


Aussburg, Gaſthof zur Traube.. 
St. Ulrichskirche, Ceigonomete, von Bonne 
und PBroufleaud) . . . 


Diefelbe, Ctrigonometr, von Weiß . 1774 
Höhe zwiſchen Drufenheim und Murbingen, Süd 
rand des großen Donau Moofes , 
Donaumdrth, Pflaſter vor der Poft, fat. Fuß des Jura 
— —  Mivean der Donau .  . | 
Kaiſers heim, Mitte des Orts, weſtlich unter der Abte 
Buchdorf, Plateauhoͤhe des Junn 
Monheim, Bei der Poſt 0 0 — e e e 
Plateaurand des Jura bei Mobenbof  .  . +  . 
Diet urt, an der Doft, Nordfuß des Jura . 
| — Mivean der Altmuͤhl bafelbft + — 
—2 zwiſchen der Altmuͤhl und Rezat, auf de 
Straße von Dietfurt nach Weißenburg .- + 
Dettenbeim, bei der Rirbe .  . 
Weißenburg, Gaſthof zur Rofe, 2 Treppen hech 
— — Peoſthaus, auf gleicher Erde 
piein felden, vor der Pol, Niveau der Straße 
— in der Poſt am Markt, 1 (bobe) Treppe hoch 
Narn berg, Gaſthaus zum baieriſchen Hofe W 
— m Miveau der Pegnitz an demſelben 
— Boden der Veſtung (trig. von Bonne und 
" Drouffeaub) ee + + + + 
Erlangen, (approrimative Beftimmung). - oo  ° 
Borhheim, bei der Poſt, auf gleicher Erde . 


ee + 0 


Bamberg, im ſchwarzen Abler, rechtes Ufer der Negnis : 


— — : Baferfpiegel der Reit - .  . 
— —  Bamberger Hof, linkes Ufe.. 


4478 


1496,4 


1302,6 
1159,4 
1139,4 
1425,6 
1571,4 
1470,0 
1588,9 


771,0 


‚Außer diefen Punkten find auf der Profilgeichnung noch einige an⸗ 
dere nach approximativen Schaͤtzungen eingetragen worden; ſie un⸗ 


terſcheiden ſich von den wirklich gemeſſenen durch ein :K. 


Gefälle der Negnig. Die Quelle der fräntifhen Rezat 
fiegt vielleicht um etwa 250° höher als die Waſſerſcheide bei Dettins 
gen, demnach ungefähr 1590’ Über dem Meere; von Bamberg bis 
zur Bereinigung mit dem Main kann das Gefälle der Requitz hoͤch⸗ 
flens noch 10° betragen. Es ift biernach das Gefammtgefäle der 
Diegnig 864 parifer u, bas aber auf ihrem Laufe, von circs 


PA 
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Meile beträgt es na obiger Annahme 250°, auf der Strecke von 
Dettenbeim bis nach Bamberg 40 bis 41 Fuß. auf der Meile. 





2. Querprofil des Jura, zwifchen Weißenburg und . 











Ingolſtadt. 
9dhen⸗ 
it u . Abſol. 
—8 Ort der Beobachtung. ern Temp, f&ieb, Pöbe. 
Æoif. | Toif. 





. e « e Fr Weißenburg, Poſt e +. ee e . .. 
"D8E.9 8 M. Stein Berg, weft. Hemm⸗ 
ù tafel ® e . e. 0 315,82 10,0 949 ] 
Baireuth +  .|322,94 ur: +96,91267,9 
s 9. 85 [taubenthaler Wirths⸗ 
haus +  +j318,594+ 8,3]+58,3]238,3 







N 





Baireuth . . [322,98] 10,2 
a D Hs BSchöonberg, Vliateaubôbe „1315,88 11,112 96 11960 17 
F. Baireuth oo. .1323,06 + 10,5 +96,11269, 1 
9, 10» |Roppertsbud, Kirche .|315,96+ 10,0 
j j Baireuth ”. 4 -1323,10! 1077 + 


» 9. 11u. 12 siaradt, Poftjaus . . 320,9 + 15,64 2 
aireu .  ..%83, 
Jan. 23. 2%. Eichſtaͤdt, baierifher Hof 1325,10 
Baireuth 


DEI, 13 R. Jurahdhe am Scheidewege von 
Eichſtaͤdt nah Ingolſtadt 

und Reuburg318,36 

Eichſtaͤdt, Poſthaus  .1320,96 











1 D 48. Ingolſtadt, bei der Poſt. 322,17 
Baireuth .[323, 


Bemerkungen zu den vorfiehenden Beobadtungen, 
Steinberg, fo Heißt die erſte Anhöhe am Weſtrande des 
Jura's, welche ſich gleich dſtlich über Weißenburg erhebt; die Chauſſee 
nach Eichſtaͤdt führt faft grablinig fteit hinauf. Diefem Steinberge 
noͤtdlich gegenuͤber liegt die, auf der Profilzeichnung angedeutete 


Wärlzburg, ein mächtiger Eckpfeiler des Juragebirgs, mit. 


einem veften Schloß biefes Namens auf feinem Scheitel; vom 


Steinberge durch ein tiefed Thal getrennt, Die Veſte Waͤlzburg | 


iR ein Haupidreieckspunkt in dem trigonometrifchen Netze des Rd: 
‚nigreichd Vaiern. Donne und Brouffeaud maßen von vier umlies 


genden Triangelftationen Zenithbiftanzen zur Beftimmung der. Höhe | 


der Wuͤlzburg, wovon zwei gegenfeitig ; zwei andere einfach beobachiet 


, Der fräntifche Jura, 857 - 
16 Meilen Länge ſehr ungleichartig vertheilt IN. Auf der erſten 


- 
- 


11,114 85,21037,6 
4: M 21237, 6 . 

+ 10,0|+ 17,41190, 4 
49 10.017 AI, | 
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wurden. Jene gaben 213,56 and 210,78 bair. Mutben, im Mittel 
212,17 ober 1906,3 pariſer Fuß für bte Höhe des Bodens der Ve⸗ 
flung über bem Meere; die einfachen Senithabftände gaben 214,76 
und 211,82 baleriishe Ruthen, aber fie wurden nicht zur Korret⸗ 
tion gebraucht. 

Lauben Thal iſt der Name einer engen Schlucht, wo ber 
Kalkſtein Stellen Weife ju Tage geht. Im Oftober flof in diefem 
Thale, nad mehrtägigem Regen, nur ein unbedeutender Rieſel; ber 
Waſſerzug geht zur Altmuͤhl. 

Schoͤnberg ift eine Heine Kolonie, aus zerſtreut liegenden 
.Hahſern beſtehend, hoch auf der Plateauhoͤhe. 

Bel Roppertsbuch giebt das Reiſejournal folgende Bes 
merfung: Dis an den Rand des Abfturzes ins Altmübls Thal ges 
gen Eichſtaͤdt fleigt bas Plateau nod um 6 bis 8 Toiſen höher an. 
Die beiden Stationen in Eich ſtaͤdt duͤrften wohl einen groͤ⸗ 
gern Hoͤhenunterſchied zeigen, als die Beobachtungen angeben. Bel 
der Sanuar Beobachtung muß bemerkt werden, daß es den ganzen . 
" Xag regnete; bei der Oftober Beobachtung war das Wetter an dies 
fem Tage (den 9.) veränderlih: um 11 Ubr war es fhèn, um 

12 Uhr regnete es; in DBaireuth regnete es faft den ganzen Tag. 
Die Station im baierifchen Hofe liegt, nach Schaͤtung, 30’ àber 
_ bem Niveau ber Altmüpl. 

Ingolſtadt; hier wurde der Höhenunterfchied zwifchen ben 
Poſthaus und der Donau auf circa 40° gefhägt, dies giebt 1100” 
für das Niveau des Stroms. Weiß fand dagegen 1160’ (a. a. D. 
"&. 47) ebenfalls nad) Barometers Beobachtungen, verglichen mit 
forrefponbirenden Beobachtungen in München. Bonne und Broufs 
feaud haben den füdlichen Pfarrkirchthurm in Ingolſtadt durch mecs 
felfeitig beobachtete Zenichdiftangen bekimmt; bas Reſultat ift ins 
deſſen nicht bekannt. 


ueberſicht der gemeffenen Höhen im Querprofil zwis 
Ichen Weißenburg und Ingolflabt. 


Parifer Fuß Über dem Meere N 
Weißenburg, Pol > . . .  . te 128,5 
Steinberg, Wefrand des Jura . 1607,4 
Waͤlzbu ra, Boden der Veſtung Ctrigonometrifée Def) 1906,3 
Lauben Thal, Wirthshaus ee. + + 1387,8 
Schönberg, Plateauhöhe des Jura . .  . . 16146 . 
EKoppertsbuch, Rirhe . 1619,8 
Piateaurand zum Altmäpl Thal, NW, von Gide 1670 
Eichſtaͤdt, Poſthaus . 0 e e e e ‘ 1214,4 


\ 











* 


8 38. er Daibe, im Sebaldi 


Der fraͤnkiſche AIuneg. 359 

Gihpänt, baleriſche Bof > 2 2 ee 1228 
— — Nivean ber Altmäht .. 1183 

Yurabdbe am Scheidewege von Eichſtaͤdt nah Singer 

und Neuburg + + + + +’ + 1425, 

Ingolkadt, Poſthaus + + “+ + + 11424 
— Niveau. ber Donau .. .1100o 

Dieanf der Profilzeichnung mit einem x bezeichneten Punkte find 

nach Anficht des Terrains, verglichen mit Ingolſtadt, Naͤherungs⸗ 


Weife dur Schaͤtzung elugetragen worden. 
Eichſtaͤdt liegt etwa 34 Meilen unterhalb Dietfurt : bier bat 


die Altmühl eine abfolute be von 1229’, dort aber von 1183: 


es iſt vemnad das Gefälle 46”, oder ungefähr 13’ anf einer Meile, 
drei Dal*geringer alé bei der Regnitz, wenn nicht in der Meflung - 
ein Fehlet ſteckt. 


3 Querprofil des Jura, gwifchen Nürnberg und. 
ércuffen. 










Höhen: 














Abfol, 

seit. | unters 
aus, | Det der Beobachtung. | Rem. faire. | 985. 
Zeif. | Zoff. 









Baireut . . 1325 ‚68 — — 12,0 


epnie, Pofkyaus . 18:70|+ 11,2 + + 41271 
Baireuth . .1322,32 7, 


— — — nn | as 
s 8, 8% s |Oôbe éfilib vor Reudorf .1315,76|+ 10,0:+ Ts 
Bairent 9 . 322,26) 8,5 





Ott. 8. 72. 







ST 8, 
1322, 19| 10,5 


ilpolbftein tin t1316,48:+ 10,14 + 78,7048,7 , 
$ Tu . ‘ 322,15 11,5 ax 

























ten. © 
“aus : . 


8 8, zu b ’ ti 6 1320,40 
ur dene, Me = 







.320,38]+ 12,51 25,4/198, 4 


bd 
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Bemerkungen zu diefem Profil. 

·In der Zeichnung erfheinen auf der Durchſchnittslinie noch 
niehrere Punkte, als die obigen: alle mit einem Sternchen verfehenen * 
find nach den gefchägten Höhendifferenzen gegen die wirklich gemefles 
nen eingetragen. 

Außerdem find vier Punkte aufgetragen, welche außerhalb der 


Proflllinie liegen, naͤmlichz der Sophien Berg, Thurndorf, Hopfen⸗ 


oher⸗Hoͤhe und Schloß Hohenſtein. Der Sophien Berg liegt noͤrd⸗ 
lich der Linie, die drei anderen ſuͤdlich; ihre genauere Lage gegen Punkte 
des Durchſchnitts iſt auf der Zeichnung angegeben. 

| Der Sophien Berg ift nad) korreſpondirenden Barometers 
Beobachtungen der H. H. von Brand und Gerfiner 808,02 par. Fuß 
höher als Baireuth. 

Thurnbdorf, die Spige des Kirchthurms, bat nach ben tris 
gonometrifhen Mefiungen von Bonne nd Brouffeaud eine abfolute 
Hdhe von 1993,8 par. Fuß; die Senithbiffangen, aus melden dies 
Defultat abgeleitet worden, find von zwei umliegenden Dreiecksſtatio⸗ 
nen, jedoch: nicht gegenfeitig, beobachtet worden. 

Dopfenobe; hier fand ein trigonometrifches Signal, das 
von vier andern Dreiedfpigen vifirt wurde; aber es find auch 


nur einfache Höhenwinfel, die im Mittel gegeben haben = 1781,6 


— 


pariſer Fuß. | 

Hohenflein, Boden am Schloßthurm. Bonne und Brofs 
feaud maßen zwei wechfelfeitige Zenithabflände und einen einfachen; 
es folgte aus jenen die Höhe über dem Meere 213,11 und 214,08 
baier. Ruthen, im Mittel 213,59 oder 1919 par. Fuß. Die eins 
fahe Meflung von einem dritten Dunft gab 215,68 baier. Ruthen, 


fi ift aber nicht zur Korrektion der Mittelzahl gebraucht worden. 


Bufammenftelfung der gemeffenen Höhen zwiſchen 
Nürnberg und Crenffen. 


Pariſer Fuß über dem Meere. 


Marnbers, Niveau der Desnit - en. 875 
— — baicrifher Hof. . + + 891 
—— Boden der Beftuns . ee + + 0. 10436 
Auf dee Haide, im Schadis Walde. - oe  1190,4 
Cfhenau, bei der Poft, auf gleiher Erbe |. -  . 1006,8 
Grafenbera, tiefftes Haus, Fuß des Jura . 1173,6 


— — hoöcchſtes Haus, Jura Mand (nach Séituns 1470 
Kemater Bersfläde . . ee 1511,4 
Dilpolèfeln, unterer Teil des Orts . .. 8 + ..1422 
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Seupolbfein, Poſthaus, auf gleider Cie . 16518" 
Plateauflache, nordörlich won Leupolbftein (nach —8 340 
Schloß Dobenftein, Erßerhais der fini 
Brunn, tiefes Baus. . 
Neudorf, Plateauflaͤche öftlich vom Dore . . 
Pegnig, Poſthaus, auf gleiher Grde . . . 
Dopfenober Höhe (auferbalé der Linie) . 
Thurndorf (deögleihen) . . - . . 
Sophienberg (desgleichen) . 
Creuffen, Mainbrkfe . … : B 
— — Nivea des rothen Mains” . 


ss 


ss... 
H 





4 Profil längs des Oſtrandes des feäntifgen Zata, 
von Lichtenfels am Main bis Regensburg. 
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und Heinersreuth . .|318,64—14,0i+89,1| 262,1 
Bai reuth r\ e „1326, J2— 11,0 


a. LUE SU CT . 3198 - 13,0 + 76,6 249,6 


1326,19! | 
6 fübii über date — 
Urankenehe 0 °° . 821, — 10,0 67, 200, 4 
Baireuth ..  .1327,03! 7,8 
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aireuth . 327,37 It“ 
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Gti I Wirthehan „1324,79 8,01 31,1 
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. 7, und 8. CITE CUT .1323,7 11,34 15,8 188,9 
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‘8 IM. — Krane . 3031 —5 "245,7 7 
. [2 13,0|—28, 236,5 
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ad 326,15| 11,088, 13 
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burger 20] = 5,44 16,5] 189, 5 

| Dalceuth 2% [32854 55 
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Bemerkungen. 


eihtenfeis; die Veobachtungen von 6. und 7. September 
1825 nnd vom 24 und 25. Januar 1828 können mit einander sers 
Olidpen werden, da fie, obgleich in zwei verfchiebenen Doûfern, in 
gleichem, Horizens angeſtellt worden, find, denn es beirug ble Erhoͤ⸗ 


# 





Jung Des Baremisterd Aber dem Gtzäßenpficfter in Seien Sick 
18’; beide Wirthspaäfet am Plage einander gegenüber; es IR dann 
die mittlere Höhe and ben vier erfien Befimmungen 143,7 Tolfen, 
und mit Rackſicht auf die angeführte Höhe Les Barometers über 


bem Boden, für dieſen 140,7 Loifen, mas mit: der Beobachtung vom | 


19. Oftober 1828 genau Abereinftitumt; (in féftenes Sufammentrefs 
fen.) Das Nirean des Mains’ bei thpremfeé Max in ete 19 
unter bem Plage angenommen werden. 

Krabben Borg; dad Mittel ans sehen Verechauagen 


fegen den Scheitelpunkt der. üben. dieſen Betg fuhrenden Sttaße ju. 


186,1 Loifen. Die Höhen, weiche ſudlich von hier zum Iura him 

auf fleigen, mögen fi) an 308° Aßer den Scheltelpunkt erheben. 
Meinsräde 64 Zettlitz; vie fünf Mefultate der Oféditung 

geben die abfolnte Höhe im Drittel 144,98 Tolfen oder ‚869,9 Faß. 

Das Barometer hing 8’ Aber dem WBafferfpiegel;; am 26. Free 

und 19. Ofteber 18285 bei der Dsobadtans vois. 6 Sept. 1626 

war der Waſſerſtand 2° v 


Geivendof; Mittel aus beiden — 153,4 oil Ri 


Baflerfiand , unter dem Barometer 8. Das Gefälle von der eis 


denhofer Bruͤcke bis zur Bereinigung des agen uud: des tochen u 


Mains beizägt etwa 5.  : men 

Kulmbach, 19! Aber. vom Eroboden am Dauptptiges wärlere 
Höfe 161,85 Toiſen. Die: ‘Sianen der Plaſſendurs wunen jé: 208 
hoͤher gefchägt, 


Del der Bebe ju Ai Deoffenfsts mug des. Birma " 


42° über dem Spiegel des rothen Maine. .: 
Die Beobachtungen von Dalreuth Bo Dégentturs fallen ih 


den Januar Monat; während das ganze Beraland von Yern'an 


bis Bairenth dard den am. 4. Januar Statt zehabten beta 
mit fufbobem Schnee bededt wer, waren“ vie Thatweituagen des 
Mains bei Berne, Daireuth umm Ereuffen Yang frei bavonz anf 
den Flaͤchen bei Heinerebeeg lag wur. weile: Oibrire, dir von Clés 


Les Dorf an gan) ufpbee: Die Häfen von Pitersdeig ef weten . | 


wieder mit Schnee belegt: - 

Hdhe ſaͤdlich über UnttesBrantrnohe; nat béfeux DU 
veau liest der Wafferfpiegel des franteneber Buchs in dem Dorfe 
sad Schaͤgung 80°. . Die Quels des Bachs bei Ober Frans 
kenohe mag -ctwa 40’ höher fein. Wei Glânsias Dart und 
Slide find S für den Waflerfpiegel der MIS abzujichen, und 
bei Amberg 18. Ja Amberg war das Merimum der Kälte am 

8. Januar Morgens um. 6 Uhr == — 129,2 € Die Baremeters 
—— geben für das Poſthaus 3 Amberg 11334 Buß, 


\ 


s 


e 
. 





1 | - 
7 - Annalen, Roger EBENE +7 Erdkunde. 


x nen: Maſſentpiogel der BE 14452 Die “Rio, Dackafkit bei 
Zimberg HE von: Brouſſesend trigonomelrifch, beſtimunt worden, Drei 
gegerſeitig und: eine eanfech beobachtete Zenichdiſtanzen "gaben für 
den, Baden: am‘ Rindthuem. 173,79 — 11431 174,63. — 176,70 
dm, Mittel 174,24 alenı: Ruthen: eder 1563,5 par Fuß. Höhe über 
dem. Meara. Ashergiliagt unmilteibar.am Fuge des Jura, der hier 
Veinen- ſehe; finies Naud hat. Dacapüfs "ers gehort (on zum 
Sanpfleinplateau der Oberpfalz. + :1: R 

…Ditturs pers) um. So menborf : find mit Baireté und 
Sondes: veralihent worden. Die Difrens, welche Seite. Rechs 
ungen: ergaben;, betphgt 7. und 9'Toifen: doch ſcheint das. Mittel 
aus. heiden Hefulgnten: der Wahrheit‘ unhe zu fein; hiernach IR die 
She: vum PDittsräherg 241,1 Zoifen, und von Schwmndorf 180,7. 
Dir Schbung den. Derometers in Schwandorf über dem Waſſer⸗ 
fpisark der Raab wurde ‚auf 20° geſchaͤtzt. Pittersberg liegt auf Dem 
Sehen Sandſteinxiateau zwiſchen der. Vils und. der Maab; ‚ber Abs 
fall des Aura ift ungefähr 1 Gtunbe, ale von Hier. ‘ 

27 Bargtengenfelt legt thsilé im Maabthal, cheile anf dem 
| Sohen; Thalrande, des -linfen Ufers. Die Meobachtung ‚bezieht fich 
+ snfibes ben: Theil der Stadt. Menne.und Wroaffeaud. hatten 
auf dem Grauenfhlag bei Burglengenfeld cie trigonnehetrifches 
Kinn :orrihtets. aub:.gegenfeitig ıheabarhieten Zenithdiſtanzen bes 
Gimmten. fie die. Seehöhe des. Debens: ar Signal zu..190,32 und 
mas, im Mittel 179,87 bair. Ruthen oder 1616,1 par. Fuß. 

… Mesenstnrss dr Standott des Daramétetrs war im Gaſt⸗ 
bof zu den drei Delmen, eine Treppe hoch. Die Beobachtung .givbt 
-  Höpe Aer Mean Maere 2031,8 par. Gab; : das Döhenvsrhältnig des 


Naromeiers, que Donan Tonmte- micht eunittelt werden. “Sad Dr. 


von, Schmodger iſt aus 54 jährigen Weobechtungen ber mittiere Bas 
, zauieterfkend: vom -Neasnäburg, (in einer Höhe von 60° "über bem 
wütleen. ‚Wnflerand : du. Doneu) 324,54: parifen Linien bei. der 
Jempretur + 109:0., usb Die: mittlere Lufttemperatur +: 79,24 De. 
- (Metsoroisaifdges ‚Jahrbuch : des Graßhergugtiuums Basen : Bet 
mar » Eifenach éter Jahrgang, 1827. Von Dr. :Schrim. "Sea 
192%. ©. 1182 Mn man ben: konſtenten Barometerfiand am 


Meere qu 338,2 an / fe. feigt ‚hieraus ıdie: Se der regoneburger 


Baspmeterftation, ech; Ditmauns’ Rafeln, 1053,72 ꝓariſer Zuß 
Über dem Meere, derhmady für den mittlera Waſſerſtand ber: Donau 
04 Fuß. NMechnet man aber nach der Shesrie eines veraͤn derlichen 
Des des am. Merre (Munke in: Gehlers Woͤrterbuch IL 





948) und frpé denfeiben ==. 338,854 par. Lisien ; ſo findet Devon : 


Gehamdger :fir die Page der Donau 104’; Weiß führt .an:. bas 


Da felcciſche Sara. frite | ss 


DMersatörium In Megensburg liege nach den: genaueſten Deiriÿiuñ, 
gen don D. Gelas Rarnes: 1128‘,4: über dem, Mecce, und. bas: Ob⸗ 
fervatarium.81’ über Der Donau, folglich. ergicht fi) daraus die 
Höhe der legten ju 1045’. . Weiß ſelbſt fand aus. Barometerbeobs 
achtungen für den Diag var der Halle in Otebtambof 503 unter 
Mönchen, Frauenkirche, oùer 1154’ über dem Meer, und: barkus 
für bas Donau aNiveau 204%, (Lieber tuigomometrifche Hoͤhenbe⸗ 
vehnung ıc.. ©. 46. 47). : Die ‚mehngenaunten. fraugdfiichen , Geis 
titten -beftimmten .die Seehöhe von. St. Emeran Bpige aus ‚gegenz. 
feitig beobachteten Zenithabſtaͤnden, von zwei Drricditationen : ané,: 
im Mittel zu 196,16 Toifen.ober 1177 per, Fuß. nn 


Ueberſicht der gemeffenen, Höhen. auf bem Längens 


profil amifen dem Main bei Libtenfels und der Da 
nau bei Regensburg. 


riſer Fuß aͤber den Meere. 3 


eihienfers, oe des Mains eo. + 630,0. 
— Plat vor dem Kreuz und der Krone . -- HR 
Krabben. Berg, Gcheitelpunkt der Stufe . . . 11166 
gettlig,. die Mainbruͤcke bafelbft + + «4 > + ,::8699 
| MWafferfpiegel des Mains - . + . … B60,0 
Zufammenfluß des weißen und des rothen Main .. 2. 905,0 
Seidenhof, Bride Aber ben weißen Main. . 918,6 
— . Woflerfpiegel des Gluffes -  . «+ 910,6 
Kulmbach, goldener Anfer + +: « ul 
—, . Plag,vor demſelben eo. ss +.  9%610 
— Die Zinnen der. Ylaſſenburg..244600 
Höhe füdlich über dem. Dorfe Leidaut . -. e.;.. 1062,6: 
AltsDroffenfeld, Maintal . . 9883,4 
— — Nireau des rothen Rind a, 941,4 

Bairentp, WBafferfpiegel es rothen Mains an der Las 

fernen Brûde - . 10064 


Ereuffen, Waflerfpiegel des rothen Mains bei der Bride 42220 
Höhe zwiſchen Heinersberg und Heinersreuth, Oſt⸗ 
abfall des Jura⸗Gebirzggzgzgzz6441372,6 


Delinersrenth, im Rruge  _.  . + +  « 1497,6 
Urfprung des frankenoher Bachs . + + + 140,0 
Unter⸗Frankenohe, der Bad © 00... 1362,0 
Dôbe ſuͤdlich über diefem Dorfe > «+ +  . + 14424 
Gin las Dorf, WBirthébans 4 -  .  .. 4 . 13272 
— Miveau des Franken oherbachs + +. 13190 

+ + 12248 


Sbtiét, Bittbébans + ,.. = 


08. Xanaken, Bytes Zelt, — Grbfunde. 


Odlidt, Nivea ter Bild 2 + + 
Améers, Mrexiahlif, Boden der Ace . 1 »  1565,5 
Dtm . , 2 … + + + 11334 
‘ee | Mvean der Bis : è } . 0 e 1115,0 
Ditéercbers, Kirchthuͤre . 6 e ” + u e ._” 1446,86 
Sémandorf, DPoftans |.  .. ‘. . ‘.  . 10842 
—  Dhiscais der Daab.bafefbff .  . . 10640 
Bargiengenfeio, Plogendbusger Alt - 2 . . 11370 
Srancafdiasg bei Buspiongenfe®  .  .  .  -  1616,1 
Begenaburs, Gaſthof zu den buel Delmen  .  1051,8 
| —  Opigé von St. Cmeran «: oo ‘ 11770 


— — Miveau der Done .  . 1044,0 
Gefälle des Main! Bon Treuffen sis Lichtenfel⸗ pat 
der Main ein Gefälle von beinahe 400 Fuß, oder im Durchſchnitt 
47’ auf einer Meile. Die Dôbe dés Mains bei der Bereinigung 
mit der Negnitz fheint zu 745° angenommen werden zu koͤnnen, fo 
daß die Neigung von Lichtenfels bis Bamberg nod 85° betragen 
wärde, von Ereuffen bis zur Regnigmändung demnach Überhaupt 485°. 
Diefes Gefälle if aber ungleich vertheilt. Es iſt zwiſchen 

Creuffen und Bairenth . . à: . 215%,1 oder 86° auf 1 Weile, 

Daireuth und Alt Droffenfeld - . 65,8 s 520 + s 

AN Droflenfeid und der Bereinigung J 

beider Maine... 36,4 4 3 

Bon da bis Bettlig - . . . 0 45,0 ⸗ 18 s 

Bon Zettlig bis Lidtenfels « + . 30,0 + 24 » 

Bon Lichtenfels bis Bamberg . . 85,0 s 16 s. ⸗ 
Die Zunahme des Gefälle zwiſchen Zettlitz und gichtenfeis erklärt 
ih daraus, daß der Main auf biefer Strecke das Gebirge unter 
einen schten Winkel durchbricht. 

Gefaͤlle des Bils. Nimmt man den frankenoher Bach ats 

den Hauptquelibach und die Höhe feiner Quelle ju 1400’ an, was 

nicht zu viet fein duͤrfte, fo beträgt bas Gefälle bis Amberg 285° 

oder 47’ auf einer Meile, genan fo viel als der Main zwifchen 

Creuſſen und Lichtenfels. Boch auch bel der Wils iR das Gefälle 
ungleichartig vertheilt. : Es beträgt nämlich von ber 

Duelle bis Unter-Granfenobe . . 40° ober 160° auf 1 Weile, 

Frankenohe bis Gänla6 - - » « 49 7 Ms #5 

Gaͤnlas bis Shliht -— à. . . 101 7 40 5 rs» 

Schlicht bis Amberg . . . :. + 4103 ı M v ss 

Es geht aus diefen Zufammenftellungen berver, daß die Pier 
teauflächen, welche den fraͤnkiſchen Sara auf feiner Weſt⸗ und OR: 
feite Segrängen, eine faft gleiche Neigung haben, Die Terraffe von 


? 
8 
8 


a «us. 


0 Der fréntifée Que. 867 
Btonken hai in ven Begnipthaie zwiſchen Welßenturg and Dans 
‚berg. eine mittiere Neiging von 40 bis 41 Fuß auf einer Delle, 
und diefe Neigung if gegen, Norden gerichtet; das Mointhal, eben⸗ 
falls mit nördlicher Direktion, hat cine Meiguns von 47’ und das 
Bitéthal eine eben fo große, nur if diefe gegen Suͤden gewendet. 
Geringer ift die Senkung auf der Suͤdſeite, im Donanthal. Die 
Donau bat nah den Wellimmungen der Profile Dire. 1 und 4, 
zwiſchen Donauwoͤrth und Megensbarg ein Gefälle von nus 100%,° 
‚die Entferaung zwifchen beiden Punkten beirägt, in den Strom⸗ 
trämmungen gemefien, circa 178 Meilen; es iR mithin ble mittlede 
Neigung noch keine 6° auf einer, Meile, 

Nimmt man Nürnberg, Amberg und Yngolflebt als Merck” 
fentanten der mittleen Höhe des Jura⸗Fußes an, fo erglebt ih 
daß der Weſtfuß eine abfolute Höhe von 880’ habe, der Oftfuß 
1120’ und der Suͤdfuß 1140’. Hieraus erklärt fit, warum der 
fräntifche Sura von dem Piattau der Oberpfalz. und aus der Dos 
naus@bene gefehen, durchaus nicht ale ein Gebirge erfcheint, wäh 
rend er in Wellen, in dem Reznitzthale, meiftens das Anfehen einer 
fleilen Wand darbietet, wie es bei der Nordweſtſeite der wuͤrtember⸗ 
gifchen Alp der Fall if. Doc iſt er bei viefer ausgezeichneter, 
weil der Zuß niedriger ift als beim Frankenjura (j. D. Närtingen ' 
840%) und die Alp zu. einer weit größern abfotuten Höhe anſteigt. 

Denn während dieſe eine mittlere Höhe von menigftens 2000’ . 
und Höhenpuntte bat, die ſelbſt über 3000” anfteigen, haben die Dias 
teauflächen des Granfenjuras, den von uns mitgetheilten Mefluns 
gen zufolge, nicht einen einzigen Puntt, welcher fit über 2000! 
erhebt. 

Als hoͤchſter Punkt iſt 616 jegt bekannt die Plaite von Thurn⸗ 
dorf mit 1993,8 pariſer Fuß. Sie liegt am Oſtrand des Jura und 
iR in bobregrapbifber Beziehung bemerkenswerth, weil fie wie Schei⸗ 
dung der Mains, Pegnitz⸗ und Maabgewäfler bewirkt. Sie fällt 
als - malbiger Rand des Rutfhenrains ziemlich fteil ab gegen Hei⸗ 
‚nersberg und Deineréreuth und zu dem flachen Thale des menzlaſer 
Waſſers, auch Ereuflen genannt, von wo aus gegen NO. hin die 
wiefenreihe Ebene von Neuſtadt und Klrchenleihach bis an beh 
Fuß des Fichtelgebirge ſich erſtreckt, | 

Der naͤchſte hoͤchſte Punkt des Frankenjuras iſt tas Schloß 
Hohenſtein 1919°, an der Nordſeite des hersbrucker Gebirgsbafens, . 
mithin auf dem Weſtrande. Dann folgt die Wuͤlzburg bei Welhen⸗ 
durg, 1906’, 

Kein anderer unter den bekannten Hohenpunkten des fränfls 
fen Jura äberfitigt 1900, Die Dersphde von Faro (A 


zos Anaues, Dem 1850. — 


4700 hoch. Bon ihe aus. blickt man nordwaͤrts über das Weſent 
Thal dinaus, ohne einen höheren Punkt zu eñtdecken. Bon Lens 
poldftein bis Kematen ik. die Negion der Wunder! Bier tritt ber 
Suratalf in den feltfamfien, grotesfefien Formen auf: die. Straße 
zeindet fi bergauf und bergab durch laborinthifhe Kläfte und 
Gänge zwiſchen fenkrecht einporſtrebenden Bloͤcken und Feldgebads 
den, aͤhnlich den Ruinen gotilcher Architektur. Hier besinnt bie 
Hoͤhlenwelt von Muggendorf und Weifchenfeib. 

Zwiſchen Neumarkt und Amberg liegt mitten auf dem “Jura 
bas Dôcfhen Habsberg. Die hiefige Kirche diente den franzöfifchen 
Geodäten zur Dreiedsfpige Sie fanden. den Boden aus drei ges 
genfeitig beobachteten Zenithabfländen 209,01 — 209,84 — 208,59, 
im Mittel 209,15 b. R. pder 1879,2 par. Fuß. 

Das Altmuͤhl⸗ und Wernigs Thal bezeichnet die abſolut tiefs 
flen Stellen des fräntifhen Jura. Hler find wahre Cinfenfungen 

im Gebirge. 











Kritiſche Buͤcherſchau. 





Art. XXXU. — Descripsion des cêres de la Martinique, prece- 
dée d’un memoire sur les opérations hydrographiques ot 
géodésiques exécutées dans eette île en 1824 et 1825, par 
M. P. Monnier, Ingénieur- Hydrographe. 
(Dritter und legter Artilel) , 
- Séluf su ©. 181 bes erſten Bandes ber Annalen, 





In der trocknen Jahreszeit wehet der Wind auf Martinique gleich⸗ 
‚förmig in der Richtung von Sf bis Dftnorboftz es iſt der Paſſatwind. 
Entfernt er fid von biefer Direktion, fo gefdiebt bied ‚nur auf Eurze 
‚Seit; und bald kommt er auf dieſelbe zuruͤck. Dieſe Winde find es al⸗ 
lein, welche die Eigenſchaft haben, bie Hitze zu mäßigen, und ſte ertraͤg⸗ 
lich zu machen, ſelbſt unter Umſtaͤnden, wo bas Thermometer ben hoͤchſten 
Grab ber Temperatur anzeigt. Die Binde weben baber faft immer wäße 
send ber vier und zwanzig Stunden aus berfelben Weltgegend. Oft bes 
merkt man, daß ihre Staͤrke vom Morgen bis gegen ein ober zwei Uhr 
junimmt, und dann nad und nad mit bem Sinken der Sonne abnimmt; 
biefe Regel erleidet indeffen balfige Ausnahmen. In ber Regenzeit ver» 
‚ieren bie Winde ihre Kegelmäßigkeit, fie mebfeln bann zwilden DND. 
und W., indem fie burd ben ©, gehen. Ihre Staͤrke wird ungleid, 


a. u_ 


À 

Rritifte Bacherſchan. 00 
imbr ble Berinterungen, denen ihre Nichtung untermorfen iſt, End 9% 
wöpnli von fehr féwoden periodiſchen Minden begleitet, ober von Wind⸗ 
. Min, weide eine mnertröglihe Hige verurfahen. In folhen Augen» 
bliden übt bie biennende Euft, welche man einachmet einen Ginfluf auf 
die Organe aus, welcher fofort gefühlt wich und. bis auf eine vdllige 
Unfaͤhigkeit zur Thaͤtigkeit feige. Dis große Ermettumg, welde durch 
biefe Windkillen bervorgebradt wird, iſt indeſſen weniger fühlbar als 
bie, welde man empfindet, wenn bie S. Winde su herrſchen anfangen. 
Diefe hrifen und feuchten Winde ſcheinen die Urſachen mit fi zu führen, 
welche bie größte Ihäligkeit haben, um in ben am. Meerr ober in gerins : 
ger: Höhe liegenden Oertern "diejenigen Krankheiten zu entwideln und 
duésubreiten, welden bie Œuropéer ausgelegt find, die unlängft auf den 
Antillen angelangt find. Gie bereiten. das gelbe Fieber, Gabsünbungen 
ber innern Shelle und andere Zufaͤlle vor, bie unter bar verlängerten 
"Dauer biefer Winde immer heftiger werden; bad befiätigen wenigfiens _ 
die aufgellärten Aerzte Amerila’rs, u. a.: Dr. Eefort, meer dieſen 
Gegenftand in einer Denkſchriftsüber die Midt- Anftedung des gelben 
Fiebers abgehandelt dat, Dr. Monnier bat dieſe Grfaprung im Sabre 
1824 felbft gemadt. 

Mehrere Umfténde ſtreben durch ihre Zuſammenwirkung darauf ot . 
der Dftiäfte von Martinique einen hoͤheren Grad von Gefunbbeit mit . 
thellen, alé dies bei der Weſtkuͤſte ber Gall fein Kann, Erſtlich fieRt fig 
an ihr ‚nichts der freien Girlulation ber Binde entgegen, während bie 
hohen Berge im Innern ber Infel eben fo viele Hinderniffe dem :freien 
Bustitt ber Winde gegen die Weſtkuüͤſte bin find. Dann iſt die DOftkäfte 
auch nidt den Ausbünftungen niedriger und ſumpfiger Stellen unteñvors 
feu, weil die Winde fie gegen das Janere des Landes binrreibens bie 
Deſtkoͤſte dagegen ift diefen Cinfluͤſſen durchgaͤngig auägefegt. Die dritte 
»Arſache der Ungefundheit ber Weſtküͤſte iſt die Beugtigkeit. Die Wolken, 
welde vom Hortzonte kommen, gehen in ber That oft Aber bie Afttiche 
Köfte hinweg, ohne einen Tropfen auf fie herabfallen zu laffen, während 
fie ſich an ben Bergen. der Jaſel anbañfen unb auf ber Meftläfe entias 
ben, Die. beftigften Stuͤrme, weide wit in Europa beobachten, koͤnnen 
Zeinen Begriff geben von ben Orkanen, welde bonn und wann, jebod 
felten, auf den Antillen fi ereignen. Der leute fand auf- Martinique im 
Dktober 1817 Gtatt. Dreisehn Sabre find feit bem verfloffen, bennod 
iſt der Schaden, welchen er verurfachte, und wodurch viele Bewohner die⸗ 
fer Kolonie al’ ihr Hab und But einbäßten, nur erft theilweife wieber- 
hergeſtellt. Pflanzungen aller Art verſchwanden durch die Wirkungen 
dieſes Drlans, als wenn das Feuer ſie verzehrt hätte: man fab in dem 
Seitraume weniger Stunden auf der ganzen Inſel Hauͤſer und RNicderlaſ⸗ 
fungen umgeworfen und zertruͤmmert und Bauͤme von ungeheurer Groͤße 
wurden entwurzelt und gang aus der Erde gehoben, andere, welche, wider⸗ 


\ 
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Randen, umgelnidt wis ein Miumenftengel, . Die Drlens Rat Demertens, 
werthe Phänomene, bie auf ben Antillen von Wrfaden abzuhangen feinen, 
wolche [pontanifé und mit Deftigteit auf einem geringen Naume wirken. 
Es laßt fi mit vieler PBabrideinliqteit matÿmaben, daß fie hauptſͤch⸗ 
H@ von einer lokalen Ausbehnung der Atmoſphäre Herrähren; benz fie 
ereignen ſich in einen Jahreszeit, weiche ſich durch hakfıge Winbfiillen, eine 
fete hohe Kemperatur, dann burd pibelide Weränberungen im Zuftanbe 
Des Himmels und bush Gewitter auszeiguet, Mäährend ber Dauer der 
Drlene Biefen die Vinde zu gleicher Beit aus allen Graben ber Jufline 
tion, vom Horizont bis zum Bewith: das bekätigen alle Bewohner von 
Mettiniques; fie wechſela zwifgen ziemlich beftinnmien Graͤnzen, bie ſich 
von NE. über N. bie ND. erſtrecken, zuweilen wäthen fe auch eus ©. 
aber das iR nur augenblickuch; ſchaell kehren fie in ihre Grängen pété, 
gieigfam ale würden fie von ber fübligen Veitgegend abgeftoßen. Gin 
anderes fehr bemerfenswerthes Phänomen, weiches ih bauptfédiié auf 
der Mcftéfte ereignet, ift bes wellenwerfende Strom (ras de marée) 
Suter dieſem Ausdruck verficht man aM ben Antillen eine weiienförmige 
Bewegung bes Meeres, an der aber an bem Orte, wo fie bectadtet wich, 
der Wind Leinen Antheil gu nehmen fheint. Stürme ober Orkane auf 
Guabalape beingen ben wellenwerfenden Strom auf Martinique hervor, 
und umgekehrt. Wan kann ihm baber nit beffer vergleichen als mit eis 
ner Bewegung des Meeres, welde Rd nad und may durch bie Fortpflan⸗ 
sung ber Wellen mittheilt, von dem Orte on, wo ein Sturm berichte 
ober nod herricht, bis zu dem Drte, wo biefe Bewegung bemerkt wird, 
upne daß ber Mind fie zu beftimmen fdeint. Sind dirfe Gtrömungen 
heftig, To feine Die hohe See RIT and ruhig zu feins aber gegen bie 
Hüfte Yin erheben Mb bie Wellen zu bedeutender Höhe und nähern ſich, 
immer zunehmend, dem Geftade, wo fie mit fürchterlichem Brauſen zus 
fammenfiécien und alles mit ſich fortreißen, mas ihnen in ben Weg 
fommt. Mei fol? einem Greigniß find die vor Anker liegenden [79 
einem faſt unvermebliden Untergang ausgeſett. Beiſpiele von dieſen 
ſurchtbaren Erſcheinungen bat man nur in der Regenzeit, wenn, wie ſchon 
erwähnt wurbe, bie Winde Öfter gegen ©. und M. umfpringen. In bee 
‘évodnen Sabresjeit find fle ſehr feiten, wenig mertli®, und daher nidt 
ſehr qu fürdten. Die ſchlechte Jahreszeit beginnt drei Tage vor bem 
wdeen⸗ oder Bollmond des Wenats Juli und enbigt drei Tage nad dem 
Raus ober Bollmond bes Dftobers. — Die Strömungen, welche an den 
Köfen von Martinique bemerkt werben [einen vorzüglich von bem ins 
fluß des Aequaterial : Stroms herzurühren und zeigen ſich als nnméittel. 
baren Effekt, der quer burd Vie Antillen gehenden Bewegung ber Maſ⸗ 
fermaffe, weiche dahin geführt worden if, nadbem fie ben Käſten von 
Güdemerita vom Kap Ban Moque bis pur Jaſel Triaidad, im Daralle 
liémué gefolgt if. ‚Gegen ben Mreitontreis kiefen Zalel fe 8q din 
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(weder Bett Dieter Bdeffirmaffe dom Deupthrems, um déré den anal 
von Granada ins Antitleameer ju bringen; fie Dewegt fé mit einer Geſchwin⸗ 
bdigkeit von x dis 13 Mlle gegen IB. und folgt, indem Fi in einer zewiſſen 
Guntfernung von der Hüfte der Lierra firma hält, ber Linie ber benachbarten 
: Zafdin. Der andere Theil folgt ber allgemeinen MB. Direktion, quer burd 
"Die Antillen, und ſchetdet ſich da, wo er auf bécfe Zufeln trifft, in verfchisbehe 
Dweige ober Oelatirimungen, weite einer Hkmge Modifikationen untesr 
werfen ind, fe nad ber velativez Lage ober Jorm der Réfien wub ber 
deiqtuag und Gtärle der Paflatminte. Mie Gtrbmung, weite bei Rüften 
von Guinna gegenüber auf ber hohen See exriſtirt,) bat ihre weftiée 
Gränze umgefbie zehn Eitues vom Brftlanbe, bei neun Braffen Köuffertiche, 
und folne Ofigrönge entfernt ſich nicht Aber achtzig Lienes von der Râfe 
Senfeitö Los Parakeilreifes von Zrinivab iR die Richtung dieſes Grroms 
ungefähs Éiefelbe wie vorher, nämlig ME. Inbeffen, da ex im 33. kein 
HOinberniß findet, um ſich gegen bas Antillen⸗Meer Din auszubehnen,, fo 
neigt er ih nach und nach unter ben Ginfiuß ber Poffatwinbe und geht 
unmerttil) gegen IM. 4 NE. über, sine Richtung, welge er iscwärte bey 
Antillen bekommt und bis zu einer geringen Entfernung von feinen Gin 
tritt in den mexitoiſen Bolf beibehäte. Gr umfaßt auf feinem Lauf Mets 
bebe, Martinique und Me Infein im ©. und feine Slide Gränge ſchaet⸗ 
det die Mnéilens Linie in den Umgebungen von Dominlta, Gucbainye 
opt eußrchaib biefer Gänze, und dahes nicht in bem angeführten Haupte , 
frome, ‚eben fe wenig bie Safein Montſerrat, St. Ehrikeph, Et Greiz Ic, 
Demmach hangen die Stroͤmungen Imwärts ber Autillen nbrblig von De 
sminéla nur von der permanenten Virkſamkeit der Yaffatısinde ab, un 
méffes fé folglih gewähnlic; gegen. 28. JE. bewegen. Dies hat and ” 
in ber That Ghurucca in bin. Umgebungen ber Infel Ades und in dem 
Raume zwiſchen biefer Infel und der Sata⸗Bank bemerkt, eben fo auf 
zwiſchen ben Sufeln Gt, Croix und Dominffu. Mas bie MWaffermaffe ans 
belangt, weile wiſchen Zrinibad und Dominika ins Antillens Beer dringt, 
fo ft fie, wie man fiebt, zwei Impulſionen unterworfen: einer erſten, 
welche aus ber Bewegung längs ben Kuͤſten von Amerifa Bervorgeÿt, der 
aweiten, welde bie unmittelbare Wirkung der Paffatwinde erzeugt. Beibe 
Impulſionen vereinigt bringen leewärts der Inſeln eine ERW.» Strömung 
heroor, deren Geldwinbigleit ungefädr x Mille beträgt, aber bie [ehr abe 
wechſeit, wie bie Beobadtungen des Don Goëme Churucca zeigen. us 
ipnen ergicht RQ and, daß ed oft noͤrdliche Grrömungen mit eine: mari⸗ 
mumı Geſfchwindigkeit von.3 Miles in ben Randien von Gt. Wincent unb 
Gt. Buria giebt, und chen fo auf der Oftihfte biefer Infeln und von las 
tinique, @6 find die, bush ben Get de egemeinen Biramd sus. bem 
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D, Toumenbm offer, welch⸗ dieſe Pertuis Dtrbuagenvervrtechen 
denn dieſe müfen ihken Meg vewänbern, fobalb :fle-brè ben Inſeln ans 
Sagen, um mehr oder. minder ber abcbiiden Sichtung ju Folgen ,rje:nad 
der relativen Erſtreckung und Lage: ber Käften, welde ihre. primitive Mes 
wrgung fören, Zuweilen gehen: fe im Kanal bon St.Butia unb auf ber 
Ofitéfte von Martinique, in ben Umgebungen von :ber Pointe bes Balineh, 
gem RRD.;: aber die ereignet ich nur, menn die Paſſatwinde zu (wa 
Ab, um einen Strom qu ergeugen, wilder:bie Beivegung ber Nähffer ges 
gen N. fören und fie zwingen féunte, sine Migtung muifgen N. uch NB, 
“gu nehmen. Die größte Differenz im Mivren, wetde Monnier zwiſchen 
dder luth ant Ebbe, im Davre du Robert beobachtet bat, beträgt: a8 Zoll; 
fé Éberftcigt um 18 Bol ben in. ber Moi von Wort rStopal beobaditeten 
Unterfäieb. Dies muß nüht den Gezeiten zugeichzieben werben, Lie. luss 
wärts ber Jnſel ftäuler fein würden, ats leewaͤrts, fonbern ben Paſſat⸗ 
winden, weiche bas Niveau ber Waffer auf. ber DOftkäfte mehr oder minder 
erheben, je nad ihrer Kraft und Richtung. Da. biefe Winde nit. immer 
ngleichformig weben, fo bewirken fie viele Mobifitationen in ben Memeguns 
gen ber Fluth und Ebbe. Es folgt 'baraus, daß bie Drbuung: im ıber 
ufeinanderfoige ber Gezeiten geſtoͤrt wird, unb bag die Zeitiaternallen, 
welche von einem Tage gum anbern zwiſchen der Fluth unb ber-Ehbe. ner» 
Sehen, {ehr unregelmäßig find, -Wereinigt man alle. Beobachtängen, fo 


ergiedt für die Beit bes Hochwaſſers bie. @tunbe um 4 Uhr in ben: Tagen 


bes:Stetsr und Vollmonde. Dr. Mounier geht nad. dirfen allgemeinen 
Æbatfagen zu einer ſpeziellen hydrographiſchen Belhreitung der Aäfen - 
von Dostinique. über, bie inbeffen feines. Xuépuges fäbig in. 





Art, XXXII. — Lehrbuch der marhematischen und physischen 

Geographie, von Dr. 7. C. Eduard Schmidt, Privatdoc. auf 

‚der Universität Göttingen. Erster Theil. Mathematische 

. Geographie. Mit 3 Kupfertafeln, Göttingen, Vanden- 

. + hoeck und Ruprecht, 1829, XII. ‘und 564 S. Zweiter 

. Theil. Physische Geographie, Mit 1 Kupfertafel, Eben- 
...das, 1830. VI und 544 S. in gr. 6. ' 

Ein’ erfhöpfendes Lehrbuch ‚ber mathematiſchen unb phyffkatiſchen 
Geographie, bas auf bie neueften Erfahrungen und Beobachtungen ges 
ftügt fei, Hat die beutide Literatur noch nicht aufzuweiſen. Die vorbans 
Venen Lehrbücher find veraltet, meil fie mit der Zunahme unferer, durch 
,  Portgefegte, Beobachtungen erworbenen Kentniffe nidt gleichen Schritt ge 
‚halten haben, ober fie inb nur. elementar, obne Rädfiht auf die Aheos 
. tien, welde zur Œntwidelung ber Befultate führen. Hr. Dr. Schmidt 
bat.eë unternommen, biefe Luͤcke auszufüllen. Sein Bud ift in der That 
ſebr zeitgemaͤß, er giebt darin, was ben mathematiſchen Theil anbelangt, 
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en weht’ unbeiputeibes: Balent zu erkennen, Das in ber. Säule: eiues 
Genf ‘autpebiiber, Werantaffung und Gelegenheit: zu-ben geſcheneibigſten 
analyölfdyen. unterfuduägen und ‚Bichnungen gügeben bat. Diefe mathe⸗ 
wutifde Mntwidehmg. geographiféer. Ahatſachen: 4: ber. Brundton bei 
vortegänben. Derteg. Wehen wir das. Jahaltsverzeichaiß darch, 16 findet 

mon im’Geken Theit zwdrderſt unter beriäfuffibeift „von ben Hi 
Ara ®, 1 in 18.665 bie erfien : afironomifden Yunbamantichren von 
dev Tori des Déminelégemblbes, einer Kugel, In: heran. Mittetpuner bie 
Erbde angenommen wird und auf .beren Oberfläche ſich die Sterne befins . 
den; Nord⸗, Sabpol, Perallelkseife,. Aequator ded Ohnmild, Bertikal⸗ 
Jinte, Denitÿz Mabir. . Aftronomiſcher Horizent. - Copantreis, .Senithète - 
flan), Meehiloitréis,  Boibäbe; Netardiſtanꝛ, Dettination. Meribian 
‘bent, Meittogätinie, Sinmelsgegenben. : Gtunbemwinfel; Aimuth. Bots 
mein zur Mercédhung ber 'verfihiebenen in bem:Morigen vorkommenten 
Bogen. und Mintel, In bem Abſchnitt „von. ber Bonnet & 14. werde 
folgende Segenſtaͤnde abgehandelt: hie Sonne rädt von A. ned: À. ums 
tee ben Sternen fort. Œfliptil, Aequinpktialpuntis, Praͤteſſton, red 
laëfige und: rédiaéfige Bewegung. . Vote bec Ekliptik, gerade Auffleigung, 
Breite, Hoturen. Formeln zur Werehnung der .geraben Auffteigung und : 
der Dellination ans Länge und Breite, fo wie aud umgekehrt. Golf 
tialpuntte. Gintheilung der Ekliptik im: Himmels zeichea. Wenderung bee 
Schiele ber Ekligtik. Im dem. Abſchnitt „von ber. Bit’ ©, 24 wird bee 
Bepriff. von. Gterugeit, wahrer, mittlerer Beit, Zeitgleichung erklaͤrt. Der 
- folgende Abſchnitt handelt .„, von ber. Bewegung ber Grbe!.@. 27. Die 
Erde dreht fé am ihre Are in einer Ridzeung, welche der der Bewegung 
bes Bimmelögemölbes entgegengefeht ff. Es wirb: gegeigt,. daß bie Er⸗ 
fSeinungen dieſelben find, man mag unnehmen bie Babe brebe ih um 
dhre Are, ober ber. Himmel bewege ſich im entgegengehigter Richtung um 
die ſtillſtehende Eede. Beweis für bie Bewegung ber. Grbe:uus dem kep⸗ 
Lerifchen Gefeg zwiſchen den Umlaufszeiten. unb den :Entfernungen, fo wie 
aus der Aberration. Des Lichte.  Dimenfionen ber Erbbahn und ber um⸗ 
taufsgeit der Erbe um bie Sonne. Die Abfaffung birfes Kapitels ſcheint 
etwas Turz 'gesatfen. zu fein; man’ Thante hier eine ausführliche Mittheis 
Iung : von‘ Menzealergs und ‚Buglielmini’d Werfuhe der ben Wall bes 
Körper erwattens des erftern fin nur beilnüfig erwähnt, „Won der Des | 
flait der Erde im Allgemeinen‘ ©. 33 if ein Abſchnitt, welcher ausfébre ’ - 
licher abgehänbelt worden if, obwohl nit erihdpfend, .meid der Verf. in 
Sparten Abſchniteen barauf zurädfommt. Meinungen ber Alten. über bis 
Gifait ber. Erde. ie kann nicht fehr von ber einen Augel verſchieden 
fein. Wenn gefagt wird (CB. 30): es laſſe fi dies aus: ben einfadgen - _ 
Beobaqchtungen darthun, bie ein jeber Reiſende, wenn es and mit féledx 
ten Suftrumenten : verfehen iſt, anftellen kann, — fo hünle uns, daß ber 
Bufag von den Imfrumenten gang. überfiäfilg war, denn: eine ſeiche Be⸗ 
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mertung lenn men bol Der Aäctigfen: Deidoeunt Det Anmels moben, 
and hätte Hier bie. gemeine Deobachtung, daß bet terrefitiiée Hosisons 


. bei freier Äusfiat cine Kreitiinie bildet , mehr Kufmerffemleit verbient. 


Uidiffungen der Erde; das Werzeiguiß. derfeiken if nicht vollänbig: 
dieſe Reifen tragen aber aud Heut? zu Loge uiht mept Den Karakter 


Ib Uußerordentligen ax Re. Geographifäe Mreite und Ränge, Leone 


tou bee Erbe, Œvbmeniblans. Gedare, Mittelpunkt deu Erde, Gescen⸗ 
eutfge Breite eines Ortes ber Erdoberfläche, : Deſtliche und weiklide-Bänge. 
WMesidianunterfieh. Erſter Meridian, Urfprung ber Benennungen Bänge 
und Derite; ble verſchiedenen Wletidiene, welche bie werfigichenen Natis⸗ 
: men als erien annehmen, hätten cine nähene Nachweißſung verbient. dene 
detreiſe, Polurtreiſe, Bonex, Mebenwähne, Gejenwehnzer, Gegenfäßier. 
Se dem Ahfgaitt „von ben Tagetzeiten und ben Japsesgeiten” ©. a5 
hanbeit ber Mer. von ber Berechnung bes Nufgonge «nb Untergenges. ber 
GBonne, mit Bechäfihtigung der aftronomiſchen Strahlenbrechung unb 
Deu Xenberung ber Dellination ber Sonne, Gr. zeigt, daß der höqhſte 
Stand ber Sonne Aber bem Hortzont nidt zur Zeit ihres Kulmination 
Statt findet. Die Größe biefes Unteridisbes wird berechnet; ban aud 
bis Morgens und Abenbweite, Akgemsine Betredtungen Aber. bie Mes 
Hälmiffe der Zageslängen. Die Kiimate ber Alten. Beit und Derter 
wo die Gonne nidt aufs und untergeht. Teopiſches Jahr und Bexrech⸗ 
nung ber Jahreszeiten. ,, Bon ber Dämmerung” ©. zo, Morgenbam⸗ 
merung und Abenbbämmerung. Dane ber aſtrenomiſchen und ber br 


‚gerithen Dämmerung. Dereqchnung ihrer Länge, . Kielafie Dauer ber 


Dämmerung für einen gegebenen Drt, Méberungéformel zur Berechnung 
der Bänge ber Dämmerungsselt Immerwährende Dänimsrung. Zabelle 
über bie Dauer derſelben von 50° bis 90° Breite. Hierauf folgt ein Ab⸗ 
f@uitt, weldes bie Ueberſchrift führt: „Won bon Dasftellungen ber Ober⸗ 


| Mébe ber Erde, ober den geographiiäen Karten‘ ©. 79, Derfpettivifée 


Ovojetion, Œrèglobus. Drthographiige, ſtereographiſche «nt centrale 


7 Projeltionen. Derfitllungsart biefet verſchiedenen Propettionen Loro⸗ 


deemiſche Link, Gteichung derſetben. Merkators Projektioa. Auge 
meine Unteriugungen über bie Darſteluag ber Dberfiéde in. Gbenen aber 
auf andern Dberfliden, nad bem Oruubfat, daß bie Abbilbung bem Ob⸗ 
jekt in den kleinſten Theilen ähnlih fein fol, hauptſächlech nat Gauß⸗ 
Presiarift. Durch die auberſt ſorgfälttge Eutwickelung béefer Projel 
tionsart bat ber Abſchaitt fehe gewonnen und man überficht deshalb gern 
bie nur Pure Anbetung ber perſpektiviſchen Projektionen alé etwas bes 
Banntes. tit berfeiben Stuͤndlichkeit und Umfidt geht der Berf. in dem 
"folgenden Abſchnitt auf Die „genauere Beſtimmung be Größe und Ger 
Kalt der Erde durch Grabmeffungen” S. 162 Aber. Derecheung ber 

Größe der Erde, wenn fie als sine Kugel betradtet wird. Dés ältern 


‚ Meffungen der Geirgen, Araber, Brangefen, Dellander und Engländer. 
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Raoton vob Dusgens zegten baß bie Erbe an ben Vous abgeplatiet - 


fein mäffe. Erſte Beodachtung ber wehänberlihen Länge des Pendeis zu 
Gagenne im Sabre 1672, Dreffung in Peru und Lappland um ben Gtreis 
du félidten: ob bie Erde an den Polen abgrplatset ober verlängert 8, 
wie Œajfini meinte. Bedeutung der Abplattung ber Erbe. Bormein zur 
Werechnunguber Abplattuag uab Größe ber Erbe aus zwei gemeffenen 
Breitengraden, Anwendung der Bormeln auf hie lappländifge und perni⸗ 


[de Meſſung. Amplitude eines gemeſſenen Bogens. Abweigungen bei : : 


VPendels von der Bertilalliaie, Auffuhung ber wahrſcheinlichſten GSeſtalt 


4 


ber Erbe aus ben beſten Meſſungen. Grundſat auf welchem bicfelbe bee - 


ruht. Darſtellung ber zur Berechnung nothwendigen Bormeln. Numerie 
fée Aufßellung ber Reſultate. Meßimmung. ber Abpiettung und bes 
Sboften Theils bes Erdmeridians. Als Endrefuitet findet der Berfaſſer 
nad ben Korrektionen in ber, Borrede für die Xbplattung 1:297,439, 
wo im Renner no ein Behler von + 10,5 zu befürchten if: : 


des 36ofen Theils des Grbmeridiand == -57008,655 Toiſen, bis of - 


+ 436 ungewiÿs Halbe große Are ==, 3271852,318 Seifen; halbe 
Beine Are = 3260853.703 Zoifen, Der Berfafler lommt bonn auf 
die analytifche Entwitelung ber geobätifgen £inie und auf bie Theorie 
der LAagengradmeſſungen, wobei die Meſſung bes Bogens zwiſchen Ma⸗ 
rennes und Pabua in Rechnung gezogen wird. Am Schluß dieſes Abſchaitts 
bemerkt der Berf.: „Man ſieht aus allen, in dieſem Abfhnite bisber aus 
geſtellten Mechnungen, daß bie Borausfegung, die Erde ſei ein eliptifdes 
Sphaͤroid, mit ben Meffungen, die man sheild wegen ber größern GBe&bte 
Deit der Beobachter, theils wege ber gebrauchten feinern Iuftrumente, für 
die zuverläffigften halten Tann, fo nahe übereinkimmen, bah bis befagte 
Annobme durhaus keinem Zweifel unterworfen fein kann, ba bie Untere 
fiebe zwifchen ben durch Rechnung und burd Beobachtung gefundenen Dies 


fultaten ben etwaigen Beobadtnngëfeblern und ben burd unsegeimäfige 


Unziehungen bervergebradten Ablenkungen zugefdtiehen werben Ebnnen, 
Es ergiebt ſich freilich, daß man wobl nie hoffen Darf im Stande ju fein, 
aus der gemeffenen Amplitude eines Bogens bie Länge beffelben genau abs 
zuleiten, und umgelehrt, allein jebe neue Meffung trägt bed dazu bei, Die 
Genauigkeit der Beſtimmung ber Abplattung und ber Größe bes mittlern 
Veridiangrades zn vermehren.” Der naͤchſt folgende Adſchaitt befgäftige. 
fé mit „theözetiiden Unterfwdungen über bie Befalt ber Erbe” S. 242, 
in gsoßer Ausfüprligkeit. Wan muß annehmen, bie Œrblugel habe ſich 
anfangs in einem fläffigen Suflanbe befunden. Von ber gegenfeisigen Ans 
giedung der Materie. Beſtimmung bec burd bie Drehung entichenden 
Gentrifugeilroft. Dupgens Methode, die Abplattung zu beßimmen. Une 
zichung eines homogenen eliptifgen Sphaͤroids auf einem Punkt im Ius 
nern beffelben. Gatwidelung der Anziehung eines Gllipfoibé, weldes. brei 
verſchiedene Area hat. Derßelung ber Gleichung ber | Pherfide eins 


æ 
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fléffigen Rörpers, auf welchen gegebene Kräfte wirken. Beweis, baß der 
dDruck auf ber Dberfläge fentredt :febt. Bei Beftimmeng ber Gefalt 
der Grboberfléde fommen bie gegenfeitigen Anziehungen der Theile ber 
Gede und die Bentrifugalträfte als wirkende Kräfte in Betracht. Es er⸗ 
gkebt ſich, daß die Geftdit eines elltptiſchen Sphaäͤroids ber Gteihung für 
‘bas Gleichgewicht der Fräffigkeit, wenn fie als homogen angenommen wich, 
Oenêge leiftet. Entwickelung bes Musbruds ber Schwere an ber Obers 
Möge der Erde. Beflimmung des numeriſchen Werthö- bee Abplattung 
und Denbellänge. GE giebt immer zwei elliptifée Sphaͤroide für bas 
Gkeichgewicht der Floͤſſigkeit, von denen das eine mur fehr wenig, baë ans 
dere ſehr ſtark abgeplattet if. Weweis, daß außer-biefen beiden Eein ans 
deres Sphaͤroid gefunden werben Flann Augemeinere Unterſuhungen über 
ble-Saeftalt ber Erbe, unter ber Annahme, daß bie Dichtigkeit der Fluͤſſig⸗ 
Seit. ntdt konſtant if. Betradtung bes Falles, wo die Schlchten von glei⸗ 
Ger Dichtigkeit äͤhnliche Oberflächen ‚bilden, und die fonft vefte Erbe mit 
einer ſehr wenig tiefen Schicht von Waffer bebedt if. Berhdfidtigt man 
aur bie erfte Potenz ber Abplattung, fo zeigt fi Bein Unterfchieb zwiſchen 
‚ ber Geſtalt der Oberflaͤche ber Flüffigfeit mb der eines eliptifhen Sphä« 
toibs. Nimmt man bie zweite Potenz ber Abplattung mit in Rechnung, 
. fo ergiebt fid eine Abweihung ber Geftait der Oberflaͤche von der des els 
uUptiſchen Sphäroids. Entwidelung des Gefeges ber Schwere an ber Obers 
Ale der Erbe, unter der angegebenen Borauéfegung. Betrachtung bes 
Balles, wo bie ganze Erbe als aus einer tropfbaren Wläffigkeit von un: 
gleichfoͤrmiger Didtigteit beftchend angefehen wird. Wird blof bie erfte 
Dotenz der Abplattung in Rechnung gezogen, fo nimmt ber Radius Bectoe 
ber Erde, bem Quadrat des Sinus ber Breite proportional, vom Aequa⸗ 
tor zum Pol ab, weldes in fo meit mit ber @eftalt eines elliptiſchen 
Sphaͤroids uͤbereinſtimmt; doch laͤßt fi die Bröße der Abplattung ohne 
Die Annahme eines beftimmten Gefeges der Dichtigkeit nicht weiter beftines 
men, Beſtimmung bes Geſetzes der Schwere an ber Oberflaͤche der Erde. 
Es ergiebt fi der merfwärbige Say, daß wie aud bie Dictigkelt im 
Sunern befdaffen fein mag, bie Gumme ber Innahme ber Schwere vom 
Xequator gum Pol und ber- Abplattung, immer das Fuͤnfhalbfache bes 
Berbältniffes der Schwungkraft zur Schwere am Aequator fein muß, wenn 
mon die Schwere am Xequator alé Œinbeit annimmt. Darſtellung der 
Formeln, bie zur Beſtimmung des zweiten Koeffizienten dir zweiten Vos 
ten; der Abplattung dienen. Die dahin gehörigen Differentialgleigungen 
laffen fh zwar im Allgemeinen nidt integriren, allein et zeigt Rd. Low, 
baf fie mit der Seſtalt eines elliptifhen Sphäroids nit Übereinflimmen, 
Beweis daß nur bann, wenn bie Erde alé aus einer gleihförmigen Fluͤſ⸗ 
figkeit beſtehend, betrachtet wirb, biefelbe die Geſtalt eines elliptifdgen 
Gphäroids annimmt, Berechnung ˖ bes Sufammenbanges ber Abplattung 
mit dem Geſetze der Didtigleit, aus ben allgemeinen Differentialgleigun: 
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gen, unter ber Annahme eines befonbern Geſetzes ber Diqhtigkeit. Es 
wird vorausgeſeht, daß das Verhaͤltniß einer unendlich kleinen Zunahme 
des Deus zu einer unendlich kleinen Zunahme der Dichtigkeit, ber Dich⸗ 
tigleit felbft proportional fei. Nimmt man bie Abplattung 1:208, fo cvs 
giebt fi die mittlere Didtigteit beö Erdkoͤrpers gleit bem Doppelten 
ber Didtigleit an ber Oberfläge. Beſtimmung ber Schwere von Körpern, 
die id in geringen Entfernungen über und unter der Grboberflähe ber 
finden. Es zeigt fit, daß die Schwere im Innern ber Erbe nahe an der 
Oberflaͤche nidt nothwendig abnehmen muß, fonbern fogar zunehmen kann, 
Rad biefem, wie der Lefer wahrnimmt, fehr ausführlich unb mit analptia 
ſcher Gränblikelt ausgearbeiteten Abſchnitte komme der Werfaffer auf die 


„Beſtimmung ber Abplattung ber Erbe durch bie an ben verſchiedenen 


. Oertern gemefienen Längen bes Selundenpenbels. 11 ©. 365. Es wirb 
hierin abgehandelt: Erklaͤrung ber Zeit eines Penbelfhwunges. Berech⸗ 
nung der Zeit aus der Laͤnge des Pendels, der Schwere und der Ampli⸗ 


tube ber Schwingung. Zeit eines unendlich kleinen Schwunges. Zuſam⸗ 


menhang der Länge des Sekundenpendels mit der Schwere, die dem Qua⸗ 
drat ber geographifchen Breite proportional vom Xequator nad bem Pole 
zunimmt, Aus den gemeffenen Längen der Sekundenpendel a zwei vers 
fhiebemen Orten auf der Erbe läßt fi die Schwere am Aequator und bie 
Abplattung der Erde berehnens dies wirb burd ein numeriſches Beiſpiel 
erlahtert. Die Intenfität der Schwere ift wegen Lokaler Ungleihheiten 
nidf an allen Dertern, bie gleiche Breite haben, berfelbe, wie es body ber 
Theorie nah Statt finden follte. Beſtimmung dir wahrſcheinlichſten 
Serthe der Abplattung und ber Schwere unter bem Aequator, aus ben 
Penbelbeobadtungen von Gabine, Kater, Brepcinet, Biot, Hal, Bofler, 
Brisbane, Dunlop, Bolbingham, Arago, Mathieu, Chair. Die Schwere 
ergiebt fi hierna unter bem Aequator = 30,10906 parifer Fuß; bie 


Abplattung — 1: 288,20 und bie Gränzen zwiſchen benen fie enthalten ‘ 
fein muß, find biernad 1:285 und 1:29. Es zeige fi, daß an bens 


jenigen Beobptungébrtern, wo bie Meffung eine größere Länge bes Se⸗ 


Eunbenpenbelé angiebt, alé aus den wahrſcheinlichſten Beſtimmungen 
folgt, die Oberfläge aus fehr bidten Materien beftcht. Die mittlere, 


Didtigleit der Erde ergiebt fi mach biefer Abplattung = 4,785, wenn 
die des Waffers alé Ginheit angenommen wird. Wergleihung ber aus 
ber wahrfgeinlihften Bormel berechneten Penbellängen mit andern beobach⸗ 
teten. Die Penbelmeffungen, welde auf der ſuͤdlichen Halbkugel angeſtellt 


worben find, geben eine größere Abplattung, als bie auf ber noͤrdlichen. 


Wrsthoben, durch weiche die Länge des Gelunbenpenbels beftimme wird. 

Borda'ſche Beobadtungsart, wo eine Platinalugel an einem Draht aufs 

gehängt wird, Korreltion wegen ber Abnahme her Sduwinguigebogen. 

te nehmen in geometriſcher Progreffion ab. Der Miberfand der Luft 

bat Teinen Ginzluß auf bie Dauer einer anendlid Eleinen Sqwingeng. 
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Unterfadung der Wirkung ber Ausdehnung des Wabens auf bie Dauer 
bee Schwingungen. Anwendung ber Theorie auf bie Beobachtungen von 
‚Borba, Zpeorie der Schwingungen des phyſiſchen Pendeld. Anwendung | 
derfeiben auf das borba’fe Pentel. Korrektion der Länge, um biefelbe 
auf ben leeren Kaum unb bas Riveatı des Meeres pu rebuciten. Theo⸗ 
retiſche Unterſuchung über die Korreftion welde angebradt werben muß, 
wenn man auf der Gpige eines Merges beobachtet. Unveraͤnderliches 
Pendel von Kater, oder wohl wichtiger von Bobnenberger. Der legte 
Abfepnitt des erften Bandes endlich iſt „der Beftimmung der geographi 
fden Lage. der Derter auf der Erbe’ ©, 438 gewidmet. Die Beim: 
mungsküde find bie Breite, Länge und Höhe Über ber Meeresflaͤche; bie 
Beſtimmung ber legtera mird auf bie phyſiſche Geographie verſchoben. 
Deſtimmung ber Zeit aus korreſpondirenden Höhen ber @oune. Zeit⸗ 
bekimmung aus Bizfternen. Beftimmung ber geograpbifden Breite; der 
Sänge burd Kronometer, Monbfinfteruiffe, Verſinſterungen der Jupiterés 
trabanten, burd Sulverfignaie. Berechnung der Parallaren und Bekim 
mung ber Länge. bur® bie Beobachtungen von Gonnenfinfterniffen; durqh 
Gternbebedungen. Methode bie Längen burd Monbbiftangen zw erhalten. 
Berechnung des wahren Abflandbes bes Mondes vom Btern ober ber 
Gonne aus bem ſcheinbaren Abftande und ben Höhen beider DimmeltEbrs 
per. Korrektionen babei und numevifde Beiſpiele zur Berechnung ge⸗ 
meſſener Diſtanzen. Merbefferung ber Länge wegen ber ſphäroidiſchen 
Geſtalt der Erde. Vom Œpiegelfestantes. Beſtimmung ber geographi⸗ 
ſchen Lage der Derter durch geodäͤtiſhe Operation — Mir kommen zur 
WBetradrung des Zweiten Theils, welcher von ber phyſtkalifchen Geo⸗ 
graphie handelt. Wit fo großem Wergnägen. wir die Werbienfte bei er 
Ren Theile im Ganzen wie im Ginzeln aneriennen, fo glaubt ef. den 
Verfaſſer zu ehren, wenn er freimäthig geftebt, baÿ ihm das Ganze dei 
weiten Theils weniger angefproden bat, Dr. Schmidt if ein gränblis 
er Mathematiker und fhärffinniger Medner, aber er iſt kein Geograph. 
Biete der widtigfien Motetien einer phyſikaliſchen Geographie behandelt 
es mit beifpiellofer Kürze und an manden Gtellen giebt fit'e zu erken⸗ 
nen, baÿ er mit ben neueſten Beobachtungen und Anſtichten nidt befannt 
. fei. Andere Gegenfänbe bagegen werden fehr ausführtich, ja wir moͤgten 
fagen, weitigweifig, zur Betrachtung gezogen, unb bies {ft befonders ba 
ber Kal, we ber Werfaffer zum Rechnen Gelegenheit bats bad if dann 
:auf Unloften von jenen gefbeben. &o glauben wir denn unftre Anſicht 
über bie Schrift des Hrn. Schmidt dahin alßern zu mäfen, baß fe für 
ben mathematifden Theil der Geographie eine gründlide Ausarbeiturg, 
für den phyſikaliſchen Theil wertÿvolle Fragmente aber Keine erſchoͤpfende 
Darſtellung gewähre. In wie fern des Ref. Anfiht zu vetfertigen fe, 
wird fid aus der Inhaltsanzrige ergeben, Der erfte Abſchnitt ber phyfr 
kaliſchen Geograppie iR éberfériebent „Allgemeine ueberfide der Dverié: 
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der Erde G.s. Es achdren hteher: Eintheilung ber Oberkäge der Ucht. 
Kurie Darfellung der allmaͤhligen Erweiterung unſerer Kenntaiffe vpn der 
Erde, wo der mythiſchen Infel Briesland ein underhältnifmäßtg großer Raum 
gewwibmet if. Berhaltniß der Bröße bes veflen Bandes zu ber des Vaſſers. 
Bon den Bergen (fer bärftig) nebft einer alphabetifden Tafel über die Höhen 
berfelben (gemeffener Höhen überhaupt, bie in ihrer Megifterform gar Kein 
Mittel ju ůberſichtiichen Wergleihungen barbietet), Mon ben Æpélere, 
ben Ebenen und Mühen. Were, Meerbufen, Meerengen. Siefe bes ' 
Meeres und Beſqhaffenheit feines Bodens. Beſtandtheile des Mecrwalfecs, 
Leuchten beffelben, Zemperstur, Bis in ben Polarmeeren. Kurze Darfels 
lung ber Erſcheinungen ber Ebbe und Fluth. Won ben Strömungen bes 
Meerres; eine genaue und ausfährlide Rachweiſung ber vielen. Lofalfträs 
mungen hätte hier enblid in einer phyſikaliſchen Erdbeſchreibung Play fins 
den ſollen. Won ben Seen; Quellen; Bläffen. Mon dem Schnee und Gig 
- auf Hohen Bergen, Ale dieſe Materien werben auf 166 Geiten abge 
macht. Dann kommt der Werfaffer in einem zweiten Abſchnitt auf eine 
Abhandlung „Bon ber Atmofphäre ber Erde,’ ©. 167, bie im Bergleid 
mit dem vorigen Abſchnitt febr umfländlid ausgefñbrt il. Die Materien 
ad: Beftanbtheile der atmofphärifhen Luft. Zufällige Basarten in her 
Atmoiphäre. Œigenfhaften der Luft, Schwere, Elaſticitaͤt und Durchſich⸗ 
tigkeit. Hypotheſe, aus weicher die Glaficität der Euft erklärt wird. 
Das mariotte fée Bees. Werhindung der Schwere mit ber Glaicität, 
Sormeln für die Œlafticität ber Luft in verfdiebenen Höhen Äber ber Erd⸗ 
oberfiäde. Bormeln für biefelbe in verſchiedenen Tiefen unter ber Erbd⸗ 
oberflaͤche. Mumerifdes Beifpiel für bie Didtigteit der Euft bis ju einer 
Œntferaung von zehn Meilen über und unter ber Erdoberflaͤche. Für ſehr. 
große Didtigleiten gilt bas mariotte fée Geſet nidt mehr. Beruͤckſichti⸗ 
gung ber verfdiebenen Temperaturen bei Vergleihung der Dichtigkeit mit 
der Œlafticität, Œntwidelung ber Gormeln, melde die Relation zwiſchen 
dem Drud der Luft und ber Höhe Über der Erdoberfläde unter der Vor⸗ 
ausfegung angeben, daß bie Semperatur in arithmetiſcher Progrefflon nad 
oben zu abnimmt. Anwendung biefer Formeln zur Beſtimmung der Dés 
ben, durch Beobachtungen des Barometers: Beftimmung ber in der hypſo⸗ 
mietriſchen Bormel vorkommenden konftanten Größen. Bormel für die Bes 
Kimmung von Œiefen burd das Barometer, : Betrachtung der Fehler, 
welche aus einer unrichtigen Beſtimmung ber konſtanten Koeffizienten für 
die Berechnung der Höhen entfieben können. WBergleihung der Beſtim⸗ 


mung ber Koeffizienten, welche nad Arago und Biot, fo wie nad Ramon, . 


auf verfchiehenen Wegen gefunden murben. Ginfluß bes in ber Luft bes 

flnbligen Mafferbampfes auf bie Höhenmeflungen burd bas Barometer, 

Ueber den Unterſchied der Mefultate, die man aus Barometer « Beobadıtun. 

gen bei bem Höhenmeffen erhält, wenn biefe Beobachtungen zu verſchiede⸗ 

+ nen Sahreszeiten ,; unb bei verſchiedenen meteovologifihen BZuſtaͤnden br 
. . 25 
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- Ytmofphäre angeftellt werben. | Rebuftion der hypſometriſchen Formel gem 


leichtern Gebraud, und Darftellung berfelben in Tabellen, nebft einem - 


Beifpiele der Anwendung berfelben. Ginige ‘biftorifde Rotizen über bie 
Stfindung des Barometers und feiner Anwendung zur Beftimmung ber 


- "Höhen ber Berge. Beflimmung ber Dôbe und Geſtalt ber Atmofphäre. 


ueber bie Abnahme ber Æemperatur in größern Höhen über der Œrbobers 
flädes urfachen derfelben. Darftelung ber Koeffizienten einer periodiſchen 
Bunftion,, die bad Gefeg von Erſcheinungen barftellt, von welden man 
‚weiß, baß fie nad einer beftimmten Zeit wiederkehren müffen. - Ueber bie 
Schneegraͤnze. Analytifhe Unterfuhung über bie Waͤrmeabnahme in grès 
$ern Höhen ber Atmofphäre, aus den im Vorigen gegebenen Urfachen- 
Sie zeigt, baÿ die Wärmeabnahme in arithmetifder Progreffion abninmt, 
ollein ſchneller als bie Erfahrung lebrt. Darftelung ber Strahlenbrechung 
in der Atmofphäre, der Dämmerung. Ableitung ber Höhe ber Atmoſphaͤre 
aus der Dämmerung, und ber Abnahme ber Temperatur aus ber irdiſchen 
Crrahlenbrehung. Ueber den Zufammenhang des Gteigens- und Fallens 
des Barometers mit ber meteorologifden Befbaffenbeit bec Atmofphäre. 
Beränberlichfeit des Barometerfianbes in den verfhiebenen Monaten bes 


Jahres, nebſt Formeln zur Darſtellung derſelben aus gegebenen Beobach⸗ 


tungen. Regelmäßiger Bang der Schwankungen des Barometers in den 
tropifchen Gegenden. Ginige Erklaͤrungen über.bigfen Gegenfland. Mike, 


‚terer Barometerfianb an einem beflimmten Orte. Der Theorie nad follte 


diefer im Niveau des Meeres überall gleich groß fein, weldes aber mit 


- ben Beobadtungen nit übereinſtimmt. Ueber bie theils regelmäßigen, 


theils unregelmäßigen Strömungen der Euft, nebft einer Theorie derfet- 
ben. Der britte Abſchnitt des zweiten Bandes handelt „von ber Tempe⸗ 


. ratur der Erbe, fomobl an ihrer Oberfläge, als im Innern berfelben,”’ 


S. 351., und zwar von ber mittleren Temperatur ber Derter unter ver« 
ſchiedenen Polpöhen, nebft Bormeln für biefelde Abmeichäng berfelben 
aus lofalen Urſachen. Won ber niedrigen Temperatur auf der fädlichen 
Halbkugel der Erbe, nebft Erklärungen ihres Urfprungé. Won ben Mit, 
teln, die man angewandt bat, um die mittlere Temperatur «eines Drtes 


. zu beftimmen, Bon dee Zunahme ber Temperatur im Vnnern der Erbe, 


Der vierte Abſchnitt führt die Ueberfdrift: Mon ben verſchiebenen Ber 
ſtandtheilen bes Erdkoͤrpers,“ ©. 378., eine kompilatoriſche Ueberfihé ber 
Geognofie. Er beginnt mit allgemeinen Bemerkungen über bie Beftanb, 


| theile ded Innern der Erbe und ihrer Gintheilung. Urgebirgdr, Ueber 


gangägebirgsarten. Sekundaͤre und tertiäre Sormationen. Aufgeſchwemm⸗ 
tes und vnlkaniſches Gebirge. Unterabtheilungen ber Urgebirge:. Granit, 
Gnueis, Glimmerſchiefer, Urthonſchiefſer, Porphyr, Hornblenbe, Serpentin, 
Quors, urkalk. Raͤhere Beſchreibung der Uebergangsgebirgsarten: Telte. 
rer Gandflein, Steinkohlenlager, Alpenkalk und Jurakalk, bunter Sand. 


- 


"Rein, Dnaberfantfiein, Mufhelalt, Ænosdenrefte von Zpieren, Behand: 


« 
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theile ber tertiaͤren Sormnationen; Braunfohlenlager, Œinthelung bes 
aufgeſchwemmten Bebirgs ; Torf; Ueberrefte von erganifben Weſen. Buls ' 
kaniſche Bebirgsarten, Trachyt, Bafalt, Laven. Beuerfpeiende Berge, - 
urſache und Bildung ber vulkanifhen Ausbrähe. Mon den Œrbbeben. 
Bon den heißen Quellen. Der fünfte Abſchnitt befhäftigt fi mit Untere 
. fuhungen über „die mittlere Didtigleit ber Erde,’ ©. 469.. 38uvoͤrderſt 
allgemeine Betrachtungen über diefen Gegenſtand, nebft ber Angabe ber zu 
Diefer Beflimmung angewandten Metboben. Beſtimmung ber mittiern 
Didtigteit aus.ber von ber Anziehung eines Berges berrührenben Ahlen⸗ 


Pung bes Dendels von ber Vertikale. Beſtimmung berfelben aus bemUns . 


terſchiede der beobachteten und berechneten Pendellänge, wenn bie Beobach⸗ 
tung auf ber Spige eines Berges angeftellt wird. Beſtimmung berfelben 
aus ben Beobachtungen mit ber Drehwage. Der feste Abſchnitt handelt 
„von den Beränderungen ber Oberflähe ber Erde unb ben Dypothefen 
ber die Œntftebung unb Urbilbung derſelben,“ ©. 488, Beraͤnderungen, 
welche berd bas Berwittern der Belfen bernorgebradt werben; Wergflärze, 
Erdfaͤlle. RWeränderungen bie bas Waſſer beroocgebradt bat. Zerſtoͤrung 
von Landſtrichen. Durchbruͤche des Meeres. Anſchwemmung von neuem 
Lande. Meinung fiber die Berénberlidleit bes Standes bes Mecresnis 
veaus. Beränderungen durd vullanifge Wirkungen. Darftelung einer 
Hypothefe Aber bie Urbilbung ber Erde und ber andern Himmelskoͤrper. 
Die wichtige Lehre „vom Erdmagnetismus“ handelt ber Berf. fehr kurz 
auf fünf Seiten ab, indem er dabei auf Hanſteens Werk verweift. End⸗ 
sh kommt ©. 533 gleihfam Anhangsweife eine „augfübsihere perte 
der Ebbe und Fluth.“ 


Art. XXXIV. — Mémoire sur les. chaines des Monsaques es sur 
les Volcans de l'Asie intérieure, et sur une nouvelle érup- 
tion volcanique dans la chaine des Andes. Par. M. de 

“ Humbolds. (Mit Noten und Zufägen von Hrn. Klaproth. 
Sn den Nouvelles Annäles des Voyages; 1830. Tome IV. 
p. 217 — 316.) | / . 


Dies ift die fransèfifée Ausgabe von der Dentfdrift, net Hr. 
X. von Dumbolbt na feiner Surédfunft aus Rußland Aber die Gebirgs⸗ 
fetten und Bullane Inner Afla’s bdeutfch in Poggenborffre Annalen der 
Phyſik, Jahrgang 1830, bekannt gemadt bat. , Wir birfen vorausfegen, 
daß biefe widtige Arbeit unfern Lefern. bekannt ſei. Die vorliegende 
franzbfifche Ausgabe unterſcheidet fih von der beptfhen baburd, daß De: 
von Humboldt ihr eine Zuſatznote beigefügt bat, die fit auf die Beſchrei⸗ 
bung des Sees Ala Gul und der Höhle Uybs bezieht, dieſe Notiz rührt | 
von bem Profeſſor der perfifhen Literatur an ber Univerfität: zu Kaſan, 
Korimsbeg, einem gebornen Perfer, her, der fle von einem tatariféen | 
Vollah, welcher mehrere Keifen von Genipalatinsl ned jenen Gegenden 
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: Boßpaflars unternommen hat, mitgetpeiit erhielt. Miele Nachrichten be⸗ 
Rätigen nidt die Œrifteng eines ſeuerſpeienden Bergs im Ala ul ſelbſt, 
wie es das tatarifde Stinerar ongiebt, welches Dr. von Hüumbeldt in 
Drenburg erhielt, Die Roten des Hrn. Klaproth erlaftern ben Zert 
nah Ginefifhen Autoren und beziehen Hd u. a. auf Tſchugutſchak, ben 
te Ala⸗kul, den Altat, Rhanggaï oola, ben Alayinsloe Khrebet, Muſ⸗ 
fürs Tag, ben Thſung Ing, ferner auf die vulkaniſche Beſchaffenheit des 
ÖRtihen Zhpelts der Ran ling, auf den Pe fan und andere dulkaniſche 
Gegenden Inner⸗Aſias. Den Beſchluß maden ausfuͤhrliche Radrigten 
Über die Bullane Japans, nad inheimiſchen Särifikellern, 


At. XXXV. — Earl Friedrih von Ledebours ruff. 
fatferL Staatsraths 2e. Reife dard das Altals Ges 
biege und die foongorifde Kirgifenfieppe Auf 

:_ often der Saiferliden Univerſitaͤt Dorpat unternommen im 
Sabre 1826 in Begleitung der Derren ‘Dr, Earl Anton Meyer 
und Dr. Alesander von Bunge, R. K. Collegien Aſſeſſors. 
Zweiter Theil. Mit Kupfern und ‚Karten. Berlin 1830, ges 
beudt und verlegt bei &. Reimer. 522 und 288 ©. in gr. 8. 


Den erfien Band diefer, für bie naturbiftorifhe und geographiſche 


Kenntnif des Nordrandes vom äftlihen Hochaſia wichtigen Reiſebeſchrei⸗ 


bung baben wir im Movemberbeft 1829 unferer Annalen (I. 213 — 226) 
anzuzeigen Gelegenheit gehabt, Der vorliegende zweite Band enthält bie 
Feiſe der Herren Meyer und von Bunge, fo wie Br. v. Bebler's Bemers 
Tungen über die Inſeklen Gibiriens, vorzägliih bes Altai. Dr. von 
Bunge bereite den dftlihen heil des Altai: feine Befdreibung zerfäne 
in vier Abſchnitte. Erſter Abſchnitt ©. 3. Xbreife-von Barnaul. Ans 
Tunft In Schlangenberg und Aufenthalt bafelbft. Reife nad dem Dorfe 
Tſchetſchuliqa am Fluſſe Tſcharyſch. Zweiter Abſchnitt ©. go. Aufent⸗ 
halt im Dorfe Tſchetſchulicha. Dritter Abſchnitt S. 41. Erſte Meife an 
bie Aſchuja. Kückreiſe bis zum Dorfe Uimon. Vierter Abſchnitt ©. 115. 
Aufenthalt im Dorfe Uimon. Zweite Reife an bie Iſchuja und sum tes 
lezkiſchen See. Müdreife nah Schlangenberg. Als Appenbiz fegt Hr. 
son Lebebour ©. 518 eine kurze Notiz über bie Reife hinzu, welche Dr. 
von Bunge im Jahr 1829 von ber ſyraͤnowſchen Grube zu ben Quellen 
ber Ratunja unternomurn bat. Dr. von 2. mußte im 9. 1826 biefe 
"Reife wegen der vorgerüdten Jahreszeit aufgeben. Die Beſchreibung von 
Meyers Reiſe durch bie Kirgifenfteppe iR in fieben Abſchnitte eingetheilt. 
Grfter Abſchnitt S. 173. Reiſe von Barnaul nad Ghlangenberg, 
Aufenthalt daſelbſt. Mieitere Bteife Aber Uffemenogorslt nad Budtars 
minel. Zweiten Abſchnitt S. 214 Mon Buchtarminet zum Noor Gaifan, 

Griurfionen in der Umgegend. Mödreife mad Bubtarminel, - Dritter 
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Abſchaitt ©. 290. Mädtunft nach Buchtarminsk. Erkurfionen in ber 
. Umgegend. Bierter Abſchnitt ©, 319. Bon Buqtarminsk nad uſtka⸗ 
menogorek. Beſuch der Stuinen von Ablakit. Reiſe nah Gemipala: 
- tinéf und Aufenthalt daſelbſt. Bänfter Abſchnitt S. 356. Reife durch 
die Kirgifenkeppe nad Kar Raraly. Sechster Abfchnitt, ©. 415. Seife 
zum Altyn Œubé, dem Bunbort des Kupferfmaragds, und zuräd nad 
Koraty. Bemerkungen über die dortige Riederlaſſung. Bemerkungen 
über die Kirgifen. Giebenter Ablqnitt ©. 475. Ruͤckreiſe nah Semi⸗ 
palatinsf. Statiſtiſche Nachrichten Über ben femipalatinétifhen Kreit. 
Aödreife nach Barnaul. — Das tft bas Inhaltsverzeichniß beider Rei⸗ 
Ten. Wir wollen nun einige allgemeine, fragmentarifhe Notizen aus Dr. 
Meyer’s Bericht einfhaltens wobei bemerkt wird, baß wir feiner Recht⸗ 
ſchreibung folgen. Die foongorifde Kirgifenfteppe theilt des Verf. in eine 
wefttihe und oͤſtliche; biefe find bie Gegenden am Noor Saiſan. Die 
Graͤnze zwiſchen beiden Gteppen bilden bie Gebirgsräden, die fit zwi⸗ 
(den Buchtarminsk und Uffamenogors? vom Altdi ſüdtich hinziehen, bie 
hohen Bergräden um die ablatitfhen Palaten bilden und durd die Bes 
birgezüge Cheirek, Kalmy, Œologoi und Chalwa mit bem Œurbagatai 
jufammen bangen. Die weftliden Steppen haben mit ben Öftlichen viele - 
Pflanzen gemein und auf ben Hügeln Arkalyki, fo wie aud auf bem Ber⸗ 
gen Arkat und Tſchingie⸗Tau findet man mehrere Pflanzen, bie oud auf 
den Bergen Arka,ul, DolensFara und Kurtfgum vorfonimen. Bwar IR 
es febr wahrfeinlih, daß mehrere ber Pflanzen, die bie oͤſtliche foongos 
riſche Kirgifenfteppe, mit ben kaspiſchen Begenben gemein bat, unter glei⸗ 
er ſuͤblichen Breitengraden (3. B. in ber Nähe des Balchaſch) auch in 
der weſtlichen ſoongoriſch⸗kirgiſiſchen Steppe vorkommen werden; allein: : 
die meiſten dieſer Pflanzen fehlen wenigſtens bem noͤrdlichen Theile der 
legtern Steppe und ber geringere Pflanzenreichthum .biefer. Gegenden iſt 
nur zu augenſcheinlich. Wan Lônnte fügtih die meftiide foongorif s Lits 
gififée Steppe in ſechs Regionen theilen. Fuͤrs Erfte: der flache duͤrre 
Lanbftrid, der fit vom Irtyfch füblid, bis zur Hügelreihe Arkalyki und 
dem ecften Piket von Semijaͤrsk nach Kar⸗Karaly erftredt, welcher Lands 
fit ungemein dürftig mit Pflanzen verfehen ift. - Die zweite Region ume 
faÿt das Hügelige Land , bas fit zwifchen der erflen Region und hohen 
Bergen ausdehnt. Diefe Gegenden find weit pflangenreiger. Die britte 
Region bilden die höheren Berge. Doc find: es nur die Branitberge, bie 
eine mehr eigenthuͤmliche Vegetation zeigen; denn bie Schiefer⸗, Thon⸗ 
f@iefer «, Helfitberge kommen in Dinfidt der Vegetation faft gauz mit der 
zweiten Region überein. Zur vierten Region rechnet Dr. Meyer bie falge 
baltigen Stellen. Hier kommen meiftens eigenthuͤmliche Pfkamen vor. 
Die fünfte Region bilben die mehr ober meniuer feudten Wicfen und 


. Waſſerſtellen. Hier if bie Begetation überall febe gleichfdemig. Die 


feste Region bilden bje Gandflaͤhen am Irtyſch, welde mehrere eigene ‘ 
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thémlige Arten haben. — Ueber ben Handel, welcher zujkfder Seits von 
Gemipalatinst aus nad Hochaſia betrieben'wirb, bemerkt Hr. Dr. Meyer 
folgendes: Es if ſehr zu bedauern, daß ber hiefige Danbel nit mehr ins 
Große getrieben wird, und baß er fih faft meiftens auf grobe Waaren 


„von geringem Werth deſchraͤnkt. Gin nicht unbebeutendes Hinderniß zur 


Erweiterung des Handels Liegt noch in der großen Entfernung vom eigents 


lien Rußland, wodurch die Koften bes Xranfports [ehe hoch fleigen. 


Dieſer ausländifhe Handel wird theils dur Rufen und ruffifhe Tata⸗ 
zen, theils burd austénbifée Aſiaten, befonders Taſchkenter, betrieben, 
Der Handrl nad ben entferntern Begenben, alé Kaſchkar, Taſchkent, Las 
ſchemir, Kuldſchi befindet fé hauptfählich in den Händen biefer auslaͤn⸗ 
diſchen Aflaten, bie ih in Semipalarinst aufhalten, und aud bie haupt⸗ 
fähliäften Jahrmaͤrkte Rußlande befuhen. Cie find von allen Abgaben 
frei unb ‚genießen bie Rechte ber Kaufleute erfter und zweiter Gilde. Man 
Dandelr von Gemipalatins® aus. mit ben Kirgifen nad Ghina, Taſchkent, 
Kokan, und biöweilen aud nad Kaſchemir. Won ben Kirgifen tauſcht 
man ein: Hotnvieh, Schaafe, Pferde, Schaaf; und Lämmerfelle, alleriet 
Pelzwert von Wölfen, Fuͤchſen, Eorfal, Garagan, Marder u. f. 10.3 dann 
Büge und Filzdecken, feines Ziegenhaar, Rameelwolle und verſchiedene 
Kleinigkeiten. Dagegen erhalten die Kirgifen Leber und Juchten, Taback, 
verfhiebene Metallwaaren, Bachta (grobe ruſſiſche gebrudte Kattune), 


grobe Bige, Nankin (beſonders fhwarze, blaue, violette, grüne und ges - 


freifte), Mandefter, Sammt und andere Zeuge, grobes Tuch, Spiegel, 
Kaften, einige Arzneiwaaren und verfhiedbene andere Waaren; aud ziems 
Hg viel Getreibe, Desgleichen fegen bie aus Ghina heimkehrenden Raras 
vanen zumeilen einen Theil der mitgebrachten chineſiſchen Waaren an bie 
Kirgifen ab. Der Dandel mit dieſem Wolke iſt recht vortheilgaft, und 
wird gewöhnlich auf die Weiſe getrieben, daß bie femipalatinslifgen Hau⸗ 
beishadfer ihre Commis (meiftens ruffifge Zataren) im Fruͤhjahre mit 
Waaren zu ben Kirgifen fhiden, bei benen fie bann herumzichen und vers 
ſchiedene Waaren eintaufgen. Geltener bringen die Kirgifen ihre Maas 
zen nad Semipalatint. Doch finden fie. ſich gewoͤhnlich im Herbſte und 
auch im Winter ziemlich haüfig ein, um Getreide einzutaufden. Die hie⸗ 
figen Kaufleute banbeln faft nur mit ber mittlern Horde, weniger mit den 


wilden_Rirgifen ber großen Horde. Der Danbel mit ben Ghinefen findet . 


nur in ben Städten Tſchegutſchak, Kuldfhi und Kaſchkar Statt. Haupt⸗ 


ſaͤchlich wird Wich dorthin gebradt, befonders Schaafe. Außerdem aud 
. tothes Leber, Iuften, Metallwaaren, befonders Bußeifen, Biberfelle, auch 


etwas Tuch und verfhiedene Kleinigkeiten. Dagegen werben aus China 


ausgefuͤhrt, bauptfäbiit Daba und Baͤß (baummwollene fchmale siemlich 
. grobe Zeuge) von weißer, blauer und rother Farbe, Ranfa (dinef. Atlas), 


Kantſcha (feidene geblämte Zeuge), Thee und Biegelthee, feines Silber in 
Sinefifen Jemba’s, ausgegoffene und geftempelte @täde Silber, etwas 
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‚Yorselen, Tabad und verſchledene Kleinigkeiten. Der Slefige Handel mie ‘ 


Shine zeigt mandges Eigenthuͤmliche. uffifde Waaren werden nur als 
kirgiſiſches Gut augelaffen, und deswegen kommen aud alle ruſſiſche Ras 
rawanen unter ‘bem Namen von Eirgififhen an. Durch einige Gelenke 
wird einer bec mädtigeren Kirgifenfultane gewonnen, ber dann einen _ 
Brief an den Befehlshaber einer der oben genannten Städte mitgiebt, 
wo berfelbe gebeten wird, bie Raravane, bem Sultan gehörig, sugulaffen. 


»Diefer Bitte wird ein mehr oder weniger bedeutendes Geſchenk beigefügt. 


Eigentlich treibt in China an biefen Orten bie Krone allein den Handel, 
und bas Vieh wird aud meiftens im Namen berfelben aufgelauft und 
aus den Rronmagaginen, bauptfählih_mit Daba und Baͤß, beide immer 
ungefärbt, bezahlt. Erſt dann wird ber Zaufchhandel mit ben Jnwoh⸗ 
nern geflattet, wenn ber Karavanenführer dem dinefifhen Befehlshaber 
und den übrigen chineſiſchen Behoͤrden bie gehörigen Sefdenfe dargebracht 
bat. Der Handel mit den Inwohnern ift vortheilbafter. Auch Laffen 
die Kaufleute einen großen Theil det erhaltenen Daba und Bäß färben, 
wofür den Färbern ein Theil diefer Zeuge Überlaffen wird. Mon wich 
in Aſchegutſchak Leiter zugelaffen als in Kuldſchi, wohin-bisweilen gar 
Leine Raravanen zugelaffen werben, mo aber ber Handel weit vortheils 
dafter und ausgebreiteter ift als in Zfchegutfchak, Uebrigens ift ber Meg : 


von Gemipalatinst nah Tſchegutſchak bequem genug, kaan mit Räders 


fuhrmwerken befahren werben, und fol nur wenig über 500 Werft betras : 

gen. Die Stadt fol nur Bein, mit einer Mauer umgeben fein, und aug 
etwa 600 nigt großen Hadfern befteben. Beſchwerlicher ift der Weg 
nah Kuldſchi, und die Waaren werben meiflens auf Kameelen dorthin 


gebradt, Die Stadt ift groß, mit einer fleinernen drei Baden hohen 


Mauer umgeben, bat enge Erumme Gaffen, gegen 10000 Beine Hauͤſer 
und mehrere fhöne Tempel. Hierher firômen von allen Geitel Kaufs 
leute jufammen, und ed findet hier ein lebbafter Danbel Gtatt. Der 
Danbef in Kaſchkar ift ‘bem Dandel mit Taftent ébnliber. Man boit 
von bort außer Daba und Baͤß, befonders Seide, feidene und baumwols 
lene Gdlafrôde, Thee ‘und einige getrodnete Fruͤchte. Der Handel mit 
Lafdlent und Kokan iſt gleichfalls nit unbedeutend, bod weniger wich⸗ 
tig als mit China. Der Meg ift wegen der größern Œntfernung viel bes ° 
fdwerlider, und Tann nur mit Kameelen zurückgelegt werben, Ban 
Öurdzieht weite wafferiofe Müften, und ift oft den Anfällen der Kirgiſen 
ausgelegt. Die Entfernung berechnet man auf wenigften$ 1500 Werft, 
Au dahin werden Suften, @cffiane und andere Leberarten geführt, des⸗ 
gleiden einige Metallwaaren, einige Barbenmaterialien, Alaun, Tud, ıc. 
Gingeführt wird Daba, Bettvorbänge, Züher, Baummollengarn, feidene 
Sqlafroͤcke, verſchiedene ſeidene, halbſeidene und baumwollene Zeuge, x, 

aug getrodnete Grédte, alé Rofinen, Kiſchmiſch (eine Art kleiner terntöfer 
Bofres), Urjut (fehr moptiamesende, ungemein füße Aprilofen); weniger 
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Yepfel, Oflaumen, Weandein, Piſtacien, giemii@ viel Beis, u. ſ. w. Der 
Danbel mit Kaſcheinir ft weniger bedeutend, als er es wohl fein könnte, 
Won. boit von borther theuere baummollene Tücher, Schawls und ders 
gleiden Artitel mehr, bie meiſtens mit taſchkentiſchen, kokaniſchen, bucha⸗ 
viften Dularen bezahlt werden, ba der Weg zu weit und zu unfider if, 
. um Woaren Hinzubringen Diefe Goldmünzen find bier bod im Yreife 
und werben nit unter 15 — 16 Mubel Mo. eingetauſcht. — Den Œntos 
mologen werben bie, biefem zweiten Bande angehängten Bemerkungen 


Aber die Inſekten Ofbiriens, nebft namentlicher Anführung ber im koly⸗ 


wauſchen Hättenbesirk' gefundenen, und Beſchreibung der neuen dort vor⸗ 
" Pommenben Arten, don großem Intersffe fein. Diefe Bemerkungen find, 
wie féon oben angeführt wurde, von bem Den. Staatsrath von Bebler, 
der fie nach vieljährigen Beobachtungen zufammen getragen bat. — Wir 
haben no die Karten und Kupfer nambaft zu machen, welde,mit biefem 
zweiten Bande ausgegeben worden find. Es find breizehn Zafeln: 
1. Karte vom kolywanſchen Hüttenbezirk. 2.-Gituationstarte vom Altai⸗ 
Gebirge ruffifdjen Antheils. 3. Profile zu biefer Gebirgskarte. 4. Si⸗ 
tuationéfatre von einem Œbeile der foongorifgen Rirgifenfteppe. 5. Ans 
fiat des kolywanſchen Sees von ber NES. Seite. 6. Anſicht beffelben Seet 
von der OM. Geite. 7. Anfiht bes Korgonthals in ber Nähe des Stein⸗ 
drucht an ber Mocbfeite. 8. Anſicht ber Liftwäga und tes Dorfes Fykalka 
von der Rorbfeite. 9, Plan von Barnaul. 10. Façabe der neuen Schmelze 
Yürte und der BergfQuie in Barnaul. 11. Bagabe bes Invalidenhaufes 
und bes neuen Lajareths in Marnqui. 12, Alterthämer aus Tſchuden⸗ 
Gräbern. 13. Ihierfiguren in einem Gellen des Dolen Kara eingehanen., 
Gin tiraififder Pflug. Gin Badftein mit erhabenem Bilbwerf aus den 
Muinen von Ablalit, 


| Geographiſch⸗ſtatiſtiſche Zeitung. 











Deutſchland. 

klotbeck, bei Hamburg, ben 1. December, 
— neber bie topographiſch⸗ meteorologifhe Lage biefes £aubgutes 
"berichtet Hr Baron von Voght in einem Ebreiben an Hrn Mathieu be 
Dombasle, ben Direktor der Muſterwirthſchaft zu Roville, Folgendes: 
Flotbeck liege auf dem redten Elbufer, eine gute Stunde von Altona 
und anderthalb Stunden von Hamburg (53732 R., 7038’ ©. P.) bie 
fehr niedrige Sage von Holſtein, baë an feinen beiden Küften faft im Mis 
beau bes Metres Liegt, unb die Nähe ber beiden Deere, unterhalten 
die Beudtigteit in allen niedrigen Ländereien, bie fid faft überall mit 
HöHen Gapbbobens untermifht finden. Dieſer Umfand madt ‚bie em: 
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paatur im Allgemeinen #ötter, alé than erwarten follte; aber er fowohl 
als dee Strom und die Alfter fo wie bie luth, die felbft einige Stun⸗ 
den oberhalb der Stadt witft, verurfaden es, daß eine intenfive Kälte 


von mehr als 129 U, felten if. Der Winter beginnt, gemeiniglié im 


Dezember uhb dauert Oft bis zum März; der Fruͤhling, melber faum ges 
gen Ende April anfängt, {ft daher fehr kurz. Der Aderbau hat öfter 
due vierzehn Tage bis drei Wochen für bie Hafer- Xusfaat, und vier bis 
fünf Wochen für das Kartoffelltgen. Der Roggen wird Anfangs und 
der eigen bis zur Mitte Xuguft geärndtet. Der Derbft if: allgemein 
féôn, Rad) Beobadtungen, welde ber Freiberr v. Voght feit dem Jahre 
1814 unausgefegt fortgeführt, if bie mittlere Temperatur nach RR. des 
Krühlinge 6°, 72 Derdftes 8°, 723 
> Sommers 14, 09 Winters o, 26 bg 
Die mittlere Höhe des Barometers iſt etwas weniger als 28 Boll; bie 
Dütedfilberfahte oscillirt zwiſchen der Extremen 27.9 und 28.9, Im 
Mittel aus ben Vindbeodachtungen hat Flotbeck jährlih Tage wo herr⸗ 
Send if: 
Rord 12. Rothoft 83 
DR 45 (Gâboft 38 
Suͤd 217. Suͤdweſt 72 
We 89. Rordweſt 53 
Die Wehwinde dringen Regen; auf 167 Tage, wo Weſtwinde wehen, 


- tédnet man. 99 Regentage. Die NRorboftwinde find austrodnend; auf 


A 


145 Dftwinde zählt man nur 26 Tage mit Regen. Das Dygrometer : 


ſchwankt zwiſchen 90° im Winter und 45° im Sommer, Die Mittelzahl 
der NRebeltage iſt 53, die der ganz beitern 87, der Regentage 114, des 
Schneetage 18 (im Jahre 1829 aber 43). 


Schwerin, ben 10ten December. | 


— Rad der Kürzlich beenbigfen Bollszählung- beträgt die Inwoh⸗ 
nerzahl unferer Befibenzfiabt 19575 Seelen chriſtlichen Welenntniffes; im 
verigen Sabre betrug fie 122045 fie bat fid fonad um 351 vermehrt; 


die der jübif@en beträgt 3145 im vorigen Sabre 292, Zunahme ze. Die 
Gefammtbevdllerung beträgt mispin jet 12889, im vorigen Sabre 12515 


madame: 
Sunapme.373. Gtuttgart, den fen December. 


— Die. Baht der Angehörigen des ganzen Stadtbezirks von Stutts . 


gart beträgt 25476, und zwar s in Gtuttgart 22603, vers 1243, Gate 
lenberg 1067, Berg, fluttgarter Antheils 563. 


Rußland. 


_ | | Gt. Petersburg, ben Iten Rovember, ‘ 


— Die im Jadre 1805 nad Ardangel geſchiete Miſſion bat in fünf 
Jahren 5510 Samojeden sur Hrißlichen Beligion bekehrts mad den es 
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giftern diefer Miſſion blieben nur no 680 Yubtvibuen bem Geldenthum 
zugethan. Für bie Neophyten werben innerhalb bes Wanderkreiſes ber 
Samojeden drei Kirchen auf oͤffentliche Koften erbaut und bei felbigen 
Griftlide angeftelt und, befoldet. Diefe erfreuliden Refultate haben bas 
Kortbefkegen ber Miffton Âberflüffig gemacht, bagegen iſt es zweien Mits 
gliedern ber zur Gntwidiung des Kirchenbaues niebergefegten Rommiffion 
überlaffen worden, aud bei ber nod übrigen geringen Zahl Heiden jener 
Bigend bem Gbriftenthum Gingang zu verféaffia. 

— ‚Im Beriage des Buchhaͤndlers Brief wird bier mit bem Anfange 
des Jahres 1831, unser bem Zitel: „Der ruffifhe Merkur,“ eine Zeitz 

» ſchrift erfheinen, weldhe, in zwei Abtheilungen, ſtatiſtiſche Nachrich⸗ 
ten aus dem Innern Rußlands, und literarifhde Mittheilungen 
(leberfegungen wichtiger ruff. Auffäge, aus dem Gebiete der Geſchichte; 

Geographie und fhönen Literatur, Anzeigen und Kritifen fn Rußland ers 
fhienener Schriften und Angabe ber widtigften Auffäge aus ben ruffifhen 
Journalen) enthalten wird. Es erfeint dann wôdentlit ein Bogen ind, 
und jeder Jahrgang bildet 4 Bände. Der Herausgeber ift der, durch bie 
Redaction der trefflihen Gt. Petersburger , Beitfhrift belannte Herr 
v. Oldekop. (Preis des Jahrgangs 30 Rubel Banko.) 

— Am often September ftarb bierfelbft an einem Nervenſteber ber 
als reifender Naturforſcher rübmlidft befannte Dr. Heinrich Mertens, | 
Æbjunft ber. kaiſerl. Akademie der MBiffenfhaften und Mitglied mehrerer 
auswärtiger gelehrter Gefelfaften, in bem Alter von 34 Jahren. Mit 

-zeiher Ausbeute an Naturfhägen aller Art beladen, war Dr. Mertens 
kaum von feiner Weltumfegelung beimgetebrt, um fid ber Bearbeitung 
feiger reihen Materialien gu melben, ols bie Aufforderung zu einer neuen 

Seereiſe ihn von feinen vubigern Arbeiten abrief. Nach viermonatlider 
Abwefenheit Lehrte er, nidt obne neuen Gewinn für die Wiffenfhaft, zus 
ruͤck. Sein Berluft {ft für die Akademie wie für die Wiffenfhaft um fo 
ſchmerzlicher, ba er für die Bearbeitung ber naturhiſtoriſchen Ausbeute 
jener größern Reife faft unerſedlich iſt. 

Die Ausbeute an Bold und Platina in ben Kron⸗ und Privat: 
Bergwerken bes Urals betrug während ber erften Hälfte bed Jahres 1830: 
Gold. In den Kronwerken 82 Pub rı Pfund 85 Solotn, 49 Zheile; in 
den Privatwerlen 98 Pub 2 Pfund V5 Bolotn; zufammen 180 Pub 14 DFI. 
84 Golotn. 49 Theile. Platina. In den Kronwerken 3 Pub 32 Pfund 
33 @olotn.; in den Privatmerten 58 Pub 7 Pfund 32 Golotn 18 Tpeile; 
zuſammen 61 Pub 39 Pfunb 65 Golotn. 18 Theile, 

. — Das Symnaflum zu Nowotſcherkask befi et mehrere Seltenheiten. 
Unter andern intereſſanten Gegenſtaͤnden ſieht man daſelbſt eine beinahe 
verfteinerte Clephanten⸗Kinnlade mit einem überaus großen Badenzahe, 
die man am Ausfluß des Don in das Afowfche Meer gefunden bat. Mit 

. weniger mertwärbig ift ein Branitfein mit einem Kreuze und einer Se 
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fchriſt, die bisher nod Niemand Hat entziffern Binnen. Miefer Stein ward 
nicht weit von ber Michdilowſchen Stanitza, bie an bas Saratowſche Sotts 


vernement graͤnzt, gefunden. 
— Man meldet aus Kjachta vom zıflen und 28ften Auguſt, daß bie 
Gelenga und ipre,Rebenfläffe, die Djida bie von Weſten, und der Tſchikoj 
der von Often her fi in biefelbe ergießt, außerorbentlih angefhwollen 
waren, woburd bie Bewohner biefpß Zheild der dinefiféen Gränze viel 


Ungiud erlitten haben. Diefes unglüdlihe Greigniß war durch kange ans ' 
Haltende ſtarke Regengüffe und durch ben gefhmolzenen Schnee, der vo - : : 


ben hoͤchſten Gipfeln bes Jablonnoi⸗ Bebirges berabfam, veturjadt wors 


ben. Diefes Gebirge bilbet unter bem Namen Rangbai die Gränze bes - 


mittäglihen Theiles der Mongolei; in ihm entfpringt der Tſchikoi. Die 
Neberſchwemmung erfitedte fih über fémmtlide Kornfelder und Wieſen, 


auf benen bas für den Winter gefammelte Heu flanbs mehrere militaitis _ 


The Gränzpoften und Dörfer haben burd ben mädtigen Andrang bes 


Maffers gelitten, das ganze Hahfer wegſchwemmte, Verſchanzungen sers ” 


flôrte und eine Menge Vieh hinraffte, welches für diejenigen Buräten, bie 
iS blos mit der Viehzucht beſchaͤftigen, ein fehr empfindlicher Verluſt if. 
Die älteften Inwohner erinnern ſich einer aͤhnlichen Ueberſchwemmung, 
bie vor etwa bo Jahren Statt hatte, aber lange nicht fo die Schaden 


Anrigqtete. 


{ 
— Das größtentgeits am Dnegas@ee liegende Souvernement Dioneg 
nimmt einen Flaͤhrnraum von 10000 vb. Werften ein, bie von nicht mehr 
als 100000 Menfhen bewohnt werben. Dem aüfern Anfeben nad nie 
viel verfpredend, ‚bietet biejes Gouvernement bei näherer Unterfudung 


bie Uebergeugung bar, daß es unerihöpflihe Schaͤte enthält. Die mines - 


zalifde Gigenfdoften feiner Gern, bie große Anzahl feiner Bergwerke (eb - 


Hat beren 1200), die ſchoͤnen Gteinarten, die e& liefert (wie z. ben ber 
lichten careliſchen Marmor), die Anzeihen von Borhanbenfein vieler Mi⸗ 
neralquelien, Yarbenerden, vortreffliger Thönarten, die großen Wälder 


und Geen, reih an Wilbpret und Fiſchen, und noch andere drtlihe More - 


thelle, verbunden mit der Nähe von Gt. Petersburg, :bärften mit ber Zeit 


das Gouvernement Dionet au einer der bluͤhenbſten Provinzen des Reihen 


erheben. Schon feit Langer Zeit befhäftigen fit bie Bewohner von Dloneg 
vorzäglih mit Jagd und Fiſcherei; fpâter fanden fle ein neues Mittel zu 
ihren Lebensunterhalt, indem ffe ihre Wohnungen verließen, um in ane 
dern Provinzen Arbeiten verſchiedener Art zu verrichten. St. Petersburg 
zieht burd feine Raͤhe die meiften hieher, und man Fann annehmen, baÿ 
fid während des Sommers wohl ber britte Theil ber Bewohner von 
Olonet in biefet Refidenz aufhält. Olonet hat 6 Gtäbte mit zufammen 
4441 Iuwohnern, von denen 276 Kaufleute find; die melften Jawohner 
leben inber Stadt Dloneg, nämlih 1210. Auf 5 jährlid gehaltenen Jahre 
märften wird im Ganzen ein Umfag con 5 kit 7 hunberttaufend Aubeln 


/ 


‘ 


b 
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eo Aumalen, Dezember 1530 — 

Manlasten gemaqht. Sn ber Btabt Petrofawobel befindet F4 ele Windel 
haus und ein Hofpital, bas von ber Gtabt unterhalten wird, wie es mit 
ben Æranfenbaëfern ber übrigen Gtäbte gleihmäßig ber Fall if. Die 
Einnahme der Staͤdte bes Gouvernements betrug im vorigen Jahre gegen 
69000 Rubel; an Zerritorial: Abgaben wurden der Krone vom ganzen 
Gouvernement gegen 300000 Mubel gezahlt. Geboren wurben in derfel« 
ben Zeit 4089 Knaben und 4027 Mäbdchen: es farben 2415 Indivibuen 
méantiden und 2189 weiblihen Gefchlechts; 5909 Kindern wurden bie 
Schutz blattern eingeimpft, (Weber die Gabrifen - Zahl biefes Gouvernements 
fiche oben Dltoberheft ©. 102.) 


; St. Petersburg, ben 6ten November 

— Kurze Darfielung ber Operation der ruffifhen Rompegnie ig 
Yen Jaohren 1828 unb 1829. Worgelragen in ber allgemeinen Verſamm⸗ 
kung der, Afcionaire. Rachdem bas aus ben Kolonien ber Nardweſtkuͤſten 
vou Amerita zurädiehrende Schiff Helena, am Z2ften Juli im Hafen von 
Kronſtadt eingelaufen war, fab fit bie Oberdirektion in Stand geſetzt, 
der Gencralverfammiung ſowohl über bie Reiſe biefes Babrieuges als 
auch über die Lage der Angelegenheiten in ben Kolonien Redenfhaft zu 
geben. Dos Kompagnicfhiff Helena, geführt vom Flottelieutenant Ehromts 
feuto, ging mit einer Ladung Konfumtionsbedätfniffe und. Maaren am 
3ten (15.) Auguft 1828 von Rronftabt nad Momoardangelst ab, wos 
ſelbſt es am Sten (15.) Juli 1829 anlangte. Auf ber Baprt von RNeu⸗ 
holland nah Sitcha, entdedte «6 in 70 9 36° [bite Mreite und 
477° 00° 15°’ BRliger Länge von Greenwich eine bisher unbelennte Juſel, 
die zu Ehren des erfien Schiffslieutenants den Namen Baron Löwendapis 
Jaſel erhielt. *) Es verlieh Rowoarchangelet im Oftober 1829, mit eis 


"ger Ladung Produkte unfrer Kolonien, an Werth 1,200,000 Stubel - nad 


jegigen Preifen. Die MWaaren wurden fomebl in den Kolonien als dies 
in beftem Zuſtande abgeliefert, fo wie dud Überhaupt das Schiff bie ganze 
Beife gluͤcklich qurhdiegte, ohne irgend einen Schaden zu erleiden ned 
aud nur einen Mons von der Œquipage zu verlieren. Mei des Abfahrt 
pes Sqhiffes Helena von Nowoarhangelst wer alles in unferen_ Kolonien 
in bekem Zuſtande; mit den fie umgebenden wilden Völkerſchaften Derridie 
rieben. Im Janern der Kolonie war eine Weränderung vorgefallen. 
Dis Jagd deu Seethiere, auf welder die Brunbloge ber Kompagnie be⸗ 
qubt, wer au& in ben verfloffenen Jahren ber „Hauptgegenkand ber 
Gorgfalt ſowohl ber Oberdirektion ale ber Ortévermaltung in den Kos 
lonien. Um biefem Induſtriezweige mehr Ausdehnung zu geben, murbe 
im Jahr 1828 ein Detaſchement von 40 Mann Buffen und Aleuten nad 


den turiliféen Inſeln gefdidt. Dieſe Leute legten auf ber 18ten Jnſel 





J o) Ge iſt im Juliheft ber Annalen (IT. Band, S. 529) die Vermuthung 
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arup eine Nieberloffung an und ditrichen dort mit Gtäd Me Witrjagk. 


Im erſten Jahre haben fie bafeloft für ben Werth von 400,000 Rubetn 
Biber erlegt, die im Jahr 1829 nah Dbotil gebradt wurden. In be 
Holge wurbe biefes Detafchement noch buch 18 Aleuten verſtaͤrkt, mo⸗ 
durch bie Jagd auf ben kutiliſchen Inſeln noch lebdafter betrichen were 
den fonnte Wan darf baber einer nod größeren Ausbeute für bieſes 


Jahr entgegenſehn, wie denn überhaupt bie kuriliſchen Injeln der Rome 


pagnie für die Zukunft wichtige Vortheile verfpreden. Außerbem baf für 
bie Zusbehnung der Jagd geforgt worden iſt, bat man im verfloffenen 
Jahre aud den erften Berfud gemacht, in das Innere unferer amerikani⸗ 
[hen Befigungen auf dem Feſtlande zu dringen. Dazu wurbe im Mai 
1829 von der Briftelbai aus, bem Kluffe Nuſchahak binauf, eine Heine 
Grpebition, unter dem Befehl des Unterlieutenants Waſſiljew vom Steuer⸗ 
mannsforps, audgerüflet, Ihre Suftruftion ſchrieb vor, biefen entles 
genen Theil der Erbe, den nod kein Guropäer biöher betreten bat, zu 
dnterfuden, topograpbif® fennen zu lernen und zu beſchreiben, mit deu 
Ingebornen in freundſchaftliche Werhältniffe zu treten und mit ihnen ei⸗ 
nen Handel mit PYeljwaaren, wovon bas Land wahrſcheinlich einen Uebers 
fluf bat, anzulnäpfen. Die Erpebition follte dem Laufe ber in baë Eis⸗ 
meer fid ergießenden Fluͤſſe Nuſchahak, Kuskoguim und Quikpach folgen. 
Im vergangenen Jahre war fie ben ecften der genannten Siüffe hinauf - 
gegangen, und ‚hatte ben See Gywaktul und die kuskoguiniſche Riebers 
laffung, Zulsju genannt, erreihtz mußte aber, da es ihr an zuvertäfffe 
gen Zuͤhrern fehlte, nad der alexandrowiſchen Berfdangung in der Bri⸗ 
ſtoibai zurädtehren. Dbgleid bie Grpedition auf biefer erfien Reife die 
ihr ertheilte Aufgabe nicht vollſtaͤndig geld bat, fo ift bur® die Œrfors 


fung des von ihre befudten Landes, doch Thon ein bedeutender Anfang ' 


bazu gemadt, Im Laufe, biefes Sommers follte fie mic allem zum Er⸗ 
folge nôthigen verſehen werden sub ben Befehl erhalten, bie-angefanges 
nen Unterfurhungen ju beenbigen. Das Nefultat biefer in vieler Hinſicht 
eine befondere Aufmectfainteit verbienenben Unternebmung, wirb ble Ober, 
Direktion nicht unterJaffen, ben Herren Æftionairs vorzulegen. Raͤchſt ber 


* agb nimmt der Satiffbau eine bebeutende Stelle in den Angelegenheiten 


/ 


ber Kolonie ein. Der Befig taugliher Bahrzeuge if für die Gemerbthés “ 


tigkeit der Kolonie und der Innern. Serbinbunges berfeiben von hoher 
Wichtigkeit. In frühern Zeiten erhielt fie ihre Sdiffe groͤßtentheiis von 
Auslaͤndern burd Tauſqh gegen Seekatzenfelle. Dieſer Handel ward in 


ber Folge nad un, nad burd den Ausfall in der Jagd hoͤchſt laͤſtig, ba | 


das Gel biefec Thiere hier guten Abfag findet. Um biefes zu ‚erfegen, 


hat bie Ober, Direktion bie Beranftaltung getroffen, daß fie nun ihre, 


eigenen Schiffe in ben Kolonien tmd in Ochotsk erbauen kann. Dieſes 
geſchah zwar nun auch fhon früher in der Niekerlaffung Roß; warb aber 


zvegen ber geringen Dauerhoftigkeit des dortigen Holzes, wieber aufgeges - 


Ben, weil die aus bemfelben erbauten Schiffe. höchſtens 4 Sabre auf bem 


Meere dienen konnten, Jett wird biefes Geſchaͤft mit gutem Grfolg in 
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Gésda betrieben, wofelbft für bie Kolonialbezirke Unalaſchka, Atchintk 
ud bie Kuriien zur Kuͤſtenfahrt ings ben Infelg drei fehr gute Fahr⸗ 
geuge erbaut worden find, Ueberdem iſt aud ein breimafliges Gif ju 
Stande gefommen, weldes von ber achtzehnten kuriliſchen Inſel auf der 


"wie eine Niederlaffung haben, ben Ramen Urup erhalten bat. Dieſes 


' 


Jahrzeug follte im (egtvergangenen Srüpling vom Stapel laufen, und 
glei darauf der Bau einer Mrigg begonnen werben. Mit gleihem Gr 
folge werden aud» in Ochotsf Gdfiffe gebaut, wofelbft im Jahre 1828 
ein Kleines Fahrzeug vom Gtapel lief und in biefem Sabre der May eis 
ner Brigg, genannt Polyppem, wahrſcheinlich dbeendigt worden iſt. Legs 
teres Schiff wird im Laufe biefes Herbſtes nad) den Kolonien abgehen. 
Hierauf fol der Kiel zu einem Dreimafter gelegt werden, zu beffen Bau 
und Ausräftung [don bas nöthige Holz und bie fonfligen Materialien 
ongefhaffte find. Auf ben Werften von Dchotsl werben bie Schiffe aus 
Laͤrchenholz gebaut, welches fo dauerhaft ift, daß bie dafıgen Schiffe we⸗ 
nigftens 20 Sabre lang auf dem Meere dienen. Demnad dürfen wir die 
Hoffnung begen, daß die Kolonien nidt mehr gendthist ſein werden, 
fremde Schiffe au kaufen, 


| . Obdeſſa, ben 10ten December. 
— Der Totalwerth bee Ausfuhr aus Ddeſſa vom 1. Tanuar bis 


zum 11. 0. M. belaüft fit auf 16734135 Rubel 40 Kop., (an Getreide 


allein ift für 12745441 Hubel und an Zalg für 1302632 Hubel ausge 
führt, der Totalwerth bee Einfuhr während beffelben Zeitraums beträgt 
10984066 Rubel 26 Kop., (darunter baar 658284 an Bold» und 2657417 
an Gilberftüden, Mrin für 1233837.) 


Dorpat,ben Läten December. 
— auf der hieſigen kaiſerlichen Untverfität flubiren im Winter; 

Halbjahe 1830 — 31: : 
Ay tivland .  . . 256, Die gechtewiſſenſqeft 68 
Aus Sftblanb . . . 82 | Die Theologie . 0. 64 
Aus Kurland . . 118 | Die Mebüin - . . 226 
Aus den übrigen ruff. Gouv. 153 | Die philoſophiſchen Die⸗ 
Aus bem Auslande . . 10)  ciplinem , .  . ‘ 261 

ueberhaupt .  . . 619] Uber . . . “619 
Außerdem fubiren bafelbft fünf Offisiere und funfzehn im Givilbienft bes 
reits angeftellte Perfonen. Im GSommerfemefter 1829 befanden fi auf 
der biefigen Univerfität 628 Studirende, worunter 227 Philofophen, 207 
Mediziner, 91 Iheologen, 84 Juriſten; dazu funfschn Givilbeamte und 
vier Dffisiere, zwei vom Generalftab und zwei don ber Marine, welche 
unter der Exitung des Drofeffors Struve Aſtronomie ſtudirten. 


- 
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— Mad: der von dem Beftor der dieſigen Untverfität am Sapreke 
tage der Gräntung berfeiben, am 22ften Oktober, in ‘einer Sffentiigen 
Gigung erflatteten Anzeige betrug bie Baht der eingeſchriedenen Studiren⸗ 
den ber Univerfität Im verfloſſenen Univerſttäts⸗Jahre 756; im Zahre 
vorher betrug fle 773, fo daß ſie ſich alfo um 17 vermindert bat, Die 
am ſtarkſten befegte JFakultat iſt bie juriſtiſche 1 ‚de am geringften die 
theologiſhe. 

— ON fcheint ih su erweiſen, baÿ ber Boden jeſein Praga in einer 
Ausdehnung von mehreren Meilen für den Welnbau geeignet if. 
Außer Tarchomin und Katuſgyn het ein Butshefiker des ſtanislawower 
Bezirks vor nicht langer Zeit Meben angepflanzt, von welchen er tn bies 
fem: Sabre eine nicht anbeträdtiite Quantität Wein gewonnen Hat, often” 
Gtidmad dem des Ungarweins ähnlich if. 

— 30 Beziehung auf die im Auguſt⸗ September s Heft ber Annalen 
CH. Band, © 185. ff.) gegebene Radridt über bie Hauptſtraßen unferes 
Koͤnigreichs wird bemerkt, daß bie. polniſche Bank im vorigen Jahre den. 
Bau von ſechs neurm Hauptflcafen in Entrepriſe genommen hat. Die 
biesfälligen Arbeiten find bereits ſo weit vorgefdritten, daß im nädıften 
Sabre die Straßen von WBaridau nah Krakau, Eublin mb Stabom volls 
Rändig beendigt und bem Publitum geöffnet fein werben. | ' 


Amer ë ta 

| | . gaguaire, ben BR eu Xuguf. 

— Als einen bedentenden FZortſchritt in der Kultur der hiſpano⸗ ames 
ritaniſchen Staaten muß es herorgehober werben, daß bie neue, in Vene⸗ 
zuela angenommene, Konſtitution bie erfe in Südamerika if, melde allen 
Beligionsmeinmgen gleiche Rechte bewilligt; (bie Werfoffung ift beftätigt : 
und dffentli bekannt gemadt). Dod bat aud die Begierung ber Repubiif 
Bolivia allgemeine Toleranz bereite im Sommer 1826 belretirt, eine 
Gunft, die zur Zeit ber fpanifhen Bewalt unerhört und umbelannt war. 

— Quito, eine felbBfläudige Republik. Die Bewsbner 
Der zu einem einzigen Gtaatenverbanb verbundenen Länder Venezuela, 
Neu» Granada und Quita fühlen immer mehr das Beduͤrfniß, fi wie⸗ 
berum ju trennen. General Flores hat unterm Zıflen Mai 1830 in Quito ' 
eine Prollamation erlaffen, worin er die Trennung ber fübliden Previn« 
gen als einer unabhängigen Regierung von bem übrigen Golumbien au⸗ 
aeigt. „Die Geſchichte, fagt er in diefem Altenküd, wirb .diefe Wahrheit 
Dem entferntefien Jahrhunderten überliefern, daß das Volk des füblihen 
Golombiend nur ber Gewalt ber umflände nadgegeben bat ,. und daß es 
bas erſte geweſen it, dem Ruhme Bolivars, des Waters und Brändexs 
dreist Rationen, rin Denkmal au errichten. Die colombiſchen Departes 

Oinnaen sc III. Od. 28 | 
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3 x Unneten, Deymtes. 3880. 0 
mientes, aus welchen bie ‚neue Btepubilt defshen fol, find Œcuabor, 
Ouayaquil und Xfuey, D. i. bas Gehiet ber alten Prefibencia de Quito, 
welches nach einer Angabe bez Gazetza de Colombis som 30. Gept. 1827 
eine Berdlkerung von 491996 Geelen hatte. (Bergl. Hertha, XI. Band, 
geogr. Zeit. p. 59.) Die Regierung von Bogeta hatte am 2aften Juni bem 
„Gencral Flores Borſtellungen machen laſſen, in ber Hoffnung, ihn von eis 
nem dem Sntereffe Golombiens fo naqhtheiligen Borbaben abzubringen. 
Dé Bemobner ber Provinzen Gpimborazo (Œcuabor), Euenca CAffuay), 
. Guayaquil u, a. hatten fi zu Gunſten der Trennung auégefproden. — 


ſpricht man hier wieder von einer Bereinigung Benezuela’s mit Ren: 
‚Granada und Quito unter dem bisherigen Namen Golombien. 


BER Kingſton (Jamaika), den sften September. 
— Die Glinvenbevblterung auf ben perféiebenen britifgen 
Befiqungen in: ‚MWefindien, Mauritius und auf dem Bots 
| gebirge der guten Hoffnung betrug zu Anfang des Jahres 1830 
. _ .« 8153774 Beelen. 
| mb zwar in Mefiabien oo + + ‘+ + 70349 
‚ beson auf Antigua ee... 29839 


SBarchaboes . . » 81908. 
Den Bahamas : 1090841 ‘ 
» Werbe  .. ,. +  :. 31319 
| Bermuda + + ne 4608 
|: Demerary ,  .  .  . 69467 
| .  Dominifla . . . . 36393 
7 Grenada .  .  . 44342 
* - Semaita oe +  « 331129: 
‚Montferrat e à oo . . 6062 
Neal. . 9259 . 
@t. 2777 .  .  .  .  z93100 Bu 
“N Gt. euch . . .  . 23667 
©. Bincmt ” .  . |. 2359 


Tabago + 147a3 
Triaiddd..6 44452 
Den virginiſchen Infel 5436 
Auf Mauritius ober ale be Brance .  . rer 
Auf bem Borgebirge ber guten Hoffnung e 25509 _, : 
(Im Sabre 1893 betrug bie Gfionendeoblterung” der engtiféen Antillen, 
nad ler. von Humboldt (Voy. sux Reg, équinox. du Nouveau Con- 
tinent, Vol: XL p. 298) 626800 Köpfe, bavon hatte Yanıaika 342000. 
Bär diefelbe Epoche war bie Befammibenälterung 776500, darunter 71350 
Deiße und 78360 freie Barbige, Miulatten and Schwarze. Das Berpält 
wiß der Seifen zur Bevdlkeruug Überhaupt war 0,095 ber freien Warbi- 
gen 0,103 der Slayer 0,81. — Im Aiigemeineg iſt bie Sela vendedite⸗ 


é - . - 
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zing MBeRindiene fm Bunchmen, auf eteigen Infeln aber im Abnehmen. . 


Bu Anfang des Jahret 1826 patte Britiſch⸗ Weflinbien, jedoch ohne bie . 


VBermubas, zufolge ben dem Parflament vorgelegten Aftenkäden 624542 
Megerffiavens. Samaite allein 342382, Trinibab 23637 , Martaboes 
7835 u. f. w.) 
£a Dabera, ben 25 fn Xuguf. 

— Die Bevölkerung der Infel Cuba wird gegenwärtig folgendermaßen 
angegeben: Weiße 259267 , freie Barbige 54057, Oflaven 225131, Volkes 
menge überhaupt 638455. Rad) dem Genfo von 31817 war bie Geſammt⸗ 
sch! 672363, unb swar 257390 Weiße, 115691 freie berdise⸗ 199293 Skla⸗ 
ven. (Humb. Voy. XI. 518.) 
Buenos-Apres, ben ißen Auguſt. 
Maries Therefe auf der ſuͤdamerikaniſchen Station. An Borb derſelben 
befand ſich der Schiffelieutenant Louis Marius Barral, einer ber auöges 
zeichnetſten Offiziere der feanzöfifhen Marine, welcher während jener 


Gtationirung viele Meobadtungen zur Beſtimmung der geographiſchen 


Lage mehrerer Punkte des Littorals von Sbbamerita angeftellt bat. Laͤr 
das Cabo SantasMarta, weldes ber Hauptlennungspunft zur Ein⸗ 
fahrt in dem Bio be La Plata it, giebt ber Routier de l’Amerique 
méridionale eine Länge .von 55058 #8, von Paris an.. Lieutenant 
Barral fand aber, burd Beitäbertragung von Mio Janeiro innerhalb 
sehn Zagen, mit ben Beithalter Nro. 25 von Motel und Rro. 13 von 
Derthoud, fo wie durch eine große Menge von Monddiſtanzen welche er 
mit einem Steflerionéfreife maaÿ, 5b°38/14/; eben baffelbe Haben aud 
die Dffisiere des franzöfifgen Schiffs le Goloffe gefunden, Rah ben 
Beobadtungen ber fpaniféen Hybrographen ift die Länge biefes Kaps 
56° 25° 37°. Baͤhrend feines Aufenthalte auf der Rhede von Malbos 
nabo nahm Lieutenant Warral eine große Menge von Monbabfiänben. 
Gie mit den Uhren kombinirend fanb er für den @tabtthurm 57°15/5/ 88, 
die Spanie ſeten dafür 570 1007. Mehrere Mittags⸗ und Circum⸗ 


meribiönhöhen' ber Sonne gaben ibm für die Breite beffelben Punktes 


3405319" ©. — Kr Monte-Bid eo, bie Kathebrale, fand er burd 
dieſelben SBeobadtungémittel 3405438 ©. und 5803925 9; bie 
ſpaniſchen Oybrographen befimmten bie Länge zu 58033/37/ und englis 


f@e su 5802545", Die Abweichung der Wagnetnabel zu Wontevibeo ' 
giebt Barral zu 13° D. an und die Breite ber Gnglänberbant zu 8508 @, | 


(mb zwar bie Hauptkante berfelben), ber Mitte von Archimebesbank, 
weile 20 Eteine Geemeilen von Montevideo im SO. (rechtweiſend) liegt 
m 3190 ©. — Aug auf der Weſtkuͤſte von Suͤdamerika bat Lieut. 
Darrtal Beobachtungen augeſtellt, in dem wichtigen dafen Valparaiſo 
und in ber Dahia de Gonceprion. Malaspina und feine Gefährten bes 


. Piumten de Länge von Balparaifo: iu 74027" @. und Kapiteln 


+ 


⸗ 


— Sn ben Sabren 1824 bis 1827 war bie franzbfifche Bi 


306 Aanalen, Deyrater 1090 — 


Bell Gel zu 74007407. Drouot Hinter elnanber bat Hé Licut. 
Barral bamit befoôftigt, Ablände des C von © und ıkık zum emcffen, und 
gefunden daß bas Port Æofario in 7303942“ HS. von Paris lLiegé. 
Diefe Uebereinftinmung zwifhen den Refultaten der fpanifhen Brobadter 
und bes englifchen unb franzöfifcgen läßt vermuthen,, daß bie Länge von 
© Bolparaifo fehe gut beftimmt fei unb folglid den Sciffern, die aus bem 
atlantifgen Ocean fommen, ein wefentiites Huͤlfamittel barbieten, ihre 
uhren nad ber Paſſage um bas Kap Hoorn zu reguliren. Die Brrite 
"vom Port Rofario beftimmt Barral nah Meridian: und. Gircummeribian, 
böhen ber. Sonne zu 3304/55” &., mas bis auf 5’ mit. Malaëpinas 
Beobachtungen übereinfimmt. Die Monbbiflangen, welche Barral in 
Zalcahuano, Fort St. Aguftin, maaß, geben die Länge 75027'6°, bie 
kronometriſch beflimmte, burd Zeitäbertragung von Balparaifo, gab 
73027122, Hier ftimmt Barral nidt fo gut mit Bafil Hal überein, 
fnbem biefee 750 306’ ‚giebt, beffee aber mit Malaëpina 750 28:37, 
Barral glaubt aber, daß Hall's Beohachtung ben Vorzug verdiene, weil 
Kapt. Duperrey auf feiner Weltreiſe mit dier Seeuhren 750 30'41' unb 
"duch 324 Monddiſtanzen 750 29/41//, im Mittel alſo 750 30 11 gefun⸗ 
ben hat. Kombinirt man dieſes Reſultat mit dem bes Kapt. Hall, ſo 
dat man 75030'8”, eine Länge, welche Barral aboptirt. Die Breite 
leitet er aus beobachteten Meridian» und Sircummeridienpöhen ber Sonne 
su 96°42'55/ G. ab, ° 
Buenos Apres, ben 21ften Xuguf. 
— Œine bicfige Zeitung giebt eine Ueberfidt bes Gtats ber Pros 
dinz, für bas erſte diesjährige halbe Jahr. Danad betrug die Einnahme 
5 nit. 908,470 Doll. 53 Brealen (4 MU. 673,110 D. Bälle, 271,571 D. 
Stempel, 163,581 D. Gigenthums ; Steuer, 49,711 D. für verfauftes 
Land 2c.)5 die Ausgabe 5 MIT. 14,505 D. 4 &., wozu aber ein Des 
Reit an RAdftänben und Edulden von 15 Mid. 296, 694 D, AIR. Tommt, 
fo daß bas eigentliche Deficit ober die ſchwebende Schuld 14 MIN, 
896,729 D. 34 X. beträgt. 

— In Montevideo iſt bie neue Berfaffung, nachdem fie von Bras 
filfen und Buenos: Ayres Genehmigung erhalten, am 18. d. M. prokla⸗ 
mirt worden. Das Land bat ben Mamen Hepublica Oriental del Uru- 
ynay (nad einem Biuffe fn der Banda Driental) angesommm. Die 
Grunbzfge der neuen Berfaffung finds zwei Kammern (bie fie mit 
neun Genatoren, bie zweite mit 29 Abgeordneten): Religionsfreibeitz 

Preßfreiheit; "Sinfährung bes Geſchwornengerichts; Abſchaffung ber Fer 
denden Armee (nur in der Stade Montevideo wird ein Bataillon von 
400 Mann beibebalten)s DOrganifirung einer Bürgergarde in ſaͤmmtlichen 
neun Departements der Republik; Grtpeilung des Staatsbuͤrgerrechts an 
jeden Bremben, der fit im Lande nieberläßt. Als Geſetzbuch fol ber 
Code Nepoldon, ı mit einigen Abänderungen, eingeführt werden. Der 
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Sautentereiät zofeö auf Staatskoſten erthellt. Jedem Bermden, welder 
Luft dat, den Boden zu‘ Bebauen, werben 60 Worgen Landes auf 20 


‚Yahre — und bis zur nädften Erndte bie nôthigen Nahrungsmittel — 


unentgelbli zugetheilt. Rad Ablauf ber 20 Jahre iſt er zu einer Ab» 
‚gabe ven 20 Gulden für fein ſaͤmmtliches Land verpflichtet, 

— In den £a Plata Staaten erſcheinen gegenwärtig folgente. del: 
tungen: In Buends rs Apres ber Clasiicador © nuevo Tribuno;. ber 
Martir o Mibre; der Lucero (Regierungsblatt); bie Gacota Mercantil; 
der Gaucho und ber Torito da los Mucbacos, bie beiben ‚legtern ganz 
in Berfen, aber darum doch durchaus politifhen Inhalts; das British 
Packet und Argentine News. In Gorbova die Aurora Nacional. In 
‚Mendoza das nuevo Eco de los Andes, — In Montevideo erſcheinen 
ber Universal; ber Coxreo und ber Caduceo. 


Bio be Janeiro, ben ifen Bentemten 


Im Sahr 1829 find‘ in dem Hafen von Stilo be Janeirs 574 frembe | 


Odiffe angelommen und deren 592 abgefegelt. Untere ben angelommenen 


waren 240 Gnglifge, 119 Nord⸗Amerikaniſche, AL Branzöflfche, 43 Dors 


tugieſiſche, 19 Holländifhe, 16 Dänifhe, 21 Schwediſche, 34 Sardiniice, 


7 Gpaniſche, 4 Ruſſiſche, 5 Deſterreichiſche, 1 Preußiſches, 13 Hambar⸗ 


— 


oe 


\ 
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La 


ger, 1 Bremer, 2 Sotfanifde, 18 Buenos · Apresige unb 1 von Bon | 


tevibes. 


Mesite, den 23f%en Sunt. : 


— Die mexitoiſche Munbesregierung hatte die Regierung des Gta 
tes Daraca beauftragt, an ber Stelle, wo nad bem Beugnilfe des Fra⸗ 
ters Burgoa, die Ruinen des Dalafies von Mitla fein follen, Unter 


fudungen anftellen zu laffen, Sie find bisher von Feinem glädlihen Œrs . 


folge gefrônt worben; und man glaubt baber daß die ganze Behrie 
sine Babel fei. 

— Am 7. November dv. 3. brad von Abiqueh, Nuevo Mexico, eine 
Earavane aus ſechszig Mann beftebend, nad Dods Kalifornien auf, um 
mir Maulthieren und Lanbesprobutten bafelbft Handel zu treiben. Die 
Seife ging burd Wuͤſten, welde bisher ganz unbelannt waren; man 
fand mehrere wilde Voltskämme, Namens Payucha, Rorices, Agujera⸗ 
dos, Garroteras, Ayatas und Œuralenos. Dieſe Böllerihaften begingen 
gegen die Raravanen Beine Feindſeligkelten. Der Anblid der Pferde, bie 
innen bis dahin unbelannt gewefen, verurfadte großen Schrecken. Da 
die Karavane aus Leuten ohne ale Henntniß beflanb, welche die gefahr⸗ 
volle Bteife nur bes Handels wegen unternahmen ,,. fo iſt nichts über bie 
Beſchaffenheit des Landes und der Bewohner anfgezeichnet worden, Dog 
haben fie die Worfigt gebraucht, ein Stinerarium ihres Weges zu maden, 


‚das fünftigen Beifen zum WBegweifer dienen Tann, Mad einer faft breis | 
monatligen Beife langten fie am 31. Januar 1830 fn ber Miffien St. 





cm u Annden, Dale 1250. - | 


Basti an. Die Bewohner Kallforniens haben fie vieler Saſtſeenud⸗ 


ſchaft aufgenommen, und waren nicht wenig erſtaunt, fie auf einem bis 


dahin nicht bekannten Wege anlommen zu fehen. Auf chen bemfeiben tem 
Die Raravane am 1. Mai b. 3. nad Abiqueſt zuräd. 
— Aus einer, im Sabre 1827 hierſelbſt erfhienenen offiziellen. 


| Séritt, welde den Zitel führt: „„Coleccion de los trabajos en que 
‚sorha ocupado la junta nombrada para meditar y propongr al su- 


= 


premo gobierno los medios mas necesarios para promover el pro- 
greso de la culture y civilisacion de los territorios de la alta y 
de la Baja Californis‘‘, unb in Œuropa wenig belannt geworben if, 
theilen wir folgende Notizen mit: Ho » Californien bat vier Die 


ftrikte: Monterey, San Francisco, Gonta » Barbara und Ban Dies 


go. — Der Diftrift Monterey umfaßt das Land zwiſchen ber Punta 
de Ano nuevo, in 37°9' M. und bem Œmbotabern be Los Œftrres 
fn 35°s0’ N., 43 fpan. Leguas von einander entfernt, in ber Ride 
tung ARWE,; Iandeinwärts in ber Btihtäng von WB. nah D. geht 
der Diftrift 15 Legnes weit. Die Milfionen, welche zum Preſibio Mons 
terey ‚gehören, find mit ben Reubelehrten beiber Geſchlechter, folgenbe: 
San: Gartoë ar, La Golebab 532, Santa » Gru 499, Ban: Iuan Bautifta 
1222, Can Antonio 1834, San » Miguel 926, Ban Luls Obispo 467, übers 
Haupt 58ar Bekehrte. Nur ein Eleiner Theil von den 645 Seviert Leguas 
biefes Diftrifts {ft angebaut; auf eine Legua kommen 7 Betebrte, — 


Dr Bezirk des Prefidio von Ban- Francisco liegt zwiſchen der Punta de 


Aro nuevo und ber Bränzlinie gegen bie B. Gt. von R,X,, doch weil bie 
wiffien von San Rafael nörbli von dieſer Gränzlinie gelegen if, muß 
bes Parallel berfelben als Bränze birfes Diftrifté angenommen werden, 
um feine Givil s Merwaltung proviforifch einrichten zu können. Der Bezirk 
ik von R. nad ©. zo Leguas long, und von W. nah D. eben fo breit. 
Die ‚Miffionen und Reubelehrten find: San Francisco 958, Santa⸗Slara 
3304, San: Jofe 1620, Sans Rafael 830 ‚und der Pueblo be I. Joſe; 


"überhaupt 4802. Blädeninpatt 400 ©. eeg., relative Bevblferung 12. — 


Der britte Bezirk, vom Preſidio Santa⸗Bardara, liegt zwiſchen ber Wuͤn⸗ 
dung be los Eſteros, unter 350 29 X. (7) und ber Bahia be St. Ans 
dres, in 330 46 N., Laͤnge 50 Leguas, Breite von W. ngd D. 15. GE 
gebbren dazu die in der Suͤdſee liegenden Eilande JFarallon de Lobos, Gar 
Gleto, © Antonio und Santa Barbara. Miſſtonen: Santa Barbara roro, 
Santa Ines 582, La puriſſima Goncepcion 764, San Buenaventura 973, 
San Gabriel 1523, San Fernando 1001, Yueblo de R. S. be Loë Angeles ; 
überhaupt 5853 Befebrte. Ge gehören aud hierher "bie Infeln Gans 
Ambrofio und Bentebuena. Flaͤcheninhalt 750 ©. Leg. , velat. Bendlt. 68. — 
Der vierte Diſtrikt des Prefidio San » Diego Liegt zwiſchen ben Parakes 
len ber Bude von G. Anbres und ber Miffon von ©. Thomas, unter 
31° 41! R.5 Länge von N, na ©. 46 Leguas, Breite 15 von D. noch D. 
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—* feinés Guhtien ‚Liegen‘ bie ocsanifchen Safcha Carte: Bardere, 


. @. Mkolas, ContasGotalina und Gene Zlemente, bie mit den Vite 


bes dritten Difirifté den Kanel von Ganta, Barbara béton. Miffionen 
uud Neubekehrte: Can Diego 1697, Ban Luis Mey 2668, San Juan 
Gapifirano 1052, San Miguel 3005 überhaupt 5712... Wiégeninhalé 
695 ©. Leguas, rejat. Bevblk. 72. Die vier! Diſtrikte Hoch⸗ Galifornieng 
haben bemnad ein Areal von 2490 N. Eeg., eine abfolute Mevbllerung 
von 81:28 Neubelehrten, unb 85 auf ı ©: Leg. Aber in biefer Baht 
find nicht enthagsen: bie Truppen und ihre Bamilien, bie Ecute, welche fé. 
mit ben Ihrigen hierher zurädgesogen haben, die alten Koloniſten und bie 


Eerurtheilten, deren Gtrafzeit abgelaufen if: Die Zahl biefer Individnen 


auf bedeutend fein; mehrere besfelden Haben unter den vormaligen Bons 
verneuren Landbeſit erworben. Der Parallelkreis, welcher Hoch⸗ Galifors 
nien von Kief» Galifornien treunt, iſt ber, wo bie Miſſion von Sauto⸗ 
Zamas liegt, welde ebebem zum letztern Gebiet gehörte. Die Kommilien 
Fält es für nothwenbig, fo große Bevbllerung und Wertbeibigungsmittel 
els mögli in bem vierten Diftrifs zu vereinigen, welder in ber Witte 


der Dalbinfel liegt. Politiſche und andere Nädfihten bes ‘bffentiigen 


Sutens erheiſchen biefe Maaßregel, befonbers wegen ber Lage biefe® 
Difriits sum Bio Golorabo,, ber ibm sur Bränze bient, und weil dies 
Gebiet bas Herz ber $Salbinfel if. Darum if die Bevbllerung bes Ins 
gebornen hier auch ‚immer am ftérifien geweſen, und die Regierung muß 


ihre Bewegungen fiste im Auge behalten. Die Miſſion &. Mofael, im 


gweiten Diſtriet, ift, wie fon Wetwähnt, die adrdlichſte Stisberlafung, ihre 
Entfernung von bem Puerto be Ta Bobega, ben bie Btuffen befiten, ber 

trägt nur 8 bis 10 Leguas. Die Graͤnze gegen bie B. R. von R. A. be⸗ 
Darf Hier einer Megulirung. — ZiefsEatifornien bat ebenfalls 


4 Dificifte: Loreto, Gabo de San Lucas, Santa Gertrudis, und Can 


Debro Martin Der Diſtrikt des Prefiblo Loreto Liegt zwiſchen ber Bahia 
be la Magdalena, unter 24° 38’ R. und bes Bahia de ©, Hipolito unter 
a7° 5'R.5 Länge von N. nad ©. 45 Leguas, Breite vom, ftillen Ocean 


bts sur Küfte gegen ben Meerbufen 16 bis 27 Leguat. Die Miffionen . 
. fab: on Brancisco Aavier, ©, Joſe Gomanbu, La Eoncepcion, Flaͤchen⸗ 


inhalt 7420 Erguas. GS gehören zu biefem Dificift die Safeln Gas 


-Sofe, ©. Diego, Bante Grup, ©. Marcial, Santa Catalina, Garmm 


uud onbere Pleine, ſaͤmmtlich im kaliforniſchen Buſen liegend. — Der 
ace Diſtrikt liegt zmifchen ber Magdalena Buchs und bem Kap San tucas, 
im sur 45 N. Gr ift 37 Leguas von R. na ©. lang und 216 Ses. un 
fées ben beiben Küften ber Halbinfel breit. Geine Miffionen ink: Gen 


Joſe bel Sabo, Todos Santos, Real be San Antonio, Pueble be ta Pas, | 
Can Quis. Flaͤcheninhalt 543 ©. Leg. Die Infeln Del Gepiritu Cants 


und Gerralvo gehören au dieſem Diſftrikt. — ter Difirilts feine dlich⸗ 


" @réqeif on der Punta be ©. Hipolito und bis nordliche em_Goife Le 


. — 
⸗ 


= — 


€ 
. 
— — — — A. 





Le 


4 


Pr Moon, Truäihn 1200. — 


Let: Esnsas, bot ven R. nach © 45 %eg., Droite von D, wa 1, 


23-8 25, dom einer Küfte zur andern. Meiffionen: S. Sgnasio, Genta 


5 Gertrubis, Pureblo be Mulege. Dieſer Diſtrikt bat eine Dberfléde von 


20801. Beguos. ES gehören gu ihm die Jaſeln Getvos, Mativibeb, Bruns 
Yalspe und GausBenito im Wachen und bie Infeln Galapages, Tortuga, 
©. Segismunds. und Galfipuches in Golf, obſchon bie Drei Iegcern an ber 
Kaſte von Ginaloa liegen. — Der gte Diſtaikt iſt Im Güben von ben 
@oïfo de las Ganoaë vod im RM. von der Miſſton be &. Tomas, in 
gr9gz! N. begraͤnzt. Er bat eine Ausbefnung von 47 Beguas von WM, 
we ©. ud von. 3a un IB. ned D., in ber größten Breite, und à5 in 
feiner geringfien. Milfiönen: ©. Francitto de Borja, ©. Fernando, Ho 


‚ farle, ©. Pebro Martir, Santo» Domingo, ©, Bicente, Santa: Gatas 


Una, Ganto Tomas. Wiefer Diſtrikt bat eine Oberfläde von 1904 Les 
ques, Es gehören zu ibm die Infeln hei Angel und las Dleimas, weide 
ben Kanal! be Ballenas und be Banskorenzo bilben, und auf ber Küfle 


von Oinafoa bie Inſel Tiburon, bie alle im Meerbuſen gelegen find. Ziefe 


Californien Hat demnach einen Flaͤcheniahalt von 89:8 Genlertiogues, 
Dit Kommiſſion hat aus Mangel an offiziellen Dokumenten bie Baht deu 
Bekehrten, Golbaten und Koloniſten nicht bekimmen koͤnnen. Ja ben 
Dericht, welchen am taten Ianuar 1825 ber oberſte Gouverneur, D. Joſe 
Manuel Guss abfottet, hat er die Zahl der Bewohner einer join Meife 
Kon und Dueblo mit Gtilféweigen Ébergangen ; bod andern Dokumenten 
pufolge ſcheint die Jawohnerzahl biefes Gebiets 4000 nicht zu uͤberſchrei⸗ 
ven, wovon bie meiſten Militairs, Koloniſten zc. find, Die Kommiffiem 
pat fi für ihre Arbeiten berjenigen Kuͤſtenkarten bedient, wilde im Jahre 
2792 durch bie wiffenfhafttihe Œrpebition der ſpaniſchen Korvetten Dess 
eubieste unb Atrevida aufgenemmen tworben find, . 


Hr. Rebel, ein beutfer.eifender, weicher ſich felt einigen 


= Sabren mit Unterfugung der merifoiféen Alterthämer befchäftigt, und. 
‚bereits eine ziemlih mandfaitige Sammlung von Zeichnungen zufammen 


gebracht bat, beabfihtigt eine Reife nad ben Ruinen von Palenque, 


Radobodes, in Zeras, din 18ten Xaguf 1630, 
. * Im Herbſte 1828 bat es ein Neiſender unternommen bie Punkte 
pe unterſuchen, welche in dec Arbelt von Onis über ben Gebine, und 


, Med river vom Nachitoches angeführt ind. In den Tagen vom 


47. September bis 12. Dktober iſt ibm Vies gelungen, freilich mit großer 
Anftrengung, ba es an einer Straße in: jenen Gegenden durchaus fehlt. 
Der 320 R. Breite trifft auf ben Sabine, auf 19 Beguas norböftfiä) vom 
Preſtdio. Bon biefem Punkte am Med Niver find nur 14 Seguaë in ges 
vabet Linie zum Bio bei Motte, während ber Keiſende auf ben Kleinen 
Bußfteigen, welche er verfolgen mußte, deren 22 zählte. Der Seb Eine, 
fogt er im einem Briefe, zeige am des Gtelle, wo wis qcha gefehen Haben, 
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eegtaphiſh/ Ruhe Seins. er 


nenn einer Béflétuns, dos; sd bewunbern ed Dr’ acfhöoren Panne: 
- be. ‚Uehelf@wweinräungen Haben fein Wett durch Xnbobs. großer : Mettez 


derſperrt, weiche 50 Leguas lang und & bis. 6 breit find.(1) und von Dem 


Ameritemern ile gredt rafte,; bie großen Bldße, genannt werben, ee 


vere diefer Werder feinen feit langer Zeit in größtem Frieden MAIRE . 


von Zannen und andern Baumarten zu tragen, bie eben fo Eréftigen 
Vuchs haben ale die ber uferlandſchaften. Inbeſſen naterwafqhen die 


Waſſer ber verſchledenrin Gtromarmé bie Ufer derſelben und entbißgen 20. 


Wurzeln der Paume, welde bas Erdreich zurädhalten : biefe Entblöfung 
ber Baumwuezeln zeigt fit indbefonbere am Bufammenfluß der Kandi 
als febr demerkenswerth burd' eine Art dien Palifabenwerts, "weidhes 
bie @tammenten bilden. Andere Infeln bieten dem Auge nur eine Ans 
Yadfung feinen. Sandes dar die von dem Strome berabgefüprt wird, 
Diefe Infeln werden nah und nah von Baumträmmern gebildet, die in 
bald vertitaler, balb mageredter Stellung in ihrene Laufe aufgehalten 
werben find und nad und nad als Fundament ber Infeln dienen. In 


biefem ganzen Landſtrich findet fi. nidt ein ‚einziger Stein, mean won 


ni@t ben leichten Sand barunter verfichen will, aus. welchem her Baden 
befteht. Zwiſchen zwei Schichten dieſer Bobenart Liegt. ein. Bteinlohlene 
gang, welde ber .Stidtung des Stroms folgt und in der Maͤchtigkeit 
pois awei art und vier guy abwechſelt. | 


Bera⸗Cruz, den Eten Auguſt. 


— Die Cinnahme bes hieſigen Zollamts belief ſich während der ers 
flen ſechs Monate dieſes Jahres auf 2186244 Piaſter; ſie detrug im vos 
rigen Jahre während deſſelden Zeitraums nue 1654850 Piaſter. 


New⸗VYork, ben 80fen Geptember, 


— Amtliten Nachrichten aufolge bat bis Begierung der vereinig⸗ 


ten, Staaten quf ben Werften liegen: 10 Linienfiffe, 9 Bregatten erſten 
Renges, 2 Fregatten zweiten Ranges und 4 Gorvetten; in Shätigteit 
find 1 £inienfdiff, 3 Bregatten erſten, 1.Bregatte zweiten Ranges 


11 Korvetten und 3 Gocletten. Ueberhaupt aber beſteht die Seemacht 


Der Vereinigten Staaten aus 12 Linieafdiffen, 20 Fregatten, 16 Sloops 
und A Schoonern; bie Benälferung iR auf 12 MIN. 710 rauf. Gerlen ans 
geipachfen. cit Anfang des Jahres 1825 find von ber Staateſchulb 


30 Min, 373,188 Dollars (46 Mil. Thlr.) getilgt worben, feit Anfang 
1818 aber: 88 Miu. 834,108 D. (134 Mig. Zhlr.). Die Ginfuhr bes - 


trug bie legten 4 Sabre: 350 Mil, 202469 D., bie Ausfuhr 337 Mill. 


* 202,426 D. Dieb giebt einen Ucberfhuß zu Gunften bes auswärtigen | 


Sandele von 13 Mil. 43 D.. Der Schat nahm währenb deſſelben Belts 
raums 97 MM, 957,559 D.. ein und gab 95 MIT. 585,518 D. eut. 
Oierron wurben 14 BIN. auf innere Werbefferungen . verwendet: Mar’ 
COilgt, nach bein Berichte bes Finanzminiſters Kuſh, die Zunahme bee .. 


\ 


— 
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auttape In Dina ut 4 2 78. de de nie im 
me auf 10 > pt. en, Der Meberf auswärtiger Artikel nimmt jährlih 
ne um ny au Das Zonnengehalt ber Kauffartheiſchiffe wich 
ouf 1 MIN. 500 tauf. angefhlagen, b, & 100. te mehr, alé vor 
2 Sehr. . 


..= % Dee Nantucket Inquirer madt neue Œntbedungen befanzt, 
weiqe der Rapitain Plaëlet, auf dem Scqhiff Independent in ber Gädfer 
gemadt hat. Er fügt Hinzu, es ſei von der hoͤchken Midtigkeit ; für bie 
Mäifffahrt, biefe neuen Infeln ober die Lage ber ſchon gefchenen 
u keanen. Bolgende werden namhaft gemadt: 

Smutface Infel 6°16 @. 177°19' ©, 

Darters Jaſel 19 — 174 30 — 

Brow Jnjfel 18 11 — 158 — 


-Diefe Infeln Yrgen ARE. von Mavaco, zwanzig Willes entfernt,. Im 
gemeinen find fie unbewobut. Derſelbe Seefahrer bat ou ein ges 
fahelicas Riff entdeckt, welches ih oſtlich von Miwecla, längs ben In⸗ 
fein Gi gegen MD. erſtreckt. — Der Kapitain Ghofe, auf dem Schif 
Sapen dat folgende neue Poſitionen gegeben: | 
. SHafes Jafel 2928 ©. 176° 0! ©. 
Lincoln'8 Inf 1 50 — 175 30 — 
Die Sänge ber Infel Simpſon wird gewoͤhnliqh falſch angegeben: fie te 
trägt 1749 30! D. 
Brind’s Infel 0220 R, 174° D. 
. Dunbas Inſel O 10 — 174 — 


(ueber bie angebliche Neupeit einiger dieſer Iufeln fiehe bas Seytember⸗ 
heft det Annalen IT. Band S. 780 ff. Die geographiſchen Beſtimmungen 
fn der Güdfee burd nordamerikaniſche Geefahrer müffen mit großer Vor⸗ 
fit benugt werben. Wenn 3.8. Brom Infel 20 Kleine Seemeilen RRES. 
von Bavaoo tiegén fol, fo muß bie Länge 175° 48’ nothwendiger Beife 
weſtlich von Gew. gerechnet werben.) 


S bd e i . 
eauſanne, ben {ften Derember 1830, 
1893 wurben im Kanton Maat 75 Gtrafurtheile gefällt. Davon ” 
waren 53 zuchtpolizeilich, 25 Eriminell, 7 kontumaz. Bon ben Berurtheits 
ten waren 24 Fremde. Giner berfelben "wurde hingerichtet. Bolglih gab . 
es nur 51 Verdrecher auf 170,673 Inwohner, ober 1 auf 3386 Individuen. 


Im Kriminalzudtbaufe waren in bemfelben Jahre za Inbivibuen 
(48 Männer und 10 Prauen), wovon 13 Frembe, alfo nur 39 Mactiäm 
der, oder ı auf. 4427 Jawobner. Im Befferungshaufe befanden ſich Bo 
Derfonen (66 Männer, 15 Meier), wovon 19 Vrende; bletben 6 Super | 


— 
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: mie, WO. z anf 205: Iuwohne.: Im Canin “ne we zu 
2 auf 1787 7. Samopeen, | \ 
1824 wurden 103 Gtrafurthelle gefäkt. Davon waren 96 suit 
polijtilit und 7 kriminell. Die Bebllerunz des Kantons, Œnbe 1824, 


_ belief ſich auf 174,460 Seelen: folglich kommt x Berustpeilter auf 1693 
SInwohner. 


Im Sxisinatuéthaufe waren 96 Inbieiduen (28 Männer, g drauc) 

wepon 13 Fremde; alſo x Berbrecher auf 7585 Inwohner. Im Beſſe⸗ 

zungspaufe befanden ſich 25 Perſonen (18 Männer, 7 Meider), wovon 

15 Fremde; bleiben 10 Wagtlänber, ober ı auf 17,446 Inwohner. Ja 
Ganzen 33 Merbreder, oder ı auf 5287 Individuen. 


1824 find 125 Gtrofurtheite geféut worben, Davon trafen 26 ten 
Kanton frembe Perſonen; bleiben 99, aber ı Berurtheilter auf 1779 Ins 
wohner. (Wenöllerung bes „Kantons 176,124 Geelen) Die näheren Aus _ 
Deutungen Äber die Bevölkerung bes Zucht⸗ und Beſſernage hauſet fehlen. 


1826 wurden 79 Strafurtheil⸗ gefänt. Davon waren 8 kriminen 
und 71 zuchtpolizeilich. Bon den Berurtbellten waren 24 Frembe. Kolgs 
lich 47 Berurtheilte auf 177,433 Inwohner, ober ı auf 8777. 


! Ende Geptember 1826 waren im Rriminaljudthaufe 30. Ménnee 
und 10 rauen, und im Befferungsbaufe ar Männer und 8 Frauen. Bus 
fammen 75, wovon 35 Fremde; mithin ı  Inpelmifger Berbrecher auf 
4433 Inwohner. - 


1827 wurben 115 Zuchtpolizel⸗ unb 14 Kriminals Plozeffe verhans 
beit; im Ganzen 129. Bon ben Merurtheilten waren 29 Fremde. Blei⸗ 
ben alfo 200 Inheimiſqe auf 178,526 Inwohner, oder 1 Beſtrafter uf 
2785 Inwohner. 


Am iſten Dktober 1827 waren in beiden Buéthatfers 4 abbé 
buen (58 Männer, 26 Frauen), wovon 16 Prembe, bleiben 68 WBaatländer, 
oder 1 auf 2625 Inwohner. 


e . ⸗ 


Die mittlere Zahl ber Berurtheilungen in ben fünf Jahren, von | 
1823 bis 1827, betrug jäprtid So, auf eine mittlere wenbiterung don - , 
175,843 Seelen, alfo ı auf 0198 Imwohner. 


Die mittlere Bevdlkerungzahl ber Straf⸗ und —RR 
war 55, folglich 1 Geſangener auf 3197 Sanebar. 
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tip Bisw.«, Æberm.e u. Oygremv Geb un Ocufanas, Bunt, uet. 


Barometer, Thermometer, . Hdyßzromet. 
ce, — — 
4819. Auguf, 2. 4, 3 +17, 7 77, 5 
_— Æeptembez - 26. 6,75 +13, 1 ı .82, 7 
— Ditster 26. 5,15 +10, 5 B6, 
u — Rovember 26. 4, 7 + 5, 10 89, 
L 26. 4,80 : + 3,36 91,71 
4820, Januar, 26. 5,64 +07 . 66,60 
— Februar 26. 4, 72 ! + 1,63 90, 5 
⁊ —8R ds 26. 4,55 LS + 4,89 82, 31 
„me April 26. 5, 3 ++ 12, 66 77,14 
.— ai. . 26. 5,53 + 14,34 , 79 
—  Suni 26. 6,44 + 15,24 81,63 
— + Zul 3%. 6,2 : . + 16,55 86,67 
— Au guf 26. 6,26 + 18, 71 84,57 
— ——* 26. 6, 48 + 13,13 86,95 
—  Ditober 26. 4,11 + 9, 7 88 3 
—R 26. 4,73 + 4,81 9,3 
— Dezember 26, EU + 2,2 94,21. 
4821. Januar, 26. 5, + 2,86 93,23 
Ve Februar 26. 8,25 + 2,96 84, 
Mir "3.4 19 + 6, 10 | . 86, 48 
—, April 26. 3,90 + 10,30 82, 82 
— Mai 26. 5,72 . +13, 1 83,79 
"rei - Juni 26. 5,55 4 14,63 18 30 
, = Qui 26. 6,48 + 15,52 83, 9 
—  Auguf 26.’ 6,40 + 17,5 85,35 
_Méthrer Barometers u. Thermometerſtand zu Bevay, im Kanton Mat. 
Barometer, CThermometer. 
— — 
1821. Septenber, 27. 5,26 + 13,35 
— Oftober 27. 3,34 ‘ + 8, 62 ] 
— PDeyembe 27. 4,35 + 4,2 
1822. Senuar, 27. 1,15 — 0,25 
— März 27. 2, 14 + 5,27 
— ril . 27. 7,33 +639 
— ai 27. 2,24 +12,5 
— uni { 27. 2, 54 + 17, 52 
— Jui 29. 3,5 +15, 
— Ausuſt 27. 5,35 +12, 
mittlerer Barometer: u, Thermometerſtand zu Rolle, im Kanton Mat. 
Barometer. Thermometer. 
ee, 
. 4827 @eptember . 27, 0,18 + 15,43 
—  Ditober 26. 40,57 +11,61 
— November : 27. 0,20 + 4,25 
48%, Januar, 27. + 4,24 
—  Webruar 26, 10,51 + 4,70 
— Mär 26, 11,32 + 7,20 . 
— April 26. 10,89 +11, 11 
— Ma 26. 10,79 + 15,68 
— Juni . 0,34 + 18,89 
- Jui 26. 10, 89 + 18,27 
Auguß 26. 11,73 + 16, 88 
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Ankündigung von Dr. Heinrih Berghaus’ Atlas : 
ı von Ai. ' — 
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Wenn die gegenmärtige Zeit in der Geſchichte der Menſchheie 
einen Wendepunkt bezeichnet, wo Alles auf dine werbfelfeitige Ans 
‚näherung der ‚civilifirten Volker hindeutet, bie durch die vervel⸗ 
fommnete Kunft der Navigation in den Oceanen keine Scheibewand 
mebr erkennen, und das Licht chriftlicher Kultur, von europaͤiſcher 
Wiſſenſchaft und Kunft unterflägt, in die entlegenfien Gegenden 
der Erde übertragen, — fo ift wohl niemals ‚größer dad Beduͤrfniß 
gefühlt worden, uns mit den Lokalen befannt ju machen, die. dee 
Schauplatz find der aufblähenden Civilifation in dem alten Orient 
"der Erde, wie in dem neuen Ofjibent, jenfeits ‚des atlantifchen 
Oceans. 


An dieſes zunaͤchſt liegende Motiv knuͤpft ſich das engere Yan. 
tereſſe der Wiſſenſchaften ſelbſt: das Studium des Wunderbaues 
der Natur unter den Tropen, in den gemaͤßigten Klimaten, und in 
den arktiſchen Reglonen, auf der oͤſtlichen wie auf der weſtlichen 
Hemiſphaͤre; — die Zorfhungen in der Geſchichte der Möller, dia 

aus dem tjefen Dunkel, das fie umhuͤllt, immer mehr hervortritt, 
durch das Studium ihrer Sprahen; — die Darftelung des gegens 
wärtigen moralifchen, bürgerlichen und politifchen Zuftandes jener 
Nationen, mit denen die eurbpäifche Welt immer mehr in Berbins 
dumg tritt. | N 


Wie fehr die Ueberſicht der Länder s und Döltervarhältnifie 

durch Karten erleichtert werde, bedarf nicht des Anführens, wohl 
aber glaubt man es hervorheben zu können, daß im deut£hen Land: 
kartenweſen bisher zu wenig Mücdficht genommen worden If auf : 
die Geographie der außereuropäifchen Erdtheile. ‚Zwar giebt es Ik uns 
fern: Atlanten, 3. D. im. Stieler’fchen Handatlas, ſchaͤzbare Karten, 
‚welche in biefe Kategorie gehören und dard dia Supplemente Dazu 
jegt nod vieles nachtraͤglich leiten, aber dennoch find dieſe Blätter, | 
wie es der Zweck ſolcher allgemeinen Werke und Ins Vebärfniß vis 

v nes mäßigen Umfanges und Dreifes für das größere Publikum mit 

\ fih dringt, in einem noch zu Heinen Maaßſtab entworfen, am .ed " 
Hälfsmittel bei einem gründlien Studium, us einen. Sorsicien 
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“br nalen, Oepmbez 1690. — 


Cinfidt lu Die ration ber Länder and bie madfdhiige Gide 
- fung der Wölter benudt werden zu fènnen. 

Bon bieſein Gefichtspunkte aus, bat der unterzeichnete Proc 
feſſer Berghaus es unternommen einen Atlas der aubereus 
eopäifchen @rbtheile zu bearbeiten, welcher geeignet fein wird, 
dieſem Höheren VBedürfnifle zu entfprehen. Geit einer Reihe von 
Sapren mit Sammlung und Vorbereitung der Materialien. befchäfr 
Set, wobei er von ins und auslänbifhen Gelehrten auf bas Wohls 
wollendfte unterfügt worden iR und ferner unterſtuͤgt wird, haben 
ihn feine geographiſchen Forſchungen zunähf auf die Begrbeitung 
von, Aſia geführt. Er bat beim Studium der Quellen immer 
mehr die- Ueberzeugung gewonnen, daß keine der vorhandenen Kar⸗ 
ten von Afla, auch nur wenige von einzelnen Ländern dieſes Erd⸗ 
theils, Die Bisher alé die merthvolfien gegolten haben, den Anfors 
derungen eritfpreche, welche eine genaue und kritiſche Reviſſon der 
urfpränglihen ſowohl aftrohomifhen Beobachtungen ais itineraris 
fchen Machrichten zu machen geftattet, daß alfo bei einer fartogras 
phifhen Bearbeitung der aflatifhen Erdkunde von vorne an anges 
fangen werden müfle. Namentlidy bat vielen der fonft fo bob ges 
priefenen Arromfmithfchen Karten, wohin aud die von Afla in 
à Blättern gehdrt, welche den meiften, in Deutfchland erfchienenen 
‚Karten von diefem Erdtheil ‘als Vorbild gedient bat, in neuern Zei⸗ 
den der ſehr unterBcorbnete Werth beigelegt werden möflen, der 

| iguen gebührt. " 


. Die geographifche Arbeit des Profeflor Berghaus wird ſich 
über Aſia in funfzehn Blättern verbreiten. Die meiſten berfelben 
werden einen Rahmen bilden der 224 preußifche Decimals Sal lang 
* 16 ſolcher Zolle breit ſein wird. Einige Blaͤtter werden in 
denm Verhaͤltniß von 16 zu 11 ſtehen. 


Wolgendes If das Inpaltsverzeihniß: 
Litelbiatt zum Atlas. 
3: Generalkarte von Afia, als Inderblatt. 
2. Das oͤſtliche Dodafias China, die Mandſchurei, die 
- Wongolel, Tuͤbet. 
5 Das weſtliche Hochafia: afsbanifen, Perfien, der kau⸗ 
..* fafifte Iſthmus, oder Iran und Turan. 
& Die Dalbinfel von Kleinafia. | 
8. Gprlen und Mefopotamien. 
6 Die arabifhe Halbinſel (und das Diet.) 
+ Borberindien. ? 
:& Sinterindien. 








Eiereriſche Er | 
‚9 Der Rorden son Aſta, Giblelen. 
«0. Der bdekannteſte Theil des Dimataye. 
Der betanntefte Theil des Altai. a 
11. Gencraffarte vom indiſchen Ocean. | N 
12. Dei perfifhe Meerbuſen. 
13 Die Sunda⸗Inſeln und die Mofulten: . 
14. Die Filippinen und ber GulusArdipelagué 
15. Das hinefifhde Meer. " 





Was den Entwurf der Karten anbelangt, fo find die Blaͤtier 


Dre. 1 bis 10 theils mach bonne ſcher, theild murdoch ſcher Projektion 
fonftruirt und alé Minimum des Maaßſtabes das Berhältniß wie - 
1:4 Millionen ‚angenommen worden. Die Karten Nro. 11 bie 15 
gründen fit auf ein Merkatorneg und find in demfelben Maaß ſtabe 
entworfen, als des Den. Admirals von. Krufenfterm großer Atlas 
von der Suͤdſee, fo daß fie als eine Fortſetzung deſſelben Aber die 
Gewäfler des indifchen Meeres betrachtet werden koͤnnen. Weil Dr | 
von Krufenftern in feinem Naffifchen Werke Japan, Tarrafai (oder 
Sakhalin) und die Kurilen abgehandelt bat, fo glaubt der Profeſſor 
Berghaus diefe aflatifchen Gebiete um fo mehr übergehen zu duͤr⸗ 


fen, als er den gelchrten Unterfuchungen des berühmten ruſſiſchen 


Hydrographen nichts hinzuzufügen vermag. Wenn er uͤberdem dem 
öftlichen Hochaſia und feinen Terrafien s Abfällen nur ein Einziges 
Blatt widmet, fo muß.er für die fpezielle Einſicht theils auf d An⸗ 
ville's chineſiſchen Atlas, theils auf Hrn. Klaprot hes zu er⸗ 
wartende große Karte von Inner⸗Aſia verweiſen, die eine wuͤrdige 
Ergänzung des D'Anville fiben Werkes fein wird. . 
“ Jede Karte des afintifhen Atlas wird von einem Memoire 
Begleitet fein, in weichen der Verfaſſer die geographiſchen Data für 
bie Darftellung des Detreffenden Landes ac. kritiſch diskutiren wird; 
in diefen Denffchriften wird er außerdem Berechnungen üßer den 
Flacheninhalt der Länder, gegründet auf⸗die berichtigten Zeichnungen, 
fe mie furje Andeutungen über den potitifchen Zufland der Möller 
mittheilen; und in den Memoiren zu den Karten Pro. 14 bis 15 
eine möglich vollfländige Amdrographie der indifhen Meere eins 
fhalten, und fo einen Zweig der Erdkunde bearbeiten, der im unfern 
‘bentfhen geographiſchen Schriften bisher ganz dberfeben, oder bo 
‚nur Aberfichtlidh behandelt worden If. Unabhängig son biefen Mach 
weifangen, werden die Karten des aflatifchen Atlas vorzugsweife und 
ſtets Mädfiche: nehmen auf €. Mitter’s „Erdkunde“, um sé 
Dälfémittel ju dienen: beim Studium biefés Haffifchen Werkes, von, : 
deſſen Abtheilung Aſia man ber zweiten Auflage puits mA ben 
Erſcheinen des Atlas entgegen ſehen darf. 


+ 
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Den Berlag des aflatifden Atlas hat der mitunterzeichnete 
9. Pertes uͤbernemmen; er maht auf die Erfcheinung deſſelben 
aufmerkſam und ladet zu gleicher Zeit zur Bubfcipsien auf denfelben 
ein. Der Preis fol aufs Billige angefegt werden und für den 
Oubfcribenten auf den ganzen «Atlas nicht .mebr als 12 Thaler für 
‚ ein Blatt, and 2 Thaler für den @ubfcribenten auf einzelne Nums 
merh beitragen. . 

Die geographifhen MRemoiren : werden von der betreffen den 
Karte nicht getrennt. Die Bogenzahl für jedes einzelne Memoire 
Kst fi im Boraus nicht beſtimmen, doch wird biefelbe die Zahl 80 
für bas Gange hit dberfhreiten ; bem Subſcribenten auf den gans 
sen Atlas fol der Druckbogen in gr. 4. mit 22 gr. (2 Ggr.), dem 
GSob ſcribenten auf einzelne Atlasblätter mit 32 Sgr. (3 Gar.) bes 
sechnet werden. Der fünftige Ladenpreis des Atlas wird um À des 
. Oubfcriptiondprcifes erhöht werden. 

Jaͤhrlich follen 5 Blätter entweder auf ein Wal oder in zwei 
Lieferungen ausgegeben werben, fo daß der ganze Atlas in drei Jah⸗ 
sen In den Händen des Publitums if. Die erfte Lieferung wird zu 
Neujahr 1832 etſcheinen; fie Hecht aus den Atlasslättern 

Nro. 5. Gprien und Mefopotamien. 

8 6 Arabien. 

s 12. Perſiſcher Meerbuſen. 

s 14. Filippinen und Sulu⸗Archipelagus. 
Da der Oruck der Memoiren diefer erfien Lieferung im Juni 
kuͤnftiger Jahrs beginnen muß, fo wird um zeitige Anmeldung ber 
Gubſcribenten gebeten, um nad ber Zahl der Anmeldungen bie 
Groͤße der Auflage beftimmen zu können. . 
Der Werleger glaubt durch feine bisherigen literariichen Unter⸗ 
wehnungen beim beutfchen und auswärtigen Dublifum fo yiel Ver⸗ 
trauen erweckt zu haben, daß ex der Erwartung, das hiermit anges 
Tündigte Werk würdig, und dem gegenwärtigen Staude der Kunft 
gemäß auszuftatten, zu entfprechen nicht verabfahmen werde. Die 
Gebeutenden Koſten, welche mit der Ausführung dieſes Atlas von Alla 
verfnöpft find, berechtigen ibn zu dem Wunſche, eine recht zahlreiche 
Theilnahme zu finden. 

Schenkt bas deutſche Publikum bem afiatifhen Atlas feinen 
Beifall, fo gebeñft der Verfaſſer feine Arbeiten über Afrika und 
Amerita demudchft gu ordnen und befannt zu machen. . 

Berlin and Gotha am 31flen Dezember 1830. 


Delnrig Berghans. Jufus Derthes. 
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Journal d'un V oyaye à Temboctou et à Jen, dans se l'Afrique | 
centrale, pendant les Années 1824 — 28; par René Caitié, 
Paris 1830, 

‚ (Bierter Artikel) 


Sortſegung und Schluß gu S. 760 bes zweiten Bandes ber Innalen, 





Reife von Time nad Temboctou. 


Den 9. Januar 1828 brad) Hr. Caillié von Time auf, um 
fit nad der wichtigen Otadt Jenne zu begeben, welche 125 Lieues 
in NMO. Richtung entfernt if. Diefe Reife dauerte zwei und 
ſechszig Tage und führte durch ein ſtarkbevdlkertes Kulturland, deffen | 


Inwohner fih mit Aderbau, Handel und Induſtrie befchäffigen,. 


die immer mehr zunehmen, je mehr man fi) der Stadt Jenne näs 
hert. Hr. Caillié kam durch ein und ſiebenzig Ortfchaften, deren jede 
eine Volkezahl von fünfhundert bis achthundert Seelen hatten. . 
BGleich Hinter Time dberftieg der Neifende die früher erwähnte 
Bergkette, die auf den Abhängen reich bewaldet (der Cébaum wächft 
hier vorzugsweife) und in den Thälern, von fehr vielen Bergwaſſern 
burchſchnitten, gut angebaut mar; der Boden iſt eine ſchwarze Erde, 
mit grauem Sand vermiſcht, und außerordentlich fruchtbar. Jen⸗ 
ſeits der Bergkette aber verlor die Landſchaft alle ihre Reitze; das 
Gras war verſengt, die Badme eines Theils ihrer Blätter beraubt, 


Die Bôget hatten die Gehölze verlafien um fich längs den Baͤchen | 


niederzulaflen,, die Ratur war traurig und wuͤſte; man fab nur 
Granitfelfen, deren finfteree Anblick Schwermuth erregte. Doch 
war dies nur ein fmaler Landſtrich, weiterhin wurde es wieder 
romantifh. Am Machmittage des erſten Iagemariches fam Hr. 
Éaigié nach Kimba, einem Heinen Dorfe, wo er ich. an die Kara⸗ 
Winelm x. ILES BB 27 W 


+ - j jh x 


> 


40 -: Annalen, Sannar 1831 — Neifeberichte. 


vane anfchließen woßte, ‚die ‚nach, Senne atzugehen im Des 
griff flan. WB | " 
Zwei Milles von biefem Dorfe zieht in der Michtuhg nen 
MO: nad GW. eine Bergleite, Pie: ehen fa bob iſt, als Die, welche 
er am Morgen überftiegen hatte. Hr. Eaillie vermutbet, taf es 
mobl bicienige fein kanne, melde Mungo Part unser dem Namen 
Kong amführt; dach fcheint dies ummäglich, weil ex fic, bei ihrer ge⸗ 
ringen, relativen Höhe nicht von Ergo aus erbliden Inpute. Br. 
Eaillis beſtaͤtigt es, daß Kong in der Mandingofprache fein Eigen, 
name ift, fondern ein, gencrifher Name fie Gibfrge; einer andern 
Orthographie zufolge wird es auch Kongke gefchrieben. Das ganje 
Land if hier mit Heinen Bergen bedeckt. ’ 

Zehn Tage nah der Abreife von Time kam unfer Reifente 

Tangrera, einem Dorfe, welches von Bambaras and Man: 
dinsas bemohnt wirn. Es IR ein ſehr lebhafter Ort, der Handel 
iſt von großem Umfange und Lie Zollgefaͤlle, weiche der: Hauͤptling 
von ben durchschenden Waaren erhebt, gewähren ihm «in bedeuten; 
des Einfommen, Big mary in Kauris euryidtes und ven einem 
Zöllner erhoben, der, mit einer Deitfhe bewaffnet, die läffigen 
Steuerpflichtigen an ihre Schuldigkeit zu erinnern weiß. Diefe 
Bolltramten verfeben aud des Policcidienſtz trieben fit Kinder laͤr⸗ 
mend auf ben Gallen des Orts number, fo. veriagten Ke biefelben 
‚mit Peitfenfnal; fie find uniformirt und verrichten ihren Dienſt 
nur in der Amtstracht. Der Markt, weicher ia Jangrera täglich 
gehalten wird, wird fchr ſtark beſucht; «4 komman zahlreiche Kara⸗ 
vanen von Sego, Yamina und Rayane, fie bringen Salz, melches 
ſie gegen, Colatsnüfle und im Lande verfertigteg Zeug austquſchen. 
Zarigrera if eine Art Stapelplag für dieſe Warren; die Gaufleuse, 
weiche aus dem Güpden kommen, und nicht bis an den Dhiolibe ges 
Sen wollen, maden ihr Geſchaͤft bier ab. Außer bem Dandel kreis 
ben die Bewohner von Tangrera auch Aderbau und Viehzucht fie 
haben Rindvieh⸗ und Schaafheerden, auch einige Zirgen, uud meh⸗ 
tere ſchoͤne Pferde, bie hier au Lande felten find. Sie verfertigen 
aud baummollenes Zeug und uatcrhalen babfige Verbindungen 
mit ven Staͤdten am Dbioliba. | 

Am 20. Januar fegte fih die Karavane von Tangrera. in 
Bewegung; fie batte fit hier Bis auf 5 — 600 Köpfe verfläck. 
Die Bombar und Baobabs, die Rieſen des Pflagzenreiche in die⸗ 
fem Theile der Erde, wachſen nur in des Nähe der Dörfer, in dem 
. Wäldern hemerkte fig Dr. Gaillé niemals, Dex Baum dir Wälker 
IR in diefen Gegenden burdaug ber, Gebaum. Mit der Butter def, 
felben wirt ein großer, Haupel getrieben, heilt wird fie an bie 
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Talllia's elfe in Ynherafrila, von Linie aach Tembocton. Alt 

durchziehenden Karavauen verkauft, theils auch gerades Weges had 

Jenne verführt. Coillis fanfte das Pfund fhr vierzig Œanris, b. I. 

4 Gous. In allen Wohnplägen zwifchen Tangrera und Jenne 
fand unfer Meifende. auf ben Marfiplägen Weiber ausfigen, weiche 

Heine Brodkuchen feil haben, gleich den Hökerinnen in unfern dents 
fhen Staͤdten. Am 21, Januar Fam Dr. Eailié durch Bangore, 

. eine kleine mmmanerte Stadt mit brel bis viertaufend Bewohners, 

Tages bvarauf durch Debena, eine andere Stadt, deſſen Vesditerung 

‚auf vier bis fänftaufend gefhägt wird, Den 27. Jannar Tangfe 
Dr. Œailllé an den Ufern des Bagoë, weißen Fluffes der Neger, 
an. Diefer Fluß tritt In der Negenzeit über, Aberſchwemmt bie 
Felder und macht fie moraflig; er wat da, wo der Reiſende Abeis 
fegte, ungefähr eben fo breit als der Milo bei Fanfan. Er if tief 
und für große Fahrzeuge ſchifffar. Nach Auflagen der Ingebornen 
and Mandingo Neifenden entipringt der Bagoe gegen Süden, geht 
Bet Teute voräber und fAlt etwas unterhalb ergo in den Dhio⸗ 
liba. Denfeiben Tag fchlug Dr. Caillié fein Nachtlager In Miffa⸗ 
Songou, 160 Milles von Time anf. Er fand hier einen Gebrauch 
don der Art der Simos, weihen man bei den Völferfchaften: am 
"Hio Nunez und and bei den Timanis bemerft. Am 2. Februar 
fem er bei Beraffo über ein Waſſer, Über das eine Bruͤcke' gefchlas 
gen tar; fie hatte Geländer, bas erſte und einzige Mal, was Pr, 
Œaitié fm Innern von Afrika bemetfte. Es faßen ant berfetéen 
pwei Bambaras, welche Bruͤckgeld erhoben; es betrug zwanzig Cau⸗ 


ris anf die Ladung Colats; Männer. und Weiber gingen umnſonuft 


durch. Den Namen des Bachs konnte Dr. Caillo nicht erfahren, . 


man nannte ihn Roua, aber das iſt der gemeinfchaftlihe Naıne 
für alle Bäche. Den 9. Februar war unfer Reiſender in Eauara, 
dinem bübfben Dorfe 232 Milles von Lime; jenfeité Fam er über 
diner Fluß, Namens Koraba oder Eouaraba, der an biefer Stelle 
yehm Faß tief. und funfzig bis ſechszig Braſſen breit war; er kommt 
von &. der, und gehr bei: der volfrekhen Stade Kahaye, fünf Lo 
gereifen MN. von Touara, vorüber zum Dhioliba, den er id be 
Segen⸗ von Segsos erreicht. 

In einem Dorfe Namens Douaffo kam Sr; Gaié mit einem 
Ingebornen aus Kong oder Konng zuſammen. Gr beſchtich dé 
fen Drt als eine große Stadt, Hanptort cines Meinen Bezirke, von 


mohamedanifhen Mandingos bewohnt. Die Entfernung foll für - 


Laſttraͤger (and Mer werden bic Laſten auf dem Kopfe getragen) 
anderthalb Monatsreiſen detragen; die Richtung wurde GEO. ans 
" gegeben. Das Sand fol eben fin und einen fanbigen Boden has 


À 


ben, vod) fche tie an- Die, Dis, Joranıen, Capote 2 t. 
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‚ Ces, Medes, Baobabs und anderen näglichen Pflanzen fein. Die Be 
wohner haben auch große Dresden Rindvieh, Schaafe, Ziegen, treir 


| ‚ ben Federviehzucht und befigen auch Pferde, doch von Kleiner Art; 


‚Ylöffe bat das Land nicht, aber viele Éleine Bäche. Banmwole 
‚wird gebaut und zu fchönen Zeugen verarbeiter, die im Kandel fehr 
geihägt find. Alle Tage wird in. Kong Markt gehalten. Gold 
giebt es im Lande Kong nicht, man holt es aus Baunan, view 
sehn Tagereiſen weiter gegen S. Dieſes Land bringt auch Colatés 
nûfle in großer Menge hervor, fein Boden if, obſchon fruchtbar 
uud bergig, ohne Anbau; die Inwohner befchäftigen fit nur mit 
ner Erzföcderung, ihre Nahrungsmittel holen fie von ihren Nachs 
Sara. Jenſeits Kong hören die Bambarra, Neger auf: in Baus 
aan berrft fon eine andere Sprache. Alle Voͤlkerſchaften über 
‘Rong binaus find Gôgendiene und unternehmen feine Dleifenz 
die Mandingo Kauflente treiben auf den dortigen Märkten den 
Handel. Bon Kong aus werden Pilgerfahrten nah Meta uns 
ternompien. 
Ya Douaffo bemühte fi ch Hr. Œaillie eine approrimative Be 
obachtung der @onnenbèbe, vermittelft der Schattenlänge im its 
tag, anzuſtellen. Ich ftellte mid, fagt ex, neben einen großen Baos 
bab, etwas vom Dorfe -entfernt, um von niemand bemerfi zu wer⸗ 
den; trob dieſer Vorficht, war ich nahe Daran, in eine ernfte Berles 
genpeit zu gerathen. Da ich für die Bervobner des Orts eine fo 
bemerfenswertbe Farbe hatte, fo wurde meine Abweſenheit bald bes 
mierkt: man fuchte mich auf und fand mich unter dem Baume, wo 
ich mich feit langer Zeit niedergelaffen hatte. Da id mich oft auf 
richtete, um den tof su unterfuchen, bemerkte ich etwas in ber 
Berne einige Weiber, die um mich her fhlihen, um mein Treiben 
zu beobachten. Als fie mich fchreiben fahen, beeilten fie fich Dies 
- Ideen Männern mitzutheilen, die fit alle für verloren glaubten, ins 
‘bem fie fich- einbäldeten, daß ich the Dorf behert hätte; mehrere tres 
ten zufammen und exhoben einen gewaltigen Lärm; dann kriegten 
fie meinen Führer en, um mir das fernere Schreiben zu unterſagen. 
Ich geftehe, daß ich Über die Folgen diefer Gefchichte unruhig war. 
Man erfidrte mir in hohem Tone, daB ich meine Zauberfünfte eins 
Kellen müßte; fie fließen mich fogar auf den Ruͤcken und machten 
mir aflerlei Drohungen. Ich hatte voransgefehen, daß, würde ich 
bemerkt, Verdacht erregt werden wuͤrde; darum hatte ich, um ihn 
zu befänftigen, auf den Boden mit großen arabifchen Buchflaben die 
SBorte gefchrieben: Bism’ Allah érralmän errahym, bd. $.: „Im Nas 
men des anädigen und barınherzigen Gottes’; allein. die unwiſſen⸗ 
ben Bambaras fannten keine Gchrift und Lonnten nicht leſen. 
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Giackucherweiſ⸗ hatte ich meine Beobachtungen beendige, ale dite 
ärgerliche Geſchichte vorflel. Man ftellte ſich um mich her, dm mich aus⸗ 
zufragen, was ich gemacht haͤtte; ich ſagte, daß es ein Amulett gegen 
jede Krankheit ſei, und mein Führer unterſtuͤhte mit auf gutem, 
Glauben bei diefer Ausflucht. Endlich fingen. fie an fi) zu beruhi⸗ 


gen; mehrere unter Ihnen baten mich, ihnen ähnliche Grigris zu - 
verfchaffen ; Ich hätte ben ganzen Tag damit subringen können. Ich 
gab an zwei Bambaras ein kleines Stuͤck Papier, ‘auf welches ich 


einige arabifche Buchflaben gefchrieben hatte; fie fhienen mit diefem 
Geſchenk fehr zufrieden, und wickelten es fehr eifrig in einen ſchmuti⸗ 
+ gen Lappen. Nach meiner Hütte zuruͤckgekehrt hatte ich mich von meis 
ner Gemuͤthsbewegung nod nicht erholt. . Der alte Kaismau, mein 
Fuͤhrer, fragte mich, warum ich fo fange unter bem Baume ges 
blieben fei: ex fagte mir, daß ich mic) dadurch Gefahren ausfege, 
die Bambaras feièn keine gute Menfchen, ich mâle mich vor ihnen 
in "Acht nehmen, wenn ich in Sufunft fchreiben wolle, muͤſſe ich es 
in der Hütte thun. Was ibn anbetraf , fo mar ex überzeugt, daß 
id Grigris gefchrieben hätte. | 

Je mehr fit Hr. Caillié dem Dhioliba näherte, um fe. merk 
Barer wurden die Veränderungen in der Induſtrie der Inwohner; fe 
Heiden fich beffer, befchäftigen füch. mehr mit dem Handel, ihre Märkte 


x 


find beſſer verforgt und ihr Landbau wird forgfältiger betrieben... Die’. 


große Menge von Fremden, welche durchreifen und eine ſtarke Kons 
fumtion verurfachen, machen. die Lebensmittet theuer. Bei den Bam⸗ 
baras ift es gebrauchlich, daß die Frauen der Meichen ihr Abendeffen 
abgefondert verzehren, und es, bevor fie es beruhren, dem Famillen⸗ 
Yater bringen; bei den Aermern wechfeln die weiblichen Glieder ber 
Familie in der Zubereitung des Eſſens mit einander ab, Unweit 
des Dorfes Kiebala bemerkte dee Reiſende einen Baum, welcher mit 
Strick⸗, Leder, and Zeugenden. ganz behaͤngt war; unter demfeléen 
waren leere irdene Töpfe fommétrifh aufgeftelt. Ex erfuhr, daß es 
eine Grabſtaͤtte ſei; dic Bambaras legen in dieſe, auf dem Grabe 
der Verftorbenen aufgeftellten Gefäße Lebensmittel und andere Sachen; 
werden fie Nachts von Hunden oder wilden Ihieren verzehrt, fo 
uͤberreden fid) die Verwandten, daß der Schutzengel des Todes ges 
fommen fei, fie zu holen. Dieſe aberglauͤbiſchen Begriffe find nur 
in einigen Gegenden des Landes verbreitet. Das Land durchziehen . 
vagabondirende Sängerinnen, welche eine wahre Qual für die Rei⸗ 
fenden find; in ihrem "Gefolge befinden ſich mehrere kleine, gut ges 
Heidete Drädchen, welche, während die Suͤngerinnen ihren Sing⸗ 


Gang anftimmeh, mit einer Beinen Ralabaffe im Kreife berumgehen, _- 


um von den Umſtehenden die Gaben in Empfang zu nehmen. 
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436 Annalen; Januar 1831. — Länder; und Wölertunde. 
Bemerkungen äber Guatemala oder Centro, Amerika. 





\ Unfere Kenntnifie Aber den neuern Zuftand von Guatemala 
find während der letzten Jahre fehr bereichert worden. Wir haben - 
den Meifebericht des Dr. Savagnino erhalten, dann die flatiftifen . 
Bemerkungen des Eenor de Balle, eines der unterrichtetiten und aués 
gezeichnetfien Bürger jener Mepublit, ferner Mittheilungen des xs 

deputirten @enor Derrera und den Bericht von Sir G. A. Thompfon, 
über feine amtliche Sendugg Geitens der brittifhen Regierung von 

Merito nad) Guatemala, und endlich Degierungsaften und andere 
offizielle Dokumente. Diefe verfchiedenen Nachrichten benugen wir 
zu folgenden Umriſſen: 

Die geographifche Lage Guatemala's koͤmmt der Ausbreitung, 
feines Reichthums und feiner Macht fehr zu flatten. Es liegt in 
- der Mitte zwifchen Mords und Eds Amerika, auf der einen @eite 

der Preiftaat Eolumbien, auf der andern Mexiko., Es wird fos 
wohl vom atlantifchen als vom flillen Ocean befpült, und ift alfo zu 

. Bandelsverbindungen mit der alten und neuen Welt vortrefflid ges 
legen. Die Oberflaͤche von Guatimala enthält nah A. v. Humboldt 
16,740 Quabratlienes, mit fehr verfchiedener Befchaffenheit, Höhe, Lage, 
Semperatur und Fruchtbarkeit. Es ift alfo größer als in Europa 
Spanien oder in der neuen Welt Chili. Die Graͤnzen des Gebiets 
find aber noch unbeftimmt : 

1) In Beziehung auf die Provinz Thiapa, welche zur Zeit den 
vereinigten Staaten von Mexiko beigelegt ift, obwohl ihre Bewohner 
pie Vereinigung mit Guatemala wuͤnſchen. 

| 2) Sn Beziehung auf die Suͤdoſtkuͤſte von Honduras, vom 
Rap Gracias a Dios gegen Ebagres bin, welche von Colombia reflas 
mirt worden ift, geftüst auf bas Dekret d. d. San Lorenzo vom 

., 8often Movember 1803, das fie von Guatemala trennt, um fie mit 

Heu s Granada ju vereinigen, eine Brage, welche bisher noch unents 
fhieben geblieben if. 

3) Nah dem Bertrag von Berfailles vom 3ten September 1786 - 
erhielten englifhe Koloniften bas Privilegium, Acajous und Cams 
pecheholz auf demjenigen Theil der Hondurastäfte zu fällen, welcher 
- gegenwärtig die Kolonie Belize ausmacht; doch giebt diefer Traftat 
dem König von England nicht ein Eigenthumsrecht auf dieſes Ges 
biet, und es feint, daß die Graͤnzlinie zwifchen diefer Niederlaffung 
und den alten fpanifchen Kolonien, welche jest die Republik Yuates 
mala ausmachen, nicht veft beftimmt worden if. . 

Von den Gipfeln ber über das Land freichenden Berge kom⸗ 
men viele Fluͤſſe und befruchten ben Boben, erfrifchen die Atmofphäre 
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Getraud der Wagen anbctannt M3 acht oder ment Menſchen Eins ‘ 
nen’ wohl in einet Reihe neben einanver gehen! aberdem erden 
fie ſehr reiutich gehalten umd full alle Tage gekehtt. Die Des - 
voͤrkerung von Jenne glaubt Hr. Caillé anf adt: bis jehntaufend ' 
anſchlagen zu können: fie beſteht aus Foulads, welche die Mehrheit 
sitzen, Bambaras, Mamdirgos and Mauren ; alle find Mahomeder, 
die Foulahé, and Hier, ſehr fanarifh. Es werden hier die Spra⸗ 
en jener vier Bökterfipaften geſprochen, außerdem aud noch ein 
Befonderer Diateft, Kiffour genannt, der bis gen Temboctou herrſcht. 
In Jenne hertſcht Polygamie; die Frauen werden nicht ſo ſtrenge 
gehalten als bei den Voͤlkerſchaflen im Suͤden: fie gehen unvers 
fchleicet aus, doch effen fie niemals mit ihren Männern, nicht ein 
Dat mit Ihren männlihen Kindern. Die Zahl der auren in 
Jenne ift eben nicht groß, es find ibreé ungefähr dreißig bis vierzig. 
Eie bewohnen die fdbnften Hafer, die den Vortheil baden, am 
Marttplage zu liegen. Diefe Mauren find es, welche in der” @tait 
Jenne den meiften Handel teeiden; fie maden die Gefchäfte ges 
meinſchaftlich ab und haben große Fahrzeuge, auf mélhen die Jans 
besprobulte mac) Zemboctou gefchafit werden, wo fie ihre Korrefpons 
denten haben, die ihnen Salz, Tabak und europäifhe Waaren zus 
ruͤckſchicken. Unter den Megern find zwar auch Handelslertie, aber e 
ihre Geſchaͤfte find nicht fo beträchtlich und depuen fih nicht anf. 
Waaren von großem Werthe auf. | 
Srübrre Reiſende nannten Jeune bas ,, Gofbtanb't; bas 
Wahre an der Sache ift es, daß in deu Umgebungen nidté von 
Bicfem ‚edlen Metalle gefunden wird; aber die Kaufleute von Pure  _ 
und die Mandingos aus dein Lande Kong bringen es haufig hier / 
der; es ift einer der vielen Handelsartikel diefer reichen Negoclanten. 
Eie treiden auch Etlavenhantel; fie fhiden deren nach Zafliet, 
Magador, Tunis, Tripoli. Hr. Caillié fab von diefen Unglinklichent 
auf den Gaffen von Senne umberfübren und für 25, 30, 40000 
Eauris, je nat dem Alter, feit bieten. — Jenne if eine ſehr leben⸗ 
bide, larmvolle Stadt; alle Tage gehen zahlreihe Handelskarava⸗ 
nen ab, oder kommen en; es ift hier ein befländiger Zufammenfluß - 
von Sremden und der Bewohner dir benachbarten Dörfer, die ihre 
Lebensmittel vers und Salz und andere Waaten einkaufen, Zoll 
wird nicht erheben, doch pflegen. die Kaufleute dem Könige dan - 
und wann Gefdjenfe zu machen. Um den Markft herum fichen 
Batiten, die mit europdifen befonders engliſchen Waaren ziemlids 
-gut verforgt find; fie werden theuer verkauft, Hr. Eaillik fab aud 
einige franzöffehe Gewehre, weiche Fehr gefchägt werden. N 


— 
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Senne, fruͤher unabhangig, gehdret gegenwaͤrtig zu elnem Arte. 


nen ‚Königreich, defien Oberhaupt Sego Ahmadu, ein Gulab von 
Geburt un fanafifcher Mufelmann, ift. Er führte, alé Dr. Caillio 
in Senne war, einen fehr lebhaften Krieg gegen die Bambarzas 
von Sego, welche ex dem Gefeg des Propheten unterwerten mollte, 
aber diefe Bambarras find ein friegerifhes Volk und fegen fit gar 
muthig zur Wehre. Diefer Krieg that dem Handel von Senne 
großen Schaden, denn es war’ alle Verbindung unterbrochen mit 


.Damina, Sanfanding, Bamako und Dure, von wo man dad Gold 


Bezieht, welches im ganzen Innern cicfulirt. Doch kann Senne 
nicht mehr als der Mittelpunkt dcs Dandels im wefllihen Sudan 
bettachtet werden; Damina, Banfanding und Bamako find jest 
feine wahren Stapelpläge, die Mauren aus allen Theilen der Wuͤſte 


. amd die Gubanneger von dem Lande Kong bis zu den Ländern von 


Galam, Bondu und Foutas Diiellon gehen nach den genannten 
Diägen und die Märkte von Senne können, wegen ihrer Eutfer⸗ 
nung von Pure, daran nicht in vollem Maafe. Theil nehmen. 
Seit dem Kriege verließen die Wauren diefen Platz, um ſich nad) 


Sanſanding zu begeben. 


Drei Tagereifen nordweftlih von Senne liegt das Königreich 
Maffiña, das von mabomebifhen Fulahs bewohnt ift, welche des 


"Handels wegen hauͤfig nad Senne kommen. Das Land ift fehr 


fruchtbar und wird von einem Könige regiert, welcher ein Bruder 
und Berbünbdeter von Sego Ahmadu ift. 

- Dach einem Aufenthalt von dreisehn Tagen in Senne, machte 
fit Dr. Eaillie am 23. März auf, mit Empfehlungsbricfen feines 
Wirthes an feinen Rorrefponpenten in Temboctu, um fit endlich 


+ mad diefer mofleridfen Stadt zu begeben, welche ungefähr 70 b. 


Meilen nördlih von Jenne entfernt if. Die Reife, welche zu 
Waſſer auf dem Dhioliba zuruͤckgelegt wurde, dauerte acht und 
zwanzig Tage, während welcher er alle Umftände feiner Schifffahrt 
notirte, die Namen aller Dörfer, welche er an ben Ufern des 
Stroms erblidte. Neun und dreißig derfelben werden aufgezählt, 
die eine Bevölkerung von drei bis neun hundert jedes haben. Bon 
dem Dafen von Senne, an einem Nebenarm des Dbioliba, bis zum 
Hauptarm des Stroms, rechnet Hr. Caille zehn Milles. Gr ift 
hier ſehr tief und ungefähr drei Mal fo breit alé die Seine am 


Pont⸗neuf su Paris. Geine'Ufer find niedrig und frei; die Ges 


fhwinbigfeit fhâgt unfer Neifende auf zwei Milles in der Stunde, 
Am 26. legte das Fahrzeug bei Yfaca an, einem Dorfe von Fous 
lahs bewohnt. Der große Stromarm, welcher nad) Auflagen der 
Dieger bei Sego abgehen fol, vereinigt fit hier wieder mit dem 
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Etrome, nachdem. er eine große Inſel gebildet dat. Diefer Ars, 
welcher von’ W. kommt; if febr breit und ſcheint für große Fahr⸗ 
zeuge fchiffbar zu fein; fein Lauf if nicht rafch. Dr. Eaillis bringt 
ler eine ausführliche Befchreibung der Diroguen bei, welche zwi⸗ 
en Senne und Temboctu fahren und die zur lnterbaltung eines 
fo lebhaften Handels auf dem ganzen Strome dienen, daß oft Slot, 
tillen von 60 bis 80 Fahrzeugen alle mit den verfchiedenen Produk⸗ 
ten reich beladen, auf ein Wal abfahren. Den 31. Mai paffirte 
das Fahrzeug bei dem Dorfe Eona vorüber, das zu der Lanpfchaft 
Banan gehört; biefe von Sego⸗Ahmadu unabbangigen Landſchaft 
erftredt fi, auf dem rechten Stromufer weit gegen Often; ihre: 
Bewohner bekennen fih fämmtlih zum Islam, fie haben viele 
Sklaven, die fie zum Landbau gebrauchen. Sie treiben aud Ham 
del, Schiffbau und Stromſchifffahtt nach Jenne und Femboctu; 
ihre Viehzucht ift ausgebreitet, nidyt minder auch ihre Fabrikation 
baummollener und wollener Zeuge, die einen Artikel für den Außen⸗ 
handel abgeben. 
Den 2ten April langte unfer Reiſende nach ‘einer langfamen 
* Fahrt an der Mündung des Etroms in den großen Ere Debo an. . 
Der Strom bildet hier mehrere Infeln, die Stromarme find fchmat, . 
aber febr tief.” Suͤdweſtlich von diefer Mündung liegen ein ifelirter 
zuderhutförmiger Feld mitten in einem Moraft, und zwei Inſeln 
im See; Hr. Eaille folgt dem Beifpiele früherer Seefahrer, und 
giebt jenem den Namen St. Charles, diefe nennt er Vle Henri und | 
le MariesTherefe, zu Ehren des Herzogs von Bordeaus und ber 
Dauphine, Mitten in Afrika europäiihe Namen! Während feine 
Landsleute Duperrey, d’Urville fid bemühten, die inbcimifhen Na, 
men. der Eüdfee wieder herzuffeliin, glaubt Hr. Caile van dem 
‚Entdefungsrecht des Namengebens Mitten in einem ftarf bevöfferten 
Lande Gebrauch machen zu müflen! Dies koͤmmt ung ziemlich drol⸗ 
lg vor. Außer auf der Weſtſeite, wo fih der See wie ein Bins 
nenmeer erweitert, fann man ibm gang: Überfehen, ‚eine Laudzunge 
theilt ihn in zwei Theile, eine obere und untere; die Ufer ſind flach 
und mit großen Moraͤſten erfuͤlt. Da wo der Strom aus dem. 
See beraustritt, mag cr cine Breite von 13 deutfhen Meilen bas 
ben, doch verengt er fich bald bis auf drei Viertel einer Mille. Das . 
Dorf Sa iſt der Sammelplag ‚aller nad Temboctu beflimmten Piros 
guen; fie fahren gemeinfchaftlih ab, um fo den Angriffen und 
Pluͤnderungen der, in jenen Gegenden nomabifirenden Tuariks (bei 
den Mauren, von den Ingebornen Surgus genannt) befler wider⸗ 
fieben zu können. Im Hafen von a waren 400 — 500 Mens 
fen verſammelt, Schiffer und Dorfbewohner, um die Glottille zw 
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betrachten; überall lagen einballirte Waaren, um eingeladen zu wer⸗ 
ben.» Der Handel fehlen mir, fagt Dr. Eaillid, außerordentlich leb⸗ 
daft zu fein; die Flottille hatte etwas \mpofanteé, wie id es wicht 
Im Innern von Afrika erwartet hatte. Das Leben, das anf allen 
Selten herrſchte, lich mich glanben, in einem Handelshafen Euro 
pa’é zu feld. Die größten Fahrzeuge gehören Mauren ; fie find 
et, weiche Rompagnie s Beife im ganzen Tante bie auégebebntefrn 
Handels geſchaͤfte treiben. - Berlufte ſcheinen hierbei nicht fetten vor 
zakommen, verurfacht durch fheiternde Echiffe. Unſer Retfende faÿ 
from zwel im biefem Zuftande; alle Waaren gingen verloren, doch 
fin fit) der Cigenthümer, ein Maure, wenig daraus zu machen. 
Alle Dörfer am Otrome, abwärts vom &re Debo gehören 
gu der Landfchaft Diriman, die ſich weit gegen Oſten erfiredt ; aud) 
leben an ben Gtromufern viele Fonlahbirten, Bie zur Zeir der Leber 
fywemmung ihre Seerven landein treiben. Die Dirimans gleichen 
in vieler Bezichung ben Bewohnern von Jrnne. Ihre Maupts 
waffen find Dfeil und Bogen, doch fiebt man auch europäifé 
Ponergrwebre unter ihnen; fie gelten für graufam und dem Diebs 
flapl geneigt. ° 
Der Strom fheint fih hier in Moräften zu verlicvem, die 
Wer find fo niedrig, dab man fagen mögte, er werde aud) in biefer 
‚ Yapveszeit im jedem Augenblick äbertreten? jene Woräfte reichen fo 
weh das Auge trägt, und find von Waflervögelri aller. Art, von 
Kindoichs und Schaafheerden und einigen Pferden, welche Four . 
laÿbirten gehören, bevölkert. Zur Zeit der Ueberſchwemmung fledt 
vos Waſſer auf diefen naflen Weiden 8 bis 10° doch und noch 
höher, fo daß die ungebeuere Ebene in einen großen See vers 
wandelt if. Der Strom birgt Caïmans und viele Hippopotas 
men; "auch Elephanten Spuren erblidte Or. Caillio ziemlich nahe 
am Siromufer. 
» Den 19. April landete er in dem Hafen von Cabra, von mo 
or ih nad der Heinen Stadt biefes Namens begab, die drei Milles 
aordwaͤrts ‚auf einer Anhöhe gelegen, vor der Ueberſchwemmung ges 
- Aber if, Eie bat etwa .1000 bis 1200 Inwohner, die fi mit 
dem Ausladen der Waaren befchäftigen und den Landtransport nach 
Temboctu Betreiben; fie bedienen fi dazu der Efel und Kameele. 
Die Ourgus oder Quatits fordern hier von den Echiffen eine Art 
Soll; fle umfhmeifen oft die &tadt, mo fie die willkuͤhrlichſten 
Handlungen begehen. Am 20. April um 3% Uhr brad Die Raras 
vane von Cabra auf; alé die Sonne den Horizont beräßrte, war 
fie in Temboctu. Hs. Taille fagt: „Je voyais donc cette capi- 
wie potes) qui depeis si long -tems, était le but de tous 
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mes desire. Ex entrent dans cette cité mystérionse, bbjet 
des recherches dss nations civilisées de l'Europe, je fas caisÿ' 
d'un sentiment inexprimable de satisfaction ; je n'avais jamais 
éprouvé une sensation pareille et ma joie étsit extreme 
Mais il fallut en comprimer les élans: ce fut au sein de Died‘ 
‘que je confiai mes transports; avec quelle ardeur je le re- 
merciai de lheureux succès dont il avait éosronné son entre : 
prise! que d'actions de grâces j'avais à lui rendre pour: le 
protection éclatante qu'il m'avait accordés, au milien de tant 
d'obstacles et de périls, qui paraisssiont insurmontablesf Re- 
venu de mon enthousiasme, je trouvai que le speetacle que 
javais sous les yeux ne répondsit Pas à mon attentes ‘je 
m'étais fait de la grandeur et de Ja richesse, de cette ville 
uso toute autre idée: elle n'offre, au premier aspect, qu'un 
__ ‘amas de maisons en terre, mal construites: dans toutes les 
directions, on ne voit que de pleines inynenses de sable mous 
vaut, d'en blanc tirant sur le jeune, et de la plus grande sris 
dité. Le ciel, à l’horison est d'un rouge pale; tout ess triste- : 
dans is nature; le plus grand silence y règne; on n'entend 
pes le chent d'un seul oiseau!‘ 
Oo ift alfo der Anblick von Temboctu, bob gewährt ei eis 
eigentduͤmliches Gefühl, mitten. im eines Sandwuͤſte eine große Stadt 





» zu feben, und man muß die Anfrengungen bewundern, welche es 


Gründer aufgersendet haben. 

Tembogçtu | 
Dr, Cailié wurde von einem manrifchen Handelsmann —* 
nommen, an den er von feinem Wirthe in Jenne empfohlen wor⸗ 
Ira mar. Das Haus, wo er wohnte, war demjenigen degenuͤber, 
welches Major Laing bewohnt hatte. Vierzehn Tage verweilte Hr. 
Cailis in dieſer Stadt, dem Ziel fo vieler vergeblichen Reifen. - 
Die Etant Yemborts bat die Geſtalt eines Dreiecks, das bre 
Miles im Umfange dat. Die Hafer, von runden Luftfieimm ets 
baut, find groß, aber, bei einem Stockwerk, nur von geringes Hoͤhe. 
Die Baflen find reinlich und beeit- genug, daß drei Reuter neben 
„einander paffiren können. Etrohhärten von faft runder Form, mie 
die der Fonlah s Hirten, dienen den armen Leuten und ben @fiaven 
zur Wohnung. Temboctu hat ſieben Moſkeen, von denen * 
große jede mit einem Thurm von Manerſteinen verſehen find, in 
welchen eine Treppe in die Hoͤhe fuͤhrt. 

Tembociu bat zehn Bis zwoͤlftauſend Inwohner, alles Handels⸗ 
leute; die Neger von der Kiffour /Nation machen den größeren Theü 
Biefer Voltemcnge aus Wiele Mauren haben fé in dieſer Siade 
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wach Beute berum. Jeden Augenblick ſehen wir Zelte, wotin Éaare 
‚aufgehahft war, ein Weißer, oder zwei, geben darauf Acht. Das 
Anrecht auf den Boden fängt jept au, eigens bezeichnet zu werben. 
Auf großen Landſtrecken, worauf Drerden von Pferden, Ochſen and 
Kühen ihre Futter haben, if durch kuͤnſtliche Gehaͤge Hintänglich die 
Graͤnze des Eigenthums abgeſteckt. Jedoch if das Land immer un: 
bebaut, es iR keine Spur von Aderbau zu feben. Die Landfirafe 
iM mehr als früher gebahnt, ein Zeichen, daß das Land anfängt 
eine dichtere Bevölkerung sf befommen. Wir bemerfien mehrere 
faR nadte Indier, beladen wie Laſtthiere. Diefe Indier, Aer: 
lente genannt, find ſehr felten, denn Indier find gewoͤnlich träge. 
Der Reifende, welcher durch biefe Eindden kaoͤmmt, und flieht, wie 
verlaſſen der jungfradlihe Fruchtboden ift, muß von Unwillen gegen 
die Könige von Spanien ergriffen werden. Dreißig Nationen has 
ben diefen Theil von Amerika vor der fpanifchen Eroberung bewohnt, 
und'alle find um des eitlen Titels „Koͤnig von Indien’ willen fat 
gänzlich aufgerieben worden. Katholifcher Fanatismus war der Mit 
fhulbige bicfer Berbeerungen. Ein Ungeheuer, das die Tiara tres, 
Alesander VI. bat auf der Weltkarte eine Linie gezogen, die Gran: 
gen der fpanifhen Herrfchaft in Amerika zu befiimmen. Und-biefen 
arkundlichen Beweis Des Eigenthums in der Hand, ging die Er⸗ 
‚oberung vor fit mit Feuer und Schwert, und ſechszehn taufend 
Quabratfequas Landes (der Boden des Freiſtaates Guatemala) 
ward zur ungebeuren Einoͤde. Die thörigten Titel, welche die afias 
tifhen Defpoten annehmen, wie ,,Raifer des Mondes, Bruder der 
©onne u. a. m.“, haben der Menfchheit Peine foie Ströme Blutes 
gefoftet, als damals vergoffen tourbe, wie die Titel: „König von Yes 
eufalem und von Indien‘ vor der Welt ausgerufen wurden. Epa 
nien hat feine Kolonien mit Auflagen belaftet, aber nie irgend einen 
Gewinn aus dem Königreihe Gnatemala gezogen. Moͤnche, Sois 
Daten und Amtéperfonen verbrauchten allen Tribut der unglädfeligen 
Inwohner. 

Um acht Uhr Abends erreichten wir San Past o, ein indifches 
Dorf mit einer Live. Bon San Antonio nad San Pablo ift 
eine Entfernung von fünf Leguas. Um cilf in der Macht brad 
man von legterem Orte bei Mondfchein auf und war um drei Uhr 
Morgens zu Zacapa, brei Leguas davon. 

Den Gten blieb id In Zacapa, aus Mangel an Maulthieren 
zur Dieife. Ich lernte dort einen jungen Sranzofen, Derrn Legette 
tennen, der politifcher Meinungen halber Frankreich verlaffen , ein 
Hana nee Guatemala bewohnt und dor eine Bibliothek ange 
„Jegt ya N. 
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Zacapa ft ein fieines Dorf in einer ih bis Simalapa, 
bas heißt acht Leguas in die Länge und vier in bie Breite exs 
fredenden, je weiter. man fômmt abnehmenden Ebene. Sacapa 
zählt eine aus. verfchiebenen Kaften befichende Bevdlkerung von 
nicht weniger alé 6000 Seelen. Es bat eine Kirche, in deren 
Bauart etwas Maurifches if, worin zwei Geiſtliche ben Gottes⸗ 
bienft verrichten. Mehrere Dañfer im Dorfe find von Stein, aber 
febr niedrig; der Handel des Ortes iſt unbedeutend. Cocos und 
Kaffee werden febr viel gebaut, Indigo und Cochenille dagegen fels 
ten angetroffen. Die Hige ift übermäßig. Wir hatten große Mahe, 
Maulthiere zur Fortfegung unferer Reife zu finden; denn bei der 
flarten Dige und der unfruchtbaren Dürre des Bodens war kein 
Futter unterwegs zu haben. Dieß ift immer der Gall, wenn einige 
Zeit kein Negen gefallen. 

Eine kürze Strede von Zacapa, auf dem Wege nach Guate⸗ 
mala, fegt man über den Fluß Zacapa, der ungefähr eine Stunde 
davon fit mit deu Ginfle, San Augufin vereinigt: Beide 
vereinigt bilden den Motagua, der nad einem Lauf von neum 
feguas von Gulane an für große Kähne bis zum Meer, das ik 
vierzig Leguas weit, ſchiffbar if. Indigo, Eochenile und andere 
Ausfuprartitel werden großentheild auf biefem Fluſſe verführt. . 
Die Megierung bat vor, ibn bis zum Bufammenflnffe, wo er ans ‘ 
fénat, ſchiffbar zu machen und mehrere Schiffer haben mir verfis 
ert, fie feien Aber den ganzen Weg gefegelt. Mit einiger Geid⸗ 
auslage, denkt man, koͤnne ſelbſt der Fluß San Auguſtin acht Le⸗ 
- guas weit bis zur Stadt gleiches Namens ſchiffbar gemacht werden.” 
Sollie dieß je ausgeführt werden, fo wird die Provinz Chiqui⸗ 
muta unehdlihen Vortheil daraus ziehen. In diefer Provinz Uegt 
die berühmte Mine von Alotepeque. Die jegt uͤberſchwemmte 
Mine von San Pantaleone bat fonft eine ungeheure Menge 
Metall gegeben. Im Mufeum von Madrid find zwei Kaften mit 
Proben von biefer Mine aufbewahrt. Mehrere Steinmaflen find 
burd Berbande son reinem @ilber zufammen verbunden, die leicht 
zu erfennen find, da fie in der Luft fchmeben.. Der außerorbents 
tihe, in biefer Mine enthaitene Schag bewog die fpanifhe Negies 
rung, der Familie Sea mehrere Vorrechte zu verfiatten, um fie jur 
Bearbeitung berfelben zu bewegen. Durch Anlegung eines Kanals 
oder Abzugs an der Bafis wäre fie ausjutrodnen, und dieß ift um 
fo wichtiger, alé dadurch die Mothwendigkeit einer Machinerie auss 
gefhioffen, Die wahrſcheinlichen Koften alfo bedeutend vermindert 
werden. Die Minen von Santa Roſalia, Montenita und 
Gan Antonio Abad, an derfelben Ader, Daben sine große 
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Denge Metall gegeben und könnten mit geringen Unfoften wieder 
in Ihätigkeit gefept werden; denn es ift weiter nichts nöthig, als : 
die Erdmaſſen, die in einige der unterirvifchen Wege gefallen, zu 
lichten. Die benachbarten Indier gehen nach . der Mine und 
femmeln Silber, verlaufen es, zu vier oder fünf Realen bie Unze, 
ben Gpaniern und diefe fpefuliren damit, Mehrere Bamilien der 
Stadt Ehiquimula und der Umgegend ernten großen Bortheil ans 
diefem Handel. Dan kann fit einen befleren Begriff vom Reichs 
thum der Mine machen, menn man bemerkt, daß in dem vom 
Münzwarbein von Guatemala der Regierung abgelegten Bericht bes 
wiefen wird, jeder Tentner Or; gebe 17 Marc 6& Unzen Silber 
(Ein Marc ift 8 caftilianifhe Unzen, deren 104 auf 100 Eng 
life gehen). _ 

Die Familie Sea kam im Jahr 1800 in den Beſitz dieſer 
Mine und bearbeitete fie mit aller Energie, die dem Bermôgen von 
HPrivatperſonen möglich if. Sie brachte Mineralogen und Bergleute 
von Mexiko (400 Leguas davon), wurde aber durd) die Fehler und- 
bie Untreue derfelben ruinirt,. während ſich die Handwerksleute be⸗ 
reicherten. Jetzt gehört die Mine Einer englifchen Geſellſchaft, und 
im Grübling 1826 follten die Arbeiten angefangen werden. 

Den Iten Mai machten wir uns nah Simalapa auf. 
Der Weg if flat und angenehm. ‚Ungefähr eine halbe Stunde 
von @imalapa hielten wir an einer Hütte inne, von Durſt, Huns 
‚ger und unerträglicher Hige erfchöpft. Wir banbelten fehr unfina, 
funfzehn Grad von der Linie mitten am Tage und ohne Schatten 
gu reifen. Bei Sacapa kamen wir über ben Fluß gleiches Namens, 
bald darauf Über zwei andere Beine Fluͤſſe. Die Entfernung pon 

* Bacapa nat Oimalapa if adt Leguas. | u 

Den 10ten fegten wir unfere Reiſe um fünf Ubr Morgens 
fort. Dee Weg war herrlich, aber die Hitze unerträglih. Wir 
tamen durch @imalapa, das aus einigen Gundert- kleinen Kürten 

beſteht. Unterwegs fahen wir eine. große Menge vor Hunger Eres 
pirte Pferde und Kühe; die Weide mar nämlich durch Mangel an 
Hegen ganz verfengt. Einige Ananas, die wir von einer Geſellſchaft 
von Indiern kauften, flärften uns ein wenig. Um neun Ubr 
Morgens erreichten wie Sobecas, und fanden dort vortreffliche 
Zitronen. Simalapa iſt vier Leguas von Sobecas. 

Den titen verließen wir um halb drei Uhr Morgens Gua ſta⸗ 
tojas; hier iſt eine Waſſerleitung und ein großer voller Fiſchbehaͤl⸗ 
ter. Dieſer Ort hat ein beſſeres Ausſehen alé Simalapa, un» man 

fieht einige ſeinerne Hafer darin. Um zehn Uhr Morgens hielten 
wir zu Incontto, einem Platze von nicht mehr als zwei Badfern. 
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Unterwegs füpten wir manchmal Über Bergwaſſer. Die Straße lauft 
unveränberlid unten in den Thaͤlern oder an ben Geiten ber: mit. 
Geſtrauͤch bedeckten Berge. Die IM Schatten, feifches Gras und 
mildere: Temperatur. Die Entfernung von Sobecas nad ncons 
tro if ſechs Leguas. Um drei Uhr Nachmittags verließen wir Ins 
contro und hielten, eine Leguas weiter, bei einem: Haufe Namens 
Moncadilla, da man bis Omoita kein anderes Haus triffl, | 
Den 12ten machten wir uns Morgens um fieben Uhr auf und 


famen durch waldige Shäler, dann. bergauf umd über mehrere His : | 


. gel, und erreihten Montegrande, wo wir zuerſt einige. Zuders 
pflanzungen und gute Daùfer faben. Wie wir aufwärts yeilten, 
ward die Temperatur immer gemäßigter. Es if bemerkenswerth, 
dab in diefem Theile einige Monate im Jahr das Wetter LAN if, 
weßwegen aud das Bolt im Stande if, Cochenille zu baum. Wir 
faben an erwachfenen Perfonen ungehenre Kröpfe und am jüngern 
Theile der Bevdlferung große. Bauͤche. Roneadilla iſt nier eeguae 
von Montegrande. 

Um zwei Uhr. Nachmittags reiſten wie ab, md tan mu um 
fes Uhr Abends nach dem Landfige von Pater Caballergs. ‘Der 
Weg iſt vortrefflich, die Zuckerpflanzungen fehr hauͤfig. Bon Mom 
tegrande bis zu jenem Landfige ift fünf Leguas Wegs. 

Den 13ten brachen wir um fünf Uhr. Morgens auf. Der 
Weg ift fehr enge und am Rande eines Abgrundes, nahe bei einem 
feit einiger Zeit ausgebrannten Vulland, von bem viele Fluͤßchen 
warmen Schwefelmafiere herabfirömen und fich zuſammen vereinigt 
in ben längs’ der Seite des Vulkans firèmenten Fluß Aqua Las: 
liente ergießen. Um zehn Uhe des Morgens erreichten mix ben 
Landſitz San Yofe's, wo die Luft vortrefflich‘ gefund und kuͤhl ift, 
Auf dem Wege dahin erftiegen wir einen hohen Berg, von. deffen: 
Gipfel wir die Ausficht auf eine herrliche Ebene hatten. Der, 
Temperatur nach zu fchließen, welche mit der des Spaͤtfraͤblinge in 
der Lombardei vergleichbar ift, muß die Exhabenheit über dem 
Meeresſpiegel fehr bedeutend fein, Wir begegneten, wie haufig. zus 
vor, einer wie Laſtthiere belabenen Truppe odieg beiderlei Ges, 
ſchlechts, die nad dem Takte einer Trommel marſchirten, vieleicht 
um fit die Mühfeligkeiten des Weges zu erleichtern. Die be | 
nung vom Landfige Daters Caballeros bis San Joſe iſt fuͤnf, die 
von’ letzterem bis zu dem von Gay Diego zwei Leguas. 

Am 14ten brachen wir um halb ſechs Uhr wieder auf. der 
Weg war Anfangs herrlich, warb aber immer übler,. Unger 
fâbr eine Stunde von Guatemala. fieht man diefe Stadt; 
- mit ihren gang meißen Hadfern und herrlichen Kirchen gewaͤhrt ſie 
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einen Haft angenehmen Anblick. Sie Tiegt- in einer Ebene, wer 
anf man mehrere vom Indiern bewohnte Dürfer ficht. Der Aders 
Bau 'pat Beine große Bortfbritte gemacht. Jene Ebene, welche in 
Europa eine Appige Kultur barbisten wuͤrde, zeigt in Gnatemala 
dur wenige Spuren des Anbaus, und der Boden ‘erzeugt eine reiche ' 
Begetation, die aber mei aus unnägen Pflanzen beftebt. 
Thompfon verfolgte faR benfeiben Weg auf feiner Seife von 
Gantlago » dt » Siuatemala nad) Iabel, am der, Küfe des Golfo 
‚Duke, Er giebt folgendes Itinerar: 
San Joſe, elender Bil 2  . .  . 9 Seques. . 
Omohita, Dacienba der Senora Morales . . 6 
Guaſtatoia, Dacienba ded Don Mannel Morales 10 
Chimalapan, haͤbſches Indier Darf . . .  . 10 
Zacapa, Otabt von Spaniern und Meftigen bewohnt 7 
Oan Pablo, armes Indier Dorf . . 
Sinjia, desgleichen 4 
Gualan, beträchtlicher Meſtizen ‚Bieten . 
Suana, Heine Dacienda . . . 
Eneuenteos ; fehr Kleines Indier Dorf . 
Rico Kleiner Bell .  . . 
nd 
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Chatel, Gechafen, von einigen Indiern u 
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von Bantiago des Guatemala nad Yjabel. 

Auf dieſer Befchreidung des Weges von Omoa nad Guate⸗ 
mala war Ôfter von inbifhen Dörfem und Motten bie Diebe. 
Die Indierſtaͤmme bilden im Preiftante Guatemala mehr als bie 
Sohtfte der Devblferung. Sie haben kelnen gemeinfchaftlichen Urs 
fpeung. Ein großer Theil mag wohl ohne Zweifel von den Tul⸗ 
teea⸗Indietn herſtammen, die nach Eroberung Merifos ihre Herr⸗ 
f@aft auch auf der jepigen guatemalifheh Freiſtaat ausbehnten. 
Indeſſen vor Ihrer Eroberung war dieſer Shell von Amerika von 
verſchiedenen Mationen bewohnt; und wie die Tulteca ins megilas 
niſche Königreih kamen, fanden fie es von den Chichimeras befegt. 
‚Bitten alle Syndier dieſes Freiſtaates gleichen Urſprung, fo wärden 
fle alle ungefähr diefelbe Mundart fprechen; da aber im Gegentheil 
die Ingeboxnen jenes Landes viele und verfchiedene Sprachen reden, 
fo fann man annehmen, daß fie von verfhiedenen Nationen abs 
flammen: Sn den Provinzen Guichs und Potonicapon, in einem 
Ihelte von Guezaltenago und in ver Stadt Mabinal brauchen bie 
Anwohner die Onithe Sprachen; das heißt, dis der Tultecas. In 
Queguetenange, in einem Zeie von Oneetkenunge und in der Pros 
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vi Qecoauato wird die · Mani⸗ oder Pocomani⸗ Sprache geſpro⸗ 


en; und in keinem Reiche der neuen Welt hoͤrt man ſo viele 


ad fo; verſchiedene Mundarten als innerhalb Guatemala. Die 
befannten. Sprachen, und: welche einen Namen baden, als die 
Guide, Mani, Pipil, Zoque, Ebol, Lenca, Maya 
u, & im. belaufen fit auf ſechsundzwanzig. Aber viele diefer 
Sprachen haben einige Analogie unter einander; und im Algemeis 
nen find fie. ſehr Schwer zu lernen, wegen ihres harten, rauhen Kehl⸗ 
bauté und weil fi die Bedeutung ändert, je nachdem ein Wort 
mehr oder minder bervorgehöben wird. (Eompendium. der Gefchichte 
der Stadt Guatemala, von Domingo Juarras, im Jahr 1818)" 

Der Befeht Karl V., die Dominikaner follten allen Ins 
diern fpanifch lehren, ward alfo nicht gänzlich ausgeführt. Die 
Miffionäre waren bei den roben nbiern in der größten Lebensge⸗ 
fahr, und. am meiften gelang es jenen noch dadurch, daß fie einen 
Tpeil der Religionsgeheimnifle in Vers und Melodie einkleideren. 
Bor der Eroberung waren die Orte der Indier manchen der jegt 
exiſtirenden aͤhnlich (fie heißen Pajuyuco), worin die Hadfer fo zer⸗ 
ſtreut find, daß ein Ort von 500 Familien nicht ſelten eine Legua 
einnimmt. Um mit größerer Leichtigkeit zu befehren und zu unters . 
richten, fammelten, die Miffionäre die Sngebornen in Dörfer, welche . 
nad) fpanifcher Art gebaut waren; im Mittelpunkt fland die Kirche, 
gegenüber ein vierediger Dlag mit einem Kapitel, Gefängniß und , 
andern Öffentlichen Gebauͤden uud. bann folgten bie vierecfigen grad, 
linigten Daüferreiben. Doch waren viele Indier hunde ‚Jahre 
nach der Eroberung noch nicht befebrt, andere ſchwuren gegen 1725 
ihren Glauben ab. SGegt bekennt fid der größere Theil zur fathos 
lifen Religion, obne aber ihren Sinn zu verſtehen. Sie find 
kidtgladbig und aberglauͤbiſch. In dem Staate Honduras an ben 
Ufern des Fluffes Ulua eriftirt ein 15 big 20,000 Wann flarker Ins 
bierflamm, Sicaques genannt, flill und mit gaftlicher Gefinnung, 
Sie nehmen jeden Fremden aufs herzlichſte auf; und menn. diefe 
Luft bezeigen, unter ihnen inheimiſch zu werden, fo geben fie ihnen 
eine Hütte und, verfehen fie mit Ackergeräthen ; und verleiben fie 
nach einem Yapıe, wenn fie fih gut benommen, in ihre Gemelnde 
ein, indem fie jedem eine ihrer Töchter zur Ehe gehen. 

Des auf diefe Weife begdnftigte Fremde ſollte fich befonberé 
in Acht nehmen, vou den Miffiondren zu fprechen, welche fie «a 4 
die bauptfäblihen Betreiber ihrer Unterjochung verabfchenen. Au 


in dem Staate Honduras wohnen die Mos quitoIndier, ' 


oben Anblide, ſchmutzig und faft nadt. Das find die unverföhns 
lichen Feinde her Spanier, denen es nie gelang, jege zu unterjochen 


X 
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Ole find ungaſtlich, und treiben einen unbedeutenden Handel 606 
mit. den Engländern, welchen fie das wenige aus Flaͤſen und Mi⸗ 
nen gefammelte @ilber und Gold verkaufen. Wan flieht einige vers 
felben in ben Straßen von Wales (einer englifhen Niederlaffuns), 
die, wie die Zigeuner bei und, von allen andern Inwohnern abge⸗ 
fondert leben, und fid von den Unreinlidfeiten und dem Answurf, 
den fie in den Straßen finden, nähren. Einige wollen fie für Lans 
nibalen halten, fo viel ift gewiß, daß fie noch Gögendiener find. 

Wenn wir die Unordnung, Enge, und den gänzlichen Mangel 
an Bequemlichkeit in ben Haüfern der Ingebornen und Ihren gegens 
wärtigen elenden Suftanb betrachten, fo koͤmmt es und unglaublich 
vor, daß die Indier vor der Eroberung fo prädtige Palläfte, fo 
mwohlgebgute Städte, fo kunſtvoll vertheidigte Beftungen und Caſtelle 
und andere Gebauͤde blof zum Prunk gehabt haben füllen, wovon 
in vielen Hiftorien die Rede ift und noch einige Spuren übrig find. 
- Der veidfte Indier hat jegt nur ein elendes Haus zur Wohnung, 
das gewöhnlich bloß ein Zimmer fat; und wenn ihre Daüfer and 
manchmal mehrere Gemaͤcher enthalten, fo IR doch Keine fortlaufende 
Ordnung darin, und fle find von einander gefondert; troÿ dem, daß 
fie die fpanifhen Mufter immer vor Augen haben, If feine Spur 
von Geſchmack an ihren Wohnungen zu erkennen. 

Die Indier bei Guatemala find noŸ in wildem Suflanbe, 
fpreden die Urfprache und tragen keine andre Kleidung als ein Gtäd 
Zeug um die Hüfte. Micht bedediter If das weibliche Geſchlecht, 
aber ihre Bronzes Farbe und groben Züge find Gegenmittel gegen 
das Berführenne einer folchen Kleidung. Civiliſirter find die Ins 
dier der andern Provinzen, fle Beiden ſich nach europdifher Art 
und fprechen ſpaniſch. In der letztern Zeit haben bie Ynbier 
mehe Much gezeigt als zur Zeit der fpanifchen Eroberung. bre 
Dauptivaffe ift der Saͤbel, und mehrere verfichen Glinten zu ges 
Brauchen. Mehrere unter den Stämmen find mit Gpeeren beivaff- 
net und gelten für geſchickt im Pfeilſchießen. Durch die jebige Con⸗ 
fitution haben fle volles Bürgerrecht. Unter den Gpaniern waren 
7 Me gedräcdt und in gezwungener Unwiſſenheit; fein Spanier durfte 
In ein indifhes Dorf; Tanzen in ihren eignen Hadfern war verbos 
ten; Weiten war ihnen in dem pferdereichen Lande unterfagt, weil 
Kriegsübungen ihnen fremd bleiben follten; und nothgeswungen 
mußten fle, für gwel Realen den Tag, unter der Erde in ven ' 

Dergwerfen arbeiten.  : . . 
| Der Hiftoriter Torquemada fagt, .biefe Indier hätten unter 
ihren Königen Eollegien und Seminare für Kinder und Erwachfene 
gehabt, unter der Aufficht von erprobten, klugen und geſchickten Pers 
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Wieewoehl von Yiefen Schulen -heutsutage feine Spur übrig 
7 fe verwenden doch much... bei deu Indiern die Litern. große 
. Gorgfalt auf. vie Erziehung ihrer Kinder. Die Muster fadst ihe 
Kind, bis es drei Jahr ats it, nie vertrant fie es einer fremden, 
Anmie an; ſie tragen ed auf den Schultern, in ein Gtäd Zeng eins 
gewidelt,: weiches fie vor fit sufammen Binden. . Mit diefer Laſt 
waſchen und reiben fe; und fénufris dad Kind durch diefe Bewe⸗ 
gung. Man fhègt die Kinder. nicht vor Wind, Regen, Sonne und 
Prof; zur Wiege dient ihnen der harte Boden, oder hoͤchſtens ein 
Stuͤck Zeug. Gobald ;das Kind gehen. kann, betadet man es mit 
einer feinen Kräften angemeſſeuen Loft, und zu fünf ober ſechs Jahr 
wird es aufs Feld geführt, um Gras zu zupfen, oder Dols su fans. 
nıein. In reiferem Alter unterrichtet der Water den Sohn im Ja⸗ 
. gen, Zifchen, deg Feldarbeit, dem Gebrauche von Dogen und Pfeil, 
Zangen. und andern Fertigkeilen. Die Mütter Ichren ihre Zächter 
zeiben, Baummolle.und Dita fwinnen und allerlei Zeuge zu weben. 
Sie gewöhnen fih an: zweis, dreimaliges Baden Im Tage, Sie 
find beforgt um ble Ehre Ihrer Töchter, and laflen fie nie einen Aus 
genblick aus ihren Augen.  .- 

Das Leben ber Indier iA fehr ungemaͤchlich; fie, ſchlafen auf 
dem bloßen Boden, den Kopf in eine wollene Bedeckung gehuͤllt, die 
Züße der Luft ausgeſetzt. Sie eſſen auf der Erde ohne Tuch oder 
Gerviette, und ihre Hanptnahrung ift Mais, fie eflen zwar Rinde 


ſleiſch, Wildyret und Fleiſch von andern Bergthieren, immer aber 


in geringer Menge und jedes Mal mit einer Tortilla, einem duͤn⸗ 
ven, auf einem Comal (Ihonplatte) gebadenen und etwas gefahenen : : 
Malskuchen. Ihr Getränk ft Waſſer und außerdem Chiha, ein 
Trauk, der aus Mais, Kieyen u. a. m. bereitet wird; er ift füß 
and flat. Die Indier Haben befonders den Branntwein gern, deg 
fie in Flaſchen auflaufen oder felbit aus Kleyen, oder MPamla, einex 
Art ſchlechten Zuders, bereiten. In einigen Dörfern. foftet eine 
Glafhe Branntwein zwei Nealen in andern vier. Die Regierung 
bat von jeher eine Taxe auf das Deftilliven gelegt. .. 

Otatten ſie einen Beſuch ab, fo halten fie lange Reden volley 
Wiederholungen; und menn ihre Soͤhne fie bei dieſer Gelegenheit 
begleiten, fo beobachten: disfe das tiefſte Stillſchweigen. Geheimnifle 
bewahrt der: Indier mit gräßter Irene und erleidet liebes den Tod, 
als daß er fie entdeckt. Werden fie um etwas gefragt, fo antwor⸗ 
ten fie nie beftimmt, ſondern immer zweifelsweiſe und mit einem 
quizas si, das. heißt vielleicht. np 


te allgemeinſte Beſch der Snblier if Kardon. Bide ar: 
9 CRT ben ia, ee rftigen fé mit ihren groben Mas 
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Auter ven Gubiem Im’ der Preuiug iuntämaks: Bat Don 
Guezaltenango befigen mehtere Schaafe im -Lchaflnß:: :Aus bee 
Mode bereiten fie Stoffe alertèi Urt. . Der gewoͤhnlichſte berunier 
m Serga, mA vine Mifchung von Ichiwarger und weißer Wolle, 
von den Indiern und anderem zu hatter : Arbeit. gebrauchtem Boite 
ger. Kleidang benußzt. Auch weben fie eine ſchlechtere Art Stoff, 
der kaum Den Namen Zeug verdient, und su mancherisi-nehrauda 
wird. "Dee niebrigfte Preis viefer Greffe. if ein Real für Be Vara 
(eine fhappe engliſche Eile). Die Indier verferigen auch Baunu 
wollenzeug zu Höheren Mieife als die erwähnten Gtoffe, und da⸗ 
von machen ble invfchen: ‘Brauen fe wie. die dumere Botfééiafie in 
den Städten Gebrauch. 
Sind die Yndier in Dinfidt auf. Eonsentieneie Kirperfchdns 
heit nicht mit den Europaͤern ju vergleichen, fo kommen doch viele 
denfelben an Staͤrke gieich oder Abertreffen fie, und ſind im Stande, 
eine Ladung von 200 engl. Pfund zu tragen. Auch leiten fie 
Krankheiten mehe Widerſtand als Europaͤer. Bon ven Indiern, 
‚weiche in Berührung mif civilifieter Sefellfcheft gelommen find, bas 
ben fit viele in Dbilofophie, Theologie, Jurisprudenz und andern 
Wiſſen ſchaften ausgezeichnet. "In des Provinz Jicaragna mar ein 
Indier, ein Geiftliher, (ec ift noch nicht lange tobt) Dr. Ruiz 
genannt, ein Gelehrter von nicht gewoͤhnlichem Schlage. Gewoͤhn⸗ 
fit machen fle in allen Studien, welche fie ergreifen, große Sort 
fihritte ; beſonders haben fie eine febr fließende Oprache und pas 
eriotifche Gefinnungen. Die waren die erften, weiche 1812 an dem 
Aufftande der Unabhängigkeit Theil nahmen; und in her erfien fon 
ſtituirenden Berfammiung von Guaiemala im Jahre 1823 nahmen 


> brel inbifhe Deputirte ihren Sitz, worunter zwei Gaiſtliche. Außer 


bem ward ein Indier zum Genator erwählt und ſaß in der Ver⸗ 
famminng des Freiſtaats im erwähnten Jahre; auch if nicht un: 
wahrfcheinlih, daß in den erfien Sitzungen bet Kongreiles. mepeere 
Indier ale Deputitte erfcheinen werden. 

Unter der fpanifchen Derifhaft flanben ben Iundiern wenig 
Schulen zu Gebote; und die, welche da waren, heiten. wenig Bers 
mögen umd eine elende Leitung; es wurde nidté ale. Tafitifch kefen 
und ſchreiben darin gelernt, Gegenwärtig unter der konflitistionek 
: Len Regierung nahmen de Schulen an Zahl und innerem Werihe 
ju, und gancaper's Syftem Amer Eingang. 





nufakturen. Die Regierung pot. ee angeorbpes, jedes Dorf foRe 
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Mach der Dehauptung der Epanier, weiche die Geſchichee dep 
Eroberung ſchrieben, Ichten in Gunatemala allein, vor der Ankunft 
Don Pedra Alvarado’s, dreißig verſchiedene ndierkämme, Aber 
jegt iR die Bevroͤlkerung zu 700,000 armen, im Freiſtaate zerfireuten, 
Indiern herabgeſchmolzen; die Spanier waren die Ausplünderer des 
Landes und die Zerſtoͤrer feiner wielen Städte, Man braucht biop 
des Don Prancisto Guentes, Geſchichtſchreibers des Königyeichen 
Guatemala, Befchreibung der Stadt Utatlan, der früheren dis 
denz des Königs von Quiche, und bei weiten ber glänzenden von 
den ©paniern vorgefundenen Stadt, auszuführen. 

Don Grancisto de Fuentes flug feinen Wohnort in Daigé 
auf, mit dem befondern Zwecke, Ruinen und etwaige Handſchriften 
um das Alter des Ortes zu befragen. Geinem Bericht zufolge. nahm 
jene Hauptſtadt faft die Lage der jepigen Stadt Santa Crag del 
Quidé ein, und es ließe fich vermuthen, leptere fei eine Vorſtadt 
von jener gemefen. Sie war von einem Abgrumd umgeben, der die 
Stelle eines Grabens vertrat, und es gab bloß zwei fehr enge Eins 
gänge nad der Otart, die durch bas Caſtell Resguardo vertheidigt 
wurden; fie galt für uneinnehmbar. Im Mittelpunfte der Saupts : 
flabt fand der koͤnigliche Pallaſt, um- bicfen die Hafer des Adels; 
bas Bolk pflegte an ben ahferfien Enden der Stadt zu: wohnen, 
Die Straßen waren febr enge, und bie Volkomenge fo flat, daf 
der König aus ihr allein 72,000. Soldaten ben Gpaniern entgegen» 
ſtellte. Es mar eine hoͤchſt blühende Haupiftadt, und sum Schmucke 
dienten ihr zahlreiche Dradigebañbde, in derem beruͤhmteſten, dem 
Geminar, fünfs oder fehstaufend Juͤnglinge auf Koften des koͤnig⸗ 
Uchen Schatzes genähet, gekleidet und unterrichtet wurden, und 
ſechszig Direktoren und Lehrer angefielit waren. Außer ben Caſtellen 
Atalaga und Mesguar vo, welche beide eine große Menge Vers, 
theibiger faßten, war ber große Alcazar oder Pallaft des Königs son 
Dniche anferorbentlit geradmig und herrlich; ja er made, Ter⸗ 
quamaba zufolge, dem Pallaſte — in Mexiko und dem ber 
Incas in Cuzko den Raug fireitig, eine Worderſeite maß son Of 
nad) Wer 376 geometr. Schritt, die Seiten 728. Er war von 
bun#asbigen Steinen gebaut, zierlich mund prächtig in ben Werbälts 
niffen, und war in fleben Abtheilungen gefondert; die erſte für bis 
Gpeerträger, Bogenſchuͤgen und die königliche Garde überhaupt; die 
zweite für Prinzen und Verwandte des Königs; die dritte für vn. 
König felbft, mit befonderen Zimmern für den Morgen, Nachmittag 
und Abend. In einem diefer Zimmer ftand, unter vier Traghim⸗ 
meln von Yebern, der glänzende töniglihe Thron; in diefem Theile 
des Dallafies war auch der tonigliche Schatz, der Gerichtshof des, 
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Menge Metal gegeben und koͤnnten mit geringen Unfoften wieder 
in Thaͤtigkeit gefept werden; denn es ift weiter nichts nöthig, als : 
die Erdmaflen, die in einige der unterirdiſchen Wege gefallen, zu 
lichten. Die benachbarten Snbier gehen nach .der Mine und 
femmen Silber, verkaufen es, zu vier oder fünf Realen die Une, 
den Gpaniern und bicfe fpefuliren damit. Wehrere Bamilien der 
‚Stadt Chiquimula und der Umgegend ernten großen Vortheil ans 
dieſem Handel. Man kann fid) einen befleren Begriff vom Reich⸗ 
tum der Mine machen, wenn man bemerkt, daß in dem vom 
Mänzwarbein von Guatemala der Negicrung abgelegten Bericht -bes 
wieſen wird, jeder Eentner Erz gebe 17 Marc 65 Unzen Silber 
(Ein Marc ift 8 caftilianifhe Unsen, deren 104 auf 100 Eng 
liſche geben). | 

Die Familie Zea kam im Jahr 1800 in den Bells biefer 
-Mine und bearbeitete fie mit aller Energie, die dem Vermögen von 
‚Sprivatperfonen möglich if. Sie brachte Mineralogen und Berglente 
von Mexiko (400 Leguas davon), wurde aber dur die Fehler und- 
die Untreue berfelben ruinirt, während ſich die Handwerksleute fes 
reicherten. Jetzt gehört die Mine Einer engliſchen Gefellfchaft, und 
im Grübling 1826 follten die Arbeiten angefangen werden. 

Den 9ten Mai machten wir uns nah Gimalapa auf. 
Der Weg if flat und angenehm. Ungefähr eine halbe Stunde 
von Simalapa hielten wir an einer Hätte inne, von Durft, Hun⸗ 
‚ger -und unerträgliher Hige erfchöpft. Wir banbelten febr unklug, 
funfzehn Grad von der Linie mitten am Tage und ohne Schatten 
gu reifen. Bei Zacapa kamen wir über den Fluß gleiches Namens, 
bald darauf über zwei andere kleine Fluͤſſe. Die Entfernung pon 
" Bacapa nach Oimalapa ift acht Leguas. 

Den i0ten festen wir unfere Meife um fünf Uhr Morgens 
fort, Dee Weg war berrlih, aber die Dise unertraͤglich. Wir 
kamen burd Simalapa, das aus einigen bunbert- Heinen Huͤtten 
beſteht. Unterwegs faben wir eine. große Menge vor Hunger Eres 

pirte Pferde und Kühe; bie Weide war nämlich durch Mangel an 
Wegen ganz verfengt. Einige Ananas, die wir von einer Geſellſchaft 
von Indiern kauften, färften uns ein wenig. Um neun Ubr 
Morgens erreichten wie Sobecas, und fanden dort vortreffliche 
Zitronen. Simalapa iſt vier Legnas von Sobecas. 

Den uuten verließen wir um halb drei Ubr Morgens Gaaft as 
tozas; Hier iſt eine Waflerleitung und ein großer voller Fiſchbehaͤl⸗ 
ter. Diefer Ort Hat ein Gefferes Ausfehen ale Simalapa, und man 

"flieht einige ſteinerne Hadfer darin. Um zehn Uhr Morgens hielten 
wi su Incontto, einem Diage von nicht mehr als zwei Hauͤſern. 


“ 
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Unterwegs ſetzten wir manchmal über Bergwaſſer. Die Straße lauͤft 
unveränderli unten in den. Thaͤlern oder an ben Seiten bee mit. 
Geſtrauͤch bedeckten Berge. Dies IR Schatten, feifches Gras und 

mildere. Æemperaiur. Die Entfernung von Sobecas nach Yncom - 
tro IR ſechs Leguas. Um drei Uhr Nachmittags verließen mir In⸗ 


contro und hielten, eine Seguas weiter, bei einem: Haufe Namens 


Moncadille, da man bis Omoita kein ahderes Haus trifft. 

Den 12ten machten wir uns Morgens um fieben Uhr auf und - 
famen durch waldige Ihälcr, dann bergauf und über mehrere Däs : 
. gel, und erreihten Montegranbde, wo wie zuerſt einige Zucker⸗ 
pflanzungen und gute Hauſer faben. Wie wir aufwärts ‚yeiften, 
ward bie Temperatur immer gemäßigter. Es if bemerienswerth, 
dag in diefem Theile einige Monate im Jahr das Wetter kuͤhl ig, 
mweßwegen auch bas Bolt im Stande IR, Eochenille zu bauen. Wir 
faben an ermadfenen Perfonen ungeheure Kröpfe und am jüngern 
Theile der Devdlferung große. Bauͤche. Roncadilla if vier Leguas 
von Dontegrande. . 

Um zwei Uhr. Nachmittags reiften wie «6, und kamen um 
fehé Uhe Abends nach dem Lanbfige von Pater Caballeros. Der 
Weg iſt vortrefflih, die Zuckerpflanzungen fehr hauͤſig. Bou Bow 
tegrande bis zu jenem Landſitze ift fünf Leguas Wegs. | 

Den 13ten brachen wir um fünf Uhr. Morgens auf, Der 
Weg ift fehr enge und am ande eines Abgrundes, nahe bei einem 
feit einiger Zeit ausgebrannten Vulkand, von bem viele Fluͤßchen 
warmen Schwefelwaſſers berabfirèmen und fih aufammen vereinigt 
in den längs’ der Seite des Vulkans firdmenden Einf Aqua La 
fiente ergießen. Um zehn Uhr des Morgens erreichten mie den 
Lands San Joſe's, mo die Luft vortrefflich gefund und kuͤhl iſt. 
Auf dem Lege dahin erfliegen wir einen hohen Berg, von. deffen: 
Gipfel wir die Ausfiht anf eine heurlihe Ebene hatten. Der: 
Temperatur nach zu fchließen, melde mit der des Spätfrählinge bn 
der Lombardei vergleichbar if, muß die Srhabenheit über dem 
Meeresſpiogel fehr bedeutend fein. Wir begegneten, wie haufig: zus 
vor, einer wie Laſtthiere beladenen Truppe Sudiex beiderlei Bes 
ſchlechts, die nach dem Takte einer Trommel marſchirten, vielleicht 
um fi die Mühfeligleiten des Weges zu erleichtern. Die Coffee 
nung vom Landfige Paters Caballeros bis San Joſe If fünf, die. 
von’ lepterem bis zu dem von Gau Diego zwei Leguas. 

Am i4ten brachen wir um halb ſechs Uhr wieder auf, der 
Weg war Anfangs herrlich, ward aber immer uͤbler. Unger 
fähe sine Stunde von Guatemala. fieht man dieſe Stabi; . 
mit Ihren gang weißen Hadfern und herrlichen Kirchen gewaͤhrt fie | 
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dinen hoͤchſt angenehmen Anti. Cie ſlegt in einer Ebene, wor⸗ 
anf man mehrere vou Indiern bewohnte Dürfer fieht. Der Aders 
Sau ‘hat keine große Wortfchritte gemacht. jene Ebene, weiche in 
Europa eine Appige Kultur darbieten roûrbe, geigt in Guatemala 
dur wenige Spuren des Anbans, und der Boden 'erjengt eine reiche 
WBegetation, die aber meift aus unnägen Pflanzen beftebt. 

Thompſon verfolgte fa benfelben Weg auf feiner Reife von 
Gantlago s des Suatemala mad Izabel, an der, Küfe des Golfo 


Oulce. Er giebt folgendes Stinerar: 


— 





San Joſe, elender Weilie . . Lkegnas. 


"Omobita, Hacienda ber Senora Morales. 6 
Guaſtatoia, Hacienda des Don Mannel Morales 10 
Chimalapan, huͤbſches Indier Dorff. . 10 
Zacapa, Stadt von Spaniern und Meſtijen bewohnt 7 


1! San Pablo, armes Indier Dorf .  .  : 4 
. Zinsie, beögleichen .. 0. 0 3 
Gualan, beträchtlicher Meſtizen ‚Bieten ee + 8 
Cjènana, Heine Hacienda . . . 0. 4 
Œncuentros, ſehr Kleines Indier Dorf . 0.5 
Dico Eiriner Bel . -» + €: 
Syabel, Gechafen, von einigen Indiern und Meſti⸗ | 
gen ewehnt . .  . .. 4 
Ueberpaupt :  . 76 tegues 


von Bantiego > des Guatemala nach Yjabel. | 

Auf dieſer Befchreidung des Weges von Omoa nach Guate⸗ 
mala war Öfter von inbifhen Dôrfern und Motten bie Dede, 
Di AYndierkämme bilden im Preiftante Guatemala mehr als bie 
Sälfte der Devblferung. Sie Haben ‚feinen gemeinfchaftlichen Urs 
fpeung. Ein großer Theil mag wohl ohne Zweifel von den Tuls 
teens ubietn Herftammen, die nad Groberung Merifos ihre Herr⸗ 
ſchaft aud auf der jetzigen guatemalifheh Freiftaat ausbehnten. 
Indeſſen vor Ihrer Eroberung mar bicfer Theil von Amerika von 
verfchiedenen Mationen bewohnt; und wie die Tulteca ins meritas 
niſche Konigreich famen, fanden fie es von den Chichimeras befegt. 


‚ Bitten alle Indier dieſes Greiflaates gleichen Urfprung, fo wärden 


fle alle ungefähr diefelbe Manbart fpreden: da aber im Gegentbeil 


- Vie Gngebornen jenes Landes viele und verfhiebene Sprachen reden, 


fo fann man annehmen, daß fie von verfhiebenen Rationen abs 


. fammen: In den Provinzen Ouibé und Potonicapon, in einem 


Thene von Guezaltenago und in der Stadt Nabinal brauchen die 
Inwohner die Guide Sprachen; das heißt, die der Tultecas. In 
uegustenanse, in einem zpele von Onszaltenango und in vr Pros 


$ 
\ 
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oies Kimonuste wird die Mani⸗ oder Pocomani⸗ Sprache geſpro⸗ 
en; und im keinem Reiche der neuen Welt hört man fo viele 
vnd ſo perſchiedene Mundarten ale innerhalb Guatemala. Die 
befaunten. Sprachen, und weldye einen Namen haben, als die 
Guide, Mani, Dipil, Zoque, Ehol, Lenca, Maya 
u, m im, belaufen fit auf ſechsundzwanzig. Aber viele dieſer 
Sprachen haben einige Analogie unter einander; und im Allgemeis 
nen find fie. ſehr ſchwer zu lernen, wegen ihres harten, rauben Kehl⸗ 
kauts und meil fich die Bedeutung dndert, je nachdem ein Wort x 
mehr oder minder bervorgebében wird. (Compendium der Gefchichte 
der Stadt Guatemala, von Domingo Juarras, im Jahr 1818)- 

Der Befehl Karls V., die Dominikaner folten allen In⸗ 
diern fpanifch lehren, ward alfo nidt gänzlich ausgeführt. Die 
Miffionäre waren bei den rohen Ynbiern in der größten Lebensge⸗ 
fahre, und. am meiften gelang es jenen noch dadurch, daß fie einen 
Theil der Religionsgeheimnifle in Bers und Melodie einfleibeten. 
Vor der Sroberung waren die Orte der Indier manchen der jetzt 
cxiſtirenden aͤhnlich (fie heißen Pajuyuco), worin die Haͤuͤſer fo zer⸗ 
ſftreut find, daß ein Ort von 500 Familien nicht ſelten eine Legua 
einnimmt. Um mit größerer Seidtigteit zu befehren und zu unters. 
richten, fammelten. die Miffionäre die Ingebornen in Dörfer, welche 
nad) fpanifer Art gebaut waren; im Mittelpuntt fland bie Kirche, 
gegenüber ein vierediger Plag mit einem Kapitel, Gefängniß und , 
andern Öffentlichen Gebadbden uud. dann folgten bie. vieredigen grad, 
uͤnigten Hauſerreihen. Doch waren viele Indier hundert Jahre 
nach der Eroberung noch nicht befebrt, andere ſchwuren gegen 1725 
ihren Glauben ab. Sept bekennt fit der größere Theil zur tathos 
AUſchen Religion, obne aber ihren Sinn zu verftehen. Die find 
lecichtglaubig und aberglaübifh. In dem Staate Honduras an ben 
Ufern des Fluffes Ulua eriftirt ein 15 bis 20 20,000 Mann farteé Ins 
bierflamm, @icaques genannt, ſtill und mit gafllicher Gefinnung, 
Sie nehmen jeden Gremben aufs herzlichſte auf; und menn dieſe 
Luft begeigen, unter ihnen inheimifc zu werden, fo geben fie ihnen 
eine Hütte und verfeben fie mit Adergeräthen; und verleiben fie 
nad einem Sabre, wenn fie fih gut benommen, in ifre Gemeinde 
ein, indem: fie jedem eine ihrer Töchter zur Ehe gehen. 

Des auf diefe Weife begünftigte Fremde follte fit beſonders 
in Acht nehmen, vou den Miffiondren zu fprechen, weiche fie a 4 
die hauptſaͤchlichen Betreiber ihrer Unterjochung verabfchenen. Au 
in dem Staate Honduras wohnen die MosquitosYndier, — 
rohen Anblickt, ſchmutzig und faft nadt. Das find die unverfähns 


lien Keinde der Spanier, denen es wie gelang, jege zu unterjodhen, 


- 


“ 
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Sie find ungaftlih,, und treiben einen unbedentenden Danbel bleß 
mit. den Engländern, welchen fie das wenige aus Glen und Mi 
nen gefammelte Silber und Gold verkaufen. Man fieht einige vers 
felben in den Straßen von Wales (einer englifhen Niederlaffuns), 
bie, wie die Zigeuner bei und, von allen andern Inwohnern abges 
fondert leben, und fi) von den Unreinlidfeiten und dem Answurf, 
den fie in den Straßen finden, nähren. Einige wollen‘ fie für fans 
nibalen halten, fo viel it gewiß, dab fie noch Goͤtzendiener find. 
Wenn mir die Unordnung, Enge, und den gänzlichen Mangel 
an Bequemlichkeit in ben Hahfern der Gngebornen und ihren gegens 
wärtigen elenden Zufland betrachten, fo fômmt es uns unglaublich 
vor, daß die Indier vor der Eroberung fo prädtige Palläfte, fo 
mohlgebgute Städte, fo kunſtvoll vertheivigte Beftungen und Eaftelle 
und andere Gebadbe bloß zum Prunk gehabt haben follen, wergn 
in vielen Hiftorien die Rede ift und noch einige Spuren übrig find. 


- Der reichſte Indier hat jegt nur ein elemdes Haus zur Wohnung, 


das gemöhnlich bof ein Zimmer bat; und wenn ihre Hauͤſer and 
manchmal mehrere Semächer enthalten, fo IR doc Keine fortlaufende 
Drdnung darin, und fle find von einander gefondert; troÿ bem, taf 
fie die fpanifhen Mufter immer vor Augen haben, iR keine Spur 
von Geſchmack an ihren Wohnungen zu erfennen. 

Die Indier bei Guatemala find noch in wildem Zuſtande, 
fprechen die Urfprache und tragen keine andre Kleidung als ein Stuͤck 
Zeug um die Hüfte, Micht bededter iſt das weibliche Geſchlecht, 
aber ihre Bronzes Farbe und groben Züge find Gegenmittel gegen 
das Berfübrende einer ſolchen Kleidung. : Civilificter find bie ns 
bier der andern Provinzen, fle Heiden ſich nach europälfcher Art 
und fprechen fpanifh. Im der fegtern Zeit haben die Indier 
mehr Muth gezeigt als zur Zeit der fpanifchen Eroberung. Ihre 
Hauptwaffe ift der Saͤbel, und mehrere verfichen Glinten zu ges 
Brauchen. Mehrere unter den Stämmen find mit Gpeeren bervaffs 
net und gelten für gefchickt im Pfeilſchießen. Durch die febige Con⸗ 
fitution haben fle volles Bürgerrecht. Unter den Spaniern waren 


"Me gedrädt und in gezwungener Unwiſſenheit; kein Spanier durfte 


An ein indifches Dorf; Tanzen in ihren eignen Daûfern war verbos 
ten; Reiten war ihnen in dem pferdereichen Lande unterfagt, weil 
Kriegsübungen ihnen fremd bleiben follten; und nothgezwungen 
mußten fle, für zwei Rralen den Tag, unter der Erde in den 
Bergwerken arbeiten. x . . 
Der Hiftoriter Torquemada fagt, „diefe Indier hätten unter 
ihren Königen Collegien und Seminare für Kinder und Erwachfene 
gehadt, unter der Aufficht von erprobten, Mugen und geſchickten Pers 
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sd Wiehl von dieſen Schulen heutzutage feine Spur abeig 
7 fe verwenden doch merh...bei Den Indiern die Litern große 
Sorgfalt auf. ve Erziehung ihrer Kinder. Die Mutter fañgt ihe 
Rind, bis es drei Jahr ait if, nie vertrant fie es einer fremden 
Anme an;.fle tragen es auf den Schultern, in ein Gti Zeng eins 
gewickelt, weiches fie vor fit zuſammen binden. Mit dieſer Laſt 
waſchen und reiben fie; und ſchaukeln das Kind durch dieſe Bewe⸗ 
gung. Man fchägt vie Kinder. wicht vor Wind, Regen, Sonne und 
Htof; zur Wiege dient ihnen der harte Boden, oder hoͤchſtens ein 
. ©tüd Zeug. Gobald das. Kind gehen Tann, betadet man es mit 
einer feinen Kräften angemeflsnen Laſt, und zu. fünf oder fechs Jar, 
wird es aufs Feld geführt, um Gras zu zupfen, oder Holz zu fans 
meln. In reiferem Alter unterrichtet der Vater den Sohn im Vas 
. gen, ifhen, der Feldarbeit, dem Gebrauche von Bogen und Pfeil, 
Tanzen. und andern Gertigkeilen. Die Mütter Ichren ihre Töchter 
zeiben, Baummolle. und Dita fpinnen und allerlei Zeuge zu weben. 
Sie gemöhnen ſich an: zweis, dreimaliges Baden Im Tage. Sie 
find beforgt um die Ehre Ihrer Töchter, and laflen fie nie einen Aus 
genbli aus Ihren Augen, : . 

Das Leben der Indier if fehr ungemaͤchlich; fie. ſchlafen af 
dem bloßen Boden, ven Kopf in eine wollene Bedeckung gehuͤllt, die 
Fuͤße der Luft ausgeſetzt. Sie eſſen auf der Erde ohne Tuch oder 
Serviette, und ihre Hauptnahrung iſt Mais, ſie eſſen zwar Rind⸗ 
fleifh, Wildpret und Fleiſch von andern Bergthieren, immer aber 
in geringer Menge und jedes Mal mit einer Tortilla, einem duͤn⸗ 
uen, auf einem Comal (Thonplatte) gebackenen und; etwas geſalzenen 
Malskuchen. Ihr Getraͤnk ft Waſſer und außerdem Chicha, ein 
Trauk, Der aus Mais, Kicyen u. a. m. bereitet wird; ex iſt ſuͤß 
und. fiat. Die Indier Haben befondess den Branntwein gern, den 
fie in Flaſchen auflaufen oder felbft aus Kleyen, oder MPamla, einez 
Art ſchlechten Zuckers, ‚bereiten. In einigen Dörfern. koſtet eine 
Flaſche Branntmein zwei Realen in andern vier. Die Regierung 
bat von feber eine Tage auf vas Deftilliven gelegt. 

Otatten fie :einen. Beſuch ab, fo halten fie lange Reden voller 
Wiederholungen; und wenn ihre Söhne fie bei dieſer Gelegenheit 
begleiten, fo beobachten: diefe das tiefſte Stillſchweigen. Gebeimniffe 
bewahrt der: Sndier mit grhfter Treue und erleidet liebes den Ton, 
alé daß er fie entdeckt. Werden fie um etwas gefragt, fo antivors 
ten fie nie Geftinmt, fondern immer zweifelsweiſe und mit einem 
quizas #4, das heiße vieilei ct. ) 


*) Die allgemeinſte Befsäfti der Yudier i Yantan. Biele ar: 
) Die éfsémein ben — n —2*X PAR ihten groben Mas 
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Nee ven. Syrien in der Donitis Gestes: und won 
uepaltenango befigen uchrese Bchanfe im Lcherfinf: : Aus deu 
Wode bereiten fie Stoffe allerlei Art. ‚Der gewdhnlichſte daruuter 
M Gétoû, meiſt eine Mifibuns von Ichiwarger und meißer Wolle, 
don ben Indiern und amderem zu batter : Arbeit. gebranchtem Belle 
zur Kleivang benugt. Auch weben fie eine fchlechters. Art Staff, 


der kaum Ven Namen Zeug verdient, und ju mancherlei grande : 
wie. "Dee niedrighe Preis dieſet Gteffe.i ein Real für bie Bars _ 


(eine Phappe englifche Elle). Die Indier verfertigen auch Baum⸗ 

wollenzeug ju Höhetem -Pieife als die erwähnten Gtoffe, und bas 

von muchen ble indiſchen: Frauen fo wis: bie dumexe. Boiféélaffe in 
den Städten Gebrauch. 

Sind Die Indier in Hinſicht auf. konsentienehe Kieperfchöns 
heit nicht mit den Europaͤern ju vergleichen, fo Tommen doch niele 
denfeißen an Staͤrke gleich oder dbertreffen fie, und find im Stande, 
eine Ladung von 200 engl. Pfund zu tragen. Auch leiſten fie 
Krankheiten mebe Widerfiand alé Europaͤer. Mon ben Indien, 
welche in Berührung mif cioilifizter Gefellfhaft getommen find, bas 
ben fich viele in Dbilofopbie, Theologie, Jurisprudenz und andern 
Kölfienfchaften ausgezeichnet. Syn des Provinz Nicamgue war ein 
Indier, ein Geiſtlicher, (er iſt noch nicht lange todt) Dr. Ruiz 
genannt, ein Gelehrter von nicht gewoͤhnlichem Gchlage. Gewöhn⸗ 
tit machen fie in allen Studien, welche fie ergreifen, große Sort 
fbritte; beſonders haben fie eine febr fließenne Oprache und pas 
triotifhe Gefinnungen. Sie waren die erften, welche 1812 an bem 
Aufftande der Unabhängigkeit Theil nahmen; und in der erfien Fons 
fituirénben Berfammiung von Guatemala im Jahre 1823 nahmen 
> brel inbifhe Deputirte ihren Sitz, worunter zwei Geiſtliche. Außen 
dem ward ein Indier zum Senator erwäblt und faß in ber Ver⸗ 
famminng des Freiſtaats im erwähnten Jahre; auch if nicht um: 
wahrſcheinlich, daß in den erften Sitzungen des Kongreſſes mehrere 

Indier als Deputitte erſcheinen werden. 

Unter der ſpaniſchen Herceſchaft ſtanden den Judiern wenig 
Schulen zu Gebote; un» bie, welche da waren, haften wenig Ver⸗ 
mögen umd eine elende Leitung; es wurde nidté ajd. Caftifh Iefen 
und fchreiben darin gelernt, Gegenwaͤrtig unter ber konftitutioncke 


Len Regierung nahmen die @duieu an Zahl und innere ' ete 


qu, und Lancaſter's GSyſtem fnvet. Gingang. ar 





nxfalfturen. Die Regierung fat jeti gngeorbnns, jee Dorf joUg 
einen Sandbefig von einer Legua rings um fit herum biflgen, bie 
Bevbllerung folle fig mit —* augen. und jeber {nat fax 
ſich ſelbſt arbeiten, | 
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Mad der Behauptung der Cyanier, welche bie Geſchichte der 
Eroberung ſchrieben, lebten In Guatemala allein, vor der Antunfe 
Don Debra Alvarado's, dreißig verfchiedene "ndierkämme, Aber 
jeht IR die Berolkernug zu 700,000 armen, im Freiſtaate zerſtreuten, 
Indiern derabgeſchmolzen; die Spanier waren die Auspländerer des 
Landes und die Zerſtoͤrer feiner vielen Städte. Man braucht bio 
des Don Grancisfo Guentes, Geſchichtſchreibers des Königreiches 
Guatemala, Befchreibung der Stadt Utatlan, ber früberen Nes 
den; des Adnigs von Quiche, und bei weitem Der glaͤnzendſten von 
den Spaniern vorgefundenen Stadt, anzuführen. 

Don Francisko de Fuentes ſchlug feinen Wohnort in Daigé 
auf, mit dem befondern Zwecke, Ruinen und etwaige Danbirifien 
um das Alter des Ortes zu befragen. Geinem Bericht zufolge nabm 
jene Dauptftabt faft die Lage der. jegigen Stadt Santa Cruz del 
Quidé ein, und es ließe ſich vermuthen, legtere fei eine Vorſtadtz 
von jener geweien. Sie war von einem Abgrumd umgeben, der bie 
Stelle eines Grabens vertrat, und es gab bloß zwei fehr enge Eins 
gänge nad der Stadt, ble durch bas Caſtell Resguarbo vertheidigt 
wurden; fie galt für uneinnehmbar. Im Mittelpunkte der Haupt⸗ 
flabt fand der königliche Dallaft, um- bicfen die Hauͤſer des Adels; 
. bas Bolt pflegte an den aëferfien Enden der Stadt zu wohnen, 
Die Straßen waren fehr enge, und die Bollémenge fo ſtark, daß 
der König aus ihr allein 72,000 @olbaten den Spaniern entgegens 
ſtellte. Es war eine hoͤchſt blühende Hanptftadt, und sum Schmucke 
dienten ihr zahlreiche Dradtgchaëde, in berem beruͤhmteſten, bem 
Seminar, fünfs oder fehstaufend Jünglinge- auf Koſten des königs 
Uchen @chages genährt, gekleidet und unterrichtet wurden, und 
fechszig Direktoren und Lehrer angeſtelt waren. Außer den Caſtellen 
Atalaga und Mesguar do, welche beide eine große Menge Bers, 
thelbiger faßten, mar der große Alcazar oder Pallaft des Könige von 

Quicho anferordentlih geraëmig und herrlich; ja er machte, Ter⸗ 
quamada zufolge, dem Dallefte Montezuma in Merifo und dem ber 
Incas in Cuzko den Hang ſtreitig. eine Borderfeite maß von OR 
nah We 376 geometr. Schritt, die Seiten 728, Er war von 
buntfasbigen Gteinen gebaut, zierlih mund prächtig in den Verhaͤlt⸗ 
niffen, und war in ficben Abthellungen gefondert; die erſte für bie 
Speertraͤger, Bogenfhägen und die königliche Garde überhaupt; die 
zweite für Prinzen und Verwandte des Königs; die dritte für din. 
König felbft, mit befonderen Zimmern für den Morgen, Nachmittag 
und Abend. In einem diefer Zimmer ftand, unter vier Traghims 
meln von Bebern, der glänzende koͤnigliche Thron; in diefem Theile 

des Pallaſtes mar auch der féniglide Schad, der Gerichtshof des: 
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MWettes, vie Müfifammer, die Särten, Käfige für Vögel and wilde 
Wiere, und Geſchaͤſtoſtuben mancherlei Art. Die vierte und fünfte 
Abtheilung war erfiaunlich groß, hier mer der Pallaſt der Königin; 
men und königlichen Eoncubinen; dreißig Frauen⸗wurden hierin alé 
Königinnen behandelt, es waren Gärten, Bäder und Diäge für die 
Wögel darin, weiche die dort gebrauchten Federn liefern. An legtere 
fes die fechfte Abıheilung, worin die Prinzeſſinnen königlichen Ges 
Gthtes erzogen wurden. 

Gôgenbienft, Achnfichkeit von Farbe und Geſtalt, und Kieins 
muͤthigkeit des Boites ungerechnet, möchten fhon Darem, Vielweibe⸗ 
tel, Bäder, Enge der Gtraßen u. a. m. der Annahme einer Abſtam⸗ 
mung der Ameritaner von Aften Gewecht verleihen. 

Bor der Eroberung waren viele faft eben fo widhtige Etädte 
Im Königreihe Quihé und in den andern inbifhen Ländern; fo 
wie Relahu, Ebemaquena, Patinamit, die berühmte Stadt 
Atitian und die Beflung Misco; aber davon find nur noch et 
Uche ungewiffe Spuren übrig. | 

Fuͤr fo viel Zerftdrung haben ble panier hier und da, und 
mt felten anf den Trümmern der alten, einige neue Städte ge 
gründet, die weder durdy fchöne Bauart noc durch große Bolfémense 
bemerfenemerth find. Serrliches und Großes ward von dem Spa⸗ 
niern vorgefüniden; Haͤßliches und Gemeines haben fie auf die 
Trömmer von jenem bingeftellt. Die von den Kafliliern gegränd« 
ten Städte find größtentheils einem Heiligen geweiht, das bewahrt 
aber die Inwohner nicht vor unwandelbarer Armuth und Uns 
wiſſenheit. Freilich müflen wir davon Guatemala ausnchmen. 
Nicht nur durch feine Bauart, fondern aud als Hauptſtadt dei 
Keen Freiftaates verdient es eine befondere Erwaͤhnung. 

o Buatem ala iſt die vierte Stadt diefes Üramens. “Das erfie 
Omatemala, Reſidenz der Könige dor Nachigueles, ift fo gang und 
gar verfchwunden ‚- daß die fpanifchen Gefchichtichreiber noch nicht 


über den Fleck, wo es land, einig find. Die zweite fo genannte 


Gtabt ward vom Adelantado *) Alvarado im Jahr 1524 -zruifchen 
zwei Bullanen als eine zeitliche Miederlaffung aygelegt, bis er due 
angemeflenere Rage auswählen könnte: da er aber feine ſolche fand, 
fo befchlöffen die Inwohner, ſich daſelbſt veſt niederzulaflen, und 
rüdten nur ein wenig nach Often an den Fuß des Bullans Bol: 
can de Agua, einer fehe fruchtbaren lieblichen Gegend mit ziem⸗ 





©) Dies altfpanifde Wort bezeichnet die militärifhe und politifbe Re 
— Gréniproviug — Praefectus, Praetos, alfo eine 
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fit kaͤhler Temperatur, gefander Luft ud einem mif feifihem, jus - 


träglichem Wafler wohlverfedenen Boden. An dieſer Stelle grüns’ 
dete der Eroberer Alvarado die Stadt den 22fien November 1527, 
und bald darauf war fie vol von dem Heuſchreckenſchwarm, welcher 
damals dem fpanifchen Deere folgte, mit andern Worten, von Dos 
minifanern, Grangiéfanern, La Mercedmoͤnchen, Eremiten Unſer Lies 
ben Frau, Bettelmoͤnchen, den Sremiten des wahren Kreuzes und 
ver ganzen Abrigen Sippfchaft. Aber die Stadt gedieh nur lange 
fant, fie wurde in der Nacht vom 1iten September 1541 durch einen 
fucchtbaren Waſſerguß aus dem Bullane, fammt Bahmen, Hauͤſern 
und Anwohnern überfhwenmt und verheert; und mad diefem Uns 
glück wurde die Stadt (Ciudad Vieja) an der vermutheten tele 
des alten Guatemala (Antigua Guatemala) wieder aufgebaut. - - 

Dies dritte Guatemala ward in einem lieblichen Thale gegruͤn⸗ 
‚det, umgeben von Waldung und immergränenden Hügeln, mit ges 
mäßigter Temperatur und ewigem Frühling gefegnet. In der Ras 
thebralfirhe diefes Guatemala’s wurden die fterblichen Reſte des 
Adelantado Alvarado begraben. Diefe Stadt mimmelte auch von 
Dominifaneen, Franzietanern und La Mercedmöndhen, und nicht 
weniger von Jefuiten, enthielt zehn Monafterien von Ordensgeiſt· 
lichen und fünf Nonnenkloͤſter, fo wie auch ein Kloſter vom La 
Eonception s Drden, beflen Nonnen, Novizen und Dieherfcaft 
zufammen über ein Taufend betragen haben follen. Aber die Stadt 
ward dur hauͤfige Erdbeben heimgeſucht, bis endlich nach der Ver⸗ 
wuͤſtung, die ein Erdftoß im Jahre 1773 anrichtete, die Inwohner, 
um weiter von dem Vulkan entfernt zu fein, das Ihal Mirko zum 
tünftigen Aufenthalte wählten, und 1776 war bier das neue Guaͤ⸗ 
temala aufgebaut. 

MeusGuatemala, die Heupiſtadt des Fteiſtaates, liegt, 


auf einer geraumigen Ebene, welche fünf Leguas im Durchmeffer | 


bat, von mehreren Fluͤßchen und bedeutenden Seen bewäflert und : 
befruchtet wird, unter einem lachenden Himmel und. im Genuſſe 
eines -günftigen Klima’s, und zwar in dem Maße, dab bas ganze 
Jahr bindarh Wollens oder Geidenzeug ohne Unterichied getragen 
werben fann.-. | 
Die Ebene, auf weicher die alte und nene Start Guatemala 
liegen, erhebt fit ungefähr 1800 Fuß Über das Niveau des Oceaus. 
Die benachbarten Berge find 15000 Fuß hoch und ſtehen demnach 
18200 5. Über dem Horizont der Ebene, demnach faft eben fo hoch 
als der Montblanc über dem Chamouny Thaï, oder drei Mal 
Höher als die Schneckoppe des ſchleſiſch⸗boͤhmiſchen Graͤnzgebirgs 
über der Terrafle von Hirſchberg. De Bee der Temperature 


x 


454 Aumalen, Januar 1831. — Vinbers und Wilintuude: 
zwiſchen Tag and lacht If auf der Ebene von Guatemala nicht 
groß. Ihompfon führt an, daß Pie mittlere Tagestemperatur vom 
tien Januar bis zum Aftem Juli 19° R. betrage, die mittlere Nachts 
temperatur 14° ; in den Sommermonaten find biefe Media um 4° 
größer. Dies ift immerhin als eine gemäßigte Wärme zu betrachten in 
‚Binficht auf die Page Guatemala’s Innerhalb der Wendekreife in 14° 28° 
nördlicher Breite. Das Klima von Belize, in der Provinz Dont 
‚rad ift bagegen außerordentlich heiß. Das fahrenheitſche Thermo⸗ 
meter flebt daſelbſt im Mon Juli bei Tag und bei Nacht beffäns 
Me auf 95°, das iſt 28° nad der réaumürfhen Skale. 

Die Straßen der Stadt find gerade, ziemlich lang und meif 
gepflaftert; in der Mitte ift der Rinnftein, in welchem ein Baͤchlein 
Haren Waflers fließt, und deſſen Raͤnder mit Mafen bekleidet find. 
Diefer Umftand giebt, wie Thompfon glaubt, der Otabt einen Aus 
Mrich, ‘als fei fie wäft; allein wir denken, daß er die wenigen Bes 
haglichkeiten vermebre, deren die Bewohner einer Tropenfladt genies 
Gen, und dazu beitrage, die heiße drücdende Luft ihrer Straßen und 
Plaͤtze zu erfrifhen. Die Hafer find zwar aus Burt vor Erte 
beben niedrig gebaut, felten über 18 bis 20 Fuß und nur ein Gtodr 
wert bo, alle von Quabern, aber nichts befto weniger bequem, 
haben ein nettes Ausſehen, und es flogen Gärten baran. Der 
“ Hauptplag {ft vieredfig, jede Seite mißt 150 Yards, er iſt gut ges 
pflaftert und Hat ringsum GBadlengänge. Auf der einen Seite ſteht 
die Kathedralliche, ein Italifcher Künftler hat fie in regelrechtem 
und prächtigem Style gebaut. Ihr zur Seite flieht der ergbifchöfs 
liche Pallaſt, auf dee andern eines der Seminarien. Der Kathe⸗ 
dralkirche gegenüber fteht der Hegierungspallakt, daneben der Gerichts⸗ 
hof, und in der Mitte des Platzes fpich ein artiger Springbrunnen. 
.. Die Kirchen von Guatemala And alle féôn und zierlih gebaut, bes 
ſenders zieht aber ein herrliches feinerned‘ Amphitheater die Auf 
merkfamteit auf fih, das zur barbarifchen Belufligung ber Stierhege 
beffimmt if, und wo manchmal Gefechte zwifchen Tiegerfagen und 
Otieren zur Schau gegeben wurden. Es iſt daſelbſt ein ſchoͤnes 
‘ Untverfitätgebaudde, mo Jurisprudenz, Theologie, Medizin, Mathe⸗ 
matif und Naturgeſchichte vorgetragen werben; baju gehört eine 
Meine Bibliothek und ein anatomifhes Mufeum mit mehreren mert: 
wohrdigen Wachs» Präparaten. Außerdem befigt die Stadt eine Aka⸗ 
demie der fchönen Känfte, eine zierlich gebaute Münze, deren Ras 
fhincrie aber ſehr mangelhaft if. Diefem Fehler abzuhelfen, Det 
bie Regierung vor kurzem einer Perfon, die jegt in London if, auf 
getragen, eine von Bolton’s Mafchinen zu kaufen. Diefe Münze 
war immer in Thätigleit, und daraus ging 1824 bie neue Gold⸗ 
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nd @lbesmémn hervor, weranf Me-neuen Wappen dei Bref 
tes geprägt find; auf der einen Seite ein Baum mit dem Motto; 
Libre fresco y feoundo, und auf der andern eine aufgehende 


Sonne, weiche fünf Derge beleuchtet, flandildlich für die fünf ver⸗ 


bündeten Staaten. 

Nach ver Zählung, die auf Befehl Seũor's Del Balle, wäh, 
tend er Präfident des Freiſtaats war, angeftellt murbe, enshält Gua⸗ 
temala mehr alé 40,000 @eclen. Ihompfon giebt ihr dagegen, sie ' 
wir oben faben, 50,000. ı 

Die Stadt liegt neun fpanifée Meilen vom sites Guatemala, 
an achtzig füdwärts von der @ee, ſechs nnd zwanzig vom ſtillen Meer, 
and vierhundert von der Stadt Mexiko. 

‚Dee Foͤderalkongreß und der Senat üben jufatunen die geſetz⸗ 
gebende Kraft aus; fie verfammeln ſich in zwei verſchiedenen Saͤ⸗ 
fen, auf dem Plage der alten Univerfitét. In der erften National 
verfammiung faßen mehr als achtzig Deputirte. Jetzt zählt der 
Kongreß nur 46 Repräfentanten , und der Senat befickt aus zehn 
Mitgliedern. Diefe geringe Anzahl ſteht der Entwicklung von Bes 
redfamfeit im Wege. 

Einer der erften Akte der tonfituirenden Verſammlung war 
die Abſchaffung der Sklaverei durch das Dekret vom 17ten April 
1834. Der dreljehmte Ariikel der Ronftitntion lautet: „Jedermann 
‚im Freiſtaat if frei; und feiner, der feine Zuflucht zu ihren Ges . 
fegen nimmt, fol &flave fein; auch fol Niemand gu den Bürgern 
gezaͤhlt werden, wer Oflavenbanbel treibt. Vor einigen Jahren bar 


ben Ah Hundert Sklaven, weiche englifche Kolonien qu Belize ges 


hörten, in den Freiſtaat geflächtet, und man bat licher Erſatz fir 
jene gegeben, als daß man ˖ſie ausgeliefert hätte 

Bas den dffentlihen Unterriche betrifft, fo patte die 
fpanifche Regierung eine Lücke gelaflen, die aber bis, Dunbes Hier 
‚ gierung nach allen Kräften ausjufällen ſich beſtrebt. Es war 
Sorge angewendet, jeden Strahl der Aufllärung vom Bolte abzu⸗ 


halten. Während in den Elementarfchulen die Zeit mit Derfagen . 


‘von Gebeten verſtrich, Flritt man in den Eollegien über theologiſche 
und metaphyſiſche Säge. Es find jegt in der Stadt Gnatemala 
zehn Schulen, worin gegen 700 junge Leute im Lefen und Schrei⸗ 


ben unterrichtet werden. Die Negierung bat ihrem Geſandten bei dem. 


. Bereinigten Staaten von, A. aufgetragen, einen Lebrer zu verfebaffen, : 

der bas Syſtem des gegenfeitigen ‚Unterrichts in den Freiſtaat vers 
pflanze und darin allgemein mache, bat zugleich ſelbſt eine zu Mexiko 
erfchienene Slugfrift, worin die neue Methode erfiäct war, in den 
Drovingen- verbreitet, und einen Ausfchuß,: aus. Ueberſegung der 
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456 Amilen, anmar 1831, — Oüubers und Mölieruuße. 
Weorfihläge von Fourcroy, Condorcet und Talleprand über öffentliche 
Erziehung, erwaͤhlt. 

Zwei Lehrſtuͤhle für Diathematit, ein Lehrſtuhl für Botanik 
und Landbau, einer für Chemis und einer für Baukunft find auf 
x Roften der Regierung bei der Univerfitt errichtet worden. Aus 

allen Provinzen find junge Lente bingebracht,, die in Lanbbau und 
"x Botanik unterrichtet werden follen; und ſechs Schwarze von Omoa 
und Trurillo werden auf Koften ber Regierung erzogen. Andere 
Werbeflerungen follen vorgenommen werden, fobald es nur. gewille 
Kindernifle erlauben: eines biefer Hinderniſſe if der Mangel an 
Lehrern. * j LN 
Die Cochenille⸗-Zucht erhält große Aufmunterung durch We 
Obrigkeit; fie heilt Fiugfchriften über die beſte Methode derfelben, 
wie auch gedruckte Berfuche über das Aufziehen von Cocos und 
Indigo aus. Letzterer Artikel, der in den legten jahren fehr ges 
fallen war, ift 1824 zu einem feit vielen Jahren beifpieffofen Preife 
gefliegen und fein Anbau cifriger wie je getrieben. Die Cochenille⸗ 
Zucht madt große Fortfchritte, und bald wird dieß Erzengniß eine 
der Hauptquellen des Nationalreihthum fein.*) Man erhielt die 

Cochenille er feit fingefähre fechszehn Jahren aus Merito. Im 

Anfange brachte fie wenig ein; im Jahre 1825 ernbtete mau aubers 
ardentlich reichlich, was ſich mit jedem Sabre bedeutend vermehrt 

„hat. Nicaragua verfchifft einen Theil feines Eacao über ben atlans 

tifchen Ocean und feine Baumwolle auf beiden Meeren. Diefer 
Theil der Induſtrie bat aber feit der Revolution ſtark gelitten und 
iſt beinahe auf die Confumtion des Landes befchränkt worden, woran 
Die in fo bedeutender ÜRenge und. zu fo ſehr niedrigen Dreifen von 
England ans eingeführten baummellenen Waaren die Urfache find. 
Bei der Meichhaltigleit an allen ben Aderbau beguͤnſtigenden 
Verhaͤltniſſen mangelt es nur an der Faͤhigkeit der Landeigenthämer 
zu einer zweckmaͤßigen Bebauung,“ und es wäre dann nicht zu bes 
fimmen, weich’ großer Mugen daraus entſpringen wärde, wenn Die 
fehlerhaften Methoden und unzweckmaͤßigen Werkzeuge durch Seffere 
erfegt würden. Aber man ift im Aderbau nech eben fo weit zuruͤck 
tie. im Mannfafturwefen. Obgleich ble Regierung dieſem erſten 

Grund zur Volkswohlfahrt noch nicht die volltändigke Aufmerkſam⸗ 

toit widmen fonnte, fo bat es doch nicht, wie. fon gefagt, an Ans 

regungen und Aufmunterungen gemangelt. 


») &, Memoria tada al Congreso General de los Estados 
Federados de Centro America; por el Secretario de Estado en- 
cargado del despacho universal à al comensar las sesiones del 

- 290 de 150. — Gustemeals, 
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Vemeckaugen ‚über Guatemala ober Centres Ammita. 457 


An Berg werken iſt dieſer Thell von Amerika fehr rei, Außer 
der fon angeführten Alotepeques Mine liegt eine andere, Namens 
‘ Del Corpus, im Gebiete bes Freifiaates, deren viele Adern bis 
1810 thätig bearbeitet wurden; in biefem „Jahre wurde. fie aus 
Mangel an Geld und an Mafchinen zum’ Austrodinen des Waſſers, 
movon fie aͤberſchwemmt worden, verlaſſen. Diefe Minen mräflen 
hoͤchſt ergiebig gewefen fein; man .braucht bloß anzuführen, daß in 
‚einer Zeit von ſechs Jahren adt Millionen Dollars daraus gewons , 
nen wurden. In der Mähe diefer unterirdifchen Werke war bie 
Miederlaſſung von fünf taufend Gabiern, die für zwei Nealen den 
Tag über gruben; auch waren bedeutende Wälder bei ber Sand, 
and ein Fluß in einer Entfernung von zwei ſpan. M. Die Mine - 
San Martin war zur Zeit ihrer Bearbeitung eine der reichſten; 
San Antonio und Santa Lucia fanden ibr nicht viel nach, 
Wie wie fhon oben 65. 444. gefehen haben, geben 100 Pfund 
Erz aus diefen Bergwerfen 17 Mark 63 Unzen Silber. Im Otaate 
San Salvador lag die, auch febr reihe Mine Tapenco. In 
Coſta⸗Rica wird auf Gold und Silber gebaut, und mehrere Rupfers 
minen find entbeft worden. Der große Metallgewinnk aus biefen 
Bergwerken in vergangenen Zeiten und ihre Lage in derſelben Bergs 
. reihe, worin die Minen von Peru, Potofi und Merifo liegen, bes 
wegen zu der Annahme, dab fie nicht viel weniger ergiebig fein 
möchten als jene Goldadern. Viele haben keine verhaͤltnißmaͤßig 
gleiche . Menge. produzirt; denn die Minen von Guatemala find eine 
mie die Andere zum heil burd Mangel an:wilienfchaftlihen Mis . 


neralogen und gefchidten Bergleuten anfgegeben worden, weil es. . 


nicht, was Merifo felbft unter den Spaniern hatte, eine gute mines. - 


ralogifche Schule, befaß. Die neue Regierung hat einen Lehrer der 


Mineralogie von Mexiko berufen, und. hebt durch andere Aufmuns 
terungen das Websihen des Berghaus. Wegen der Auflagen, wos 
mit in Mexiko, Peru und Chili das Münzen belaſtet ift, werden _ 
beträchtliche Quantitdten edlen Metalls aus diefen Ländern nhd 
Guatemala gefendet, um in der daflgen Münze geprägt zu werden. 
Der Werth des fo überbrachten Metalls belañft fi, wie Thompfon 
berichtet, nad einer officiellen Angabe auf 2326 Mark 55 Unzen 
Queckſuber und 2120 Mark Silber in Klumpen. In Tegucigalpe, 
Proviuz Donburas, beſteht eine Münze, welche ungefähr 1400 Dots 
larg wöchentliih ausprägt. Der größere Theil der Metalle aus den 
Bergmwerten von Honduras wird in Klumpen ausgeführt, und über 
Belize und die Mosquitofüfte nad Jamaica geſchmuggelt. Wahr⸗ 


fcheintich iſt es, daß nicht mehr alé ein Drittheil des ganzen Mis | 


nenertrags feinen Weg in hie Hauptmuͤnze (u Guatemala) findet. 
Annaten 26 I EN 4 À 30 
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458 Annalen, Januar, 2831. — Clabers out Wöllestunde. 
Es mure hier uögepägt in Vitré | | 
4817 . . . . 428061 DoBars. 
1818 , -. - . 554864 — 
1820 . . - : 352127 
nad in den Jahren 1820 bis 1825 war der Geſammtwerth 14 its 
lionen, was im Durchſchnitt Jährlich 300000 Dollars giebt. 

Straßen and Ranâte. Die fpaunifhe Regierung befoͤr⸗ 
dert im Matterlaude ſelbſt nicht bie Leichtigkeit ver Rommuanifation, 
viel weniger that. fle es in Guatemala; diefem Mangel Hilft die 
jegige Regiceung ab. Die Hauptſtrahße nd die befuchtefte M bie 
von Omoa nad der Hanptfladt. Die Danbelélammer von Gate 
mals bat in einem ihrer Berichte erfièrt, Die. europdifchen Waaren 
beauchten oft acht Monate, um von Dmoa nad dem Oise der Re⸗ 
gierung gebracht zu werben, wiewohl die Entfernung nicht mehr als 
neunzig fpanifhe Weiten, theils zu Waſſer und, theils zu Lanbe, 
beträgt. Diele Borftelung bat die Aufmerkſamkeit der Regierung 
anf Ericichterung der Rommuanifation zwiſchen dieſen Plaͤtzen ges 

lenktz zu dieſem Zwecke iR ſchon Die Doit Yfabel fammt andern 
‚Beinen Anlagen längs ber Landſtraße gegründet worden. 

Der große Plan, den âtiantifhen Ocean mit der Shdfee durch 
einen Kanal zu verbinden, nimmt das Intereſſe nicht allein von 
Guatemala, fonpern der ganzen civilifirten Welt in Anſpruch. 
Das Wert Bosquejo politico y estadistico de Nicaragua giebt 

- einen Begriff von dem im vorigen Sjahrhundert Über biefen Plan 
vorherrfihenden been : 

„Es it Über diefen Kanal vtel gefagt und gefchrieben worden, 
aber Wenige find auf eine ju London gedtudte Abhandlung anfs 
merkſam, weiche bie Pläne und Beobachtungen ‚des Kapt. Smith 
und der Col. Hodgſon und Lee enthalten, und deren Beweiſgruͤnde 
das Rabinet von St. Yames zum unglädlichen Einfall in jenes Land 
im Sabre 1780 vermochten. Der mabrider Hof gerieth burd die 
verbreiteten Gerüchte in Unrube, und ließ von den Sngenienren Yfafı, 
Cramer und Col. Maeſtre eine reifienfchaftiiche Linterfucheng anftel 
ten; fie fagten aus, es fei zroifchen bein Ser und ftillen Meere nächt 
blos cine Kommunikation, welche von manchen angenommen ward, 
fondern es fei auch zwiſchen beiden Ufern hohes Gebirge, und dazın 
kämen viele andere Hinderniſſe, welche es für eine menſchliche Kraft 
wirklich unmöglich machten, einen Ichiffbaren Kanal von einem Punkte 
sum andern zu graben. Außerdem ergab fit benfelben aus ihrem 
Atigonometrifhen Meſſungen, daB die größte Tiefe des Sees drei une 
vlerzig Fuß über dem Gpiegel des ſtillen Meeres erhaben twäre, um 
fie behanptsten, dies fei völlig betviefen burd ben ſchnellen Strom 
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Gastemals ob Sant mer. 4 


—* San Iras bie je fol: Bröndung ins adediiche Meer. — 
Neue Auflage, Gnatemala 1924. _ 

Zhompfon giebt folgende Nachrichten über das von verfhies 
denen Dripatperfonen und der Megierung von Guatemala sefaßte _ 
Projet, um einen Berbindungslanal zwiſchen heiden Meeren very 
mitteift des Nicaragua Sces und des Mio San Yuan zu eröffnen. 

Es Yatten ſich zu dieſem Endzweck zwei: Giefelifchaften In Engs : 
land gebilset; die cine unter dem Mamen Daxiah und Comp. 
fing am 18. September 4894 vor eimen ſchiffbaren Kanal zu en 
‚ bauen, ohne daß es dem Gonvernement etwas kaſten follte, und nur 
unter der Bedingung, daß vie Stegierung berGefelifchaft alen möglichen 
Vorſchub leiſten mögte. Andere Amerbletungen wurden der Megierung 
am 2. Februar 1825 gemacht, durch Rauflente ans den MWereinigten _ 
Staaten von Norbamerifa und unterzeihnet von bem Oberſten 
Charles: Bourke und dem Den. Mathro flanos. Diefe Kompagnie 
verlangte :- 

, 1) Das ausichließlihe DPrielegium der Schifffahrt mit Dampf 
booten auf den Fläffen und andern Gewäfleen der drei Prosinzen, 
- durch weiche die Verbindung gefahet werden fol, bis sur Eröffnung 
des Kanals. u 

2) Die Erlaubniß Holz daſelbſt zu fällen. 

3) Die Befreiung von Abgaben auf aflen von der Rompagake 
eingeführten Waaren bis zur Erbauung des Kanals. 

Die Kompagnie bot der Regierung für diefes Drivilegium 
20 Projent vom Ertrag der von den Fahrzeugen zu zahlenden Ras 
nalgeldern an und erklärte daß der Kanal, nach Ablauf einer ges 
mwiffen Anzahl von Jahren ein Eigenthum des Gouvernements 
fein folle. 

Die Behoͤrden gaben auf diefe Vorſchlaͤge gar feine Antıwort; 

dagegen erließ der Kongreß unterm 16. Juni 1825 ein Dekxet, 
weiches am 11. Juli vom Senat vatificirt und am folgenden Tage 
von der exetutiven Gewalt beflätigt. wurde, bes Inhalts: Die Mes - 
‚gierung fanktionire und verfpreche ihre Hölfe einem jeden, welcher 
Die Ausführung des Projetts unternehmen wolle, und anerfenne ble 
darauf vermendeten Roften als Staatsſchuld. Die Kanalgelder folk 
ten sur Bezahlung Des Kapiteld und feiner Intexeſſen angerviefen -, 
soesden, nad Abzug Nr Steparatur und Crhebungéfoften, fo wie 
der often, welche zur Erhaltung einer Garnifon zur Vertheidigung 
Des Kanals erſorderlich feien, Die Schifffahrt follte für alle Na⸗ 
Aionen, befteundete und neuszale, frei fein, und sin jegliches Dris 
vilegium aufasſchloſſen fein, 


30 * 


/ 
\ 


445 Annie, Jannat 1831. — Clnters und Miliirtents. . 
dinen hoͤchſt angenehmen Anti. ie llegt in einer Ebene, wor⸗ 
auf man mehrere vou Indiern bewohnte Dörfer fieht. Der Acker⸗ 
Bau ‘hat Feine große Bortfbritte gemacht. Jene Ebene, weiche in 
Europa eine Appige Kultur darbieten würde, zeigt in Guatemala 
dur wenige Ni bes Anhaus, und der Boden 'erzeugt eine reiche 
WBegetation, die aber meift aus unnägen Pflanzen beftebt. 

Thompfon verfolgte fa benfelben Weg auf feiner Reife von 


Santiago » de⸗Guatemala mad Tyabel, au der, Küfte des Golfo 
Dulce, Ex giebt folgendes Itinerar: 


Can Joſe, elender Weile 9 Sesuet. - 


MOmohita, Dacienda ber Senora Moraleé . . 6 
Guaſtatoia, Hacienda des Don Manuel Morales 10 
Chimalapan, häbfches Indier Dof . . . . 10 
Sacapa, Gtadt von Spaniern und Meftigen bewohnt 7 
Gar Pablo, armes Ynbier Dorf . . 

Zinzin, desgleichen . … 4 0 

Gualan, hetraͤchtlicher Meſtizen ‚Bieten . 
Igunana, Heine Hacdenda . . . 
Œncuentros, ſehr fleines Indier Dorf . 
Mico Heiner Weiler . . 
nd 


Chatel, Sechafen, von einigen Indiern un 
zen bewohnt 

Ueberhaupt 76 Yeguas 

von Bantlago ; des Buatemala nach Ypabel. | | 
Auf dieſer Deſchreibnnug des Weges von Omoa nach Guates 
male war Ôfter von indiſchen Dörfern und Motten die Mede. 
Die Indierſtaͤmme bilden im Sreiftante Guatemala mehr als bie 
Sätfte der Bevolkerung. Sie Haben keinen gemeinfchaftlichen Urs 
fprung. Ein großer Theil mag wohl ohne Zweifel von den Sul 
teca⸗Judiern Herfiamuren, die nad Eroberung Mexikos ihre Herr⸗ 
f@aft auch auf der jepigen guatemalifcheh Freiſtaat ausdehnten. 
Judeſſen vor ihrer Eroberung mar bicfer Theil von Amerika von 
verfchiedenen. Nationen bewohnt; unb wie die Tulteca ins merifas 
‚ mie Konigreich famen, fanden fle es von den Ehichimeras befept. 
‚Bitten alle Indier dieſes Preiftaates gleichen Urſprung, fo würden 
fie alle ungefähr dieſelbe Mundart fprehen; da aber im Gegentheil 
die Ingeboxnen jenes Landes viele und verfchiedene Sprachen reben, 
fo fann man annehmen, Daß fie von verfhiebenen Mationen abs 
. fammen: Yu den Provinzen Guichs und Dotonicapon, in einem 
Ihelie von Guezaltenago und in der Stadt Nabinal brauchen die 
Anwohner die Guide Sprachen; das heißt, die der Tultecas. In 
Uueguetenange, In einem Theile von Guezaltenango und in der Pros 
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Bemerkangen über Suatemala oder Gonines Ameeiia. 463: 


vung, die Häfen find durch keine Batterien bedeckt; und außer der 
neuen Kaferne für ble Reuterei in Guatemala giebt es keine im 
ganzen Freiſtaat. Judeſſen hat mau eine Offiziere und Kriegsſchule 
“angelegt. Unter der fpanifchen Herrſchaft wau dieß wicht erlaubt; 
Anführer, Offiziere, ja feibft Feldwebel wurden von Opanien bins 
eſchickt. 


8 

Wenn and) die Mittel zur Vertheidigung und Abwehrung 
eines auswärtigen Angriffe nicht ganz in dem. Stande find, wie fie 
fein folten, fo wird es doch im Fall’der Noth nicht fchief geben. 
Andere Nachrichten fagen: Bon fieben Beflungen, die ruͤckſichtlich 
der Wälle im beſten Stande find, find zivar nur die von San Juan 
und non Omon vollſtaͤndig armirt, allein auch die andern können 
es angenbficlich merden. ÂDulverfabrifen beftehen bereits, aber noch 
mangelt eine Baffenfabrit. Waffen ſelbſt, vom Auslande "eingeführt, 
giebt es in hinreichender Menge, fo daß die Bürger, und die Zeugs 
hauͤſer damit verfehen find. Auch fücht die Regierung. das Einbrin⸗ 
gen von Waffen durch eine befondere. Verordnung zu beguͤnſtigen, 
nach welcher die Schiffe, welche zum Theil Waffen geladen haben, 
für deren Betrag in jedem ‚andern Gegenftand gänzlid von allen 


Abgaben befreit find, fo daß jedes Schiff Halb mit Waffen, halb mit . 


mit andern Artikeln befrachtet, gar nichts zahlt. 

Der regulairen Truppen find zwar nur wenige, allein die 
Tapferkeit der Miliz bat ſich bereits erwiefen. Diefe verfammelt fich 
von Zeit zu Zeit zu militairiften Mebungen und hat die nôthige 

Anzahl Offiziere. Diefe Miliz fteht zwifchen den regulairen Trups 
. peu und der Mationalgarde, welche aus fämmtlichen Buͤrgern de 
biidet if. Die Artillerie iſt noch unzureichend und ohne nefle Ors 
ganifation; deſſen ungeachtet würde es an einer zahlreichen und 
tapfern Armee im Fall eines Krieges nicht fehlen, und man behaups 
tet, immer eine flärkere ins Beld flellen zu koͤnnen, alé c6 von Eux 
ropa aus zu einer Invaſſon gefchehen dürfte, 

Im Jahre 1825 war die bewaffnete Macht von Guatemala 
Toigenbermaßn zufammengefeßt : | 

Regulaire Truppen . 1800 Mann, 

Ri. 20000. 10730 ⸗ 

Nationalgarde [+ + ,32000 » 
Ueberfaupt „205 ann. 

Sinanzen. Unter der fpan. Negierung beliefen fich die Ein 
tünfte des Königreiches Guatemala auf eine Million Dollars; aber es 
wurde fo viel Lnterfchleif gemadt, daß der madrider Hof wenig 
oder keinen Gewinn davon hatte. Dolttifbe Unruhen und Pegies 
zungswechfel haben auf die Finanzer immer einen ungünftigen Eins 


\ 
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fat; Saatemala machte in dieſer Dinfidt feine Ansnabme. Aber 
, gt Gngt Orbanng und Ocfonomie an, wieder hergeſtelt zu wer⸗ 
den. Dan bat, um dem Wolle Ale weuen Ginrichtungen gefälliger 
za machen, untiuger Weiſe viele Tapen uud Kontributionen abges 
ſchafft, und die Mositrung bat Daher in London eine Anleihe von 
74 Million Dollars machen möäflen. Die alte Nationalſchuld bes 
taûft RQ auf 1823589 Dollars, vod) ſollen hiareichende Bonds ju 
Ihrer Liquidation, vorhanden foin. 


Die für die allgemeinen Ausgaben der Republik beflimmten 
Eintänfte flofien einige Zeit bloß aus den Auflagen auf Pulver, 
Poſtgeld, Tabak ) und Schiffzoll. Wenn diefe nicht für die Auss 
gaben der Nepublif, die Genor bel Balle zufolge felten mehr als 
, 500,000 Dollars betragen, binreichen, fo kann dicfem doch burd eine 
wenig druͤckende Tarenerhebung abgeholfen werden. Die Inwohner von 
Guatemala bezahlen weniger als irgend ein anderes Bof heutzutage 
in, Europa oder Amerika. Genor dei Balle zeigt nach einer Bers 
gleihung der Kontribution von Mexiko mit denen von Guatemala, 
daß in Merifo jedes Individuen 11, in feinem Lande nur 24 Nee 
len entrichtet. Xhompfon erhöht jedoch den Steuerſatz um 13 und 
fept ibn auf 4 Realen. Es dürfte aber doch hieraus erhellen, daß 
felöft bei derjenigen Negierungsform, von der die Liberalen ber heu⸗ 
tigen Tage verkünden, fie fei am beſten dazu geeignet die Gluͤckſelig⸗ 
Belt des Volle zu fichern, der Vorrang auf der Leiter der politifchen 
Wichtigkeit von den Inwohnern um den reis einer breifachen 
Schatzung erfauft werden muß. 


Die Einkünfte der vereinigten Staaten von Centro Amerife 
‚ betragen nach Schägungen, welche Ihompfon-mittheilt, etwas über 
800 taufend Dollars, während die Ausgaben im Yahre 1825 auf 
878586 Dollars Megen. In folgender Tabelle find die für bas se 
nannte Jahr geltenden Zahlen näher nadgemielens _ 
. , | 


Einnahme, 


Regelmäßige Abgaben .__ ,e . e 0 530000 . 

Borladfige Quote - 0 2 0 ee. 188000 

Neue Sebnten + + + 0. 88888 
Totab der Einnahme  .  . 806888 





#) Bon 1813 bis 1817 find 509,71 Dollars eingenommen worden, Der 
Æabal von Guatemala ift voterfié und wird von Vielen bem vir: 
—* vorgezogen. Nur ſteht ihm noch die Schwierigkeit Ver Aus: 

pr, wegen der Wedſettzien der —8 im Vege 


— 
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| Jusgabe. | 
Dollars. 

/ Dein ſterinm des Anewartigen .. + 54950 
Minifterinm der AYufliz nnd des Ein . . 17600 
Minifterium der Binangen . . +  . 178208 
Marian des Krieges und der Marin? s + 627828 
"Total der Auge  .  . 878566 


Deficit 71698 Dollars, 
Der Kandel Hat feit der Befreiung vom fpanifchen Joch fehr 
zugenommen. Vorher bezog man die europäifchen Artikel aus Spas 
nien und gab dafür Indigo, gemünztes Eilber, Apotheferwaaren, 


gefalzenes Fleiſch und Farbehodlzer; auf der entgegengeſetzten Kuͤſte 


rauſchte man Gold, Silber, Eacao, Wein, Branntwein, Hüte und 
einige andere Peine Gegenftänèe gegen Subigo, Baumwolle, Queck⸗ 
ſilber, Holz, Tabak und im Lande fabrizirte Stoffe ein, was fi 
auf etwa 1 Million Dollars belief. 


Seitdem Amerika frei ift haben einige Handelöwege ihre Dis 
reftionen geändert, und andere Nationen haben sum Vortheil ihrer 
Fabriken die neue Quelle des Abfages benugt. Aus England allein 


wurden für 14 Million Dollars eingeführt, die aber ganz mit Lans 


degerzeugnifien bezahlt worden find. Chemals ging der Handel mit 
Franfreid über die Dabana, jegt find bereits Fahrzeuge aus dem 
Davre nach Omoa abgefertigt. Abgaben für die Ausfuhr von Gold 
und Silber find 6 proc., von Indigo und Kraüter 4 proc., alle 
andere Artikel -find frei; Baummolle fann gegen eine Abgabe von 


16 proc. und alle andere Gegenftände gegen 12 proc. eingeführt 


werden; Waffen, Bücher und Inſtrumente find ganz obne Abgaben, 
Pulver und Tabak bat fih die Regierung als eine befondere Ein 
nahme für die Republik vorbehalten. 

<hompfon’s officieller Amtskarakter und fete fcharfe Veobads 
tungsgabe befähigten ibn Aber den auswärtigen Handel von Guate⸗ 
mala Data zu fammeln, welche über diefen Zweig des Volkslebens 
großes Licht verbreiten. Der Werth des gefammten Eins und. Aıs, 


fubrhandels wird auf 16 Mil. 520 taufend Dollars berechnet. . 


Guatemala führt einen lebhaften Handel mit Jamaika. Die Eins 
fube von diefer Inſel nah Guatemala fleigt in einem Jahre auf 
493 faufend Pfund Sterling, während der Geſammtwerth der Aude 
fuhr von Guatemala nat Jamaita, in derfelben Periode, aur 
450 taufend Pfund beträgt. Mit der britifchen Miederlaflung Bes 
lige if der Handel von Guatemala beträchtliher, und die Bilange 
zu Gunſten der vereinigten Staaten. Britiſche Kaufleute führen 


jährlich an trodnen Waaren zu dem Werthe von anderthalb Mil⸗ 


I. 
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Ionen Pfund Gterling nach dieſer Miederlaſſung, was mit Indigo 
und Eochenille zu demfelben Werthe bezahlt wird. Hierzu kommen 
indefien nod Guatemala Produtte mit 200 taufend Pfund und 
Mahagony Hol; zu 400 tanfend Pfund, was einen Totalausfuhr⸗ 
handel durch britiſche⸗ Kauflente im Dee von 2 Mil. 100 taus 
fend ausmacht. Thompſon behauptet daß der fechfte Theil der Gris 
tiſchen Exporte nach Guatemala gehe, nicht durch dem direften Dans 


« 


. bd, wie er bei dem Gritifhen Haufe der Gemeinen eingetragen wird, 


fondern Aber Belize, Jamaica, die Dabana, und ſelbſt die veininigs 
ten Otaaten. 

Die englifchen Warren werden von Belize nach Shjabel und . 
Dmoa gefchaflt, auf Meinen Fahrzeugen von ſechs oder fieben Toms 
nen, die zu biefer Reife vierzehn Tage gebrauchen, was nem Golfs 
from und dem neun Monat wehenden NO. abhangig if. Cia 
Dampfihiff wuͤrde diefe Neife in vier und zwanzig Stunden jus 
râdiegen. 

Rirhenverfaffung. “&bompfon hat die folgenden Nach⸗ 
sichten über den Inftand der Kirche in Guatemala aus einem Mes 
moire gefchöpft, weiches ihm von bem Ranonifus Caſtillo mitges 
theilt wurde. 

Eentro s Amerika zaͤhlt dreifundert Kicchfpiele, von. denen bie 
meiften zwei, ‘drei oder vier Drtfchaften enthalten. Jedes Kirchſpiel 


“hat feinen Pfarrer, deſſen Eintommen fib jährlich auf etwa 1500 


Dollars Helsäft. In Guatemala ift eine Kathedrale, die ihre Dis 
fhöfe und Domberren bat. Ihre Suffragankirchen find: 1) die 
zu Leon, Nicaragua, 2) zu Comayagua und 3) ju Ciudad, Real. 
Es if die Abſicht zwei andere in San: Salvador und Coſta⸗Rica 
zu errichten. Die Kioftergeiftlichkeit befteht aus Dominifanern, 
welche große Reichthämer befigt, Gransiéfanern, Auguftinern, Möns 
“en vom Orben Gelipe’s de Neri, vom Orden von Belen (mit eis 
nem Hospiz), vom Drden unferer Frau der Darmbersigfeit, von 
Sant Peter von Alcantara. Diefe Kidfter haben Succurfalen in 
den verfchledenen Städten der Bundesflaaten und enthalten unges 
führe dreihundert Derfonen. jedes Klofter bat eine Freiſchule für 


den Unterricht armer Kinder, wo Lefen, Schreiben, Rechnen und 


die Grundzüge der Religion und Moral gelehrt werden. In mehr 
zeren Diftriften verfehen diefe Mönche die Dfarrbienfte. Im allges 
meinen find fie von ihren Pflegebefohlenen ſehr geliebt; fie unters 
richten diefe aud im Aderbau und andern nuͤtzlichen Känften. Sn 
der Dauptfladt giebt es - acht Frauentlöfter, die von ihren eigenen 
Dievenden beftehen und welche ebenfalls Schulen, für Mädchen, uns 
terbalten. Die Zahl der Kirchen belauft ſich daſelbſt auf dreißig. 
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Kolontfation. Der 12te Artilet der. Konftitntion erffärt : 
„Der Freiſtaat iſt ein heiliges Aſyl für jeden Fremden, und die. Deis 
math eines Jeden, der ihe Gebiet bewohnen will.” Jeder Fremde 
kann, auf Anfuchen, das volle Bürgerrecht erhalten, und ifl dann 
fähig, Ländereien und Minen zu Gefigen. ‘Anfiedler erhalten jeder 
taufend Quabratruthen Land, und find auf zwanzig Sabre von allen 
Abgaben frei; afle AderbausGeräthe u. f. w. können zolifrei einges 
führt werden. Drei Familien erhalten einen Landbezixt mit ſtaͤdti⸗ 
fhen Gerechtfamen; fie mäflen ſich jedoch verpflichten, binnen einer 
von der PDrovinzials Regierung ihnen vorgefchriebenen Zeit, 15 vers 
heirathete Familien dahin zu verpflanzen. Gin folches Gebiet wird 
mit keinen Monopolien und Alzie« Abgaben befchwert. Gflaven 
Fnnen nicht eingeführt werden, da fie durch den Eintritt auf das 
Gebiet der Republik frei werden. Jeder, welcher fih mit einer: der : 
Urberobnerinnen (aborigines) verheirathet, erhält eine doppelte Does ’ 
tion Land. Die Anfiedler fônnen ihr Beſitzthum, nachdein fie dafs, 
ſelbe kultivirt, verkaufen, und fih aus dem Lande begeben. Bei 
Zodesfällen ohne letzten Willen erben die auswärtigen Verwandten 
das Vermögen des Berftorbenen. | 


— — — — — 
Ueber die Wahabiten. Von J. e. Burkhardt, ” | 


Welche © Sorge der Gründer des slam auch angewendet hat, 
nm. die Einheit des Glaubens und die Gleichheit der Gefühle unter 
feinen Anhängern veftzuftellen, fo ift es ibm dennoch nicht gegläck. 
Kaum fchließt er feine Augen, als die Wahl feines Nachfolgers zu 
lebbaften Diskuffionen Anlaß giebt. Dod die Beichäftigung, welche 
die Mufelmänner in ihren rafchen Eroberungen fanden, erhielt die 
Einigkeit unter ihnen während der Regierung von Abu Beter, Omar 
und Othman aufrecht; allein nach dem Tode Othman’s erhob fich ein 
biutiger Kampf zmifchen Ali, dem Eidam und Neffen des Propheten, 
den die Bewohner von Mekka und Medina gum Khalifen ausgerus 
fen Hatten, und Mohamiyah, der ibm die höchfte Gewalt ſtrei⸗ 
tig madte. 

Ati und feine Edhne erlagen nach einer Reihe von Gefechten, 
die mehr als hundert taufend Glabigen das Leben Eofteten; fo war 
alfo die Frage durch die Schärfe des Schwertes entichieden worden, 
allein die Feindſchaft der zwei Prätendenten zum Khalifat gab nichts 
defto weniger zu einem Schisma Veranlaſſung, das heut zu Tage 


nt 
*) Vergl. Annalen, November» «ort, 120, in biefem Bande ©, 188. 


- siehung auf ben vom Propheten vorgefchriebenen Kultus und die. 
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noch Sortdanert, Die Anhänger ANS, vie von: ire Feinden die 
Benennung Gchiiten ober Sektirer erhielten, behanpteten und be⸗ 
haupten noch, daß Au, in feiner Eigenfchaft als Schwiegerſohn Mas 
bomets, ihm unmittelbar fucebiren muse; fie nennen ibn Gottes 


Dicarius, und ehren ibn faR eben fo wie Mahomet; wes die drei . 


EEhalifen, feine Borgänges, Abu⸗Beker, Omar und Othman betrifft, 
fo betrachten fie dieſelben als wahre Uſurpatoren, leihen ihren Ueber⸗ 
. Bieferungen gar feinen Glauben und verwuͤnſchen pas Gedaͤcht⸗ 
niß an fie. 

Die Gunniten Dagegen behaudten, Mahomet habe die Ober⸗ 
gewalt uͤber alle erſchaffenen Weſen; fie beſtimmen das Berbdienft der 
„er erſten Shalifen Abu⸗Beker, Omar, Othman und Ali nach ber 
Steibenfolue ihrer Regierungen, und legen ihren Traditionen, fo wis 


‚” denen der Übrigen Gefährten des Propheten, eine goͤttliche Autos 


sudt bei. 
\: Belanntlich find bie Derfer Schüten und die Tuͤrken Gunnis 
ten; und der religioͤſe Haß dieſer beiden Voͤller hat, weit mehr als 
politiſche Erbitterung, dazu beigetragen, die Kriege, welche ſie gegen 
einander gefuͤhrt haben, blutig zu machen. 

| Aus dem Schooße felbft diefer zwei großen Abtheilungen des 
Islam find eine: Menge anderer Sekten entfproffen. Die arabifchen 
‚Piltockter figen vierzehn Hauptftifter auf, welchen es zu verſchiede⸗ 
"nen ZÄten gélungen iR, fi) Anhänger zu verfhaffen und Aufruhr 
un» Unruhen in verfehiedenen mufelmännifchen Staaten, fowohl in 
Alla als in Afrika, zu erregen; und fie zählen über fiebenzig Sekten, 
weiche fi) .mebr oder minder von dem orthoboren Geſetz entfernen, 
Einige diefer Sekten verdanfen ihren Urfprung einzig und allein der 
Politik; andere entflanden auf einigen Privat s Meinungen, in Mes 





son ihm geprebigten Dogmen; doch die meiften von ihnen baden 
&ine grefe Entwidelung genommen. | 

Die Sekte der Wahabiten, welche fi erft aus bem vorigen 
Jahrhundert herſchreibt, Hatte eine viel fchnellere Ausbreitung als alle, 
die ihe vorber gegangen find, und ihre Tendenz ift von ganz andes 
cer Befchaffenheit. Die Creignifle, weiche fie herbeigeführt bat, Bils 


- Ven eine fehr merkwürdige Epifode in der Geſchichte des Mohame⸗ 


tismus; umd man muß es Burkhardt Danf willen, einige Mate 
tialion gefammelt zu haben, die geeignet find, den Geift diefer Sekte, 
den Karakter der. vorzuͤglichſten ihrer Dañpilinge, und die LRittel 
kennen zu lernen, deren fie fich bedient haben, ihren Einfluß aué 
zubreiten. Ueberdem giebt Burckhardt keinesweges einen Verfuch zu 
eines vollſtaͤndigen Giefchihte der Wahabi⸗Sakte; weil cr Eine ges 
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fhriebenen Dokumente entdecken fonte, Sat er Aid mit mehe ober 
‚minder anvolfiänbigen Nachrichten begnägen muͤſſen, die laum bis 
sum ‚Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts hinauffieigen und aie 

bis zum Jahre 1816 reihen, wo der Tod Ihn feinen Unterfachuns 
gen und Forfchungsreifen entriß. 

.… Die Seinde der Wahabiten haben fie lange Zeit hindarch bes 
ſchuldigt, fie wollten eine neue, der Lehre Mahomets entge 
Religion errichten; ja man muß geſtehen, daB fie Medeesien, weiche 
fle gegen die Mekkapilger ausäbten, und die Graufamteit, womit fie 
jeden Muſelmann behandelten, der ihre Meinungen nicht annehmen 
wollte, wohl geeignet ruaren, diefem Gedanken Anfchen zu verfchafs 
fen. Doc if er durchaus fall Der Katechismus, den ihr Oben 
haupt Saud unter den Inwohnern von Mekka vertheilen ließ, «is 
er dieſe Stadt eingenommen hatte, liefert den ‚überzeugenden —* 
daß ſie orthodoxe Muſelmaͤnner ſind. Sie anerkennen den Korau 
und die Ueberlieferungen Mahomets (Sunng) als die einzige Quelle 
ihreer religioͤfen, buͤrgerlichen und politiſchen Geſetze; fie reſpektiren 
foger die Meinungen der beruͤhmteſten Kommentatoren des Korans, 
ohne ihnen jedoch ſtrenge zu folgen. Doch, in der Abſicht, die Ges 
braßiche und Dogmen des Gründers des Islam und feiner erſten An⸗ 
haͤnger nach, iheer urfpränglichen Reinheit wieder herzuſtellen, find 
fie darauf gelommen, eine Menge irriger Meinungen zu verdbemmen, 
die fich, fagen fie, in den Islam, wie er heut’ gelehrt wird, einge 
fchlichen haben, und eine Menge von Fällen hervorzuheben‘, mo bie 
Tuͤrken gerade entgegengefegt den Geboten handeln, beren Heiligkeit 
fie felbft anefennen, So 3 B. machten es die’ Wahabiten den 
Zörken zum Vorwurf, daß fie ben Propheten auf eine Weife yon 
ehren, welche an -Anbetung gränzt, daß fle feinen Schug anrufen, 
fein Srab wie den großen Tempel von Meffa veneriren und ihn, 
fo pu ſagen, mit den Ehrfurchtsbezeugungen vergefellfchaften , bie 
ders Allmächtigen bargebradt werden, — alles Dinge,. weiche dem 
Koran zuwider laufen, der in einer großen Menge von Ötellen ces 
tiâet, daB Mahomet nichts ais ein einfacher ©terblicher fei. 

&in anderer Gebrauch der Tuͤrken, welchen bie Wahabiten 

ftrenge tadeln, iſt, Monumente dem Gedaͤchtniß der Scheiths zu ers . 
richten, die theils durch ihr muflcchaftes Leben, theils Durch Ihre 
große Kenntnifle einen Ruf der Heiligkeit erlangt jaben, und biefe 
Orte vorzugsweiſe zu waͤhlen, wo ſie der Gottheit ihre Gebete dar⸗ 
bringen, in der Hoffnung, daß die Dazwiſchenkunft dieſer heiligen 
Perſonen ſie um deſto leichter werde erhoͤren laſſen. Vor Gott ſind 
alle Menſchen gleich, ſagen die Wahabiten; ſelbſt der tugendhafteſte 
unter ihnen iſt es nicht genug, um bei Bott zu Gunfen eines 
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andern zu fprechen; es ift mithin eine Sande, den Namen eints 


Menſchen angurufen, der nüht mehr lebt, und feine flerblichen 


Ueberreſte mehr zu ehren als die von jeder andern Derfon. 

Dieſem Grundſatze getren Haben die Wahabiten überall, mo. 
fie mit den Waffen in der Hand erfchlenen, die zu Ehrem irgend 
eines im Geruch ber Deiligleit verfiorbenen Scheikhs errübteten 


- Kuppein, Dome, Monumente zu zerfiören fich beeilt; fie verſuch⸗ 


ten fogar den Dom, welcher Mahomets Grab in Medina dedt, nies 
‚derzureißen, und nur die Beftigfeit des Bau's bat fie daran verhin⸗ 
dert. Diefe Zerflörungsmuth diente dazu den Fanatismus ber Was 
Habiten zu entflammen und errichtete eine Scheidewand zwiſchen 


ihnen und ihren Widerfachern, mehr als ihre andern Meinungen, 


Die bas gemeine Bolt nicht zu beurtheilen vermogte. 

Der Gründer der Sekte, Abd el Wahab, warf den Türken 
Die Nachiäffigteit vor, mit welcher fie ihre religidfen Gefege, mit 
Ausnahme derjenigen, weiche die Gebete, Reinigungen und Faſten 
Detreffen, ausübten. Man muß in der Xhat einraämen, daB die 
modernen Türken bie Gebote des Propheten. fehe wenig adhtem, 
weile fih auf Almofen, Prachtgefege, firenge und unparteiifche 
Dandhabung der Gerechtigkeit, auf die Uebungen, welche den fries 
gerifchen Geiſt unter ihnen erhalten follen, die Enthaltung beranfchens 
der Getraͤnke und die Verbindungen mit dem andern Gefchlecht bes 
sieben. Abd el Wahab fab überdem zu feinem Cntfegen die flans 


+ daldfe Aufführung vieler Mekka» Pilger oder Hadjis, fo wie die 


Aufidfung zu der die türtifhen Anführer der Raravanen das Weis 
fpiel gaben, und die Handlungen der Untreue und des Betrugs, 
welche‘ fie fich täglich erlaubten. Enthufiafifcher Anhänger der pris 
mitiven Doftrinen feiner Religion, aufgebracht fie von feinen Zeits 
genoffen verfiämmelt zu feben und vieleicht gereist von der Verach⸗ 
tung, welche er in den türtifhen Staͤdten erbulden mußte, wo er 
fi) gegen das Sitten sBerderbni6 erhoben hatte, fegte fit Abd ef 
Wahab nichts anderes vor, als feine Anhänger zu den religidfen 
und moralifchen Gebrauͤchen und Gefühlen zuräd zu führen, welche 
fn Arabien bei der erfien Dromutgation des Islam vorherrfchend 
gervefen waren. Den: Koran und die Sunna oder Mahomets Tra⸗ 
bitionen als Führer annehmend fügte er weder ein anderes Gebot 
hinzu noch nahm er eines hinweg; und der einzige Unterfchieb grois 
f@en den Wahabiten und Tuͤrken, weiche fich mit dem Mamen der 
Drthodoren brüften, ift der, daß ble erftern mit ängfllicher Genauigs 
keit gewiſſe Gefeße des Islam ausüben, welche von den andern 
vernachläffige werden. Folgende Thatfachen beweifen die Mibtigteit 
diefer Angabe. Im Jahre 1815. fhidte dad Oberhaupt der Waha⸗ 


| 
| 
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biten zwei Abgeordsiete nach Ealno von deuen der eine ein ſehr ge 
Ichrter Mann war. Da Mohammed, Alys Defba gewünfcht Yatte, 
daß er feine Meinungen den ansgezeichnetfien Diemas in Cairo ers 
klaͤren mögte, fo hatten diefe mehrere Konferenzen mit ibm, bei 
deren Schluß fie erfiärten, daß fie durchaus keine Ketzerei in ber 
Lehre der Wahabiten auffinden könnten. Su berfelben ‚Zeit wurde 
eine Sammlung religidfer Traktate, weiche Abd di Wahab ſelbſt zum 
Berfaffer haben, von mehreren cairo’fchen Dlemas geprüft, die eins ' 
fimmig den Ausſpruch thaten, daß, wäre fo der Glaube der 
Wahabiten, fie keinen Augenblick anfteben mürden, ibn zu un 
terfchreiben. 

Bon dem Geht ihres Oberhaupts ſich entfernen», erhoben die | 
meiften Wahabiten zu Glaubensartitein Meinungen, denen er ſelbſ 
feine große Wichtigkeit beigelegt hatte. So 3. D. verboten fie ſtrenge 
allen citlen Zand in der Kleidung, in Gemaͤßheit der Gebote ber 
Sunna, welche den Gebrauch der Seide und filberner und goldener 
Stoffe unterfagen ; fie tragen.ein einfäches Kleid, fo wie der Pros 
phet nach i Behauptung fih gekleidet bat; fie verbieten fogar 
den. Gebrauch des Naudtabafs, und hierin flimmen viele türkifche 
Diemas mit ihnen uͤberein, welche in ihren Schriften gegen dieſen 
- Gebrauch geeifert haben. 

Der Wunſch, die Araber auf denjenigen Zuſtand zuruͤckzufuͤh⸗ 
ren, in welchem ſie ſich zu Mahomet's Zeit befunden hatten, veran⸗ 
laßte Abd el Wahab und ſeine Nachfolger, einige Veraͤnderungen 
in ihrer politiſchen Organiſation vorzunehmen, ſo bald ſie ſahen, daß 
die Zahl Ihrer Proſelyten anwuchs. Das Land Nedjd, der Haupt⸗ 
fit der Wahahiten s Macht, war ehedem in eine Dienge kleiner 
Diftrifte, Städte, Dörfer eingetheilt, melche vou einander völlig uns 
abhangig waren und beftändig im Kriege unter fich.lebten; das Ges 
fes des Staͤrkern herrſchte allein; nur durch. Aufopferung feines 
Eigenthums · konnte der Schwächere feine perfänliche Sicherheit er⸗ 
kaufen; und. die Erpreſſungen der benadbarten Beduinen trugen 

noch dazu bei, bas Land Nedjd zum Schauplag der Unordnung un) 
fortwahrender Megeleien zu machen. Erſt nach einem langen und 
hartnädigen Kampf gelang es, Abd el Azyz, bem Œntel Abd ej Wa⸗ 
hab's, fämmtliche. Bewohner von Nedjd zu feinem Glauben zu bes 
fchten. . Bon ber Würde eines Stammoberbauptes zu der des 
Seren. einer ganzen Provinz gelangt, bemädtigte er ſich nun ber 
oberen Gewalt und machte feine Autorität. derjenigen gleich, welche 
die. erfien Nachkommen Mahomer’s ausübten, 

Abd ef Maps: verfuchte es jedoch nicht, feine Landsleute ſich 

unterwärfig zu machen; er wußte zu gut, daß dieſes unmöglich feis 
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Worfihläge von Gourcroy, Condorcet m Talleyrand Aber Iffentliche 
Grjiehung, erwaͤhlt. 

Zuwei Lehrſtaͤhle für Mathematie ein Lehrſtuhl für Botanik 
umd Landbau, einer für Chemie und einer für Baukunſt find auf 
. Koften der Regierung Bei der liniverfität errichtet worden. Aus 
allen Provinzen find junge Lente hingebracht, die in Panddau und 
Botanik unterrichtet werben follen; und ſechs Schwarze von Omoa 
und Trurilo werden auf Koften der Megierung erzogen. Andere 
Berbeflerungen follen vorgenommen werden, fobald es nur. gewiſſe 
Hinderniſſe erlauben: eines biefer Dinberniffe if der Mangel an 


en. x 
Die Eochenilles Zudht erhält große Aufmunterung durch die 
Obrigkeit; fie theilt Flugfchriften über die befte Methode derſelben, 
wie auch gebradte Verſuche Über das Aufziehen von Cocos and 
Indigo aus. Letzterer Artikel, der in den letzten Jahren febr ges 
fallen war, ift 1824 zu einem ſeit vidlen Jahren beifpiellofen Preife 
geſtiegen und fein Anbau cifriger wie je getrieben. Die Cochenille⸗ 
Zucht madt große Fortfchritte, und bald wird dieß Erzeugniß eine 
der Hauptquellen des Nationalreichthum fein.*) Man erhielt die 
Cochenille erſt feit Ingefäpe ſechszehn Jahren aus Mexiko. Im 
Anfange brachte ſie wenig ein; im Jahre 1825 erndtete man außer⸗ 
ordentlich reichlich, was ſich mit jedem Jahre bedeutend vermehrt 
bat. Nicaragua verſchifft einen Theil ſeines Cacao über den atlau⸗ 
tiſchen Ocean und ſeine Baumwolle auf beiden Meeren. Dieſer 
„Theil der Induſtrie bat. aber ſeit der Revolution ſtark gelitten und 
"HR beinahe anf die Conſumtion des Landes beſchraͤnkt worden, woran 
Die in fo Hedeutender Menge und. zu fo febr niedrigen Dreifen ven 
England aus eingeführten baummollenen Waaren die Urſache find. 
Bei der Neichhaltigleit an allen den Aderbau beguͤnſtigenden 
BVerhaͤltniſſen mangelt es nur an der Fähigkeit der Landeigenthämer 
zu einer gwedimäßigen Bebauung,‘ und es wäre dann nicht zu bes 
fimmen, weich” großer Mugen daraus entfpringen würde, wenn bie 
fehlerhaften Methoden und unzwedlmäßigen Werkzeuge durch beffere 
evfegt würden. Aber man iſt im Aderban nod eben fo weit zuruͤck 
wie. im Manufafturmefen. Obgleih ble Megieiung dieſem erfien 
Grund zur Volkswohlfahrt noch nicht die volltändigke Aufmerkfams 
keit widmen fonnte, fo bat es dach nicht, wis. fon gefagt, an Ans 
regungen und Aufmunterungen gemangelt. 


®%) ©. Memoria tada al Congreso General de los Estados 
Federados de Centro Americas por el Secretario de Estado en- 
on del despacho universal al al comensar las sesiones del 
1e — Gauste mein _ 
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wenn fé fé met fangen Kampf. der :Antorkät eines eiizigen 
Dauptes unterwerfen haben, fo hat dies Darin feinen Grumd,' daß 


fe es für das Gemeinwohl wie für die verſdaliche Iatersfien geich 


vortheilhaft gefanden haben. 
Wenn es freilich wahr iſt, daß in dem größten Thelle von 


Arabien die Gefetze ohne Kraft find, nm Derfonen und Cigenthum . 


zu fchägen, fo iſt dies doch nicht in denjenigen Provinzen ber Fall, 
welche unter der Botmäßigkeit der Wahapiten fliehen. Abd ei Azyz 
und and, der Enkel und Urenfef von Abd ei Wahab, haben die 
Araber gelehrt, dem Geſetz zu gehorchen, die Ordnung und dem 
Frieden aufrecht zu erhalten und ben Gerichtshoͤfen es zu — 
‚ihre Streitigkeiten zu ſchlichten. Abd ei Azyz ſchickte Kadhis in 


alle Diſtrikte, welche feine Autoritaͤt anerkannten; er fuchte fie uns 


ter den unbefcyoltenften und gelebrteften Männern ans, und wies 
Ihnen Sehalte auf den dffentlichen Schatz an, Indem er ihnen vers 
bot, irgend ein Geſchenk oder einen Chrenfold anzunehmen. ‚Die 
Kadhis mußten fit in Ihren Richterſpruͤchen nad den Gefegen des 
Korans und der Sunna richten, und man fonnte von ihrem Tribus 
tal an das des oberfien Chefs appelliren. 


Um den beftändigen Neckereien, welche ehedem in Nedjd und. - 
in ganz Arabien Statt fanden, ein Ziel zu fegen, machte Abb el 


Azyz die Bewohner jedes Diftrifts verantwortlich für die Diehflähle, 
die innerhalb feines Gebiets begangen wurden, wenn der Dieb uns 
befannt blieb; ex legte ihnen überdem eine Gelbfirafe auf, wenn fie, 
obgleich flarf genug, ibr Rager oder ihre Stadt gegen einen feind⸗ 
lien Anfall zu vertheidigen, läffig genug waren, fit ohne Wider, 
fiend auspländern zu laffen. Die WahabisHoüptlinge haben es 


fi) febr angelegen fein laffen, die Araber zu verhindern, fit ſelbſt 


Gerechtigkeit zu verfchaffen, Todſchlag burd Todſchlag zu rächen 
und bas Wiedervergeltungsrecht zu üben; und wenn es ihnen auch 
niche vollſtaͤndig gelangen ift, fo bat doch ihr Streben das Neſultat 
gehabt, diefen barbarifchen Gebrauch bedeutend vermindert zu fehen. 


Faͤllt ein Otreit vor, welcher mit blutigen Köpfen endigt, fo werden ' 


alle, weiche daran Theil genommen haben, in Geldftrafe genommen; 
eben fo, wenn ein Araber in einem Otreite gegen feinen Gegner 
den Deich zieht und ibn verwundet, alle Umſtehenden, darum, weil 
fie ibn mich zeitig genug daran verhindert haben. 


Ä Die Volksſtaͤmme felbft, weldhe ben Wahabismus angenommen 

Haben, dürfen ſich nicht mehr befriegen, und erhebt AD. eine Otrei⸗ 
tigteit zwiſchen ihnen, fo müffen fie fih bem Urtheilsfpeuch des 
Oberhaupts der Wahabiten unterwerfen. Saud, weicher biefe 
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| Ward⸗ zu Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts bekleidete hbau⸗ 
ſich fo in Reſpekt zu fegen gewußt, dab er mehr als ein Mal durch 
einen feiner Megerfliauen den Scheikh eines großen Tribus mitten 
in deſſen Lager veftnchmen und alé Gefangenen nach Derayeh für 
von lieh. 

,Beim Entſtehen des Wahabiemus unterfagten die Wahabi⸗ 
Dahptlinge ihren Uuterthanen firenge jede Berbinbung mit ben 
Arabern, welche ihren Glauben nicht angenommen hatten; aber fie 
faben ſich gezwungen, nah nnd nad ‚von diefer Strenge nach 
zulaflen. 

In den Ländern, welche der Derrfchaft der Wahabiten unters 
worfen find, fennt men nicht die milfübriihen Gelderprefiungen, 
welche in der Levante fo gebraächlich find, und reiche Derfonen bas 
ben nichts von der Raubſucht des Gouvernements zu fürchten; das 
Geſetz regelt die Auflagen eben fo sut, wie die Geldſtrafen bei 
Vergeben. u 
Die Sicherheit, welche aus der firengen und ſchnellen, von 
den. Wahabiten eingerichteten Gerechtigfeitspflege hervorgegangen if, 
teug mehr als alles andere dazu bei, die feßhaften Araber im Nedjd, 
Hedjas und Jemen an die neue Regierung zu feffein, die fie sn 
die täglichen Neckereien, welche fie bis dahin erbulden mußten, in 
Schutz nahın ; die Banberftämme aber, an ein Naubleben gewöhnt, 
fanden nicht ihre Rechnung dabei; fo Eonnten diefe denn auch nur 
vermöge der Gewalt unter die Herefhaft der Wahabiten gebracht 
werden, und ihre baüfigen Aufftände haben gezeigt, daß fle deren 
God nur mit dem größten Widerwillen tragen. 

Das dffentlihe Einkommen des Otaates der Wahabiten faux 
unter vier Klaſſen gebracht werden: 1) Der fünfte Theil der Beute, 
welche den Kegern abgenommen wird. 2) Der Sefa oder Zehnte 
von dem wirklichen Bermôgen eines jeden Wahabi, es möge beſte⸗ 
ben worin es molle. 3) Der Ertrag der Gtaats s Domainen. 
- 4) Die Geldfirafen, welde den Ueberiretern des Gefeges auferlegt 
werden. 

Bei jeder Erpedition, welche gegen die Unglañbigen oder Keger 
unternommen wird, der Ehef ber Wahabiten möge dabei fein oder 
nicht, muß der fünfte Theil der Beute für ibn aufgehoben werben, 
und der Scheikh, welcher den Zug anführt ift dafür * 
die andern vier Fuͤnftel werden unter die Soldaten vertheilt; der 
Antheil eines Reuters iſt hierbei drei Mal groͤßer als der eines 
Fußſoldaten. Was den Zeka betrifft, fo zahlen die ſeßhaften Ara 
ber je nach der Grèbe und der Beichaffenheit des Bodens, weichen 
fle bauen; die Kaufleute nach der die ihres Kapitals, — 2* Be⸗ 
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trag fie bem Steuereinnehmer eldlich anzeigen möflen ;.und die Bes : 
dnninen nach der Zahl ihrer Pferde, Schaafe und Kanicele. Die, 
Hauptquelle der Staatseinkuͤnfte befteht indeſſen in den. äffentlichen 
Domaïinen. Die Oberbañpter der Wahabis haben als Srundfag 
aufgefiellt daB, wenn die. Bewohner eines ihrer "Macht unterwor⸗ 
fenen Diſtrikis oder einer Stadt revoltiren, ihre Ländereien zum 


Beten des Otaatsfhages fonfiscit und für # oder 3 ihres Cttrages _ 


‚entweder an die vormaligen Beflger oder an Fremde verpachtet mers 
den. Und da viele Araber fit der Herrſchaft der Wahabiten nur 
nach fehr hartnaͤckigem Kampfe und Öftern Aufländen unterworfen 
haben, fo findet man heut zu' Sage, daß der größte. Theil Des 
Grundbefiges im Nedjd' in den Händen des Sistus ii. 
"Der Ertrag der angeführten Revenuͤen fließt, mit Kasfhug 
des von den Beduinen gezahlten Zeka, welcher der Privat  Chatulle 
des Wahabi:s Dberhauptes angehört, in den Öffentlichen Schag (Belt 
el Mal) eines jeden Difivifts Hauptortes, der unter der Aufficht eis 
ned von benz Wahabi » Chef‘. ernannten: Einnehmers ftebt, Ein’ 
Biertel des Ertrags wird in den Staatsſchatz zu Derayeh abgelies 
fert; ein anberes Viertel wird zur Unterflägung der Armen des bes 
treffenden. Bezirke verwandelt; ‚dann zur Bezahlung der Diemas, 
meiche mit dem Jugend s Unterricht beauftragt find; zur Unterbais 
- tung der Mosteen und zu Arbriten'fäs das Gemeinwohl; die zwei 
legten Viertel dienen zur Befhafung von Lebensmittein, Waffen 
und Kameelen für ſolche Soldaten, die fich diefe nicht ſelbſt ans 
fhaffen fônnen und zur Ensfehädigung der Scheikhs bei den Aus— 
gaben, welde durch die Gaſtfreundſchaft gegen Fremde entftchen: 
Det Staatsſchatz von Derayeh ficht zum Verfügung des Oberhaupts 
der Wahnbiten, der. fid) -defien bedient theits um diejenigen feinet 
Unterthanen, welde vom Feinde beraubt worden, zu "entfchädigen, 
theils um den Beduinen s Scheiths, welche er in Abhangigkeit zu 
halten: wuͤnſcht, Gratififationen zu ertheilen. 

Die Kriegsfuͤhrung der Wahabiten weicht ſehr wenig vdn der 
der Debuinen ab; mit Ausnahme eines auserwaͤhlten Korps von 
einigen. hundert Mann, die in Derayeh in Garniſon fichen und 
dem Oberbaupt als Leibwacht dienen, giebt es keine ſtehenden Trup⸗ 
pen. WBeabfichtigt: der Chef einen Kriegszug, fo ‘ertheilt er deu 
Scheiths der Wanderſtaͤmme und denen der Difteikte den Befehl, 
fit am dem und dem Tage an dem und dem Orke, ‚mit einer be 
ſtimmten Truppenzahl einzufinden; dem Scheith fteht die Bertheis 
fung nach der Bolfémenge jeder Stadt oder jedes Dorfs zu. - Zus 
meilen beſiehlt bas Oberhaupt einen Aufftand in Mafle indem er 
ſich folgenden Ausdrucks bedient: „Wir werden diejenigen nicht 
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bien, weiche zu unferm Deere Bußen, wohl aber die, welche juritf 
geblieben find.” Sn dieſem Gale muß jener, der Die Waffen tre 
gen Tann, marſchiren; und die Steichen oder der Staateſchatz liefert 
ben Armen Waffen und Kamerle. Jeder GSoldat muß fi mit 
yanderz Pfund Mehl; funfgie bis ſechczis Pfund Datteln, zwanjis 
Pfund Butter, einem Sack Weigen oder Gere für fein Kameel 
nnd mit einem Sechlauch fr bem Waſſervorrath ansrüfen. Die 
‚Verbindlichkeit, ſich felbft mit Lebensmitteln zu verforgen, der Ders 
luſt en Zeit, die forcirten. Maͤrſche, wodarch die Kaucele erfchöpft 
werden, machen den Kriegsdienſt für die armen Araber ſeht lis; 
darum wenden fie auch alle Mittel an, fi) demſelben zu entziehen, 
anf die Gefahr ſelbſt bedeatende Geldſtrafen zahlen zu müfien. 
Der ‚Stifter. der. Wahabi⸗Sekte befahl feinen Anhaͤngern bes 

"Rändig Krieg gegen ale Bölter zu führen, die feinen Glauben nicht 
ennebmen wollten. Diefen eingefchärkten Befehlen gemäß, machten 
Me Hahptlinge der. Wahabiten alle Anſtrengungen, fkh ju Herren 
von ganz Arabien zu machen; und. gelang +8 ihnen nische, alle Ans 
Ser zu beichren, fo möthigten fie doch die meiſten iÿre Herrſchaſt 
-anzuerfennen, Es ſcheint wicht, daß ver Verſuch gemacht worden 
if, fie außerhalb der Graͤnzen von Arabien auszudehnen, umd bie 
Expeditionen welche fle zu verfchiedenen Zeiten an die Ufer des Gus 
pbrat, nach Strat, Mefopotamien und Gprien unternommen haben, 
hatten nichts als Pluͤnderung gum 3rvetf. 

2. In den Kriegen, deren Ziel die Ausbreitung des Blaubens if, 
Haben bie Bababiten den Grundſatz aufgeftell, jeden Feind, der mit 
ben Waffen in der Band ergriffen wird, er fei ein auslaͤndiſcher 
Roger, d. h. Syrier, Mefopotamier oder Aegypter, oder ein gegen 
das Dberhanpt aufrührerifcher Araber, zu tôbten. Diefer Gebrauch, 
der deu erften Werkuͤndigern des Islam nachgeahmt worden, if es, 
welcher den Mamen der Wahabiten fo furchtbar gemacht und dazu 
gebienet bat, ihrer Sekte eine .fe ſchnelle Ausbreitung zu geben. 
Waͤhrend der vier Jahre, die der Krieg gmifhen den Wahabiten un? 
Mohammed Ay Pafıha gedauert bat, weiß man nicht ein einziges 
Beifpiel anzufhfeen, wo die erflern einem Tuͤrken Pardon gegeben 
hätten. Bei der Einnahme von Tayf nad Kerbela mußte die ganze 
wänntiche Bendlferung diefer beiden Städte über die Klinge fprin: 
gen, mit Ausnahme der Männer im Quartiere der Abaſſiden, met 

den Saud, das Oberbaupt der Wahabiten, aus Muͤckſicht feiner 

yerfönlichen Verehrung für die Abaffiden ; Rhalifen, das Leben fchentte; 
bei den. Angriffen der Bebninen Lager verfahren die Wahabiten axi 
gleiche Weife, Diejenigen Feinde aber, weiche ſich freiwillig umter: 
werfen, werden ohne Scawierigkeit aufgenommen, und man hat fein 
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Beiſpiel, daß ein Wuhabir Haäpiling, nachdem er dem Welleaten 
Marbon gegebett, fein Wort gebrochen babes dies if eine Gerechtige 
keit, welche Ihnen ſelbſt ihre heftigen Widerſacher juertennen; und 
ihe Betragen flicht in diefer Beziehung himmelweit von bem. der 
Lätien ab. Ergeben ſich die Araber an die Wahabiten, bevor fie 
engeariffen worden find, fo bewilligt man ihnen die Ama, * 
oder Sicherheit Gottes; wird die Bedingung Della hinzugefügt, fa 
will dies fagen, daß man ihre Pferde und Waffen Eomfiscite, dage⸗ 
gen ihnen das Leben und übrige Beſigzthum lafle; die Amas obus 
Bedingung erſtreckt fih auf Perfonen nad Cigenthum. Die Das - 
fehlöhaber der Wahabi⸗ Truppen haben ben Auftrag, Anerbletuugen 
der Unterwerfang von. jedem Feinde anzuuchmen und des Bers 
fprechen der Aman ſtrenge zu halten. , . 

Unterwirft das Oberbaupt der Wapasiten einen Zeiöns oder 
einen Diſtrikt feiner Herrſchaft, fo nöthiat ex den Scheikh, fick mh 
feiner Familie in Derayeh, feiner Hauptſtadt, oder in irgent einem 
benachbarten Bezirk niederzulaflen, unb'erfegt ibn durch einen Hauͤpt⸗ 
ling, welcher‘ aus folchen Zamilien gersählt- wird, anf deren Ergeben⸗ 
heit gezählt werden kann. Wan fieht in Derayeh und den Umge⸗ 
bungen eine große Menge dieſer abgefepten Scheiks; und obſchon fie 
weder gefangen gefeht, noch ein Mal beobachtet werben, fo | 
fie doch nicht entwifchen, denn ein arabifcher Schelkh iſt bei allen 
Bewohnern der We fo genau bekannt, daß er nicht lange vos 
borgen bleiben könnte. 

Der Grânder der WehabisGelte war din geiehrter Kracher, 
Namens Abd el Wahab. Nachdem er die beruͤhmteſten Schulen 
Des Mahomedanismus befucht hatte, und die Hquptlaͤnder des Orient 
durchreiſt war, hatte ex die Ueberzeugung gewonnen, daß dos Geſetz 
des Dropheten geflört und tief verlegt worden, daß eine Menge von 
Mißbrauͤchen fit in die religidfen Uebungen der Mufelmänner eins. 
geichlichen Hätten, daß endlich die meiften Orientalen, und. inehefons 
dere die Tuͤrken, mit dem größten Recht ald Reger zu betrachten 
feien. Er. verfüchte es, feine Lehre zu predigen und zu verbreiten, 

doch wurden feine Demibungen mit geringem Erfolge getrèt. Nach 
langen Reifen ließ er flh in Derayeh, der Hauptſtadt von Nedjtd 
nieder, wo es ihm gelang, ven Haüptling des Stammes Meſſalyk, 
Mohammer Ibn Saud, zw bekehren, der feine Tochter zum Weibe 
nahm. Mohammed erbtidte in den seligidfen Meinungen feines 
Schwiegervaters ein Mitsel, feine Macht zu vergrößern; ex enfaßte 
fie mit, dem größten Eifer und verberitete fie mir den Waffen in der 
Dand, fo wie es der Prophet von Melle gemacht hatte. Abd ed - 
Mivs. fein Sohn, und Saud fein Enkel, folgten ſcinem Weifpier, | 
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ah; Saatemala machte in dieſer Diüfiht feine Ausnahme. Aber 
put nat Orbnang und Oekonomie an, wieder bergeftelit zu wer⸗ 
ben. Man bat, um dem Boite meuen Ginrichtungen schälliger 
zu machen, unkluger Wolfe viele Tapen and Kontributionen abges 
ſchafft, und vie Rezitrung bat Daher in London eine Anteihe von 


72 Million Dollars machen mäflen. Die alte Nationalſchuld 6e 
at FO auf 1623599 Dollars, doch fellen hinreichende Fonds zu 


- Were Liquidation, vorhanden foin. | 


Die für die allgemeinen Ausgaben der Republik beftimmten 


ı &inkänfte floffen einige Zeit bloß aus den Auflagen auf Pulver, 


Poſtgeid, Tabak”) und Schiffzoll. Wenn diefe nicht für die Auss 
gaben der Republik, die Genor bel Balle zufolge felten mehr als 
500,000 Dollaré betragen, binreichen, fo kann dieſem doch durch eine 
wenig drüdende Tarenerbebuug abgeholfen werben. Die Ynwobner von 
Guatemala bezahlen weniger alé irgend ein anderes Bolt heutzutage 
in, Europa oder Amerifa. Señor del Balle zeigt nach einer Ber 


gleichung der Rontribntion von Mexiko mit denen von Guatemala, 


nannte Jahr geltenden ‚Zahlen näher nachgewieſen: 


daß in Merifo jedes Individuen 11, in feinem Lande nur 25 ea’ 
Len entrichtet. Thompſon erhöht jedoch den Steuerſatz um 14 und 
fegt ibn auf 4 Realen. Es dürfte aber doch Hieraus erhellen, daß 
felöft bei derjenigen Megicrungéform, von der die Liberalen der heus 
tigen Tage verfünden, fie: fei am beften dazu geeignet die Gluͤckſelig⸗ 
feit des Volks zu fichern, der Vorrang auf der Leiter der ‚politifchen 
Wichtigkeit von den Inwohnern um den Preis einer dreifachen 
Schatzung erfauft werden muß. 7 


Die Cintünfte der vereinigten Staaten von Centro Amerika 
betragen nach Schägungen, welche Ihompfon.mittheift, etwas über 
800 taufend Dollars, während die Ausgaben im Sabre 1825 auf 
878586 Dollars fliegen. In folgender Tabelle find die für das ges 


Einnahme, . 

Su - Dollars, 
Regelmäßige Abgaben . ,. ee. ‘’. 530000 - 
Borlaüfige Quote “ , e * o “ “ e 188000 
Neue Zehnten + + + + 88888 

TDotab der Cinnabme  :  . 806888 





+ 


*) Bon 1813 bis 1817 find 509,71 Dollars eingenommen worben, Der 
Æabaf von Guatemala ift vortrefflid und wird von Bielen bem vir⸗ 
ginifden vorgezogen. Nur ftebt ibm no die Schwierigkeit der Aus: 
fuhr, wegen der Müpfeligkeit der Ronmunilation, im Wege 
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thtetens bec Wahablten -von Bagdad autos, hatte feinen befs 
fern Erfolg als die erſte; denn als der Anführer derfelßen ig feinem 
Zelte von dem Sklaven eines fanatifchen- Wahabiten ermordet wors 
den war, zerfireute fich fein Decrbaufe und wurde großen Theiu⸗ 
ams Leben gebracht. 

Im Jahre 1801 marſchirte Abd el An; mit feiner ganzen 
Macht gegen den Scherif von Mefta und nach bem ‚Lande Debdjaé. 
Er eroberte nach und nad) mehrere Diftrikte deſſelben und bemaͤch⸗ 
tigte fld der Stadt Topf, der Sommer⸗Reſidenz der reihen Bes 
. wohner von Mekka, die er mit Feuer und Schwert verwuͤſtete, fo 
mic des Hafens Gonfode, der am rothen Meere, fieben Tagemärsfche 
von Diidda entfernt, gelegen if. Endlich im Jahre 1805 rückten die 
Wahabiten vor Meffa, welche Stadt von dem Scherif Ghaleb mit eben 
fo viel Muth als Geſchicklichkeit vertheidigt wurde. WBerzweifelnd 
fich berfelben mit offener Gewalt zu bemeiftern, verrvandelten fie die 
Belagerung in eine Blockade; es gelang ihnen den Kanal abzuleis 
ten, welcher die Stadt mit Trinfwafler verforgt, und alle Zufuhr vom 
Lebensmitteln abzufchneiden, fo daß ſich Ghaleb gezwungen Yah, fi ch 
mit feinen Truppen nach Djidda zuruͤckzuziehen. Sich ſelbſt übers 
laſſen, ergaben ſich die Inwohner von Mekka dem Sieger auf Diss 
kretion, wobei ſie keine Urſache zur Klage hatten. Die Wahakiten 
beobachteten die ſtrengſte Disciplin und begingen keinen Exceß; die 
einzige Bedingung, welche die Sieger den Beſiegten anferlegten, war, 
daß fie Wahabiten werden follten, d. h. ihre Gebete vegelmäfiger-alé 
geither zu halten, ihren fchänen feidenen Kleidern zu entfagen, und 
nicht mehr Öffentlich zu rauchen; zu gleicher Seit wurde der Ges 
branch, in der großen Moskee für den Sultan zu beten, abgefchafft. 
Die Stadt Medina ergab fi ben Wahabiten im Jahre 1804, und 
wurbe chenfalls mit Milde bebandelt. Saud, der Sohn des Wahabis 
Dberhaupts, befuchte fie einige Zeit nachher; er entblößte dad Grab - 
Mahomer’s. von feinen koſtbaren Verzierungen, und verbot, ihm fers 
nerhin einen abgoͤttiſchen Dienft zu ergeigen. Bon da an hörten die 

regelmäßigen Pilgerlaravanen auf, "fi zu Lande nach den heiligen 
. Städten zu begeben; doch fuhren einzelne Pilger fort, zur See dur , 
bin zu gehen, ohne Heläfligt zu werden; man verpflichtete fe nur 
ſich nad ven Bababi, Geboten zu richten. - 

Baͤhrend der Jahre 1806, 1807 und 1808 genoß die Lands 
fhaft Devjas, welche nun der Derrfhaft der Wahabiten völlig uns | 
terworfen war, einer volléonimenen Nube, und Saud, der feinem 
Mater Abd el Azyz gefolgt war, regierte über den größten Theil von 
Arabien ohne Anfeindung. Zwar machten die Paſchas von Bags 
dad und Damaskus von Zeit zu Zeit einige feindliche Bewegungen, 
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die ottomantfée Pforte hegte Jedoch nicht Die Doffnung, daß fie dem 
Yeinde die Yeiligen Gtädte entreißen Fönnten, weil die Wäfte, weiche 
Hedſas von den Paſchaliks Bagdad und Damaskus ſcheidet, den 
Transport ver für ein zahtreiches Deer nöthigen Lebensmittel und 
Ammunition, faR unmöglich machte. Es war eimleucdhtend, daß 
Hedſas und bie heiligen Städte nicht anders wieder erobert werden 
Shnnten, ais wenn Aegypten zur Operations s Bafis gersählt wurde. 
Uber Mohammed An, weldyer feit 1804 diefes Land beberrfte, 
vnd In einen blutigen Kampf gegen die Mameluden verwickelt war, 
durfte während der erften Sabre feiner Bermaltung nicht daran 
deuten, feine Waffen nach Arabien zu führen; überdem gewährte 
ui der Danbel, welchen die Häfen Suez und Coſſeir mit den Wa⸗ 
habiten trieben, Bortbeile, die er nicht aufzugeben gedachte. Die 
wiederholten Befehle inde, weiche die hohe Pforte an ibn erlich, 
und das Verſprechen, einem feiner Soͤhne das Paſchalik Damaskus 
gu verleihen, wenn es ibm gelänge der Städte Mekka und Mebine 
Meier zu werden, beftimmten endlich Mobammed Aly einen Bell 
gas gegen Debjas vorzubereiten. | 
Die Sabre 1809 und 1810 Genugte er dazu, eine Flotille auf 
dem rothen Meere auszuräften und Magazine in ben Häfen diefes 
Meeres , fo wie in ben veften Schloͤſſern auf dem Landınege von 
Cairo nah Yambo, anzulegen. Im Monat Auguf 1811 erſt fes 
ten fi ble Agnptifchen Truppen In Marſch. Da aber der Zuſtand 
von Aegypten es nicht geftattete ſich felbft aus dem Lande zu ent, 
fernen, fo übertrug Mohammed Ain den Befehl des Heeres feinem 
weiten Gohne, Zufun Bey, einem jungen Mann von dem erproß 
teften Muthe, der mit einem Nenterforps von adythundert Mann 
auf dem Landwege zog, während fich bas Fußvolt, ungefähr zwei⸗ 
taufend Mann, In dem Dafen von Coſſeir eimfchifite. Es lanbete 
bei Yambo und bemächtigte ſich dieſer Otadt nach kurzem Wider⸗ 
ſtande; die Reuterei traf einige Tage ſpaͤter ein. 

Tuſun Bey fand die HedjassBeruinen nicht in dem Maaße 
geneigt, fit gegen die Wahabiten zu empören, alé die Berichte des 
Orberif Ghaleb es Hatten Hoffen laffen, der, obfhon Lie Antorität 
Band’s anerkennend, dem Paſcha Mohammed Aly unser der Hand 
Datte willen laſſen, daß er bereit fei, feinem Einfalle alle Unter⸗ 
ſtützung zu gewähren. Well er es micht- wagen burfte, mit der 
Handvoll Truppen, die er zur Berfägung haste, auf Mekka su mars 
ſchiren, dagegen aber faͤrchten müßte, da, wenn er in Unthätigte 
verbarre, die Bewohner von Hedjas die Schwäne feiner Mittel et: 
kennen oder gar an feinem Muthe zweifeln würden, beſchloß Tufun 
Dey die Etant Medina anzugreifen, weiche ſechs Tagereiſen von 
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Yambo. entfernt lest. One omécn Winerfiand nahm er Beder 
und Öyafın ein, zwei Staͤdte welche der Tribus Beni Harb be 
wohnt; doch in bem Augenblid, wo er deu Paß Djcbepte zu ber 
zwingen im Begriff ſtand, fab er mit einem Male auf den Höhen 
die Wahabiten in Schearen erfcheinen, weiche von allen Seiten _ 
auf ibn hereinbrachen; die Tuͤrken ergriffen fofort Die Flucht tros : 
aller Aufitengungen, welche Sufun machte, um fie zum Stehen ju 
bringen, und fie wären unbedenklich alle ums Leben gefommen, haͤt⸗ 
ten fich die Wahabiten nicht bei der Plünderung des Gepaͤcks aufs. 
gehalten; Œufun feibft entfam mit tnayber Moth nach Yambo, mo 
ſach die Truͤmmer feined Heeres nach und nad ebenfalls einfanden. 
Die Wahabiten verfolgten fie nicht; zufrieden mit bem errungenen 
Giege und der Beute, zogen fie fich in das innere zuruͤck, bereit 
fi aufs Neue zu verfammeln, wenn die Türken wieder im offenen 
FSelde erfcheinen würden. 

Sobald Mohammed Aly die Niederlage feines Sohnes erfah ⸗ 
ren hatte, beeilte er ſich, ihm Verſtaͤrkung zu ſchicken und im Okto⸗ 
ber 1812 glaubte Tuſun Bey im Stande zu ſein, einen neuen Zug 
gegen MWebina unternehmen zu können. Er langte in ber That 
unter den Mauern diefer @tapt an, ohne einem Feinde begegnet 
zu fein, Die WahabisBefagung vertheidigte fit muthig, allein 
als eine von den Türken angelegte Mine eine große Breſche ger 
macht hatte, drangen biefe in die Stadt in dem Augenblick wo Die 
Belagerten ide Mittagsgebet hielten. Die fo Äberrumpelten Wahas 
siten flohen in das Schloß; bob nad) Berlauf von drei Wochen, 
nachdem ihre Proviant erfchöpft war, verlangten fie zu fapituliren: 
unter der Bedingung eines freien Abzugs mit Waffen und Gepaͤck. 
Ihr Verlangen wurde gewährt, doch faum hatten fie die Mauern 
der Stadt hinter fit, als fie von der tärkifchen Soldatesfa, der 
Kapitulation zum Trotz, überfallen und niedergemegelt wurden. 
Diefe ſchaͤndliche Handlung gegen Feinde, mie die Wahabiten, 
welche fo ängftlih firenge an ihr Berfprechen halten, machte die , 
Dsmanlis bei den Beduinen verfaßt und bebechie den türkischen Na 
men in gan; Dedlas mit Schmach. 

Mad der Cinnabme von: Medina marſchirte Muſtafa Bey, 
der Schwager Mahammed⸗ Alys, auf Mekka und Dfivde; da keine 
biefer Städte eine hinreichende Befapung hatte, fo ergaben fie fit 
alle beide und Tayf zögerte nicht, ihrem Beifpiele zu folgen. 

Die Hauptflädte vom Hedjas waren jet in den Händen der 
Tuͤrken, nichts deßo weniger ‚blieb die Macht der Wahabiten zu 
fürchten ; die Tribus, welche im Often der Giebirgétette wohnen, die - 
von Morden nah Suͤden, parellel der Kuͤſte zieht, aucrfannten 
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: mod ‘fortbanert, Die Anfänger AIS, die yon ire Feinden die 
Benenuung Schüten ober Settirer erhielten, behanpteten und be⸗ 
haupten noch, daß Ali, in feiner Eigenſchaft alé Schwiegerſohn Las 
homets, iben unmittelbar fucsediren mußte; Ge nennen ihn Gottes 
Bicarius, und ehren ibn faſt eben fo wie Mahomet; was die drei 

Ehalifen, feine Borgänger, bus Beter, Omar und Othman betrifft, 
fo berrachten fie diefelbeu als wahre Ufurpatoren, leihen ihren Ueber⸗ 
- Seferungen gar feinen Blauen und verwuͤnſcher das Gedaͤcht⸗ 
niß an fie. 

Die Sunniten dagegen Schaupten, Matomet Habe die Obers 
gewalt über alle erfchaffenen Weſen; fie beflimmen das Berdienf der 
vier erſten Shalifen Abus Beler, Omar, Othman und Ali nad der 
Neihenfolge ihrer Regierungen, und legen ihren Srabitionen, fo wie 

- denen ber uͤbrigen Gefährten des Dropheten, eine göttliche Autos 
sirdt bei. 

\: Bekanntlich find die Perſer Schüten und die Tuͤrken Guanis 
ten; und ber religidfe Daß dieſer beiden Völker hat, weit mehr ais 
pohitifche Erbitterung, dazu beigétragen, die Kriege, welde fie gegen 
einander geführt haben, blutig zu machen, 

Aus dem Schooße felbft diefer zwei großen Abtheilungen des 
Islam find eine Menge anderer Sekten entfproffen. Die arabifchen 
DHiſtoeiter fig en vierzehn Hauptftifter auf, welchen es zu verſchiede⸗ 
"en Zäten. gelungen ift, fih Anhänger zu verfchaffen und Aufrubr 
und Unruhen in verfehiedenen mufelmännifchen Staaten, fowobl in 
Afia als in Afrika, zu erregen; und fie zählen über fiebenzig Selten, 
weiche fi ‚mehr oder minder vou dem orthoboren Geſetz entfernen. 
Einige diefer Selten verdanfen ihren Urſprung einzig und allein der 
Dolitit ; andere entſtanden aus einigen Drivats Meinungen, in Bes 
ziehung auf ben vom Propheten vorgefchriebenen Kultus und bie, 
son ibm gepredigten Dogmen; doch die meiften von ihnen haben 
&ine greße Entwidelung genommen. 

; Die Sette der Wahabiten, welche fih erft aus dem vorigen 
Jahrhundert herfchreibt, Hatte eine viel fhnellere Ausbreitung ale alle, 
die ihr vorher gegangen find, und ihre Tendenz ift von ganz andes 
ter Befhaffenbeit. Die Ereignifle, weiche fie herbeigeführt bat, bil⸗ 

- Ven eine fehr merkwürdige Epifode in der Befchichte des Mohame⸗ 
tiémué; und man muß es Burckhardt Danf willen, einige Dates 


rialien gefammelt zu haben, die geeignet find, den Geift diefer Sekte, 


den Karakter der. vorzüglichften ibrer Dadptlinge, und die Mittel 
fennen ju lernen, deren fie fich bedient haben, ihren Einfluß aus⸗ 
zubreiten. Ueberdem giebt Burckhardt fcinesmeges einen Verfuch zu 
eines vollſtaͤndigen Gufhigte der Wahabi⸗Sakte; weil cr cine ges 
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derftand; am-felgenden Tage wollte ex den Angriff erneuern, allein 
feine Soldaten, entmuthigt und von Fatiguen erfchöpft, verfagten 
den Dienft, fo daB er ſich zurädsiehen mußte. Die Beduinen 
machten fit auf die Verfolgung und zwangen die Türken zue 
Flucht, die in größter Unordnung erfolgte, wobei das Gepaͤck, die 
Zelte und fchwere Gefhäs im Stiche gelaffen werben mußten, 
- Mur nach einem beträchtlichen Beriuft an Menfhen führte Tuſun 
die Trümmer feines Heeres nah Tayf zuräd. Eine andere Cypes 
dition gegen den Seehafen Gonfode, defien Befig die Kriegszäge 
gegen die Bergbewohner und nach Yemen erleichtern konnte, hatte 
anfangs Erfolg. Mur von einer ſchwachen Befagung verteidigt, 
die zu den Sruppen von Samy, bem Scheikh der Afye Araber und 
‚einem der eifrigften Anhänger der Wahabi s Lehre, gehörte, wurde 
die Hauptftadt Gonfode im März 1814 von den Türken, faft ohne 
Schwertſtreich eingenommen; aber zwei Monate fpâter wurden 
Diefe von einem achttaufend Mann ftarfen Wahabis Deere, welches 
Tamy in Perfon anführte, dberrumpelt; ohne an eine Vertheidigung 

u benfen flüchteten fie auf ihre. Schiffe und überließen ben Waha⸗ 
iten eine ungeheure Beute. 

Alle diefe Sreignifle machten die Lage der Türken im Hebjas 
während des Sommers 1814 'fehr "unfiher. Die Soldaten waren 
entmuthigt; viele befertirten und fuchten die Häfen Djidda und 
Mambo zu erreichen, um fit nah Aegypten einzufchiffen, allein 
Mohammed Aly hatte unter Androhung firenger Strafen allen 
Schiffspatronen verboten, fie an Bord zu nehmen; fo wider ihren 
Willen im Hedjas zurückgehalten wurden fie noch mißvergnuͤgter; 
fie litten überdem durch die außerordentliche Theuerung der. Lebends 
mittel, wozu ihr Gold nicht ausreichte. Selbſt die Offiziere Mos 
hammed Aly's fingen an, an bem Erfolge feiner Unternehmung zu 
zweifeln; er allein verlor nicht den Muth und befchloß auszuhalten, 
Aberzeugt, daß ex im Fall des Mißlingens die-Statthalterfchaft von 
Aegypten einbüßen würde. Seit feiner Ankunft in Tapf hatte er 


unaufhôrlit mit bén Bebuinen unterhandelt, um fie in fein Inters 


effé zu ziehen; ja es gelang ihm durch Geduld und Gefchente mit 
ben Tribus der Hodeyl, Thekyf, Benis Sad und Ateybe ein Buͤnd⸗ 
"nis zu ſchließen, vermöge deflen diefe ſich verpflichteten ibm Manns 
fchaften zu fiellen. Er machte überdem alle Anftrengungen fich die 
Freundſchaft dee Hedjasr Bewohner zu erwerben: er fhaffte zu dies 
fem Endzwee gewiſſe Auflagen ab, welche der Scherif chedem exs 
hoben hatte, und ermäßiste andere; unter die Armee vertheilte ex 
Korn und Geld und machte den Schulen und Mosteen Schenkun⸗ 
gen; endlich, fo hielt er bei. feinen Truppen auf enge Mannszucht 
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‚umd erwarb Wh burd alle dieſe Maafregcin einen uf der Ceres 


Has und Wohlthänigfeit, zweier Tugenden, die in deanpien anéjus 
den ibm Bis dahin nicht eingefallen war. 

* Ym Mai 1814 farb Saud, dus Oberhaupt ber Wahabiten, 
iq einem nicht febr vorgerüdten Alter, und fein dltefter Sohn Abs 


‚vallah war fein Nachfolger. Der Tod Gand’s war ein großer Ber, 


fut Für die Wahabiten; fein Redetalent, feine Gerechtigkeitsliebe 
und fen Muth harten ibm über alle Araber eine große Gewalt vers 
fhafft; fein Sohn Abdallah ftand ihm zwar in militairifhen Faͤhig⸗ 
keiten nicht nad, doch befaß er nicht in demfelben Grade die Runf, 
unter ben Scheikhs, welche ibn als Hanpt anerkannten, Die ndthige 
Cinigfeit zn erhalten. So fing denn aud von der Zeit die Macht 
der Wahabiten zu finfen an, während die Sachen der Türken eine 
andere Wendung nahmen. Sie erhielten indeflen noch einen Exchlag 
In ver Provinz Zohran, füblid von Tayf, wo Bafbrubj, einer der 


Wahabi s Hahptlinge, den Befehlshaber der Arnauten im Dienfe 


des Paſcha, Abdin Ben, dberficl, ihm mehr ais fünfbundert Mann 
erfchiug und fein Gepaͤck und die ganze Artillerie eroberte. Dieſer 
Sieg über einen Offizier, der den Ruf großer Geſchicklichkeit und 
kuͤhnſten Muthes befaß, flößte dem Scheikh Bakhrudj, ſolche Gefühle 
des Stolzes ein, daß er an Mohammed Aly einen Brief voll der 
beleidigendſten Ausdrüde fhrieb, worin er Ihm fagte: wolle er die 
Wahabiten noch ferner bekaͤmpfen, fo mäfle er fih beflere Soldaten 
verfehaffen, als er unter feinem Kommando habe, das ficherfte für 
ihn aber wäre, fobalb als möglich nad Aegypten umzukehren. 
Bakhrud), hatte Urfahe, biefe Drablerei zu bedauern, denn als er 
kurze Zeit daranf von den Tärken zum Gefangenen gemacht worden 
war, bäßte er das Berbrechen einen tuͤrkiſchen Paſcha beleidigt zu 
Haven, mit einem ſchmachvollen Tode. 

' Während des Sommers 1814 erhielt Mohammed Aly ans 
Aegypten große Berftärtung an Kavallerie, Artillerie und Same 


Ten; endlich im Stande einen entfcheidenden Schlag unternehmen 


zu koͤnnen, feste er ſich felôft im “Januar 1815 an die Opige feiner 
Truppen um auf Rofad zu marfhiren. Die Wahabiten ihrer 
@eits, von feinem Marfche unterrichtet, hatten bedeutende Streit: 
frâfte verfammelt, die man auf fünf und zwanzig taufeud Mens 
Fußvolk fchägte, ohne ein zahlreiches "Korps Meuterei zu xedhmen - 
fie Hatten auf den Abhängen-der Berge, welche die Ebene von Ko: 
fach beberrichen, Pofto gefaßt. Mehrere Tage verflofien mit chen 


muͤtzeln, die zu keinem Refultate führten: die Wahabiten harcslirten 


die Türken unaufhörlich, zogen fi aber immer auf ihre Höhen zus 
vu, fobalb fie fih von der tärfifhen Reuterei verfolgt fahen. 
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Mohamed, der wohl einfah; daß er feinen gaͤuſtigen Erfetz haben 
würde, fo lange Me Wahabiten auf den Bergen blieben, verſuchte 
es fie in die Ebene zu loden. Zu dieſem Enbjwed éefab! er feinen 
Offigieren ihre Rotonnen fo mahe Als möglich gegen die Dofition 
der Wahatiten vorzufchieben, ein Mal Fener zu geben und dann 
in fcheinbarer Unordaung ft zuruͤck zu jiehen. Diefe Bewegung 
wurde ausgeführt; die Wahabiten bielten den Augenblid 'für gäns 
fig den Feind su Hberfallen und verfolgten die Türken demgemis . 
in die Ebene herab. Als Mahommed fie in gehöriger Entfernung 
don den Bergen fab, ließ er feine Truppen Dalt machen, fammeite 
feine Neuterei und ftürgte damit auf den Feind, während ein in 
Hinterhalt aufgeflelites Infantrie Corps denſelben in die Flanken 
nahm; die Wahabiten konnten biefem doppelten Angelff nicht wider 
Reben und loͤſſten ch auf. Sobald Mobammer die Wahabiten 
auf der Flucht fab ließ er unter feinen Truppen ausrufen, daß er 
für jeden Wahabi Kopf fechs Dollars zahlen würde und in wenb - 
: gen Stunden fab er fünf taufend vor ſich ausgebreitet. Das Lager 
ver Wahabiten, ihre Gepaͤck und die meiften Ramesle flelen in die 
. Hände der Türken; biefe verloren nur ungefähr vier bis fuͤnfhun⸗ 
dert Wann. Mohammed Aly entwickelte an dieſem Tage eben fo : 
viel Much als Geſchicklichkeit. 

Die Niederlage der Wahabiten muß durchaus der Unklugheie, 
die He degingen, in die Ebene hlnabzuſteigen, wo ihr Fußvolk es 
nicht mit der tuͤrkiſchen Reuterei aufnehmen konnte, zugeſchrieben 
werden. Sand hatte auf feinem Gterbehette feinem Sohne aus⸗ 
druͤcklich anempfohlen dieſen Fehler niemals zu begehen; allein ble 
Berachtang, welche die Wahabiten gegen bie ‚sürtifchen Truppen ges . 
faßt Hatten und vielleicht aud die Doffnung den Krieg mit einem , 
einzigen Schlag, durch bie Gefangennchmung der Derfon Moham⸗ 
med Alys, zu beendigen, $rachte fie babin, ih von Ihrer gewohn⸗ 
, ten Kiugheit zu entfernen ; als fie aber ploͤtzlich zwiſchen zwei Feuern 
fanden, wurden fie von Furcht ergriffen und entfagten jedem Wi⸗ 
derſtande. Mehrere unter ihnen legten indeß Proben eines großen 
Muthes ab. Ibn Schokbam babnte fid mit einigen hHundert Mann 
einen Weg mitten burd das tuͤrkiſche Deer. Bakhrutj, einer der 
tapferfien Hauptlinge der Wahebiten, toͤdtete mit eigener Hand zwei 
Offisiere des Paſcha; alé ibm ins Handgemenge das. Pferd untern 
Reibe niedergeſchoſſen worden war, ftürzte-er einen türtifen Reuter 
vou.fetaeu Pferde, ſchwang fih hinauf und entfam auf biefe Weiſe. 
Mehrere Araber vom Aſyr Otamme, weiche beim Auszug geſchwo⸗ 
von hatten, vor ben Türken niemals zu fliehen, hatten ſich, als fie : 
die Ont verloren fahen, durch Stricke an olmauder gebunden, 
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| me alétigctrennt qu werben und vertheirigten sd fo lange bis Ge 
in Otâde gehauen-wurden. ." 

tiere wurden auf der Stelle nad) Konftantinopel nnd Caire 
abgefe: gt um die Nachricht von bem errungenen Siege dahin zu 
bringen, und der Sieger glaubte ibn nicht wuͤrdiger feiern zu füns 
nen, alé wenn gr vor ben Dauptthoren von Mekka und Djidba 
dreihnudert Wahabiten, weiche unter dem Berfprehen ihnen das 
Leben zu laſſen, zu Gefangenen gemacht worden waren, fpießen 
ließ; diefee Akt der Grauſamkeit, weicher für die Türken eine große 
Genugthuung war, erfüllte die Beduinen, ihre Verbündeten, mit 
Abſcheu. 

Vier Tage nach der Schlacht von Kolach feste fit Moham⸗ 
med Ay gegen Süden wiederum im Marſch. Er drang, ohne gr 
Sen Widerftand zu finden, bis Weifche. vor; dies If eine michtige 
Pofition am Eingang zu den Gebirgen. von Yemen, mo fich eine 
geoße Anzahl Beduinen, die das Wahabi-VJoch abzufchütteln ſich 
berilten, an ihn anſchloß. Dann rüdte er gesen das Gebiet der 
Afyes Araber, die ein gebirgiges, für die Artillerie ſchwer zugänglis 
Get Land bewohnen. Tamy, einer der Hauptanführer der Babe 
biten hatte dafelbft ein Korps von acht bis gehn taufend Maun vers 
fammelt, mit dem er es verfuchte den Ducchmarfch zu verfperren: 
nad muthigem Kampfe mußte er der feindlichen Uebermacht weis 
en. Mohammed wollte feine Operationen bis nad Yemen avé 
. dehnen, deſſen Reichthamer feine Habfucht erregten, allein feine, 
von einem langen Feldzuge erfchöpften Soldaten, fprachen ihres 
Wunſch, nach Mekka umzukehren, fo laut aus, daß er fi gezwuns 
gen fab, auf feine ferneren Drojefte Verzicht zu leiſten und nad 
dem Hafen Gonfode zu. gehen. Während er fich in diefer Stadt 
befand, überlieferte ihm ber Hauͤptling eines Iheils diefer Kuͤße, 
Scherif Hamud, meicher ſich liebes Kind bei ihm machen wollte, 
ben Oeith Tamyp, der eine Zuflucht bei. demfelben gefucht Hatte, 
and zu gleicher Zeit wurde der Scheikh Bakhrudj von den tuͤrli⸗ 
fhen -Solbalen zum’ Gefangenen gemacht. Mohammed. Ay lieh 
den legtern eines langfamen und fehmerzbaften Todes ferben um 
ihn wegen des beleidigenden Briefes zu beſtrafen, deflen wir obem 
(@. 482) gedacht haben; den zuerſt genannten behandelte ex ans 
fangé mit großer Wilde, dann aber fieß er ibn nfit Ketten beladen 
and den Kopf. von Bakhrudj .um den Hals in den Straßen. von 
‚Cairo umber führen, und endlich nach Konſtantinopel ſchaffen, wo 
ibm der Kopf geſpalten wurde. 

- Der Pafıha kehrte von Gonfode nat Ma zuruck um ex 
laubte den meiſten feiner Geitaien fi. nach Aegypten einzufchiffen. 
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Dann begab er ſich nach Medina, wo. mehrere Scheiths vom Mas 
habis Anhange: ire’ Unterwerfung. anfünbdigten. Tufan Bey, fen 
Gobn, hatte in der Abficht das Gedaͤchtniß an feine Niederlagen 
zu verwifchen, biefe Stabt- an der. Spige feiner Truppen fhon vers - 
lafien und rwar:gegen die Provinz Kaſym vorgerüct, die zum Lande - 
Medjd, dem Hauptfig der Wahabis Wacht, gehört. Das Oberhaupt 
der Wahabiten, Addallah Yon Sand, fand mit einem aus Des 
duinen und Nedjdern zufamimengefegten Deere. Hei Schebana, wur 
fünf -Meiten von Ahabara, dem Hauptquaztiere Tufun’s. Di 

vom Feinde auf allen Seiten genedt, der feine Verbindung mit i 
Bina abfnitt, warde Hald in eine keitiſche Lage verfest, die um ff  « 
gefährlicher ward, als feine Soldaten, von der Uebermacht der Bar. 
babiten eingeſchoͤchtert, von denen ſie im Fall det Miederlage keinen 
Pardon bofften, eine Schlacht zu vermeiden. ſuchten. In dieſer 
Verlegenheit legte ex ſich aufs Unterhandeln; Abdallah, der wohl 
einfoh, daß. wenn auch bas ganze Korps von Tuſun vernichtet waͤre, 

der Krieg dennoch nicht beendigt fei, lich feinen Vorſchlaͤgen ein 
williges Ohr; nad) einigen Befprschungen fam man über folgende 
Punkte überein; Abdallah verzichtete auf den Beſitz der heiligen 
Städte und erklärte fi zum treuen Unterthanen des es 
Zufun ‚dagegen verſprach den Wahabis Pilgern freien Dur 

durch die türfifhen Provinzen, gab die von ihm beſetzten St (dote 
der Provinz Kaſym an Abdallah zurück und verabfchiedete alle 
Scheikhs, welche ih an ihn angefdlofien hatten. Als biefer Vers 
trag von beiden Geiten untesfchrieben war, trat Tuſun ben RMuͤck⸗ 
marfch, nach Medina An; in feiner Begleitung waren. zwei Abgeord⸗ 
nee Abdallahe, weldye den Traktat und zwei Briefe des Oberhaups 
tes ber Wahabiten, den einen an Mohammed Ay, den andern an 
den Großheren überbringen follten. 

Zufun fand feinen Vater nicht mehr in Medina, Dobéms 
med batte diefe Stadt ſchnell verlaffen, um fit in Jambo einzus 
ſchiffen und nach Cairo zuruͤckzugehen, wo er Ende uni 1815 ans : 
langte. Die beiden Abgeorbneten Abdallah's folgtem ibm dahin. 
Bald wurden fie nad Arabien zurädgefchickt mit einem Briefe des . 
Paſcha; worin er in zweideutigen Worten zu erfennen gab, daß er 
ven zwiſchen feimem @obne und. Abdallah abgefchloffenen Bertrag 
beftätigen wolle, wehn die Wahabiten darin willigten, die Provinz 
Haſſa am perfiichen Golf, eine der wichtigften von ihren Beiigungen, - 
an Ihn abzutreten. Dieſe Antwort zeigte deutlich Mohammed's Abs 
ficht den Traktat nicht länger zu refpeftiren, als er es feinem ny 
terefle Für angemellen halten möchte. Indeſſen hörten die Feindfes 
ligkeiten für den Augenblick :auf und. friedliche Verbindungen wur⸗ 
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ben zwiſchen den Wahabiten und dem Heblas twieberm-erdfinet. Doch 
im folgenden Jahre loderte die Kriegsflamme wieder auf; Moham⸗ 
med Aly befchioß eine zweite Expedition um die Macht der Wahba⸗ 
biten zu vernichten; deu Befehl derſelben dbertrug er feinem Sohne 
Arahim Paſcha, welcher fid im Auguſt 1816 in dem Dafen vou 
Coſſeir nad) bem Hedjas eintchiffte, 

Hier hört Busckherdt’s Bericht anf. Ibrahim Pafıha drang 


+ mad Devapeh vor, nabm die Stadt nach hartnädigem Kampfe ein 


und machte Abdallah zum Gefangenen, der nach Ronftantinopel ges 
ſchickt wurde, wo das Denferbeil feinem Leben ein Ende fegte. Die 
Macht der Wahabiten If von da an gebrochen und Nedid eine tr? 
Hfe Drovins. Ob aber die Wahabi⸗Lehre durch die Feldzuͤge Mes 
hammed Alys ausgerottzt, dies iſt eine Frage, weiche nicht fuͤglich 
bejahend zu beantworten fein dürfte. Sie bat in Arabien zu tiefe 
Wurzeln gefchlagen, um völlig verichteinden zu koͤnnen; «6 bedarf 
zum Anfachen des glimmenden Funkens nur eines kuͤhnen, unters 
nehmenden Dauptes, das im. @tande fei Die Beduinen der Wäfte 
zu eletteifieen und ihren Ganatiémus wieber zu beleben. 








j Leber die NogayensTataren am afomfden Meer. 


Die im melitepolifchen Kreife des CHouvernements Tanrien, 
am wörblichen Ufer des afomichen terres angefiehslten Nagayen-Ias 
taren, ſtehen unter der Gouvernements: Regierung in Symferopel 
in der Krimm, und unter bem lieder s Landesgericht in der Kreide 
ſtadt Orachow. Der Chef diefer Mogayen, der feinen Sig in Nies 
gayzg oder Dialangatſch, bem Dauptorte bes Gebietes, hat, une 
Maſchenlik genannt wird, beftraft nur Pleine Berberchen ; größere 
fommen vor das Dicber sLandesgerkht. Das Gebiet hat vier Las 
Inaler (Dberfchulgen Aemter), unter denen Die Achfalaler (Dorfes 
ſchutzen) fliehen, weiches fämmtlich Iataren find. Leptere haben in 
ihren Dörfern noch die Onbafhis (Zehner) unter fih, weiche bie 
Beforgung der Poftpferde auf fit haben. Die Kartler, d. h. Ael⸗ 
tefien in den Dörfern, werden bei Gtreitigfeiten von den Dorfichuis 
zen zu Mathe gezogen. Die Abgaben find nicht bedeutend, und von 
der gewöhnlichen Rekrutirung find fie frei. Sie End fémmilid) ents 
waffnet. Nur die Murfa’s oder Edelleute haben die Ebre, den Hein 
nen Saͤbel (Kenſchal) zu seagen. Wer follte wohl eine Spur vom 
Kaſtengeiſt oder gar einen Adelſtand vermuthen bei einem Momas 
“besvolte? Und doch sh es einen Höhern und niedern Adel untex 
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ben Mogayen, der ſich aicht durch Heirathen init dem gemeine 
Boite vermifcht. Er genießt jedoch keine . befonbern Borrechte mehr 

als bas oben "benannte. Jeder Wirth, auch der drmfte, hat eben fa 
viel Sand und Rechte als der Murſa oder Mirſa. Aber obne ein 
Vorrecht oder einen Borzug verlangen oder behaupten zu koͤnnen, 
wviſſen fie dennoch beim Volle noch alte Sitten geltend zu machen, 
und ſich mancherlei anzumagen. WIE 3. D. ein Murfa heisathen, - 
fh tragen die Mogapen durch Gaben zur Bezahlung des Maͤnchens 
bei. Reiter ein Murſa aus, fo ift er gewoͤhnlich von einem oder 
mehreren: Iataren , die ihm umgeben ober hinter ibm berteiten, bes 
gleiter.. Ein jeder vednet es ſich zur Eher, einem Murſa einen Dienß 
zu erweilen, jeboch darf: eu ibn nicht. zu: wiel Eoflen. Der Murfa 
giebt ſich ein befonderes Anfehen, und benimme fit) vecht laͤcherlich 
floiy, Da fie mehr auf den Schein menden, bellere Wohnung und 
Kieidung Haben wollen als Andere, zudem ſich der Arbeit fehämen, 
zu der fie keine Untertbanen haben, und feine Sklaven halten duͤr⸗ 
‘fen, fo find fie gewöhnlid um fo viel ärmer an Geld und Bieh. 
- Einige aus ihnen haben im Jahr 1812 Dienſte bei der. Armee ges 
leiftet, and mehrere tragen fupferne Ehrenmedaillen. Die Kadis 
find Richter, die noch als Ueberreft des frübern politifchen Zuſtandes 
diefes Volkes daftehen, und nur noch von Diefem, nidt aber von be: 
Regierung anerfannt find. Sie merden in ſchwierigen Faͤlen, bei 
Streitigkeiten oft zu Natbe gesogen, und ihr Ausſpruch ‚ober Ent⸗ 
fcheid wird meiftené von den Dartheien angenommen... Sie find. 
meift fehe Habfüchtig, und mer mehr zahlt, hat ‚gewöhnlich Recht. 
Als beredie und verfhmiste Männer, die alles zu ihrem Wortheil 
zu drehen willen, fliehen fie in großem Anfehn. Der Mogaye fuͤrch⸗ 
tet fich fo febr vor den xuflifchen Gerichten, daß er die Sache im⸗ 
mer lieber von den Dorfälteften, den Schulzen oder den Hadi’s ent⸗ 
fcheiden läßt. — Die Nogapen » Tataren fine im Ganzen von mitsels- 
großem, unterfegtem und ſtarkem Körperbau, knochig, mi ſtarker 
Schulter und Bruſt, mehr hager alé beleibt, fehr felten mit difem . 
Bande; überhaupt mehr tatarifh als faimiütifh. bre Stellung 
if gerade und edel. Sie tragen fih gut. Ihr Gang. if nicht: 
fchwerfälig ‚und phlegmatifch, wie derjenige der Türken. Sie zeigen: 
ein gewandtes auſtelliges Weſen, mou die Behandlung des wilden 
Biehes und das viele Meiten nothwendig auch beitragen muß. — 
Die Barbe ihrer Haut if meiftens gelbbraun, was auch zum Theil 
Daher kommen mag, daß die Kinder oft lange nadt gehen und der 
Ginavirfung der Luft und der Sonnenficahlen ausgefept find. Dei 
vielen ift die Farbe fait ſchwaͤrzlich, welche bei ihnen die Arab (aras 
bifche Harbe) heißt. In hohem Grade find dies befonders die kune 
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dorowstiſchem auch Kara⸗ oder ſchwaitzen Nogayen, weiche zum Theil 
auf den Wolgainfeln wohnen, zum Theil in den "Steppen zwifchen 
der Wolga und dem Manifd und bis gegen den Terek nomadifis 
en. Die Gefichtsbildung der Mogayen ift im Ganzen angenehm. 
Das Auge zeigt, wie bei den meiften Böltern wärmerer Gegenden, 
nicht einen kalten, fondern einen feurigen Rarafter. Es ift daffelbe 
febe fbarf und lebendig, in Uebereinflimmung mit der Farbe des 
Daares und der Haut, meift braun, felten grau, nicht groß, aber 

. auch nicht fo Mein, wie das der Ralmüden. Die Nafe bat auch 
sicht bas Platte der Nafen jenes Bolkes, noch meniger aber Das . 
Starkgekruͤmmte oder Gebogene der armenifchen oder die fogenannte 
Habichtsnaſenform. Auffallend viele finden fih, von beiden Ge 
fhlehtern ohne Nafen, welche von den Tataren Mankaburun oder 
Otumpfnafen genannt werden. Die Ohren ſtehen ziemlich vom 
Köpfe, aber nicht fo flarf als bei ben Kalmuͤcken, und find and nicht 
fo groß. Der Mund if mittlerer Grèbe, doch mit ziemlich Rarker 
Sippe. Die Zähne find faft durchgehende -bei beiden Geſchlechtern 

‚ ohne Makel, gut angereiht und fo weiß wie Elfenbein. Die Haare 
find Heim männlichen Geſchlechte von brauner oder ſchwarzer Farbe. 
Seltene Ausnahmen find weißblende oder röthliche. Der Bartwuchs 
iſt ſchwach. Am meiſten zeigt ſich mongoliſche Vermiſchung an den 
flart ſeitwaͤrts vorſtehenden Backenknochen. Der Hals iſt gewoͤhn⸗ 
lich etwas dick, und bei aͤltern Perſonen faltig und harthaͤtig, faſt 
ſchuppicht, weil er meiſtens der Sonne und allem Einfluß der Wit⸗ 
terung ausgeſetzt iſt. An dieſem Theil iſt der Tatar vor den ſchar⸗ 
= fen Biffen des Heinen Gewildes und im Innern des Dalfes vor- 
Geſchwulſt und Weh gefichert. In den Armen beſitzt der Nogahe 
eine große Kraft. Die Füße find nicht Immer ganz gerade, was 
unftreitig von ihrer Art fomobl im Kaufe alé zu Pferde zu figen 
herruͤhrt; doch ift dies nicht fo fehe bemerkbar als bei den Tèrten. 
Wenn bei der Edrperlichen Befchaffenheit und Bildung des Tateren 
ein großes Gemif von mongolifcher und kaukaſiſcher Rage ſich zeigt, 
fo if biefes noch mehr bei dem weiblichen Gefchlechte der Gall. Oft 
aber fieht man unter diefem Geſchlechte die beiden Nagen, ganz ges 
trennt, alfo ganz mongolifhe und kalmuͤckiſche Formen, und auch 
leder die regelmäßigen, zarten und ſchoͤnen Züge und Berbâttnifie 
der faufafifen Barietät. Wan findet auch jegt noch wirklich Eals 
muͤckiſche und tfertaffifhe Weiber. Seit ihrer Anfiebelung jedoch 
fleben die Nogayen in feiner Verbindung mehe mit kaukaſiſchen 
Völkern, und nur felten wird von ihnen eine Kalmädin zum Weibe 
genommen. Wehe vermifchen fich fegt bie Nogayen mit den krimm⸗ 
ſchen Zataren. Das weibliche Geſchlecht, un frad verheiratber und 
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zu wenig gefchont, verläßt fehr bald. Man findet viele regelmäßige 
fhöne Züge, aber felten eine gefunde, friſche Befihtsfarbe. Die 
Hautfarbe {ft meiftens brauͤnlich, doch auch oft fehr weiß. Die Haare 
find, mit ſehr wenigen Ausnahmen, fhwarz und ſtark. Bon Kals 
möäden Abflammende zeichnen fit durch ſtarken Gliederbau aus, die 
von Tſcherkeſſen durch zarten Bau, langen Hals, Heine Hände und . 
Füße, fhöne Augen und Augenbraunen und Heinen Mund. Die 
Haltung der Nogayin ift meiſtens fleif, wozu fie vornehmlich ihr 
übertriebener Kopfputz nöthigt. Der Gang ift langfam und ſchwer⸗ 
fällig, weldeë zum Theil von frummen Beinen und der Art Bein⸗ 
fleiber, die fle tragen, oder auch von ihrer Trägheit und wenigen 
Selbſtgefuͤhl herrommt. So febr ſie zu gefallen fuchen, und fih in 
ihrem Putz ein Anfehen geben wollen, fo druͤckt fi doch in ihrem. 
ganzen Wefen und Benehmen Gleichgäftigkeit "und ihr ſklaviſcher 
Zufand nur zu deutlih aus. Die orenburgifhen, fafanfhen, fo 
wie die frimmfhen Iataren haben eine bellère Gefichtsfarbe als die 
Mogayen. Die Erimmfchen Gebirgétataren find aber von den Tas 
taren des nördlichen und flachen Theils der Hatbinfel and wieder 
verſchieden, denn diefe haben fit fon inebr mit den Nogayen vers 
mifcht, und find zum Theil felbft aus diefem Stamme. 

Bei den Steppen Bervobnern und einfach lebenden Nogayen 
findet man Gehoͤr und Geſicht außerordentlich und zum Verwun⸗ 
dern geſchaͤrft, wie denn auch ihre Stammragen ſich in dieſen bei⸗ 
den Binnen auszeichnen, die faufafifhe in der Vollfommenbeit des 
Geſichts und die mongoliſche in der des Hoͤrſinnes. Geruch, Ge⸗ 
ſchmack und Gefuͤhl hingegen find ziemlich ſtumpf. Der Nogaye, 
von Kindheit auf an Tabackdampf, Miſtkohlenrauch, mit dem die 
Dutte fo oft bis zum Erſticken angefüllt ift, gewöhnt, muß nothwen⸗ 
Dig an der Feinheit des Geruchorgane leiden. Der Gefchmad fann 
nicht anders als fehr verdorben und ftumpf fein, da fchon das Kind 
durch den Genuß Allerlei natürlicher Dinge und durch Erde die 
Empfindfamteit und Reitzbarkeit des Gefchmadfinnes verdirbt, und 
an alles fi gewöhnt. — Durch robe Behandlung des Körpers 
und Abhärtung defielben an der Brennenden Sonne, in Kälte und 
Naͤſſe, fo wie durch feine ganze körperliche Lebensweife, verliert der 
Dtogave alles feinere Gefühl; ziemlich empfindfam ift er jedoch für 
Die Kälte. Wie fehr geuͤbt find hingegen Aug und Ohr! dem Hal 
fenauge des Tataren entgeht nicht leicht etwas. In fehr großer 
Entfernung erfennt er unter anderm Vieh das feinige an Geftalt 
und Farbe, Wo man nur fehwarze Punkte zw fehen glaubt, ba 
weiß er au gleich fhon, 06 da Pferde, Rinder oder Schaafe find. 
Das Steppenleben dient freilich dem Auge ‚u einer befonders gus 
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ten Uebang. Der Kurzfichtige, der nicht bald die befondern Gegen⸗ 
fände auf der Eteppe erblidt, iR ſehr Abel daran. Dem fcharfen 
Ange entipridt eine fcharfe Unterſcheidungsgabe. Der Mogaye er 
fenut aus der größten Heerde felb Der fit oft fo ſehr gleichenden 
Schaafe mit Leichtigkeit die feinigen vor andern, und Sirtenjungen 
unterfcheiden und erkennen ein jedes Schaaf ihrer Heerde ohne ir⸗ 
gent ein anderes Zeichen, bloß an der Phyſiognomit des Thieres. 
Die ungeheure Menge von Segenfländen , mit. denen der gebildete 
Europäer fi befchäfti;t, Abt zwar feinen Formenſinn im Allgemeis 
wen, aber auch bei ihm if berfeibe nur für die Art von Gegenflän; 
den beſonders entwidelt, mit denen er fit vorzüglich abzugeben hat, 
und felten fiat feine Fertigkeit Diesfalls auf fo hohen Grad, wie 
bei Nationen von weit einfacherm Gefchäftstreife. So Hört auch 
bas Nogayen s Ohr ans großer Weite vas geringfie Getöfe und uns 
terfcheidet bas Diôfen und Wieheen feines Viehes vor jedem ans 
dern. — Dei der großen Derfchiedenheit und dem Gemiſche des 
nogayfchen Volkes laͤßt ſich micht leicht feine Karakteriſtik auffellen. 
Leichter iſt dies bei feinen Mamenverwandten den Türken, melde 
snvermifchter geblieben find. Der Tatar bat nicht dad Phlegma⸗ 
tif scholerifche des Tuͤrken, fondern Mt mehr ſanguiniſch⸗ choleriſch. 
Er if beweglicher, fchneller als der Türke, deffenungeadtet gutmuͤ⸗ 
thiger. Wenn man ibn auch zankſuͤchtig und fchneller zum Gteit 
beveit findet, als jenen, fo ift er doch nicht fo hochzuͤrnend und 
rachſuͤchtig. Er if weniger großmäthig und cdel banbeind, als 
berfelbe,, weil er vielleicht and) meniger ftolz if. reilid Hat der 
Mogaye au feinen Stolz; aber blefer ift nicht fe tief in ibm ges 
warzeit, and berubt weniger auf perfönlidem Gefühl, ais auf dem 
Andenken an die Mation, ihre Abfunft, ihre Frübern Groß, Ehane 
und an ihre früheres freies Nomadenleben. Ex ift ſtolz auf den 
Mamen Mogaye. Traͤge fann der Nogaye nicht genannt werden. 
Wenn er aud oft mäßig ift, fo if er es im "Gefühle der Zufriss 
benheit mit dem, as er bereits erworben bat, und weil feine mes 
nigen Debdrfniffe ihm mande ruhige Stunde laffen, in der mir 
uns ohne Genuß abforgen und abarbeiten und wozu wir genäthigt 
find, wenn wir anders die vielen Beduͤrfniſſe befriedigen wollen, 
Die. wir entweder nicht entbebret wollen, oder in deren Rudficht 
wie und von der Meinung beherrfchen laffen. Des Mogayen wer 
fentliches Bedoͤrfniß ift Ruhe nad) der Arbeit. Er glaubt nicht, 
daß der Menfch fee, um arbeiten zu können, fondern daß er ars 
beite, um leben zu koͤnnen. Freilich trägt auch bei ibm, wie bei ben 
Andängern des Islam überhaupt, der Gataliémué viel zu einer 
ſchaͤdlichen Umthätigteis in gewillen Dingen bei. Im Ganzen Faun 
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man jedoch nicht fagen, daB der Nogayhe wenig arbeite. Die Nuhe 
verfehafft er fit, indem er bas, was gethan fein muß, ſchnell und 
mit Eifer beforgt. Den Muth, den der Mogaye in frühern Zeiten , 
ais Krieger gehabt haben muß, ſcheint er verloren zu haben. Er 
füpte ſich uun einmal als der Ueberwundene und Entwaffnete. In 
feinee National s Eigenthämlichkeit dem Ueberwinder fremd, wird er 
denfelben mehr füvibten. Ein kleiner Trapp Kofaden muß natuͤr⸗ 
li den Unbewaffneten Gchreden einzujagen vermögen. . Wei Gite 
mad. Eigenfucht zeigt der Mogaye dennoch eine feltene Treue 
um .ieberfeit in feinem Karalter, fo wie er mit Verſchlagenhelt 
und Deuchelei doch eine gewiſſe Aufrichtigleit paart. Was er, den 
einen Tag laûgnet, gefleht ex den andern wieder ein. Lüge fheint 
ihm nicht Sünde zu fein. Um fo weniger hart fommt es ibm an, 
fle einzugeftehen und zurädzunehmen. Seiner niedrigen: Bildungss 
ſtufe if, mie uͤberall, ein beträchtlicher Wankelmuth in allem Thun 
und Laflen: eigen. Dadutch wird ed etwas ſchwer, ein beftimmtes 
Urtheil über feinen Rarafter zu fällen. Der Nogaye ift unreinti⸗ 
er als der frimmfde und Fafanfhe Tatar, doch nicht fo unreinlich 
als der Ralmüde. Die Unreinlidteit erſtreckt fi mehr auf die 
-Speifen, alé auf die. Kleidung. a auch beim Effen fcheinen fie, 
nach ihrer Art, nicht ganz gleichgültig zu fein; nur ift ihre Forbes 
zung diesfalis bald befriedigt, und fie zeigen ide Reinlichkeitbeduͤrf⸗ 
niß und ihre Begriffe davon auf eine freilich von uns ſehr verſthie⸗ 
dene Weiſe. Was bem Nogayen unreinlich ſcheint, das wird er auf 
jede Art zu beſeitigen ſuchen, und auf feine Weiſe mit aller Muͤhe 
reinigen. Nachläffiger findet man darin das weibliche Gefchlecht als 
bas männliche. Wie auͤßerſt ſchwankend iſt freilich auch an ſich der 


- Begriff von Reinlichkeit! Der Holländer befchuldigt den Deutfchen 


und Branzofen großer Unreinlidfelt, und gerade fo der krimmſche 
Œatar den Mogayen, und biefer den Kalmüden. Der Mogaye-ift 
im Ganzen mißtrauiſch und verfhlagen. und If es vielleicht jegt 
mebr als in feinem Nomadenſtande. Er verfpricht viel, und hält 
wenig. Er fhenft wenig, und erwartet drei Wal mehr dafür. Cr 
if ziemlich langſam, in vielen Stuͤcken jedoch fehr in alten Bitten 
und Gebraïden und mancherlei Vorurtheilen eingemurgelt und ftol; 
darauf. Das Meifte Hievon iR nur Folge der Unmiffenpeit, und 
fann nicht eigentlich für feinen Karakter gelten. Was wirklich die” 
Geundzuͤge des Rarafters der Nogayen fein mögen, laͤßt fich nicht 
beſtimmt bezeichnen, indem ju fürdten, daß dasjenige, mas mehr nur 
durch jetzige Verhaͤltniſſe und Umftände herbeigeführt worden, mit Ur⸗ 
foränglichem verwechſelt werde. Der Rarafter eines Volkes geftaltet 
ſach ja fo ſeht nach den umſtanden und be Sage, in bie ele Bolt 


N 
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‚teilt, mad der politifchen Verfalſung, nad der Religion und nad 
den Gortfbritten der Aufklärung und Kultur u. ſ. w. 
— —ñ— — — 
Leber die Zigeuner des Bastenlandes, 
Vio errente 
est chose enivrante, 
Beranger. | 
Mitten in den Gebirgen des franzöfifchen Navarra wohnt. ein 
Volks⸗Stamm, Der durch Gebrauͤche, Borurtheile und Sitten vpn dem 
Sande, in dem er fi aufhält, gänzlich verfchieden ift, den die Wer 
wohner der Umgegend nur mit Verachtung betrachten und mit denen 
er nichts gemein hat, ald die Anbänglibfeit an die Traditionen, die 
‘er von feinen Borältern uͤberkommen bat: ein Wolf, das, mitten in 
ben beweglichen Ereigniſſen ter Zeit und den Verbefierungen, welche 
‚diefe mit fich gebracht hat, ſtehen geblichen if, und fit im beftändis 
gen Kampfe mit der bürgerlichen Geſellſchaft befindet, deren Geſetze 
es nicht anerkennen koͤnnte, ohne bald die flarfen Unterſcheidungs⸗ 
zeichen einzubuͤßen, die es kenntlich machen, ſich mit ihm zu ver⸗ 
miſchen und aufzuhoͤren, zu (ein. Auf dem Urfprunge dieſes Stam⸗ 
mes ruht ein tiefes Dunkel; dennoch bewahrt er undentliche Erin 
nerungen eines früheren Wohlergehens, das er ſich zuruͤckwuͤnſcht, 
ohne recht begreifen zu können, was es gewefen fel. Auch feine 
x Ahnen find, wenn man feiner Ausfage Glauben beimeflen darf, edel 
und mächtig geweſen, und wenn die Zigeuner, von dem Bedärfaiß, 
oder vielmehr von der Scheu vor aller Art von Arbeit, dazu ange 
‚teieben, fit gendthigt fehen, die Hand nach der Gabe des Mitleide 
ausjuftreden, fo liegt bennod in ihrer Haltung und in ibrem Blick 
etwas, das, mitten in ihrer Erniedrigung, anbeutet, daß fie feitk 
heut zu Tage fih nicht für unmärdig halten würden, die Rolle der 
Deberrfher zu fpielen. Geheimnißvollen Gebraüchen ergeben, wiſſen 
fie nichts von Taufe, nod von dem Beſuch der Kirche; ‚ohne Dbs 
dach, fchlagen fie in den Wäldern oder in den Schluchten der Berge 
ihre Wohnfige auf, und muͤſſen felbft diefe oft den Raubvoͤgeln freis 
tig machen. 
Dft findet man auf den Kreuzwegen an einfamen Orten zwei 
⁊ Stoͤcke quer über einander geftedf und daneben eine umgefebrte Müge 
liegen ; von Menfchen läßt fi) übrigens niemand fehen. Hier fol 
man ein Allmofen hinlegen, und es dürfte nicht gerathen fein, dieſe 
ſtillſchweigende Art des Bettelns unberuͤckſichtigt laflen zu wollen, — 
- Das Elend der Zigeuner ift groß, dennoch giebt es etwas, mas in 
ihren Augen alles übrige aufiviegt umd mas fie immer abhalten wird, 


‘ 





‚Ueber die Zigeuner des. Dastmlandes, | J | 3 


ie unfätes, unbefchäftigtes Leben aufzugeben —— die unumfihräsitte: 
Freiheit. In Haufen: non 10 oder 12, zuweilen mit einem Eſel, der 
ihre armfeliges Gepaͤck trägt, durchſtreifen fie unaufhôrti ‚die Stra⸗ 
ben des Dasfentandes, leben von den Almoſen, welche die Weiber 
und Kinder einfordern, mäffen, und die man ihnen nicht zu verwel⸗ 
gern wagt, legen dem Geflügel ver Hauswirthinnen Fallen, bemaͤch⸗ 
tigen ſich alles. deſſen, was ihnen in die Hände kommt, und haben 
weiter keine Sorge, als die, dem Arm der Geſetze andzumeichen. 
Während. fih fo die Zigeuner kein Gewiſſen daraus machen, ſich 
alles anzueignen, was ihnen in die Hände kommt, hüten fie ſich ſorg⸗ 
fältig, mit Verbrechen verbundene Diebftähle zu begehen, die fle vor 
Sericht bringen könnten. . Man follte glauben, daß auch fie, wie 
andere vornehmere Diebe, Leute hätten, die ausdrüctiich dazu find, 
"die Steafgefegbächer zu flubdiren, um fo die Mittel kennen zu lex⸗ 
nen, ihren Scharfſinn ohne Gefahr und wohlfeileren Kaufs in Ans 
wendung zu bringen. Nie fallen daher Mordthaten . unter ihnen 
vor: wer. unter ihnen feine Hände mit Blut befudelt, würde ohne 
Weiteres von feinen Genoffen: ausgeliefert, oder vielleicht: von dieſen 
auf die Seite gefhafft werden, weil er duch die Berantwortlichkeit, 
der er den Stamm ausfegt, diefen leicht in Gefahr bringen könnte. 
, Bon den Basken verachtet, die auf die Reinheit ihres Boltes 
zu ſtolz find, um irgend einer Jungfrau aus demfelben zu geſtat⸗ 


ten, fit mit einer Landftreicher : Horde zu verbinden, ff ton den’ 


Contrebanbdiers gemieden, bic fih für entebrt halten würden, wenn 
fie, auf ihren gefahrvollen Unternehmungen, fie felöft nur zu Der 


gleitern hätten, verheirathen ſich die Zigeuner nur unter einander,” 


und faffen feine Fremden unter fih zu. Die Verbindung wird mit 
einer fehr einfachen ‚eierlichkeit begangen : zwei Krüge find das eins 
zige, was man dazu braucht. Jeder von den Neuvermaͤhlten zer, 
fihlägt den feinigen, und die Berbindung fol fo viele Jahre, Mos 
nate, fa vielleicht nur Tage dauern, als die Krüge Scherben geben. 
Da die Zigeuner die Geburt ihrer Kinder nicht in die Civil⸗Regiſter 
eintragen laflen, fo verfteht es ſich von ſelbſt, daß fie der Conſcription 
nicht unterworfen find, und daß daher nie einer vou ihnen eine 
Mustete getragen bat. 

Welche Feierlichkeiten fig bei dem ode eines Ihrer Genoſſen 
beobachten, hat man nie entdecken koͤnnen, ſo viele Muͤhe man ſich 
auch deswegen gegeben hat; eben ſo iſt es vergebens geweſen, in der 
Nachbarſchaft der, von den toͤdtlich Kranken, die man nicht wieder⸗ 
gefehen bat, bewohnten Höhlen, irgend eine Spur von Gräbern zu 
entdecken. Alles deflen beraubt, was einen Menſchen an das Leben 
.und an ein Land fefleln konn, in dem er keine Wiege, kein Obdach 
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amd Seinen Gaug finder, follte men glauben, daß die Zigerner gegen 
eine Ortsveraͤnderung febr gleichgültig waͤren, und daß es ſehr leicht 
fein duͤrfte, fie zu verflangen. Aber keinesweges. Sehr feiten fins 
ben unter dem zahlreichen Zigeuncrhorden, melde das Wastenland 
durchſtreifen, Auswanderungen Statt, . bei denen nicht irgend eine 
Hoffnung zur Ruͤckkehr im Dintergrunde läge. Unter der Kaiſer⸗ 
esgiezung wurde einft beinahe der ganze Sigeunerftamm in Folge einer 
Verwaltungs, Maaßregel aufgegriffen und in eine weit entfernte Ges 
gend verfegt. Was konnten diefe Elenden in dem Lande vermiffen, 
aus bem man fie vertrieben hatte? nichts, alé vielleicht die Fels⸗ 
bôblen, in denen fie fo oft eine Zuflucht gefunden, oder die Haren 
Quslien, an denen fie ihren Durſt geſtillt, oder vielleicht hoͤchſtens 
die Felder und Weinberge, die fie beinahe uñgeftraft plündern burfs . 
: ten, Dies war indeß hinlänglich, fie zur Flucht ans jener gezwun⸗ 
genen Heimath zu bewegen, und es dauerte nicht lange, fo fab man 
fie alle wieder da verfammelt, wo fie fonft gemefen waren, und 
daſſelbe träge und unftâte Lehen wieder anfangen, bas fie früher ges 
führt Hatten. 


Gegenwärtig Beträge die Zafı der im franzoſiſchen Mavarra 
befindlichen Zigeuner nicht weniger als 2000. Die Bewohner der 
Dörfer, durch welche fie zu ziehen pflegen, geben Ihnen, fo zu fagen, 
einen Iribut, denn ein Almofen fann man es faum nennen, voeil 
jene wohl wiffen, daß die Zigeuner, wenn fie fih, von Hunger ges 
trieben, auf die unzähligen Heerden flürzten, die, beinahe ganz un⸗ 
bewacht, in ben Bergen weiden, ein gemwaltiges Ungläd anrichten 
würden, und weil fie füchten, fie durch Härte zur Verzweiflung zu 
bringen. Wenn man nun zu jenen gezwungenen Gaben noch das 
hinzurechnet, was die Horden wegſtehlen, fo wird man fich einen 
Begriff von dem Schaden machen koͤnnen, den biefe läftigen Säfte 
in einem Lande anrichten, das ohnehin arm Ift, und das fig nur ges 
wählt zu haben fheinen, um es zu brandfhagen. Aber was fann 
Man dagegen thun? fie verpflangen? — fie kommen wieder ; fie 
fittlich zu machen und zu unterrichten zu fuchen ? das verfuche man 
ein Mal! denn es möchte wohl eben fo leicht fein, die Decrdèen von 
Wölfen meiben zu laflen, alé nur einer einzigen Zigennerbaude den 
Zaum der Geſittung apaulegen, 
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Trahonitis. Traconitis. Bon Karl von Raumer. 





‘Om Juliheft (1830) der Annalen (I. Do. ©. 483.) fand 
ich einige Bemerkungen von Herrn Zeune gegen meinen, Auffag 
über das oͤſtliche Palaͤſtina. Er fagt: die Gegenfâge der Bafalts 
und der Freidigeh Kalkftein Formation hätten mich bewogen für. 
jene den Namen Trachonitis, für biefe den Namen Tratonttis in 
Anfpruch zu nehmen. „Trakonitis, fährt Herr Zeune fort, will ex 
von der Form Trakon, Höhle, Kluft ableiten, Trachonitis von Tras 
chys raub, felſig.“ ZZ 
| Ich muß dagegen proteftiren, daß Herr Zeune mir diefe Heiden 
Derivationen zufchreibt. In meinem Auffage heißt es „der Name 
(Trahonitis) ward propter Tpaxyvınsa (ssperitatem) beigelegt.’ 
Hierbei citirte ich Ritter. Daß Trachonitis von Trachys abzuleiten 
fei, babe ich nirgends gefagt ; *) mas Herr Zeune gegen biefe Ableis 
tung vorbringt, trifft. mich daher nicht. Die einfache Derivation 
biefes Namens ift von zgaxwr, was nad D. Etephanus: ,locus . 
asper et salebrosus seu saxosus“ heißt, nat Paflow: eine 
„rauhe unebene, harte, fefte, fleinige Gegend.‘ Daß diefe Derivas 
tion die richtige fei, ergiebt fit) aus Joſephus, der an vielen Stel⸗ 
len Statt Trachonitid auch Teaxwr gebraucht, mit fo verändertem 
‚ Accent, um das Wort ald nomen proprium zu bezeichnen, So 
3 D. Antig, XV. so. s. (@. 774 ed. Haverc.) xai didwasv 
Hqudy . .. xugav Et Tbv se Todywra, xai Baravalav xal 
Hiparisev. Ebend. Anszora Ev zu Toaxwrı. Ebend. peraëd 
s0ù Toaywvog xai sic Turdulag.**) Hudfon bemerkt fon: 
haoo regio alicubi 6 Touxws alibi Toaywvïziç appellatur. Wie. . 
man von Ehauran Auranitis bildete, fo von Trachon Trachonitis,”**) 

Die Derivation von Traconitis gehört, wie mein Auffag zeigt, 
mie eben fo wenig, als die von Trachonitis, da ich ja den Jac. de 
Vitriaco und Wild. von Tyrus citirte,“ nach welchen Traconitis 
oder Traconis den Namen von den traconibus hat. Herr Zeung 





__#) Eben fo wenig fagt es Joſephus; er nennt (de bello jud. IH, 
©. 223. ed. Haverc.) Peraea ignnoc xal voaysie, melde Stelle auch 
Ritter anfübrt (II. 358), unb vielleiht (©. 362) auf bie, unter 
Peraea mit inbegriffene Landſchaft Trachonitis bezieht. , 

*+) Bergl. aud Antiq XVI. g ©. 810. Bell, jud. I. 4 ©. 10% 
ve) Mad dem angeführten Stellen des Joſephus ſcheint es mir uns 
wahrſcheinlich, de Trachonitis [mie Reland meint (Paläflina S. 109) 
und aud Stephanus andeutet] von 2 Wergzägen bei Damaskus bie 
Zrahones biefen, bengnat fei, weil biefe Laudſchaft ja ſeibſt Trachon 
genanat wird, ' 


! 
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bemerft: „Eine Höhle oder Felsgrotte heißt im Griechiſchen nicht 
Trafon, fondern Trachon, und traco ift nur die (ateinifche Form 
beim Wilhelm von Tyrus und bei Vitriacus.“ Ich weiß sicht, 
wem bicfe Bemerkung gilt, mir wenigftens nidt, da id von einer 
Abſtammung des Wortes Traco aus dem Griechifchen kein Wort ers 
wähnt. Trachou fol nun, nah Herrn Zeune, eine Höhle oder 
Belégrotte heißen — woher nimmt er nur feine Ueberfegung? Ste⸗ 
phanus und Paßow erwähnen biefe Bedeutung von Teaxwr mit 
keiner Gilde; die Höhlen der Trachoniten heißen bei Joſephus und 
Strabo nie soayives, fondern onyAuıa und Ynopvyal xard 3% 
yas. *) Ein anonymer Poet, welchen du Greëne (art. Tracones) 
citirt, fagt : - 
Terraram Tracones, animalia dico dracones. 

G. Voßius erklärt mit Bezug auf biefen Vers (de vitiis 
Sermonis, Cap. 53) tracones durch: „cryptoporticus ac fornices 
subterranei, et quaevis cavernae profundiores,“ beruft fit das 


' bei auf Matthäus Parifius und hält tracones für corrumpirt ftatt 


dracones, „ac sic vocari, quia quodammodo refert sinuosos dra- 
conum flexus.“ Mit diefer Sufammenficlung von traco und 
draso würde des Joſephus Befchreibung der Eingänge folher Hoͤh⸗ 


ten äbereinftimmen. Man finde fih,**) fagt er, ohne Führer ſchwer 


in die Höhlen hinein, weil ihre Eingänge nicht gerade, fondern in 
Schlangenlinien angelegt feien. Doc ich laſſe diefe Derivation auf 
ih beruhen, und bemerfe nur, daß du Fresne und Voßius durch⸗ 
aus keiner Abftammung des Wortes traco von .Touxwv erwähnen; 
wie foßten fie aud, wenn Toaxwr gar nicht Höhle bedeutet? Heißt 


„aber Toayum nicht Höhle, fo ift natürlich auch Herrn Seunes Bers 


muthung ohne Grund, daß Eradonitis eine Ueberfegung von Hau⸗ 
tan, bd. i. Höhlenland fei, x 

So viel über die etnmologifchen Gegenbemerfungen des Hrn. 
Beune; id komme nun zu einer naturhiftorifchen. Er fagt: „Die 
Bafaltgegenden find auch nicht frei von Höhlen und Kluͤften, wie 
ja die Bafalthöhle der Fingalégrotte weltbefannt iſt.“ 

Wir muͤſſen zuerfi natürliche und Eünfttiche Höhlen wohl 
unterfcheiden. Herr Zeune fpridt von den erflern. Die Fingalss 
grotte mitten im Meere, von zwei parallelen Reiben fenkrechter 
Saͤuͤlenmaſſen gebildet, ift fo einzig in ihrer Art, daß fie eben 





® Jos. Antig. XV. 10. ı. © Œbend. XIV, 15. 5. ©&. 73ı. 
De bello aa, I. 16. 4. ©. rt 7 
**) Antiq. XV. 10. 2. ©, 774 808 ya aÙras nav ögdor, alla sei- 
las Mızas éfelfssorsus 
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deshalb als ein Naturwunder weithelannt if. Mir · iſt außer der⸗ 
ſelben keine natürliche bedentende Baſalthoͤhle bekannt, ich entſinne 
mich auch nicht in Ritters und Sommers Berzeichniflen irgend eine 
angeführt gefunden zu haben. Es dürften vielmehr mit wenigen 
Ausnahmen, alle Höhlen der Erde verfchiedenen Kalkiteinformationen 
angehören — die. auf Antiparos wie die Abdelsberger, die Maͤhri⸗ 
fhen, Sräntifhen, Harzer, Englifgen‘ Mord » und Suͤdamer⸗ 
kaniſchen. 

Von allen natuͤrlichen Hoͤhlen möchten aber wenige der Art 
ſein, daß eine Menge Menſchen mit ihren Heerden in denſelben be⸗ 
quem wohnen fonnten, mie Joſephus dies von den trachonitiſchen 
Höhlen ‚berichtet. Meiſt iſt der Fußboden der natürlichen Hoͤhlen 
hoͤchſt uneben, "die Decke bald uiedrig bald bob. Dagegen find 

£ünftliche Höplen, wie die großen unterirdifchen Steinbruͤche bei 

Maaftridt und in Mordfeantreih bei ihren. horizontalen Decken 

und Zubboden fehr wohnlih. Daß nun die trachonitifchen ‚Höhlen 

folhe fünftiide waren, bezeugt eine Stelle des Joſephus, wo «8 

von benfelben heißt: fie fein im Innern unglaublich groß und ges 
rauͤmig ausgearbeitet gewefen.”) Dafür ſpricht auch, daß nach 

Seetzen taufende kuͤnſtlicher Höhlen im Kalkftein einer andern 
Landſchaft Peracas find, nämlich in el Botthin, eben folhe find am 
Carmel. Dergleihen Höhlen waren aber, wie id in meiner Abs 
handlung aus einander fete, leicht in dem weichen gefchichteten la- 
pis oretaceus (calcaire grofsier?) des weftlichen Peraca, unerhört 
fhwer dagegen in Bafalt (des ‚öftlihen) anzulegen. Wer je Bafalts 
gegenden unterfucbte, weiß am beften wie ſchwer zerfprengbar der 
Bafalt, diefe Gebirgéart „ferrei coloris atque duritiae,“ biefer 
„eifenharte Stein’ **) iſt. Herr Zeune frage nur einen verfländigen 
Bergmann, welche Aufgabe es fei in Bafalt einen Stollen zu treis 
ben; die fo gewöhnliche Zerkläftung des Gefleins würde auch Sims 
merung nothwendig machen. Damit vergleiche er, wie die im krei⸗ 
beartigen Berge ausgehauene Warte Guita durch eine leichte Mis 
nirarbeit (incidendo). erobert wurde; wie bequem fit der parifer 

Raltftein fügen läßt zc- | 

Zu näherer Befimmung bes in meinem Auffage Gefagten, 
füge id noch diefes hinzu: Der Name Irachonitis, raube, fteinige 
Landfehaft farafterifirt gewiß vorzugsmweife einen Bafaltdiftrikt, 
wie den von Ledſcha und Dfehebel Hauran. Doch bin ich weit ents 


\ 





*o) Jos. Antiq. XV. 10, 2, s& 8° Idor ésiçuc péril, nai xçùs aÙ- 
euzeglar dEugyaopéra. 
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fernt zu behaupten, daß.unter dieſem Namen nicht and weſtlichere 
und nördlichere Kalkſteindiſtrikte mit begriffen geweſen ſeien. Dies 
würde dem Joſephus und Strabo rmiberfprehen, nach benen ih 
Je große Höhlen in Tradonitis befanden, welche, mie ich gezeigt, 
Naſt ausgemacht in Kalkſtein ausgehauen waren. Kalklſteingegenden, 
wenn ſie von Fluͤſſen und Baͤchen durchſchnitten, mit Steinen be⸗ 
deckt find, verdienen auch den Ngamen Trachonitis. Die aber wuͤrde 
‚eine Bafaltgegend an fi) den Namen Traconitis, Hauran erhalten 
Haben, nie „Hohlenland“ genannt worden fein, weil dem Baſalt, 
wie gezeigt, natürliche mie kuͤnſtliche Tracones fehlen. Wahrſchein⸗ 
ih ward der Dame Hauran urfpränglich der weſtlichen Hochebent 
gegeben, beren Höhlen bei Edrei von Wilhelm von Tyrus, die im 


7 Kaltftein bei Reatha von Burdhardt (I. 349) erwähnt werben; 


Das dfHihe Bafaltgebirge aber, welches keine Höhlen enthält — mes 
nigftens führen, fo viel ich weiß, Seetzen, Burckhardt und Nichter 
feine an — ward wohl nad der benachbarten Ebene, Dſchebel Haus 
tan genannt. Auf ähnliche Weiſe etwa, wie fi der Degriff der 
Nlederlande fo erweiterte, daß er aud) einen Theil des Ardennen⸗ 
gebirgs Hefaßte. 

Ich Hin: dbrigens welt entfernt, auf meine Deutung von 
Trachonitis und Traconitis einen befondern Werih zu legen, meinets 
wegen gelte fie als ein Einfall; dagegen ift es, auch für die hiſtori⸗ 
fhe Kritik, wichtig und mefentlich, die fo ganz verſchiedene Karaktere 
‚der Bafalte und der Kalkfteinformation zu kennen, und beide Gets 
"mationen nicht mit einander zu confundiren. 

3 


Ich benutze * Gelegenheit, einige ſiauentſtellend⸗ Drudich 
fer, welche fi in meinem Auffage über das dftliche Palaͤſtina (I. Dr. 
der Annalen) befinden, hier anzuzeigen. | 

©. 3. 3. 4. 0. o. ft. veränderlich 1. vornaͤmlich 

s 6. # 21, 0. 0. ft. salpius... Jaoderens |, saepius laederent 
+ # 8. s 16, 0. 0. ft. Sandfpige I. Suͤdſ pige 
4 10. ‚12. 0. 0 0. hin „Detra“ fehlt: Wady Ruſa 

⸗ s 20, 0. 0. ft. Masraoa I, Masraca 

⸗ 3. s 21. v. o. fl. Meftrat I. Mefraf. 
In meinem kleinen Auffag Aber eine Stelle des Caeſar (I, Band 
ber Annalen. ©. 548) ftebt ein Druckfehler, der mehr als finnent 
ſtellend iſt, naͤmlich: 3. 8. v. u. „die einzigſte ertlaruns ſtau 
„die einfachſte Erflärung“, 

Nachſchruift. 

So eben erhalte id die dritte Auflage von. Deren Zeunes Bes. 
©. 435 erwähnt er auch hier Xrachonen, und ertièrt fie berd 
Seenſchiacun— Kiufte und Riſſe in Kaltkein“, 








 "Zeahen — Krarat: Ben Zeune., 4 
©, 370 fyricht Dr. B. davon, daß das ſchwarze Merr mit dem 
Kaſpiſchen, bei einem um etwa 440 Fuß erhöhten: Waſſerſtande, in 
Berbindung kommen würde, Gr fährt'dann fort: K. ©. Raumer 
mme „bei jener Wafferzunahme von 440 eine ununter⸗ 
brochene Seenverbindung vom Mittelmeer zur arabifhen und perſi⸗ 
fhen Bucht, den Green Ban und Urmia zum Rafpis See und 
fhwargen Meere an, um Armenien zur'erften (abamifchen) und 
zweiten (noachifihen) Menfchenmwiege zu machen“. — Ich hatte in 
‚ meinem Auffage über den Pifon (Heriba, XIII. ©. 343 und 344) 
zu zeigen gefudt, daß, falid das fafpifhe Meer früher um ©. 500! 
höher geftanben, ‚wahrfcheinlich bas Wafler den Ural umgüriet und 
zur Snfel gemacht haben wuͤrde. Nun confunbirt Hr. 3. das, wat 
ich vom Ural mit dem, was ich vom Ararat gefagt, und läßt mich 
eine ausgezeichnete Abfurdität vorbringen, Indem er mir nod) dazu 
die Adficht zufchreibt, dadurch die. Erzählungen der Geneſis beſtaͤtigen 
zu wollen! Ich bitte Hrn. 3. meinen Auffag (befonders ©. 337.1) 
noch ein Mal aufmerffam zu lefen, um fi zu überzeugen, daß jene 
Abfurditäe nicht von mir berrübre. | | 





RS ——— 





Trachon — Ararat. - 
Erwiederung an Herrn von Raumer. 


L À 





Ich fann unmöglich gemeint haben daß Dr. von Raumer 
die Ableitungen des Namens Toaxwreris von zpaxvs und Traco- 
nitis von traco erfunden babe, da ich ja felbft anführte, daß erftere 
von Shofefos berrübre, und mir nicht unbefannt war, daß legtere 
bei Wilhelm von Tyrus und Bitriacus ih finde, welche beide ich 
genanne habe. Ich fuchte alſo mur die Anmendung der Formen 
Trachonitis auf die weliche Gegend des Kalte, und Tratonis 
tis für die öftliche des Baſalts dadurch zu berichtigen, dab beides 
im Grunde nur ein und berfeibe Name, nur erfteres nach griechis 
fhes, letzteres nach lateinifcher Schreibung fei, und daß, wenn . 
zoayvs die Würzel des erftern wäre, davon anmöglid) Touxemiric, 
ſondern Toaxswrıg gebildet worden waͤre. Da Hr. von Raumer 
ſelbſt jest eingefteht, daß feine Deutung ald ein bloßer Einfall gel⸗ 
ten möge, fo ift ja alles von felbft ausgeglichen. Daß id übrigens 
den Unterſchied zwifchen dem harten Bafalt und der weichen Kreide 
nicht kennen folise, iſt wohl kaum glaublih, ba vor 25 Jahren bie 
Wafalttoppen mid, ſehr wegen der Ablenkung der Magnetnadel ber 
fhéftigten und ich darüber ſogar das Heine, obgleich anreife, Schrife 
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Wer ‚Aber Baßaltpolaricht“ herausgab. Daß die Baſaltberge Kra⸗ 
ter und Spalten bilden, wird Herrn von Raumer ais einem geñbten 


Geognoſten nkbt entgangen fein. 


Go wie Hr. v. R. mir in Hinſicht der Baſalthaͤrte nad Kreis 
deweiche eine große Unkunde zufchießt, fo fell Ich in der Gea ihm 
eine Unkunde in Dinficht des Ararat Schuld geben. Ich babe nodys 
mals feinen Anffag in der Hertha, April 1829 nachgeleſen und 
finde, daß ©. 343. zu Ende und 344 zu Anfange bei einem um 500 
Fuß bôbern Wafferfiande allerdings von einer Verinfelung des Ural, 
nicht aber.des Ararat, die Dede fei, finde dagegen durch ©. 337. 
1. jenes Mißverſtaͤndniß ſehr erflärlich, da es dafeldft heißt: „Ran 
„faffe auf bem Globus die Entfernung vom Ararat bis füdlich vom 
„Suez in den Eirkel, fchlage mit diefem Dalbmefler einen Kreis, fo 
„ſchneidet biefer Kreis das rothe Meer, den perfifhen Meerbuſen, 
„umfaßt die großen Seen Ban, Urmia, Aral, das Eafpiihe Meer, 


„das aſowſche, fehwarze und Marmormeer und fchneidet zuletzt den 


„Oſttheil des Mittelmeers ab. Scheint es nicht, ais menn Moah einft 
„auf-dem Ararat, als auf der wahrhaften Berginfel der Worzeit ger 
„landet fei, von deren mächtigen Höhen herab die Gewaͤchſe fit 
„nach allen SBeltgegenden verlaufen hätten?“ Die Zufamfteliung 
der Derafeen Ban und Urmia mit den Zieffeen Aral und La 
foi, 4000 Fuß in fenkrechter Richtung von einander verfchieden, 
Haben mich zu jener Annahme verleitet. 

Diefe offene Erklärung wird Herrn von Raymer feinen 
Raum mehr geben, gegen mic) empfindlich zu fein, fo wie ich aud 
von meiner Seite die zugefchriebene Verwechfelung harten fchmarzen 
Baſalts und weicher weißer Kreide ihm gern vergebe. Weber Dre 
en noch Trachen follen uns entzweien. Zeune. 





Staatenfunde 





BerfaffungésUrfunbde für Rurbeffen, vom 5. Jan. 1831. 
(Mad ber Allgemeinen Preußifhen Staats» Beitung,) 


Bon Gottes Gnaden Wir Wilhelm der IEte, Kurfuͤrſt von Heſſen, 
Großherzog von Fulda, Gürft su Hersfeld, Hanau, Fritzlar und Iſen⸗ 
burg, Graf zu Katzenelnbogen, Dies, Biegenbain, Nidda und Schaum; 
burg zc. 20. haben, durchdrungen von den hohen Negenten : Pflichten, 
Uns ſtets thaͤtigſt bemadt, die Wohiſahrt Unferer verſchiedenen Lan: 





at 
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Safafangs ⸗Urkunde für Cutheſſen. 504 
destheile, fo wie aller Maffen Unſerer geliebten Unterthanen, ju be 
fördern, und find daher mit aufrichtigee Bereitwilligkeit den Witten 
und. Wünfchen Unſeres Volkes entgegengelommen, wekhes ih einer - 
Iandftändifchen Mitwirkung zu den inneren Staatds Angelegenheiten 
von allgemeiner Wichtigkeit die kraͤftigſte Gewaͤhrleiſtung Unferer [ans . 

desvaͤterlichen Sefinnungen und eine dauernde Slcherſtellung feines 
Stüdes erblickt. Nachdem Wir ſodann zur Ausführung Unferer dess 
balbigen Abfichten mit den getreuen Ständen Unferer altheffifhen 
Lande, zu wekben: noch Abgeordnete: aus den Übrigen bisher nicht 
vertretenen Gebietsiheilen und aus der Grafſchaft Schaumburg hins 
\ äugezogen worden find, über ein Staats» Grunbaefes haben Bera⸗ 
thung pflegen faffen, ertheilen Wir nunmehr in.volem Einverſtaͤnd⸗ 
niffe mit den Ständen, deren Einſicht und treue -Anhänglichkeit Wir 
hierbei erprobt haben, die gegenwärtige Berfaffungs: Urfunde mit 
dem berzlichften Wunfche, daß biefelde als feſtes Denfmal der Eins 
tracht zwifchen Fuͤrſt und Unterthanen noch in fpäten Jahrhunderten 
beftehen, und deren inhalt ſowohl die Staats sRegierung in: ihrer 
wohlthätigen Wirkſamkeit unterftügen, als dem Bolfe die Bewahrung 
feiner bürgerlichen Freiheiten verfihern,, und dem gefammten Baters 
lande eine lange fegensreiche Zukunft verbärgen möge, 


no Erfter Xbfdauittt. 


Bon dem Staatögebiete, der Kegierungsform, Negies . 
zungsfolge und Kegentfhaft: : - 


4‘ 


6. 1. u 
ESämmtliche Euchefilfche Lande, namentlich Miebers und Ober⸗ 
Heſſen, das Großferzogtyum Fulda, die Fuͤrſtenthuͤmer Hersfeld, 
Hanau, Fritzlar und Iſenburg, die Graffchaften Ziegenhain umd’ 
Schaumburg, auch die Herrſchaft Schmalkalden, fo mle Alles, was 
etwa noch in der Folge mit Kurheſſen verbunden werden wird, bils 
den für immer ein untheilbares und umveranßerliches, in einer Bers 
—* vereinigtes Ganges und einen Beſtandtheil des deutſchen Buns 
des. Mur gegen einen vollſtaͤndigen Erſatz an Land und Leuten, 
verbunden . mit anderen wefentlichen Bortheilen, kann die Bertaufchung 
einzelner Theile mit Zuſtimmung ‚der Landflände Statt finder, Von 
biefer Zuſtimmung find jedoch die mit auswärtigen Staaten derma⸗ 
len bereits eingeleiteten Verträge andgenommen. 
6. 2. . 
Die Meglerungsform Bleibt, fa nie bisher 4 monarchiſch, und 
es beſteht dabei eine. nus” Sefofung. 


Die egiuns des eigen Staates mit beffen ſarrmtlichen 














\ 
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gegenwärtigen und Lünftigen Veſtandthellen und Zuschheungen tft 
ceblich vermège leiblicher Mbflammung aus ebenbärtiger Ehe, nach 
der Linealfolge und dem Rechte ber erharbunt, mit Ausfchluß der 
Dringeffinnen. 

7" 6. 4. 

Würden dereinft Beforgniffe wegen der Thron : Erledigung bei 
Crmanselung eines durch Berwandtfchaft ober fortdauernde Erb⸗ 
Werbrüderung sur Nachfolge berechtigten Prinzen. entſtehen, fa of 
zeitig von dem Landeshern In Uebereinkimmung mit ben Landſtaͤn⸗ 
den durch ein weiteres Grundgeſet über die Ihromfolge bie nöthige 
Worforge getroffen werden. 


$. 
Der Landesfürft wird —* ſobaid er das aticbnte Jaht 
zuruͤckgelegt hat. 
6. 6. 


Der Negierungés Nachfolger wird bei dem MegierungssAntritte 
geioben, die Staats» Berfaflung aufrecht zu halten und in Gemäßs 
beit derfeiben, fo wie nad) den Gefegen, zu regieren. Er ſtellt bars 
übes eine (im Tandftändifchen Archive zu binterlegenbe) Urkunde aus, 
worauf die Huldigung, und zwar zuerft von ben »erfammelten | Land 
fländen, erfolgt. . 

. 7. 

Iſt entweder der Regierungs⸗Nachfolger minderjährig oder der 
Lanbesberr an der Aushbung der Regierung auf längere Zeit ver: 
hindert, obne daß biefer felbit oder beflen Vorfahr durch eine mit 
landſtaͤndiſcher Suftimmung errichtete Berfügung besbatb genügende 
Borforge getroffen bat oder hat treffen können, fo tritt für die Dauer 
der Winderjährigkeit oder der fonftigen. Berhinberung eine Megents 
fhaft ein. Diefe gebührt in Beziehung auf den minderjährigen Lans 
desfürften zunaͤchſt beffen leiblicher Mutter, fo lange biefelbe fich wicht 
andermweit vermählen ‚wird, und in deren Ermangelung ober bei deren 
Unfaͤhigkeit zur Regierung , dem hierzu fähigen nächften Agnaten. 
Bei der obgedachten Berhinderung des Landesherrn kommt die Res 
gentfchaft beflen Gemablin zu, wenn aus der gemeinfchaftlichen Ehe 
ein zur unmittelbaren Nachfolge berechtigter noch minderjähriger Prinz 
vorhanden ift, außerdem aber dem zur Megierung fähigen nächften 
Agnaten. 
5. 8. 

ET allen Fällen at der Diegentfchaft ein Math von vier Mit 
gliedern zur Seite, welche zugleih Winifter oder Geheime Raͤthe fein 
fönnen und wenigftens zur Hälfte mit Beiſtimmung der Landſtaͤnde 
zu wählen find. Ohne bie Zukimmung dieſes Megensichaft s Mathes 
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taun keine dem Landesherrn ausfchließlich zutommende Regierungs⸗ 
Handlung guͤltig ausgeuͤbt werden. Bon Seiten der Regentſchaft 
und deren Rathes iſt die Aufrechthaltung der Yandes s Bırfaflung. und 
die Regierung nach den Gefchen eben fo, wie von dem Tpronfolger, 
urkundlich zu geloben. Die nöthige Einleitung zur Regentichaft liege - 
bem Gefammts Staatss Minifterium ob, und zwar alsbald Im Falle 
eines. landftändifchen Antrages. Zum Zmede der deshalbigen Bes 
rathung bat nämlich daſſelbe das Sufammentreten eines fürftlidyen 
Bamilien »Rathes zu veranlafien, weldyer aus den volljährigen, nicht 
mehr unter väterlicher Gewalt befindlichen, Prinzen des kurfürftlichen 
Hauſes, mit Ausſchluß des zunaͤchſt zur Regentſchaft berufenen Agnas 
ten, beftehen wird. 6. 9 


Sollte bei einem zunaͤchſt nach dem regierenden Landesfuͤrſten 
“zur Erbfolge berufenen Prinzen eine ſolche Geiles : oder koͤrperliche 
Beſchaffenheit fich zeigen, weiche es demfelben wahrfcheinlich für ims 
mer unmöglich machen würde, bie Nedierung des Landes felbft zu 
führen, fo ift über den fünftigen Eintritt der Regentſchaft durch ein 
Geſetz zeiuis zu verfuͤgen. | 


Bweiter Xbfdnitt. 
Bon dem gandesfürften und den Gliedern. des 
Fuͤrſten hauſes. 
6. 10. ‘ 

Der Kurfürft if das Oberbaupt des Staates, vereinigt in fi ch 
alle Rechte der Staatsgewalt und uͤbt fie auf verfaſſungsmaͤßige 
Weiſe aus. cine Perfon ift heilig und unverletzlich. 

6. 11. 
Der eis der Regierung kann nicht außer Landes verlegt werden. 
6. 12. 

Kein Prinz und feine Prinzeſſin des Hauſes darf ohne Eins 

willigung des kandesherrn ſich vermaͤhlen. | 
6. 13. 

Eben fo wenig darf ein Prinz aus der wirklich regierenden 
Linie, oder der praͤſumtive Thronfolger ˖aus einer Seitenlinie, ohne 
vorgaͤngige Genehmigung des Landesherrn in auswärtige Dienſte treten. 

6. 14. 

Alle veftgefegte Apanagen find ftets regelmäßig auszuzahlen. 
Bei eintretendem bedeutenden Zumachfe von Gebiet, oder bei dem 
Anfalle betraͤchtlicher Grundbefigungen mit Erlöfchen einer Seiten⸗ 
Sinie, kann unter Beiftimmung der Landflände die Bermebrung einer ders 
maligen Apanags, in keinem Salle aber deren Verminderung Statt fin den. 


504 Annalen, Januar 1831. — Staatenkunde. 


> 6. 15  * 

Die kuͤnftig udthigen Apanagen fuͤr nachgeborene Prinzen und 
anvermnäblte Prinzeffinnen der regierenden Linie werden in Gel 
venten mit ‚Zuftimmung der Landftände feftgefegt. 

6. 16. 

Auf gleiche Weiſe erfolgt die Veſtimmung der noͤthig werden⸗ 

den Witthuͤmer. 


§. 17. 

Ueber das Grundeigenthum, welches dem Prinzen zur Apanage 
oder ſonſt von dem Landesherrn uͤberwieſen oder irgend eingerauͤmt, 
oder auf dieſelben von vaͤterlicher Seite her oder von Agnaten ver⸗ 
erbt oder ſonſt Übertragen worden iſt, fônnen die Prinzen in feiner 
Art ohne die landesherrlihe Bewilligung und vie hinſichtlich der 
Ypanagegüter erforderliche Suftimmung der Landflände gültig verfüs 
gen, es fei denn zur Abtretung an den Staat felbft, zur Ausgleichung 
von Graͤnz⸗ und anderen Nechtes Streitigkeiten, oder zur Abldfung 
von Dienften, Zehnter oder Srundzinfen. In folhen Fällen muß 
aber. der empfangene Erſatz wieder in inländihem Grund sEigens 
thume, welches ganz die Natur der veraüßerten Beflgung aunimmt 
und an deren Gtelle tritt, gehörig angelegt werden. 

6. 18. 

Die bisher vom Lande befonders aufgebrachte Ausftener der 
Dringeffinnen wird in den herkoͤmmlichen Beträgen künftig aus der 
Staats/-Kaſſe geleiftet werden. 


Dritter xHfonitt 
Bon den-allgemeinen Nehten und Pflidten der 
Unterthanen. 
6. 19. 

Der Aufenthalt innerhalb der Graͤnzen des Kurs Staates ver⸗ 
pflichtet zur Beobachtung der Geſetze und begruͤndet dagegen den ge⸗ 
ſeßtzlichen Saut. ç. 2 f | 

. 20, 

Die Staats s Angebdrigfeit (Recht des Inlanders, Indigenat 
ſteht zu vermöge der Geburt, oder wird beſonders erworben durch 
ausdrücliche oder flillfehrweigende Aufnahme, und. gebet verloren 
durch Auswanderung oder einer dergleichen Handlung, nad den nù 
beren Beflimmungen, welche ein deshalb zu erlaffendes Gefeg cat 
balten wird. Der ‚Genug der Ortsbürgers Rechte, fei ed in Staͤd⸗ 
ten oder Landgemeinden, fann nur iaals⸗Angehdrigen zukommen. 


6. 
Ein jeder Inlaͤnder mänslien Geſchlechts bat im achtzehnten 
- Lebensjahre den Huldigungseid ‚su leiſten, mittel deſſen er Treut 








y . 


Werfefangsrietunde fée Barden... dos 


"dem Sandesfärften-wnd bem Baterianbe, Beobachtung bei Berfaffung 
und Geborfam den Gefegen gelobt. : , . 


Ein jeder Staates Angehöriger (Inlaͤnder) iM per Regel nach 


(vergl. 623 und 6.24) auch Staatsbürger, fomit zu öffentiihen - 


Aemteen und zur Theilnahme an ber. Bolfévertretung befähigt, vor⸗ 
behaltlich derjenigen Eigenfchaften, welche dieſe Verfaſſung oder ans 
dere Geſetze in Bezug auf die Ausübung einzelner ſtaatsbuͤrgerlicher 
Rechte erfordern. W 
Se 23. 
Das Staats Dârgerresé Hört auf? 4) ait.hrm Merlſte der | 
Staats/ Angehoͤrigkeit; und 2) mit der rechtotraftigen Verurtheilung 
zu einer peinlichen Strafe, unbeſchadet einer eiwa erfolgenden Dicpn, 
bilitation (ſ. 6. 126). nn ' 
6: 24. — W 
“Der Mangel oder Verluſt des Stagts/⸗Puͤggerrechts an ſich 
iſt ohne Einſtuß auf den Usterthauen⸗Verband, fo. mie. aufrdie bloß 
buͤrgerlichen Rechte und Pflichten, wenn nicht beſondere Geſetze cine 
Ausnahme begründen. on 
on G 25. + +:  , 

Die’ Leibeigenfhaft ift und bleibt aufgehoben. , Die von ihe 
herrüßtenden unftändigen Abgaben, in ſo meit fie noch rechtlich forts 
befichen, namentlidy für die Sterbefälle, ſollen auf eine für die. Bes 
theiligten, bilige Weiſe im Wege des Bertrages oder für die: Faͤlle, 
mo. ber. hespalbige, Berfuch ohne Erfolg, geblighen fein würde, dur 
ein zu erlaſſendes Gefeg anderweit geordnet. werden. , ,, 

Ä 5. 26. | — 


Ale; Inwohner find. in. fo weit von. be Gefegen einander : 


gleich und zu gleichen ſtaatsbuͤrgerlichen Verbindlichkeiten verpflichtet, 
als nicht gegenwärtige Verfaſſung oder ſonſt die Gefege eine Aués 
nahme bagruͤnden. ve Pe os na, D out 
N, oe §. 27. hp tt J .. Br 
Einem Jeden ohne Unterfdien ſteht die Wahl des Berufes, 

und :die Erlernung eines Gewerhes -frei.. Eben fo. fanır Syeder,pie, 
Öffentlichen Lehe⸗ und Bildungs Anftalten d48 In-und Auslaudes, 
ſelbſt sum Zwecke der Bewerbuug um einen Stagtsdienſt, benntzen,, 
obne xiner veſondern rlantznißz der Staates Ragierung ; hierzu NUS 
beduͤrfen. Cr muß ſedoch jchenfans. vor .dgm,; Pelychen der Univers: 
fität den für Die deshalbige Vorbereitung. —— vorge 


. 


Crfomermifien genügen. Vergl. übrigens & 52.) 
| ï 6. 28, . 


u 


Ant, | . 
. .- da Inlander fann wegen feiner Geburt von irgend einem, 
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nation Nous ansgefhloiten werben. Med sieht biefctie kin 
Worzugsrecht zu irgend einem ae u 


. 2% 

Die Verſchledenheit des hriftlichen Gtaußensheseunmifiee bat 
auf ben Genuß der bürgerlichen und ſtaatabuͤrgerlichen Rechte keir 
nen Zinfiuß. Die ben Yaraciiten tereits zuſtehenden Rachte ſollen 
unter den dus der Werfaflung: geftellt fein, und die deſonderen 
Werhättniffe verfeiben „gieichfbruig für ale Cebistötheile darch «im 
Geſetz geordnet werden. ur 


6. 30 
=. Sem Yawohnet Rejet volllommene Frrihen des GSewiſſcns 
und ber Steligiond sliebung ji. Geboih Darf. dig Siligion mie alé 
Bortand gebraucht werden, am ſich irgend eince geſetzliches Ver⸗ 
biadlichkeit zu entziehen. 

6. 31 


..: “Ole Yeelbelt der Perfon und des Ettzenthume uatetiègt feis 
Mer andern Wefheinfung, ais weiche das Dede and die Geſete 
deſtimmen. BEE | . 
6. 32. ‘ | 

Das Eigenthum oder fonfiige Btechte und Gerechtfame können 
fat Zwecke des Staates oder einer Gemeinde, aber folcher Derfo: 
sien, welche echte derfelßen ausuͤben, nur im dem durch Die Geſetze 
beſtimmten Faͤllen und Formen gegen vorgängige volle Eutiävi 
gung in Anfpruch genommen WADE. ober Norhfaͤle, in denen 
ausnahmörseite nachfolgende Eniſchaͤdigung eintreten fol, wird ein 
befonderes Geſetz das Nähere befimmen. " 


. 6. 33 j 

Dlie Jagd⸗, Waldkultur⸗ and Telich⸗VOlenfte, nef don Wild⸗ 
prets, und Fiſch⸗Fuhren oder bergteiden Imgsähges zur Frohne, 
foflen Aberall nicht mehr Statt finden, und Sie Drivats Berechtigten, 
weiche hierdurch einen Berluft erleiden, nach deifen Gemittehung auf 
den Grund der deshalb zu ertheilenden gefeglichen Borfbriften, vom 
Staate entfhäbiat werden.  GHeifolé werden be bem @taate zu 
leiſtenden Bruchtmtagazind ; Gubren und Handdienſte auf den Braucht, 
boben gänzlich aufgehoben. Die dbrigen ungemeffenen Dot, Lames 
rats und gutöherrliden Brobnen ſollen in gemeilme umgewandelt 
werben. Alle gemeſſene Frohnen find abldster. Die An und rie 
ihrer Ummandiung und Abldfung If durch ein Gefonderes Gefeg mit 
gehdriger Beruͤckſichtigung der Intereſſen der VBerechtigten und Ber 
pfliteten näher zu beſtiamen, auch demnaͤchſt die Ausführang ac 
‚Möglichkeit durch entfprechende Berwaltungs⸗ Maaßregeln unter an 
gemeffener Weihätfe ans der Gtaatölaffe zu befördern. "Dis Lai 

















der Landfolgedienſte, welche nach deren geſetlicher Feftſtellung fortées 

fiber wenden, fol durch Befchukukung auf ben wirkllchen Bedarf 

gemindert and fe viel aid thunlich darch zweckdiculiche Verdingnag 

erleichtert werden. .. 1 , .. 
$. 34. 


Alle Grundzinſen, Zehnten und Übrige. autäherzlihe Natural⸗ 
‚und Getdleiſtungen, auch andere Real: Laften find abldebar. Ueber . 
bie drshalbigen Bedingungen und Eniſchaͤdigungen wird ein Geſeg 
anter gehdriger Beruͤckſichtigung der Jutereſſen der Pflichtigen and 


der Berechtigten, ergehen. "+ „ 
5..33. 
edvermann bleitz es frei, Aber das fein, Jntereſſe benachthei⸗ 
Hgendé verfaflungss, gefetz⸗ oder ordnungswidrige Benehmen ı oder 
Werfahren einet öffentlichen Behörde bei der unmittelbar vorgefega 
ten Stelle Beſchwerde zu erheben und ſolche nöthigenfalls bis zur 
hoͤchſten Behorde zu verfolgen. Wird bie angebrachte Belchwerde 
von ber Horgefegten Behoͤrde ungegrünbet befunden; fa if dieſelbe 
verpflichtet, dem VBefchwerdeführer bie Gründe ihrer Eutfheidung zu 
eröffnen.  Ebenwopl bleibt in jedem Balle, wo Jemand fé in feis 
nen Nechien verlegt glaubt, ihm bie gerichtliche Klage pffen, auch 
Im geeigneten wichtigeren Géllen unbenommen, die Berwendung der : 
Landſtaͤnde anzufprechen. Ueberhaupt if es den einzelnen Untertha⸗ 
en, fo wie ganzen Gemeinden und Koͤrperſchaften, frei gelaſſen, 
idre Wünfhe und Bitten auf gefeglihen Wege zu Beratpen und 
dorzudringen. ' | LT TU 
st 6. 36. 
Ausfchließlihe Handels⸗ und Gemwerbss Privilegien follen obne 
Zuftimmmung ber Sandftände nicht mehr ertheii werden. Die Aufs 
hebung der beſtehenden Monopole, fo wie ber Bann, oder Zwangs⸗ 
rechte, if durch eig Befondereg Geſetz zu buvigéen., Patente für 
Erfindungen fönnen don der Megierung auf beſtimmte Zeit, jedoch 
nicht länger, alé auf zehn Jahre, ertheilt werden.‘ Diejenigen Ger _ 
werbe, für deren Ausübung aus polizeilichen oder ſtaalswirthſchaft⸗ 
lichen Mhäfidten eine Konceffion erforderlich if; ſollen geſetziich bes 
ſtimmt werden. Indeſſen in das Exfordermiß einer Ronceffion, wie 
fotches Wisher beſtand, Iirgends auszudehnen. ; 
| fe Sn" 11) 
Die Grdlbat der Preſſe und tes Buchhandels wird It Goes 
vollen Umfauge Statt flanen, CS fol jeroh suvor gegen: Drebbeus 
geben em bufonderes Gaſetz .alöbald eriafien werden. Wie Echfac 
ift nur in den durch die Bundesgeſetze beſtimmten Faͤllen guldfiis. 
. 3° 


- i 
“ 


Geſetz zu erlaſſen. In Die 
Heer nicht Aber fünf Jahre außer dem Falls des Lrieges ausgedehnt, 


| 08 Andes, Sous A. — —e—— 


v, Des Brihootsnnié u ir hnpis unit ya num. 
Die, abſichtliche namittetbare ober mittelbare Beriegumg defſelben bei 
der Poſt⸗Verwaltung fol peinlich beſtraft werden. .  : 
6 39 
MNiemand fañn. wegen der freien’ Aößerung bloßer Meinnn⸗ 


- gen jur Verantwortung gezogen werden, den Fall eines wesen 


wer dure” echts / !ertegung ausgenommen. rn 


$. m 
Jeder Waffenfähige bis — soſten Lebentahre 
iſt im Falle der Noth zur Bertheidigung des Vaterlandes verpflichtet. 
Ueber die Verblndllichkeit zum Kricgedienfte, die Art der Ergänzung 
des Kriegseheeres und die fonftigen hierauf bejüglichen Verhbaͤitniſſe, 
ſo wie über die nad) und nach erfoigende Werabfcjebung der Leute, 
weiche bereits: fünf Jahre vi darüber gedieng haben, ift alétalb ein 
em fol die Dienfkeit für das aftise 


die Stellvertretung für zuläffig erklärt und bei der Beſtimmung der 
Verbindlichkeit gum Kriegödienfte in der Linie auf Familienwooplfahrt, 


Ackerbau, Gewerbe, Künfte und Wiflenfchaften nad. Möglichkeit 


fonende Mückficht genommen werben. Außerdem iſt och. die Eins 


richtang der Würgerbewaffnung in den Stadt, und Land: Gemeins 


den, ais einer bleibenden Anftalt'; zur geeigneten Mitwirkung fuͤr die 
Aufrechthaltung der innern Ruhe und Orbnung, fo mie in Noth⸗ 


‚fällen zur Landesvertheidigung, geſetzlich naͤher zu beſtimmen. 


” 6. 4. nt ·* 
gedem Inwohner ſteht das Recht der freien Ausmenberass 


rm SBeopachtung .der geſetzlichen Beftimmungen zu. 


Birrter efgaite . 
Bon: den Gemeinden und bon ben Beyirtérhipen. 
9 42 
Die. Nechte und DVerbindlichkeiten der Gemeinden ſellen in ci 
ner ‚befonderen Städte s und Gemeinde :Ordnung-alébal feſtgeſetzt, 
und darin die freie Wahl ihrer Vorſaͤnde und Vertreter, die feld, 
Rändige Verwaltung des Gemeinde Bermdgens und der örtlichen 
Einrichtungen, unter Mitaufficht ihrer befonders ermählten Aus 
ſchuͤſſe, die Bewirtung der Aufnahme in den Gemeinden» Berband, 
und die Befugniß zur Befellung der Gemeinde »Diener, zum Grande 
gelegt, auch dis Art der obern n Auſſiht der GSeaats⸗Vebotden näßer 
beftimmat. werden. 


— 


* 
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À gage Semiinte kaun mie Leiſtungen oderr Mogaben —*88 | 


werden, wozu fie nicht nach ' allgemeinen Gefegen oder andern bes 


fondern Rechts -Berhältniflen verbunden ift. Daſſelbe gilt von meh⸗ u 


reren 1 Hm viaemn Rirtande Aehenden Gemeinden. : 


$ 4. 


Me Laſten, wache nicht die oͤrtlichen Berärfsifte der Gemein; 
den oder deren Verbaͤnde, fondern ‚die Erfällung - allgemeiner Bers 


bindlichfeiten des Landes oder einzelnet Theile. delſelben erheiſchen, 


müfien, infomeit nicht beſtehende Rechts⸗Verhaͤltniſſe eine Ausnahme : 
begründen, auch yon bem gefammten Laude. oder dem betreffenden 4 


Landestheit getragen werden. 
5 45. 


Dat ‚Vermögen und Ginfommen der Gemeinden und Ihrer - 


Anſtalten darf nie mit dem Siaats⸗Vermoͤgen oder den n GuatsEin 


nahmen vereinigt ‚Werben, 
6. 46. 


Sammtliche Vorſtaͤnde, fo wie ble uͤbrigen Beamten der Ge⸗ 


meinden und deren Verbaͤnde, ſind, gleich den Staatsdienern, auf 
Feſthaltung der Landes⸗Verfaſſung und insbeſondere auß Wahrung 
der ‚dadurch „begründeten Rechte der Gemeinden zu verpflichten. 


6. 47 
Das Berhäftnig der Mittergüter und der ehemals adeligen ges 


fHoffenen Greigûter zu den Gemeinden, zu welchen fle‘in polizei⸗ 


lichen und anderen beſtimmten Beziehungen gehören ſollen, wird in 


u 


der Gemeinde -Drbnung auf eine zweckmaͤßige und den Bisberigen : 


Nechtsverhältuifien entfprechende Weiſe feſtgeſtellt werden. 
4. 48. | 


* 


Bir die Berathung und Vorbereitung von Verwaltungs⸗Maaß⸗ 


regeln, weiche nur bas Beſte eines einzelnen Bezirkes zum Gegens 
ftande haben, fo wie für eine angemeffene Mitanfficht auf die zwecks 


dienliche und Lie Kräfte der Unterthbanen thunlichft fchonende Auss . 


führung der in jener Beziehung durch allgemeine Gefege, dder durch 
jefondere Anordnungen der Staatsbehoͤrden, getroffenen wichtigeren 
Einrichrungen, fellen Bezirksraͤthe mittelft geeigneter Wahl gebildet 


verden. Die deshalb erforderlichen näheren Vorfchriften find Buch . 


in Geſetz zu eriaen. 


4 


‘ 
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496 Annalen, Januar 1831. — Länders und Voilerkunde. 


bemerkt: „Tine Höhle oder Gelégrotte heißt im Griechifchen nicht 
Œrafon, fondern Trachon, und traco iſt nur die lateinifche Form 
beim Wilhelm von Tyrus und bei Bitriacus. Ich weiß sicht, 
wem diefe Bemerkung gilt, mir wenigftens nidt, da ich von einer 
Abkammung des Wortes Traco aus dem. Sriechifchen kein Wort ers 
wähnt. Trachon foll nun, nah Herrn Zeune, eine Höhle oder 
Selsgrotte heißen — woher nimmt er nur feine Ueberfegung? Ste⸗ 
‚Phanus und Paßow erwähnen diefe Bedeutung von Tgaxwr mit 
keiner Silbe; die Höhlen der Trachoniten heißen bei Joſephus und 
Strabo nie Toaywves, fondern onyiuıa und Uropuyai xarà TAG 
975. *) Gin anonymer Poet, welhen du Fresne (art. Tracones) 
citirt, fagt: - 
Terrarum Tracones, animalia dico dracones. 

G. Voßius erklärt mit Bezug auf diefen Vers (de vitiis 
Sermonis, Gap. 53) tracones durch: ,cryptoporticus ac fornices 
subterranei, et quaevis cavernae profundiores,“ beruft fit das 


bei auf Matthäus Parifius und hält tracones für corrumpirt fatt 


dracones, „ac sic vocari, quia quodammodo refert sinuosos dra- 
conum flexus.“ Mit dieſer Zufammenftellung’ von traco und 
draeo würde des Joſephus Befchreibung der Eingaͤnge folcher Hoͤh⸗ 


, len äbereinftimmen. Man finde fih,**) fagt er, ohne Führer fchwer 
in die Höhlen hinein, weil ihre Eingänge nicht gerade, fondern in 


Schlangenlinien angelegt feien. Doc ich laffe diefe Derivation auf 
fih bernben, und bemerfe nur, daß du Fresne und Voßius durchs 
aus feiner Abftammung des Wortes traco von ‚Toaxwv erwähnen; 
wie follten fie auch, wenn Toaxwv gar nicht Höhle bedeutet? Heißt 


_ aber Toayur nicht Höhle, fo ift natürlih auch Heren Zeunes Ber 


muthung ohne Grund, daß Trachonitis eine Ueberfegung von Haus 
tan, d. i. Höhlenland ſei. | R 

. ©o viel über die etymologifchen Gegenbemerfungen des Hrn. 
Beune; id komme nun gu einer naturbiftorifhen. Er fagt: „die 
Bafaltgegenden find auch nicht frei von Höhlen und Kluͤften, wie 
ja die Bafalthôble der Finyalsgrotte weltbefannt iſt.“ 

Wir muͤſſen zuerft natürliche und Eünftliche Höhlen wohl 
unterfcheiden. Herr Jeune fpricht von ben erflern. Die Fingalss 
grotte mitten im Meere, von zwei parallelen Reihen fenkrechter 
Saͤuͤlenmaſſen gebildet, ift, fo einzig in ihrer Art, daß fie chen 





| #) Jos. Antiq. XV. 20. 1. © Œbend. XIV, 15, 5 6. 731. 
De bello Ted. I. 16. 4. ©. at 7 
**) Antiq. XV. 10. 1. ©, 774. 808 yag ausm nav ögdor, Alla ssel- 
das Mızac Liellsrorses 
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& 54, 

De Eupen son Anwariſchaften auf bekimmte Staats⸗ 
dienerſtellen iR völlig unſtatthaft; gleichwohl kann ben Gehalfen, 
weiche altersſchwachen oder ſonſt an gehdriger Dienfiverfehung 
hinderten Staats⸗ Beamten beigegeben werden, bie demmaͤchſtige 
ſtaͤndige Anftellung, nach Raaßgabe ihrer bewährten Tuͤchtigkeit, pus 


geſichert werden. 
6 55. 


Alle erledigte Stellen foflen, ſobald ais thunlich, dem betreffen⸗ 
den Etat (vergl. 9. 62.) end wieder befegt werden. 
. 56. 

‚Ofne Urtheil und Recht darf fein Etaatibienee abgefegt, oder 
‚wider feinen Witten entlaffen, noch demſelben fein vechtmdßiges Dienſt⸗ 
einkommen vermindert oder entzogen werben, vorbehaltlich der beſon⸗ 
deren Beflimmungen, welche das Staats, Dienfigefeg enthält. Dies 
jenigen geringeren Diener gleichwohl, melde von den Behörden one 
ein durch den Lanbesberrn oder ein Miniferium vollzogenes Wer 
ſtellungs⸗ oder Beflätigungs : Nefkript angenommen worden find, 
konnen wegen Verlegung oder Berfahmung ihrer Berufs, Pflichten 
von denfelben Behoͤrden wieder entlaflen werden, nadbem "bie vors 
gefegte höhere oder nächfte Behörde, nach genauer Erwägung des 
gehörig in Gewißheit gefegten Verſchuldens, Die Entafuns geach⸗ 


migt haben wird. 
6. 5% 


- Geber Staatsdiener muß ſich Verfegungen, weige feinen site | 
feiten oder feiner bisherigen Dienftführung entfprechen, ang Höheren 
Mackſichten des Staats, ohne Verluſt an Rang und Gehalt (vergl, 
jedoch ‘$. 56.), gefallen laſſen. Staatsdiener, welche ohne ide Aus 
fuchen oder Verfchulden verfegt werden, erhalten für die Roften des 
Umzugs eine angemeflene Entichädigung, fofern Ihnen nicht durch 
die Verbeſſerung ihres Dienſt⸗Einkommens eins entfpeecheude Beau 
guͤtigung deſar zu Theil geworden iſt. SU 

58, 


Dispnigen ©tastödiener, weiche wegen Alterſchwaͤche oder an⸗ 
derer Gebrechen ihre Berufs⸗Obliegenheiten nicht mehr erfüllen fn: 
nen und daher in ven Auheſtand verſetzt werden, ſollen eine ange 
meſſene Denfion nad) Maaßgabe des Gtaotébienft-Gefcges erhalten, 

76 49 

Keinen ©taatödiener kann die nachgefuchte Entlafung verfagt 
werden. Hinſichtlich feines wirklichen Abganges find die näheren, 
— das Staatdienſt « Geſet vxa latteren. Bedingungen zu 
€ . 


— N / . 





L 
‚I Annalen, Jannaz 1891. — Otaatentuade. 


6. 60. 

Die Werpflichtung zur Beobachtang umd Aufrechthaltuug der 
“Landes : Berfaflung fol in den Dieuft, Eid eines jeden Otaatsdieners 
. mit aufgenommen werden. Keine Dicnfts Aumeifung darf etwas 
enthalten, was den Geſetzen zuwider iſt. 

6. 61. 

Ein jeder Staatsdiener bleibt hinfichtlih feiner Amts, Berrichs 
tungen verantwortlih. Derjenige, welcher fit einer Verlegung der 
Landes⸗Verfaſſung, vamentlih auch bar Vollziehung einer nicht 
in der .verfoffungsmäßigen Gorm ergangenen Verfügung einer hoͤch⸗ 


flen ‚Staats s Behörde (f. $. 108.), einer Beruntreuung öffentlicher, 


Geider oder einer Erpreſſung ſchuldig macht, Ad beftechen (agé feine 
Berufspflichten gröblich hintanfegt oder feine Amtégewalt mißbraucht, 
kann autf) von ven Landſtaͤnden oder deren Ausſchuſſe CF $. 102.) 
bei der guftändigen Gerichtsbehdrde angefiagt werden. Die Sade 
muß alddann auf bem gefegiihen Wege fchleunig unterſucht und 
den Landfländen oder deren Ausfchufle von dem Ergebnifle der Ans 
klage Nachricht ertheilt werden. 
6. 62. 

Die übrigen befendern Rechtsverhaͤltniſſe der Staatsdiener, 
ſowohl des Givils als Militair⸗!Standes (Offiziere und Militairbeams 
ten), find in dem Staatsdienſt⸗Geſetze, welches unter dem Schutze 
der Verfaſſung ftehen wird, näher beftimmt. Die Verforgung ober 
Unterfiügung der dazu geeigneten, nicht zum Offüierftande gebôren: 
ben Militairperfonen wird burd ein befonderes Degulativ geordart 
werden, 

Stebenter Kofgnite, 
Bon den Landfländen. 


6. 63. 

Die Staͤndeverſammlung wird gebildet durch folgende italie: 
der, nämlich: 1) einen Meinzen des kurfuͤrſtlichen Hauſes fuͤr eine 
Jede dermalen apanagirte Linie beffelben, welche in Ermangelung ven 
dazu fähigen Gliebern oder bei deren Verhinderung fich durch einen 
geeigneten in Kurheffen begüterten Bevollmäbtigten vertreten laſſen 
fann; 2) Das Haupt jeder fürftlichen oder gräflichen, ehemals 
reichsunmittelbaren Familie, welche eine Standesherrſchaft in Kur 
beffen beſitzt, mit Geftattung der Stellvertretung durch eines ihrer 
dazu fähigen Familienglieder und in deren Ermangelung oder Ber 
Hinderung durch einen anderen geeigneten Bevollmaͤchtigten, welcher 
in Kurheffen begütert ifts 3) den Senior oder das fonft mit dem 
Erbmarſchall⸗Amte beliebene Mitglied der Familie der Freiperren 
v. Diedefel; 4) einen der titterſchaſilichen Die, Vorſteher der ade 





—ES für. Rupee. ” ss. 
lichen Stifter. Rarfangen und Wetter; 5) einen Abgenväcten. der 
Landes/Univerſitaͤt; 6) einen Abgeordneten ber altheſſiſchen Mitter⸗ 
ſchaft vom jedem der fünf Bezicke, nämlich der Diemel, Fulda, 
Schwalm, Werra. und Lahn; 7) einen Abgeorbueten aus der Dis 
terfchaft der Grafſchaft Schaumburg, gewählt von derfelben unter 
Mitftimmung der abelihen Stifter Fiſchbeck und Obernkirchen; 
8) einen Abgeordneten aus dem ehemals reichsunmittelbaren Abel . 
in den Rreifen Zulda und Hünfeld; 9) einen Abgeordneten aus dem 
ehemals reichsunmitelbaren und fonft flarf begüterten Adel in ber . 
Provinz Hanau; 10) fechszehn Abgeordnete von den Städten, ndıms - 
lich: ‘a. zwei von der Mefidenzftadt Kaflel, b. zwei vom der Gtadt . 
Hanau, c. einen von der Stadt Marburg, d. einen von der Stadt _ 
Guiba, e, einen ven der Stadt Hersfeld oder der Stadt Melfuns 
gen, welche unter einander dergeftalt abmechfeln, dag die erfigenannte 
Stadt zu zwei Lanbtagen und die Stadt Melſungen zu einem Lands 
tage den Abgeordneten fendet, f. .cinen von der Stadt Schmallalden, 
g. einen von der Stadt Hinteln und den „Seiten Oberntirhen, 
Didendorf, Rodenberg und Sachfenhagen, h. einen von den Gtäds . 
ten: Hofgeismar, Rarisbafen, Grcbenftein, Helmarshaufen, Ymmens . 
Haufen, ficbenau, Maumburg, Trendelburg, Bolfmarfen, Wolfhagen . 
und Zierenberg, i. einen ‚von der Stadt Hersfeld oder Meljungen 
Cf. oben e.) und den Städten Lichtenau, Motenburg, Sontra, 
Spangenberg und Waldfappel, k, einen von den Städten Hom, , 
berg, Borken, Felsberg, Friglar, Gubdensberg, Meuficchen, Niedens ' 
Rein,. Schwarzenborn, Treyſa und Ziesenhain, 1. einen von ben . 
Städten Eſchwese, Allendorf, Grosalmerode, Wanfried und Witzen⸗ 
haufen, m. einen von den Städten Frankenberg, Amoͤneburg, Fran⸗ 
. Zenau, Gemünden, Kirchhain , Neuftadt, Rauſchenberg, Nofenthal, 
Schweinsberg und Wetter, n. einen von den Staͤdten Huͤnfeld, 
Salmuͤnſter, Schlüchtern, Soden und Steinen, aud o. einen von 
den Staͤdten Gelnhaufen, Bodenheim, Wächtersbah und Wins 
decken; 11) fechsschn Abgeordnete der nadbenannten Landbezirke, 
mit Ausfhluß der darin befindlichen Städte und derjenigen adelichen 
Güter, deren Befiger an der Wahl der oben unter Mr. 6 — 9 aufs 
geführten Abgeordneten Theil nehmen. Diefe Bezirke find: a. der 
Diemels Bezirk, beſtehend aus den Kreifen Kaflel, Hofgeismar und 
Wolfhagen, b. der (Nieder) Zuldas Bezirk, begreifend die Kreife , 
Hersfeld, Rotenburg und Melfungen (ohne das Amt Geléberg), 
c. der. Werra⸗VBezirk, umfallend die Kreife Efchwege, Wigenhaufen 
und Schinallafden, d. der Schwalm s Bezirk, enthaltend die Kreife 
Homberg, Fritzlar und Ziegenhain, aud) das Amt Geléberg (aus 
den» Kreife Bslfungen), o. der : Papa Bezirk, beſtehend aus den 


⸗ 


\ 
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Helfen Miarburs, Pranfeaters and Kinhhein, k. der Ober ı Pattes 
Begiek, begreifend die Kreiſe Puiva nun Hünfeld, g. der Main Des 
giet, enthalten» die Kreife Danau, Geindauſen and Schluͤchtern, 
k, der Beten, Deyit, dun Ur” aus der Gtoffqaft Echaumburg. 


Act von en Abpeorbunen à der Erw, nämlich einer für 
Ref, fo wie eimer für Danan, und ſechs füs ble Abrigen Staͤdte, 
: gemäß der nad ben: Wahlgefege von fanbtes zu Landtag eintreten 
ben Abwechſelung, muͤſſen Magiſtrattglieder oder folche Juwohner 
fein, weiche als Mitglieder der Buͤrger⸗Ausſchuͤſſo zum pwsiten Male 
gewählt worden find, oder ein Bermôgen von minbefiens 6000 Thas 
vu befigen, oder ein ficheres und Rändiges Bintommen son 400 Tha⸗ 
bern jährlich geniefen, oder monatlich 1 Thur. i2 gGr. an Öffentlichen 

Bindigen Abgaben entrichten. 

| 6. 65, 

Eben fo mäflen acht Adgeordaete der Lands Besirfe entwocher 
fo viel Grund⸗Eigenthum beſigen, daß es ihnen an eigemtlicder 
Grundfeiier (zu deren vollem ordentlichen Anfage und nad Abzug 
ver geſetzlich zu vergütenden Neal⸗Laſten) wenigfiens 2 Thle. monat 
Ach ertraͤgt, — ober fie muͤſſen mindefiens 5000 Thir. im Bermdgen 
+ un > ale die Landwirthſchaft, als Haupt» Erwerhäguche, 


5. 

Die Wahl der übrigen acht —— der Städte, fo wie 
der abeigen act Abgeordaeten der Landbezicke, Tann ohne Unter⸗ 
fchied auf einem Jeden fallen, welcher Aberhaupt mébibar (ſ. 6.67.) 
ums In bem Gtrombezicke wohnhaft if. Dagegen Fnnen ausnahms 
weife die unteren landesfürftlichen, ſtandesherrlichen oder Patrimo⸗ 
mails Sufiiy, Werwaltungss und Finanz⸗ Beamten nur außer dem 
Mapisegirte gewägit wesden, worin fie ihren Æobafis haben. 
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Beder que Wahl berechtigt, noch Ingend wählbar find diejeni⸗ 
ws, welche M wegen folcher Wergehungen, Die entweder nach actes 
‚ der Beſtimmung oder nach allgemeinen Begriffen fär entehren» ju 
Halten find (woräber Im legteron Balle hinfichtlih der Abgeorbneten 
Die Staͤnde⸗Verſammlung zu entfcheiden bat), vor Gericht geſtauden 
haben, ohne von der Anfchultigung völlig losgeſprochen orten zu 
fein; 2) noch nids das ru Jahr zurückgelegt haben, oder 3) munter 
‚Axuratel fichen, ober 4) Über deren Bermègen ein gerichtliches Ron 

' Suesverfaheen utkanden IR, bis zur vdlligen Defricbiqung der CHais 
Giger. Die vorſtehenden Grunde der Ansichliefung Anden auch auf 
Die ohne ap Gerufenen Lanbfiinbe Hammbans. 








für Ruhehen. j | en 


| 


B $. 

oo Dal Der ati des jeban nttintiféen Drpudirien mit je 
aller Zeit ein Stellvertreter gewaͤhlt, auf weichen im Gale des 
Todes, der eintretenden Unfähigleit oder einer längeren Berfinderung, 
de laudſtaͤndiſchen Witten umd Diechte des Criteren während des 
begennenen Landtages bis zu deſſen Schluſſe übergeden. Ueber Die 
Cimberufung des Stellvertretert eigen ble ErindeiBerfominlung. ‘ 


$. 
Kann oder will der —E oder zur Anshälfe) Sewäßte 
" Me Landſtandſchaft nicht Abernehmen , fo freiten die Wahlmaͤnner 
‘ant neuen Wahl. Letzteres muß and bann gefbeben, wenn bie 
. @telle eines Abgeordueten nach berrits rflärter Annahme vor Er⸗ 
Öffnung oder nach dem Schlaſſe des Landtages wilder erledigt wird. | 
6. 70 
Erfolgt vie Crmennung oder Defdrberung eines Abgeordneten 
an einem GtaatssAmte, fo wird dadurch eine neue Wahl erforder 
‚ id, wobei jedoch derfelbe wieder gewaͤhlt werden kann. 
5. 71 | 
Sobald ein Otaatsdiener des geifttichen ober weltligen Eten, 
Des zum Abgeorbmeten gewählt iſt, bat berfeibe bavon der vorgefetz⸗ 


ten Behörde Auzeigo zu machen, damit dieſe bie Genehmigung (weiche he 


micht ohne erhebliche, der Stände Berfammlung mitzutheilende Yes 
Facye zu verfagen IR) ertheilen, and wegen einfweiliger Verſehung 
ven Amtes Worſorge treffe kun. Ä 


6. 
Die einzelnen Worfcheiften db Die Ausabung ber Baptırtte 
feu bas Mabisrie weft, weiches einen Theil ber Giants: Brfef 


. . 6 73, | 

Die Abgeordneten find wicht an Borfhriften eines Auftrages - 
gröunsen;, fondern geben Ihre Abſtimmungen, gemäß ven Pflichten 
‚gegen Ihren Landesfärften amd ibre Mitbaͤrger Aberhaupt, nach ihrer 


eigenen Ueberzeugnug, wie fie ed vor Goit und ihrem Gewiffen zu 


verantworten gedenken. Auch koͤnnen fie weder einen Dritten noch 
Jelbſt ein Landtags s Mitglied branftragen, in Ihrem Damen gu films 
men. Dameben bieibt es dem Abgeordneten äberlaffen, bie etwa an 


Ehn fat vie Staͤnde⸗Verſammlung gelangenden beſonderen Anliegen 
weit a“ befördern. 


| s. | 
ges Digi der Shine Dafammiuns teiftet feigenten 


Ch: „Ih adobe, Die BtaatésBertaflung Heilig zu halten und in 
der Otinde: Derfanminns dat ungmetzenuiihie off des Landes⸗ 


- 


WM - Tank, yanamn 1. are. 
1 ° 9. 38. . 
r, "Du in auch kuͤnftig —* m “gites. 


Dis: abfichtliche. unmittelbare ober :mitteibare Bertegung deſſelben bei 
der Doft s Verwaltung fol peinlich beſtraft werden. 


6. 89, 
Niemand kann wegen der fteien Auherung bloßer Melun, 
jen * MBerantmortuhg" gezogen werden, den Bu e eines Vergehens 
wer aner gechte Beilegung autgenommen. | 


N 


6. rn. 
opeder Waffenfähige 6is — soſten Lebenejahre 
iſt im Falle der Noth zur Vertheidigung des Vaterlandes verpflichtet, 
Héber die Werbindiichkeit‘ zum Kriegedienfte, die Art der Ergänzung 
des Kriegsheeres und die fonftigen hierauf bezaglichen Verhaͤitniſſe, 
fo: wie über die nad) und nat ‚erfolgende Berabfciedumg per Leute, 
weiche bereits fünf Jahre und darüber gedient haben, ift aleald ein 
Geſet zu erkaſſen. Sn diem ‚fol die Dienft ke für das aftise 
He nicht uͤbet fünf Jaͤhre außer dem Falle des rieges ausgedehnt, 
die Stellvertretung für zuläffig erflärt und bei der Beſtimmung der 
Verbindlichkelt zum Kriegsdienfte in der Linie auf Familienrooblfabrt, 
Ackerbau, Gewerbe, Kuͤnſte und Willenfchaften nach Möglichkeit 
ſchonende Müdficht genommen werden. Außerdem ft noch die Eins 
richtung der Buͤrgerbewaffnung in den Stadt, und Lands Gemeins 
den, als diner bleibenden Anſtalt zur geeigneten Mitpirtung far die 
Aufrechthaltumg der innern Ruhe und Orbnung, fo wie in. Moths 
fäßen zur Landesvertheidigung, gefeguid) pre zu beſtimn men. J 
6. de: ” 
gedem Inwohner ſteht das — der fesien. Kusmanderun 
sur Beobadtuns.der geſetzlichen Beflimmungen zu. . .. 


Birrter Xéfgaitt 
‚Bon den Gemeinben und pon ben. Bejistetäthen. 
4. 

Die Rechte und Verhind lichkeiten der Gemeinden. fellen in eis 
ner. beſonderen Städte s und Gemeinde «Orbnung alsbald fupgefept, 
und darin die freie Wahl ihrer Vorſtaͤnde und Vertreter, die ſeibſt⸗ 
fländige Verwaltung des Gemeinde Vermögens und der. örtlichen 
Einrichtungen , unter Mitaufficht ihrer beſonders exwaͤhlten Auss 
ſchuͤſſe, die Bewirtung der Aufnahme In den Gemeinden⸗Verband, 
und die Befugniß sur Beſtellung der Gemeinde⸗Diener, zum Stunde 
gelegt, auch die ‚Art der obern a Auffigt der. Brut vehbere näger 
beſimmi werden. 


Ed 
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À ‘ 


it assise ur RE © . 
| 3 6. 43.. 2* | 


> Meine Gemeinde tint” air Befungen obee Moha ben — | 


werden, wozu fie nicht nach allgemeinen Geſetzen oder andern bes 


fondern Nechtös Berhältniffen verbunden ift. Daffelbe gilt ven meh⸗ 


reren in eiarm Verbande ſehenden Gemeinden. : : 


… 6 44. | 
Me Laften, welche nicht die örtlichen Verarfniſſe der Genie; 


den oder deren Verbände, fondern die Erfüllung allgemeiner Bers 
bindlichkeiten des Landes oder einzeinet Theile: deſſelben erhelſchen, 


méffen, infowrit nicht beſtehende echte s Berhältniffe eme Ausnahme ' 
begründen, and yon bem gefammten Lande: oder Dem betreffenden " 


bandertheie getragen werden. 
4. 4. 


Das Vermögen und Einkommen der Cemeinden und ihrer 


Anſtalten darf nie mit dem Suaats/Vermdsen oder den à Chants Ein, 


nahmen vereinigt werden. 
6. "46. 


Sammtliche Vorftände, fo wie die Übrigen Beamten der Ge⸗ 


meinden und deren Verbände, find, gleich den ©taatsdienern, auf 
Sefthaltung der Landes ; Berfaffung und insbefondere auf Wahrung 
der dadurch ‚begründeten‘ Rechte der Gemeinden zu verpflichten. 


| 6. AT. ‘ 
Das Berhäftnig der Mitterguͤter und der ehemals adellgen ge⸗ 


ſchloſſenen Freiguͤter zu den Gemeinden, zu melden ſie in polizei⸗ 


EN 


lien und anderen beflimmten Beziehungen gehören ſollen, wird in 


der Gemeinde Ordnung auf eine zweckmaͤßige und den bieherigen 


Rechts verhaͤltniſſen entſprechende Weiſe feſtgeſtellt werden. 
9. 46. | 


yo 


Für die Berathung und Vorbereitung von Verwaltungs⸗Maaß⸗ 


regeln, welche nur das Beſte eines einzelnen Bezirkes zum Gegen, 
ſtande haben, fa wie für eine angemeffene Mitaufficht auf die zweck⸗ 
ientihe und Lie Kräfte der Untertbanen thunlidft fchonende Aus: 
übrung ber in jener Beziehung durch allgemeine Geſete, dder durch 
efonbere Anordnungen der Staatsbehoͤrden, getroffenen wichtigeren 
kinrichzaugen, ſollen Bezirksraͤthe mittelſt geeigneter Wahl gebildet 
scrden- Die deshalb erforderlichen. naͤheren Vorſchriften find durch 


in Geſetz zu eriaten. 


# 
. 


x 
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#10 Anne, Januar 1982. -— Geastsiiunbe, 
Béaftes Xbfdnite 
mes en Gtanbesperten x. und den sinterfgaftkigen 
| Körperfhaften. 


A 


. 5. 40. 
Die beſonderen Rechtsverhaͤltniſſe der Staudechereſchaften wer 
ben In Gemaͤßdeit der bundesgeſetzlichen Beſtimmungen und nach 
vorgaͤngiger näheren Verſtaͤndigung -der Staatsregierung mit den 
Standesherren dard din Edikt gzeordnet werden, welches, nachdem 
deffen Yapalt von den Landflaͤnden dieſer Verfafſung eutſprochend 
befunden worden, anter deren chung geſtellt werden (ol. In glei⸗ 
er Art ſollen die deſonderen Rochts/Verhaͤltaiſſe des vormals reichs⸗ 
unmittelhesen Adels georbnet ru geſchuͤtzt werden. 
e 50. | 
Die befonderen Mechte des altheffifchen und des ſchaumburgi⸗ 
(chen vitterfchaftlichen Adels genießen ben Schutz biefer Berfaflung | 
nah dem Syahalte der deshalb ju entwerfenden Gtatuten, welde 
von Der Giants » Meglerung genehmigt und von den Sandfländen den 
Deftimmungen der Verfaſſung entfprechend Gefunden fein werden, 


Godaster Adfänite. 
Bou den erantänienenn 


$. . 

Dos Landesherr ernennt es Gefätigt ae Otaatébioner, bel 
geiſtlichen und weltlichen, fomobl des Militair⸗ als Civils Stendei, 
in fo fern ben Behoͤrden nicht die Beſtellung überlaffen ik. Ja 
Unfehung derjenigen Stellen, für weiche einzeinen Berechtigten ode 
Kirperfchaften ein Präfentationss oder Wahlrecht zuſteht, erfolgt ve 
Eenennung in Form einer Befätigung nach. Maaßgabe ber dechab— 

abſtehenden Verhaͤltaiſſe. © 


in Staats s Amt Kann nur demjenigen übertragen werde, 
| welcher vorher sefegmäßig gepräft umd für tächtig und wärdig je 

demfelben erkannt worden if, Uebrigens muß von denjenigen, welch⸗ 
künftig ein afabemifhes Studium beginnen, demnähft die Nah 
welfung geſchehen, daß den geſetzlichen Worfchriften über was Be 
fuden der Landes s Univerfität genñgt worden fel. Det einer Weite 
beförderung ift eine abermalige Prüfung nur erfotderllch, wenn toit 
beſonders vorgeſchrieben if. 


Der Erneunung Wer Vefdrderung ji einen: tenté « Mente md 


der Borfhhlag ber vorgefenten Behorde, wenn em folge vorpenn 
if, voreutzehes. 




















EEXX At 


4. 5, 
Die Entpdiilung von Anwartſchaften auf Gefimmte GStaats⸗ 
Diewerfielien if völlig umftatthaftz. gleichwohl kann den ehälfen, 
welche altersſchwachen oder fonft an gehöriger Dienfiverfehung 
hinderten Gtaatés Beamten beigegeben werben, die bempddbftige 
ftändige Anftellusig, nach Maaÿgabe ihrer bemaheten Taͤchtigkeit, pus 
geſichert werden. —. ss " 


Alle erledigte Stellen folen, ſobald als thunlich, bem bstesfiens 
den Etat (vergl. $. 62.) gemäß mie befegt werden. | 


| $. 
7 Ofne Urtheil und Recht darf. in Staatsdiener abgefeht, oder 
wider feinen Willen entlaflen, noch demfelben fein rechtmaͤßiges Dienks 
einkommen vermindert oder entzogen werben, vorbehaltlich der beſon⸗ 
deren Beftimmungen, welche das Staats; Dienfigefeg enthält, Dies 
jenigen geringeren Diener gleichwohl, welche von den Behörden ohne 
ein durch den Landesherrn oder ein Miniſterium vollzogenes Be⸗ 
ftelungss oder Deftétigungs : Neftript angenommen worden find, 
fônnen wegen Berlegung oder Berfadmang ihrer Berufs, Pflichten 
von denfelden Behoͤrden wieder entlafien werben, nadbem ‘be vor⸗ 
gefegte höhere oder nächfle Behörde, nach genauer Ermägung des 
gehörig in Gewißheit gefegten Verſchuldens, die erilaſune geaeh⸗ 
migt haben wird. 
| 6. 5% 

- Seder Staatsdlener muß fi DBerfeßumgen, weile feinen * 
keiten oder feiner bisherigen Dienſtfuͤhrung entſprechen, aus Höheren 
Maͤckſichten des Staats, ohne Verluſt ad Many und Gehalt (vergl. 
jedach 6. 56.), gefallen laffen. Staatsdiener, weiche ohne ihr Aus 
ſuchen oder Verfchulden verfegt werden, erhalten für die Koften des 
Umzugs due angemefiene Entfchädigung, fofern Ihnen nidt durch 
die Verbeſſerung ihres Dienſt⸗Einkommens eins entfprechende Bess _ 
gätigung datar zu Theil geworden 8 u 


Disjenigen Gtaatsdiener, ete wegen Alterſchwaͤche oder an, 
derer Schreiben ihre Berufs, Dbliegenheiten nicht mehr erfüllen Ein, 
nen und daher in den Ruhefland verfegt werden, füllen eine anges 
meſſene Denfion nach Maaßgabe des Staatsdienſt⸗Geſetzes erhalten, 

76, 59. 

Keinen ©taatödiener kann die nachgefuchte Entlaſſung verfagt 
werden. Hinſichtlich feines wirklichen Abganges find die näheren, 
vie bat Staatedienſt Gefet vergeſchriebenen, —— iu 
erfüllen. | 


ee “ / . 
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6. 60. 
| Die Verpflichtung zur Beobachtung und Aufrechthaltung der 
"Landes sDVerfaffung fol in den Dienft, Eid eines jeden Otaatsdieners 


‚ mit aufgenommen werden. Keine Dienfts Anmweifung darf etwas 


enthalten, was den Gefepen zuwider if. 

' | 6. 61. 

Ein jeder Otaatébiener bleibt hinfichtlich feiner Amts⸗Verrich⸗ 
tungen verantmwortlib. Derjenige, welcher fit einer Verlegung der 
Landes Berfaffung, namentlich auch duch Vollziehung einer nidt 


‚ in der verfoffungémäSigen Form ergangénen Berfägung ciner hoͤch⸗ 


ſten ‚Staates Behörde (f. $. 108.), einer Beruntreuung Öffentlicher , 
Bader oder einer Exrpreflung ſchuldig macht, fi beftechen (agé feine 
Derufspflibten gröblich bintanfest oder feine Amtsgewalt mißbraucht, 
kann autb von ben Landfländen oder deren Aus ſchuſſe (fe $. 102.) 
bei der zufländigen Gerichtsbehörde angeklagt werden. Die Sade 
muß alsdann auf dem gefeglihen Wege fchleunig unterfudt und 
den Landfländen oder deren Ausfchuffe von dem Ergebnifle der Ans 
lage Nachricht ertheilt werden. 
N 6. 62. 

Die übrigen befondern Rechtsverhältnifie der Staatödiener, 
ſowohl des Civil, als Militairs&tandes (Offiziere und Militairbeams 
ten), find in dem Staatsdienſt⸗Geſetze, welches unter dem Schutze 
der Verfäffung fteben wird, näher beftimmt. Die Berforgung oder 
Unterftägung der dazu geeigneten, nicht zum Offiierftande gehören, 
ben Militairperfonen wird durch ein befonderes Regulativ geordnet 

Stebenter Abſqhnitt. 

Bon den Landfländen. 


6. 63. 

Die Staͤndeverſammlung wird gebildet‘ durch folgende Mitglie 
der, mimlih: 1) einen Prinzen des Eurfürftlichen Panfes für eine 
‚jede dermalen apanagirte Linie deſſelben, welche in Ermangelung von 
dazu fähigen Gliedern oder bei deren Verhinderung fih durd einen 
geeigneten in Rurbeffen begüterten Bevollmächtigten vertreten laſſen 
Tann; 2) Das Haupt jeder fürftlichen oder gräflichen, ehemals 


reichsunmittelbaren Familie, welche eine Standesherrſchaft in Kur⸗ 


heſſen beſitzt, mit Geſtattung der Stellvertretung durch eines ihrer 
dazu fähigen Familienglieder und in deren Ermangelung oder Ber 
binderung durch einen anderen geeigneten Bevollmaͤchtigten, zweicher 
in Kurheſſen begdtert iſt; 3) den @enior oder das fonft mêt dem 
Erbwarſchall⸗Amte Helichene Mitglied der Famille der Greiberren 
v. Niedefel; 4) einen der zitterfchaftlichen Ober, Boritcher der ade 





rinllangd «Urkunde fin. Surpegen. 458. 
lichen Stifter Kaufungen uud Better; 5) einen Abgeredueren der 
Landessliniserfität; 6) einen Abgeorbneten der altheffäfchen Obtters . 
fheft von jedem bec fünf Bezicke, nämlich der Diemel, Fulda, 
Schwalm, Werra. und Lahn; 7) einen Abgeordneten aus der Mike 
terfhaft der Grafſchaft Schaumburg, gewählt von derfelben unter 
Mitfimmung der adelicdyen Stifter Fiſchbeck und Obernkirchen; 
8) eisen Abgeordneten aus dem ehemals reichönnmittelbaren Adel . 
In den Kreifen Guiba und Hünfeld; 9) einen Abgeordneten aus dem 
ehemals reichsunmintelbaren und fonft flarf begüterten Adel in der 
Provinz. Danau ; 10) fehsjehn Abgeordnete von den Stäpten, näms - 
lih: ‘a. zwei von der Reſidenzſtadt Kaflel, b. zwei von ber Staͤdt 
Hanan, c. einen von ber Stadt Marburg, d. einen von ber Stade _ 
Guiba, e, einen ven der Stadt Hersfeld oder der Stadt Melfuns 
gen, welche unter einander dergeflalt abwechſeln, daß die erffgenannte 
Stadt zu zwei Lanbdtagen und die Stadt Melſungen sw einem Lands 
tage den Abgeordneten fenbet, f, einen von der Stadt Schmalkalden, 
g. einen von der Stadt Piinteln und ven Städten Obernkirchen, 
Divdendorf, Nodenberg und Sachſenhagen, h. einen von ben Gtäds . 
ten: Hofgeismar, Karlshafen, Grcbenftein, Helmarshaufen, Immen⸗ 
hauſen, Liebenau, Naumburg, Trendelburg, Volkmarſen, Wolſhagen 
und Zierenberg, à. einen ‚von der Stadt Hersfeld oder Melſungen 
Cf. oben e.) und den Städten Lichtenau, Rotenburg, Sontra, 
Spangenberg und Waldlappel, k, einen von den Städten Hom, . 
berg, Borken, Felsberg, Fritzlar, Gudensberg, te fier » Miedens 
fein, Echwarzenborn, Treyſa und Ziegenhain, L einen son den 
Städten Eſchwese, Allendorf, Grosalmerode, Wanfried und Witzen⸗ 
hauſen, m. einen von den Städten Frankenberg, Amöneburg, Fran⸗ 

. Eenau, Gemünden, Kirchhain , Neuftadt, Rauſchenberg, Nofenthal, 
Schweinsberg und Better, n. einen. von den Staͤdten Hünfeld, 
Salmuͤnſter, Schlüchtern, Soden und Oteinau, aud o..einen von 
den Städten Gelnbaufen, Bodenbeim, Wächtersbah und Wins 
decken; 11) ſechszehn Abgeordnete der nachbenannten Landbezirke, 
mit Ausflug der darin befindlichen Städte und derjenigen adelichen 
Güter, deren Befiger an der Wahl der oben unter Mr. 6 — 9 aufs 
geführten Abgeordneten Theil nehmen. Diefe Bezirke find: a. ber 
Diemels Bezirk, befichend ans den Kreifen Kaflel, Hofgeismar und 
Wolfhagen, b. der (Nieder) Zulda s Bezirk, begreifend die Kreife | 
Hersfeld, Rotenburg und Melfungen (ohne bas Amt Geléberg), 
o. der Werra, Bezirk, umfallend die Kreife Eſchwege, Wigenhaufen 
und Schwmalkalden, d. der Schwalm, Bezirk, enthaltend die Kreife 
Homberg, Briglar und Ziegenhain, aud) das Amt Felsberg (aus 
dem Kreife Melfungen), o. der LahnsBezist, beſtehend ans ven 
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r Dad Dridochehnnif IM and Tünftig unverleigt qu” Baies, 
Die, abſqcliche nmmttteféure ober  mitteibare Bertreunf: beffelben bei 
der Poſt⸗Verwaltung foll peinlich beftraft werden. 

$. 3% 

N Niemand fan wegen der freien Mößerung bloßer Metuu, 
- gen jur Berantwortung' gezogen werben, den Fall eines Vergehens 
er dans Aechte / Venetzuns autgenommen. 

6. oo. J 
coder Waffenfaͤhige 6is Po htseieten Söften Lebensjahre 
ift im Falle der Noth zur Bertheidigung des Vaterlandes verpflichtet. 

Ueber die Verbindlichkeit‘ zum Kriegedienfte, die Art der Ergänzung 
des Kriegsheeres und die fouftigen hierauf bezüglichen Verhäkuifle, 
fo wie über die nad) und nad) ‚erfolgende Berabfchiebung der feute, 
weiche bereits fünf Jahre Ri darüber gediens haben, iſt alsdald ein 

Geſetz zu ertaffen. In diefem fol die Dienſtzeit für das aftise 

Heer nicht über fünf Jahre außer dem Falle des Mrieges ausgebehat, 
die Stellvertretung für zulaͤſſig erklärt und bei der Beſtimmung ber 

Verbindiichkeit zum Kriegsdienſte in der Linie auf Familienwoßlfahtt, 

Ackerbau, Gewerbe, Künfte und Wiſſenſchaften nach. Möglichkeit 
ſchonende Ruͤckſicht genommen werden, Außerdem if noch die Eins 

richtung der Würgerbewaffnung in den Stadt, und Lands Gemein 

den, als einer bleibenden Anſtalt zur geeigneten Mitwirkung für du 

Aufrechthaftung der Innern Ruhe und Drbnung, fo wie in Reh 

fällen zur Landesvertheidigung, geſetzlich naͤher zu beſtimmen. 


‚Se: 41. 


gedem Inwohner ſteht das D ré der freien. Auémenderess | 


vu Beobachtung .der geſetzlichen Beflimmungen zu. . 
Birrter Aefguitt 
Bon den Gemeinden und von den Beiiststätpen 
94% 
| Die Rechte und Merbindlichkeiten der Gemeinden. folles in eis 
ner ‚befonderen Städte » und Gemeinde sOrbnung alsbald fcfgeteet, 


und darin die freie Wahl ihrer Vorſtaͤnde und Vertreter, die feiub 


ſtaͤndige Berwaltung des Gemeinde »Bermögens und der örtlichen 


Einrichtungen, unter Mitaufficht ihrer befonders exwaͤhlten Aus 


ſchuͤſſe, die Bewirtung der Aufnahme in den Gemeinden -Berbanp, 
und die Befugniß zur Beſtellung der Gemeinde Diener, zum Srunde 
gelegt, auch die Art der obern n Aufige der ˖ Otaats⸗ wehorden näher 
befimmt werden. 


LA 
+ 


mani (fe Aucheffen. ou 
5 | 
6. : 
©. vn Wahl eines jeden ——e— Deputirien wird qu 
gleicher Zeit ein Stellvertreter — auf weichen Im Falle Les 
Todes, der eintretenden Unfähigkeit oder einer längeren Berfinberung, 
Die laudſtaͤndiſchen Pluchten und Diechte des Crfieren während des 
‚Segenenen Landtages bis zu deſſen Schluſſe übergehen. Ueber Die 
Einberufung des Stellvertreters ro ble ErindeBerfannnlung. ‘ 


Kaum oder will der —E oder zur Auchaͤtfe) Gewäßlte 

De Landſtandſchaft nicht Abernehmen, fo freiten die Wahlmaͤnner 

‘zur neuen Wahl. 2egteres muß auch dann geſchehen, mena ble 

Stelle eines Abgeordneten nach bereits erlärter Annahme vor Er, 

Öffnung oder nach dem Schluſſe des Landtages wilder erledigt wird. 
$ 70 

Erfolgt Die Ernennung oder Befdrderung eines Abgeordneten 

au einem Staats, Amte, fo wird dadurch eine neue Wahl erforder⸗ 
lich, wobel jedody derſelbe wieder gewählt werden fan. 


6. 74, “ ° | ’ 
Sobald ein Gtaatsdiener des geifttichen oder weltlihen Gta - 
bes zum Abgeorimeten gewählt ik, bat derſelbe davon der vorgefehs 
ten Behörde Auzeige zu machen, damit visfe bie Genehmigung (weiche 
wicht ohne erhebliche, der Stände Berfammlung mitzuthellense Yes 
ſache zu verfagen IM) ertheifen, and) wegen einſtweiliger Berfefung 
feines Amtes Beorforge treffe “un. | 


6. 
- Die einzelnen Borſchriften 8* die Ausabung der Weftırchte 
* —— weit, weqhe⸗ einen Ip | der Sea⸗ts/Verfeſ⸗ 


6 73. . 

Die Abgeorineten And nicht an Worfchriften eines Auftrages 
gebunden, fondern geben ihre Aöftlnmumgen, gemäß ven Pflichten 
gegen Ihren Randesfürften nnd ibre Mitbürger überhaupt, nach ihrer 


eigenen tiebergeugune, wie fie eö vor Gert und ihrem Gerbiffen zu _ . 


verantworten gedenken. Auch können fie weder einen Dritten noch 
ſetbſt ein Landtagd Mitglied beauftragen, in ihrem Namen ju ſtim⸗ 
men. Danchen bleibt es dem Abgesrdneten Aberlaffen, die etwa an 


in für die Staͤnde⸗Verſammlung gelangenben beſonderen Anliegen 
weiter zu befördern. 


6. | 
Sjetes Mitglied der Cine: Derfammtung. tite feigenten 
Ch: „Ich gelobe, de Staats⸗Verfaſſung heilig zu Halten und in 
ver Otaudo ⸗ Derfonuntung var ‚unjertranuiide Wobl des Landes⸗ 


.V 


. 
$ 
I) D, 
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| Bünften Zbfénite. 


mon en Stantesperren x und den eieterfchaftei chen | 


Rdrperf@aften. 
à 5. 40 
"Die Gefonderen Benchtsverhäitaifte der Standechereſchaften wer 
ben in Gemaͤßheit der bundesgefeglihen Beſtimmungen und nad 


“ worgängiger näheren Berfländigung der Gtaatöregierung mit den 


herren dant An Editt groïbnet werben, welches, nachdem 
deſſen Zapalt von den Landfländen biefee Werfeflung entiprachend 


werden, umtzr deren Oxbng geſtellt werden fol. m glei 


Gefunden 
er Art follen die deſonderen Dechts » Derhäitniffe des vormalé reichs⸗ 
ummittelbasen Adels georbnet ru geſchuͤtzt werden. 
e 50. 
Die befonderen echte des altheffifchen und des ſchaumburgi⸗ 
ſchen ritterfchaftlichen Adels genieben den Schutz dieſer Berfafluug 
nad bem Syahalte der. deshalb zu entwerfenden Gtatuten, welche 


von der Bias : Henierung genehmigt und von ben Landflänten den 


Vehimmungen ber Berfaflung entfprechend Sefanden fein werden. 


Geäster Zbfdaitt. 
Bou ben Staatsdienern. 


| $. 41. | { 
‚Des Landesherr ernennt oder befkätigt alle Gtantötiener, dei 
geiſtlichen umd weltlichen, fomobl des Militairs alé Civil: Stanbes, 


in fo fern den Behoͤrden nicht die Beſtellung überlaffen if. In 


Aufehuug derjenigen Stellen, für weiche einzelnen Berechtigten odet 


Kimperipeften ein Dréfentationss oder Wahlrecht zuſteht, erfolgt vie 
Ernennung in Form einer Befätigung nach. Maaßgabe der dechalb 
ohne Verhaͤltuiſſe. 


Ein Staats» Amt Fann nur demjenigen übertragen werden, 
‚ welcher vorher sefegmäßig gepräft umd für tüchtig und würdig za 
demſelben erkannt worden if, Uebrigens muß von denjenigen, welche 
künftig ein atademifches Studium beginnen, demnähft die Made 
welſung geſchehen, daß den gefeplihen, Borfchriften uͤber das Be 
ſuchen der Landes⸗Univerſitaͤt genaͤgt worden ſei. Bet einer Weiter⸗ 
befdrderung iſt eine abermalige Prüfung nur erforderlich, mean ſolche 
beſonders vorgeſchrieben If, 


53. 
Der Ernennung oder Vefdrderung ju einem Gtants : Mnte maf 


der Vorſchlag ber vorgefenten Behdede, wenn eier folche vorhanden 
iR, vorantgegen. 


, 
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y fie, nach Manfgabe bes.S: 67, zur‘ lanðſtaͤndiſchen Veriretung 
mifäahig, oder 2) 'zu ‘einem Stantsdienſte ernannt oder darin befärs 
dert werden (ſ. 6. 70), oder wenn 3) der Laudeshert die fändifche 
Berfammiung aufloͤſt (f. $..83. In den legten beiden, ben duͤr⸗ 
fen ſie von menem gewaͤhlt . .: 
. 80. "| Bu 

Der Ländesherr verordnet die Snfimmentunft der Ska, (d 
oft ee ſolches zur Erledigung wichtiger und dringender Landes⸗Au—⸗ 
gelegen udthig eradjtet. ‘Die Zuſammenberufung muß aber 
wenigſient · ale drei Jahre gefchehen, und es if alddann ban, Gé 
Megel nach, der Anfand des Monats. November beftiniie, 

6. 81. 

Die Einberufung erfolge mitteift einer vom Miniſterlum 1771 
—* ausgehenden allgemeinen Bekanntmachung in dem Geſec 
blatte, deren zeitige Bewirkung dem Vorſtande des genanuten Mis 
niſteriums als „verfelungsimäßige Pflicht obliegt, und wegen deren 
Hintanſchzung berfelbe durch den fandftändifchen Ausſchuß (f. +. ne 
Sei der im $. 100 genanuten Serichts⸗Vehdrde anzutlagen if. 

. 82. 

Eine außerordeniliche “Einberufung ‘der Stände ——— 
if jetes Mai nöthig bei einem Regierungss Wechfel, bergeftält, daß 
die Landſtaͤnde ohne beſondere Berufung am vierzehnten Tage nach 
eingetretener Negierungs⸗ Veraͤnderung zuſammen tommen. | 

4 6. 
Dir Landedherr kanndie Sande sVerfammiang vétaÿen, 
Auch fie auflöfen: Die Bertagung darf jedoch nicht aͤber drei Mo⸗ 
date dauern, und’ im: Falle ver: Auflöfung des Landtages fo hict⸗ 
mit zugleich die Wahl neuer Stände verordnet werden, auch deren 
Einberufung innerhalb der naͤchſten ſechs Monate erfolgen. 

‘84. 


719 


6.” 

"Der Landesherr eröffnet und entläßt bie Stine, erſarimlung 
entweder in eigener Perſon oder darch einen dazn vrvollmachtigten 
Miniſter oder anderen Kommiſſar. 

6. 85: 

Die Landlage duͤrfen, der Negel nach, nicht Uber drei’ Monate 
Damen; mr es if daber- “mit den wichtigften Geſchaͤften der Anſang 
zu machen. | 1° 

6. 86. 

Die riefen der Pandtags s Abfchiede neh $ den etwa beiges 

fügten befonderen Urkunden werben ‘in doppelten Ereimplaren , wos 


von Das eine für das Staats, und das andere für das landftändis 
ſche Ancie Septutme if, von dem Landesherrtt, auch von ben Lands 


. 
+ 
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6. 60, 
Die Berpfligtung sur Beobachtang und Aufrochthaltung der 
Landes-Verfaſſung fol in den Dienſt⸗Eid eines jeden Olaatsdieners 


‚ mit aufgenommen werben. Keine Dicnfts Anmeifung Darf etwas 


enthalten, was ben Sefegen zuwider iſt. 
6. 61. 

Ein jeder Staatsdiener bleibt hinſichtlich ſeiner Amts⸗Verrich⸗ 
tungen verantwortlich. Derjenige, welcher ſich einer Verletzung der 
Landes/⸗Berfaſſung, uamentlih auch durch Vollziehung einer nicht 
in der .verfoffungsmäßigen Form ergangénen Berfägung einer hoͤch⸗ 


flen ‚Staates Behörde (f. 5. 108.), einer Veruntreuung öffentlicher , 


Balder oder einer Erpreſſung ſchuldig macht, Ab beftechen (agé feine 
Berufspflichten groͤblich bintanfegt oder feine Amtsgewalt mißbraucht, 
kann auth von ben Landfländen oder deren Ausſchuſſe (f. $. 102.) 
bei der zufländigen Geribtsbebdrde angeflagt werden. Die Sade 
muß alébann auf dem gefegiihen Wege fchleunig unterſucht und 
ben Landftänden oder. deren Ausfchufle von dem Ergebnifle der Ans 
flage Nachricht ertheilt werden. 
6. 62. 

Die übrigen befendern Rechtsverbältnifie der Staatsdiener, 
ſowohl des Civil: als Militair; Standes (Offisicre und Militairbeams 
ten), find in dem Staatsdienſt⸗Geſetze, welches unter dem Schutze 
der Berfaffung ftehen wird, näher beftimmt. Die Berforgung oder 
Unterftägung der dazu geeigneten, nicht zum Offizierſtande gehoͤren⸗ 
den Militairperfonen wird durch ein beſonderes Diegulatis geordnet 
werden, 

Siedenter Asfénitt. 
Bon den Landfländen. 


6. 63. | 
Die Staͤndeverſammlung wird gebildet durch folgende Mitglie⸗ 


Der, nämlich: 1) einen Peinzen des kurfuͤrſtlichen Daufes für eine 
‚jede dermalen apanagirte Linie deffelben, welche in Ermangelung von 


dazu fähigen Gliedern oder bei deren Verhinderung fih durch einen 
geeigneten in Kurheſſen begüterten Bevollmächtigten vertreten laſſen 
fann; 2) Das Haupt jeder fürftlihen ober gräflichen, ehemals 


reichsunmittelbaren Familie, welche eine Standes herrſchaft in Kurs 


heſſen beſitzt, mit Geſtattung der Stellvertretung durch eines ihrer 
dazu fähigen Familienglieder und in deren Ermangelung oder Ber 
Hinderung durch einen anderen geeigneten Bevollmaͤchtigten, welcher 
in Kurheſſen begätert iſt; 3) den Senior oder das fonft mit bem 
Erbmarfchall » Amte beliehene Mitglied der Samille der Freiherren 
v. Riedeſel; 4) einen der tilerſchaſilichen Ober/Vorſteher der ade⸗ 
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over Beihäfts, Einteitung gewählte," Nusichuß kaun zur Erlangung 
von Aufſchlaſſen dbyr die ibm vorlegenden Giegenfände mit ber 
turfürklichen Landtagſ⸗Kommiſſton fi bencmes, oder fchriftiice 
Mitthellungen von den einfchlägigen Behörden, und zwar binfichtr 
üd ver im. $. 144, enwähnten Angelegenheiten unmittelbar ciagisy 
den, auch Die perfönliche Zugiehung von ben dazu fich beuptfächiiuh 
eigneaden Staatsbeamten burdy die genannte Kommiſſion veranloſſen 
— Oône Einwilligung der Stände kann weder bas Staatsgebiet 
überhaupt, noch ein einzelner Theil beffelben mit Gchuiten ober auf 
fonftige Art belaſtet werden (vergl. übrigens wegen Weränderung des 
Eiaaisgediets $. 1., und wegen des Staaisvermoͤgens $, 142), 

nn Ge 95 Le nu 
Ohne Ihre Beftimmung kann kein Geſetz gegeben, aufgehoben, 
abgeändert oder authentiſch erjahtert werden. Im Œingange eincé 
jeden Gefeges iſt per landſtaͤndiſchen Zuftimmung ausdrädlich zu ers. 
wähnen. Werorbnungen, welche die Handhabung oder Vollziehung 
beſtehender Geſetze dezwecken, werden von der Staats-RNegierung 
allein exlaſſen. Auch kann, wenn die Landſtaͤnde nicht verfammelt 
find, zu ſolchen anénabmémeife erforderlichen Maaßregeln, welche. 
bei außerordentlichen Begebenheiten, wofuͤr die vorhandenen Geſetze 
unzulängli find, von dem Staats: Minifteriuim ‘unter Zuziehung 
des landſtaͤndiſchen Ausſchuſſes (ſ. 6. 102.) anf den Antrag her der 
treffenden Miniſterial /Vorſtaͤnde für weſentlich und uvauſſchiehlich 
zur Sicherheit des Staates oder zur Erhaltung der ernſtlich bedroh⸗ 
ten oͤffentlichen Ordnung erklärt werben ſollten, ungefahmt geſchrit⸗ 
sen werden. Hierauf aber wird nach bem Antrage jenes Ausfbufes ‘ 
fobald alé möglih die Einberufung der Landflände Statt finden, 
um deren Weiflimmung zu den in ben gedachten Zällen erlaſſenen 
Anorduungen zu erwirken. 6. J …. ur 
. ‘96. | | | 
Dispenfationen von den fchon jegt beftehenden gefeßlichen Bons 
ſchriften follen nux mit größter Borficht ertheilt werden, und doͤrfen 
miemals gegen die künftig ergebenden verfalfungémägigen Geſetze Statt‘ 
finden, fofern nicht ſolche In dem Sefege ausdrädlich vorbehalten find. 
Km ou 
. Die @tände können jh neuen Geſetzen, fo wie gar Abänberuxg - 
oder Aufhebung ber beſtehenden Borichriften, Anträge machen, 
Den Sunden ficht has Dept der Biss Bewilligung in der 
dafur fefosfequen Veiſe (f 5, 143.18.) m. . \ 


\ 


’ 





so x Aunnulen, Jesux 1881. — emnlinte. - 

G ‘99. : . 

Sie Orten die begründen Bitten und: Befchorden sens 
Unterthanen, ganzer Kiaffen derfeiben oder Koͤrperſchaften, in fofern 
ſolche auf allen verfaſſungsmaͤßig gegebenen Wegen keine Abpülfe 
fanden (f. 6. 35.7, der einfchlägigen hoͤchſten Debôrde, oder nad) 
Oefinben den Larivesheren ſelbſt, zur geeigneten Berädfichtigung vor 
{bgen, fo wit: über die in der Landes Berwaltung oder Der: Mechts⸗ 
pflege wahrgenommenen Mißbrauͤche Beſchwerde führen, worauf, 
poean biefe bearandete gefunden wird, bie éme derſelben ohne 


— erfolgen ſoll. 


⸗ 


6. 

Die Laudſtaͤnde find. befugt, aber. auch verrfichtet dielenigen 
Borflände der Minifterien oder deren Gtellvertreter, weiche fich einer 
Verlegung der Berfaflung. fhulbig haben würden, vor dem Ober 
Appellations s Gerichte anzuflagen, melches fodann ohne Verzug die 
Unterfugung einzufeiten, ſelbſt zu führen und nach deren Beendi⸗ 
gung in voller Berfammiung (in pleno) zu erfennen dat, Die ger 
gründet befundene Anklage zieht, wenn nicht fhon das Straf, Urs 
tHeil die Amtes Sntfegung dee Angeklagten ausfpricht, jedenfalls 
defien Entfernung vom Amte nach fit. Mad gefällten Urtheile 
findet, unter den. geſetzlichen Srforderniffen, die Wieders Aufnahme 
ber Uaterfudung, } wie das Rechtsmittel der Reflitution, Statt, 

J $. 101. 

\ Auch ſtehet den Landſtaͤnden und deren Ausſchuſſe (f. 6. 102) 
ble Befugniß zu, gegen andere Beamten, welche ſich eine der im 
4. 61 genannten Bergehungen zu Schulden fommen’liegen, die ger 


7. ridtide Unterfuchung, in fofern diefe ‚nicht ſchon eingeleitet fein 


follte, auf geeignete Weife zu veranlaſſen. 

6. 102 
F Bot der Berabfchiedung, Bertagung oder Aufldſung eines je 
desmaligen Landtages haben die Staͤnde aué ihrer Mitte einen Aus 
fhuf von drei bis fünf Mitgliedern zu wählen, welcher bis zum 
naͤchſten Landtage über die Vollziehung der Landtags⸗-Abſchiede ju 
Wachen und dabei ih der berfaflungsmäßigen Welfe thâtig zw fein, 


| auch fonft das landftänbifde Intereſſe wahrzunehmen, fo wie die 


ibm mach der jedes Mal befonders zu ertheilenden Inſtruction weis 
ter obliegenden Gefhäfte, im Namen der Landflände zu verrichten 


„bat. Der Ausſchuß wählt aus feiner Mitte "einen Borftand und 


fann in Fällen, in welchen er es für nöthig finder‘, noch andere 
Kändifche Mitglieder zu Rathe ziehen, auch nach dem Abgange ei: 
nes Mitgliedes ſich ans der Zahl der MRitglieder der legten Ständer 
Verſammlung ergänzen. Die Mehrzahl der Mitglieder des Aus⸗ 


æ 
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ſchuſſes darf nicht - ans Staats 5 oder wirklichen Hof ⸗ Diner 
beſtehen. | 
18. 0. 

Die Bandflände find auch befugt, einen Band; Sonbitué, als 
beſtaͤndigen Secretair, auf deſſen Lebenszeit. anzunehmen. Diefer 
mug ein Rechtsgelehrter von bewährter wiſſenſchaftlicher Tuͤchtigkeit 
und erprobter moralifher Wuͤrdigkeit, auch menigftens dreißig Jahre. 
alt fein. Son der bewirkten Wahl des Land Oyndilus gefchieht 
dem Landesherren Anzeige, welcher denfelhen, wenn gegen bdeffen 
Perſon nichts zu erinnern ift, beftätigt. Dit diefem Amte ift jeder 
andere Gtaatsbienft, fo wie jeder andere Ermerböberuf, unvereinbar. 
Der Gehalt des Land⸗Syndiktis wird. von den Landfländen bes 
fimmt; deſſen fonftige Dienft » Berpältniffe richten: ſich nach dem 
‚ Staats s Dienftgefege. | 

. 104, 

Der Land: Sonbifus führt 398 Protokoll in der Stande⸗Ver⸗ 
ſammlung und iſt der Konſulent des landſtaͤndiſchen Ausſchuſſes 
(f. F. 102). Er bat ſowohl jener, als dieſem über alle vorkommende 
Gegenſtaͤnde, ſo oft es verlangt wird, die noͤthigen Nachrichten und 
Gutachten — und mündlich zu ertheiken, das landſtaͤndiſche 
Archiv zu beauffichtigen und überhaupt Alles zu thun, was ihm 
nach feiner befonderen Dienfts Anmelfung obliegt, welche er, nach 
feiner Beftätigung, von der Stände sDVerfammiung erhält, und wors 
auf cr fodann verpflichtet wird. Sein Wohnfis ift in der Refidenze 
fladt und, wo möglich, im Berfammlunge » Gebaübe. | 

6. ‘10% ° 

Auf. jeden Antrag der Landftände, ‘fo wie. ihres Ausſchuſſes 
($. 102), wird eine Beſchlußnahme, und zwar, wenn dieſe bem An⸗ 
trage nidt ensfpeicht, mit Angabe der Grande thunlichſt bald 


erfolgen. 


Xéter Zbfduitt. N 
Bon den oberften Staatsbebôrben. 
$. 106. 


"für bie Staatsangelegenbeiten werden ais hoͤchſte Behoͤrde 
nur — vefehen bas Geſammt-Staatsminiſterium und die Vorſtaͤnde 
der Miniflerisis Departementd, Durch biefe wird ber Regent in 
der unthiftelbaren Ausübung feiner Regierungsrechte unterſtuͤtzt. 


6. 107. | 
. Die einzelnen ‚Zweige der Etaatsverwaltung: die Juſtiz, bas 
Innere, worunter qu die Poligeis Verwaltung in ihrem ganr 
Umfange begriffen if, das Zimanzıvefen, das: ‚Statuen, fo 
Berınaten ⁊c. IH. Bd. 
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ſolches nicht für des Landesherrn als oberſſen MititairsEhef aut 
fhlieblid gebèrt, und die auswärtigen Angelegenheiten, find bin. 
fidtlid der Kompetenz fteté forgfältig von einander abgegränzt zu 
halten. Keines diefer Departements: darf jemals: ohne einen veront: 
wortlichen Borfand fein. Gin ſolcher fann zwar zwei Miniſterial⸗ 
Departements, jedoch nicht mehrere, gugleich verwalten. Er bleibt 
aber fiets für jedes berfelben befonders, fo wie überhaupt hinſichtlich 
der sum @taatéminifierium fommenden Angelegenheiten feines Des 
partements (vergleiche $. 110) aud dann, wenn er darüber nicht 
ſelbſt den Vortrag gehalten bat, verantwortlich. 


6. 408. ‘ 

Der Borland eines jeden Minifertal » Departements hat die, 
vom Megenten in Bezug auf die Regierung und Verwaltung des 
Staates ausgehenden, Anordnungen und Verfügungen, melhe in 
fein Departement einfchlagen, zum Zeichen, daß die betreffente Ans 
gelegenheit auf verfaflungsmäßige Weife behandelt. worden fei, zu 
contrafigniren, und ift für die Verfaſſungs⸗ und Geſetzmaͤßigkeit 
ihres Inhaltes perfönlich verantwortlich. Hinſichtlich derjenigen Ans 
gelegenbeiten, weiche mehrere oder fämmtliche Tepartements betrefs 
fen, haben deren Vorfände gemeinfchaftlich. ju fontrafigniren, unb 
gmar mit perfönlicher Berantwortiidfeit eines Jeden für die Gegen 
ftände feines Departements. Durd die gedachte Kontrafignatur er 
halten folde Anordnungen und Berfügungen allgemeine Glaͤubwuͤr⸗ 
Bigfeit und Vollziehbarkeit. > - 

6. 109, . 

Für die wichtigeren Angelegenheiten der Geſetzgebung Eônnen 
- Morflände der oberen Staatébehoͤrden oder fonft vorzüglich geeignete 
Otaatébiener burd das einfchlägige Diniftetial s Departement aus 
Berordentlibe Aufträge zur Vorbereitung ber Entwürfe zc. erhalten, 
aud von bemfelben zu ben betreffenden Berathungen zugezogen 
werden. 
" 6. 110. 


5 Die Borflände ſammtlicher Minifterlal Departements, zu wel 


den nach Ermeſſen des Landesherrn noch andere, befonders berus 
fene Staats diener hinzutreten, bilden das Geſammt⸗Etaatsmini⸗ 
ſterium. Dieſes hat alle Staats-Angelegenheiten, welche der fans 
desherrlichen Entſchließung bedürfen, oder in feinen Sitzungen we⸗ 
gen ihrer Wichtigfeit. von Seiten der Minifterials Departements 
zum Bortrage gebracht werden, zu berashen. In auferorbentiichen 
und zugleich dringenden Angelegenheiten des auswärtigen, fo wie 
des Kriegs » Departements können bie betreffenden Borflände die lan, 
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becherrliche Beſchlußnahme, ohne vorgaͤngige Bereifung im gefomae 
ten Staatsminifterium, einholen. 
6. 111; 


Das Gefammts Staatsminifterium hat Aber Sie Befchwerden . 
gegen Miniſterial⸗ Befcläffe, und über erhobene Zweifel bin 
der gegenfeitigen Kompetenz einzelner Minifterien au entieiden. - 


Reunter Lbfdaitt. 


: Bon der Rechtspflege. og 


6. 112. 
' Die Prechtäpflege fol vou der Eandesverwallung fanergin af 
immer. getrennt fein. 
6. 113. 

* Niemand fann an der Betretung und Berfolsung des Rechts⸗ 
weges von den Landgerichten gehindert werden. Die Beurtheilung, ' 
ob eine Sache sum Gerihtéverfabren fit) eigne, gebährt dem Rich⸗ 
ter nad) Maaßgabe der allgemeinen Rechtsgrundſaͤtze und folher 
Seſetze, welche mit Belfimmung der Landſtaͤnde werden eclaffen 


werden. | 
6. 114.- 


NRiemand darf feinem gefeglichen Richter, ſei es in bürgerlichen 
ober peinlichen Fällen, entzogen werden, es fei denn auf dem regels 
mäßigen Wege nad) den Grundfägen des. beſtehenden Mechtes duré 

‚Bas zufländige obere Gericht. Es Bürfen demnach außerordentliche 


Kommifjionen oder Gerichtshäfe, unter weicher Benennung es fi, . 


sie eingeführt werden. Gegen Eivil» Derfonen findet die Militaire 
GSerichtebarkeit nur in dem Falle, wenn der Sriegszuftand erklärt 
ft, und zwar nur innerhalb der gefeglich beftimmten Graͤnzen, Statt, 
Bährde ble Zahl der gewöhnlihen Mitglieder des zuftändigen Ges 
richtes Tür außerordentliche und dringende Faͤlle G. Du bei öffent, 
tien Rubeflörungen) nicht hinreihen, um folche gehörig und mit 
Der adthigen Befchleunigung zu behandeln; fo foll -alébann durch 
bas Juſtiz-Miniſterium die erforderliche Veihälfe durch hinzuire⸗ 
tende Mitglieder anderer Gerichte verfchafft werben - 
6. 115. 

Miemand darf anders, als in den durch bie Gefege beſlimm⸗ 
ten Faͤllen und Formen, zur gerichtlichen Unterſuchung gezogen, zu 
gefknglicher Haft gebracht, darin zuruͤckgehalten oder gefiraft werden. 
Jeder Berhaftete- muß, mo möglich fofort, febenfallé binnen bre 
machſten 48 Otunden, von der Urfache feiner Verhaftung in Kennt⸗ 
néf gefegt und durch einen Gerichtsbeamten verhoͤrt werden. G⸗ 
ſchah die Verhaftang nicht von ber zum weiten Berfahsen guft: 


* 
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digen, Gerichtsbehoͤrde, ſo ſoll der Verhaftete ohne Borges von dl | 


felbe abgeliefert werden. 
6. 116. 
ws. 19jeber Angeſcholdigte fall, wofern nicht dringende Anjeisen 
eines fbmeren peinlüchen Verbrechens wider ihn vorliegen, der Regel 
nach, gegen Stellung einer angemeſſenen, durch. bas. Gericht zu des 
flimmenden, Kaution feiner Haft ohne Verzug entlaffen werden. 
Alle Urtheile über‘ polltiſche und Preßvergehen ſollen mit den Ent⸗ 
ſcheidungsgruͤnden oͤffentlich béfannt gentacht werden, fo weit njcht 
etwa eine Begnadigung des Verurtheilten erfolgt, oder ein Privat⸗ 
deteidigter Dagegen Widerſpruch einlegt, auch nicht ein oͤffentliches 
Aergerniß daraus entſtehen würde. 
. 117. 

‚ "Die Hausſurbung findet nur auf Verfuͤgung der zuſtaͤndigen 
| Gardes oder der Orts Obrigleit in, den rel beſtimmten Faͤl⸗ 
len und Gormen. Statt. _ 

I 6. rs 
Cr Reinem Angefdfstiigten darf. dad Recht der Befhmerdefäßrung 
mährend der Unterfuhung, das Recht der Bertheidigung, oder. der 
verlangte urtbeitfprad verfagt werden, 
$. 119. 
Der Werhaftete if berechtigt, unter der geioneten gerichtlichen 


. Aufſecht muͤndlich oder ſchriftlich über feine Familien s Angelegenheis 


ten- tit feinen: Angehörigen ſich zu benehmen, auch. waͤhrend der 
Unterfuchung aus ſeinen genen: Mitteln Seflete, ala: die gewoͤhn⸗ 
tiche, Koſt fich zu verfchaffen: Wegen Mißbrauches oder aus fous 
ſtigen wichtigen Gründen kann . diefe Berechtigung ‚dom. Bexichte 
unterfagt werden. u 

8. 120. | - 

1 Damit fine anpartelifibe, tuͤchtige und unvenervert Mechts⸗ 
haͤlfe erwartet werden· koͤnne, fol die. Zahl dee Mitglbedet der Ge⸗ 
richte geſetlich beſtimmt, und ſedes Geige vouſtindis sept fein. 
le. & 121.: 

Das Ober⸗Appellationegerich wid. nur aus wirttigen Häthen 
beſtehen, die Dbergerichte follen fvenigftens zu zwei Dritteln- aus 
wirflichen Rärpen‘ und nur zu einem Drittel aus Beiſchern befichen. 

| 6. 122. -- 

Sne Beffeidung des Siichteramtes. wird jedenfalls “ein. Alter 
vor 34 Yahren, In der hoͤchſten Safran, aber ein Alter von wenig⸗ 


Sons 30 Jahren erfordert. 


en 5. 133, : 
Die Strich für bargeruche und: Einf 3 pee ind ins 


um 
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nerhalb dir. Bringen Ihres: richterlichen Berufs. in allen Iuſtanzen 

! unbbhangig.» Diefelben entfcheiden, ohne ‚irgend eine fremde Ein⸗ 
wirfung, nach den beftehenden Rechten und. ‘den verfaflungsmäßigen 
Geſetzen. Sie follen in ihrem. Verfahren, namentlich and in der 
Bollgépung Ihrer Verfügungen und Urtheite — jedoch ohne Eintrag | 


für die Verfügungen ber höheren Gerichtbehörden, "und. undefchadet 


des: landes herrlichen Begnadigungsrechts (f..6, 126.) geſchuͤtzt, ant 
‘fol ihnen hierzu von allen Civil: und Militairbehoͤrden der gebuͤh⸗ 
rende Beifland geleiftet werden. . Das Ebdift vom 26. Nov. 1743 
bleibt Hinfichtlih der Beſtimmungen über die Selbſtſtaͤndigkeit der 
Mechtöpflege auch fernerhin in. Kraft, und zwar mit deren ausdruͤck⸗ 
licher‘ Ausdehunus auf die Strafrechtspflege. + à 
6. 124. 

: Die Verhaltniſſ⸗ ber Staats-Anwaͤlte, als Bertreier des 
Staats und der Landesherrſchaft in den ſtreitigen Rechtsſachen, pen | 
den, durch ein Geſetz näher feftgeftellt” werben. 

125 ° 
Gemeinden und Korperſchaften bedürfen zu. einer Klage gegen | 
den Staats : Anwalt‘ zwar nicht der. Ermächtigung einer Vermal⸗ 
tungé: Behörde; indeflen foll derjenigen Behörde, welcher die oberq 
Auffiht auf die Berwaltung des Gemeinde⸗ oder Körperfchaftss Vers 
môgens zuftehet, mit Ausnahme eiliger Faͤlle (4, B. wegen des 
jüngften Befiges) 6 Wochen vor‘. Anftellung der Klage'Anzeige dès 
fheben, um etwa einen vorgängigen Berfud der Goͤte einleiten 
zu koͤnnen. | 
5. 126. 
Dee Landesherr if befugt, Strafen zu erlaſſen oder zu mi 
dern. Derfelbe wird bei der Ausuͤbung des Rechtes der Begnadi⸗ 
gung oder Abolizion darauf Kädficht nehmen, daß dem wirkſamen 
Anfehen der' Strafgefege nicht zu nahe getreten werde. Eine ges 
richtliche Unterfuchung, welche wegen Dienfvergehungen. von den | 
Landfländen oder deren Ausfchufle veranlaßt, oder von der dem Alte 
geſchuldigten Staatsdiener vorgefegien Behörde oder dein oberen 
Gerichte eingekitet oder angemeffen befunden if, wird niemals im 
—Wege der Gnade niedergefihlagen werden. Ausgenommen von dem 
landesherrl. Nechte der Begnadigung. und Abolizion überhaupt find 
die Fälle, welche eine Verletzung ber Verfaſſung oder eine auf deren 
Umſturz gerichtete Unternehmung betreffen. 
6. 127. 
Ein künftig zur Entfekung vom Amte gerichtlich verurtheilter 
Skaatsdiener kann, feldft ach erlangter Begnadigung, weder feine 
bisherige Stelle wieder erhalten, noch in einem andern Juſtiz⸗ oder 
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G ‘9. - 
Sie ma die begruͤndeten Bitten und: Weihonsen eimzener 
Unterthanen, ganzer Klaffen derſelben oder Körperfcyaften,,: in ſofern 
fotche auf allen verfaffungsmäßig gegebenen Wegen keine Abhuͤlfe 
fasden (f. 6. 35.), der einfchlägigen hoͤchſten Behörde, oder nad 
Befinden dem Landesherrn ſelbſt, zur geeigneten Berädfichtigung vors 
fbacn, fo wie uͤber die in der Landes⸗Verwaltung oder ‚der: Mechts⸗ 
pflege wahrgenommenen Mißbrauͤche Beſchwerde führen, worauf, 
zuean dieſe begro ndete gefunden wird, bie fn verfelben ohne 


| fers erfolgen ſoll. 


La 


6. 

. Die Lasbfénde find —583 ah aber. auch verpflichtet, Diejenigen 
Borftände der Minifterien oder deren Gtelivertreter, welche fich einer 
Berlegung der Berfaffnng. fhuldig Haben würden, vor dem Ober 
Appellations » Gerichte anzuflagen, welches fodann. ohne Berzug die 
Unterſuchung einzuleiten, ſelbſt zu fuͤhren und nach deren Beeudi⸗ 
gung in voller Verſammlung (in pleno) zu erkennen bat Die ger 
gründet befundene Anklage zieht, wenn nicht fon das Strafs Urs 
fheil die Amts s Entfegung des Angeklagten ausfpricht, jedenfalls 


deflen Entfernung vom Amte nah fit. Mad gefälltem Urtheile 


findet, unter. den, äefeglihen Srforderniffen, die Wieder Aufnahme 
ber Untefudung, fe wie das Rechtsmittel der Refitution, Statt. 
$. .101. 

‘ Auch ſtehet den Landftänden ‘und deren Ausfchuffe cf. $. 102) 


die Befugniß zu, gegen andere Beamten, welche fi eine der im 


6. 61 genannten Bergehungen zu Schulden fommen’ liegen, die ge⸗ 


richtliche Unterſuchung, in ſofern dieſe nicht ſchon eingeleitet fein 


ſollte, auf geeignete Weiſe zu veranlaſſen. 
8. 102. ° 


‘Kor der Weräbfciedung, Bertagung oder Yufldfung eines je 


desmaligen Landtages haben die Stände aus ihrer‘ Mitte einen Ans; 
fhuß von drei bis fünf Mitgliedern zu wählen, welcher bis zum 
naͤchſten Landtage über die Vollziehung der Landtags⸗Abſchiede zu 
wachen und dabei ih der berfaflungsmäßigen Weiſe thätig zu fein, 


| auch ſonſt das landſtaͤndiſche Intereſſe wahrzunehmen, ſo wie bie 


ihm nad) der jedes Mal beſonders zu ertheilenden Inſtruction weis 
ter obliegenden Gefchäfte, im Namen der fandftände zu verrichten 


. bat. Der Ausſchuß wählt aus feiner Mitte ‘einen Borftand und 


fann in Fällen, in welchen er es fär nöthig findet‘, noch andere 
flänvifhe Mitglieder zu Rathe ziehen, auch nad) bem Abgange ei 
nes Mitgliedes ſich aus der Zahl der Mitglieder ber letzten Ständes 


Werſammlung ergänzen. Die Mehrzahl der Mitglieder ve Aus⸗ 


— 





6 135 

gar das beſondere Verhaͤltniß der katholiſchen Kirche zu der 
Staatögewalt dienen folgende Beſtimmungen zur Richtſchnur: a) Ya 
Anfehbung des firhliben Zenfurs und Strafrechtes, fo wie des bis 
ſchoͤflichen Amtseinfluffes auf die Unterrichtsanftalten bleibt das (mit 
bem vormaligen bifchöflihen Generals Bifariat zu Fulda verabres 
dete) Regulativ vom 31. Auguft 1829 ferner in Kraft. b) Die von 
dem Bifchof und den übrigen Tatholifchen Kirchenbehoͤrden ausgehen, 
den allgemeinen Anordnungen, Kreisfchreiben und dergleichen alls 
gemeinen Erlaſſe an die Geiſtlichteit und Didzefanen, welche nicht 


zeine Glaubens s und Kirchliche‘ Lebrfaden betreffen, oder durch 
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welche diefelben zu Etwas verbunden werden follen, was nicht ganz , 


in dem eigenthämlichen Wirkungskreiſe der Kirche liegt, bedürfen der 
Genehmigung des Staates, und können nur mit folcher fund ges 
macht und in Ausführung gebracht werden. c) Sole allgemeine 


Erlaſſe der Kirchenbehörde, melbe reingeiftliche Gegenftände betrefs _ 


fen, find der einfchlägigen Staatsbehoͤrde zur Einficht vorzulegen, ' 


und diefe wird die Bekanntmachung nicht hindern, wenn der ns 


boit keinen Nachtheil dem Staate bringen würde. d) Bon allen - 


bifchöflichen, unmittelbaren oder mittelbaren, Kommunikationen mit 
bem paͤbſtlichen Siuhle, melde nicht etwa lediglich) in Beziehung 


auf einzelne Fälle der eigentlichen Seelſorge oder auf gewöhnliche, - 


der vômifhen Kurie unftreitig gufommende, Dispenfationen beasfichs 
sigt werden möchten, nod) blos in Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Dankfagungss 
und anderen dergleichen Ceremonials Schreiben beſtehen, wird "die 
@taatsregierung durch den landegherrlihen Bevollmächtigten bei dem 


‚Bisthume nad) mie vor Einficht nehmen laflen. e) Sn allen Faͤl⸗ 


fen, wo ein Mißbrauch der geiftlichen Gewalt Statt findet, bleibt die 
Beſchwerde oder der Rekurs ebenmohl an die Landesbehörden offen, 
jedoch, was bas geiftlihe Derfonal in feinem Berufe angehet, erft 
alsdann, wenn ein bei der zuftändigen oberen Rirhenbebôrde gefches 


hener Berfud zur gebührenden Abhilfe ats erfolglos bargetban, oder . 


in fo fern etwa Gefahr bei dem Berzuge fein würde, 
6 136, 
Der Staat gewährt den Geiftlichen jede, zur Erfüllung ihrer 
Berufsgeſchaͤfte erforderliche, gefeßliche Unterftügung, und ſchuͤtzt fie 


— 


in dem Genuſſe der Achtung und Auszeichnung, welche ihrer vom . 


Staate anerlannten Amtswärde gebübret. Hinſichtlich ihrer bürgers 


lien Handlungen und Verhaͤltniſſe ſind dieſelben der weltlichen 


Obrigkeit unterworfen. 
6. 137. 
Fur den Öffentlichen Unterricht, fenac die Erhaltung und 
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” Bervollfommnaiung der niederen und Höheren Bildungsanflalten, und 
namentlich der Landes, liniverfität, fo wie der Laudſchullehrer⸗Se⸗ 
minare, ift zu allen Zeiten nach Kräften zu forgen. 

| 6. 138. 

Alle Stiftungen ohne Ausnahme, fie mögen für den Kultus, 
den Wuterricht oder die Wohlthätigkeit beftimmt fein, fteben unter 
"dem befonderen Schuge des Staates, und das Vermögen oder Eins 
fommen berfelben darf unter feinem Borwande zum Staatsvermoͤ⸗ 
gen eingezogen oder für andere, als die fliftungemäßigen, Zwede 
verwendet werden. Nur in dem Falle, wo ber fliftungsmäßige 
Zweck nidt mehr zu erreichen ftebet, darf eine Verwendung zu ans 
deren ähnlichen Sweden mit Suftimmung der Betheiligten, und, fo 
fern Öffentliche Anftalten in. Betracht kommen, mit Bewilligung der 
Landſtaͤnde, erfolgen. 


Eilfter Abſqnitt. 
| Bon dem Staatshaushalte 


6. 139. 

Zum Staatsvermoͤgen gehören ‚vornemlich die bisher bei ben 
Finanz s und andern Staatsbehoͤrden verwalteten oder nach erfolgter 
Feſtſtellung diefes Vermögens zur Staatsverwaltung übergehenden 
Schade, Domanials (Rammer:) Güter und Gefälle, Forften, Jag⸗ 
den, Fifchereien, Bergs, Hüttens und Salzwerke, auch Fabriken, 
nubbare Megalien und echte, Capitalien und fonftige Werthgegen⸗ 
ftände, welche, ihrer Natur und Beftimmung nad, alé Staatsgut 
zu betrachten find, oder aus Mitteln des Staats oder zum Staats⸗ 
vermögen erworben fein werden. 

$. 140. 

Das Staatsvermögen foll voliftändig verzeichnet, und hierbei, 
fo wie bei deflen näherer Feftftellung, der Inhalt derjenigen Verein⸗ 
barungen mit sum Grunde gelegt werden, welche hinſichtlich der 
Sonderung des Staatsvermögens vom Fideikommiß⸗Vermoͤgen des 
turfürftlichen Haufes, fo wie binfichtlih des Bedarfs für den fur: 
fürftlihen Hof, mit den bermalen verfammelten Landfländen ges 
troffen find, und hiemit unter den Schug dieſer Verfaflung geſtellt 
werden. 

6. 141 

Für den in der betreffenden Vereinbarung feftgefeßten Bedarf des 
kurfuͤrſtlichen Hofes an Geld nnd Naturalien bleiben die dazu durch 
diefelbe vorbehaltenen Domänen und Gefälle auf immer beftimmt. 
Diefe werden aber deffen ungeachtet_auch ferner durch die Staats⸗ 
Ginanzs Behörden ganz fo, wie das übrige D'omanial s Bermögen, 


æ 
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verwaltet; deren Ertrag fließt In die Staatekaſſe, und hinſichitich 
ihrer Beradßerung finden die Beftimmungen des folgenden 6. eben⸗ 
wohl Anwendang. | 
* 442, | 
Das Staatsvermögen if "ftets in feinen’ weſentlichen Veſtand— 
theilen zu erhalten, und kann daher ohne Einwilligung der Staͤnde 
weder durch Veraußerung vermindert, noch mit Schniven, oder ſonſt 
einer Heigenden Laft befchtwert werden. Unter dem Verauͤßerungs⸗ 
verbote aber find. diejenigen‘ Weränderungen nicht begriffen, welche 
bei einzelnen Befigungen zug Beförderung der Landestultur , - oder : 
fonft zur Wohlfahrt des Staates: und Entfernung wahrgenommener  : 
Nachtheile, durch Verkauf, Austaufh, Vererbleipung, Ablöfung oder 
Ummgndlung in Rändige.Renten, oder in Folge eines gerichtlichen 
Urtheiles, nothwendig oder gut befunden werden foßten. Der Ertöß: 
und überhaupt alles Auffommen aus verauͤßerten Befigungen diefer 
Art, muß jederzeit wieder zum Grundſtotk gefchlagen, und fo bald, 
als thunlich, sur Erwerbung neuer. Befigungen, : oder auch zur Vers 
beflerang der vorhandenen Domänen und Erhöhung ihres Ertrages 
vermenbet werden, woruͤber demmächft den. Landfländen oder deren 
Ausfchuffe eine genaue Nachweifung gefchiehet. Auch die Eünftig 
heimfallenden Lehen werden zum Staatsgute gehoͤren. Gleichwohl 
bleibt der Regent berechtiget,. bie während der. Dauer feiner Regie⸗ 
rung heimgefallenen Lehen an. Glieder des furfürfilihen Haufes. 
oder der heffifchen «ehemals reichsunmittelbaren altheffifchen und 
ſchaumburgiſchen) Ritterfhaft, oder zur Belohnung von kundhar 
ausgezeichneten Verdienſten um den Staat, wieder zu verleihen. 
6. 143. 
| Die Stände haben für Aufbringung des. ordentlichen und 
außerordentlihen Staatsbedarfs, fomeit die übrigen Hülfsmittel zu 
deffen Dedung nicht binreiben, durch Bernwilligung von Abgaben 
au forgen. Ohne landftänbifhe Bewilligung ann vom Sabre 1831 _ 
‚an, weder in Kriegss, noch in Friedenszeiten eine directe oder in⸗ 
directe Steuer, ſo wenig als irgend eine ſonſtige Landesabgabe, ſie 
habe Namen, welchen fie wolle, ausgeſchrieben oder erhoben werden, 
vorbehaltlich der Einziehung aller Steuern und anderer Lanbdeseins 
fünfte von den Vorfahren, auch unbefchadet der im $. 160. enthals 
tenen vorlanfigen Beſtimmung. 
$. 144. 

Die Verwilligung des ordentlichen Staatsbedarfes erfolgt.in 
der Regel fuͤr die naͤchſten drei Jahre. Es iſt zu dieſem Zwecke der 
Staͤndeverſammlung der Boranfchlag, welcher die Einnahmen und 
Ausgaben für dieſe Jahre mit chanlichner Vollſtaͤndigleit und Ge 


= 
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nauloteit enthalten muß, zeitig vorzulegen. Zogleich muß die Noeth⸗ 
wendigleit oder Müglichkeit der zu mabenden Ausgaben nachqgewie⸗ 
fen, bas Beduͤrfniß der vorgefchlagenen Abgaben, unter welcher Bes 
nennung ſolche irgend vorfommen mögen, gezeigt, aud won den bes 
treffenden Behörden diejenige Auskunft und Nachweiſung aus ben 
Beldgen, Alten, Büchern und Literalien gegeben, werden, welche die 
@tände in Diefer Beziehung zu begebren, fi veranlaßt fehen koͤnn⸗ 
sen. Weber die Verwendung bes bem furfdritiiten Hofe aus den 
Domanials Cinfünften zulommenden Betrages (f. 6. 141.) finde 
Kos teinerlei Nachweiſung Statt. 
6. 145. . 

Meber die möglich Hefte Art der Aufbringung und Bertheiluris 
der, für den ermittelten Gtaatöbedarf neben den Abrigen Einnah⸗ 
mequellen noch erforderlichen, Abgabenbeträge haben die Landſtaͤnde, 
nach vorgängiger Prüfung der deshalb von der Staatsregierung ges 
fihehenen oder nach Befinden weiter qu begehrenden Vorſchlage, die 
geeigneten Beſchluͤſſe zu nehmen. 

6. 146. 

In den Ausfchreiben und Verordnungen, welche Steuern un 

antere Abgaben betreffen, fol die landſtaͤndiſche Verwilligung befon 


ders erwähnt fein, ohne weiche weder die Erheber zur Einforderung 


derechtigt, noch die Pflichtigen zur Entrihtung ſchuidig find. 
6. 147. 

Die Auflagen für den ordentlihen Staatsbedarf, tn fofern 
fe nit ausprädiich blos für einen vorübergehenden und bereits 
erreichten Zweck beftimmt waren, dürfen nah Ablauf der Berwilli 
gungszeit noch feds Monate fort erhoben werden, wenn etwa die 


Zuſammenkunft der Landflände durch außerordentliche Freigniffe ge⸗ 


hindert oder die Staͤndeverſammlung aufgeloͤſet iſt, ehe ein neucs 
Finanzgeſetz zu Stande kommt, oder wenn die in dieſer Hinſicht 
nötige Beſchlußnahme der Landftände ſich verzögert. Diefe ſecht 


Monate werden jedod in die neue Finanzpetiode eingerechnet. 


6. 148. 

Fuͤr diejenigen Grundſtuͤcke, welche früberhin alé exemte Gi 
ter, oder fonft wegen ihrer befonderen Verhältniffe mit Feiner, oder 
mit einer geringeren, als der gewöhnlichen Grunbfieuer belegt we 
ven, werden die gefeblihen Borfhriften wegen der bisherigen rem: 
senfteuer, und beziehungsweiſe der für die Erblelhes und dergleichen 
befonders bclaftsten Güter bisher gefegliche Zufland, fo lange beide 
Dalten, bis die nad Möglichkeit zu befchleunigende, gleichwmäßis: 
Defteuerung, unter Zufiherung einer angemefienen Entfpäniguss 

















.." Merfaffengs stunde für Rubel: a0: - 
. für die Gléberisen rechtmäßigen Stenerfreihelten und -Borgäge, dé 
feglih eingeführt fein wird. | | 
> “ 5. 149. 
Die Guͤter der Kirchen and Pfarreien, der oͤffentlichen Unter 
rihtsanftalten und der milden Stiftungen bleiben, fo lange fie fi 
-in deren Eigenthume befinden, von Gteusre befreit: Diefe Steuer⸗ 
freiheit erſtreckt ſich jebod nicht auf diejenigen Grunhitède, weiche 
bisher fchon fteuerpflichtig waren, oder nach der Verkündigung diefer 
Berfaflung von ihnen erworben werben. 
6. 150. tn 
Die Geundſtuͤcke, welche von der Landetherrſchaft zu eigenes 
Gebraude oder von Bliedern des Kurhauſes erworben find ober 
werden, bleiben in ihrer bisherigen ©teuerverbindlichkeit, 
| 5 14. Lu 
Die geſetzlich in Ruͤckſicht ihres dermaligen Beſitzers ſteuer⸗ 
freien Grundſtuͤcke verlieren diefe Eigenfchaft, ſebald fie in Privats 
Eigenthum übergehen, ' | 
ne $ 152 | | 
Bei der, im $. 144. erwähnten, Morlegung des Voraucchlags 
für die nddfien drei Sabre muß zugleich die Verwendung des Staats⸗ 
Einfommens ju den beflimmten Zwecken für die feit Aufang ds 
Jahres 1831 verfloffenen einzeinen Mechnungsjahre, fo weit fie noch 
sicht ire volle Erledigung bei bem Landtage erhalten haben, nach⸗ 
gewisfen werden. | | 


Bwélfter Xbfdnittt. 
Allgemeine Befimmungen. 
| . 153. | WB 

Zur Annahme einer in Vorſchlag gebrachten Abaͤnderung oder 
Erlauͤterung der gegenwärtigen Verfaſſungs/-Urkunde iſt entweder 
völlige Stimmen⸗Einhelligkeit der auf dem Landtage anweſenden 
ſtaͤndiſchen Mitglieder, oder eine, auf zwei nach einander folgenden 
Landtagen ſich ausſprechende, Stimmenmehrheit von drei Vierteln 
derſelben erforderlich. 

5. 14. 

Sollten dereinſt etwa zwiſchen der Staͤatsregierung und den 
Landſtaͤnden über den Sinn einzelner Beſtimmungen der Berfafungés 
Urkunde oder der für Beſtandtheile derſelben erklärten Geſetze Zwei⸗ 
fel ſich erheben, und wuͤrde wider Verhoffen eine Verſtaͤndigung 
daruͤber nicht erfolgen, ſo muß der zweifelhafte Punkt bei einem 
Compromiß » Gerichte zur Entſcheidung ‚gebracht werden. Diefe& 
wird zufammengefept aus fachd unbeſcholtenen, der Rechte mai? 
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‚ Gtantöverwaltungd ; Amte, angeſtellt werden, ſofern nicht in Siuficht 
auf Wiederauftellung das gerichtliche Exrfenntniß einen ausdrücklichen 
Vorbehalt ju Gunften des Verurthellten enthält, 

6. 128. 

Die Eonfiscation fann fânftig nur bei einzelnen Oaden, 
weiche als Gegenſtand oder Werkzeug einer Bergebung gedient bas 
ben, Gtatt finden. ine allgemeine Vermoͤgens⸗Confiscation teitt 
a Seinem Falle ein. - 


6. 129. 

Morstorien dürfen nicht ertpeilt werden. 

u $. 130. 

“Die Rechtspflege fol anf eine der Glelchheit vor dem Rechte 
entfprechende Weiſe zweckmaͤßig eingerichtet werden, und ſomit die 
Aufhebung der privilegirten perſonlichen Gerichtsſtaͤnde unter den 
bundesgeſetzlichen und nen geeigneten Ausnahmen erfolgen. 

6. 131. : 

Die wichtigeren Ange! egenheiten der Vormundſchaften nnd pers 
finlihen Kuratelen follen künftig unter Minvirfung von Familien 
thtben nad den deshalb "zu erlaſſenden gefeglihen Worfchriften bes 
fotgt werden, 

Scehnater Xbränftt, 


Bon den Kirchen, den UnterrihtssAnflalten and 
den milden Stiftungen. 


$. 132. 

Alle im Staate anerkannte Kirchen genießen gleichen bus 
defſelben. Ihren verfaflungsmäßigen Beſchluͤſſen bleiben vie Baden 
des Glanbens und der Liturgie überlaffen. 

6. 133, 

Die Gtautöregierung übt bie unveraßerlichen hopeitlüchen 
Blechte des Schutzes und der Oberauffidt Über die Kirchen in ihrem 
vollen Umfange aus. 

6. 134. 

Die unmittelbare und mittelbare Aushbang der Rischengemalt 
über die evangel. Glaubensparteien verbleibt, wie bisher, ders Lan: 
desberren. Doc muß bei dem Uebertritte deſſelben zu einer andes 
een, als evangel; Kirche, die alébann zur Beruhigung der Gewiſſen 
gereihende Beſchraͤnkung diefer Gewalt mit den Landfländen ohne 
Aufſchub näher feftgeftellt werden. Ueberhaupt aber wird in liturs 
sifhen Sachen der evangelifhen Kirchen keine Neuerung ohne die 


Zufimmung einer Synode Gtatt finden, welche von der Staatsre⸗ 
gierung berufen wird, - 








.. 


 Mpenßliäre. el. 2: | ss 


Ausſchluß der für die Landesfchulden beſtimmten Steuern (von wel⸗ 
chen lediglich Die Sremtenftener fortbauert), find weiter ganz it der 
bisherigen Weiſe zu erheben, bis deshalb eine andere Einrichtung 
auf verfaſſungsmaͤßigem Wege getroffen fein wird. Es iſt Unfer 
unabänderlicher Wille, daß die vorfiehenden Beſtimmungen, welche 
wir lets ‚aufrecht, erhalten werden, als bleißende Grundverfaffung 
Unferer Lande aud von jedem Nachfolger in der Regierung zu bien 
zeiten theu und unverbrächlich beobachtet, und Überhaupt wider Pins 
griffe und" Vertetzungen jeder Art geſchuͤtzt werden. Urknndlich Uns 
ſerer eigenhändigen Unterfchrift und des, beigedruͤckten Staaigfiegeis 
gegeben zu Wilhelmshoͤhe am 4, Januar 1834. Wilhelm; Rue 
fuͤrſt. (St. S.) vdt. Nr. 9, Meyſenbug. rit. - «> 
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ci Desußifcd.er Staat. 
Summariſche Zufammenfellung der vorhandenen u 
unſtſtraßen, in geographifchen Meilen. 
Die Ciemente hierzu ſind genouimen auus den Berdaudlungen des Vereins 
sur Befdkderung des Gewerbfleißes in Preußen 1830: (Bünfts Lieferung.) 


- 
+ — t .’ 





Es wurden, gebaut in verfrpiebenen Zeitcadimeh , alß: " 


. > - 


0, Toon dern Jahre 818 © ©. .- 5298 = 


‚von 1816 big 1821 . . +. 2417; 
. ‘ir Sabre 4822. . ‘ . 324" . 
, #4 # 1823. . . . 1; - 
. ts se, BA eo rein — ‚235. 4 ! 
ts s 1825. 2.  .  24f: 5 
is 1236. . …. . 3177: | 
17:98 2277 . + 7% È 
ss 1828 . ° « ° .. 98- . u 4 
"ss 1829 .” -. + : big: : à 


| 7, u 7 Méberpaupt . 114 0 02.8 
Hiernach find_alfo.vom_Ende_des Jahres 1816 ab gerechnet, Jährtich‘ 
etwa 48 Meilen’ gebaut. ‘ ° - - - + 

Im -Durbfbnit kann Eine Meile circa Mooo Thaler zu bauen” 
foften, — dfters haben ſich, wegen ſchwieriger — des Baues, 
Die Koſten anf 100000 Thalern belaufen, — fo woͤren demnach jébrs 
ich ühe: 1,000000 Xhaler, und-in: den Zeitraum bon 13 Jahren 
in 13,000000 Thaler für den-neuen- Straßenbau verqusgabt worden, | 


€ st » 
. 








— Gtastentunde. 


Annalen, Januar 1891 
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Gebamte Strohen in Abe — 67 
‚Yür das’ Juhr 1830 "waren zum Dan beſtiumt; 
A. Auf Gteafsrehnung 1414 Meilen, 
B. Anf Entreprises ‘© 487 — 
we Ueberhaupt = 1908 Weiten. = 
‚Untere B find für, die. Provinz Pommern allein 453 Meilen in Ans 
ſchlag gebracht. | . a. , | 
- * — 
an | Gebaute Straßen in Rurbeffen. 


- Die. gebauten Straßen find in drei Klaſſen eingetheilt, davon 
haben die Straßen der 1ften Klaſſe in der Steinbahn eine Breite 
von 18 Fuß. 8..Zoll; die der 2ten Klaffe eine Breite von 16 Zuß 
9.. Zoll und die Straßen der 3ten Klafle haben eine Breite von 
11Fuß 2..300 bis 15 Fuß 11.. Zoll, rheinl. Maaß. Ihre ſpecielle 
Darſtellung folgt hier nach den vier Provinzen, in welchen der 
Kurſtaat abgegraͤnzt iſt. | | | 


I; Provins Mieder⸗Hefſen. 
y 1. Straßen erfer Riaffe. 


A. Goͤttinger ⸗Straße: Bon der Hauptſtadt Kaſſel abs 
gehend führt fie durch das Dorf Sanderspairfen bis zur hannov. 
Graͤnze (2); von da ab welter durch Münden nach Sötfingen. - 

B. SranffurtersStraße: Nimmt ihren Anfang. in 
Kaffel führt duch Nied. Zwehren, Kirchbaum, Diffen (2), Wabern 
(13), Kerftenhaufen (D, Jesberg (13), bis zur Gränge der Dros 
vinz Dberheffen (2): fie ift 62 Meilen lang. " \ 

C. Holländifges Straße: geht von Kaffel, dutch Ober, 
Velmar von: hier Wiſhelmsthal links laſſend, bar die Dörfer 
Weſtuffeln (23), Ober-Meiſſen, Nieder, Liftingei bis zur Preuß. 
Grânge (12) oder’ genau 12 M. + 200 Ruthen anf Paderborn, 
Iſt in dieſer Provinz lang 33 Meifen und 200 Ruthen. | 

D. Berliner, Straße: von der Hauptſtadt fuͤhrt fie 
durd Ober s Raufungen (13), bis Helſa ). Zuſ. 11M. — Forts 
ſetz. ſ. Straßen zweiter Klaſſe. a F 

E. Gothaſche⸗Straße: Bon der Berliner, Straße (D] 
bei Deifa abgehend Führt fie durch Baldenburg (12), Waldfappel, 
Difdhhaufen (2), Dobencide, Netra (12), bis sur Grosherz. Weis 
mars Eifenachfchen: Graͤnze öfllih dem Orte Rittmannshauſen (), 
auf die Stadt Gotha u. ſ. w. — Zuf. 58 Meilen, | 

Annalen ic. III. DD. 85 
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F. Minden⸗Berliner Straße: fommt vou der preuß. 


Stadt Minden und tritt anf bee fuͤrſtiich Schaumburg⸗Lippſchen 
Graͤnze bei dem Orte Landwehr in den Kurſtaat, führt duch Wel⸗ 
fede, durch die Stadt Divdendrf, dur das Dorf Höfingen bis an 
die bannor, Graͤmze dflih dem Derfe Dôlyen. bre Länge beträgt 
im Kurflaate 24 Meilen. | 


G. Danndverifher Strafe: von der Minden⸗Berliner⸗ 


Otrafe [FI Bei der Stadt Büdeburg fit abzweigend, fommt fie 
aus ven fürfil, Schaumburg » Lippfhen » Lande un» tritt weſtlich beim 
Dorfe Bededorf in den Kurftaat ; führt durch den Badeort Neundorf 
bis que hanndveriſchen Graͤnze; fie durchzieht das kurheſſ. Land in 
einer Laͤnge von 13 Meile. 
| H. Bithelmshöher : Alleer Straße: führt von ber 
Hauptſtadt 616 zum Kurfuͤrſtlichen Reſidenzſchloſſe Wilhelmehoͤhe 
auf einer Länge von à Meile. J 


2. Gtraßen zweiter Klaſſe. 


A. Bremer⸗Straße; von der hollaͤndiſchen Straße [C} 
in der Nähe des kurfuͤrſtl. Luſtſchloſſes Wilhelmsthal abgehend führt 

Durch Weſtuffeln, Grebenflein (12), Hofgeismar (3), Erenbeburs 
‚+ (18), durch Delmasshaufen und auf der weRlichen Seite die Stat 
Carishafen berührend (1), bis zur preuf. Graͤnze (5) bei dem Dort 
Herſtelle a. d. Weſer. Bon bier zieht fie durch hannover. preuf. 
und lippe⸗detmoldſches Gebiet bis zur ſchauenburger Kreis⸗Graͤnze, 
wo fie beim Orte Gricbribsbôbe in dem zum Rurftaate gehörigen 
Echnumburger⸗Kreis kommt, alsdann durd die Kreisftadt Minteln 
bis nördlich dem Drte Zodtemann (18) in die Minden : Berlines 
GStraße [F7] führe. Die Länge im Kurflaste beträgt 5 Meilen. 

B’. Eine Werbindungsfiraße, welche von der Bremer Strafe 
[A] bei Hofgelömar abgeht, und bei Ober⸗Meiſſen in die holldari 
fe Straße [c] mündet; F Meilen lang. | 

C'. Ein Straßenzweig von ver holländifchen Straße Le} bei 
dem Orte Niederliſtingen abgehend burd die Stadt Volkmarſen (2), 
bis zur fürfilit waldeckſchen Graͤnze (4), auf die Stadt Arolfın 
8. fe w.; die Länge beträgt. 24 Meilen. 

D’. Eine Mebenfirafe welche von der franffurter Straße [B) 
bei dem Dorfe Difien ausemundet; durch Gudensberg CE), Brislar 
1), bis zum Dorfe Kerfienhaufen (13), wo fi) foldhe in der nam 

Wen Straße [B] wieder einmuͤndet. bre Länge beträgt 23 Deil 
LE’. Biegenhainers&traße: von der franffurter Wtrafe 
CB] bei bem Dorfe Wabern abzweigend ‚geht Me bis sur Graͤnze 











_ 


En ı « . le ® Q ” . we 


Gebaute Straßen in Kurhefſen. "#30 


det Provin Ober/Heſſen, ſaduch vom Orte Atenvorf ; | fang 
, 24 Mein. | : 

. M. Hersfelders Straße: ı ‘son der Hauptſtadt Kaſſel abs 
gehend, führt ſie durch Waldau, Melfungen (3), Mtmorfchen (48), 
Netbenburg (11), Bebra (2), bis que Graͤnze der Provinz Fulda, 
ſadlich vom Dorfe Bierfenbain (1). Zuſ. 72 Melleh Yang. | 

@. Eine Gtrafe von der Berliner s ‚Straße (DJ 64 dem 
Orte Arnſtein abgehend Hé ue ‚Hannover. Sränze à à Meile lang; 
auf Göttingen, 

H’. Cine Verbindungsſtraße zwiſchen der Gothaſchen⸗ und. 
der. Berliner fie zweigt fih von der Gothaer⸗Etraße, [EI beim 
Orte Hoheneiche ab, zieht von Detmanushaufen im 1infen Wehrn⸗ 
Flußthal abwärts bis in das Werrathal bei Nieder s Hohne und tan 
dem linten Werraufer abwaͤrts durch das Salzwerk Soden (bei der 
Stadt Allendorf), bis zur Stadt. Witzenhauſen, me fie in die Ber⸗ 
liner s Straße mündet [D], Ihre Länge betroͤgt 42 Meilen. 

I, Eine Straße von der Straße H’, wirlih dem Darf 
Detmannshaufen abgehend durch die Stadt Eſchwege (15), ang 
fried (iD, bis zur preuf. Graͤnze (2), nach der pren, Stadt Muͤhl⸗ 
Haufen. ft lang 3 Meilen. 

K'. Eine MerbindungSfirafe van der Strafe H’ bei dem 
Dorfe Hoheneiche akgiweigend dur Wichmannthaufen, @ontra (15) 
bis Bebra in die Dersfelder- Straße (FI, (ID. IR lang 3 Meilen. 

- L’. Eine Straße von der Minden  Barliuer Straße [F] ui 
der Stadt Didendorf abgehend durch den Flecken Fiſchbeck bis zur 
hannover. Stränge, und dann auf Hameln. Sf auf kuxheſſiſchem 
Gebiet [ang & Meile. 

M", Eine Otrafe von ver areieldt Stinteln durch bas 
Schauenburg⸗ Lippſche Gebiet (3) nach Oberkirchen. Sbre Sins) 
betrdgt im Kreife Schaueuburg 1 Meile. 

N’, Die fogenannte Roblenftrafe von der Winden „Berliner 
Gtrafe [F} beim Orte Landwehr abgehend, bis zur Steintopienalläge 
Kohlenſtedt a, d. Wefer- Strom; ift lang & Miele. 

O’. Eine Gtrabe von. der tannèveriféen Eitraße [C] bei dem 
Orte Klein⸗Nenndorf abzweigend durch das Meadtchezn Rodenberg 
bis zur hannoͤv. Graͤnze, iſt long Meile; dann auf Hamein. 

- 24. Lemgoer⸗Straße; dieſe Straße peint fi fi von ter Bee 
mersÖtraße [A/], ſadlich uaweit der Stadi Rinteln ab, und führt 
Môllenbed bis zur Lippe» Detmoläfehen Seine lang. 

Meile. 

Die Zortfehung der Berliner » Straße (DL wide som Bode 
- Yelfa vurd Groß⸗Almerode (D, Siodt Fee (14), Les 





wis 20114 va oꝛð 


















Annalen, Jannar 1991 — GStaatentande. 





urnogau⸗ 
t81 | 117% | ne #96» * 
Ir ia | tinir |* buis 
a | 8% . | ups 
#0 te | * uphdyamg ‘8 
tz ic | ser |” * wijpog ‘2 
$ı Is | «SIT  |° aavua 9 
° $ "| ‘9 1° (umumoß << 
dr |. + JO ,| ‘418 UT + zu 
. 0 4 «EC ee. + 8 vajod € 
#9 1 , spé - wg T 
4 4 - |" wfmatig ' 
30% „17 «66 18 ‚ s0LY +657 169 “wma mg ug 
dei vr Im ... (OT à Isar : Aus |° monde mung 
23) 23 ne J 22 ‘1e ‘OISE 2160£ u quvqaoa Dr 
Hy uqupag 23jun20@ :3n0998 uava uoavg MES ur | 


J nmue aaoſß watugaoack u2Q pou-’a3vv0)® watusd m uagvayg@ ajyupgag' 


534 


# 


EBGebaute Straßen im Koarheſſen. su 
3. tragen Vritker- Rtaffe:" nl + 4 
6. Alsfelvers&traßez kommt aus dem Großferzagtgum 
Heſſen von der Stadt Alsfeld, und tritt weRlich dem Dorfe Lingels 
bad) in bie dieffeitige Paovihz, führt, Daun Aurch Breitenbach bis 
zur Graͤnze der Provinz Fulda; fie iſt lang 1 teile, 

E. Aulaer⸗Straße; von der Stadt Ziegenhain a 
über Neukirchen und duch Obers Aula bis zur fuldaiſchen Prosinge- .: 
gränge, dftlich dem Dorfe Wahlhauſen; iſt lang 23 Meilen. 

'g. Gladenbacher⸗Straße; zweigt ſich von ber frants. 
furter Straße [BI beim Dorfe Giſſelberg ab, führt burd Ober/ 
Weimar und Lobra bis zur Gränze des Großperjogspumg Heſſen, 
weſtlich dein Dorfe Seewald, dann. auf die Stadt Gladenbach; if. 
lang 13 Meilen. 

Die Fortfegung der ziegenhainer Straße zweiter Klaſſe ET 
von der Stadt Ziegenhain abgehend, durch Neuſtadt, Kirchhain se. 
in die frankfurter Straße [B] bei Berhsdorf; ; IR lang 33 Meilen. _ 


‚DL Provins Fulda. | 
1, Straßen erfter Klaffe. 

L Leipzigsfrantfurter Straße, welche den fühäftlichen : 
Theil des Kurſtaats durchzieht, kommt auf der oͤſtlichen Gränze aus- 
dem Großherzogthum Weimar in die dieffcitige Provinz, mordöftlich. 
vom Drte Kaßdorf, führt durch die Städte Huͤnfeld AD, Fulda (2),, 
durch bas Dorf Neuhof (13) bis zur Grânge der Provinz Hanau;, 
füdlich dem Dorfe Zlieden. - Ihre. Länge hetraͤgt in der Provinz 
63 Meilen. 

X. Schmaltatders&traße; aug dem fühlichen Deutfche 
land kommend, geht fie im ſchmalkalder Kreife, bei dem Dorfe Mies 
ders&chmalfalden ein; zieht dann bürd die Stadt Schmalkalden, 
Durch den Ort Meflelhof, von welchem fie öflich Aber die Kreisgränge 
nad dem füdlichen Deutfchland führt. Die Länge beträgt. im Rreife 
23 Mein. 

L. Meiningenfhes&traße; zweigt Mb von der gathale 
fchen Straße, welche von der Hauptſtadt Kaffel kommt, in der Stadt 
Eiſenach (Großherzogthum Weimar) ab, zieht durch den ſuͤdweſtlichen 
heit des weimarfchen Fuͤrſtenthums Eifenach, ferner durch den nord⸗ 
weftfihen Theil des Herzogtums Meiningen, eine Länge yon etwa, 
53 Meilen; berührt auf dieſem Zuge die kurxheſſiſche Gemeinde 

DBarbfe, ble als Œnclave in bem Herzogthum Meiningen liegt, 
auf F Meife, und tritt dann weſtlich von dem Dorfe Dexrnbreituns _ 
‚geh in den Kreis Schmalkalden, in diefem führt. fie durch die Doͤr⸗ 
fer · Jambach und Rieder /Schmalteiter, verlaͤßt ſuͤdlich von tiefem 
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Orte ven Kreis fund ieht.daun auf die Stada Hieiningen u. f. w. 
Js Linse betzägt Im Kreife, mit Einfluß der Œnclaw. Bauhfeld, 


A Gtrofen zweiter Klaffe 
Re. Vacher ⸗Straße; geht von der Stadt Hersfeld ab 
und führt durch ben Marktflecken Friedewald (13), bis zur Graͤnze 
des Oroßherzogthum Weimar (19); von hier zieht fie durch das 

eiſenachſche und meiningſche Gebiet — etwa auf 3* Meilen — im 
Werrathal aufwaͤtts Bis zur kurheſſiſchen Enclave Barchfeld, wo fie 
in die meiningſche Ottaße [L] einmändet, . Die Länge in ber 
bieffeitigen Provinz beträgt 34 Meilen, mit Einfluß der in der Ges 
meinde Barchfeld vorhandenen Strecke don Ztel Meile. 

85% Broteroders &traße; zweigt fih von der meining⸗ 
fen Strafe [LI bei dem Dorfe Fambach ab — weſtlich von ber 
Grade Schmalkalden — und führt im deufener Flußthal aufwärts 
bis juin Dorfe Broterode; fie iR 2 Meilen lang. j 

Die Portfegung der hersfelder Strabe [F7]: fe fommt aus der ' 
Drovinz Miederheflen,, und gebt in die diefleitige Provinz bei dem 
Dorfe Blankenhain; Führt von hier burd die Stadt Hersfeld (1), 

. den Saunes Fluß aufwärts, und zwar von der Stadt Hersfeld bis 
, jam Dorfe Unters Daune auf dem linken, und von hier durch Jeu 
kirchen (13), bis jur Stadt Hünfeld (13) auf dem rechten Ufer; 
diefe Straße mündet bei Hünfeld in-der großen Leipzig Frankfurter 
©traße, und Ht lang 4 Meilen. _ u 

Smeite Bemerkung. Die Strafen À, L und 8° turditehen ben 
vom Bauptlanbe dflih ettiva 4 Meilen, als die naͤchſte Entfernung, 
abgefonbert liegenben Kreis Schmalkalden. Die Œnclave Bardfen 
Hege Z Melle weſtlich von biefem Kreife im Herpogthum Meiningen, 


8. Straßen dritter Riaffe 
b. Eine Gtraße von der Stadt Hersfeld abgehend, Fährt 
burd lieder s Aula (2), bis que Gränze der Provins Oberheffen (3), 
‚bei dem Dorfe Nieder-Joſſa; die ganze Länge beträgt 23 Meilen, 
Die Fortfepung ber alsfelder Straße [eo]; fle kommt in vie 
. bieffeltige Provinz wehli dem Dorfe NiedersYofla, führt duch 
Mieders Aula (À) und emdet bei der Stadt Deréfelb (2); ift Lang 
23 Meilen. 
Die Fortfegung der aulaer Straße LE], welche aus der Pros 
vinz Oberheſſen fommt, und öftlih vom Dorfe Wahlhauſen in bie 
Bieffeitige Provinz tritt, fie zieht Im Aulas inbthal abwärts bit 
In die Strahe b, beim Dorfe Mieders Anis; if fang 14 Meilen. 


Qi Eizafen in Auchifiene . ts: 


"IV. Provinz Panau. 
1 Straßen arſter Lloffe 


M. Afbaffenturgers Strabe; geht von ber pates 
Yeipgigs Frankfurter⸗GStraße in der Provinzſtadt Hanau ab, und 
zieht. anf dem rechten Main⸗Ufer durch, Groß, Aupeim und Grofr. 
Rrogenburg bis zur Graͤnze des Königreicht Daiere; ihre Ringe w 
trägt in der Provinz 15 Meile. 


Die Fortſetzung der Leipzig⸗ Ftankfarter, Otrafe ax ke 
fommt aus der Provisz Zulda and betritt die bicficitige Provins 
ſaͤdlich Hei dem Dorfe Flieden, führt Aber Schluͤchtern (D, Saal⸗ 
muͤnſter (2), Belnhaufen (2), Hanau (3) bis zur &ränze der freien 
Stadt Frankfurt am Main (19). pre Länge beträgt in der dieſſei/ 
tigen Provinz 83 Meilen, 


Dritte Bemerfung. Zwiſchen ben beiden kurheſſiſchen Gtäbten 
Gaaimänfter und Gelnhauſen zieht biefe Gtrafe 1h Bellen auf ehnigt. " 


baierſchen Gebiete. 


Die Fortſetzung der fraukfurter Straße [B]; dieſe führt * 
durch die, zur Provinz Hanau gehörigen, und un Großheizogthum 
Sehen alé Enclave liegenden Gemeinde Nauheim auf } Meile; als; 
dans durch den füdlichen Theil der zum Großherzogthum Heſſen ges 
hörigen Provinz Oberheflen, bis füdlih dem Städtchen Vilbel, wo 
fie in die bieffeitige Provinz kommt, und bier burd bas Dorf Hei⸗ 
figenftod bis zur Graͤnze der freien Stadt Frankfurt fre ct». 
Ihre Länge in der Provinz beträgt & Meile, | 


| 2. Straßen weiter Klaffe 
TA Bindecker⸗Straßez geht von der Provinzſtadt Hanau 


ab umd durch. Windecken (1) 66 zur Graͤnze des Großbergogtfum 


Heſſen (5); alébann weiter in die frankfurter Straße [B) einmiüns 
Det; IR lang 15 Melle. -- 


U*, Die neue Verbindungskraße zwiſchen dem nerdweillichen 
and dem ſudweſtlichen Deutfchland; fie geht von der franffurter 
Straße [B) bei dem zum Großherzogthum Heilen gehörigen Städt 


chen Vilbel ab, durch den Ort Bergen bis zur Mainbrüde bei Offene . 


bac, fibre Länge betraͤgt in der biefleitigen Prinz 14 Meilen, 
Dort heist fe té offenbacher GStraße. 


+ 
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Die gebauten Straßen im Kurſtaate betragen 
1305 geograph. Meilen und 200 rheint. Ruthen; als: 
Straßen: Gamma 
In ber Provinz: erſter sweiter | dritter 
Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. 

N LME + Sa 


L Rieber⸗Heffen | 225 + 2000] 30x 115 | 722 4 200° 








in 
ieber Provins. 





IT. ObersGeffen . | GE ° : : 4 SE | 1% 
HI, Bulda. , . „| 105 % 4 | 26 
IV. Oma... . | 195 24 — 123 





Gumma überhaupt | 485 + 2000| "555 | 262 | 1305 + 200° 
Drei bedeutend große Handels, und Militairſtraßen erfter Klaſſe 
ziehen durch das kurheſſiſche Land, wovon zwei die Hauptſtadt des 

GStaats beruͤhren. | on 
Die erfte Hauptſtraße hat ihten Eingang auf der nördlichen 
Gränze des Staats beim Dorfe Sandershaufen; führt durch Die 
Hauptftadt Kaſſel und durch den Ortſchaften: Diffen, Wabern, 
Kerftenhaufen, Jesberg, Halsdorf, Schoͤnſtedt, Marburg, Bellnhau⸗ 
bis zur Landesgränge, ferner durch die im Großherzogthum Heffen 


* liegende Enclave Nauheim, duch den meftlihen Theil der su Kun 


deflen gehörigen Provinz Panau, in welder fie buch bas Dorf 
Heiligenſtock bis zur Gränze der freien Stadt Frankfurt a. M. und 
von da nach dem ſuͤdweſtlichen Deutfchland, nad) Frankreich a. ſ. w. 
führt. Der Straßenzug beträgt auf Eurheffifchem Gebiet 142 Meil; 
die Sichtung deffelben ift theils von Nordoſt nach Suͤdweſt, theirs 
von Morden nach Suͤden. Der Teil der Straße von Kaffel närs 


lich ziehend wird oͤrtlich „die göttinger Straße“ und ber füdlich zie⸗ 


hende Theil „die frankfurter Straße“ genannt. 
Die zweite Straße kommt aus ben preugifch s weftphälifchen 
Provinzen zunaͤchſt von den &täbten Paderborn und Warburg, und 


‚geht auf der weſtlichen Graͤnze bei dem Dorfe Miebers Liftingen in 


dem Kurftaate ein; führt durch Weſtuffeln, duch die Hauptſtadt 
Kaffel, durch Dbers Raufungen, Helfa, Walburg, Balbfappel, Biſch⸗ 
hauſen, durch Netra bis zur Graͤnze des Großherzogthums Weimar 
und weiter nach. Mittel⸗Deutſchland. Im Innern des Landes hat 
dieſer Straßenzug eine Laͤnge von 11 Méifen und 200 rheinl. Nuthen. 
Die Richtung iſt von Nordweſt nach Suͤdoſt. Der von Kaſſel ab, in 
nordweſtlicher Richtung fuͤhtende Straßenzug Heißt ortlich „bie pots 
ländifhe Straße“ und ber nad Ouͤdoſt führende „die berliner, auch 
bie gothaiſche Straße“. 














gants Serehen bu Maté.” er 


| Die vritte große Handels⸗ und Mliflalrftage, die Panpifiate | 


Kaftel aſcht berührend, fondern Im 'füoöftichen Theil des Staaus 
durchziehend, bat ihren Eingang auf der öflichen Gränze des Lanz 
des beim Dorfe Kasdorf, aus dem Großherzogihum Weimar kam 
mend, und führt durch die Detfchaften Hünefeld, Fulda, Neuhof, 
Schluchtern, Saalmünfter, Gelnhauſen, Hanau, Bis zur Graͤnze der 
freien Stadt Frankfurt a, M.; alsdann weiter nah Mainz und 
nach dem franzäfifhen Neiche. Diefer Straßenzug bat im Innern 
des furbeffifhen Landes eine Länge von 143 Meilen, feine Richtung 
ift von Mordoft nah Suͤdweſt. Diefe Straße heißt drtlich ndie 
Srantfurt, Reipsiger Straße.“ 


‘a ft i 1830, 
Außgeſtelt m Jade .. Sr. 9. 


Nachtrag zu den gebauten Straßen im Großherzog⸗ | 


thum Heffen., 


(Siehe Berghaus? Aunalen se Bd., 2 und ss oft. * Mei, Suat 1830) 


Zu ©. 372 ad R. Diefe Ste berährt das preußifche Gebiet 
etwa 3 Stunde nordftli dem Dorfe Erda (Wegtzlarer Kreis) 
auf 276 Ruthen, welche am Ende des Japrs 1830 preußiſcher 
” Seits im Ban vollendet wurden. 

Zu ©. 372 ad T. In dem königl. preuß. Kreife Wetzlar liegt ble 
großherzogl. heffiihe Gemeinde Serrmanficin nordweſtlich bei 

‚ ber Stadt Weplar alé eine Enclave, durch welche die Leipziger 

. Straße führt; die Strecke beträgt 409 rheinl. Ruthen und iß 
von der preuffifchen Negierupg gebaut und wird auch von der⸗ 
ſelben im baulichen Zuſtard untapaıen, Gr, J. 





DBodenflähe und Wolkszahl des Königreichs der Nies 
derlande und des Sroßherzgogthums Lurenburg. 
(Aus ber allgemeinen Preußiſchen Gtaatszeitung 1831, Rzo, 20 und 21.) 


Die vielfältigen und betraͤchtilchen Veränderungen, welche vie 
zum Königreiche ‚der Niederlande und Großberzogthume Luxemburg 
gehörigen Länder feit den letzten vierzig Jahren betroffen haben, 
geben fo hahfig zu Verwechſelungen des Zuftandes einzelner Pros 
vinzen in verfchiedenen Zeitradmen Anlaß, daß felbft fehr neue Hands 


. arten erhebliche Zehler in der Abgraͤnzuͤng derſelben enthalten, und 


daß große "Arbeiten über Gegenſtaͤnde ber politifchen Atithmetik das 
duch weſentlich an Zuvetlaͤßigkelt verlieren. Um ‘fo’ mebr Scheint 


! 


1 
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Orte Arnflein bis per. pren. Graͤnze (12)- führt, wo fie dann In ble 

durch Seiligenftadt u. f. w. nad Berlin führende Hauptfreße ſich 
einmändet. Die Länge beträgt 35: Meilen. . 

aß Bemerlung. - Der nördiihe Theil ber Straße A’, fo wie bie 

. tragen L', M’, N’, O‘ und P'. befinden fi in dem zum Burheff- 

| féen Staate gehörenden Kreife Schauenleirg, welder als eine preif. 

. ‚bannöv, lippfche Enclave vom Kurſtaate getrennt unb von der nbrès 

‚ hen Gränze des Douptianbes etwa 7 Meilen, als bie'nädfie Ent: 
fernung, nad Rorben bin, entfernt Liegt. R 
4 40 . 3. Gtrafreu britter Klaſſe. 
re Veckerhagenſche⸗Straße; von der Hauptſtadt Kaffel 
udeblich ziehend Führt fle Durch SbringéBaufen, Holzhauſen, alddann 
im Hemelbachthal abwärts bis zum Weſerſtrom beim Flecken und 
Sittenort Veckerhagen; fe iſt lang 85 Meilen. 

b, Waldeckſche⸗Straße von Kaſſel weſtlich ziehend durch 
DRothenbitmold, Doͤrrenberg, Altenhafungen, Wolfhagen bis sum 
Orte Viſebeck, nahe bec fürkl. waldeckſchen Graͤnze; bie Länge bes 
ttâgt 44 Meilen. 

"6, Eine Straße: von der Stadt Wanfried a. d. Werrs bis 
gar preuf. Gränze auf Treffurth; lang $ Meile. 


4. Bon der Straße K’ zweigt ſich bib dem‘ Dorfe Wis 


mannébaufen eine Straße ab, ſolche führt durch den Huͤttenort 
Dtiheléborf bié zur Landesgräne 28 Meilen ; dann nach dem eiſenach⸗ 
fgen ©tibtéen Berka a. d. Wera. 


IL Provinz Obgr s Heffen. 
| 4 Btraßen erſter Klaffe | 
Die Fortſetznug der franffurter Straße [B], weihe von ker 
Ganptfladt Kaffel kommt und in der dieſſeitigen Mrovinz, füdlich dem 
Dorfe Jesberg eingeht; fie führt num durch Daléborf (17), Schon⸗ 
Get (12), Bernsborf, Provinzſtadt Marburg (13), durch die Dörfer 
Beinhaufen, Giſſelberg (12), bis zur großherzogl. heſſiſchen Graͤnze 
@ bei Sichartshaufen. Die Länge beträgt 65 Meilen. 
2, Gtrafon zweiter Klaffe. * 
.Q% .Franfenbergers Straße; von der franffurter Straße 
(B) Keim Dorfe Dernsporf fich abzweigend, führt fie durch das Staͤdt⸗ 
den Wetter (2), durch Die Stadt Frankenberg (2), bis zur fürftlich 
waldeckſchen Sränze (4), von da nach. den waldeckſchen Staͤdten 
Korbach und Arolſen. M lang 35 Meilen. 
Die Fortfegung der Ziegenhainer /Straße [E7; fie kommt ſuͤd⸗ 
lich dem Dorfe Allendorf in ble dieſſeitige Provinz, und führt bis 
per Gtadt Ziegenhais; Are u beträgt 13 Meile, 





PS 
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EXX ‘ SA 


Ces, Sen Euh, na) opel de Armin Don 
rinz, naͤmlich 

| . 10) Norirasend . ‘a 

bl | 


0. aus der auch zum Herzogthume Draband gehörigen, uber Pie u 


gefondert an der Maas liegenden Stadt Maftricht und Grafs . 
fhaft Broenhove; ferner x 
d. aus dem Lande Äber der Maas, weiches Iftlich ver Mass liegt, 
und aus Ihellen der Sraffchaften Balfenburg und Dalem 
und des Landes Herzogerade befteht, die. ſaͤmmtlich zu dem 
Herzogthume Limburg gehörten; endlich " u 
e. aus einem Theile des Oberquartiers von Geldern, bie Ste 
Venlo, ven Stevens⸗Ward und die Herrlichteit Mont 
fort onthalteud. 
Die Landestheile unter © d. und e. gehören jegt zu Der Pre⸗ 
vins Limburg. 
| Bon dem zweiten Theile, ober den äftreichifchen Oiederlanden 
ſind folgende Länder zu dem Königreiche der Riederlande gekommen. 
A. Dee öftreichifche Theil der Grafſchaft Flaudern, mit dem 
freien |. welcher jet die Provinzen 
| 1) Weſtlandern 12) Offflanbers 


B. Der dfreiifhe Theil des Herzogthums Draband, mit 
den Dertlichleiten Antwerpen und Mecheln, jegt mit wenigen 
Ausnahmen in den Drovinjen 

1% Antwerpen und . #4) Sadbraband 
enthalten. 
C. Der ſſtreichiſche Theil der Grafſchaft Hennegan mit der 
Vert Doornid, weiche jegt den größten Theil der Provins. 
45) Cennegau 


D Der ftreiife Theil der Grafihaft Namur, welcher 
mit einigen Ausnahmen jet zu der Provinz ’ 
16) Ramur 
gehört. 


Die zu vden Öftreichifchen Miederlanden: nicht gehörenden Theile 
von Flandern, Dennegau und Namur find Längfiens dem franzöfls 
fehen Meiche, und jegt namentlich deſſen Departenuemss des Norden 
und der Ardenaen einverfeibt, 


E. Der Ifseihhifche Theil bes Herzegthums Limburg war . 


überhaupt fer serfplittert. Die Miichten Eden baven wit des 


Sud Leyen und: derzseniei⸗ fan in oise Ms wine 


»* 
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‚KRongrebalte an Preußen gekommen. Die - Otatt Limburg ſelbſt, 

umd der groͤßte Theil des Herzogthums gehdren jetzt ju der Provinz 
17 Luͤttich 

und nur einige Heine zerſtreut nordwärts [legende Antheile find der 

Drovinf einverleibt, die jet, hiernach offenbat fehr unelgentlich, - 

t 418) Limburg " 


heißt. 

\ F. Der öfteeichifche ntfs an: bem Oberquartiere von | Get: 
dern beſtand nur aus der Otabt Roermonde und den Herrſchaf⸗ 
ten Weert, Schwalm und Elmpt. Letztre fam duré bie wies 
ner RongrefsBerbandlungen an Preußens alles andere gebèrt u 
Der jegigen Provinz Limburg. 

u Das Herzogthum Luremburg, bis auf wenige der ſudichſen 
Ortſchaften, die ſchon laͤngſt Frankreich einverleibt find, und jest zu 
deſſen Drofel s Departement gehören, war endlich aud nod ein Bes 
ſtandtheil der Öftreichifchen Niederlande: es find aber davon zur 
unbedeutende gerfireut liegende Œnflaven mit dem; jepigen Königs 
side der Niederlande ‚vereinigt worden. Derjenige Theil des alten 
Heczogthums Luxemburg, weichen die Mofel bis zum Einfluffe der 
Sauer, dann die Sauer bis zum Einfluffe des Baches Nur, und 
endlich diefer Bad bis an die Grânge der Herrfchaft Gt. With weft: 
lich begränzt, iſt nebft ben Herrfchaften St. Vith und Kronenburg 
durch die wiener Rongrefafte an Preußen gefommen. Der weſtlich 
don der preußifchen Graͤnze belegne bei weitem größefte Theil des 
vormaligen Herzogthums bildet bagegen das iegige Großherzogthum 
Luxemburg, weldes nicht zu dem Königreiche der Niederlande 
gehört, fondern ein Familienſideikommiß des Haufes Nafleu if, das 
gar Zeit von der Ottoniſchen Linie deſſelben beſeſſen wird, deren 
Haupt gegenwärtig der König der Niederlande if. Diefes Land if 
ein befonderer Staat im deutfchen Bunde, und wird als folcher in 
der Bundesverfammlung repräfentirt. Daß der König der Nieder⸗ 
fanbe, ats zeitiger Inhaber der Negierung blefes Landes, die Ber 
. waltung deflelben mit der Verwaltung des Königreichs der Nieder⸗ 
ande vereinigte, fann der Selbſtſtaͤndigkeit des Großherzogthums, 
und feinen Verhältniffen zu dem beutfchen Bunde durchaus feinen 
Eintmg thun. 

Der britte Iheil des Königreichd der Niederlande beſteht aus 
folgenden vormaligon beutfchen Reichelanden und franzoͤſiſchen Ge⸗ 
bietötpeilen. 

A. Das. Biethnum Luͤttich, welches weiland zum wefſffaͤli⸗ 
ſchen Kreiſe gehoͤrte, aber abgefondert- Davon zwiſchen den sites 
und fübikben Provingen ıder . Madden Nisderiande Siegt. . As 


' 
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Frankreich das linke Mbrinufes erobert. hatte, ward dieſes Vsthum 
fefulatifirt, und den damals gebildeten niederlaͤndiſchen Departementé 
einverleibt. Jetzt iſt, es in vier niederländifche Provinzen vertheilt: 
ed bildet den ‚Haupttheil der Provinz Luͤttich, einen ſehr beträchtiis 
en Theil der Provinzen Limburg und Namur, und einen nicht 
unbedentenden ber Proving Hennegau. 

B. Die verbundenen Abteien Stablo und Mafmebi, auch 
gum weiland weſtfaͤliſchen Kreiſe gehoͤrig, welche gleichzeitig mit dem 
Bisthume Laͤttich zu den Miederlanden gezogen, und jegt zur 
Provinz Luͤttich gelegt find. Die Stadt. Malmedi mit ihren naͤch⸗ 
fien Umgebungen if buch die wiener Rongreßalte an Preußen 
gekommen. 

C. Die Abtei Thorn, die Sraffchaften Hedem und Gron Fr; 
feld,.die Herrſchaften Wittem Eyß, Schlenaten, Byire und 
Richolt, weiland deutfche Reichelande, die jegt ſaͤmmtlich zur Pros 
vinz Limburg gehoͤren. 

D. Die von der premfifchen Rheinprovinz in Folge der wie 
ner Kongreß s Verhandlungen abgegränzten Landesthelle, längs der 
Mass unterhalb Maftriht: nämlich ein Kleiner IHeil des Herzogs - 
thume Juͤlich am rechten Maasufer; ein beträchtlicher Theil des 
preußifhen Gelderns, und einige Drtfchaften des Herzogzthums Kleve 
auf beiden Ufern der Maas.  Diefe Landestheile find jet, que Pros‘ 
vinz Limburg gelegt: nur das vormals kleviſche Kirchſpiel uffeld 
gehoͤrt jeht sue Provinz Nordbraband. | 

E. ‘Die weiland zur kleviſchen Erbſchaft gehörige, letztlich 
phälsifche Herrſchaft Mavenftèin, welche jetzt ane Provinz Nord⸗ 
braband gehoͤrt. 

F. Die vormals zum Herzogthume Kleve gehörigen Aemter 
Sevenaer und Huiſſen, mit Ihrem Zubehde, welche mittelſt 
eines durch die wiener Kongreßakte beſtaͤtigten Ueberelnkommens an 
bas Königreich der Niederlande abgetreten, und zu der Provinz 
Gelberlahd gefegt worden, In der fie ganz eingefchloffen find.  ' 

BG. :Die feit 1666 zum franzoͤſiſchen Antheile der Graffchaft 
Dennegau” gehörigen, aber von nunmehr nieberländifhem Gebiete 
vdllig eingefhloffenen Städte Philippeville und Marienburg 
mit ihren Gebieten find im Jahre 1815 an das Königreich der Nie⸗ 
derlamde: übergegangen, und mit ‚ber Provinz Namur vereinigt 
worden. 

Die adßern Gränzen des Königsreicht der Miederlande gegen 
Deutſchland, find vom Ausfluffe der Ems in die Nordſee His gegen 
Emmeih am Mheine weientlih die alten gegen Oſtfriesland, bas 
Bischum Münfter, die Grafſchaft Bentheim, die Herrſchaft An, 
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Holt, und das Herzogthum Kleve; von Emmerkh an bi an Die 
Bränze des Großherzogthums Luxemburg find biefelben anf den 
Grand der Beflimmungen der wiener Kongreßakte durch befondre 
Werteäge mit Preußen im Jahre 1816 ganz new feftgefeht worden. 


Daſſelbe if -gleichyeitig für dad Großherzogthum Puremburg 

. gefchehe. Die auͤhern Graͤnzen gegen Granfreit vom Meere bis 

*_ gum Gcoßhergogtbume Luremburg find weſentlich viejenigen, weiche 

vor. dem “jahre 1790 gegen Die Öfreidhifchen Niederlande und das 

Bisthum Lüttich befanden. Die Gränze des Großherzogtbums ges 

gen Frankreich Hat aber in fofern ine Abänderung erlitten, Daß 

Frankreich die Hoheit Über bas Derjogthum Bouillon, welche früher 

. ben Bifchdfen von Lüttich gehörte, aßgetreten hat. Diefe Heine Bes 
ſtgung ift jegt mit dem’ Großherzogthume Luxemburg vereinigt. 


Die Innern Begränzungen ber jegigen nieberländifchen Dre 
vingen find fon deshalb von ben alten Graͤnzen der gleichnami⸗ 
gen Landestheile febr weſentlich verfchieden, weil bie frühere Ein⸗ 
theilung beſonders in den Öflseichifchen Niederlanden, eine in hapem- 
Grade verworne, gerfireute und zerftüdelte war. Sie wurde baber 
bereite bei der Beſitznahme durch Franfreid gänzlich verändert. Die 
Graͤmzen der damals gebildeten franzöfiichen Departements haben 
aber nachmals, in Golge der neuen Geſtaltung der auͤßern Gränzen 
gegen die preußifche Rheinprovinz, der neuen Graͤnzbeſtimmung fär 
das Grofberjopthum Luxemburg, und der Berbindung von Gtaatss 
floue wit Seeland, auch zum Theil ſehr erhebliche Weränderum 


gen erlitten. _ 


Der $lächeninhalt der einzelnen Provinzen In der jegigen 
. Begränzung fann fehr verfchieden angegeben werden, je nachbem 
von ben dazwiſchen liegenden Gewaͤſſern mehr oder weniger zuge⸗ 
rechnet wird. Wei den folgenden Merehnungen find die nachftebens 
den Angaben zum Grunde gelegt, Diefelben. find urfpränglich in 
Beltaren von 10,000 Quadratmetern oder fehr nahe 315 preußifchen 
Morgen ausgedrädt.. Da, nun .der Quadraut des Meridians 1350 
geographiſche Meilen oder 10 Millionen Meter enthält, fo find 729 
geographiſche Quabratmrilen genau gleich 4,000,000 Deftaren. Hier⸗ 
nach. find biefelben In dad Maaß verwandelt worden, worin mir 
Vergleichungen des Zlächeninhalts wit der Vollezahl angufiellen ges 
wohnt find. " 
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Es entfalten ale on In 

Die jetzlgen Provinzen des . | + + prographtfée 
Koͤnigreichs der Nieberlande .Beltaren. Pb et 
1) ordholland . W 235,464 42131 , 
2) @ébbollanb . '. : . 287,527 52,019 : 


3) Grelanb mit Gtantöflantern j 


| 106,918 30,7 
. 4) Utredt . oe ° ° 


+ 


5) Gelderland e . 0 . e 617,178 - Od.aseı - 
6) Oberpffel 3 + . .. .. 843,600 60,78 * 
7) Friesland . e 0 . 7 .. , 268,503 J 48, qas 
8 Grôningen . eo. . . 233,871 en |, 
. 9) Drenthe . e ‚„» e ® 247,403 45, 002 | 
10) Morbbrabanb 0... . . 507,211 33 
. Die nördliden Provinen . . 2,934,820 534 8700 
’ 41) Antwerpen 4 e e ur . 282,293 51 MAT 
12) Südbraband. » . + ‘e 327,577 59 au 
1 Oſtflandern e e » e (2 299,285 54,48. 
14) Beftflandern  .  : . + 320434 | 58% |. 
15) Dennegau ;  . . . 372068 67,8008 
16) Namur N e Fe e . e 366,362 66, 7008 
127) Lüttich er ‘ e An ® ® 291,079 . 53,092 ° 
18) Liméurg  - > . . 451,990 an - 


Die füdlichen Provingen » : |. + 2,731,088 497,3410° 
Das ganze Rônigreid der Niederiande 1032,a110 
Das Großherzösthum Lirembhrg . 692,553 186,1 : 


Die gefammten oranifchen Lande . 6,358,461 1158840 
Zu richtiger. Würdigung der Bevölkerung md ihrer Foriſchr 
muͤſſen nicht nor 3ählungen aus Fahren gewählt ee Por ie 
jegige Degränzung und Cintheilung "des Landes bereits beftand; alfo 
jedenfalls keine frühere Zählung, alé vom Anfange des: Yabres 1817; 
fondern es ift auch Überhaupt nidt in die Mähe des Krieges zurüd 
zu geben, der erft mit dem Schluſſe des Jahres-1815 endigte, umd 
Reiten Golgen auch in Bezug auf die BevdHerung noch in ben nds 
fen Jahren ungewöhnliche Verhaͤltniſſe erzengen konnten. "Mit Bezug 
- auf diefe Bemerkungen wird folgende Heberficht der Voltäzahl vorgelegt: ' 


Die jegigen Provinzen des enthielten Bewo u 
Königsreich6 der Niederlande " Anfange der — 
1821 - 1825 1829 - 
1) Nordholland + + + 380,725 ‘393,916 383,5 
2) Suùpholan  . . , 413,425 ‘438 202 459,085 + 
3) Gerland mit taatéflaribern , 122,821 129,329 123,184 
4) Utrecht . + +» 11,240 ‘117,405 123,868 
5) Gielterlond . . . .  269,9%6: 284,568 297,583 
6) Obernffel >  . . , 153,458 . 160,937 167,802 
Kiesland. >: . v + 189,626 202,530 ‚6 
8) Gsèningm ÿ . . + 145,990 156,045 . 155,183 
9) Dim . . ..% 49,715 52,368 61,119 
10) Nordbraband . 


# 


Ä w 310,385 326,517 335,854 
Die nördtihen Drosmyen . 2,148,309 2,282,713 2,329,034 
. . 1] . DT EEG a An Be 


I. ? \ \ 


ul -Menite, Janet at, — - State. 


11) Antroerpen — 0 . . 308,556 
12 @Gübtsaband . . . ® 469,257 
fan + + ee. 658,003 

14) Wefflanden . + ce. 541,141 

à 45). Dennegan « . 0 0. 515,180 
+ 46) Namnt . 0 ‚oe e "180,539 
47). Luͤttich 0 0 0 ©. . 315, 172 
18): Limburg W 307,177 : 

Die füdlihen Provinen . . 


Das — Koͤnigreich der 
erlande o °° 


495,455 
687,267 


563,826 
546,190 
189,393 
331,101 
321,246 


Das Großherzogthum Laremburg 274,744 292,610 


330,188 


3,295,004 3,458,156 3,602,581 





5,443,313 5720,968 5,932,515 


302,654 





- Die gefammten oranifchen 
Sande. ® e -® © 


5,718,057 6, 013, 478 6,235,169 





Hieraus folgt nachſtehende Heberf icht ber Zunapıme der Bevoͤl⸗ 


ferung : 
hatten Zunahme ihrer Bevètéerem 
Die jegigen Provinzen des in den ’ in de 3 
Königreich der Niederlande vier Jahren 1813 agé Jahren 1823 
sal Pr Drogente Zahl nach Prozente 
V Nordholland 0 . 13,19 | 468. 12,847 | 3,375 
2) Südholand .  . 2477 50a‘ 15,610 Alu 
3) Seeland mit Staats⸗ 
. flandern . 0 6, 5,29 ' 11,363 9,252 
4) Utrecht 0 . ° ,. 6,165 9,543 12,628 11,352 
5) Gelberland + + 14,437 5,0 27,607 10,228 
6) Dberoflel » . . 7,479 4,824 14,434 9,406 
7) Grieslandb. + + 12,904 6,205 12,058 6,106 
-@) Grôningen e . 9,055 6,168 | 8,193 5,578 
9) Drenthe +. .e .e 3,653 7,138 11,404 22,980 
10) Moribreend + » _16,234 5,20 25,471 8,208 
Die nördlichen Provinzen 114,403 5,525 181,625 Base 
48) Antwerpen + + 15,143 Aus 34,679 11,09 
12) @übbrabandb « + , 26,198 - 5,583. 37,673 8,08 
13) Offflantern + + 29,246 dur 50,054 Burg 
14) Weſtflandern . . 22,085 192 39,456 7,202 
£5) Deunegau e . 31,010 . 6,019 59,370 11,563 
16) amur _e 0 . 8,854 ‘4 ,gue ' 17,076 9,459 : 
17) ti + + . 15,929 du‘ 37,058  11,;58 
14, 069 4,580 ‘ 23,011. 7,102 


18) Limburg +  . 
Die faͤdlichen Provinjen 163, 152 4,051 307,577 9,08 


Das Königreich der Dies 


betlande - - + 277,555 Sm. 489,202 Ber 
"Das Großherz. Luremburg 17,866 __ 6,cus - 27, 910 _10,120_ 
Die gefammten sranifchen 

Lande 0 e . 510. 517,112 9,083 


295,421 _ 
- 4 
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. Die Betrachtungtea, welche man uͤber die: Zunahme bei te, 
‚sölferung. in diefen adt Jahren: anftellen Könnte, würden fehe uns 
sohftändig fein, wenn dabei die Dichtheit der Bevoͤlkerung nicht bes 
achtet würde, welche nadftebende Ucberfiht darſtellt. 

Es hatten Bewohner auf der aeographifigen Quabratmeile, 


alfo Bus: 
die jeßigen Provinzen des Königs zu Anfange der was in 
geidé dee Niederlande. ı  Sapre : Pisten adt 
4} Nordholand .  , -... . 8,977 9,171 294 
2) Süpholand . 7,889. 8,760 871 
3) Seeland mit Staatöflandern . . 4,037 . 4,411 374 
4) Utredt . .  . ‘. 4,451 4,956 505. 
5) Gelberland . -. ’. 2,864 3,4157 .293, 
‚6). Dberpfiel ° . ‚oe ‘+ 0,524 Bu 2,76% 237 " 
Us Friesland . 9". .R 3,879 -. 4,122 247 
Groningen  . ".. . —* 3,641 192 
. 9) Drenthe . . .. 4,1 1,356 253 
40) Morbbraband :  :. . 31358 ê 8 633 275 
Die nörblichen Peovingen = ‘4 Te 4,356" 339 


25 te ele (te DB ee 4 40 


41) -Ahtiberpen .  , 5,997 ‘6,671 674 

* 10) Odbbrabandb . 0. 7,860" - 8,49 631 
..43) Oftflandern .  , » 12,064 : 13,146: : 1,082. 
14) Beffflandern +  ., , +. . 9,256 9,942 676° 

15) Kenn mit. . . . . 7897 8,476 879 

16) M + + + +. 2704 2,960 256 

18) Simburs . ee. ten BIT 3,838 267 

. Die ſuͤdlichen Prosfigen . 0,020 7238 618 

| Dos ganze Koͤnigreich ver: Viiederlande 3,271 ‘5,745 474 

Das Sroßherzogthbum Luxemubarg :2,177:: 2,398 224 

Die fogenannten oranifchen Laude . ‘4,934 5,381 447 


- Wenn in diefen Ueberfüchten des Flaͤcheninhalts und der Bes 
vôlterung nördliche und füdlihe Provinzen des Königreichs der 
Hriederlande unterfchieden worden: fo ift +8 von der Anficht aus 
geſchehen, daß fo viel.es die. jetzige Eintheilung geſtattet, dasjenige, 
was die Republik der vereinigten Niederlande vor dem Jahre 1790 
beſaß, von demjenigen getrennt werde, das zu derſelben Zeit zu den 
dſtreichiſchen Niederlanden ‘gehörte. Nun :umfaflen zwar die zehn 
Provinzen, welche hier alé noͤrdliche aufgeführt find, fein anderes 

x ald altholländifches Gebiet, mit einziger Ausnahme: der vom Herzogs 
thume Kleve abgetretenen Zleinen Landestheile, nämlich der Enkla⸗ 
ven @evenacr und Huiflen, und des Rirfpisls Uffeld auf dem 
rechten Ufer dee Maas: dagegen aber beſtehen die adt Provinzen, 
welche hier als ſuͤdliche benannt worden, „Peinestoeged bios aus 
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altbelgiſchem Gebiete. Wollte man auch Diejenigen vor dem Sabre 
4790 deutfchen und franzöfifchen Yunbesthile, melde jetzt einen 
großen Theil der Provinzen Lärtih, Namur und Deancgau aus: 
ı machen, nur als einen obwohl ſehr veichlichen Erſatz für ben zum 
deutfchen Bunde gezogenen Theil der weiland dfirelhifhen Nieder⸗ 
lande betrachten, der jeßt das Großherzogthum Luxemburg und 
einen verhältnismäßig minder erbebliten hell der preußiichen 
Mbeinprovins ‚bildet: fo bleibt doch noch zu bemerken, daß die ganze 
Proninz, weiche nun Limburg heißt, nur einem fehr geringen Theil 
nad zu den weiland oͤſtreichiſchen Miederlanden gehdrte. Gin febr 
großer Thell ihrer Devôlferung gehörte fon feit 1648 den vereinigs 
‚ten Niederlanden: den Srößten Theil der Wodenflähe Bilder die 
nörßlichfte fchlecht bewohnte Gegend des. Bitthums. Laättich: einen 
minder beträchtlichen, aber wegen feiner. Lage wichtigen Teil der 
Mrovinz machen die von Deutfhiand im Jahre 1815 abgetretenen 
Maasufer. Wäre der Sprachgebrauch nicht durchaus ‚dagegen. fo 
wuͤrde biefe Provinz Ihren Beftandtheilen nad mis fer viel befiexem 
Grunde den noͤrdlichen deizuzaͤhlen ſein. 

Die Provinzen Of, und Weſtflandern, Hennegau, Suͤdbra⸗ 
band und Antwerpen bilden eine. wohl abgerundese Maſſe von beis 
nahe 292 geographifchen Quadratmeilen, die fon am iften Januar 
1824 faft dritthalb Millionen Inwohner enthielt, weiches nahe 8540 
Menfhen auf die Quadratmelle giebt. Obngeadtet diefer ſtarken 
Beroͤlkerung war die Volkszahl doch in fo ſchuellem Gortfhreiten, 

"daß In ben at Jahren. bis zum Aften Januar 1889 nod Aber 
230,000 Menfchen bingufamen, und bis einzelne Quadratmeile Durch 
Schnittlih nabe an 300 Inwohner Zuwachs erhielt. — Die genau 
Zahlen nach vorfiehenden Angaben find: 

291,921 geographifsbe Quabratmellen, worauf 

am ifen Januar 1821 2,492,116 Menfchen 

am 1fien Januar 1829 2,722,548 s + 

| affo mehr 230,482 5 5 
und folglich auf der Quabratmeile ducchfchnittlich 

am iften Jannar 1921 8,538 Menfchen 

am iften Januar 1829 9,327 s 5 

alfo nad 8 Jahren mer 789. Menfhen 
Iebten. Diefe außerordentliche Bevölkerung ift dad gemeinfchaftliche 
Erzeugniß einer forgfältigen Benugung des Bodens, weiche bas 
Land, befouders Flandern, zum arten Europens macht, und eines 
regen Kunſtfleißes, defien Zunahme, befenders dard bie Begänftis 

gung des Abſatzes der niederländifhen Fabrikate in den weiten und 


reichen Regionen des holdudifchen Dfindiens, die große Vermch⸗ 


1 
1 ⸗ 


8 
- 
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rung ber Völktzahl I wi Noten B Jahten voraamlich berantaßt 


zu haben fcheint. 
VDie drei äftiihern Deebinzen, Namir, eatuch und Limburg, 


find minder bevblkert. Sie empielten zuſammen af 205,200 geo⸗ 2... 


graphifche Quabratmellen 
am iften Sañnar 1824 802,889 Dienfihen : 
am iften Januar 1829 880,033 7 
der Zuwachs betrug alfo- 77,145 Menſchen 

und es kamen durchſchnittlich auf die Quadratmeile 

am Uſten Januar 1821 :' 3,901 Menſchen 

am 1ften Januar 1829 ADTS ss °° : „ 

weiches eine Bermebrung von 374 Menfien. | 

auf die Quabratmekle giebt. - ‘ enr 
Dev dikerunug ſowohl MS Seat. fab bread | Fe Mefené CA 

lichen Theile der füdlichen Provingen: noch nicht hafb To flatf als 
in jenen weſtlichen. Die Unfruchtbarkeit dee Ardennen, anf deren ° 
Nordabhange Namur und ein Theil von Lüttich liegt, und der nicht 
minder undankbare Heideboden des nörblichen Thelles des Bisthirme : 
Lattich, der jegt den gtößten Theil ber Provinz Limburg ðvndet, 
veranlaſſen wohl sunddft dieſe Erſcheinung. Mein Plandekii; Süd 
braband mit den Herrlichkelten Aatwerpen umd'Wtechäkt; hedft den 
Dennegau waren auch längft durch ihren Ranfifiig Berüßnmt, ebe 
Sérfetté im Biſthum Luͤttich, weiches ben größten Ebeil det brei Ofts \ 
lichen Provinzen ausmacht, erwachte; und wen auch bentiges Las 
gré Vetviers, Geraing wand bie Stadt Luͤttich ſeibſt Glanzpunkte 
im Reihe der Gewerbfamteit find: fo feine vie große Maffe vet 
Bevölkerung an den Beiden Ufern der Maas Im Gafızen bot noch 
nicht die Betriebſamkeit ihrer weſtlichen Nachdarn erreicht zu haben, 

Indeſſen ftebt aud) Die Bevblkerung dee Prosinzen: Namur 
Eattich und Limburg nur In Werslelchung gegen ‘den weſilichen hell 
Belgiens fo wer url, Biertauſend Menſchen auf der geographts 
fhen Quabratmelle gelten In ganz Europa durihfhrktih do für 
eine fehe anfehnliche Berdllerung, die Franktreich und Deurſchland 
im Ganzen noch bei weitem nicht ertelcht Haben, und die nur 
von England ohne Schotland und: den. reichen Voden Oberitaliens 
überboten wird. 

Die nördlichen Provinzen bieten bei weitem minder günftige 
Erſcheinungen bar. Zwar if auch hier der weſtliche Theil mehr als 
boppets färker bevdlkert als der öftiche: aflein die Dichtheit der Bes 
völkerung erreicht In beiden Faͤllen noch nicht vier Fünfthelle der in 
ben fäbdlichen Provinzen; und ber ſtaͤrker bevoͤllerte Landesthell Ges 
trägt noch nicht zwei Siebentheile des ganyen -Blächeninhaltd der 

| . 2 36 


« 
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ndedchen Proeinpen „.ohfeend er in des fühlichen Deovingen fai 
fieben Zwdlfihelle des Ganzen ausmacht. on 

2... 886 betragen: nämlich ‚bie Previnzen Mord» und. Güdhelland, 


"Seeland mit, Œtaatéilanbern und: Utrecht zuſammen nur 150,7506 


geögraphifche Quabratmeilen, worauf FE ‘: 
am iften Ygnuaw. 18221 1,028,244 Menſchen 
am iften Sanyar 1829 : 1,110,659 : ss 
alfo nach 8 Thabren nur  : 82,448 Menichen 
mehr, und alfo auf. der geograpbifiben Quadratmeile 
“am iften anuer. 1821 6,822 Menſchen 
am iften Januar 1929 7,368, s1_ 5 - 
alſo nur mehe 545 Menichen 
lebten. Dagegen enthielten die Provinzen Nordbraband, Gelder 
dant, Dheruffel; Frieſand, Gröningen und Drenthe, auf zufammen 
As geoqnaphifchen Quabratmalens —  . ;. 
1,15 OMR 1@en Jamnar 1821 1,420,098 Menſchen 


ati, am Alten · Jannar 1829 12219276 - se 


. Alto in 8 Jahren Zumads : . 99,477 Menfen . 
ch, wohnten. auf der Quadratmeile durchſchnittlich 
us, amp Alten Gonenr 4821 2,916 Menfhen . .. 
nn 4 Ifay Januar ‚18739 SA. #5 ; 
mi ia" ‚fo, etzillch mehr; :288 Menſchen. :. 
us à gm Allgemeinen berupt es wahl auf der. niedrigen Lage ber 
Simdereien nud der daraus ‚hervorgeheuben Gefchräntieren Benutunz 
darſeiben, daß die Beydlkerung, alles. Kunſtfleißes ungeachtet, vicht 
n, dem Maaße. anwachſen kaun, als in den ſuͤblichen Provinzen. 
ber Gelderjaud, Oberyſſel und Deenthe beſtehen einem groben 
Theile nadh.:ay&.Giegenten, derca ſchlechter Heide⸗ und Torf⸗Bo⸗ 
ben wohl hoch genug liegt, nm. vollſtaͤndig entwdfiert zu werden, 
nnd die, daher, obwahl une mit unermaͤdlicher ‚Arbeit und großem 
Aufwande ,.. In tsagpares . Aderlomb - vrugefbafien werden üdnuen. 
Wie ſehr die. Betrichfamkeit und dad Kapital der Holländer ſich jegt 
dahin wendet, heweiſt Die fihnelle Zunahme der Benöllerung im der 
bisher fo ſehr vollöiseren Provinz; Drentbe ,: die hauptfächlich wohl 
durch Kolenifation: ip, acht Jahren ihre Devèlerung um faf 23 


Prozent, oder beinahe um vin Biertheil der anfänglichen Boltszafl 


vermehrt hat. 


n 4. 


oyn den drei nördlichen Drovinjen, Nordhelland, Friecland 


und Gröningen, hat die Bepolkerung in den vier Jahren 1825 — 28 


fogar einen Mädfcpritt gemacht: die zeltungekundige Urfache dance 
fab die Epidemien, weiche den aufßerordentlichen Gturmfluten im 
Jahre 1827 folgten. Aber auch abgefehen von, biefem auferordents 
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lichen Maturerrigniſſe ir did Veoltdvernehrung ‘in einem großen 
Theile der nördlichen Provinzen durch die betrachtliche Sterblichkeiß 
ne welche don aistrigen waſſerreichen ‚Gegenden. aberell 

gen 
Im Algemeinen wache in den hier heirachteten PT Jahren 
die Volkszaht und ganz unlahgbar auch der Wohlſtaud in ben ſuͤd⸗ 
lihen Provinzen merklich ſchneller ats im den nôrdlibens und die 
Behauptung — die Wohlfahrt der fühlichen .Provinjen fei. bisher 
einer Borliebé der Negierang für vie nördlichen anfgeopfert worden — 
wird wenigſtens durch eine der Thatfachen unterftügt, worauf zus 
- verläffige Urtheile über das Aufblähen. oder Verweilen ber. politio 
fhen Kraft und der offentlichen Gtajeigteit fonft gegründet an | 
werben nflegen. - 2 


‘ 
+ 








Ueber ben politiféen Buftand des Königreichs Doten. 





Die Unruhen und VBewegungen, welche feit dem Ende det | 
Jahres 1830 das Königreich Polen heimgeſucht und die —R 
ſeiner Bewohner auf lange Zeit hinaus erſchuͤttert haben, rechtferti⸗ 
gen die Frage, wie der Zuſtand des polnifchen Dolls ſei, was die: 
Regierung gethan habe, um die. Kultur deſſelben ju befördern und 
zu beieben. . Eine Beantwortung biefer Frage findet’ fi ‘in dem 
Derichte, weichen das Miniſterium bei’ Evbfinung des polniféen: 
Heichtags im Mai 1830 den beiden Kammern erſtattete. An bie 
Thatfachen, welche diefer Bericht enthält, gegenwaͤrtig zu erinnern, 
fheint um fo wünfchenswerther, als fle zur Defcitiqung von Mißs 
verfländniffen dienen, welche fit hin und. wieder erheben koͤnnen. 

Sm Yahre 1828 ift eine ſtatiſtiſche Ueberflht der: Städte. und 
. Dörfer des Königreichs mit fpezieller Angabe der Feuerſtellen, In⸗ 
wohner, ihrer Befchäftigungen w. f f. entworfen und befannt .ges 
madt worden. Am Schluß des genannten Jahres betrug die Ge⸗ 
fammtbendlterung Polens 4088289 Serlen mit Ausſchluß Da 
Heeres; feit 1923; alfo In einem Zeitraume von fünf Jahren bat 
fie ni 383983 Geelen zugenommen, und zwar überflieg die. Anzahl 
der Gehornenen um 281380 Seelen die der Geftorbenen ; der Dusch 
Einwanderung 'entfiandene Zuwachs der Wendlferung betrug daher 
ie diefem Zeitraume -102623 Kopfe. Es leben in den Gräben 
887592 und auf dem platten Lande 3200697 Derfonen. Am färks 
ſten bendltert find die Woiwodſchaften Mafewien und Kaliſch, am 
geringen ble Woiwodſchaft Podlachien; erfiere beide zählen auf der 
Quadratmeile 2688 und 2459 Seelen, letztere nur 140% u 
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Dubai anis dl Serbe m ganyen Bleibe 1894 Own 
Ks auf 1 Duadratmeile, 

Die katholiſche Bendikerung des Königreihs Polen 
beſtand im Sabre 1828 aus 3471282 Seelen und mar unter 3917 


Marrkirchen und 300 Filiallirchen oder Kapellen vertheilt, welche 


wit 2369 Prieſtern, ben hohen Klerns uagernbnet, beſetzt waren. 
Es waren vorhanden 15 Geminarien mit 370 Zdglingen, 156 Moͤnchs⸗ 
öfter mit 1783 Mönchen, und 29 Vionnentibfer mit 354 Nonnen, 
Die jährlichen Einkünfte des katholiſchen Klerus beſtanden in 
4600000. Bulden , weiche der Gtnatéfaÿ hergieht, und in 890278 
Gulden, als dem Œvtrage der aufachebenen, frèber relisidfen Cons 
gregatianen angehörigen, Domaines. . Dis Einkünfte der Pfarrer, 


heißt es im. Bericht, find noch nicht abgefhägt worden, weil ber, 


für die Umwandlung der Zehnten veflgefegte, Termin auf Anfadyen 
der Netardalien bat verlängert werben muͤſſen. Es wurteu 325 
Kiechen wieder hergeſtellt, 42 andere auf Koften der Prfarrgemeins 
ben erbaut und 101 find in der Ausbellerung begriffen. Die vor 
zweihundertfunfzig Jahren durch die Froͤmmigkeit der polnifchen Koͤ⸗ 
ige in Rom erbaute Gt. Stanislaus Lixhe ift durch Ge. kaiſerl. 
Föuigl. Majeſtaͤt Alexander aus dem Armlichen Suflanbe, im ben fie 
in FJolge der politifchen Ereigniſſe gerathen war, befreit worden. 


Die fogenannte Kirchs der Madonna dei Nascolo in Nous, gleich⸗ 


« 


falls von poinifher Suftung, hat ſich, unter bem Schutze des Wi⸗ 
nißeriuung. des Kultus, in einer gänfigen Lage erhalten, 

Dolen "zählte am Schluß des Jahres 1828 an nwohnern, 
ble ſich sur evangelifchen Lehre belennen, 282744 Seelen, weide 
in 41 Gemeinden, mit 38 Geiftlichen, vertheilt maren. Das Königs 
reich hatte in berfelben Zeit 7 Kapellen und 1 Kiefer von „griechis 
ſchem Ritus; 2 Gemeinden und eden fo viel Kapellen der Philips 
yonen oder Rozkolniki; 2 mennonitifche Pfarren mit 2 Beihadfern, 


2 mahomedanifche Moſcheen mit 2 mans und 62 Jnſpektionen 


jüdifcher Synagogen. Die Zahl. der jèbifden Inwohner be 
lief fi im ganzen Königreiche zu Ende des jahres 1828 auf 384263 
Köpfe, wovon 308378 in den Städten und 75685 auf bem platten 
Sande lebten. Alle diefe:Religionsbelenntniffe And befchägt um» ci 
wige derfelben von der Regierung thaͤtig unterügt werben. 

Die Städte ſind in fortwährenden Zunchmen begriffen. 
Neu errichtete dffentlihe und Dripatocbadhe, Dampfmuͤhlen, eng 
liche Deauercien, Gpinnereien, Runfelrähenzuder : Gabrilen, folide 
Drûden, gepflafterte Straßen u. |. m. zeugen von wachjender Wohl⸗ 
Habmpeit. . Der jüdifhen, Berdlkerung find in mehreren Staͤdten 
abgefonderte Biertel angerviefen worden, Der Werih des bei der 
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Febr: Affekurauf⸗ Gefeltihafe "verfiherten Eigen hums betrug im 
Jahre 1829 die Summe von 420 Millionen Gulden, und hatte in _ 
den tegten Chabren um 108 Millionen zugenommen. Die Gefells 
ſchaft bat in den verflofienen fünf Jahren für Feuersbruͤnſte in ven 
Städten und Dörfern über 10 Millionen ausgezahlt. Die Bevdls 
ferung Warſchaus betrug Im vorigen Jahre 136554 Ynmobner, ohne 
vie Beſatzung, und mit diefer 150000; fie If alfo feit dem legten 
Nekbôtage am etwa 20000 Köpfe angewachſen; bie Juden find bei 
obiger Angabe mit 30446 Seelen In Rechnung gebradt. Die Eins - 
nahmen der Stadt, aber auch ihre Ausgaben haben fit vermebrt. 
Mehrere hundert, zum Theil ausgedehnte, Gebauͤde find errichter 
und, die Straßen⸗Erleuchtung ift verbeflert worden. Viele der Haupt 
firaßen bat man nad M’Adamfcher Methode gepflaftert. An einem 
Kai von Sanbitein, fo wie an einem großen Schäufpielhaufe, wird 
nnaudgefegt gearbeitet... Da die Koften für diefe beiden großen 
Banten aus den ahress Einkünften der Stadt nicht gedeckt werden 
können, fo bat die Municipalität, mit Rônigliber Ermächtigung bei 
der polnifen Bank eine in fechszehn Jahren zu tilgende Anleihe 
gemadt. | 

Das dffentiibe Credit /Syſtem und be Dfands 
briefe haben einen großen Theil des Grund⸗Beſitzes vom Druck 
der Schuldenlaſten befreit und unbeweglichen Rapitalien einen neuen 
Abfluß gegeben. Aber nur die Klaſſe der Grunbdbefiger und der 
Paͤchter auf lange Zeit, welche lefen und fchreiben können, ‚haben 
von biefem wohlshätigen Impuls Nutzen gezogen: die Frohnbauern, 
Die des Slementar s Unterrichts entbchren , bleiben noc immer den 
Berfuchungen des Elends und des Lafters, der beiden unvermeidlichen 
Folgen der Unmiffenheit, auégefegt, — Die landwirthſchaft⸗ 
liden Unternehmungen und Bauten gewinnen mit jedem 
Jahte am Ausdehnung. Alle Arten von Vieh, namentlich aber die 
veredeiten Schaafe, vermehren fid mit größter Schnelligkeit. Die 
Anzahl der letzieren ift faft auf das Doppelte des früheren DBeftans |: 
des geſtlegen. Der Woll⸗Verkauf ift, der niedrigen Preife uns 
geachtit, oft der einzige Troſt des bedrängten Landbauers gemefen, 
Auch die Fabrikation dieſes Materials bat bedeutend sugenommen, 
Polen, das im Jahr 1815 kaum 100 Werkfiühile zählte, auf denen 
gewöhnliche Tuche gewebt wurden, beichäftigte im Jahre. 1823 fchon 
3400 Webeftühle, welche 3700000 Ellen Wollenzeuge verfertigten ; 
im Jahre 1828 aber wurden von 5243 Webeftühlen 7286574 Ellen 
geichägeer Tue, von allen Barben und Qualitäten, producirt. Seit 
1823 bis Ende 1926 if alte die Zahl der Webeſtuͤhle um 1843 ges | 
ſtiogen, nnd 3586574 Ellen Wollonzenge find mehr fabricirt worden, 
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Baumwollen⸗ and. $ le hsfpinneveisn ſind nach Du, meusfien 
Methoden angelegt worden, und am rechten Weichfelsilfer erheben . 
fi, vielfältiger Hinderniffe ungeachtet, mehrere Sabrifon. Die 

mufterhafte Unterhaltung der Landgeflüte zu Janow trägt zur 
Verbeſſerung der Pferdezucht weſentlich bei; zehn Depots arabifcher 
und englifcher Beichäler find im Reiche vertheilt; das Geſtuͤt Janow 
zählt über’ 600 Pferde, die faft alle dort geboren und gezogen mors 
den find. Gerwerbfleiß und Handel werden durch die Ets 
bauung fteinerner Runftfirefen wirkſam befdrbert, weiche bereits eine 
Otrede von 133 Meilen (15 auf ben Stab) einnehmen. Im vers 
floffenen Sabre ift die Strafe von Warfchau bis an den Riemen 
beendigt worden. Treibfand, Suͤmpfe und bie Entfernung ber 
Baumaterialien machten diefes Unternehmen faft auf der ganzen 
Strecke des Weges fehr ſchwierig. Auch die Straße von Warfchau 
bis zur preußifchen Graͤnze, in der Nichtung-nah Poſen, fo mie 
die Brücken über die Warthe bei Rolo und Komin, veraulaßten ſehr 
ſchwierige und foftfpielige Arbeiten. Die Wegezölle find fo mäßig, 
daß fie den Handel nicht beläftigen; fie haben aber bisher and bie 
Unterhaltungstoften, die fit durchfchnittli auf 6000 Gulden für 
die Meile jährlih belaufen, noch nidt zu decken vermochte. Bir 
verweifen in Beziehung auf den Straßenbau des Königreichs Pos 
len auf den Auffas, welchen wie im Auguſt⸗Septemberheft 1530 
der. Annalen (II. Band) mitgerheilt haben, Nicht minder. if fir 
die Bafferfommunifationen geforgt worden. Die vom Rai 
fer Alexander im Sabre 1824 angeordneten Arbeiten zur Merbindung 
des Narew und des Niemens werden thätig fortgefegt. Die zu dies 
fer Ranalifations-Linie ‚gehörigen Fluͤſſe Biebrza und Metta find aus 
geichlemmt und erweitert worden; durch lange Kanäle und aa biceiche 
Schleuſen ift zwifchen den Seen nad dem Fluſſe Danca :bin eine 
Verbindung bewirkt worden, fo daß die ganze Linie von dem Jiarew 
. bis zur Stade Auguftow, und no einige Meilen weiter, ſchiffbar 
gemacht worden ift. 

Was den Öffentlichen Unterricht betcifft, fo. geht aus 
dem Minffterial» Bericht hervor, daß die Werwaltung der warfchauer 
Univerfürät fortdauernd forgfältige Aufmerkfamteit geſchenkt bat. 
Die Bibliothek, das Dbfervatorium, der botanifhe Garten, bas 
Runfts, das phofifalifhe, das zoologifche, das mineralogifhe, bas 
Modells und das Rupferftihs Rabinet find burd neue Aufaufe, fo 
wie duch Gefchente von Privatleuten bereichert worden. Cine von 
bereitende polytechniſche Schuie if Gersité in Wirkſamkeit getreten, 
Zwei andere Mormalfchulen, in Lowic, und Pulawy, bilbem Lehrer 
für die Elementarſchulen. In der Haupiſtadt empfangen big Lehe 


« 


yilies BekBs politf@e Shen)... a“ CX 
meinen an: Weciichneiunen der Peaftens⸗Auftelien unter der Au⸗ 
toritaͤt eines eigene dazu "ernannte: Eomitie’s: den für ihren Rang 
nöthigen Unterricht. Die für das Département des Unterrichts ande 
sefegten Fonds ‚betragen Jährlich etwa 2 Drill. Guſd., außer 160,900 
Gulden, welche die Schuͤler heiſtenern. Mehrere von Privatleuten 
in bon -éegten Jahren vermachte Legate hatten die Fondsmaſſe des 
Departements. um mehr als 300,000 Gulden vermehrt. Die Ans 
zahl der Studirenden auf ber marfchauer: Univerfität belief Rh 
auf 550, Die Höheren Schulen wurden im Ganzen von 8682 fur 
gen Leuten beſucht; 1624 Soͤhne von Handwerkern befuchten ‚bie 
Sonntagaſchulen in der Hauptſtadt und in. den Proninzen; im 
Taubſtummen⸗ Inſtitat befanden ſich 68 Zöglinges die Elementere 
fuien der Hauptſtadt wurden von.349 Knaben und. 383 Mädchen 
beſucht. Außerdem erhielten 688 Schuͤler und 350 Schuͤlerinuen 
in Privatanſtalten der Hauptſtadt Unterrichtz. 28 Privatanſtalten 
in Warſchau zählten 717 Maͤdchen, und in 42 weiblichen Unten⸗ 
ti@téanftaiten ‚der Provinzen empfingen. 1624 Schülerinnen Unter⸗ 
sicht, Eine im Jahre 1826 gegründete Rabbinerſchule wurde von, 
72 Sôglingen, und 4 Elementarfchulen wurden von 298 ifraelitifchen 
Schülern befudyt. Obgleich die Zahl der Clementarfhuien feit 1828 : 
um 35 abgenommen bat, fo bat fit die Zahl der Elementarſchuͤler 
dennoch vermehrt, und beträgt im Durchſchnitt Jährlich 28,400. 
Die Errichtung und Unterhaltung bee Slementarfchulen bangt ges. 
genwärtig gang von dem Belieben. der Grundbeſitzer ab, one daß 
die Regierung dabei mitwirkt. | 

. Ueber - die Geregtigteitspflege eng bec. Bericht 

Folgendes: ' 
Schnelle und regelmäßige Abfertigung der, vor den verfchiebes 
nen Gerichtshoͤfen ſchwebenden, Rechtsſachen, ift das befländige Stre⸗ 
ben des Suftigs Minifteriums gemefen. In den 5 mbren bis 1829 
find 13,493 Sachen durch die Sriedensrichter guͤtlich beigelegt mors 
ben. Die Givils Geridte und das Handels Tribunal haben übers 
Haupt 182,340, und das Anpellationds Geridt 9336 Urtheile gefällt, 
Der oberfie Gerichtshof hat Über 1046 Suchen In letzter Inſtanz 
entfhieben und 846 Caflationsgefuche abgemiefen. Zur Beſchleuni⸗ 
gung des Gefhäftsganges ift dieſem Gerichtöhofe durch ein koͤnigl. 
Detret vom 6. Juli 1826 eine zweite Kammer hinzugefügt worden. 
Die Polizei s Lribunale haben 101,321, und die Zuchtpolizeis@ierichte 
70,231 Drozeffe eutſchieden. Die Criminal⸗Gerichtshoͤfe haben 14,142, 
und das ben oberfien Geribtébof vertretende Appellotionsgeriht 2873 
Urtheile in Kriminal⸗ und Zuchtpoligeis Sachen gefält. Die Zahl 
der Berbitcher hat in den legten Jahren augemenmen, wovon Die 
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Dauytutisden In dan Wachſthum der Berblteruug Rene 
wichendhrit des Eismientaruntersichts und in den unsermeitiihen Ders 
mieheung ber gerichtlichen Berfolgungen wegen Detruges ju ſuchen 
fe. Um dieſem Zuflande entgegen zu wirken, wuͤrde das Juſtzfach 
ame Bermehreng ver Mittel und Ausgaben bebärfen. 267 Beamte 
int were Bedruͤckung ober Leberfchreitung Ihrer Amtögewalt vor 
den Geiminatgerichten verfolgt worden; von 29: zum Tode !Berurtheils 
ten haben 24 von ber Eönigl. Gnade eine Milderang ifrer Gtrafe 
erhalten. © find in demfelben Zeitzaume 8319 Faidlienräthe vers 
fommelt worden. Das Hypotheken⸗Reglement IR, dem Se 
fte gemäß, im ganzen Koͤnigreiche ausgeführt mad bat bei der fers 
wesen Ausbreitung des auf dem letzten Meichttage geflifteten Kres 
Uitoereins zum Grande gelegen. In Folge der vom Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſterium in Antrag gebrachten und vom Gtatihalter des Königs ger 
sebmigten Maaßregeln find die Concure/ und LiguidationdProzefle, 
. welche fit med aus den Zeiten der Öfterreich. und preuf. Kegierung 
herſchrieben, bis auf 18 erledigt worden; die bei den Civilgerichten 
Sefindlihen Dewofitentaflen haben im Berlauf der legten Jahre Bis 
18099 an die Eigemthämer nad) Maaßgabe ihrer Legitimation unge⸗ 
führe 19 Mill. &. in baarem Gelbe oder in gültigen Baluten aus⸗ 
gezahit. Die gänzlihe Loͤſchung dieſer Summen hangt von der 
ſchließlichen Volzichung der mit den Höfen von Deflcrreich und Precßen 
abgefchloffenen Conventionen ab. Die alten Archive bes Königreiche 
Selen, welche die Titel des Deflges und der "Abflammung ber Fa 
milien enthalten, haben die Aufmetkſamkeit der Regierung in Ans 
for genommen. Einem fônisl. Defrete zufolge, bat das Juſtiz⸗ 
Miniſterium befohlen, diefe, bis babin in Flecken und fleinen Städten 
gerfireuten,, Archive ju fammeln und in dazu geeigneten Gchakpen 
zu vermabren. Die Wojewodfchaften Lublim und DioŒ geniehen ber 
seits die Früchte dieſer Maaßregel. Die für bas Departement der 
uf; ausgefepten fährlihen Fonds betragen ungefähr 23 MIE. ©. 

M Hinſicht dee Finanzen heißt es im Berichte, daß fie mit 
bem Mationatsermögen in einem erfrenlidhen Fortfchreiten begriffen 
Ins. Die Einfährung des landwirthſchaftlichen Kredit⸗Syſtems hat 
für vie Privat: Domainen einen neuen. Werth gefbaffen und fie 
unter bou doppelten Garantie der Hypothek nnd der Golidarität der 
Aktien »Syahaber mobif gemacht. Der Gchap: bat in Yen Jahren 
1824 bis 1828 im Vergleich zu den früheren 5 Jahren, über weiche 
auf dem vorigen Roichetage Rechmung abgelegt worden IR, cine 









Meßhreinnahme von 69,810,902 Bi, 22 Gr. gehadt; ein 


der einzig und allein von ben (nvireften Abgaben herräßrt, obgleich 
zu Sundten des intandiſchen Gewerbfleißes im Siafuhrgen mehrere 














N Dora polifher Safand. © : dix 
Ermäßigungen Ent fanden, ‘end anch die Ausfuhr duré Mésc sue : 
Abyabe belaftet wurde, — De ferner durch de mit Preußen, 
Ocfrci und Gachfen abseichioffenen Gonventionen alle Anfprüche 
und Verpflichtungen dieſer Wächte hinſichtlich der innern activa und: 
passiven bed chemaligen Herzogthums Warſchau auf die polnifihe 
Begierung übertragen worden find, fo hat diefe an die Prüfung bed 
Beſtandes der öffentlichen Schuld gehen kͤnnen. 49,089,497 Fi." mean 

ven dereits als Schuld des Sages an die Inwohner anerkaunt; 
diefe Maſſe iſt aber durch gegenfeitige Aasgleichungen, fo wie band 
gtirifete Zahlungen, um 16,404,417 SL. vermindert morbes. — Die: 
Unterfuchnng der Forderungen des Bislué an die Inwohner bat 
beveitd zu Gunften Les Schatzes ein activum ven 77,5239,004 SE. 
ergeben, woron mehe als die. Hälfte darch Æaution. gefichert if. — 
Ein darch Abzüge von den Behalten der Beamten gebilbeter Peur 
fiond » Zomd, der ſich im Jahre 1328 auf 25 Mill. belief, iſt bei der 
Dergwerts » Direktion des Königreiches: auf Sins gegeben worden, 
und wied non bderfelden zu möglichen Bauten. in dieſem wi tigen 
Berwaluungszwei det. 

Hinſichtlich Rs Militairs bemertt der Bericht: Kraft. Einige 
lichen Dekrets find. in den fepten fünf Jahren 18,500 Mann. anés 
gehoben und 11,613 Mann, fo mie 1565 Invaliden, entiaffen wor⸗ 
den; davon haben 654 Denfionen erhalten. Das Radettens - 
Corps in Kaliſch zählt gegenwärtig Aber 200 Zöglinge, und hat km 
dem letzten Jahren 186 Unteroffiziew fuͤr die verfchiedenen: Armes 
Corps und: eine Menge von Schuͤlern für. die fogenannte Applika⸗ 
tionsfdule geliefent. Die fegtere bat für ben Benerelflab, das 
Artilenies una Ingenieur» Corps, fo wie. für die anderen Waffen⸗ 
gatiungen, 37 mit, einer höheren mititairifchen Ausbildung Es 
finttete Dffigiere entiaffen. Die feit einigen Jahren in Warſchau bes 
füshenden Unterrichts s Anftalten für die Fähnriche von der Yufans 
trie und Kavallerie, fo wie die Winterfchuie für die Aztiilerie, Haben 
zu erfreutichen Reſultaten geführt; die beiden criteren haben: in einem 
Seitraume von 6 Jahren 413, die lebtere bat 61 Offiziere geliefert. 
Die zwei Shwimmfhulen bei Warſchau haben feit 1825 über: 
7000 Zöglinge und eine Menge von Lehrern gebildet. Die Militairs 
Sofpitäler find dur zwei nen errichtete, eines in Lowicz und da 8 

andere in @irdice, vermehrt worden. Die rufifhe Kemonte s 
Anftalten haben, wie früher, fo aud in ben legten Jahren, eine 
hinreichende Anjabl flarter Pferde für den Ravalleries, Artillerists 
und Stains Dienft geliefert. Ein Theil diefer Dferde ift, auf hoͤhe⸗ 
ren Befehl, im Königreiche ſelbſt angefauft werden. Die Dienfzeit 
eines Pferdes iR von 8 auf 9 Jahre verlängert worden, woraus eine 
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bebeutende Erſparuiß erwachſen IR. Die Blegierung geht mit bem 
Diane um, in den verfchiedenen Woſewodſchaften für Die ganze Ars 
mee Kafernen zu erbauen. Diefes große Unternehmen fol in 5 
ie 6 Jahren, mittelft einer Anleihe, ausgeführt: werden, bie durch 
freiwillige Beiträge derjenigen Städte, welche von diefer Kafernirnng 
Bottheil ziehen, almälig getilgt werden fol. — Die Tu lies 
ferungen fät den Bedarf des Heeres find jest gänzlich inlaͤndi⸗ 
fen Fabriken Übertragen, woburd ein. Kapital von beinahe 2 Mill. 
hrlich im Lande bleibt. Der' Bedarf der Armee an Leinwand wird 
suc zum .britten Theile von den inlaͤndiſchen Fabriken befritten; die 
anderen beiden Drittheile liefert dad Ausland. Inzwiſchen bat das 

Kelegs » Minifteeium mit einem Leinwand sFabeilanten in Lodz einen 
Kontrakt auf fünf Jahre abgefhloffen, wodurch biefer ſich verpflichs 
tot, feine Leinwand s Lieferungen jährlich in einem ſolchen Masfe zu 
vermehren, daß fie nad dem Ablaufe des Rontralts, im Jahre 1834, 
den ganzen Bedarf deden. — Die Feſtungs⸗Arbeiten in Sas 


mosc werden thätig fortgefegt und erhalten eine große Vollkommen⸗ 


beit. Dei der Feſtung Modlin ik eine nene follde Brücke über die 
Narew gebaut worden. Eine im warfchauer Zeughaufe errichtete . 
Sabrit mathematifher Juſtrumente für das Artifferies und Yngenieurs 
Corps, liefert diefelben in folcher Bollfommenbeit, daß die ausländis 
fhen Inſtrumente völlig entbehrt werden können. — Das Laser 
bei Powazki gleicht einer neuen, von Arten und Anpflenzungen 
burchfchnittenen, Stadt, und die Ausdehnung, welche die dortigen 
©tälle, Remifen und andere Gebauͤde erhalten haben, macht es mögs 
lich, daß faft alle Truppen und ‘Pferde, die früher ben Bewohnern 
der Hauptſtadt und der Umgegend zur Laft fielen, -untergebracht wer⸗ 
den können. Die herrlichen Alexander Rafernen, fo wie die bei Las 
zienti für die Gardes Ravalleries Negimenter, eine Gtädgieferel und 
ein Pavillon für die Artillerie» Direktion, find in neuerer Zeit erbant 


worden. Aehnliche Bauten wurden in Lublin, Krasuyflam, Ras 


domet, Uniejow, Nadzyn, Lomicz, Plock und Kaliſch ausgeführt, 














erdeundeinn., 
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5 étant und’ der Gran Pe OU" 
Aug einem Géreiben bei Bra, Profeffors Schouw in Kopenhagen. [7 om 
. 10ten Rovember 1830 an "ben Derausgebers eingegangen. ben “ 
| 29fert Sanuar 1831)  . Li ‘ 
| ueberzeugt daß Sie, in Ihren Annalen, Verihtigungen: Ihr 
herer Auffäge gerne aufnehmen, bin ich fo frei, Sie auf ein Dem 
in ben Heften. Mai und uni d. %. (II. Band) vorkommende, wie 
mie ſcheint, wefentliche Irrthuͤmer, aufmerkſam zu machen. 





Sn. ver Mecenfion von. v. Schliebens Lehrgebaoͤde der. Giesarer | 


„hie, wird &. 269 bemerkt: „dab élan) wohl mehr zu Nordamerike 
. als zu Œurapa, feiner Lage. nach, zu nehmen iſt, ba: «8 Grdnlanh 
fo nas legt und. ganz ben Witterungs, Berhältniffen öBlicher:. Rèr 
fien unterworfen if” Hier ift-ein Irrihum⸗ Dad Klima, von br 
ant iſt dem, Klima von Weſteuropa viel ähnlicher / als bem. van, bey 


Dpfäße Morbameritess die. mittlere Wärme if.-verhähnigundßig bad 


pnd. dee Umtenfshied- der Jahreszeiten gering. Dieſes ‚bemeift nicht 
nur die allgemeine Erfahrung, fondern es erhellt auch aus meteores 
kogifchen Beobachtungen. Mach 3 jährigen. Berbahtyägen in Rei⸗ 
kan. (4° M. Digite) iſt: ju. 2 

die mittlere ABévme.bes Dabues  ..39,87 DK, |; 


sonsoe A 0 ‘ ' des Sommers + 11, 09 , 2 ur 


des Winters — 1.76 : 
D agen in Din. auf der (abradorifchen Kuͤſte (57° N. Br. mit 


Yu x se ds 
44 ie ae — 20, 5' D. 


“ Be ess 5 Dommer + WI "2: 
Winter — 14, 5 — : 

Gti La Vidennkabernen. S Selskabs  nitarildonitabelige 
Afhandlinger. 3. Deel. S. XXXI. und Srorteps Notizen 
Mes. 255,. Sébr. 1825.) Die Flora von Sétand ft von der nor 
wegifhen, auf. derfeiben Breite, faft gar nicht verfchieden und zeigt 
feine Annäherung an Nordamerika; wogegen Grönland ſchon mie 

rere, für Amerika eigenthuͤmliche Pflanzen aufzuweifen hat, wie d 
Unterfuchungen von Wormskiold, J. Vahl und Gieſeke bewieſen 
haben. Auch die Fauna characteriſirt Island als europaͤiſch, Groͤn⸗ 
land ald amerikaniſch, wie die Unterfuchungen Meinhardts deutliche 
zeigen. (Danske Videnskäbernes Selskabs Frograg 4620 — 1830" 


? 





à zu j Anualen, anna 1831. — Erdkunde. 


©. 2N heißt · es won tem Yaraz „Ja mir Eanen Ihn, nad 
Links mündlichen Mittheilungen mod gen SW. als franzöfifchen 
Aura, Begleiter der Sees Alpen, verfolgen, mo er dann als italis 
fhet Jura, der Apenin, die ganze Halbiaſel durchzieht. Vom Fich- 
telgebirge alfo an, zieht fidy dieſe merkwürdige Kaltbildung in einem 
‚großen Dalbfreife erft gen SW. ans Mittelmeer, und dann gen 

bie nach der Gränje Calabriens, und wie dort der Och ſen⸗ 
kopf, fo flebt Hier das große Horn (Monte Eorno, gewöhnlich 
Granfaflo d' Italia genannt) nach Link 11400 Fuß hoch, als Graͤnz⸗ 
Weikhter granitifcher Bildung da, den früheren Waflerni 
Ruhe gebietend.’’ 

- Hierbei erfaube'th mir folgende Bemertangen : 
)) Monte Eorne oder Granſaſſo liegt, wie faft jede Landkarte zeigt, 
in den nördlichen Abruzzen und nicht weniger alé 48 deutſche Meis 
tn von: Calubrien.*) · Diefee Berg beftebt ans demſelben Kalle 
Möine, der nördlich vor demſelben vorkdumt und bis zu der Sud⸗ 
foige Italiens Fortfegt; und nicht wie der Dchfentopf aus greniti 
fer Bildung. ) Der Drt we nach fiheren Angaben zuerſt Granit 
bottämmt, liegt wenigftens 40 — 50 Meilen vom Sranfalle. Auf 
jeden Fall M alfo der Graͤnpwaͤchter fehr weit von der Graͤnze eat 
feent und die dee von der Achnlichkeit der NMamensverwandte 
Dhfentopf und großes Horn verwehrt in der Luft. ***) 
‘,2) Granſaſſo iſt - viel niedriger alé 11400 Fuß. Mad Deka 
Meflung im J. 1794 (mit einem weniger -guten Barometer) if « 
9577, nah meiner barometrifhen Meffung im %.: 1818: 8985, +) 
und nad, einer neueren migonometrifhen, welche Prof. Cartini mic 


| mitgetheilt bat: 8882 Fuß hoch. 9.8. Géonn. 


*) Hier faut mir ein, daß Rephalibes in feiner bekannten Beife fn 
Stolien (2. Theil ©. 147) Eatabrien alé Augenzeuge befdreibt und 
über den Karakter der Galabrefen ſich ausſpricht; obgleich er, wie er 
ſelbſt geſteht nur Paͤſtum erreichte, weldes er irriger Weiſe nad 
Galabrien verfegt, wovon es etwa 12 Meilen  eptiernt ii. BReilebes 
nd neh und Geograppen foßten vos wenigftens eine Lawblarte zur 

and nehmen, 

%%) Orfint glaubt freilih am Granfaffo Gnris gefunden zu Haben; bicé 

darf jedoch febe ber Seſtaͤttgung; unb bie Hauptmaſſe dieſes Beten 
TR ohnfireitig Kalt. Wan vergl. ‘ rocchi osservazi Apen- 
mini nell’ Abrasso ulteriore. Biblioteca Italiana. T. XIV, p. 377. 

909) Das fol das Spielen mit Worten in ernfthaften Unterfadungen! 
um die RamensäGnlidleit hervorzubringen, bat man fogar von jebem 
Ramen (Großer Berg und Horn: Borg) eiwas genommen. *] 

*] An ein Wortfpiel zwifden © hfenlopf und Défenborn hat 
wohl Link fo wenig wie der Ket. gebadit. Kamerk. d. ec. 

HD Zaqe Corsespondance Astronomique. Sn Links phufiide — Bu 
phie. 1. D). ©. 423 Redt 9577’ na Dulce, und side 6 ben 11400! 

d qe : 
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: Qué tin, bembhir sn van» 
— Die à Bab der que preusiféen Rheberei gehörenden Gees 
ſoife betrug im Jahre 1829: 63b “tbe 73418 £aften enthielten, Ger 
gen das Sobr 1804 bat bie: dieffeitige Rhederei bedeutend abgenommenz ' 
feit 1828 giebt fi ſedod, befonbers in den preußiſchen whb ait pommere 
ſchen Häfen, ein merkliches Eteigen Kund und voxauͤgtiq hat man of 
die Erbauung. von dien mie oräßeres Eaftengapl dtfeben: es wurden 
fm Baufe des Jahres 1820 ‘im ſammtlichen HäfemıGes“ peonptigen Gtuats 
32 Seeſchiffe erbaut, barayter Etettin init vi Farine 16, (Cfa 
Mehreres dieruͤber im qſten Heft.) - 
: Dresden, kr 26t en Januar. 
— Gr. M. der König von Gadfen kb bes’Witergenten k. Dob, 
baben bem Dresbnet Verein für vaterlaͤndiſche Ötsatätunde, bie Höhe 
Beſtaͤtigung ertheilt und die Bährung eines Berzinäfiegels..mit der Auf 
forift: „Statiſtifcher Werein für bas Königreich it Uni geflattet. Des 
Verein befteht aid einer vnbeſtiamten Anzahl A Mitgliedern‘, welche 
bemfelben auf dazu 'erhaftene Ginfadeng fzehpillig : ‚beigetreten And. De 
BZweck des Bereins IR die efdrberung der MWeretankstunde, durch das 
Sammeln zuverläffiger Radkihten-äber "den Sufland des Bandes mb Ted 
ner Bewohner in allen ben Beziehungen, welche in ſtaatäwirthſchaftlicher 
Dinfidt von "Bigtigteit ft. Jedes Weltgit‘ hat viertellähctich bas Anm 
fuitat feinee angeftellten Erkundiguagen uthetlen, tnb baräber eine 
Anzeige in tabellaxiſcher Borıy, mad ken vom Sommittde ju. entwerfenden 
Angaben eingufenben. Zur erſten Ginrihtung zc, HR ben Wersin eine 
Höcfte Unterflägung von 400 Ahtr. bewilliget, imb- et ‘fit fémmttiée 
obere Behdrben ermädtiget worben, dieſen Berein mit den von ihm ges 
mwönfäten Rotigen burd eigene Mistheilung ober Amseitng ber betrefe 
fenben Untevbehbrden zu unterlägen. 
England. 
London, ben iften Saneae. 
ende wichtige geographiſche Mitthetiangen fiat in 


— Bols 

dem say" Monitor (bié zum 7ten Mai 183037 ewthaltn. Kapt. 
& turf ft von feiner ten Reife in das Janere von Reus Dotlanb zur 
réægtlommen. Der Rapt. fand ben Strom Murambidgi, nachdem ev 

fébroftiit von ben großen, durch Drley gefundenen, übrigens lem 
auégetredneten Sümpfen gegangen, in stemliher Größe; N e fer boten 
einen ſehr verfhiebenartigen, aber fesdto aren Bobem dar, bod fämmsiig 
febr burd bie Gonne verbrannt. Kapt. Sturt war bies Del Mäger ais - 
Det feiner zweiten Belfe, wo er fein Boot von Sydney aus zu Laube 
emebrere 100 Dieilen transportiven ließ > er baute nämii dies Mal eines 
a ben Ufern des Ctroms Fe. Es bat * gefunden, sep der = Som 


\ \ 
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GB Annales, up 1831. — Geographiſche Zeitung. 


—— Aro air As ue YA 572 Bier 2h fr ham am —X* 


des AL Xe eilen langen Gtrömes entipredend, fo if boburs 
eine weit f®nellere Werbindung "mit dem Mutterlande gefihert. Leiber 
lauten inbeffen bie Fee nid a A 7 heißt naͤmlich, ber Aus uf 
fet ſchmal unb voller Ki ippen. n mu deffen in biefer Legtern 
Kiehung a *84 re Nachrichten abwarten. Ohne Zweifel wird Kıpt. 
eng einen driden erpeditioa Deransgeben, 


’ . . 15794: , RAP . 
0 Vo mie! Sail le u. 
. Reapel, ben {fen Januar. 


6 unferes Bandes bi bes 
lp näg Ki de de je 1828 und, 12 —8— et 


ate. in bem ue genannten Jahre 211080 Kinder geboren 
1106206 à Rnabeu 4 Mtétd@ta)s es ſtarben dagegen 17 Ders 
Ionen (88209 dank laden nb SAT 325* —2 wovon 52 ein 
sue von über capes + AT dt Hatten. Die Bevbllerung bat 

à bemnad burd Meßerfhuß bir De HA De Über‘ die Wekorbenen um 
LR vermehrt. Die größte Bermebrung fanb in ben Provinzen Serra 


"bi Rawro und; in ben: Abruzzes Statt; in ben Provinzen Gapitanata, 


grra b'DOtrants filicota ta Aberkicg bie Anz der Sterbefälle: die 
N Geburten. D ol * den —X 4609 Pré im 
Sabre 1827 ; D Re dog rag Perfönen, nit 
feinen Familien, som. benen das Impfungs + Infkimt. keine . 
bidt. — Im Safe. helief ft die Zahl der. Geburten a f 202432, 
por tee 8335 un e Kinder waren (Berbältnig ah 2); “ee ſtarben 
2; worunter PH ettonen, bie dee Hundert‘ —5 alt geworben 
Wären; die Bat. re OÙ au. belief ih anf A bi. 


weniger a im, —— ge ro: —*z*?; 
HERE >51 
u Ti REA 5732114; 


cs :MBLtUE 84 cad, ir a ue 


aubere 

Enders vie Witterungsverhältni e.bes Zahres 
ED auf be Ban pol da les ah! üngûnftig pente 33 

ne — pr Meapel, beflimmt bie 

Gémaine ur. 26 er ni mit Brands 


= 4 Mid, "44 BD ahl er ha an. 970 D., andere 
Karen 79,105 * le * 000 D., Salz » Accife 3 min, 

D, Kccffe in’ pepe: 1 @itt 950 en D., Kornabgabe in Meapel 
a D. , Einnahme von Tabak 340,000. D., andere Indirefte Steuern 
186,117 D., Œinfhreibegelber und , Sermptl 1 Mil, 70,000 D., Lotterie 
1 ill, 300,000 D., Poft 303,982, Barta À SIL 86,999 D,, Abjag ei» 


nes 3ebntels ber Behalte 1 3*3 165, 0'D., Beitrag von Gizilien gu. 


gewiften Ausgaben. 3 Mill. 84,570: D. Die Ausgabe beträgt 27 SHE. 
%42,606 D., allo 685,568 D. (822,000 Thle.) mebr ale die wahridein- 
lite Einnahme, und Awar bie —— beö — — 12,380 D 
das auswärtige Miniſterium 358,546 D., bas Iuftisminifterium 736,242 
D., bas Guitus sMinifierium 46,476 D., dos Binanzbepartem. 14 WIE, 
971,292 D. (das Lönigl. Haus 1 Min. 986,000 D. eo ie Gehalte zc. 10 
Wil. 132,520 D., bie ann erwaltun 2 Mill. 360,052 D., bas Da 
teil 492 720), das Miniftertum des Innern 2 Mid. —— D., 
Kriegäbrpartem,. 7 Win. 377,288 D., bas Seeweſen 1 Mill. 557,431 zes 
die allgemeine Yolizel 250,566 D. Die Staatsſchulb beträgt 5 SE. 
429.000 D. Sproc. Nenten; vor 14 Japıen belief fe fi auf nur 1 MIR. 
Dutaten, 
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Remarques et Recherches ‚geograpkigyes aur le Voyage de 
. M, Coillié dans l'Afrique centrale, per M. Jomard mem- 
"bre de PInstitat, ‘Paris 1830. 258 ©. in & 

— — ' 


Die geogradhiſchen Beinerkungen und unterfahutigen ; weiche 
Dr. Jömard dem dritten Bande 'von'Eaillis's *) Reifebericht 
"deigefägt dat, bilden die Duinteffenz bed’ "ganzen Buchs, - In dee 
That laͤßt fib die rage auferfen, warum Dr, Cailiis ſeine 
Hoteh- nicht dem gelehrten Atavenilter jur Sañberang, Sichtung 
und zweckmaͤßigen Mufterung für die Preffe überlieferte, ffatt daß 
er fehl ol Schriftſieller aufgeireten if’ und felte Lefer nun in die 
unangenehme Nothwendigkeit verſetzt, ſich durch wine Maffe geringfür 
giger Ntebendinge durchzuarbeiten, um bie Thatfadyen Hetanszufachen, 
‚welches für die Landes, und: Solkskunde des durchwanderten Afrikas 
Strichs wahrhaft erſptießlich fie. Doch das ff ein-Fehler, an ivekbem 
faſt die Mehrzahl der éripl::h. fransbf. Neifenden leiden: fie Erzählen 
uns gemeiniglich eine Meuge don Begebenheiten, bie ſich allein anf 





‚ige liebes Ich Beziehen, ja’ mit einer ſeltenken Weitfömeligkrit werden 


die Speiſen aufgezählt, womit der Gaumen des Relfenden : ages 
nehm oder unangenehm gefigelt wurde, n. d. im. Kein Neifebericht 
iſt veichhaltiger daran als der des Den. Extriis. Mit Vergnügen 
anerkennen wir aber aud die Erzählung‘ von Merföntichkeiten, weiche 
auf das Leben und Weben und den Karakteteder Wölfer und Inbi⸗ 
viduen ‘ein Licht verbreiten Können, unter: Vrièsi‘ der Reiſende getebt 


Hat. Diefe: vergleichend ' zuſammengeſteſtt warde eine viel klarere 


Ueberſicht oewaͤhr haben, als es jet der San iR: ‚Unter den * 


—E —— Gallen ge von — der ee LE 
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520 - Annalen, Bébruer 1831. — Erdkunde. 


den eines Jomerp Hätte Yarays etwas Schr Myeoliches hervorgehen 
möffen, wie es fh aufs Mens dach Unterfuchungen ergiebt, 
denen diefer Gelehrte das Stinerar des Den. Œaillié unterworfen 
hatt. Die Gieagrandie des Iandh se Aftita iſt Pahuich’ um-dinen 
nicht unbedeutenden Schritt ihrem Ziele näher gerüdt. Bit glaus 
ben-babez -unfern- Lefsen einen angenehmen- Dimft- zu erweifen, 
wong six fle.udı die anmreßtete: aufmesiiem machen, tele 


ns ben Discuffionen des Hrn. Jomard —— fins. 
# Bnnädft giebt der Verf. im erfien Kapitel $. L (©. 3 bie 


30) eine allgemeine Urbsrficht engtniffe „, weiche wir über ben 
bopen Sudan ꝛc. wor Eile’ A are en. Aus biefem lehrrei⸗ 
hen Paragraphen haben wir das Haupfſaͤchlichſte bereits frèber 
mitgetheilt. (Annalen, I. 756 — 764) 

* Der 6. II. iß der Malone dar Wie) und der Orneraffirte 
gewidenet, weicho De: Do in ard; aufidié bon allié bemerkten 
Richtungen uadr Enifermutgen sthügty intwerfen hat. Diefer S. 
jerfäflt fn drei Artifel, unter denen Der 1fte von den erftien Reifen 
‚Caiflie’d, der 2te aber vom. der Uinerarifhen. Karte handelt (WS: 30 
his 725) Die Hatsrfuung. des Reiſeweges ‚zerfäßt in. drei heile: 
„2 Reg won Kakondy am Mio, Nuñc; na, Time jenfeité dei Dbies 
Gba; ?) Weg nad Djenne und von, da quf dem Strome his Tem⸗ 
boctou; 3) Weg ven ‚Zemborton nach, Anheie und pen. da. nad) 
‚Sanger, an der Kuͤſte. 
in Geftge Theil des Meifeimegs. ãailis par nicht mi 

"oftronginifchen Sußrumepten verſehen; er Hays aid cin, Dial cint 
‚Upe, fo daß er die Stunde pad dem Grande der Bonne fchägen 
‚paußte; aber er befaß zwei Bouſſoley, dir ibn yon großem Mugen 
grwefen fin), . Ale. line Direktionen, fine ‚forgfäkis. anfaezcichnet 
worden, vergitteift jenes aſtrumen gm Tage, oder nach den Ster⸗ 
‚nen waͤhregh der Nacht. Was die. Cutfernungen betrifft, fo wurde 
be Werth nach mehreren Erfahrungen beſtimmt, welche er felbft im 
‚Bierra Leone während feiner Vorbereitung zur Reif gemadıt bat. 
Er ermittelte die Zeit, welche erforderlich war, um eing nach englis 
fées Meilen genay: bekannte Weite zurddtjnfegen. : Auf -iefe_Weife 
bat er die Weitenzapl, eines jeden ſeiner Tagmaͤrſche zwiſchen Le 
tow und Dienng sa6ge D dgt; diefs Zahl beträgt 3 cuglifde oder 
2,6 geogrepifche site ig. der Stunde, indeſſen muß fie, wie De. 
Jomard bemerkt, Mis. Timbo, D. i. während her erfien Tagercifen, 
etwas gergroͤßert werben, mit Fuͤckſicht gaͤmlich auf die von Laing 
beftimmte Pofition von Limbo, Diefe Geſchwindigkeit von 2,6 geogr. 

Meilen ig einer Stunde der genauer von 24 bis 2,6 gebèret à im allge⸗ 
meinen den Holiyten Saaemärfen wegig heladener Karavauen am. 








\ 


omard’s érodraih. Hntafubungrn. Aber Battlld’s Dteife, Sn 


Far⸗ Ahr Hehe Rorasdien: ‚Abeifleigen ‚vie Marianen - 
fannt:2, 3 gtograptäfche Mellen, und für fehr-gahleeiche uud fume 
beladene Ratavanen 5 Bis Hödftens. 15 Desile. Bon Dienne ut 
iſt Cailtis zur Waller geräf’c::. Die. Beſchwindigkrit des Gorons 


war zlemlich ſchwach. Die: Hindemiſſe, weiche. amd. der. iſchlechtru 


Eonfraffion des Fahrzeuges, der Unwihſenheit and Ungeſchiccuichkele 
tes Schiffers und aus den Werbdern und Saudsauben hecworgchen, 
érmébigen ‘ble. Schifah tsftwiine: anf: D: engl. Meilen. —— 
Bewegungsgraͤude, deren Refultat aber bem: vorigen aͤhnlich if, ber 
flimmen  efen ſelben Werth fic die: Marſchſtunde im der BARS, 


"son Temboctu bis Fez. Dieſe Zahl ben Meilen, as mitiloee 
Durchſchnittswerth ie eine ſo lange Reife geſczt, laßt Faſt alle mdg- 


Achen: Differenzen zwiſchen ‚den: Seſchwindigkeiten / der Katichauen im 
jedem Moment zu; dieſe Zahl von 2 engl: Meilen ſteheiendlith and 
fn der Mitte zwiſchen dest Marfe Schuss Beladenrr aub..behr mittel 
mäßig veladenet Karavandn, was bei den Rarandken’ der Bal mar, 
mit denen Dr. Caitiié:von:Témbnctè. aus reiffte.- Die Des 
Une: In: dem exfien. Tal. te Heife. ſtagt ſich auf Limbo, : Lat#g 
Bat die IDofition - Gicfes : wichtiger ‘Punftes : zu 10° 250. aim 
429 54 W. Péris angegeben , une Eadi lie snfugr is Ven Doͤrfe 
Dité, taf von dorkaus mei Lageonifen and Timo getechnet us _ 
den, in de Wahrung EN. FB. Beriolrt oi. Die yegerfeltige Bände 
bord: Richtungss und Difenzbefimirungen von: Télerbet: saß Kane, 
von Cambaga auf Timbo,. fo. daß fünf use mit: einander‘ wibunnden ' 
find, welche? in. Xinibe: Ihren. genninfdtftihen: Grâgpuntt haben. 

Zwei und preißig Meilen von Ratondy Mraf:der Relfende' einen: fé 
nèn Fluß, Tantitita genannt, des mièbem Namen Lin gaeltn'ia, 
welcher auf fruͤhern Karten: in gleicher Ensoraumé vostommt, -vidi 
Aehnlichkeit bat; nah dem Bericht der Ingebornen fol er. der Rio 
Muñej Tein; vom twenigften Ht:er der Duuptzufiofiufiäben;: er fief 
nach Norden. Andere Baͤche oder Bille, avte”-Ger: Bangala , : die 
Donlinea und der Kualiriman, ein boelter Ylup-ia Dé adéarfdatt 
der hoben Berge von Autreus, lauſen dagegen nadri@iken. Der 
Boden MN Hier. und weiterhin granttiſch; die Berge find ſehr hoch, 


ſchroff oder- piffdiemig; ‚Ketten.folgen auf Ketan immer höher met, 


dend; unter diefen Bergen fommen welche vor, Die: 2000 Höhe haben. 
MDiefes ganze, dem Fouta Dbision benachbarto Land IM von Din 
Derniffen durchſchnitten, und das Reifen in Bemfitben: ift mit ſehr 
großen Schwierigtelten verfukpft; und doch legen Männer und Wei⸗ 
Der, fihmere Laften auf dem Koyfe tragend,. ihre Danbeléreifen mit 
Leichtigkeit zuruͤck. Einer diefer ‚Berge, der Touma, bildet die ' 
Graͤnze wtf Jenante u umd Fouta; Mensch deſſelben trifft man 


4 





| mitgetheilt fat: 8882 Fuß bob. 
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N j Annalen, annat 1831. — Eröfune, 
©. 272 heißt-eö won: tem Jara: „3a wir können ibn, nah 


Links mündlichen Wittfeilungen mod gen SW. alé framèfifhen 


Aura, Begleiter der Sees Alpen, verfolgen, mo er dann alé itali 
fhet Jura, der Apenin, die ganze Halbinfel durchzieht. Vom Fich⸗ 
telgebirge alfo am, zieht fidy dieſe merkwürdige Raltbilbung in einem 


, bi6 nad ber Graͤnze Galabriens, und wie dort der Dchfens 
Sopf, fo ftebt Hier das große Horn (Monte Corno, gewoͤhnlich 
Granfaffo d'Ytalia genannt) nach Link 11400 Fuß hoch, als Grinÿ 
wärhter granitif@er Bildung da, den früheren WBafferniederfchlägen 
Made gebietend.” © | 
a 5. Hierbei erlaube ich mir folgende Bemerfnngen : 

1) Monte Eorne oder Granfaffo feat, wie faft jebe Landkarte zeigt, 
in: den nördlichen Abruzzen und nicht weniger alé 48 deutſche Meis 
ten von: Calubrien.*) · Diefer Berg befleht ans demſelben Kalb⸗ 
fine; der ndrblid vor demſelben vorfèmmt und bis zu der Süd 
frite Aaliens fortfegt; und nicht wie der Ochfentopf aus granitis 
ſcher' Bildung. ) Dee Ort wo nach fiheren Angaben zuerſt Granit 
vortimmt, liegt wenigſtens 40 — 50 Dleilen tom Granfallo. Auf 
ſeben ét IM alſo der Graͤnzwaͤchter fehr weit von der Graͤnze entı 
fernt und die Idee von ber Achnlichkeit der Namensverwandte 
Oéfentopf und großes Horn verweht in der Luft, ***) 

+2) Granſaſſo if - viel niedriger alé 11400 Fuß. Nah Diele 
Meflung im J. 1794 (mit einem weniger ‚guten Barometer) if er 
9577, nad meiner. barometrifhen Meſſung im %.:1818: 8985, +) 
und nad einer neneren Migenometcifchen, welche Prof. Cartini mit 


J. & Schouaw. 


*) Hier faͤllt mir ein, daß Kephalides in feiner bekanaten Steife in 
Stalin (2. Theit S. 147) Catadrien als Augenzeuge beſchreibt und 





über ben Karakter der Galabrefeu fig -ausipriht; obgleich er, wie er | 


felbſt geſteht nur Déflum ecreidte, weldes er icriger MWeife nad 


Galabrien verfegt, wovon es etwa 12 Meilen entfernt if. Seileber 
f@teibèr und Beograppen follten body wenigfiend eine dandkarte zur 


Hand nehmen 


anb nehmen, à : | 
Drfint glaubt freilid am Granfaffo Snris gefunden zu haben; bies 


oo0 
Let jedoch fehr der Beftätigung: und bie Dauptmaffe dieſes Gebirges 

"IR obnfireitig Kalt. MWkan vergl. "roochi osservasioni sugli Apen- 
aini nell’ Abrusso ulteriore. Bibliotecs Italiana. T. XIV. p. 


Kr Was foll bas Spielen mit Worten in ernfthaften Unterfageagen ? 
Um die Ramensäbnlidteit bervorsubringen, hat man fogar von jedem 


Namen (Srofer Berg und Horn» Berg) etwas genommen. *] 


*] An ein Mortfpiel zwiſchen Oh ſenkopf und Défenborn Heat 


wohl £int fo wenig wie der Ket. gedacht. Tymerk. d. Mec. 
3) 3048 Corsespondauce Astronomique. In Links phuflihe Geogra 
phie. 2. Sp. ©. 423 ſteht 9577’ nad) Deifice, und nit wie oben 11800". 
(mme + | 


‚großen Halbkreiſe erft gen SW, ans WRittelmerr, und dann gen 
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. - ! Yomard’s.gengrapf. Dncafegung Aer:Gniliii's Dieife. 6x2 


Außer dieſer Waſſerſchtide ‚giebt Ach eine pol zu erſfenurn, niet 
Senchainbien und Timmam, und es folgt.ons Mofelien, nef pie 
ſchen dam Beifewege Moiltien "is ımub dent von Gaillie ein ſehr 
hoher Bergtamm liege, der etwa von Mordweßen sad Ghpeßen go: 
richtet iſt. Rach En istih's -ansfübutiber Meſchreibang von Vas: 
lepa glaubt Hr. Jom ard zu der Annahme berechtigt zu fein, def: 
Laing da, wo er auf, ſeiner Haute ein Dorh, Brilin, angegeben: das - 
das Land Baleya hätte Hinfegen „önuen nur follen, Des Firbes 
der. Karten iſt daſſelbe, wie Bryia oder Firya von Caillis ab: 
OSangaran liegt ungefähr da ,: 200 96 in den. neucrn Karten wisen 
dergelegt wordenäft, doch breitet 28. ſich auf beiden Ufern des Giroms: 
aus. Nach den Erkundigungen,. welche Latllis. ingezagen, war 
laͤngert ih Touran co weit nach Nondweſten, während Paing eb: 
auf den Raum zwiſchen den Fluͤſſen Rokel le und Camar an cas 
tirant, Dies Land ſcheint an Baleya and, Seulimaye: su. gene, 
zen; In der Landfchaft RI liest eigentlich. die Quelle des Dpinlika;.ı 
fhbiit) von Eomsanco, nach Œaitlié, oder ſuͤdlich von -Geulimenn,.: 
nach Laing. Die ganze Abweichung ber beiden Reiſenden deziecht 
ſich alfe aux auf die Berlängerung des Landes Couranço; aber find. 
auch, fragt Hr. Jom ard, die Graͤnzen diefer Heinen Neige. genau: 
beſtimmt, und find die Ingebornen ſelbſt einig über Graͤnzen, weſche 
die Gewalt in jedem Augenblick vorſchiebt? ‚Waffelon oder Haafs- 
foula muß weiter meerwaͤrts geſchoben werden ; .died geht unladgs.ı 
bar aus den Märfchen Caillio's hervor, und diefes Beiſpiel deus : 
cet fon auf ein analoges Verhaͤltniß des. Dhioli ha Laufg: und 
aller Länder Hin, die er bewaͤſſert. Denn ba man diefen Dtroman.: 
Drei bis vier Grad su weit, gegen O. angenommen Das,;fo Mußle.: 
man alle Entfernungen verlängern, um ben Raum zwiſcher ihm und: 
Qimbo auszufuͤllen. . 5 55, 
- Zweiten Theil der Reiſeronte. Der größte Thell daß, 
Maumes zwiſchen Kakondyrund Time fann alé eine vollig meng; 
Erwerbung für die Geographie angeſehen werden, chen fa iſt ed pu. 
bem zweiten Theile. Caillié hat dig Ufer des Dhioli hanver⸗ | 
laſſen, und diefer Umſtand hat uns der Nachrichten Über den Satome 
fauf zwiſchen Courouſſa und Dienne beraubg ; ‚dafür werden; 
wir aber durch feine: Eutdechungen von Landfhaften entſchoͤdigt, 
weiche Sisher völlig unbekannt waren. Indem er ziemlich weit im, 
Ofen des Stroms reiſte, lernte ‚er die Zufluͤſſe kennen, welche dam, . 
dreieckigen Raum zwiſchen Couvouſſa, Gimé und Djenne bewaͤſſety. 
und alle Poſitionen dieſes geraumigen Gebiets. Mit Anwendung: 
wer von: Eailkis angemerlien Diflagsen und Richtungen hat. Hrn, 
Jomard gefunden, daß hie Breite ven. Seg9 ungefähr digſeibe, 
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. Annales, ue 1831. — Geogranbifhe Beitung. 
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. 37598 vermehrt. Die größte Bermesrum fanb in den Provinzen Terra 


‘bi Raworo und; Br ben: Abruzzen Statt; in ben Provinzen Gapitanata, 
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, Keetfe ‘in’ Reaper 1 Mill 950 y —* Kornabgabe in Red 


143 ©. , Einnahme von Tabak 840,000. D,, ahbete inbirelte Steuers 
186,117 D., Ginfchreibegelder und —— 1 Mid, 70,000 D., Lotterie 


1 Mil, 300,000 D., Yoft 303,982, Varia { Min 1. 86,899 D,, Abzug à 


nes Sebntels ber Gehalte 1 Mill 165,290 D., Beitrag von Gizilien ju 
—5 — ausgeben 3 mit. 84,570' D. Die Ausgabe beträgt 27 Qu 


D. , alſo 685,568 D. (422,000 Sblr.) mehr als bie mabcideis 


liée Einnahme, und Awat die Pröfidentfcaft bes Minifterrachs 
bas auswärtige Minifterium | 
D., das Gultus : Minifterium 46,476 D., das Binanzdepartem. 14 I. 
971,292 D. (das Eönigl. Haus 1 Mi. 986,000 D., bie Gehalte zc. 10 
will. 132,520 D., bie Kinanzverwaltung 2 Mill. 360,052 D., das M: 
terial 492,720), das Minifterium des Innern 2 Mil. 32,385 D., ta 
Ariegôbepartem. 7 ŒRIN. 377,288 AL bas Seeweſen 1 Mill 557,431 D, 
die allgemeine Dolijet 250,566 D. | Die Gtaatsfhuld beträgt 5 mi 


190,850 D. 5 Stent 14 beli | 
120000 Data en; vor 14 Jahren belief fe fid auf nur 1 mRız 
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12,380 D. 
D., bas Suflisminiftertum 736,24. 
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gomard's geoſraph. Maielfaduirgen über" éaitiérs Breife. 873 


détète hatie/ burchans ab. Die Ckeor wendet M9 jenfeiid Eoui 


rouffa auerff nach Mordoßen, dann nach Often, und ferner nach 
Horden, auf eine lange Strecke ‘hin, flatt beſtaͤndig nach Often ges 
ridtet zu fein, mie man es auf den Karten ſieht. Diefe letzterẽ 
Direktion gruͤndet ſich aber nur auf eine wintührtihe Poſition von 
Temboctou, die zu welt gegen Often, zu welt vom der Mündung 
des Genegdi gefshoben worden if. Beaufort hat die Poſition 
von Flimand, oͤſtlich von Bakel, durch cine große Anzahl von 
Beobachtungen beſtimmt; er erfuhr aud, daß Sego nur zehn Sas 

ereifen für einen Fußgaͤnger entfernt fei und die Richtung von 
timane nah ego OSEO. fei. Nimmt man das Marimum bee 
Grège ver Tagercifen an, fo koͤmmt ego fanm gegen SB. Paris, 
Die Nachrichten, welche Calllis in Riébala uͤber die Lage von 
Sego einzog, geden eine Länge für dieſen Ort, welche von der nach 
Beauforts Erkundigungen fib ergebenden wenig abweicht... Dann 
kann aud die Breite von Sego nicht bedeutend von der von 
Sami abweichen, legtere hat befanntlih Mango Park dur 
aftronomifhe Beobachtung beſtimmt. Ueberdem bat Caillié Ents 
fernungen und Richtungen, in Bezug auf Sego, in Babigrana, 
Saracle und Banda erhalten; alle diefe Datın geben, nach os 
mards Unterfachungen für die Pofktion von Sego im Mittel 
13° N. and 9° W. Paris. Die Lage von Djenne, die Stroms 
arme, weiche die Stade umgeben, der Zweig der ſich in der Gegend 
don Sego abſondert und bei Iſaca mit dem Strome wieder verei⸗ 
nigt, ſind eben fo viele neue Thatfachen, welche die fruͤdern Begriffe 
inodifieiren, Blickt man’ auf diefen Zuſammenfluß von Einzelnheis 
ten, fo beprtift man die Dunkelheit uud Widerfpräche In den Erg 
zählungen der Schwarzen’ die fih auf Dienne beziehen; allein Rus 
birt man und vergleicht forgfältig die verſchiedenen Angaben, fo exs 


‚geben ſich ziewlich Mare Begriffe von’ diefen Lokalitaͤten. „Einer der 


intereflanteften Punktel auf Eaillid’s Waſſerrelſe iſt der groß⸗ 
See Debo oder Ohieboo, den er auf dem halben Wege von 
Dienne mach Tembocton getroffen bat. Hr, Jomard zweifelt Eeis 
nen Augenbli daran, daß es derjenige See if, welchen wir hisher 
“unter dem Namen Dibbie, aber unter fehr verfchledenier Form 
und Grdße' gekannt haben. 3m Often des Greg If cine fandige, 
wuͤſte Uferlandfchaft, gegen Werten hin vermifcht er ſich mit weiten 
Moräften, Indem er fih Cabra näherte bemerkte Faillie zur 
Rechten einen großen Otromarm, der gegen OSO. gerichtet if: der 
Meifende fuhr aber auf dem andern Arme der fih nordweſtlich wen, 
det. Map ergäplte ibm, doß Ab der letztere in einiger Entfernung 


7 | ancien, Péicuer 40 — Eten, — 


mit dem prftern wieder vereinigez doch IR dieſe wichtige Angabe nicht 
durch ein europäifches Auge verificirt worden. 

Der dritte Theil der Reife, welcher dar die Wuͤſte 
führt, bietet cin befonderes Intereſſe durch die Kenntniß dar, welche 
wir über die Brunnen und Daltpläge innerhalb diefes großen Gant, 
oceans erhalten. Wir erfahren, dag Cl Aramah richt bloß eine 
Brunnenftelle, foudern eine große Stadt ift in Mitten der furchts 
barkten Eindde der Welt; der Brunnen Telig iſt bemerlenswerth 
durch die Nachbarfchaft granitifcher Berge und dadurch, daß Tous 
deyni, das wir bisher weit im Weſten der Straße von Tembortou 
nach Tafılet fuchten, diefer benachbart if. Sjenfeité der Brunnen 
von Myara treten die auͤßerſten Ausiaüfer der Atlaskette anf; der 
Granit zeigt fih "Anfangs in Gragmenten, in Anhöhen, dann in 
Hohen Hügeln und fchroffen Bergen. Syenfeits el Harib betritt 
man das Land Tafiler. Pier entfernt ſich Eaillie’s Bericht von 
den zeitherigen Begriffen. Er hörte von keiner Stadt diefes Nas 
mens, fondern nur von einem Lande, Dennoch if es möglich daß 
eine folche frûber vorhanden gemefen: und wie fo viele andere 
Städte inner, Afrifa’é verfhmwunden fei; — das Land Tafilet liegt 
weRlicher, als es bisher angenommen worden, aud weiter gegen 
Norden. Ghourland lehrt uns Caillié als den midtigften Puntt 
dieſes Landes fennen, er nennt noch andere Orte, und eine, auf ben 
Karten bisher unbekannte, große Stadt Rauguerute oder Ru 
grut, im SED. von Marocco. Der Bericht enthält wenig Ein 
gtinbeiten über die Paflage des Atlas; man muß nidt erflaunt 
fein, fast Dr. Jomard, daß in Folge fo vieler Mäpfeligkeiten und 
Gefahren am Ende einer fo langen Neife, der Erforſcher ungeduldig 
Vie Ankunft nicht erwarten ann. Doch erfennt man ven Lauf ci 
nes Fluſſes Momens Guigo, von Soforo bis Ms Daparı us) 
vlelleicht bis Tafilet. Die Neife duch die Sahara ift mich 
ganz unfrudtbar gewefen für die Kenntniß der Oaſen oder Hair 
pläge, weiche fie enthält; dennoch bezeichnet Hr. Jomard die Res 
fultate, welche aus den von Œaillié eingezogenen Nachrichten, vers 
bunden mit frûbern Angaben, hervorgehen, als fehr unſicher. Wear 
let z. D. flimmt durchaus nicht mit den Nachrichten Munge 
"Darts überein; wäre es vielleicht die Dafe Gaalata von Lee 
Africanus? allein Caillié's Beſchreibung bezieht ſich nibt 
auf diefe. Der Neifende fpriht zwar nicht von Ag ably, das man 
für den Hanptort der Dafe von Tuat hält; doch bat Hr. Gomard 
diefe Dafe in feiner Karte aufgetragen, und zwar nad) einer aftros 
mifhen Beobachtung, melhe Laing in Ain⸗Salah, einem ju 
diefem VBezirk gehörigen Orte, angefielt Bat. Die Poſition & 


q 





La 
1 


Jomert's groguapf, Uaserfugaungen über 171077 Dtsife. —X 
9° 29 M. Maris and 27° 11,30". ‚DR. Bite, . was Mas Sala um 
vier Grad weſtlicher fept, als man a6 bisher nach ben "linerariihen 
Berichten der Araber thun fonnte, ‚Andere Drte der Sahara, wie 
Alte, Tatta, el⸗Kabla hat Hr. Jomard, in Ermangelung neuerer 
Angaben, nach denjenigen -niebexgelegt, welche ben. Karten ung 
Waldenagr, Lapie, Brus, Berghaus. zur Grapdlage 46e 
dient haben. . 

;. Ga dem Art. 3 des 6. II tomut Hr. Jomard auf die Ge, 
nevalfarte und bie Elemente zu ihrer Ronftruftion. (@. 73 — 10 
Der Verf. fing mit dem Entwurf der Linien von Kakondy nad 
Lime, von Lime nach Djenne und Semboctou, und. von Tembocton 
nach el Araman an, indem er fi 1) auf Timbo, den Parallel von 
Sego und die Pofition von Fez Fügte, und 2) auf die Deflinati 
der. Magnetnadel Nüdfibt nahm. In Zime kam. Calllio au 
den Gedanken, die Laͤnge des Schattens eines Stabes im Mittage 
zu beobachten. Es folgt aus dieſer Beobachtung die. Polhoͤhe vor, 
Time, nad des Oberftien Coraboeuf Rechnung, 9° N., was mit 
dem Stinerar, bis auf wenige Minuten, übereinftimmte; Diefes giebt 
für die Länge 992’ W. von Paris. Won diefem, alfo. beftimmten 
Duntte und von Fez aus folgt die Lage von Temboston, nach 
Kaillie’s Itinerarium zu ungefaͤhr 170 50' N. Breite, ” Aud in 
Tembocton hat der Reiſende eine Beobadtung über. die Schatten⸗ 

länge angeſtellt; fie giebt die Polhoͤhe 17° 51°; eine Uebereinftime 
mung mit dem vorigen Mefultate, die wahrlich in Erflaunen fegt 1 
Und mas nun bie Länge biefes Kardinalpunftes im meftlichen Gas 
ners Afrika betrifft, fo fällt" der Durchfchnittpuntt jener beiden Reis 
felinien auf. den 6° W. Länge von Paris. Cine Beſtaͤtigung dieſer 
Poſition findet Hr. Jomard in Walckenaers Angabe, daß die 
Entferiung von Ain. Saleh (das Major Laing aftronomifch es 
. Rimme bot) nah Temboctou 675 geggr. Meilen betrage, eine 
Diftanz die auf der Karte genommen, ‚genau zwifchen beide Duufte 
trifft. Wir haben alfo Temboctou in 17°50R. 6° W. Paris, 
wodurch diefe, Stadt um ein Debeutendeé gegen N. und WB. ges. 
ſchoben worden if. — Mad biefer Auseinanderfegung bringe 
Hr Jomard das Noͤthige über die Orientirung von Taillie’s Neis : 
ferouten und die Beftimmung der Größe der Tagemaͤrſche bei, 
Durch Legteres erhält die Geographie einen fehr Ichrreichen Beitrag | 
zu den Unterfudungen, melbe Rennel und Walcken aer über 
denfelben Gegenſtand angeftellt haben. 

Im $. III geht der Dr. Verfaſſer auf die Nomenklatur 
üper (@. 101 — 108), Die Nomenklatur iſt für die Abfaflüng der 
Karten von Afrika um fo wichtiger, als Meifende mit. geringer Aufe 
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578 N Alien; etage SEUL! bte.” 5" 

inertfaintelt eins oft generiſche Mamen für Sigändhten ad‘ dihges 
fehrr gegeben haben; oder ffe ſchreiben dieſtiben Namen auf ders 
ſchiedene Weiſe u. ſ. w. Unter anderm "Jenrrifchen Ausdräden, 
welche als Eigennamen: betiaͤchtet wörden, bezeichner Hr. Jomard 
fſbeſondere zwei, wegen der Verwirkung, welche ſie dervorgebracht 


dhuben; dieſe Verwirrung verbreitet die größte Dunkelheit über ſehr 


! 


-wichtige geographifche Fragen, nämlich über die Lage eitter großen 


ebirgetelte Mbhdy som’ 8ten rate und’ der mod unerforfchte 

Auf des‘ großen Ecntrafs Stroms. Kong if der Name, "sen 
inan beſonders fit’ Mungo Part, einer großen TransverfabBergs 
derte gegeben, welche er auf feinem eye von der Gambia fad 
dem Dhioliba sur Rechten und’ Ih’ det Berne gefchen bat. Nun 
aber finver ſich nach dem, was Œaitifé von den Ingebornen er; 
fuhr, daß Kong ein generifées Sort if, welches in der Mandin⸗ 
dofprade Gebirge bedeutet; es ift mithin die in Rede fichende 
Kette Aidt die einzige bicfes Namens. Sn der Mandigo Wörter 
fammiung, welche ber britifdre Reiſende mitgetbeift bat, if das 
Wort Konng durch Kopf erfiärt, und daher vielleicht der Begriff 


don Long; er uͤberſetzt ſelbſt Konko durch Hügel. Als Clap 


derton von einem Fluſſe Namens Conara weſtlich von Sacca⸗ 
fou and von dem Fluſſe bei Funda Kenntnig erhteft, erinnerte man 
ft, daß diefen Namen auch der obere Diioliba trage und vereimigte 
and ibentificirte die’ drei Gewaͤſſer; aber es ergiebt fih durch Cail⸗ 
trés Machrichten,, dab Eouara ein generifcher Ausdruck it und 
Fruß bedeutet. Die Anwohner, wclhe man an drei verfchledenen 
Drten gefragt Hat, was für ein Fluß es ſei, haben ziemlich natärlich 
mit dem Worte Fluß geantwortet, well fie nicht verftanden, was 


"man eigentlich willen wolle. Dieſelbe Verwirrung bat bereits hun; 


dert Mai Statt gefunden, bei Selegenheit der Wörter Ba, Babe 
and Hit, welche ebenfalld Fluß, frômenbes Waffer, gros 
Bes Waſſer bebeuten. Auf dem Wege von Time nach Djenne 
M ein Dorf Namens Conata, und dabei ein Fluß von mittel 
indßiger Breite, der Coraba Heißt; Hr. Jomard licht biefen 
Namen Couarasba, d. b. Fluß⸗Fluß, (wie die Afrikaner 
den Mil auch Ba⸗ba nennen). Aus der Konfigumtion des Landes 
erkennt’ man es leicht, daß er ein Sufluf des Ohioliba ift; fo wurde 
es auch Œaitlié berichtet. Alſo noch ein Fluß deffelben Namens, — 
oder es iſt Dies vielmehr eirie allgemeine Menennung, welche den 
Werth des Wortes Couara beſtaͤtigt. Bon’ der Zufel Jinbala, 
wweihe auf Mungo Parf's Karte genannt ift, bat Eaillié 
hichts erfahren; doch Ht ihm der Name nicht feemd geblieben; er 
fortcht von einer Vbikerſchaft der Ginbalas im Norden von Tem⸗ 
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Jomard’s,geogueyh. Unterinpungen Afemiiniliifs Dieife. a 
bocten. Bi iR abexrdem maslich, Aaıtein. Quromarn⸗ kam: Gas: 
Debo verlaſſe, vm ſich unerhalb Kabra mis - dem Dirore wichen 
zu vereinigen, denn Caillié hat nicht des ganze Ufer des Seet 

Der SIN, if öberſchrieben: Vor einigen Mefnitaten 
der Neiſe des: Dan. Caillios. (K. 109 — 139) : Uster alien. 
Diefen erregt infteiig am meifien bic Neugierde die Keumtuiß vom; 
bee Stodt Tembocton; für die Geographie aber am wichtigſten if 
der Lauf des großen Binnen Stroms, Obfchen Caillié nicht 
über Tembocton hinaus gekommen ift, fo bat er ‚nichts deſto wenigen, 
ber Biſſenſchaft einen. großen Dienſt geleiſtet, dadurch, daß er un 
die Ufer Des Stroms, von Djenne bis zu jeuer Stadt ausführlich 
beſchrieben. und uns einen Begriff :gegehen hat von feinem Laufe 
oberhalb Djenne.. Caillio bat es auch klar nachgemisfen, def im. 
Oſten des Dbhioliba kein Strom ihm parallel fließt; er empfaͤngt 
vielmehr ‚ziemlich zahtreiche Aufläfle,. veren Detridtinbfeit eine fern 
liegende Quelle vermuthen laflın, Wir fehen auch aus der Beſchrei⸗ 
bung, ‚daß die beiden Ufer des Stromes, ‚bald unterhalb Bamma⸗ 
Ton, feht frei Hub und daß die Meigung fer mäßig if, was die " 
Exifteny großer Waſſeranhauͤfangen, unter. denen der Debo See die 
betraͤchtlichſte if, erllärt. Die Bemerkungen über den Otrom ver 
Dieume mobificken die bisherigen Begriffe noch weſentlicher; wie 
muͤſſen jegt anerkennen, daß Djenne auf einer großen Ynfet liegt,: 
und diefe Inſel iff-bonpelt, ein Uanfiand, der mehrere Wiederſpruͤch⸗ 
beſeitigan kann. Froilich if Eaillie’s Weriche in diefer Beziehung: 
sicht gun) Par, darum fat Dr. Jomard, de @tromarme bek 
Diensse auch: wur: dunch punltirte Linien ausgedruͤckt. Doch -gaht : 
aus Allem hernor, daf fig 1). ein ‚arnßer Arm, in. der Gegend vom 
ego natfagbert, den Sch bei Yfaca wieder ‚mit. ders @trome: 
vereinigt; dab; 2) bei Mafia cime anbere Waflsverbindung Statt . 
findet, weiche ebenfalls aus: geci Azımen..hefiche, cine zweite. ‚ober: 


tteinere Gael hihend«: auf den. Dienne liegt; Mann Heubindet node 


ein: andever Kanal die Inſel mit dem. Afttichen. Gtromemn, : Diet 
Deféudtnng ſchoint anfangs ziemlich. verwickelt, gewinnt «bir an 
Deutlichkeit, wenn mans bie Karte hatrachtet. Der oͤſtiiche Hem if 
vou: Munge Dart werer befahren: worden, noch bat. ex nicht ein 
Mal Keaninig von damſelben gehabt, : Derfeihe Gall: ſindet mit 
Deochard Etat, Es ergiebt ſch aber. auch mie. dem -Ghfagien, 
duß bof ungehenere Waller : Bolwmen . des Dbioliba, bei: rovieem: 
waͤchtiger Mt alé man ‚geglaubt bat. Im den That brach Mungo 
Dart, der. aus einen Arm (eh, in Vermunderung aus wor. dieſem 
malshätifuen, Stromes T once mors saw tha. Niger zolliag. ice 
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litenty: stusntkt along the plain, umd der Arm, weichen Œaits 
té bei Djenne poffiite, ſteht ibm nidt! en. Bedentendthzeit nach. 
as die -Daudelsuertäindunigen betriſſt, ſo erglebt ſich ans Cait⸗ 
116’ 6 Reiſeberichte, daß der Dhioliba faſt in feinem ganzen Laufe 
ſchiffbar iſt. Schon’ bei Courouſſa fann er befahren werden, und 
welleicht noch näher nach feiner Quelle bin. - Richts Mnbigt es an, 
daß ein ernſtliches Hinderniß bel Bamalou fe: obwohl drei Haupt⸗ 
Ettromſchnellen, aber keine Katarakten vorhanden ju fein’ ſcheinen. 
Dart qhat auf dem Strome geſchifftz die Otroͤmang bettug, — 
aber dei Hochwaſſer, ‚den 22. Auguſt, — ungefaͤhr fünf Kuoten is 
der Olunde und dasi Stronbette war eine engl. Meile breit. Get 
dem Sabre 1720 hat die Zeichnung: das Dhioliba Laufes fo zu fas 
gen einen progreſſiven Matfch vom Aufgang 'gegen den Untergang 
genomnien, indem man den Strom -Genegambien und der Weſtkuͤſte 
“son Mika immer näher gebracht hat. In bemfetéen Verhaͤltuiß 
nimmt auch die Wahrſcheinlichkeit zu, daß der Gebirgsraum, weicher 
beide Waſſerbecken ſcheidet, türzer und gangbarer gefunden werde. 
Be weiß ob nicht irgend ein großer Sufluf des Dhüoliba einem 
dénliden Zufluß des Bafing benachbart if, oder felbft dem Ge 
negal unterhalb Galam? Wer weiß ob nicht eines Tages die 
Fortſchritte dur Civilifation einen fhifféaren Kanal zwiſchen beiden 
Zuflöffen eröffnen werde? Was die phufifche Beſchaffenheit des 
Menſchen und feine Hautfarbe betrifft, fo bat Callliées zahlreiche 
Bemerkungen daruͤber geliefert. Cie gersähten ein Mittel Fragen, 
welche in großes Dunkel "gehälit find, gu beantworten, z. B.: den 
Urfprung der Fellatas, wie die neueften engliſchen Reiſenden fie 
neuven. In ˖ welcher "Beziehung ſtehen fie ju der. großen Nation 
ber Foulahs? Caillié berichtet, daß bie Tuarifs fich viel weis 
ter gegen Suͤden erſttecken, als man bisher Heglaubt hat; ibre Las 
ger finden fi am Dhioliba, weit oberhalb Tembocton; et 
fagt uns, daß fie noch einen: zweiten Tamen führen, den der Sou 
gous; inébefonbere giebt er uns über die Tyrannei, weiche dieſes 
Wander s und Mañbervolf gegen die friedlichen SYrigebornen ausübt, 
ſehr ſchaͤzbare Nachweiſungen, weiche ben Stempel der Wahrheit 
an fi tragen. Was die Idiome betrifft, fo iſt es ju bedauern, daß 
Caillis, obſchon er unter fo vielen Volkerſchaften verkehrt, nur zwei 
Woͤrterſammlungen zuſammen zu bringen im Stande geweſen if. 
Das Temboctou⸗Vokabular enthält nur hundertzwanzig Wörter; doch 
Rimmt es mit Denbam’s Mitthellungen überein, nicht aber mit 
denen von Adams und Bowdich. Motizen über die Haudelsver⸗ 
haͤltniſſe des weßlichen Yaners Afrikas bat Œaillié forgfältig ges 
ſammeit. Er peragift es fa niemals, die ins un) anclandiſchea 
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Waarer naruhaft zu maden.:ruplehe en nuf-beu: Moon. udet, We 
‚sen Preis und die Art ner: Münzen, Er beſtaͤtigt ef, def europaͤi⸗ 
fe, Waaren in dag Innere ‚non: Afrika gelangen ;. engliſche Fabri⸗ 
Hate ſieht man in-Djenne-wiein Saccatoa., :Ugber den Gold⸗ 
handel nen Boure giebt der Neifonde, Nachrichten, welche eben fo 
beftimmt: alé nen und geeignet zu fein, fihainen. die Aufmerkſamkeit 
der Spelrlanten, eder die Anfvengungen der européifihen Regierun⸗ 
gen in Anſpruch zu nehmen, Wir. fenmen Dig. Reichthuͤmer der 
Bonre- Minen und die Quantität des gegenmärtig im Handel kour⸗ 
freunden Goldes nur ſehr mangelhaft; dor Jé5t ſich die Fülle am 
Bold in dieſem parties Afrikas: night in, Zweifel ziehen. Ve 
ſtimmter wifien. wir. dagegen,. daß ‚Diefes reiche Sand :120 oder 14 7 
Feangöfifche, Moeilen in gerader. Yinie..von den: Dandelöpoften an bee 
Bambie und. am Gensgal,entfesus if: — Gr. Jomard geht in 
Berfolg -feingr ‚Unterfushuggen. auf, eine Bergisibung über, die 
awiſchen den Refultaten Caillbiß⸗ s und den; :keiden Karten | 
Motizes von @ ulten. Yelia-.uup deſſen Schulmeiſter anftellt, ex . 
ändert mehrere Mehereinfimmungen, dig ſich allerdings nicht verken⸗ 
men. lien. PO EE DEEE LOT u 9. . 1 

2 1 fa Vi, Dom Lauf.bes Dhioliba obers und unten : 
Hatb Temboctou, (6.139 — 149). Cine der vorzäglichfien 
sinter den. neuen Thatſachen, welche ans Eaijlie’s Reiſe hegvom 
geben, Mt Nie Bifursafion bel Dhioliba in der Gegend von Gege 
and die, Criſtenz einer ſehr aroßen Iyſel, deren. beide Arme gleich 
breit und tief Bad. Diefes Faktum erklaͤrt die Deichreibung Mungo 
Mark's, beleuchtet die Wiederſpruͤche zwiſchen den Poſitiohen welche 
denſelben Staͤdten, durch ‚die verſchiedenen Berichte der Reifenden 
angewieſen worden und vermehrt, die Begriffe, welche man von -der 
Binnen » Schifffahrt. des Sudan; hatte. Es könnte ſcheinen, daß 
der Strom verſchiedene Mamen hat, wolche mit deu Orten abwech⸗ 
fein. An der Quelle Zombie, Ba, Dbhioliba genannt, bebäkt . 
ec den letztern Mamen bis. Sego bei; ba, oder in der Umgebung, . 
verzweigt ex ſich; der linke Arm wird, nach Sultan Bello's Schul 
meiſter Baniou genannt; der rechte Balio und: nach der Verck 
nigung Heißt. der Strom nicht anders alé Éouare; Caillis hörte 
aber; nichts von diefen verſchiebenen Benennungen, Nun aber fragt 
es fi, was aus ‚der großen LWaflermafle werde, nachdem fie an | 
Zembostou voräber gefioffen if? Dr. Jomard bringt daräber Bols 
genbes bei: Die Altefie Meinung beficht darin ben Strom mit dem, | 
Mil Megvpten's zu iventificiren, Es fheint Bag die Anhänger dieſer 
Meinung kein anderes Motiv. haben, alé der, wie behauptet. wird, 
einftimmige. Deridt der Schmerzen, Araber und aller. Jugebornen.. 


+ 


sr.’ Malen; Jauuar 1881: I Srdfände, 


‘So: weilte man alte, die phoſſſchen Vödingwägen wubenchtet lafſend 
und fines der unkberfleintichen Olnderniſſe in Rechnung briugent, 
de Sewaͤffer, welche anf den Höden son Obulimana in ink 
Erhebung von-'1400 — 1500’ entfpringen, nad einem Lauf von 
2000 Meilen ins mittelländifche Meer führen; und dies beruhte, — 


‘web hierbei vielleicht am ſeltfamſtea IR, — auf einer Zweideutigkeit. 


Dis Wort RIT iſt generiſch: wenn Me Aftitankr ſagen, der Dhie 
A6 à vereinige ſich mM ben Nil, folder ſie nichts anderes auf, 
‘alé : daß er mit irjend- einem gtoßen Waffer' in Berbimbung 
ehe, Daß ex entrocber in baſſelbe hineinfalle oder es aufneÿme am 


| Yefe Unterſchenung ob Arm oder Zufluß IM ſehr dibtig). : 


deinnach die Araber Tagen, d daß der Dhibliba mit dem NH, *8 va 
Wahr kdommunicire, ſo verſtehen fie daruiter entweder einen großen 
Maß. oder ein Meer, und letzteres Tann ein See: oder der Doxan 
Fin. Auch ˖ ſcheint die Mektung, dab der Dhioliba ft in den 
do ptit det Mir ergleße, obwohl ſie no vor cinigen Sabre 
vom einem geleheten Gchriftflefer;aufrecht-erhalten worden Mt, heut 
zu Dage durchaus aufgegebden zu: fein, Micht fü if es mit den Au 
fiten derer, welche, wie Rennel, ben centralen Ge als Ausfiuf 
des Stromes Betrachten. Bor der Entdeckung des Tſchad Sees 


. onnte man an der Exiſtenz dieſes Binnen Meeres jfotifein , ‚denn 


Ne war ‘nur durch umvollkommene Berichte nachgeriefen. Welche 
Wahrſcheimichtrit diefe Meinung duch für fi haben mèbe, fo matt 
Man doch zwei Einibuife: dit erſte, daß man anf dein 'yanzen Weib 
tfer daR Sees nor eine Mandung und zwar eines mittelmäßigen 


Vinffes gefanven Bai, deffen Onelle ih nicht gar großer Ferne Fegen 


fol; der andere Einwand Gefteht darin, daß Bonffa, der Ort bi 
toôbin Park’auf dem Dhtoribe gefchifft ik, gegeiwärtig durch 
die zweite Reife El’äappertons: betannt if, wid daß’ er fehe weit 
Im @D.'von Lemboeton liebt. Was ben erfkin Eimmiref berrifit, 
to’ baie ibn Br. Jomard für kein ernftliches Hinderniß, denn die 


britiſchen Reifenden Haben Deon, der in den Tſchad Fällt, wicht 


‚verfolgt; fo verfießen- ihn in einer gewiſſen Entfernung vom Ger 


und es ift fehr Teicht möglich, daß der Fluß, werben Elapperton 
weiterhin fand, nur ein Zufluß des erften fd. Der zweite Einwand 
wuͤrde bedenklicher fein‘, wäre es geroiß, daß der Dbhiotiba in 
einem einzigen Bette fliege, von Tembocton HE Gaccatos 


and Bouffas aber dies ift durch nichts bewieſen. Der: Strom 


fann aber in der Öftfichen Gortfegnng feines Laufs gegen den Gens 
trat See einen Zweig nah Bouffa abfenden und diefe Theilung 
würde es 'erfläcen, warum das Waſſervolumen des Deon ein mitt, 
leres iſt. Reber if der ete, weicher die Meinung audges 


v 








- 
#? e . , 


gemane prebradé. AUnterfuuhungen. 102 27 Deife, CR 


forabrn het, abs Mb Der BAhlobi ba Inden. ARrcunen iv où Clair 
eh : ergehen. Tiefe Oppothefs. hat ſeit einiger. Sci. xinen gewiſſra 


Bear non WoberſchrinlichkeitfFaͤr ſich gewonnem und dadorch noch 


mehr. Semicht: erhaltenen. dab LR nert on uns Lai ng ſich jui fe 
dinneisen.: Ont meiden fie in its: Windungenunfte vos tin 
Mr ab: eat giue zieht: mit: eichärd den Denim :pdeniorz 
mofas@ team: wor; ber andere wit viel geringerer Wahrſcheinlich⸗ 
Seit den Mio Boita: : Zerkintourf, welchen ‚man dieſer Hwotheſe 
non jeher gewicht. hat, beſteht in Dec großen Höhe. ber ſogenannten 
Bong: Gebirge.. Unv.ins Me: atlaugen, muß: der Etre die 
selben. daxqhbrechenz nlirin whrdft:micht durchaus unmbgtich daß de 
Siuseichend. tiefe Orffauss Tür: ſaicie Paſſage nänpauten ſei. ‚Eine- 
autor Schmierigkeit zieht mon ‚auf dem. springen. Gefälle des 
Stroms; in. dieſerHinſicht "malt Or. Jo mard -Ilgendes-: "der 
gegenwaͤrtag ‚befenute Lauf Ars: Ohketiba :vohifeiher. Quelée His 
Som bocton hetraͤgt ungefähr: MO frauzoſiſthe Meilen; er ‚ei 
ſariugt in. Dem Norge. Lamas. eiwa 00 engliſcha Fuße eher „um 
arfähe :son- Pieter: bob uͤber, dem .AResre.: Dir: mittiere Gé 
fbminhigteit von Rienne and: ſelbſt wa Bimalon nah Aeni, 
hoctou;fann, nad Coiliiés:Bemefuugen. mch: Meters auf: 2 
Meile angenommen werden: Renthestoÿ Hätte nach. diefer Nech 
nung allein 260 Meters Haͤhen eh: IR aber ſethr wahrſcheinlich daB 
das Melälle non. Some bis. nach: Bramaton, viel ſtanken iR, ah 
anterhalb. Ir zuletzt Jenamuen Duuaitas,. mas:ble Snäheıeon Teuw | 
Horton. erniedrigen muß, zund zum: wenigſten -biß..onf 240 Meter 
wenn var Oberiauf. nue A Meter: Sentsag auf 3Meile bat, Dieſe 
Grèbe Aberſteigt hei meitremibiejanigr;.meiche: Ropitain: Be Ben us 
fo cé nam. der: nachdem er. bieihöhe von. Ei àm qu oꝛ deobachaet 
hatte, mutbmebte.:. dab Tembartau:.ia bemfalem: Mivgan Liege, 
manlid 84; Darr Aber dem Divers: : Nun ‚aber beindst:.die Cu 
fornung Brmhoetous von ber räntung-ded Benin kings. dem. 
@Btrommafe, wie ihn nie Anhänger:diefer Meinuss zeichnen, mich 
weniger als ‚AGD: Meilen nade her Brom hätte: im ‚Kiefer zweiten 
Strecke ſeines Lanfkınin Geſammtgefaͤlle van 200: Meter :ober ‚0,58 
Dieter anf. 4 Meile,. Die Sein⸗e hat bebeanntlich, ein Gefälle, vom 
0,72 Meer die Weile; den Mifkfiinpi:0,84 Wietenysbpen Rio Apure 
0,92 Meter, u. ſ. w.; audere Eschen haben aber vih geringeren 
Geile, wie die Wolga, der Mifioadi, der. Denmal. x., mit auv - 
0,50 ide, ſo daß nlfo, bie ohfen Neigung ,. feux genommen, bin; 
reichend -i.. : Einer. vierten Meinung. zufolge. macht Ber. Strom; 
wenn er bei deu Kong Bergen angelangt ift, eine Wisgung zur Line 
fen und left gegen Ofica burd Diocaha, Ademaua, bis gum Ebay, _ 


au fu nin der TE Ger zu argichen. Auf dieſt Dopocheſe it 
der Einwurf des Mangels an Gefälle anzuwenden? wie fell näms 
dc: dex Strom, wenn er. nach Bunde gelangt (If, wo er kaum eine 
Mühe von 50 Meter: über dem Meere haben fanu, bis zum Achad 
Ger laufen, der 350 Meilen weiter iſt, dutch ein Bann, weiches alle 
Berichte als gebirgig ſchildern! Aber das iſti niche Die größte Schwie, 
wigteit allein: Kaum ifties begratflich, wie An Geograph eine folhe 
Dopothcfe ‚put :aufftellen "Ehumen, deren Unmoͤglichteit eine einfache 
Betrachtung zeig. Es ift die Dbbe des Ifchapfees beobachtet 
worben ; fe ‚deträgt:920 pariſer Fuß Aber den Meere, oder weniger 
ais 300 Wetters; der Ger kann. demnach nliht bie von Funda fon 
wenden Waffen aufnehmen. . Man. mößte den Lauf des Fluſſes, weis 
er im Often von. Funda if, gerade umgekehrt debmen und in der 
angeblichen. Wendung einen Quflaf erblicken; dann nähert men fi 
wielleicht der Wahrheit. Denbam if ber erſte geweſen, weicher 
site Amkeht des Stromes gegen O., im Norden der geoßen Wergs 
dette laufend und in den Binnenſee fich ergießend, angmBonımen 
Hat; man: hatte Ihn verfihert, daß eine Berbindung zwiſchen die 
fem Fluß und dem Tſchad See vermittelft des Schary Statt finde, 
pber-baf:er nichts, anderes ats der Och ary ſelbſt fel. Die phyſi⸗ 
be Unmöglichkeit einer foihen Strometgießung iſt Ihm nicht in den 
Bine geommen | Um diefe Frage zu beantworten glaubt Dr. Yo 
warb die Griſtenz eines Sees Im Hochlande von Manbara anuch 
men zwr-därfen,, ‘der dam Schary fowohl als dem Fluß den Ur 
fprung giebt, welcher nah Avamaus und Djacoba fließt. De 
Machrichten, welche Denban einzog, beweiſen bie Bedentendheit 
dieſes Waller; aber. fie ſporechen weder entſchieden Aber eine we 
Uche Richtung noch über die oſtliche. Es bleibt ine fünfte Arkficht, 
weiche erſt: neuerlich aufgeſtellt worden If, zu beizachten übrig, die 
Memung nes Generals: Donkin: he. zufolge tritt der Niger, 
nachdem er Buch Wangarah gesshgen if, in das Wapi el 
Ghazal und. ergieht fi) von dort in das mittellaͤndiſche Meer (in 
der. großen Ovrte) auf unterivdifchen Wege; Aberdem entftebt der 
Niger in der. Machbarſchaft des Golft von Guinea, fatt ſich dahin 
zu begehen. Miele ziemlich ungewöhnliche ‚Meinung bat ihre Wis 
derfarher gefunden, was nicht in Bermundtrung fegen Tann, feibft 
wenn man die Argumente gekefen bat, welche der Differtafion zur 
Grundlage bienen. Hr. Jomard. läßt fit anf eihe Darfielung 
: ker verinlelten been nicht ein, welche Bowdich Über das Hydra 
arapbifhe. Syſtem des Oudan gefaßt hatte; eben fo wenig ſtellt er 
eine nene Hypotheſe Aber diefes noch febr dunkle Problem auf, doch 
fein er fi zu ber Annahme hinzuneigen, daß der Dhiolibas 
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Auorra ſich thells vermdge des Yeou, tm ben za, theils fn 
ben Golf von Guinea ergieße. 


Das zweite Kapitel der. Schrift ia den Volabularin ger | | 


| widmet, weiche Cail lis gefammelt hat. Hr. Jomard vergleicht 
fie mit denjenigen, die wir burd Mungo Part, Bobmid, 
Yadfon, Denham; erhalten haben. Zuerfl eine Wörterfomm, 
lung der Mandingos®prahe (&, 149 — 163), dann der Kiſ⸗ 
fours&prade, welche in Temboctou und an den Ufern: des Diss 
liba big Dienne geiprochen wird (@. 164 — 170); angehängt Mad 
einige Bemerfungen über beide ‚Sprachen (S. 171. 172.). 

Kapitel drei enthält das tabellariſch: geordnete Itinerarium 
‚Eaillie’s (&. 173 — 198), in fünf Spalten: Datum; Diräks 
tion des Weges nach dem Kompaß; Länge des Weges in engliſchen 
Meilen; Namen der Derter; Bemerkungen. 

Im vierten Kapitel giebt Dr. Jomard die Erflärung 
der zu Eaillie’s Reifebefchreibung gehörenden Rupfertafein: es 
find ihrer fieben, nämlich des Neifenden Portrait, eine Frau ‘ans 
der Stadt Temboctou,. Œaillié mie er über den Koran meditkt 
und freine Neifenotigen auffchreibt, Plan der großen Moskee an Tem⸗ 
boctou, Details über biefelbe und Grund; und Aufriß des. Hauſes 
in diefer Stadt, woſelbſt Caillisé wohnte, Anſicht eines Theils wer 
Stadt Semboctou, endlich die Jomard'ſche Karte. An diefe Erkla⸗ 
zung knuͤpft Hr. Jomard verſchiedene naturhiſtoriſch Sseographifche 
Noten. (S. 199 — 2100. 

.Endlich erhalten wie. im fünften- Kaditel unter der Kafs 
fchrift: Berfhiebene Dofumente und Attenfiäde, vie Berbandhims 
lungen, welche Seitens der geographiſchen Befellfhaft zu. Paris in | 
Betreff der Reife von Caillis gepflogen worden ſind (S. 211 — 280). 

Go find wir denn din Hauptzugen ber Unterfuchungen des 
Hrn. Jomard gefolgt, bie in ihrer lichtvollen Klarheit nue .bâns 
digen Zufammenftellung als eine wahre Dereiherung | der aſtitani⸗ 
ſchen Geographie zu betrachten ſind. 

1. 

Bettagtungen über die Geogräppie als 

Biſſenſchaft. — Bon J. 8. 

. Citgetheilt von dem Hrn. Befaft.) 


Während die fchönflen und erhabchften Wtffenfchaften fs 
ins Alterthume ihre fchägente Mufe und ihre würdigen Driefter 
-gefunben, während ſchen Plato feine - Begriffe von ben hoͤch⸗ 
fien Gegenftänden durch logiſche Verbindung in Syſteme -brachte, 
und -Ihucydidos, Tacituf, ducchdrungen von dem a peligen OR 

Annalen 1ç. 41. Br. 38 
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der Geſchichte, ven hiſtoriſchen Pragmatismus in ihr er 
fanat und gelehrt, und fo die Sefchichte mit der wohlverdienten 
Mürde einer Wiffenfhaft für ewige Zeiten geadelt baben, war 
‚die Geographie verwaiſt und ermangelte einer würdigen, wiſſen⸗ 
fhaftiiden Behandlung und Pflege. Sie ‚glich einem großen 
WMorhofe, ven man allenfalls durcheilt, um von ibm bequemer in ven 
Tempel der Befchichte zu treten. Denn wenn auch ſchon Eratofbe 
ass die erfte aſtronomiſche Geographie, Herodot und Strabo die 
erſte geographiſche Geſchichte, Plinius bie erfte geographifche Naturs 
diſtorie, Tochern Bergmann in der neuern Zeit die erſte phofites 
- lifche Geographie, Fink und Ochnurrer die erfie mebicinifhe Gros 
‚grapbie, und Anton Friedrich Bäſching die erfte geographiſche 
: @taatentuude geliefert; fo ward doch erft in der neueften Zeit Zeume’s 
Sea ihre fhägende Mufe, Alesander v. Humboldt ihr beili 
rare Dobepricfter, der auf dem SHochaltare der Cordilleren in ben 
dunkeln Hierogiyphen der Natur mit prophetifchem Geiſte geiefen, 
‚amd Ihe Allerheitigftes entfchloffen, exft in der neueſten Zeit fand die 
‚ Beographie einen Ritter, der fie von den Banden einer nichern, 
udimenden Hilfswiſſenſchaft befreit, in ihr den reichen, wunderſamen 
„Dort eines geographifhen Pragmatismue offenbart, und fo 
„ach fie mit der Würde einer Wiffenfhaft geadelt. 
J Allerdings aber kann Geographie nie eine Wiſſenſchaft fein à 
. bem Sinne, wie Mathematik und Philoſophie, ald "hervorgehen 
aus einer in uns begründeten und burd DVernunftfäge weiter ani: 
 gthildeten Erfenntnig; — fie fann keine Wiſſenſchaft fein, die nad 
x aligemeinen rationalen Begriffen gedacht, durch allgemeine Grunt: 
„Säge erkannt, analifért, gefunden und konſtruirt werben fènnte. Di 
Gepgraphie beruht nur auf eingelnen, zu verfibiebenen Zeiten umd an 
. verfchiedenen Orten gemachten Erfahrungen und Wahrnehmungrr, 
A deren Fuͤlle in den legten Jahrhunderten durch Naturforfcher ua 
Reiſende, die mit Gefahr Ihres ‚Lebens von Oſt na Welt, von 
Nord nah Suͤd Sitten und Sprachen, von der Höhe der erbaben 
„fen Gebirge bis in die Tiefen der bodenlofen Meere Natur un 
. Rlima zu erforfhen fuchten,. in dem Maaße berrichert wurde, wic 
fie die Alten kaum ahnen fonnten. Aber grade dadurch, daß fe 
aus diefem reihen Schatz einzelner Erfahrungen, deren Werih, de 
fie wegen der Subjektivität -ihres Gewaͤhrsmannes durch Anfichten, 
Boruvéheile, Umftände und Zeiten bedingt fein können, no Fritifé 
‚beftimmt werden muß; dadurch grade, daß fie aus einzelnen Er 
‚fahrungen ein allgemeines Gange aufficht, tritt die. Geogra: 
. Pole in / den Kreis der empirifhen oder Srfahrungswil 
fenfhaften, deren Eigemthiimlicteit darin Seftebt, aus einzel: 


, 
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nen. estatroges. m.elner allgemeinen Jheorle üben 
Maschen, fm Gegenſatz dec rationalen oder reinen Bernunfts 
wiffenfchäften, deren Weſen darin beſteht, von der Theorie auf 
bie Erfahrung zus fommen. Ohne ſich alfo zu der hohen Wuͤrde 
einer seinen Bernunftwiflenfchaft zu erheben, bleitt die Geographie 
doch gleich fern von dem Standpunkte, aus bem man fle lange ges 
nug féuète zu betrachten gewohnt war, als eine Kenntniß nämlich: 
von Gebirge, Fluß⸗, Dorfs und Gtädtenamen, die für den — Do ft 
beamten, Fuhrmann und, wenn es weit kommt, auch für den 
Kanfmann und Politiker von einiger näglichen Erheblichkeit fein 
kann. — Wer: unter Geographie nur einen Meilenzeiger für 
Wonderburſchen und Reiſende verſteht, wer nichts manchfaltigeres 
in ihre findet, als Dörfer, Städte, Feſtungen und Graͤnzſchlagbauͤme, 


ee, 


nichts genaueres in ihr fucht, alé die Zahlenangabe der Inwohner, 
Bäder, Fleiſcher, Wurſtmacher und Gewuͤrzkraͤmer, der Bandfes | 


brifen und Sutrinenwerkſtaͤtten, wen nichts anziehender und beleh⸗ 
vonder darin anfpricht, als hohe Kirchen und lange Brüden, ruſſi⸗ 
fe. Winterpaläfte und italifche Sommerwohnungen; — dem wird 


wahrlich auch die Sefchichte nur. ein Anekdotenbuch, die Mebicin | 


nur eine Salben s und Lafmergenfunde, die Religion nur ein dump⸗ 
‚fer Kolerglaube, Philofophie nur die flarrfinnige Behauptung einer 


vorgefaßten Meinung fein; — ihm (ft unfere Erde nur ein großes 


Kartoffelfeld, auf dem ibm fein Futter reift, der Mond eine .tribe 
Machtiampe und die Sonne der große Wärmeofen der Welt; er 
Fennt nicht, höheres‘ alé die Wetterfahne, und ahnt nichts ticferes 
als die Viehſchwemme. — Der Werth der geographifhen Wiffens 


fchaft ward lange nach der befbränften Nuganmendung beftimmt, und: | 


fo theilte auch fie das traurige Loos fo vieler Willenfchaften und 
‚Känfte, zumal in den Zeiten ihrer fräheften Entwickelung, daß der 
große Haufe engherziger, kurzſi ichtiger Leute ſtets inquifitorifch die 


rage an fie richtete, „wozu nùgt fie? — was hilft fie?’ — Das 


alte wil bonum, nisi quod utile wurde und wird noch Immer von 
folden Nuͤtzlichkeitsmenſchen mißverfianden und mißdeutet. — 
Und wenn au fchon viele der Geographie dadurch eine höhere Nue⸗ 
lichkeit beilegten und ſie zu ehren glaubten, daß ſie dieſelbe als eine 
Hilfswiſſenſchaſt der Geſchichte anerkannt, fo haben fie 
doch auch baburd weder den Mugen, den fie gewährt, noch bie 
ſelbſtſtaͤndige, wiſſenſchaftliche Würde, welche fie behauptet, volko am 
men angebiutet. Dean was hindert uns, grade umgekehrt die 

ſchichte alé Hiliswiffenfchaft der Geographie zu bezeichnen? Ye nach 
Jem naͤmlich Geſchichte oder Geographie Hauptzweck der Darſtellung 
ft, wird vorn and re | Berareahi und FL als dufewiſſen⸗ 


⸗ | s 


æ# 
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bo‘ telle man alfb, die vhoſtſchen Bedingungen wwbeadite left 
nd fines det ankberfieigiichen Hinderniſſe in Rechnung bring, 
le Gedäfiér, welche auf den Höhen son -Sbulimane ta eine 
febrinis bun-’1400 4500 entfpfingen‘, nad einem Lauf mi 
000 Meilen ins mitteländifche Meer führen; und dies Seruite, — 
as Hierbei. vielleicht am ſeltfamſtea M, — auf einer Zweibeutigiei, 
Yas Wort Mit iſt generiſch: wenn die Afrkkankr fagen, der Dhie 
Ha vereinige ſich mit bem! Mi, fo draͤcken fie nichts auderes ai, 
6 daß: er mit irgend einem großen Waffer: in Verbin 
ehe, Daß er entweder in baſſelbe hineinfalle oder es aufnehme (m 
fe Unterſchewung 08 Arm oder Zufiuß- iR feht bi). Bot 
innach die Araber ſagen, DAE-der Ohioliba mif-deém'STU, mi Kt 
yahr Tommunicire, fd’ verfteßert fe darmiter entweder einen groft 
luß oder ‘ét Meer, ud" letzteres Tann: ein See oder da Diva 
in. Auch ˖ ſcheint die Meidung,-baf der Dhiolibn fi in de 
gyptiſſchen Niln vtalefe, obwohl: fie noch vor einigen hr 
‚m einem gelehrten Schriftſteller aufrecht erhalten worden If, Ir 
r-Sage durchaus aufgegeben zu fein. Micht ſo iſt es mit ven An 
hten derer, welche, wie Rennel, den centralen @ée als Ad 
$ Stromes Betrachten. Vor der Entdeckung des Tſchad Ste! 
nnte man an der Sriftenz' diefes Binnen Meeres siortfeln, di 
° war ‘nur Durch unvollkommene Berichte nachgersiefen. eilt 
zahrſcheimichteit diefe Meinung duch für ſich haben mdgte, f mei 
an doch zwei Einiwuͤrfe: die erffé, daG mah auf dein ganzen BP 
er dih Sees nur eine Diänvung und zwar eines mittelmͤßza 
Iuffes gefunden Hat, deffen Quelle in nicht gar großer Berne Ind 
Ms der andere Einwand Hefteht darin, daß Bouffa, der On 
hin Part auf den Dhtotiba geſchifft If, gegermodreig Mi 
e zweite Reife ET’appertons: béfannt if, und daß ee fehr wi 
| @D. ‘von Yemboiton lieht. Was den erſten Eimmurf bei 
fée ibn Dr, Jomard fuͤr kein ernftliches Hinderniß, denn W 
itifchen Neifenden haben Deon, der in den Tſchad fühk, vid 
folgt; fo vertießen- ibn in einer gewiſſen Entfernung vom &* 
d es ift fehe Leicht möglich, dag der Fluß, wekben Elapperto! 
fterbin fand, ame ein Zufluß des erften fe. Der gmeite Einmutl 
irde bedenklicher fein‘, wäre es gewiß, daß der O dioliba à 
nem einzigen Dette fließe, von Tembocton bis Garcatt! 
bd Bouffa; aber dies if durch nichts bewieſen. Der Stres 
in aber'in der oſtlichen Fortſetzung feines Laufs gegen den Em 
t See einen Zweig nad Bouffa' abfenden und diefe Theilar: 
Irde es erffären, warum bas Waſſervolumen des Yeon ein mitt 
es ii. Reichard it der erſte, weicher die Meinung astf 
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Eciésannses, den gefeglichen Zufammenhang uub Die hehe Be⸗ 
deutung ihres Weſens einzudringen; ohne indeß bier dur Anfühs 
zung geographifcher Meiſterwerke, weldye der Stolz unferer Zeit fein 
koͤnnen, den Beweis für das gefagte zu führen; bemerken wir viels, 
mehr, daß der Geographie bag. Ziel einer vollfommenen und mög 
lich zuverläffigeh Vollſtaͤndigkeit ſchon ihrer Natur nach näher ſtehe, 
als der Geſchichte. Denn fuͤr die Geographie, als beſchraͤnkt im: 
einem endliden Raume bat fchpn die Zeit begonnen, in wel⸗ 
cher die Entdeckungen endlich aufhören moͤſſen, in welcher der menſch⸗ 
che Geift flatt der oberflächlichen Richtung, nur das Vielartige der 
Erde in feinem Umfange zu erfaflen, nun mit feinen Forſchungen 
in das Innere der Erde dringt, in ven Lagerungss und Shi, 
tungsformen der Erd, und Gebitgsarten ihren Miefenbau und Zus 
fammenphang ſtudirt; — der Gegenfiand her Gcographie, ohne ber. 
Gefahr einer künftigen Berarmung ausgefegt zu fein, muß alſo ſtets 
näher und deutlicher vor das leibliche und geiftige Auge des finnens 
ben Beobachters treten, und bie Wiſſenſchaft felbf, in ihrem Ans 
fange nur einer ſchwachen Zeihnung vergleichbar, tritt jegt als ein 
plaftifcheg Gebilde hervor, welchem nod die Kenutniß und die Ans. 


ſchauung der wirkenden Kräfte der Natur ein reges Lehen zu geben ., 


vermag. Die Geſchichte hingegen, unbefdräntt in der Emwigs 
Leit der Zeit, ftrebt vergebens den wahrhaften Anfang, der. biftos 
riſchen Erſcheinungen deutlich zu erforfhen. Auch dürften, um nur 
no einen Umſtand zu berühren, ſchwer zugängliche Wuͤſten, robe 
Barbaren, die aus ihrer Polyphemehöhle den einfamen Wanderer 
überfallen, der Geographic Fein größeres Hinderniß entgegen ftellen, 
als der Geſchichte — geheime Archive, geheime Staatskanzeleien und 
kultivirte Diplomaten. 

Gehen wir indeß sue nähern Beſtimmung der Geographie als 
Wiſſenſchaft zuruͤck. Geographie iſt nicht blos Erdbeſch reibung;' 
zu dieſer Bevennung hat die woͤrtliche Uebertragung des griechiſchen 
Mamens verleitet, Erdbeſchreibung, abgeſehen von Hrn. Lind⸗ 
nerd philologiſcher Erklaͤrung alé , Runft die Erde mit Linien 
zu bezeichnen,“ erfchöpft eben fo wenig den miffenfhaftii 
heu Begriff der Geographie, als Naturbefhreibung den 
der Naturkunde, Beſchreibung bildet nur dad Element der Wifs 
ſenſchaft, zu diefer ſelbſt aber können wir nur dard die Kenptniß 
der verfchiedenen gegenfeitigen Verhaͤltniſſe, der wechfelfeitigen Eins 
wirkungen der befchriebenen Einzelheiten gelangen. Nun aber ers 
gicht fih das Werfen und die Würde der Geographie als Willen: 
Schaft aus dem unermeßlichen Reichthume an Beobachtungen und 
WBapreehinungen, die fi auf fie bezichen; daher Zeune in feiner 
Sea ihre Entſichung und Ausbreitung ſchoͤn und treffend dem 


— 





— 
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reife vergleicht, weichen ein In’6 Waſſer gemworfener Stein Immer 
größer und größer um fid zieht. — Die Erde bietet fon als 
Theil des xoͤouoc, als Glied des Weltalls eine fo große Menge hoch⸗ 
soichtiger Beobachtungen dar, daß biefe allein ſchon als eine ges 
trennte Disziplin der Geographie betrachtet werden können. Der 
mittlere Abſtand der Erde von der Sonne, vie mittlere Zeit Ihres 
fäßrlihen Sonnenumlaufes und Ihrer täglihen Achſenumdrehung, 


‚ md Ähnliche Erſcheinungen dieſer Art in Vergleich mit denen ans 


derer Planeten konnten erft nach Safrtaufenden wahrgenommen, 
and der Einfluß dieſes fbônen fosmifhen Ebenmaaßes unferes pla 
netarifchen Körpers auf die Temperatur feiner Oberfläche, das Les 
bensalter feiner Bewohner, auf ble. wichtige Periode des Schlums 
mers und Wachens, auf die Geftalt der Oberflächenbildung, bie Pos 


. Sarltät der Gebirgsarten und das Gtreihungsgefep im Ganzen ber 


Erde erſt durch eine vwiffenfchaftlihe Behandlung erfannt werten. 
Durd dieſe kosmifche Darmonie, in der unfere Erde mit der aùbern 
fie umgebenden Weit ftebt, ift fie die große Werfftatt zur Organiſa⸗ 
tion der verfchiedenartigften Weſen gemorden, ward fie gleichfähig 
die Deimath des Menſchengeſchlechts zu werden, und für alle Ber 
hältniffe deffelben während der Zeit feines Dafeins hienieden zu forgen. 
Das möchte vielleicht der Höhere, wiffenfhaftithe Geſichtspunkt 
fein, aus dem biefe fosmifchen, fo wie alle übrigen Verhaͤltniſſe der 
Erde zu erforfhen wären, Kein Verhaͤltniß darf gleichgültig über 
gangen werden, und es wird, unter diefem wiflenfchaftlichen Ge 
fihtspuntt betrachtet, gewiß wichtig erfcheinen. 

Wenn aber diefer erhabene Theil der geographifhen Willen 
fhaft nur als ein Bruchſtuͤck der Aftronomie und KRosmographie 
angefchen wird, fo bietet die Erde, als ein für fich beftehendes Ganze, 
ein noch ungleich größeres Feld der Betrachtung in den verfchieden 
ſten Beziehungen dar, Die Erde ift die große Werkſtatt der Nu: 


‚ tur, und ber weite Schauplag der Geſchichte, auffle beziehen ſich 


Demnach alle Erfcheinungen des Raumes und der Zeit, alle Wirs 
Zungen der phofifhen und geiftigen Kraft; auf. ihre und in ihr 
finden wir alle Schönheit, Herrlichkeit und Pracht nad ewig waltenden 
Geſetzen wunderfam entfaltet; die Erde ift das große Laboratorium 
der Chemie, die Werkftatt aller fit auflöfenden und verbinbenten 
Bubftanzen „ fie ift das ftets bluͤthenreiche Treibhaus der Pflanzen 


"Schöpfung, das volfländige Mufeum der Thierwelt, beide geordnet 


nah Klima und den ihr Dafein und Ihre Eigenthümlichkeit bedingen; 
den Naturs und Lokaleinwirkungen; die Erde ift nicht bios die Wiege 
und der Wohnort, fondern auch das große bildende Erziehhaus 
des Menfcbengefchiechts, Seitdem Linné und Bäffon mit philofo: 


/ , 
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phifiten @ina das Studlum der Natur erfaßt, Berner nad Ebel 
den inneren Bau, dad Gezimmer der Erde zu erforichen verfucht, 
feitdein v. Simmermann.bie geographifche Verbreitung der Thiere, 
v. Humboldt und Schouw eine Diinnzengeographie, v. Buch die 
dee von lokalen und allgemeinen Gebirgsformationen, Biumens 
dach die verfchiedenen Menſchenragen nad'ibren phufifchen Berhältniffen : 
in dad Gebiet der Geographie einzuführen. mußten, marb bicfe das 
fhöne Sand, melches alle Erdweſen, die Natur und Menſchenwelt 
innig umſchlingt, und, indem fe fo In das Verhaͤltaiß der geiſtigen 
Natur tritt zwiſchen dem Schöpfer und den Geſchoͤpfen auf ir, 
erfcheint uns die Geographie als die Wiffenfhaft der großen 
Offenbarang göttlider Güte und Weisheit in der. 
Zorm einer fihtbaren Welt. — Der Geographie biefen 
Reichthum zum Borwurf machen, und ihr weites Feld befchräns' 
ten, Heißt ihre Eigenthuͤmlichkeit befchränten und ihr Weſen vertens 
nen. Denn fo lange nicht geleugnet werden Tann, um mich hier 
der Worte unferes großen beutfhen Meifers, Karl Ritter, ju 
bedienen, fo lange nicht geleugnet werden fann, daß Lokalitaͤt den 
entfchiedenften Einfluß auf alle drei Reiche der Natur hat, auf Ges 
winn ber Naturprodukte, Verarbeitung und Derbreitung berfelben; 
eben: fo wie auf den Körperbau und bie gemüthlihe Anlage des . 
Menfchen, auf ihre mögliche oder wirkliche Bereinigung alé Bälker. 


und Staaten; den entichiedenfien Cinfluf auf Beichleunigung oder. . . 


Berzögerung ihrer phoſiſchen, intellektuellen und moralifchen Kultur 
bat, fo lange das nicht geleugnet werden Tann, fo lange wird auch. 
der Geographie durchaus kein befchränfteres Feld angewiefen werden. 
Zöunen. — Wie die Pflanzen, und Ihiermelt in einer ihre frems 
ven Zone feld unter der forgfamften Pflege nicht, gedeiht, ihre Eis 
genfhaften und ihren Karakter mehr oder minder verliert, mie ihre 
vollfommene Eigenthuͤmlichkeit nur ihrem heimathlichen Boden ents 
forießet, fo ift auch der Menſch feiner Irdifchen Erſcheinung nach an 
die Erde gebannt. Der Baum feines Lebens und feiner Erkenntuiß 
— feine .phofifhe und geiftige Entwickelung — fehlägt tief feine 
Wurzeln in den Schoß des heimathlichen Bodens, und nach der 
Eigenthuͤmlichkeit deſſelben verkümmert er entweder gleich. elendem 
Krüppelbolz, oder lebt kraͤftig himmelwaͤrts gleich der edlen Dinie. — 
Diefe bobe etbifhe Beſtimmung fegt aber eine höhere Organifation . 
des ganzen Erdindividuums und eine eigenthümliche Entwickelungs⸗ 
fähigkeit feiner einzelnen Theile und Laͤndertypen voraus, die von 
ihrem Entfichen durch die lange Kette der Erdweſen, vom Keime bee 
winzigen Sandkoͤrnchens bis zu ganzen Bölkergefchlechtern ununter⸗ 
brochen gewirkt hat, Die Erferſchung und > Erkennung die 
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fer Dôbern Organifation, der’ Gefegmäßigteis der 
gegenfeitigen Berhältniffe und Beziehungen zwiſchen 
altem fhaffenden und gefhaffenen auf Erden, die 


Darftellunig des Ganzen und der Theile der Erde nad 
ibren mwechfelfeitigen relativen und abfoluten Er 


ſcheinungen, wie fie fi als dauernd in ihren eigenr 


tbämlihen Typen für die Pflanzen⸗, Thiers: und Mens 
fdenmwelt bewährt, — das if der hochwichtige Gegens 
ſtand der Seographie als Biffenfhaft, als Erdkunde. 
Denn obfchon die Geographie fih auf eine Gefammitheit einzelner 
koͤrperlicher Gegenſtaͤnde, auf Srfcheinungen im Naume bezieht, fo 
iß fie Doch darum eben fo wenig auf die topifche Memenfiatur, auf 
ein Globes Mamenverzeihniß radmlicher Berbältnifle befchränft, ais 
die Sefchichte blos auf Negenten und Bôlfernamen, auf Jahreszah⸗ 
len, als die Medizin ‘auf die Benennung der einzeinen Theile des 
Menſchenleibes, auf die Nomenklatur der Krankheiten und SHeils 
mittel. — Mur ıvenn die Geographie auf biefe angebeutete höhere 
Organifation des Exrdindividuums im Allgemeinen und feiner Theile 
insbefondere Kädfiht nimmt, in folgeredhter, pragmatifer 
Darftellung nachzuweiſen fucht, wie Organifation, Oberflaͤchenbildang 


| mit allen ihren Reichen der Natur in eine tief gefegmäßige, unaufı 


loͤsliche Bertettung durchgreifend verfchlungen find, wenn fie nachzu⸗ 
weiſen fucht, wie in den Eigenthümlichkeiten alles Naturlebens, in 
der gegenfeitigen Bedingung der Bölkers, Thiers und Pflanzenmelt 
bie Eigenthämlichkeit des heimathlihen Bodens fih ausdruͤckt; — 
exft dann gewinnt fie Einheit und Wiflenfchaftlichkeit, wird eine bil 


dende Willenfhaft für den menfchlihen Geift und gehört als Glied 


za der fhönen Kette aller übrigen Wiſſenſchaften. Keine Erdſtelle 
Beine Erdſcholle möcht” ich fagen, darf mis Gleichguͤltigkeit uͤbergan⸗ 


gen werden, Ihr Berhältniß zum ganzen Erdkörper, ihre Weliſtel 


lang, ihre Bildungsgefege, ihre Entwickelungskraͤfte auf Flora nad 
Sauna müffen erforfht, dargeftellt, und mit den ähnlichen Erſchei⸗ 
nungen anderer Länderformen verglichen werden. Denn nur aus 


- einer vergleihenden Darftellung aller wefentiihen Erſcheinungen 


fann ein natärlihes Syſtem, eine Wiflenfchaft der Geographie ge, 


bildet und aufgeflellt werden. — Die Wiffenfhafı der Geo: 


graphie verfchinäht daher den erborgten Werth einzelner Bemerkun⸗ 
gen Über Länder und Bölfer einer vergänglihen Statiftif, fie will nicht 
die neueften, ſchnell ſchwindenden Srfcheinungen, fondern bic 
allgemeinen, dauernden Gefege, fie will nicht das Symbol, fons 
bern den Gedanken, nicht die Geftait, fondern den Degriff erforfchen 


| und darſtellen. — Denn wie die Kenntniß der Gefchichte das Gepraͤge 
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einer verfſtaͤmmelten Zerſtackelung an ſich traͤgt, ſo bald fe, Rh anf 
Einjelheiten erſtreckend, nicht die Erfcheinung von Jahrtauſenden zu 
einem umfaſſenden Ganzen vereint, wie die Anſicht des Hiſtorikers 
beſchraͤnkt ſein muß, wenn er die Spezialgeſchichte eines Landes oder. 
Boltes nicht als Theil der Welt⸗ und Menſchengeſchichte betrachtet; 
fo iſt auch unſere Kenntniß der Geographie verſtuͤmmelt unb zer⸗ 
ſtuͤckelt, wenn wir nicht das Ganze der Erde uͤberſehen und das 
Einzelne, Unverbundene in Gruppen und Anſchauungen vereinen, ſo 


iſt auch unſere Anſicht der geographiſchen Wiſſenſchaft beſchraͤnkt 


und getruͤbt, wenn wir uns nicht aus dem engen Horizont der Ge⸗ 
genwart in die Hoͤhe vergangener Jahrtauſende erheben und Stand⸗ 
punkte zu gewinnen ſuchen, auf denen unſer Wiſſen ſich mehr und 
mehr ansbreitet, auf denen wir die Erde als ein lebendiges Weſen 
in der Zeit und in ihren mandjfaltigen Veränderungen und Vers 
pältniffen als ein organifches Wefen, das war, ift und fein wird, 


! 


LS 


erfaſſen. — Wo aber die Graͤnze der Geographie als Wiffenfchaft zu . 


beſtimmen fei, fann eben fo wenig fcharf angedentet werden, als der 
Uebergang einer Negenbogenfarbe in die andere. Die fchrantenlofe 
Kraft eines vwoiflenfchaftlihen Strebens wird alles zu umfaflen fus 


chen, fie wird in den Schacht der Gebirge, in die Feuereffen unters. 


irdiſcher Higheerde fleigen, und in ausgebrannten Vulkanen das Licht 
der Wiffenfchaft entsünden, fie wird durch Gonnenfernen zum weiten 


Uranus dringen, und ibn durch foémifde Bande mit der Erde verbins . 
den. Und das gerade ift die hohe Eigenthämlichkeit jeder Wiſſen- 


fchaft, daß fie, unendlich wie die Wahrheit, Aber alles fich verbreitet, | 


und nur die Art und Weife wie die Willenfchaft ſelbſt das entier 
genfte in den Kreis ihrer Unterfuchung zieht, giebt ibe Werth und 
Wuͤrde; denn überall findet ein innerlid bedingter, abfoluter Zuſam⸗ 


menhang Etatt, cine unauflösliche Berfettung, in die fich alle durchs 


greifenden Ringe des Dafeins wunderbar verfchlingen. 


# 


Freilich wirft die Natur, mie Ritter fagt, überall nur alls | 


mälig, und mehr noch im Berborgenen, ald am hellen Tage. Dés 
Saamenkorn keimt unter der Erde, und in der verbüliten Knospe 
ft fchon wieder die Schöpfung eines neuen Gefchlechts vorbereitet, 


So find ihre Berbältnifle und Einwirkungen überall tiefer, ale fie | 


erſcheinen, ein.facher, als fie in ihrer erfien Mandfaltigfeit ausfes 
ben, und zum Erftaunen weit fi) "verbreitend und folgenreih. — 


Mögen aber des Menfchen Kräfte hienieden nicht im Stande fein in " 


die geheime Werkftatt der thätigen Natur zu dringen, bas in einans 
Der greifende Getriebe des Pflanzens, Thiers und Menſchenlebens 
zu berechnen, die tiefen Gründe der Schöpfung zu erforfchen und 
zu erfennen; möge fein Mühen und Trachten ſich in ein chaotiſches 


506. Annolen, Jebenar 1951, = Oänder, qut Möllertunde, " 
Aborinth ferner Möglichkeiten traurig verlieren; — bet Wienfchen 
rit, der ein Goͤtiliches und (dr die Cwigleit Sefimmt if, darf 
und fann ſich der Ahnung eines höhere Sufammenbanges nicht 
entfchlagen, und muß biefe buntie Ahnung zu einem heilen, lichten 
Bien gu verflären (uen, — 

Berlin, im Dezember 1830. 





Länder ; und Bölterfunde, 





Die Berein s Staaten von Nordamerita und Ihre Bde 
. wodner Nach Kapitain Baſil Hall. *) 





Der Engländer und der Amerifaner find in den Augen ker 
meiften Europaͤer des Kontinents ibentifhe Wefen, gleich wie ihnen 
‚New Pork und Liverpool als diefelbe Stadt erfcheinen ; aber der 
Engländer und der Amerikaner erfennen unter fit ſehr merkliche 
und in gewifler Art antipatbifibe Mancen: es ift das Gruͤne und 
Blaue, welche eben darum fchwören, daß fich beide Farben vinans 
dec ſehr nähen. 

Andem er in New Mort ans Land fteigt, erinnert unſen 
Meifenden alles, was er febt, an einen englifhen Sechafen; abe 
Die große Menge fchwarzer, mit weißen vermifchten Gefichter, bi 
Kleidung, bie Art des Ganges, die Form der Wagen, die Schilder 
über den Butiken, endlid das fremde Anfehen von allem und Ale 
belehren ihn, daß cr nicht zu Hauſe fei. Wohl I es die engliſche 
Sprache, welche er hört, aber es if nicht die Sprache Englamd’s, 
‚oder wenigfiend, wenn es auch biefelben Wörter find, ift nie mehr 
die Muſik darin, die Profodie ift verändert, Das erſte transaties: 
tiſche Erähküd, die Menge und Manchfaltigkeit der Speiſen, die 
nabrhafter find, als in England, fheint einen tiefen und gerechtes 
Eindruck auf unfern Reifenden gemadt zu haben; man trägt ihm 
ein Beefſteak auf, bas von Juͤs rinnt, auf dem. Noft gebratem 
Hammel s Rojelettes, ein Gericht Schadde (vortrefflicher Seecfiſch, 
weicher ih nur an den Rüfien Amerika’s findet), unbefchader eines 
„Oceans“ von Ihee und Kaffee. Der gewöhnliche Amerikaner lich 
mehr die Menge, minder das Gchmadhafte wis der gewöhnlid 





+) Best Dttoberheft ber Manalın, III. ©, 118, 
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Su Merein⸗Gbaaten on DR: Lund es Benehuen.. SEE 
Engländer; und die großen Gaſtn aͤhler find dort ducchans Homezifih, 
Ueber die Hoflichkeit und Lißeralität der Zollbeamten verwuudert 


ſich Kapitain Bat Dal. mit Met, wenn er fie mit dee. Grobheie 
und Indolenz mancher dieſer Art Lente in Europa vergleichty doch 


die geſchaͤftige Baflfeeandfchaft aller beber, ‘an die er Empfehlungss 


Briefe: baf, verurſacht ihm eine noch angenehmere Ueberrafhung, 
Die Amerikaner fheinen entfchloffen zu fein die ungänfligen Borurs 
theile, welche er mitgebracht, bis auf ble legte Spur zu verwiſchen. 
An der Gafttafel aber berührt es unfern Reiſenden etwas unanges 


‚nehm gar keine Neigung zur Unterhaltung zd finden. : ©tagt dieſer 


ausgedehnten und gefelligen Neigung, welche die Stunde des Mit⸗ 
tagéeffens-6ei ben Englänvern hervorzubringen nicht verfehlt, die nies 
mals in einer volllommenern Wohibehaglichkeit find, als menn fle die 
Beine unter der Tafel haben, ſcheint der Amerikaner, wenigſtens der 
Ameritaner der Lable d’Hote, fi nue an den Tiſch zu fegen, um ein 
Bevuͤrfniß der Natur zu befriedigen, anflatt eines unfhuldigen Ver⸗ 
gnûgens zu genießen, und beeilt fit wieder aufzufichen, um feinen 
Geſchaͤften obzuliegen, die ihm nicht einen Augenblick aus dem Sinn 
zu fommen fbeinen. Diefe Schweigſamkeit fegt foger einen Eng⸗ 
länder in Erſtaunen. Die günftige Meinung, welche er bei ſich 


‚ entftehet fühlt, wird aber in etwas gefchmälert durch bas Abel an⸗ 


gebrachte Bemühen der Sngebornen die Bortrefflichteit ihres Landes 
ihm auszuframen: fie hören nicht auf ihm ein übertriebenes Lob 
von Allem zu machen, was fich daſelbſt vorfindet; es genuͤgt ihnen 
nicht, keinen Widerfpruch zu finden, fie verlangen, daß man das Lob 
mit derſelben Warme vwiederhole und ihm noch etwad hinzuzufügen, 
was fie felbft vergeffen hatten, Endlich, „was denken Sie von 
uns“ ift eine Frage, die man unaufhoͤrlich wiederholen hört, und 
Die ſchwer zu beantworten IR, ohne ble umerfättliche Eigenliebe des , 
Fragenden zu beleidigen. „Zum Ueberfiuf, fügt unfer Reiſende 
bingu, was. auch immer die Bonvärfe fein mögen, denen mein Buch. 
mich Geitens der Amerikaner ausfegen kann, fo fhmeidie ich mie 
Doch, daß ich fern von ihnen Heine andere Rede führe, ais die war, 
welche fle von mir hörten, alé ich unter ihnen weilte, und wenn ich 
mich ohne Ruͤckhalt Über Ihre guten und aber ihre dblen Œigens 
fchaften geaüßert habe, fo fcheint es, daß dieſe Greimäthigtcit von 
meiner Seite befler als irgend ein Kompliment die gute Meinung. 
beweiſ ”t, weiche ich von Ihrem Karakter hege.“ 

+ Rapt. Bafıl Hall gieht folgende lebhafte Beſchreibung von el⸗ 
ner Feueröbennft, die fit während feines Aufenthalts in New Dot 
daſelbſt ereignete, e6 war den 20. Mai: „Ich wurde, fagt er, von 
den Laͤrm auf der Straße erweckt; man ſchtie Feuer;. die Spritzen 


— 


00 Aunalen, Febraar 1331. — Erdkunde. 


Ereiſe vergleicht, welchen ein in's Waſſer geworfruer Steln Immer 
groͤßer und groͤßer um ſich zieht. — Die Erde bietet ſchon als 
Theil des xdouog, als Glied des Weltalls eine fo große Menge hoch⸗ 
wichtiger Beobachtungen dar, daß dleſe allein ſchon als eine ge 
trennte Disziplin der Geographie betrachtet werden innen. Der 
mittlere Abſtand der Erde von der Sonne, vie mittlere Zeit ihres 
jährlichen Sonnenumlaufes und ihrer tägliden Achſenumdrehung, 


, und Ähnliche Erſcheinungen dieſer Art In Vergleich mit denen an 


derer Planeten fonnten erft nach Safrtaufenden wahrgenommen, 
and der Einfluß diefes fihönen kosmiſchen Ebenmaaßes unferes pls 
netarifhen Körpers auf die Temperatur feiner Oberſlaͤche, bas Le 
bensalter feiner Bewohner, auf die. wichtige Periode des Schlum⸗ 
mers und Wachens, auf die Geftalt der Oberflächenbildung, die Pos 


. faritât der Gebirgsarten und das Streichungsgeſetz im Ganzen ber 
Erde erft burd eine vwoiffenfchaftlihe Behandlung erfannt werben. | 


Durch diefe kosmifche Harmonie, in ber unfere Erde mit der aùGern 
fie umgebenden Welt fteht, ift fie die große Werkſtatt zur Organifu 
tion der verfchiedenartigften Wefen geworden, ward fie gleichfähs 
die Heimath des Menſchengeſchlechts zu werden, und für alle Re 
hältniffe deſſelben während ber Zeit feines Dafeins hienieden zu ſorgen. 
Das möchte vielleicht der Höhere, wiffenfhaftiihe Gefihtépunt | 
fein, aus dem biefe fosmifhen, fo wie alle übrigen Verhaͤltniſſe der 
Erde zu erforfhen wären, Kein Verhaͤltniß darf gleichguͤltig dt 
gangen werden, und es wird, unter diefem wiſſenſchaftlichen Ge 
fihtspuntt betrachtet, gewiß wichtig erfcheinen. | | 
Wenn aber diefer erhabene Theil der geographiſchen Wiſſen⸗ 


ſchaft nur als ein Bruchſtuͤck der Aftronomie und Koſsmographit 


angefchen wird, fo bietet die Exde, als ein für ſich beſtehendes Banıc 
ein noch ungleich größeres Feld der Betrachtung in den verſchiedtu 
fien Beziehungen dar, Die Erde ift die große Werkflatt der Nu 


tur, und der weite Schauplag der Geſchichte, auffle bezichen ſich 


demnach alle Erfcheinungen des Raumes und der Zeit, alle Win 
Zungen der phyfifchen und geiftigen Kraft; auf. ihr unb in ik 
finden wir alle Schönheit, Herrlichkeit und Pracht na ewig maltenten 
Geſetzen wunderfam entfaltet; die Erde ift bas große Laboratorium 
der Chemie, die Werkftatt aller fih auflèfenden und verbindendes 
Bubftanzen „ fie Ift das ftets Hlüthenreiche Treibhaus der Pflanzen 


ſchoͤpfung, das vollfländige Mufeum der Ihierwelt, beide geordnet 


nach Klima und den Ihr Dafein und ihre Eigenthümlichkeit bedingen 
den Maturs und Lofaleinwirkungen ; die Erde ift nicht blos die Wiege 
und der Wohnſort, fondern auch das große bildende Erzichhaus 
des Menſchengeſchlechts. Seitdem Linné und Bäffon mit philefc: 


/ , 
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| faffeh,. um te Dorigteiitiheie Vehdede von id Eat vorgelegt 
EL werden. 


Unter den Auſpichen eines durch ſeine hat ige Pbilarfthtopie | 
ausgezeichneten Bewoͤhners diefer. Stadt, befudté Kapt. Hall vets 


fhiebene Anftalten für das Gemeinwohl; zunäaͤchſt die beiden Zus 
fludtés Daüfér, wo man die jungen Verbrecher beiderlei Geſchlechts 
einſperrt, auf die man die geſetzlichen Strafen, ihres Alters wegen 
nidt anwenden kann. Es reicht pin von diefen Anftalten zu ſagen, 
daß die Wirkung einer ſtrengen und vaͤterlichen Zucht, welcher dig 
Zoͤglinge unterworfen find, ‚fo wie der Gewohnheit der guten Ords 
nung,. des Gehorfams und fléifiger Béfbäftigung ‚die ift, daß fig 
als Lehrlinge. oder Dienfiboten ein Unterkommen finden - und ſelbſt 
von den Bewohnern geſucht werden. Betragen ſie ſich ſchlecht ſo 


werden ſie zuruͤck geſchickt, die Anſtalt nimmt ſie aufs Neue auf 


und bleiben in allen Faͤllen bis zur Sroßjährigfeit unter der Obeés 
. auffibt derfelben. Der Vorſteher dieſes Sn iſt ein ERA 
son der Methodiften Selte. | \ 


Die Hochſchule von New ort i rad em Meet ber Edi 
burger eingerichtet; Aber ſtatt eines Mentoré- fie jede Abtheilug 


von zehn Zöglingen,: glebt es zwei, deren Funktionen: abwechſeind 


find. Während’ der eine die Aufſicht führt, ſtudirt ſein Kollege ‚Aber 
Das mas: er amı folgenden Tage. vorzutragen hat. Diefe Sirup 


tung · iſt nicht für den Toͤchter ⸗ Umterricht :angehommen worden, M$ 
Diefem "if nar eine Huͤlfslehrerin für jode biheilung.: Diet beius.. 


ſtigt Né Kapt. Dei auf Unföften ‘der Vorſteherin tider Maͤdchen 
ſchule, weiche, es verfhmähenn wie in England zufmahen, für DIE 
Dimerifaner. das Recht in Anfprmd nahm, Fi eine eigene Spracht 
zu Bilden, dod auf die Gefahr wicht bios. bei. der Literatur ſtehen 
Bleiben zu muſſen, die. durch Erbſchaft oder Adoptie vie ibrige Mk 
Es Handelt fich nicht Barum zu wiſſen ob Ins: Mecht⸗ vorhanden id 
Dies Opfer su beingen, ſondern, mas dabei winken: würde... Mai 
allem guten Sinn, der die Auglo Amerikaner. audsikkhutt, find. ſie⸗ 
was die Matlonat s Eitelkeit Anbelangt, uuglaublichnäintifih, währenie 
die Engländer: bei allein Stolz micht abgemtigt fit, icnen alles zu⸗ 
zugeftehen, was ble Sitten und vie Gebraucheihres Landes -amle 
langt. Mirgends in der Welt hört mañ fo viel Boͤſes von Dim 
Englaͤudern fagen, als in Englands ſelbſt. Esgeſchieht dies ohne 
Zweifel: niit and Befcheidenheit, ſelbſt nicht .ein Mal and wahrhaften. 
Unpartgellihkit, fondern weit es zum guten Ton gehoͤrt über Mas 


— 


tional. Vorurtheilen, Die es mit oͤrtlichen und > pemanen Gebrade . 


chen halten, erhaben zu .fcheinen... :: ou 


P 
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| . Eine ver atereſſanteſten Einrichtungen ‘in New York If} die 
Schwarzen Schule, wo Megers oder Mulatten s Kinder die exfien 
Clemente ihrer Erziehung erhalten. Der Borfteber, welcher bicfe 
Anfalt aus reiner Menſchenliebe geftiftet Hat und leitet, finder nicht, 
daß eine intellectuelle nferiorität bei biefer unglädlichen Menſchen⸗ 
art, die das Opfer einer ungeredten Verachtung geworden, Statt 
habe. Doch läßt ih an der Steichhelt zweifeln, wenn man bedentt, 
daß in dem ungeheuren Raume Afritas bis auf diefe Stunde nichts 
‘alé Barbaten wohnen, die feit der Römer Zeit auch nicht den ger 
ringſten Fortſchritt in der Cyiliſation gemacht haben, Moͤgen ſie 
auch in ben Bereinftaaten, wo fie, in den nördlidhen wenigſtens, 
Bürgers und politifhe Nedte genießen, Eigenthum erwerben und 
es übertragen, doch wird keiner von ihnen gefbidt in irgend einer 
Kunſt oder. in irgend einem Handwerk, Keiner wird reih! bre 
Weider bekommen viele Kinder, aber nur wenige iverben groß aus | 
Mangel gehöriger Sorgfalt: die ſchwarze Bevôlferung nimmt nicht | 
ju. Hört mian In den vereinigten Staaten auf der Straße ein 
lautes, freies, febr freudiges Lachen, und fledt den Kopf zum Gen: 
(ie Dinaut, mai zu feben; wer die gluͤckliche Perſon fei, fo if ci 
Immer ein Neger. Diefe Fröhlichkeit ınögte kaum vereinbar (di 
aun:mit dem: Gefühle der Ernichrigung, wenn es befkände. 
9 Kapttain Hall wohnt einer Sitzung des hoͤchſten Gerichtsho⸗ 
ſes bei unb IR ein wenig verwundert, wober ben Hermelin noch die 
geoße Perrucke auf den Schultern und dem Kopfe der ehrenwer⸗ 
then Michter.gu erbliden, aber er hört die Abvokaten englifihe Pers 
wdaungen chiten und bas verföhnt ihn einigermaßen mit der Gin: 
ſachheit im ‘bem, richterligen Kleiderſtaat. Die Amerikaner haben 
ib, atd fie bas politifche Joch des Mutterlandes abſchuͤttelten, wohl 
gehäten,- die. Gefoge une Regierungsweiſe deſſelben aufzugeben. 
Miele Geſetze, die Gürgerlihen zum wenigften, welche in England 
œuf Heinen Koder gegruͤndet, fender ‚in Mbanımlaagen von Berort: 
Hungen perfireut ind, die den Mamen Common Law führen, find 
duder auch dieſelben in ven Bereinflaatén, aber nach Maaßgabe dab 
Wie .Entfcheitungen ven: ameritanischen Gerichishöfe fich wermehbren, 
bliden fle vie Regel für die Suit mad es bildet: ih fo ein amt⸗ 
rifanifhes Gemeine⸗ Blech, weiche. das engliſche nah und nad 
exfegen Wied, ‘ . 

Wohl wußten wie es, "| die Ameribaner ibre hoͤlzernen 
Hauſer nach Gefallen’ transportiren, was leicht begreiflich ft, weil 
fie nichts als große Kaflen ſind; aber fie. Haben es: auch gelernt ibr: 
 @reinpahfer.gn.bewegen:, was nicht fo teibt zu begreifen ME; un? 
wir hätten es sud nicht geglaubt, ‚ohne die Erklärungen, welche 
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ber Verſaſſer davon giebt. Mit eigenen Augen fab Kapt. Dell, wie. | 
ein großes fleinernes Haus, zwei Stockwerk Hoch, mit sehn Gens 
fern Front, ſieben und vierzig Fuß lang und vierzig Fuß tief um 
neun und einen halben Fuß verfhoben wurde, mit feinen Sert: 
Keinen, feinen Möbeln und, wenn wie nicht irren, aud mit feinen- 
Merwohnern. Bermittelft Löcher, weiche durch bie einander gegen⸗ 
Überfichenden Mauern des Hauſes von einer Seite zur andern, und 
hast an der Exde, gefchlagen werden, bringt man unter das forique 
ſchlebende Haus Balken an, melhe ungefähr drei Zug von einander 
abfiehen und an ihren Enden, außerhalb den Mauern, auf großen 
Holzbloͤcken ruhen. Chen fo verfébrt man mit ven. zwei andem . 
Seiten des Daufes, welche mit den erfien Walken einen rechten 
Winkel Biden. Dann fchlägt man Keile zwiſchen bie Walten und- 
êÿre Unterlagen und hebt fo das Haus über fein Zundament, das 
man nun ohne Gefahr abtragen fann. Eine Art berne Schleif- 
bahn, ähnlich denjenigen welche gebraucht werden, wenn ein Schiff 
vom Stapel gelaflen wird, ſchiebt man num unser die Walten, weiche 
das Hans tragen; allein da biefe Schleifsahn wagerecht und feine 
Schiefe Ebene, wie es auf dem Werft der Fall if, fo wird das Dans, 
anflatt Ab durch feine eigene Laft zu bewegen, durch Die Wirkung 
einer großen Menge von Hebewinde, welche zu: gieicher Zeit auf 
einer Eeite und in einer horizontalen Richtung tätig find, fortge⸗ 
ſchoben. So gelangt es auf das neue Fundament, das fon vor⸗ 
bereiter ift und cs ſteht, ſobald die Keile and Balken fortgenommen 
find, anf der neuen Stelle veft. ; 
Die Verbindungen quer Äber den allantiſchen Dean haben 
eine ſolche Schnelligkeit gewonnen, daß unſer Neifgnder, welcher. am | 
17. April von England unter Gegel gegangen mar, féon am 29 
Mai bereit fand ins Innere bes Landes abzugeben, nadèem er 
Drew Port sebôriger Maßen befidtigt hatte. Mon £ennt gegen⸗ 
waͤrtig beſſer den Weg uͤber's Meer, deun man har auf dieſer gros 
Ben Waſſerflaͤche die Wahl des Weges, wo man nirgends Gtein 
ober tiefe Gleiſe ſindet und mo man nur Berge von 16 Fuß adfs 
und abfleigt, Kapt. Hall fährt ben Hudſon ſtramauf an Bord ct 
nes ber prächtigen Dampfboote weiche den Verkehr auf biefem ſcho⸗ 
nen Strome fo lebendig machen. Dei Anſicht der Uferlandſchaften 
ſtellt ee Betrachtungen an über ben ſchlechten Zuſtand einiger Sent 
beflgangen, welche, vor ber ameritanifchen Bevoiution ein Lehe, 
feit jener Zeit mater der demokratiſchen Derefchaft, unendlich getheilt 
worden find, was zur Folge gehabt bat, Daß. die ſchoͤnen Wohnun⸗ 
gen ber alten Familien gegenwaͤrtig verlaſſen find uad in Tuͤmmer 
fallen, Klagen, welche in Amerifa auͤßerſt laͤchenich (ris würden. 








506. Annalen, Brbrwer 1531, — Länder uud Möllsıtunde. 
Lutyrintt ferner Möglichkeiten traurig verlieren; — bei Menſche⸗ 
Grid, ver ein Gotiliches and für die Ewigleit Sefimmt if, dari 
und fenn fit der Ahnung eines hoͤhern Zuſammenhanges nidt 
entfhlagen, und muß diefe Dunkle Ahnung zu einem heilen, lichten 
BBiflen gu verklaͤren ſuchen. — 

Berlin, Im Dezember 1830. 
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Der Engländer und der Amerifaner find in dem Augen der 
meiften Suropder des Kontinents identifhe Wefen, gleich wie ibne 


… Ne’ York und Liverpool als biefelbe Stadt erfiheinen : aber da 


Engländer und der Amerikaner erfennen unter fi febr merklicht 
und in gewifler Art autipathiſche Müaucen: es ift da6 Grüne mi 
Blaue, welche eben darum ſchwoͤren, daß fit beide Farben rinas 
dec fehr nähern. 

Indem er in New Mort: ané Land ſteigt, erinnert uni 
Reiſenden alles, was er fieht, an einen englifhen GSechafen; abe 
die große Menge fchwarzer, mit weißen vermifchten Gefihter, 8 
Kleidung, bie Art des Ganges, die Form der Wagen, die Schilte 
öser den Dutifen, endlich das fremde Anfehen von allem und As 
belehren ihn, daß er nicht zu Daufe ſei. Wohl ift es Die engliſck 
Sprache, welche er hört, aber es if nicht die Sprache England, 
‚oder wenigftens, wenn es auch biefelben Wörter find, iſt nicht uch 
die Muſik darin, die Drofobie ift verändert. Das erſte transatier 
tifche Frühkküd, die Menge und Manchfaltigkeit der Speiſen, t: 
nahrhafter find, als in England, fcheint einen tiefen und gerechto 
Eindruck auf unfern Reifenden gemacht zu haben; man trägt ih 
ein Beefſteak auf, das von Juͤs rinnt, auf dem. Roſt gebratss 
Hammel » Rotelettes, ein Gericht Schadde (vortrefflicher Seefiit. 
weicher fih nur an ben Rüfien Amerika's finder), unbefhabet eins 
„Oceans“ von Ihee und Kaffee. Der gewöhnliche Amerikaner lu 
mehr die Menge, minder das Schmackhafte wie der gemèbalis. 
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fleine Landbeſitz Gefchäftige weit mehr Haͤnde als der große; aufs 
‚Hhöfte getrieben würde er ein Bauern Welt, daß heißt ein unters 
wuͤrfiges Bolt zum Reſultat haben. In allen Republiten waren 
die Landleute immer de facto die Unterthangn oder Sklaven ber 
Staͤdter, die. fih im Beſitz der ganzen Intelligenz und fogar des 
!  gangen Bolfémuthes befanden. | 
; In Sing: Sing, dreißig Meilen oberhalb New: Dort, bes 
=  fudt Kapt. Hall das Strafgefängniß, deſſen Einrichtung und Ders 
:  waltung flubiert zu werden verdient. Schon feit langer Zeit bes 
e merkte man in den Dereins Staaten, daB das Beſſerungs⸗Syſtem 
ı nichts befferte und die auferlegte Strafe Niemand in Furdt fegte, 
| eine Entdeckung, welche fi) anderwaͤrts leider nur zu fehr beſtaͤtigt 
findet; man ſah daher cin, daß man den Grad der Einfamleit, Ents 
:  Haltfamkeit und Arbeit durchaus vermebren müfle, bis die Strafe ges 
fürtet, und die Gewohnheit Bôfes zu thun, enblid von entgegens 
geſetzten Gewohnheiten, die firenge und lange auferlegt, -Aberwältige 
werde; denn es handelt ſich nicht mehr darum, bas @traffpftem 
aufzugeben, — was fünnte man wohl an feine Stelle fegen? — 
die Sitten und die gefunde Vernunft wiberfegen fich den Körpers 
und infamirenden Strafen. Die Todeöftrafe, viel gerechter und vers 
nünftiger, in gewiflen Fällen, als diejenigen welche Entehrung ohne 
den Tod zur. Folge haben, wird ja fogar verpönt; die Galeeren find 
Alles was ed Schlimmes giebt; was ift da zu machen? „On est,“ . 
fagt Rouffeau irgendwo, „bien embarassé des mechans dans ce 
monde et dans l'autre.“ Die einfame und unthätige Cinfperrung 
ift indeflen verworfen worden, weil ihre Wirkung, wenn fie weit 
hinaus verlängert wird, die ift: den Gefangenen zu verhärten ins 
dem man ibn in Verzweiflung flürzt, oder ihn um feinen. Verſtaud 
zu bringen. Hier nimmt der Gefangene feine Mahlzeiten einſam 
ein und ében fo verlebt er die. Mächte, und arbeitet er in Geſell⸗ 
fhaft der andern Gefangenen, fo gefchieht .e8 in Schweigſamkeit, er 
Hört keine andere- Stimme als die der Vorfteher, Auffcher und nes 
Beichtvaters, den er auch einzeln feben kann, wenn er es wuͤuſcht, 
um Æroftworte von ihm zum empfangen; biefer Geiſtliche hält alle 
Tage, Morgens und Abends, das Öffentliche Gebet ab. In der in 
Mede feienden Anſtalt geht es folgendermaßen zu: Beim Anbruch 
Des Tages werden die Gefangenen heraus gelaffen aus ihren sinfas 
snen Zellen, welcde fieben Zuß lang und bod und drei und einen 
Halben Fuß breit find (engl. Maaß) und deren Atmofphäre durch 
gewiſſe Deffnungen in der eifernen Thuͤre und im Gewölbe erfrift 
svird. Kolonnen Weiſe werden fie in den Hof geführt, wo fie fich die 
-Frände und das Geſicht wafchen, von dort begeben fie fi) in die ver 
Annalen 1e. LIL, 188 39 
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zolften tobenb über das ungleiche, bolgrise Dflalter und bie Gyeigen 
kute, weiche fie zogen, fenerten fich gegenfeitig durch umanfhèrliéel 
Durrehs Geſchrei an. Man ſchlug unanfhoͤrlich an die Ipären un 
Genfer der Hauͤſer. Ich fand fhnell auf, neugierig in der Nike 
pe fehen, wie es bei ſolches Gelegenheit hier zugehe. Aber kann 
befand ich mich auf der Straße als der Laͤrm ſchon mäßiger wurdt 
und bald hirlten auf die Nachricht, daß das Feuer geloͤſcht fei, die 
Menge, die Gprigen und Eprikenleute an, und kehrten nad ani 
gen Berathſchlagungen zuräd. Alle fchienen ziemlich mißvergnuͤgt 
zu fein, des traurige Schauſpiel einer Geuersbrunft verpaßt zu be 
ben, und ich eben fo wie fie, bo war meine Neugierde eher a 
entfchuldigen.. Kaum batte Ich mich wilder niedergelegt, ais ii 
férm aufs ſchoͤnſte wieder los ging. Auf ‚allen Seiten ertösien 
Die Gioden, bas Bolt und die Gprigen waren zum zweiten Mal 
is Bewegung, und ich and wieder auf, ba es allem Auſchein nad) 
jegt Œrnft war. In der That (ab man auch in der Ferue eine 
große Naudfadle in die Luft fit erheben und auf der Spige dd 


- Stadthaus : Thurms eine lange Stange mit einer Laterne, wilde 


ble Richtung anzeigte, wohin man fi zu wenden babe: Nidt 
one Schwierigkeiten - einer Spritze folgend, welche von feché und 
poaujig Menfiben in vollem Lauf gezogen wurde, war ih DR 
an der Brandflelle, wo vier Haüfer in vollen Flammen fanden. 


‚Die Sprigen, welche von allen Geiten berfamen, waren ausm 
tictuich in einer Linie aufgeftellt, mit vier und zwanzig Schritt Zwu 


fhenraëmen bis zu einem Meeresarm, welcher Eaft River heißt. 


vwo die legte Spritze mit Wafler gefüllt murbe, dad von Sprige ja 


prise gehend endlich zu der gelangte, mwelhe auf das Feuer se 
richtet mar; zwei ähnliche Linien von zehn Spritzen eine jede ih 
ten ſich ebenfalls vor den brennenden Hadfern auf, ja cine brie 
von fes Oprigen war auf ber andern @eite der Hauͤſer formiı 
Man arbeitete mit größtem Eifer und IThätigkeit aber wenig Erfolze; 
in der Ihat Eonnte das Wafler nicht zu einer großen Höhe gebrach 


werden ,- ohne fich zu vertheilen und in Tropfen berab zu falle. 


Sich fo gerthcileuy bildet es ein entzündbares Gas, welches tas 
Feuer nährt flatt zu Töfchen. Um diefen Uebelſtand zu vermeiden 
bedient man fih in Edinbum einer cinfahen Worrichtang, eine 


Art Dreifuß mit Scharnier, aus drei Stuͤcken Hol; beftchend, wei 


am obern Ende verbunden find, wo das. Eupferne Mundloch cas 
mit Der Sprige kommunicirenden Ochlauchs fo angebracht win, 
dab die Fenerleute das Wafler von unten, oder vermittelt Gtride | 
auf jedes Gelicbige Fenſter oder auf das Dash lenfen Eönnen, 4 


date, fagt umfer Deifender, ein Model diefer Mafhine komma 
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ih angeboten haben ale Koften qu decken, wenn man jenem bis 
Erträgniffe der Arbeit überlaſſen wolle. Wänf der ergiehisten 
Strafauſtalten, weiche zufammen 990 Gefangene enthalten, haben 
zuſammen für 81970 Dollars in einem Sabre prebusizt, BD. L: gu 
Dollars oder ungefäßr 115 Thaler pro Kopf. In England ig der 
Ertrag der Sefängnißerbeit nur 16 Thaler pro Kopf. 

Die halten uns nicht dabei auf bie landfehaftlichen Gchänkeks 
ten des Oubfons zu beſchreiben, von benen umfer Steifender mit 
echt entyhdt if. Ex genießt volſtaͤndig das Wergaägen, ohne Cu 
mädung und mit einer unglaubliden Schaelligkeit auf berriigen 
Dampfbooten zu reifen, bie ſich dermaßen vervielfältigt haben, dag 
Kapt. Hall auf mehreren Stellen and Land fleigt, fiber, an einem 
beſtimmten Punkte aubere Boote zu treffen. Diefe Schiffahrt, 
welche ehedem mehrere Tage, oft eine ganze Woche dauerte und fes 
tem drei Tage alé Minimum, wird jetzt in dreizehn Stunden mis 
der größten Regelmaͤßigkeit zuruͤckgelegt, in einem ſchwimmenden 
Haufe, das ſchoͤn moͤblirt und außerordentlich, reinlich und mit als 
lem verſehen if, was das Herz nur wünfchen kann, einem trefflichen 
Tiſch und weichen Betten. Kapktain Hall Hält ſich nur wenige Tage 
An Albany auf, indem er längere Zeit in biefer Hauptſtadt des 
Staates News York ju verweilen gedenft, wenn er von der Meife 
nach dem Miagarar Gall und nah Eanada zuräd kommt, mobi er. 
abzugeben im Begriff ſteht. Der eg nach Canada führt durch ein 
nod halbs wildes Land und biefe Neife wird vom Berf., kaum folkte 
man es glauben, mit feinem vierzehn Monate alten Rinde und minder 
Mutter diefes Kindes zurkdigelegt! Nur ein Engländer kann ſolch⸗ 
Dinge unternehmen! Wir laffen die außerorbentlichen Maͤhſeligkei⸗ 
ten unberäßrt, weiche hinreichend find, alles Bergnägen der Reife 
zu gerftèren, und die Gefahren denen die Gefundheit eines fo jungen 
Kindes fi ausgefegt fieht befonders in einem Sande, deſſen Rlime 
während: Der größten Hitze des Sommers feinesweges geſund IR, 
In der That IM nichts durchans verfhiedener ais die gegenwärtige 
Art in den vereinigten Staaten zu reifen und ble, weiche vor etwa 
fünf und zwanzig oder dreißig Jahren uͤblich war, und die Erwer⸗ 
bungen weiche die ſtets wachſende Bevoͤllerung über den wilden Zus 
fand täglich macht find eben das, was dem Lande feinen eigentlichen 
Karatter giebt. Einige Züge werden dies befunden: Schenectadd 
z. D.: das vor einigen Jahren noch ein einfames Dorf, mitten in 
großen Wäldern, war, it gegenwärtig der Bereinigungspuntt meh⸗ 
rerer Randle, von denen der eine nach dem Gre Ehamplain, und 
der andere, bei eimer Länge von circa zweihundert Meilen, nach 
dem Eries@re geführt iR. Diefes Heine Der iſt gu einer großen 
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: Cine der éntereffentefien Œinrigtunges ‘in De Yet I he 
Schwarzen⸗Schule, wo Megers oder Mulattens Kinder de er 
Œiemente ihrer Erziehung erhalten. Der Borfteher, welchet di 
Anſtalt aus reiner Menſchenliede geſtiftet bat und leitet, ſindet nid 
vaß eine inteUectuelle Inſerioritaͤt bei dieſer ungluͤcklichen Renſchen 
art, die das Opfer einer ungerechten Verachtung geworden, Et 
babe. Doch läßt ſich an der Gleichheit zweifeln, roenn man bei 
daß in dem ungeheuren Raume Afrikas bis auf diefe Stunde nid 
‘alé Barbaren wohnen, die fett der Kömer Zeit auch nicht en # 
ringſten Fortſchritt in der Civilifation gemacht haben, Mögen É 
and in bed Bereinftaaten, wo fie, In den nördlichen wenigket 
Bürgers und politifhe Rechte genießen, Eigenthum erwerbm mi 
es Übertragen, doch wird Feiner von Ihnen gefchickt in irgend m 
Kunſt oder. in irgend einem Handwerk, Feiner wird veih! ir 
Weiber bekommen viele Kinder, aber nur wenige werben grof aus 
Mangel gehdriger Sorgfalt: die ſchwarze Bevoͤlkerung nimmt Hé 
ju. Hört man in den vereinigten Staaten auf der Etri M 
lautes, freies, fehr freubiges Lachen, und fledt ben Kopf zum ft 
(se hinaus, ac zu ſehen, wer bie glüdliche Perſon fei, fe #: 
Immer ein Segen. Dieſe Froͤhlichkeit moͤgee kaum vereinbar (0 
aen mit dam: Gefuͤhle der Erniedrigumg, menn es befkände. 

Kapttain Hall wohnt einer Sitzung des hoͤchſten Cerictär 
fes bei wub IR ein wenig verwundert, woher ben Hermelin ned li 
yeoße Perrucke auf den Schultern und ‚dem Kopfe der ehrenan 
hen Nichter zu erbliden, aber er hoͤrt die Abvokaten engfhe K 
cedaungen cititen und bas verföhnt ihn einigernaßen mi ver &* 
ſachheit im Dem. zichterlichen Kleiderſtaat. Die Amerikaner hi 
Mb, at fie das politifibe Joch des Mutterlandes abſchattelien, m 
gegäten,. die. Geſetze und Regiernugsweiſe weſſelben aufzut- 


VDieſe Geſetze, die Bürgerlichen zum. wenigften, weidhe in Engl! 


auf Heinen. Reden. gegrümtet, federn in Saumlungen von Brit 
isilgew zerſtreut ind, mic: den Mamen Common Law führen, fl 


druher auch dieſelben in den MWerntinknaten, ‚aber nach Machgabe du 


Yn.Entkheitmungen: deu: amerilanifchem. Gerichtehdfe fi vermehm 
bliden fie vie Regel für die Zunft und es bildet ſich ſo ein am 
ricaniſches Gemeines NMRecht, wolches das engliſche wach und ni 
fen wiid. 

Wohl’ wußten wir es, daß die Ameritaner ihre Hal 
Sahfer nach Gefallen‘ tuanspertiren, was richt begreiflich if, 5° 
fe nichts als. große Lafon. ſindz aber fie. haben es amdy gelernt À 


 Geriupahfer. zu bewegen, was nicht fo leicht zu begreifen IE; 11! 


wir ‚hatten es auch nicht geglaubt, ehne die Erfiäenugen, weid 


- 
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dieſen Bornrbeiten.. wendet ‚men: eine an, walche die Badme nah - 
und nach, vermittelt einen Kerbs um den Stamm, abſterben macht; 
eine audere tôbtet fie nait: einem Male, indem mon fie von oben 


big unten, vermbge eines grohen an der: Grundfͤche D. 


Feners falpinirt. 


Die Dbrfrr, obſchon fo nen, haben "im Algeoreinen eine 


Kirche von Holz, mie die Daëfer, und find mit einem hohen Spuren 


vergert, der: weiß ‘ober gruͤn angeftzichen iſt und.:eine. vergolder 


Windfahne trägt. 


Diefe Dörfer haben, trotz ihrer Jugend nd 
der Wohlhebenhen der Bewohner, ein gewiſſes Anfchen de Biöße 


und faft Aermlichkeit, was von der anberomratiihen. Unardrauj 
herruͤhrt, weiche auf den Uagebungen lafict, ‚me; alles angefangen 
aber nichts beendigt wird, und. van dem jaͤmmerlichen Ausſeben Aus 
angränzenden Wälder, welche burd Art und Geyer venväfist Amis 
An einigen Stehen fab mau Gaſſen durch das Dickicht des Waldes 
gehauen, mit dem Plage für die Kirche, die Gdule,: das. Bite 


haus ıc. 


Eines dieſer Dörfer, — man koͤnnte ſagen eine lei 


Mocheſter) weil der Ort fon 8009 Inwohner zaͤhlt, — hat mr 

ein Menſchenalter welches dort geboren if, alles Uebrige geht ame 
dem großen Bienenſtock der oͤſtlichen Staaten hervor. Im Jahıs 
1815 hatte dieſes Dorf nur 331 Inwohner, im Jahre 1818: 10493 
im Jahre 1820: 1520; im, Jahre 1822: 2700; im Sabre 18249 
a4Na; im Sabre 1825: 5273, und im Jahre: 18265. 7669,- ae 
if vielleicht begierig zu fehen, wie dieſe Bevdikeryng einer proûéf 


Jahr alten Stodt zuſammengeſetzt iſt; — pleite ik. eine Mb 


fiht derfelben: 
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‘Sp der That, Alles If gut, wenn es am rechten Fleck it, fcyledt 
dagegen, wenn es wide ben rechten Fleck trifft. Die FeudalMasf 
‚regel, weiche die Patrimonial⸗Herrſchaft aufrecht erhält und vx 
Permanenz ber Familien ficher ſtellt, ift mäglich; fie bietet Vortheile 
verfchiedener Art in einem. ſtark bevoͤlkerten Lande mie Europa bar. 
Aber in Wuͤſteneien, wo die Menſchen felten find, amd mo ir 
Landbeſitz keine Graͤnzen bat, ift die unendliche Zerſtuͤckelung nidt 
im mindeften zu fürchten und die Permanenz der Familien von or 
xingem. Nutzen. Gerando fast irgendwo cin trefflihes Wort, dei 
fih auf vice Dinge anwenden läßt: „Rien ne ressemble plu 
‘à l'ignorance d'un principe que san excessive generalisstion" 
Bir wuͤnſchen, daß der Armfte Tagclôbner immer feinen Guns 
von einem halben Morgen Fläche Haben möge, aber nicht ein Fe 
‚von zwei oder drei Morgen, bas für den Beſitzer nichts als ca 
Dfanb der Armuth Ift, weil -feine Arbeit darauf nicht rentiri Er 
wärde viel reicher, und darum felbft unabhangiger fein, als einfa 
her Handarbeiter in Dienften eines großen Eigenthämers. Ta 
Garten würde ibm dazu dienen feine mäßigen Augenblicke zu te 
„ungen, während cr biefe durch den fleinen Feldbeſitz einbägen wärk, 
weil die gute Eintheilung der Zeit auf den fehr kleinen Lanpscı 
wicht anwendbar if. Das Recht der Erfigeburt erfcheint ax 
wegen feines Namens als gehäffig und unnatuͤrlich; Hieße es Fr 
- milien Recht, fo Hände es ganz anders. In der That, es sick 
Sein Recht in der NationalsWirthfchaft, es ift nichts als cin & 
wifler Mechanismus, den man im Intereſſe der Geſellſchaft ang 
nommen hat. Montedquien nannte das Eigenthum ein politi 
ches Recht, und es iſt gewiß nicht ein natürliches Redi, 
zum wenigfen nach dem Tode des Defibers ; das Geſetz kann take 
für ibn fprechen, oft fogar wider feinen Willen, und thut es aud u 
vielen Zällen, ohne daß Jemand Wiverfpruh einzulegen für gut ir 
det. Schuͤtzet das Geſetz die Güter Vererbung vom Water auf ra 
Sohn, fo geſchieht ed, um dem Kunftfleiß ein Reizmittel mehr x 
‚geben ; aber waͤre es im Jutereſſe der Gefellihaft, dag dieſe Be 
erbung in Beziehung auf den väterlichen Befig, zu Gunſten cas 
_ feiner Kinder (gteicheiel, oh Alteften oder jüngften, Tochter oder Sehzi), 
das die Familie repräfentirt, Statt.fände, um entweder die Pers 
mens derfelben gu fichern, oder die unenkliche Vertheilung zu verhin 
dern, fo wäre. nichts gerechter und legitimer, alé biefe Wexerbar: 
durch ein Geſetz zu befräftigen. Die Moblefle im Buͤrgerſtande 
eine Kiaffe, welche man in England Bentry nennt, if es, mekbe is 
Fall der Noth- bem zu großen Einfluß des andern Adel das Bicit: 
gewicht ‚hätt; doch dieſe Betrachtungen find Amerika fremd. Dax 
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féndile Narbieten, deren Bett Ré laugſam anshählen würde, doch 

fo daß am Œnbe bee Erie See austrodnet, deilen Tiefe, bedeutend 

geringer als die des Ontario Sees, nur zehn bis zwölf Klafter bes 

_ Wdst, una. fein gesaämiges Beden in eines von jenen geoßen Thaͤ⸗ 
lern verrvandalte, deren uralte Bildung der Gegenftant unferer 

Muthmaßungen if. 

Auf dad britifibe Territorium (is Eanada) zurcuͤckgekehrt, 

Scheint unfer Reiſender fesier. zu aibmen, — ex gefteht es ſelbſt; 
dies ift natürlich genug, zugleich aber auch eine Nachricht am den’ 

Befer , gegen die Miutional s Darteilihfeit auf feiner Hut zu fein. 

Gier findet fids ein anderer Kanal, der an Nuͤtzlichkeit und faft auch 

an Grèbe mit dem vorigen rivaliſirt. Den Niagara⸗Sturz umge 

hend, ſteigt er auf einer Leiter von ſieben und dreißig Sproſſen 

(Gchleußen) vom Miveeu des Erie Sees zu dem des Ontario Ders 

830! hoch hinab; dieſe Schleußen Zönnen Fahrzeuge von 90 bis 120 

Tonnen aufnehmen indem eine jede hundert Fuß lang, zwei und 

awanzig Zuß breit und zehn Fuß tief if. Eine Fortfepung biefes 

Sechifgrabens if der Rideau Kanal, weicher bei Montreal ausmuͤn⸗ 

20 und die berühmten Klippen des St. Lorenz Stromes umgeht. 

Die beiden rivalifirenden und gleichſam alé natürliche Feinde, eins 
ander gegenüberfiehenden,, obfchon fo nahe verwandten Mationen, 

Suchen fit auf diefe Weile den Rang abzulaufen auf der Laufbahn 

der großen Unternehmungen, indem fie nach und nah duch bie . 
Kraft der Rünfte der Geſitiung alle die Schwierigkeiten überwinden, 
‚weiche die robe Natur ihnen entgegenftellt und indem fie gewifer 

Maßen bas große Werk des Schoͤpfers vollenden, nach der Idee, 

weiche feiner erfien Anlage zum Grugde lag. Kapt. Hall befchreibt 
anf eine fehe ausführliche umd intereffante Weiſe einige der neuen 

‚Miederlaffungen, welche in Kanada von englifchen, fchottifchen und 

irifchen Auswandesern gegründet worden; unter dieſen Emigranten 

befinden fi eine Menge inaftiver Offijiere yon der Lands fowohl 

als Seemacht, von denen die Beweibten bei ihrem Wartegeld, ob⸗ 

ſchon dies in England bedeutend iſt, nicht im Stande fein wuͤrden, 

bee Kinder-in dem gewohnten Mange zu behaupten; während fie 


in Canada, wo fle auf eine gewiſſe Landfläche Anfprud Haben, fiber u 


find, nach einigen Jahren der Arkeit und Entbehrung aller Art, 
mitten in ben Wäldern, die erfien Beduͤrfniſſe gedeckt und fi mad 
ihre Rinder verhältnißmäßig reich zu fehen, Diefe indeflen werden 
die Sitten, Anfichten , Borurtheile des Landes. aggenommen haben 
und ihre Berwanèten werden in ihnen nicht mehr jene Sympathie 
jene innige Uebereinſtimmung der Gefuüͤhle uud been finden, welche 
den größten Reiz Des Lebens ausmacht. Kap. Dal will «6 den⸗ 


\ 


\ 
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jenigen, welche eine gewaͤhlte Erziehung erhalten Haben ober eis 
nen gereiflen Rang in der Geſellſchaft einnehmen, ben gentlomen 
und ladios feines Landes, nicht anrathen, das Wagffuͤck der grau⸗ 
famen Eutbehrungen des Anfanges und der, den Beſchluß machenden, 


völligen Abfonderung von aller Geſellſchaft leichtfertig zu umternehs 


men; wie benfen mit ibm, daß nur allein die Ausficht auf Elend 
und alles das was in feinem Gefolge ik den Gentleman beftimmen 


- Sönne, die Deimath zu verlaffen und nad den amerifanifhen Buͤ⸗ 


fencien auszuwandern. 

Das Land durch welches Rapt. Hall’s reife Führer, if wicht 
eigentlich romantifch zu nennen, Die Oberfläde ift im Allgemeinen 
abıwechfeind umd oft angenehm, fo weit die ewigen Wälder, welche 
es bedecken und verbergen, ein Urtbeil darüber geflatten; aber es 
bietet feinen von jenen großen Gegenftänden bar, weiche in einigen 
privilegirten Landfchaften, in Mitten der Alyen und Pirenden, ſelbſt 
eine Einbildungskraft, in Anfpruch nehmen, welcher auch nick eine 
Spur von Poefie eigen iR. Selbſt die Seen, eines begleitenden 
Eontraftes Heraubt, haben ein einförmiges Anfchen. Kapitain Hall 
it weit ‚davon entfernt fich darüber zu beklagen, im Gegentheil er⸗ 
kuͤnſtelt ‘er, was das. Dittoresfe anbelangt, Meinungen und Gefèble 
welche durchaus nad dem Daraboren fhmedeu und mögte uns 
gern Überzeugen, daß er für eben das Dittoreste ben ganzen Ges 
ſchmack babe, welchen nicht zu haben er behauptet. „Es giebt wer 
„nig Dinge, fagt er, die auf die Länge mehr erinäden, als fhöne 
„Ausfichten und die meiften Neifenden find, wenn fie brei Wochen 
„in der Schweiz verweilen, herzlich Froh, ihnen entfchlüpfen un, 
„ahne ein Wort zu verlieren nach Frankreich übergehen zu können.“ 
Doch die Redbeit diefes angeblihen Bekenntniſſes bekräftigt uns im 
der lange gebegten Meinung, daß die affeftirenben. Menſchen, 
ſelbſt, unbewußt, den Schläffel zu ihrem wahren Karalter Preis 
geben, weil es zur Kenntniß deſſelben hinreicht, das Gegentheil von 
dem ju nehmen, was fie fagen. Wir halten daher unfern Berfaffer 
für ſehr empfänglich für landfchaftlihe Schönheiten; er beweif’t es 
Öberdem durch mehrere vortrefflide Schilderungen, wobei wir ben 
Sefer auf die Defhreibung de6 Camp or field presching ©. 
275 — 278 des erften Bandes hinzumeifen uns begnügen, indem wir 


zugleich Gebauern, burd die Gränzen unterer Analyfe an bie 
. Meberfebung jenes Gemaͤldes verhindert zu fein. - 


Rapt. Hall wohnt einer großen Veeſammlung von Wilden 
an den Ufern des Reis Sees (rice lake) bei, wohin fie kommen, 


um die Jahres s Gefchente der Regierung, oder vielmehr ven Kanon 


für die abgetretenen Ländereien in Empfang zu nehmen. lngefähe 


. 


L 
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dreihundert Männer ſaßen In -einer Reihe auf dem Raſen, ihre 
Weiber ihnen gegenuͤber und die Kinder in der Mitte, die in vb 
ger Freiheit fpielten, während die allerfüngften gefémitt mie uns 
fere Borältern, in eine Art Kaften eingefchachtelt waren, aus bem 
nur dee Kopf und die Füße diefer Meinen Ungluͤcklichen hervorblick⸗ 
ten. In viefem Zuftande an den erften beften Baum hangend, lies 
Ben ihre Mütter fie aus Leibesträften fchreien. Die aus einem eins 
sigen ausgehölten Baumflamm verfertigten Ranots, welche Vie ganze 
Geſellſchaft hierher gebracht hatten, "waren aufs Trodene ans Ufer 
gezögen und ftanden bereit fâr die Ruͤckreiſe wieder ins Waſſer ges 
foßen zu werden. Männer und Weiber trugen ungeheuere Dhes 
ringe von einem halben Fuß Länge und auf der Bruft verfchiedene 
Verzierungen in Silber von verfchiedener Geftalt und Größe, von 
ber Größe einer Taſchenuhr bis zu der eines Suppentellers. @$ 
nige von den jungen Schönen trugen ein Dugend, und noch mehr. ' 
Meihen Glasperlen von allen Farben um den Hals. Ein Krieger 
trug dag berühmte Wampum, womit der Redner die verfhiedenen 
Punkte feiner Rede bezeichnet und das aus Knochenſtuͤcken verfertigt 
iſt; vom Naſenknorpel, der mehrfach durchlöchert war, hingen große 
Ohrgehaͤnge herab. 

Eine der Anftalten, welche unfer Reiſender befucht, mar zwei 
Sabre vorher in der Abficht eingerichtet worden, um fennen zu ex 


„nen, was der Transport und die erfte Niederlaſſung in Amerika 


desjenigen Ueberfuffes der Bevölkerung £often würde, der durch 
die Armentare in England ernährt wird, und der in Irland vor 
Hunger umfommt oder doch que Hälfte auf Unkoſten der großen 
Gigenthümer fein Leben frifiet. Der Fall ift nicht derfelbe in diefen 
Heiden Abtheilungen des britifchen Weiche. In England ft die Als 
mofenfpende eine allgemeine Maaßregel, welche legislativ durch bes 
fonbdere Gefege geordnet if, die unter dem Namen der poor laws 
Betannt find; in Irland iſt fie dagegen freiwillig. Aber in England 


iſt diefe allgemeine Maaßregel eher die mangelhafte Repartition des 


Ertrages der Induſtrie, als ein den unbefchäftigten Armen freiwillig 
gefpendete Almofen. 

Die Konkurrenz zıdifchen den Handarbeitern bewirkt gewoͤhn⸗ 
lich, daß der Tagelohn ſich uͤberall nach dem moͤglichſt kleinſten Satz 
regelt, welcher zum Lebensunterhalt des Tageloͤhners und ſeiner Fa⸗ 
milie erforderlich iſt. Kommt der Almoſen dem Erwerbe regelmaͤßig 
zu Huͤlfe, fo kann man fiher auf eine verhaͤltnißmaͤßige Erniedri⸗ 
sung des Zagelobné rechnen. Der Tagelöhner empfängt nicht feinen 
Lohn und den Almofen, fondern den Almofen weniger einen Theil 
feines Werdienftes. Er bekommt nicht mehr ald vorher und der Des 


= 


610 Aunelen, Bebruar 1839, — Binters und Vilisinnte. 
ſoldende wird nicht weniger Bezahlen, es fielen ſich nur Einnahme 
und Ausgabe auf verfdisdene Weiſe and werben ſchlechter vertheilt. 
Der träge Arbeiter rechnet anf ble Unterſtuͤgung umd- wird dadurch 
in feiner Traͤgheit beftérit, der fleißige Arbeiter hingegen wird ent 
muthigt. Dean indem er findet, dab er, trog aller Bemühungen, 
ait von feinem einfachen Lohne leben könne, harter. auf ven Al 
mofen mit veraͤchtlichen Blicken zu. betrachten und wird auch feine 
Beits ein Müpiggänger. Man weiß das Alles recht gut in Eny 
- dent, aber man weiß es auch, daß es unmöglich if die Unterſtuͤtzung 
su: verfagen, ohne den Tagelohn zu gleider Zeit in Die Höhe zu 
treiben,, was einen burdgéngigen und wechfelfeitigen Akkord jou 
ſchen ben Lohnenden und Löhnere erforderlich machen würde, usd 
ein folcher ift febr ſchwer zu Stande zu bringen. Man aber würk 
‘ Die Auswanderung, Indem fie, und waͤre es auch nur für eine Zeis 
lang, bie Zahl und wechfelfeitige Konkurrenz der Arbeiter oermin: 
dert, von felbft bas Oteigen des Lohne herbeiführen und das Mitid 
bacbieten, die Hülfsunterflügung zu ermäßigen (nicht abzufchafien, 
- Bes wäre weder recht noch möglich). Die bush die Auswanderung 

Luͤcke würde ohne Zweifel nur angenblidlich fein ua 
die Ueberfuͤllung aufs Neue fühlbar werden, obne den Tagelohn be 
Dentend zu erniedrigen, well bie Iinterflägung wicht mehr vorher 
ben If, weiche biefe Verminderung und bie Werarmung , welcher ik 
gu Höfe eilt, begänftigt. Die Auswanderung dürfte mit bem Ab 
daß in der Apoplexie gu vergleichen fein, weicher nicht beilt, fondre 
ble Krankheit nur unterbricht und andern Mitteln die Zeit gewähs 
shätig zu fein. Doch darf man nicht glauben, daß fih die Answer 
dernng auf alle diejenigen erfireden mäfle, welche gegenwärtig bunt 
ble poor rates lnterflügung erhalten. Sind vier Arbeiter ja 
Vollendung irgend einer Arbeit hinreichend, und zeigt fi dann ned 
ein fünfter, fo bewirkt die Konkurrenz eine Derabfegung ihres Lobas 
weit über ein fünftel, und umgelchrt; und vermindert man die Zall 
der Arbeiter, fo Aberfleigt die Erhöhung des Lohne derjenigen, weich 
Sleiben, das MWerhältniß diefer Zahl» Werminderung. 

Dos mas Rapt. Hall über die in Rede ſtehende Berfui. 
Dliederlaffung fagt, immt mit dem Bericht, weicher dem Darlamer: 
von feinem Auswanderungss Comittee abgeftattet worden. Die Ni 
verlaffung beſteht aus 2024 Individuen und die Ausgabe bat 2 
Pfund 5 Schill. 4 D. pro Kopf betragen. Jede Familie if ası 
sin Stuͤck Land von hundert Morgen guten Bodens vertheilt, =: 
ein aus Baumſtaͤmmen aufgefühstes Haus (log house), eine Kut, 
Borräthe auf fünf Viertel Jahr und die nothwendigfien Küchen. 
Zimmermanns⸗ und Ackergeraͤthſchaften, fo wie cine wollene Txf 








f 
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fie jede Derfon Aberwisfen worden ſiad. Mach den fünf Mierte 
. Jahren, um felb früher, befanden fit die Koloniſten in der Lage, 
für alle ihre Beduͤrfniſſe ſelbſt ſorgen zu Fônnen. Wir wellen nicht 
in dad Detail ihres Gedeihens eingehen, was vielleicht drei Biertheilen 
der —— * Devôlferung Luft, dem vierten Wiertel aber auch 

Schrecken einfidßen könnte, Es. gehörte zu dieſem großen Emigra⸗ 
tionés Diane, ble Armentage, fo weit es England angeht, auf bie 
Koften der Unternehmung zu verwenden. In Irland fcheinen bie 
Eigenthämer nicht abgeneigt ſich defleiden Gegenſtandes willen zu 
beſchahen, fo Deunrubigend iſt dieſe Meberfülle an Arbeitern obne 
Arbeit: der Ertrag der poor rates beträgt in England acht Wil 
tionen Pfund Gterling im Jahr, die Auswanderung muß fich 
Daher auf etwa vierhundert taufen» Köpfe belaufen, Dur 
Jahre môrben erforderlich fein, Den Tagelohn mit bem Bedaͤrfniß 
ind Gleichgewicht zu flellen und die Unterflägung auf eine kleine 
Zahl von Fällen zu vermindern. 

Bon feiner Reife nach Tanada zuruͤckgekehrt, flubet Kapt. Sal 
die gefcpgebende Berfammlung des Staates Dem s Dort in Albany. 
ihre Gigungen baltend. jeder der vier und zwanzig vereinigten 
Staaten hat feine befonbere Verfaflung, welche er nach Gefallen 
verändern kann. Die Unions s Regierung garantirt nichts als bie 
æepublilanifhe Form, von der keiner ber Staaten fich entfernen . 
Bann. Der Etant News Port hatte fit eine neue Eonfitution ges 
geben, welche von derjenigen, nach welcher er feit 1777 regiert wurde, 
ân einigen Beziehungen abweicht. Es gicht zwei Kammern, die eine 
von 123 Mitgliedern welche blos auf ein Jahr gewählt werben, die 
andere, der Senat, aus 32 Mitgliedern beftebend, welche vier Jahre 
im Amte bieiben. Das Stimmrecht ficht allen zu. Kapt. Dal ift 
nidt fonderlich zufrieden mit dem oratorifchen Talent diefer parlas 
mentariſchen Berfammiung. Dberflächli und pomphaft, find die 
Mitglieder eher bemuͤht bas Talent zu zeigen, Das fie zu befigen fid) 
æinbilben, als die Sefchäfte zu betreiben, zu deren Endzweck fle von 
ihren Kommittenten abgefchickt worden find. Eines der Glieder 
kramt, bei Belegenhelt einer wichtigen Klaufel, die ia den neuen 
Kodes aufgenommen werden, die ganze Gefchichte der englifen - 
Magna Cherta aus. Der gute Mann fpricht nicht weniger deun 
fünf Mal Aber denfelben Gegenſtand und nur die Zeit des Mittags 
effens fann ibm bas Wort entreifen. Ban follse glauben daß biefe 
populären Gefepgeber, von Wählern aller Klaſſen abgeſchickt and 
wie diefe wenig ausgezeichnet durch geiflige Kultur, ohne Preten⸗ 
tion nue den, ihnen Abersragenen, Gefchäften obliegen wärben, aber 
suichte einfacheres als Die Ignoranz, und Der, welcher wenig zu fas 
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gen hat, if oft am meiften Gemäht, viel an ſchwatzen. Unſer Reis 
fender Hoffe ein Befferes in Washinsten, dem it der Unionire 
| gierung, zu finden. 

‘Bon einem Ende der Verein / Staaten zum andern war dei 
ameritanifhe Volk zur Zeit, in welche Kapt. Hall's Meife faͤlt, 
andfchließlich umd teidenfehaftlich mit der Wahl des Präfidenten der 
Union befchäftigt; und die andern Wahlen, die in ben verſchiede⸗ 
men Theilen des Landes zu jeder Zeit zahlreich And, fhieuen, is 
Beziehung auf die Wahl par excellence, nur eine relative Wich⸗ 
tigfeit zu haben. Adams und Jackſon, fo war die Lofung! Ad 
ver andern Beite fhien die Wahl des Präfidenten feib duch De 
tive geleitet zu werben, welche ven denen, die fle gewiffenbaft hüten 
fein follen, ſehr verfchieden waren. Dies Wahl: Bergnügen wi 
+ Vas Jagd⸗Vergnuͤgen, koſtet durchaus nidyts; und derjenige, melde | 
von der erften Leidenfchaft Geherrfcht wird, fcheint fit eben fo we 
nig um das perfönliche Berbienft feines Kandidaten zu Gefèmmen, 
als der Jaͤger um ben Balg feines Hafen oder den Kopf fein 
Ebers; das Vergnügen beſteht nur in der Berfolyung. 

Diefe Gaͤhrung, welche bei den Bollswahlen in England rs 
riodiſch wiederkehrt, Hört in Amerika nie ouf; nicht immer bei de 
Wahl eines Dréfibenten, fondern für die irgend eines andern Dis 
neré des Volks, welchen bas Bel, nachdem es ibn gewaͤhlt hat, 
‚ mit Beleidigungen berbadft, mas er auch thun möge, ohne ibn js 
tennen und nur aufs Wort bin: das if ein polisifches Debirion 
‚ohne Unterbrechung! Diefen Geift der Auffiht und Oppofition me 
man ohne Zweifel unterhalten, denn er iſt die Quinteflena der © 
publitanifchen Megierungsform. Die Oppofition if fehr oft un 
recht, weil fie von Leidenfchaft beherrſcht wird, aber wäre fie is 
denfchaftslos, fo würde fie nicht vorhanden fein. Jun aber zx 
die Erfahrung daß ohne Oppofition Mißbrauͤche entfichen und fi 
unanfhörfich vervielfitigen ; es bleibt, nidté anderes übrig als de⸗ 
'gefingere Webel zu wählen, und bas Ift die Oppofltion. Mège ein 
Oppoſition' noch fo übertrieben und ungerecht fein, fo iſt fie bc 
Immer beſſer ald eine fpanifde oder portugiefifche Willkuͤhr; els 
in ten vereinigten @taaten, wo die Dppofition höher gefpannt it 
als irgend anders mo, erzeugt fie Mißbrauͤche und bat eigenthoͤm⸗ 
lihe Lnbequemlichkeiten, für deren Detail wir auf Kapt. Lat 
Bud vermweifen müflen. Der Präfldent kann feine Staatsſekrriain 
oder Minifter entlaffen, aber er darf keinen andern nehmen obs 
Vorwiſſen des Senats, der dadurch an der Berwaltung eben fo ge! 
heil nimmt ais an der Gefepgebung. Durch bicfes Webermazdf 
fonftitutionellen Mißtrauens ift die Berantwortlichleit des Praͤñde⸗ 
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fénille harbietes, deren Bett fi laugſam anshählen wire, doch 
fo daß am Ende der Srie See austroduet, defien Tiefe, bedeutend 
geringer als die des Ontario Sees, nur zehn bis zwoͤlf Kiafter bes 
traͤgt, und fein geradmiges Becken in eines van jenen großen Thés 
lern verwandelte, beren uralte Bilduig der Gegenftast anſerer 
Muthmaßungen if. 

Auf das britiſche Territorium (in Canada) zuruͤckgekehrt, 
Scheint: unſer Reiſender freier zu athmen, — er geſteht es ſelbſt; 
dies iſt natuͤrlich genug, zugleich aber auch eine Machricht au den 
ſeſer, gegen die Rational⸗Parteilichkeit auf feiner Hut zu fein. 
Hier findet fidi ein anderer Kanal, der an Nüplichkeit und faſt auch 
an Groͤße mit dem vorigen rivalifirr. Den Niagara⸗Sturz umges 
hend, fleigt er auf einer Leiter von ficben und dreißig Sproſſen 
(Schleußen) vom Niveau des Erie Sees zu dem. des Ontario Pers 
330° hoch hinab; dieſe Schleußen Zönnen Fahrzeuge von 90 bis 120 
Tonnen aufnehmen indem eine jede hundert Buß lang, zwei und 
gwanzig Zuß breit und zehn Fuß tief if. Eine Fortfepung diefes 
Schifſgrabens if der Rideau Kanal, welcher bei Montreal ausmuͤn⸗ 
De und die berühmten Klippen des Gt. Lorenz Stromes umgeht. 
Die beiden rivalifirenden und gleihfom als natürliche Feinde, eins 
ander gegenkberfichenden,, obfhon fo nahe verwandten Nationen, 
ſuchen fi) auf diefe Weife den Rang abzulaufen auf der Laufbahn 
der großen Unternehmungen, indem fie nach und nach durch die _ 
Kraft der Kuͤnſte der Gefltiung alle die Schwierigfeiten überwinden, 
‚weiche die robe Natur ibnen entgegenftellt umd indem fie gewiſſer 
Maßen bas große Wert des Schoͤpfers vollenden, nach der Idee, 
weiche feinex erften Anloge zum Grunde lag. Kapt. Hall befchreibt : 
auf eine ſehr ausführliche und interefflante Weife einige der neuen 
Miederlaſſungen, welche in Canada von englifhen, fchottifchen und 
irifchen Auémandeuern gegründet worden; unter biefen Emigranten | 
befinden fit eine Menge inaktiver Offiziere von der Lands fowoht 
als Seemadt, von denen die Beweibten bei ihrem Wartegeld, ob: 
ſchon dies in England bedeutend if, nicht im Stande fein wärden, 
ihre Ridbder in dem gewohnten Mange zu behaupten, während fie 
in Canada, wo fie auf eine gewiſſe Lanpdfläche Anfprud Haben, fiber 
find, nad) einigen Jahren der Arkeit und Entbehrung aller Art, 
mitten in den Wäldern, die erſten Bebdrfniffe gebaft und fid und 
. ihre Kinder verhältnigmäßig reich zu feben. Diefe indeflen werden 
die Sitten, Anfichten, Borurtheile des Landes. aggenommen haben 
und ihre Berwandten werden in Ihnen nicht mehr jene Sympathie, 
jene innige Vebereinffimmung der Gefuͤhle uud been finden, weiche 
den größten Reiz des Lebens ausmacht. Kapt. Dal will es Am. 
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jenigen, welche eine gewählte Erziehung erhalten haben aber ei 
men gewiſſen Rang in der Gefelliihaft einnehmen, ben gentlemen 
and ladies feines Landes, nicht anrathen, bas Wagſtuͤck der graus 
famen Entbehrungen des Anfanges und der, den Beſchluß machenden, | 
völligen Abfonderung von aller Geſellſchaft Teichtfertig zu umternehs ' 
men; wir benfen mit ibm, daß nur allein die. Ausficht auf Elm ; 
und alles bas was in feinem Gefolge iR den Gentleman befiimmen 
fônne, die Deimath zu vorlaſſen und mach den amerifanifhen Wi 
ſteneien auszuwandern. 

Das Land- durch welches Kapt. Balls Reiſe führt, IE nicht 
elgentlich romantiſch zu nennen, Die Oberſlaͤche iſt im Allgemeinen " 
abwechfeind und oft angenehm, fo weit ble ewigen Wälder, welche 
es bedecken und verbergen, ein Urtheil daruͤber geftatten; aber es : 
bietet feinen von jenen großen Gegenſtaͤnden dar, weiche in einiges : 
privifegieten Lanbfhañften, in Mitten der Algen und Direnden, ſelbſt 
eine Ginbilbunasfraft, in Anfpruch nehmen, weicher auch nidt eine 
Spor von Poeſie eigen iR. Selbſt die Seen, eines begleitenden 
Eontraftes beraubt, haben ein einförmiges Anfchen. Kapitain Hall 
it weit ‚davon entfeent fi darüber zu Geflagen, im Gegentheil en 
kuͤnſtelt ‘er, was bas Dittoreste anbelangt, Meinungen und Gefèbte 
weiche durchaus nad bem Daraboren fhmeden und mate uns 
gern Überzeugen, daß er für eben das Dittoreéte den ganzen Ge 
fhmad babe, weichen nicht zu haben er behauptet, „Es giebt me 
„nig Dinge, fagt er, die auf die Länge mehr ermäden, als fchöne 
„Ausfichten und die meiften Reifenden find, wenn fie drei Boden 
„in der Schweiz vermeilten, herzlich froh, ihnen: entichlüpfen unt, 

* „ohne ein Wort zu verlieren nach Frankreich übergehen zu Ednnen.s 
Dod die Redbeit biefes angeblidhen Defenntnifles bekräftigt uns in 
der lange gebegten Meinung, daß die affektitenden Menſchen, 
ſelbſt, unbewußt, den Schlüäffel zu ihrem wahren Karalter Preis 
geben, weil es jar Kenntniß beffelben hinreicht, das Gegentheil son 
dem zu nehmen, was fie fagen. Wir halten daher unfern Berfafer 
für fehr' empfänglich für landſchaftliche Schönheiten; er bemeif't es 
überdem burd mehrere vorteefflihe Schilderungen, wobei wir ben 
Lefer auf die Defhreibung de6 Camp or feld preaching ©. 
275 — 278 des erften Bandes hinzumeifen uns begnügen, indem wir 
zugleich Gebauern, durch die Graͤnzen unferer Analyfe an bie 

|. Ueberſetzung jenes Gemaͤldes verhindert zu fein. 

Kapt. Hall wohnt einer großen Veeſammlung von Wilden 
an den Ufern des Neis Sees (rico lake) bei, wohin fie kommen, 
um Die Jahres s Gefchente der Regierung, oder vielmehr den Kanon 

füx die aögetsetenen Ländereien in Empfang zu nehmen. lmgefäp: 
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daß keine In einem Lande IR, wo man suten Boden, in einem beſ⸗ 
fern Klima, fat für nichts baden Senn. Zwiſchen Washingten . 
und Charlestown, oder zum wenigſten zwifcken Morfolt und Char⸗ 
Iedtoron (eine Entfernung von circa 500 Meilen) ficht man kaum 


ein Wirtdshaus, und während der Mitte des Oommers und zum 
UAnfange des Herbfies kaum einen einzelnen Reiſenden. Die Wei⸗ 


Ben und feib die Schwarzen find hier "verberblichen Fiebern unters 


morfen, In Hütten dieſer ſcheußlichen Landſchaft fleigt eine reis 
gende Stade empor, Charlestown, am Rande des Meeres gelegen 
auf einer Laudzunge von zwei fchönen Flaͤſſen gebilder und mit 
Eandhadfern im beften Geſchmack bedeckt; die Straßen ſind Alleen 
- son Baumen, welch der pride of India find und von den Bota⸗ 
nifern Melia Aredarah genannt weyden. Ein Gitterwerk mit 
Laub bedeckt, weiches fid) von der Erbe bis zum Dach erhebt, ums 


ſchließt diefe fieblihen Wohnungen auf drei Geiten und fehäge fie 


vor den unerträglichen Strahlen der Sonne. Aber aller diefer Bors 
theile ungeachtet feben fi die Bewohner von Eharlestorun gendthigt, 
waͤhrend des Sommers die Flucht zu ergreifen und in Mafien in 
die nördlichen Staaten gu wandern. 

Wir wollen nicht neh ein Dal an den Effavenmarft erins 
nern und an alle die gehäffigen Werhältniffe, weiche dieſen ſcheuß⸗ 
tien Handel farafterifiren; die Sklaven welche vom Lande herein⸗ 
gebracht werden nnd deren Herren feine Wohnung im Eharlestow 


Daben, werden bis zum Marfttage ins Gefängniß gefperrt, um dem 


Berbrechern Geſellſchaft zu leiſten. 

Bald nach feiner Abreife von Charlestown langt Rapt. He 
bei einem Earolinifchen Dflanger an, ber ihn, nad den gaſtfreund⸗ 
lien Bitten des Landes, gebeten hatte, über fein Dans zu verfäs 
gen, felbft mährend feiner Abwefenheit; ex wird bafelbft von bem 
oberften Sklaven mit der größten Höflichkeit aufgenommen, mie er 
es nur in England von dem botler eines guten Daufes, nach den 
Befehlen des Herrn, erwarten konnte. Salomon (fo heißt der 
Sklave) führt unfern Reifenden, nad dem Inbiß vor einen guten 
Mittagseflen, Aberali umher, erfidrt ibm ausführlich bas Verfahren 
beim Meisbau umd erzeigt ibm endlich die Donnenrd des Saufes 
feines Herrn mit aller Anmuth. Die Sklaverei erfheint dem Kapt. 
Dal hier unter einem durchans neuen Geſichtspunkt, wie men ſich 
etwa die Hausgenoffenfchaft bei den Patriarchen denten würde, 
Den Tag darauf findet unfer Reifender dieſelbe Gaſtfreundſchaft 


bei einem Pflanzer, der ihm, über den Aderbau fehe ausführliche 


Machrichten mittheilt, die für manden unferer Lefer vielleicht nicht 
ohne Syntereffe find, Um die Mitte u März Monats wird der 
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eis: gafdet, In. Nciben wo die Fürchen ungefäße fiebenzchn Zoll 
von einänder abſtehen; dann öffnet man die Schutz ſchleuße und 
Aberſchwemmt das Feld einige Zoll hoch auf fünf Tage lang. Bald 
beginnt die junge Pflanze bas Keimgeſchaͤft und zeigen ſich vier 
Blaͤtter fo fept man ben Adler vierzehn Tage lang unter Waller, 
nm das Unkraut zu zerfidren; bierauf wird das Waſſer auf zwei 
‚Monate, d. is: Bid zum 15, Juli, abgclaffen. In der Zwifchenzeit 
‚reinigt man das. Feld mehrere Mal vermittelt ber Hacke und üben | 
fhmemmt es nun zum dritten und legten Male, die Pflanze vol 
lendet jebt ibr Wahstbum und ihre Reife; fo daß bie Erndte in 
der Mitte Auguſt's besinnen kann; bie zum Oftober ift fie beeus 

digt. Während die männlichen Sklaven mit der Sichel fhneiden, 
binden die Weiber die Garben, melde nun unter den Siegel fon 
men, in Srmangelung von Mafıhinen, welche für diefes Korn dat 

Drefhen erfegen fônnten. Die beftändige Feuchtigkeit während der 
beißeften Jahreszeit macht den Reisbau außerordentlich ungefud 
und verurfacht eine große Sterblichkeit unter den Sklaven, melde 

“ dabei in großer Menge gebraucht werden, adtiig 5. B.: bei dem 
Bau von 250 Morgen. Wan gebrandt viel Mais und Gemöfe 
für den Unterhalt fo vieler Leute, und diefe Erzeugnifle, wie ae 
weiche zur Nahrung des Menfchen. dienen, erfchöpfen ſchnell ven 
Boden, während bas zur Nahrung des Viehs dienende grüne Fat, 
ter einen befruchtenden Dünger liefern würde; es läßt ſich babe 
eine Zeit norausfehen, wo diefe Kultur nicht mehr mit Erfolg durd 
Gtigven s Hände betrieben werden fann, die denn, ihren Werth erw 
fierenb, die Freiheit wieder erlangen dürften. Was feltfam fcheint, 
if, daß die Sklaven lieber auf dem Felde als in den Hauͤſern ibm 
Herren arbeiten, obwohl fle hier beſſer behandelt werden; umb dieſer 
fonberbare Vorzug rührt baber, dab fie auf ‚den Seldern, dieſem 
großen Todtenacker, wo ſie nach Tagewerk arbeiten, einige freie 
Stunden haben, während im Hauſe ihr Tagewerk niemals beendigt 
if. Die Baummollen » Kultur ift nicht ungefund wie der Reisbag, 
aber fie bat auch den Machtheil, der. aus den philanthropifchen Gr: 
fibtépuntt Feiner ift, Daß fie eine große Menge Arbeiter erfordert, 
deren Dabrnng den Boden erſchoͤpft; und eben deswegen fcheint 
auch fie der Sklaverei ein Ziel zu fegen. 

Uebrigens fcheint fit Rapt. Dal mit der Sklaverei, fo wis 
fie im Innern des Landes beſteht, par wunderlicher Weiſ⸗ ausge⸗ 
ſohnt zu haben; er wagt es kaum dies zu geſtehen, aber man ſieht 
es, und die Mühe, welche er fich giebt, biefe Veränderung der Ge 
fianung zu verbergen, ift, obfchom fie langweilig wird, zumeilen be 
lufligend, Den 20. März 1828 betritt unfer ‚Reifender in allen 
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Ernfte die Wuͤſte, wo er feine junge Gemalin und {be vierzehn Mr 


naté altes Kind, one großen Mugen und mit mehr Muth alé Rings 


heit wirflihen Gefahren ausfegt. Gold’ fantaftifhes Treiben if, 


wie haben es fhon angemerkt, ganz englifch, und obfhon wir ou 
ein bischen englifch find, fo geftehen wir dennoch freimithig,- ders 
gleichen nicht begreifen ju tonnen. 


Er beginnt feinen bangen, ermuͤdenden und wie gefagt gefahr⸗ 


vollen Zug quer durch die ſuͤdlichen Staaten, von den Kuͤſten des 


Oceans zu den Geſtaden des Miſſiſſippi: ein trauriges unfrucht⸗ | 
bares Land und während des Sommers und Herbfles fo ungefund, ' 
daß es, immer dde und faft wuͤſte ſein wird. Schon am erftien 


Tage trifft er auf einen Alligatox; biefes Krokodil der neuen Welt 
war am Rande eines großen Moraftes eingefchlafen und mit Muße 
und ganz in der Naͤhe betrachtet er es. ‚Bald flieht er Schlangen; 
die ſchwarze, welche nur für die Vögel zu fürchten und die gelde, 
roelche eben fo wenig gefährlich iR. Weberhaupt find die Schlangen 
der Moräfte nicht giftig. Trauriges Nadelholz bedeckt die unbe 
gränzte fandige @bene, deren Oberfläche durch Dünen, wie am Rande 
des Meeres, farafterifiret if. Einige Theile dieſer Wälder ftanden 
in Flammen; Kapitain Hal fieht an mehreren Stehen Ranchſau⸗ 


len emporfleigen und Geftradäche and Gras, fo wie auch eins 


zeine Baüme in vollem Feuer, doch feine alfgemeine Feuersbrunſt. 
Es war nicht immer leicht, den Weg in dieſen geraumigen Eindden 
zu treffen, wo man dem Verfehlen beffelben nur zu oft ausgcfegt 


ift und fylechte Pfade findet, ausgetretene Zläffe, vom Sturm 


umgeſtuͤrzte Wälder. Doc fieht fit unfer Neifender keinesweges 
in die Nothwendigkeit verfegt, unter freiem Himmel zu übernachten, 
fonvdern findet jeden Abend ein gaflfreies Dach, wo er und fein 


Gefolge aufgenommen. werden. Die fleine Karavane begegnet 


überall guten Leuten, die, ohne eigentliche Gafhwirthe zu fein, ges 
neigt find, ‘Seren Obliegenbeiten gegen mäßige Bezahlung Yu ver 
richten. Unfers®Werfafler entwirft ihre Gemälde fo wie bas aller 


Gegenftände, weiche die lebende und todte Matur vor feinem Bli® - 
entfaltet, vermittelt feiner Camera lucida; ein: undanféares Ges 


mälde inbeffen, bas man in England an inveterate likeness mens 
nen würde. Das zufällige. Aſil, weiches unfere Meifende jeden 


Abend fanden, war jedoch oft nidt fonderlich verforgt; man mußte 


das Seflügel mit Stodfchlägen. verfolgen und der indrderifche Stab 


traf nicht immer das gartefte oder fettèfle unter ben Hühnern. Um 


Thee zu maden war man bisweilen auf bie Bratpfanne vum Ao⸗ 


chen des Waſſers angewieſen. 
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Endlich trifft man auf eine Stadt im Dididt dei Walde, 
eine große, ganz neue Stadt, deren hölzerne Hauͤſer nod den bran: 
digen Geruch der Gchneidemühle ausarhmeten; die Malerei der 
Budenſchilder war noch nicht troden uud das Zinn der zur Schau 
‚geftellten Pfannen und Töpfe hatte noch nicht feinen Glanz or 
loren ; die Bewohner, welche auf ben Straben umherliefen, kannten 
ihre Wohnungen nicht und mußten fie nicht anzugehen. Auf M 
©tufenleiter der Criflens der Staͤdte bicier fi Dire das entacarnar: 
fréte Extrem vou Derculanum und Pompeii bar. Der alterihäw 
Ude Wald dient in feiner Höhe nud Tiefe alé Borfladt der jugent 
lichen city, in der einige Straßen, noch ohne Hauͤſer und bi 
_burd die abgefchlagenen Bañme bezeichnet, die Dunkelheit. ir 
brechen :. diefe Stadt, Macon genannt, iR vielleicht, fo wie ihr Gui 
(der Ocmulgee) ben Geographen unbekannt, welche die Enttekun 
berfelben unferm Reiſeyden zu verdanfen baden. *) Am folarns 
Tage kommt er mad der ehemaligen bipiomatifhen Etation Ki 
Negierungs : Agenten bei den Creeks. Diefe Nation hatte w 
Kurzem eigen Theil. ihres Gebiets, der weſtlich von dem in M 
meritoifhen Golf firômenten Flint Fluß liegt, an die Regie 
abgetreten; fogleih mar auf biefer neuen @rmerbung eine Et, 
oleichfam aus dem Boden gewachfen, am Ausgange einer lauf 
MNeihe Œataratten oder vielmehr Steomfihnellen gelegen, die ein Go 
fammtgefälle von zweihundert Fuß harbieten, eine Quelle ber fini 
_ tigen‘ indufttiellen Größe von Colombia (fo heißt die neue Ex). 
. Mehrere Dampfboote: find bereits erbaut und auf bem. Flint Ri 
in voller Thaͤtigkeit. Die Haͤuſer diefer neuen Stadt waren, À 
fhon errichtet, noch nicht an ihren Diag geftellt:.die Straßen hat 
man wat abgeſteckt und die Bauftellen bezeichnet, dieſe aber ni 
verkauft; indſſen hatte jeber der beveité zahlreich verfammelten De 
wohner, in Erwartung bed Tages der Öffentlichen Werfeigrrun, 
ſein fleines hölgernes, tranéportabies Haus aufgerichtet. Art un 
| ©âge waren überall in Bewegung um die Zimmerei der mean 
Wohnungen zu bewerkſtelligen. Amboß und "Hammer tönten von 
allen Selten wieder; die nen gemalten Ochtider von leiden, 
- Bädern, Gaſtwirthen, Kaufleuten, Abvofeten und Aerzten tré 

neten, an Badmen aufgehängt, inbef das Gebauͤde fire das ſie iv 
ſtimmt waren, erbaut oder an feinen Diag geftellt wurde. Ned 
keine Municipalverwalturg unter diefem Saufen von Bürgern ont 
Stadt, kein Mayor nod Alderman ; Kirche, Schule und Gefaͤngnij 





#9 Macon liegt im Gtaate Georgia, in ber Graffchaft Bibb, entr 
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waren noch nicht erbaut. Der Gedanke ſich irgend, wo einen 
Wohnplahz zu verſchaffen, herrſchte über alles andere; die dringende 
Moth der wechfeiſeltigen Beduͤrfniſſe, ſo maͤchtig in jeder: neuen 
Niederlaffung, vertrat die Stelle der Policciverwaltung. 


Auf dem jenfeitigen fer des Fluſſes befindet fi Kapitain | 


Hall unter den Creeks, weldye diefen Theil ihres Gebietes noch wicht 
abgetreten haben, und obfchon die Polizei Diefes Landes chen fo ums 
ſichtbar If als die in Colombia, fo reif’t er doch ohne Unfall hin⸗ 
buch. Am zweiten Tage langt er bei dem Agenten an, welchen die 
Regierung der Verein⸗ Stanten bei den Erecks angeſtellt hat, und 
wohnt unter den Aufpicien diefes Beanıteten der Beier eines gummafli, 
fhen Feſtes dieſer Urbewohner des Landes bei. Mod am Abend 
macht er fich mit feinem Wirthe bei ſchoͤnem Mondſchein nach einem 
unfern, gelegenen Dorfe der Creeks auf den Weg. Schon aus gros 
Ger Feine hört man das Gefchrei der Wilden, welches, obſchon ein 
Freudengefchrei, nichts weniger als angenehm bas Ohr trifft, und 
ihre Inſtrumentalmuſik, die wo möglich noch barbarifher If. Ka⸗ 
pitain Hal fand die vornehmften Haüptlinge auf einer Art Erhöhung 
neben einem großen ‚Feuer wuͤrdevoll finen, während das junge Volk 
in Gruppen umberging, und einige Muſikanten die Trommel su 
ausgehoͤhlter Baumflamm mit Hirſchhaut überzogen) rührten , über 
eine mit Steinen gefüllte Kürbisflafche nach dem Takte fchwangen. 
‚Die Weiber, welche im Halbkreis faßen und mit einer. Art Schawl 
vou auffallenden Farben bekleidet waren, drehten der Geſellſchaft bes 
fcheiden den Rüden zu, indem .fie ihr volles und glattes ſchwarzes 
Hoar zur Schau ftellten. Sie tanzten nicht, doch folgten fie durch 


gewiſſe Bewegungen ihres Körpers, und dusch einzelne kur; abgeftos | 


Bene, lebhafte und. doch unterdruͤckte Töne bem Œaîte der Muſik. 


Diefe ruhige Scene wurde zuweilen burd das lärmende Auftreten 


einer Truppe junger Lente unterbrochen, weiche ein abfchenliches Ges 
Schrei ausfließen, das von wahnfinnigen Gefifulationen begleitet War. 
Unſer Reiſender wird unter ein Strohdach von fonifher Geftait ges 
führt, bas ohne Mauer unmittelbar auf der Erde ruft, und einen 
‚runden Raum von fechszig bié achtzig Fuß Durchmeffer bedeckt. 
Hier war er Zeuge einer ſonderbaren Operation, der ſich die jungen 


Cente, welche fit in den Spielen des künftigen Tages auszeichnen . 
wollten, zu unterwerfen für. gut fanden. ermittelt Binden um : 


Arme und Beide trieben fie fich die Adern auf und Kann brachte 


man ihnen, vermittelft. eines Inſtruments das die Geflalt eines - | 


Rammes hatte un mit zwei Meihen ſehr fcharfer Zifchsähne, dreißig 

an der Zahl, verfehen war, ungefähre neun hundert tiefe und acht 

bis Ineun Zoll lange Schrammen an den Beinsn und Armen bei, 
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aus denen das Blut reichlich herabſloß. Man ſah ihnen tai Ver⸗ 
guägen an den Augen an und nur ein frenbiges Geſcheti hörte 
man aus ihrem Munde! Sie bilden fih ein, daß biefe Operation 
. Ihre Stieder geleufiger und für die Spiele geeigneter made. " 
- Auf dem allgemeinen Sammelplatze, wohin Kapt. Hal am 
folgenden Tage geführt wurde, fand er einen von Bauͤmen entbloß⸗ 
ten Baum, an beffen ‚Enden zwei in die Erde gepflanzte ſecht Bu 
von einander abſtehende grüne Zweige errichtet waren, die den 
Zwei hatten, daß die beiden Parteien eine Kugel dahin voie 
mußten, um ben Cingang ju geteinnen: es war eine Art Bali. 
Schon feit lange hörte man bas gewöhnliche Sefchrei der Wilden 
in der Ferne. Endlich fab man fie. erfcheinen hüpfend mie Hirt 
quer durch ben Wald nad dem Rampfplage bin. Ihr Dun, wat” 
der gewaͤhlteſte, das heißt, fie waren ganz nadt, aber von Kopf bi 
gu Fuß mit Gelb, Roth und Rußfarbe angemalt! Das Hau 
war mit Federn geſchmuͤckt und bie Mitte des Körpers am Hinter 
“theil mit den langen Schwanze eines wilden Thiers. Eie (hmm 
‚gen während des Laufe eine lange dünne Stange, die fie in ſeder 
Hand hielten. Beide Parteien befanden aus ungefähr hander 
Mann; einen Augenblid des Ausruhens bei ihrer Ankunft sa 
unferm Berfafler Gelegenheit die fhônen Formen der meiften unit 
ifuen zu bemerken. Auf die Erde gelagert oder an einem Deus 
gelebnt nahmen fie, obne es zu willen, Stellungen voll Gracie at, 
fo daß ein Künftler die Auswahl gehabt Hätte, Auf ein gewilki 
Zeichen fieliten fi die Kämpfer in zwei Reiben auf und bordti 
aufmerkfam auf eine Ütede, die ein Greis an fie hielt, und mori 
fie aufgefordert wurden, die Gefege des Rampffpiels nidyt zu NE 
legen und ble Ehre ihres Landes aufrecht zu erhalten. Dann mv 
theilten ſich die Kämpfer an bie geeignetften Poſten, imöbefontet 
den Durdgang der grünen Zweige einzunehmen. Nach ‘einige 
andeen Eeremonien wurde bie Kugel von einem der Hauͤptlinge 96 
worfen s von beiden Seiten lief man ihre entgegen, um fie mit IM 
Stangen zu fangen. Es entfland nun ein Kampf der Geſchiclich 
feit und Kraft, in welchem fit die Fäpigkelten der Kaͤmpfer en 
giſch entwidehtent der glädliche Befiger entflob mit feinem ans 

ditzig verfolgt. Er wich allen Dinberniffen aus, die fit ihm in de 
Weg flellten, die Arme immer über dem Kopf, flets fertig die Ku 
gel durch die Oeffnung zu werfen, wenn er derſelben nahe gennz 
fein würde. Bei diefem wuͤthenden Kampfe auf einem ungleicher 
holprigen Boden flärzte mancher gefährlich bin, aber die Wunder 
und Quetſchungen fhienen keinen Cindrud zu machen. Diejenize 
Yartei, weiche die Kugel zwanzig Mai durch bie Deffuung wart, 
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. "gewann das: Spiel. Œinige alte "Hadptlinige hielten daräßer Dis ; 


Mebnung, indem fie nad und nach zehn Ihälgerne Pfloͤcke in die 
Erde fhlugen:, die fie dann wieder ausriffen und einen nad dem 
andern hinter zehn wieder einfchlugen, wahrfcheiplich weil fie nicht _ 
weiter als zehn zu zählen verſtanden. Während der Verfolgung 
achteten die Kämpfer auf Miemand, fondern warfen alles nieder, 
mas ihnen im Wege fland. Koptain Hall, von feinem leiter - 
unterrichtet, entging biefem Schickſale nur mit großer Mähe, indem 
ex fnell einen Baum umfchlang. Den Augenblid darauf war der 
Danfen fon wieder fern. Zuweilen uebmen biefe zu lebhaften 
Spiele ein Llutiges Ende, wo fit die Fuͤrſien ber Wüfte die Köpfe 
zerfchlagen, befonders wenn der whisky bei dem Feſte feine Nele. 
gefpielt bat, 

Nachdem Kapt. Hall das Gebiet biefer armen Creeks die 
fit mit dem Ballſpiel vergnuͤgen, während ihre Nachbarn ſie nach 
und nach durch Vertraͤge verdraͤngen, bei denen ſie, wie Eſau, ihr 
Erſtgeburtsrecht gegen ein Linſengericht abtreten, — verlaſſen hat, 
kommt er in bas civiliſirte Land des Staates von Alabama sur. 
Der Neifende ſchiffte ſich auf dem Strome gleiches Namens ein, 
der nach einem Anſchwellen von vier und ſechszig Fuß friedlich in 
ſein Bette zuruͤckgetreten iſt; pfeilſchnell geht es in einem Dampfs . 
Boot ſtromabwaͤrts, funfsehn Meilen in einer Stunde, ohne Ermuͤ⸗ 
bung für den Reiſenden, ohne Gefahr, ficher geftellt wegen feiner 


Maͤhlzeit, feines Dettes, feiner Bequemlichkeit, überhaupt megen 


Alles, ausgenommen der Langeweile, die ibn endlich uͤberfaͤllt. Er 
hört hier von nichts anderm als von Baumwolle reden, ja er 


‚empfindet immer ben ſchoͤnſten Geruch der Blüche der Baumwol⸗ 
Senftayde, der vom Winde herbeigeführt wird. In weniger ale drei . 


Tagen durchfchneidet er auf biefe Weiſe einen Raum von drei bis 
vierhundert Meilen (Nachts lest das Boot bei) umd gelangt nach ' 


. Mobile, einer Stadt, weiche einige Donate vorher eingeäfchert mors 


den war, nichts deſto weniger aber ibm viel Saftfreundfchaft ges 
währt und eine reisende Wohnung während der fes Tage bars - 
Bietet, die das Dampffchiff bier aufgehalten wire. Det Ueberreſt 
der Fahrt, noch vier bis fuͤnfhundert Meiled, geht übers Meer 
Cmeritoifhez Golf), über Seen, Lagunen, dur Moräfte, Das I 
Holland ohne die Holländer; hier if dag Delta, nicht deu NUE, 
fondern des Miſſiſſppi. Der Boden von Neu⸗Orleans if um eb 
nige Fuß tiefer als bas Niveau diefes Miffffippi, won dem Bäche 
auslaufen um fit in die Stadt zu werfen. Gin Unfall. bei den 
Deichen würde fie ganz unter Wafler fegen, und der Strom darf 
bei hohem Wafferftande nur noch um neun Zoll fige, um hinuͤber 
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ga flathen. Dee Rifffippi IR hier kaum eine Halbe Melle (400 
oder 450 Klafter) Breit, aber ex ift febe reißend und fein Aublick 
Furcht erweckend; fein Waſſer I mit Schlamm erfällt und die 
Wirbel an, feiner Oberflaͤche kündigen feine große Tiefe an, die bei 
Freu s Orleans in der That mehr als hundert und ſechszig Fuß de 
trâgt. Diefe Tiefe ‚giebt dem Waſſer feine außerordentlibe Ges 
ſchwindigkeit, denn die unmerflihe Neigung des Bodens iſt nut 
anderthalb Zoll auf die Meile. Diejenigen, welche das Ungluͤck 
haben in den Strom za flürzen, follen niemals wieder zum Bor 
ſchein kommen, ein Umſtand den nnfer Verfaſſer durch eine tranrige 
Erfahrung beftätigt Aindet. Die Zahl der längs der Kaje liegenden 
Schiffer ift ungebener, Kapt Hall erblidt a. a. nicht weniger dun 
dreizehn Dampffbiffe vom größten Tonnengehalt. Eines derſelben 
ging nad) Lonisville in Kentucky, eine Heine Reife von fünfhunder 
Meilen im Binnenlande; es hatte bas Anfeben eines großen ſchwin 
. menden Daufes, zwei Stockwerk bod mit einem platten, terrafes 

förmigen Date. Diefe Terraſſe, das Ded des Schiffs, wimmelt 
von PDaffagieren; eben fo waren alle Fenſter angefuͤllt und die 
. aößern Gallerien, und vielleicht die Hälfte biefer Menfhenmemg 

machte die Reife, die ungeheuere Neife, blos zum Vergnügen, Ih 
leicht und angenehm. if das Reifen auf den Dampféooten Ameris 


86. Man fab im Hafen noch eine andere Art ſchwimmendct 


Mafchinen, deren Gehrauch durchaus lokal ift: man nennt fie arches 
Es find große vieredige Raflen von 80 bis 100 Fuß Länge un 
15 6i8 20 Buß Breite; ans rohen Brettern mit hoͤlzernen Nägeln 
sezimmert, ohne allen Befchlag, die, nachdem fie Korn, Tabak, Reit, 
Hanf, Peljwaaren und Andere Erzeugniffe aus den weiten Land 
ſchaften, ble nicht allein der Miffiffippi, fondern auch ber: Dhie, 

Miffouri, Lenneffee und Wabafch bewäflern, nach Jeu s Oricans 96 
bracht haben, hier auseinander genommen und dic Dianten verkauf 
werden. Im Berlauf biefer ungeheuern Schifffahrt werden de 
arches gewöhnlich zu zwei und zwei an ginander gebunden un 
von acht bis zwölf Menſchen geführt, deren einzige Sorge dahin 
geht den Holz⸗Koloß vermittelt ihrer Ruder in der Mitte der Oi 
mung zu erhalten, ohne fih um bas Vorwaͤrtskommen zu bemwuͤher. 
Ehedem singen diefe Leute in Beinen Ruderfahrzeugen langſam n49 
Ihrer Heimath zuräcd, oder vermittelt eines langen und muͤhſeligen 
Schiffziehens längs des Ufers. Sie gebrauchten pier bie fünf De 
nate, je nach der Entfernung, um nad Daufe gu kommen; je 
aber legen fie die Kuͤckreiſe ſehr bequem in adt oder vierzehn Te 
gen zuräd, und es Loftet ihnen nur zehn Piaſter pro Mann UM 
800 Meilen zu machen, ° 


/ 


“ 
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Die Märkte von Neu ‚Orleans find nk den Erzengniffen aller 
Klimate angefuͤllt. Alle Srädhte Europas, der Antillen, beider Mmes 
vita, Aepfel und Ananas, Müfle und Orangen, Rom und Zucker. 


Unter der merkwürdigen Mandfaftigfeit fremder Prößufte, welche. 


auf den Kajen aufgcftapelt waren, bemerkte man and) Pflaſterſteine 
aus England! , Die Sprache der Bewohner iſt nicht minder ‚manch 
faltig : die älteften Koloniften fprechen foanifch, ihre Nachfolger frans 
zöfifeh, und die gegenwaͤrtigen Herren des Landes englifh. Letzteres 


if der legale Diatefe und die Sprache der Leute von Belt, in Vo : 
fern es teren in NeusDrleans giebt, denn die Bevdlkerung dieſer 


Stadt If. ein außerordentlihes Gemiſch. 
Rapitain Hal gebf auf einem Dampffbiff His an die Haupt⸗ 
mündung des. Miffiffippi; ex liebt biefe Art zu reifen nicht, man 


begreift nidt warum ; denn fie ift vortrefflih. Die Ruder find das 
Sinnbild der menfchlihen Schwaͤche, die ſich burch ‚die Kraft des | 


Arms tabin fehleppt und bei fo vieler Mühe fo menig ausrichtet. 
Die Segel ſind woͤrtlich der Spielball der Winde, und die Verrech⸗ 
nungen, zu denen ihre unſichere Huͤlfe Anlaß giebt, find von demds 
thigender und fogar lächerlicher Art; währeud die Anwendung des 
Dampfes, diefer aus einem Waflertropfen gezogenen unendlichen Kraft, 
auf die mechanifche Bewegung der Sriumph des menfchlichen Ger 
nice zu fein ſcheint; ein Sriumph, der, in Ruͤckſicht auf das Dampf⸗ 
ſchiff, In jedem Augenblick gefühlt und gefehen wird, und mit uns 
wie ibentifijiret if. Der ſchwache und: befchränfte Menſch fönnte 
fit für ein bimmlifhes Geſchoͤpf halten, das ſich im Rauine duch 


die einzige Kraft feines Willens bewegt, der erhaben iſt uͤber alle 


kleinliche irrdiſche Hiuderniſſe. 


Der Miſſiſſippi, welcher während eines großen Theils des Jahr ⸗ 


tes Schlamm mit fich führt, bildet am feiner Mündung ungeheuere 
Landanſchwemmungen, welche mit einer kaum glaublihen Menge 
Floͤßholzes angefñlir find. Während der großen Stromfchwellen im 
Gebruar und März ift nicht blos der Otrom damit bedeckt, fondern 
fogar auch das Meer weit außerhalb der Mündung. Diele durch 
ihre Zweige und Wurzel verſchlungenen Bäume bilden. bide, mécs 
tige Ziöße, und wenn es ſich ereignet, daß ſich die Zweige in den 
Schlamm verwickeln, fa feufen fie fit in denfelben, die Bewegung 
des Globes wird aufgehalten, und das in feinem Laufe aufgehaltene 
Waſſer fept den Schlamm, den es mit fich fährt, defto fchneßer ab. 
Die in den Roth eingewickelten Bañme bilden fo nah und nad 
neue Sofein, oder vermehren den großen fontinentaleu Moraft des 
amevifanifhen Delta, das Neich des gelben Girbcrs und der Aligas 
tor, für die der fhmugige Aufenthalt ein irdiſches Paradies if. 
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GS iR ſehr leicht möglich daß diefes Delta- im Verlauf der Jahr⸗ 
Hunderte.den meritoifhen Golf mit einem ungegeuern Lager foſſiler 
Kohlen erfüllen werde, 

Am 25. ‚April 1828 fchifft fé Kapt. Ball auf einem der 
nenen Dampfidiffe ein, welche den Miffiffippi hinauf fahren. Die 
Uferlandichaften des Stroms, weiche er einen Theil des apres 
hindurch unier Waffer fegt, find alsdann eine abfcheuliche Miſtgrube. 
Die Wirkung biefer Inundationen befteht darin, daß dur Ans 
ſchwemmung längs der Ufer eine natürliche Erhöhung gebildet wird, 
weiche den fünftigen Ueberfchwenmungen einen Damm entgegen 
ſtellt. Aber es bedarf nur eines Rattenlochs um fie herbeizuführen, 
"Die fhmale Deffnung erweitert ſich in wenig Stunden zu einer 
breiten Brefche, durch weiche die Gewaͤſſer mit wuͤthender Kraft 
hindurchſtaͤrzen indem fie die anftoßende Ebene mit vielen Fuß ho⸗ 
Dem Wafler und Roth bereit. Nichts Sräßlicheres, troz der Schoͤn⸗ 
beit ber-Dañme, weiche diefe Suͤndfluth befchatten, und nidté der 
Geſundheit Nachtheiligered. Doch weit dausfi entfernt Daß bie Ufer 
des Wiſſi ſſippi wuͤſte und verlaſſen ſeien, find fie noch oberhalb 
Deu sDrleans mit reichen Zucerpflanzungen befeßs, mit eleganten 
Hauͤſern verziert mit ihren auͤßern Gallerien oder piazzas, und um 
diefe Der Hilden die Wohnungen der Sklaven ein reinliches gut ans 
gelegtes Dorf, Das Derrens Haus ift gleichſam der Lehnsherr in 

ber Mitte feiner Bafallen. 
| Die Mafbine des Dampfboots, auf welchem Kapt. Hal 
zeif’te, gebrauchte ſtuͤndlich eine Riafter Holz (Klafter = 8 Fuß lang, 
4 hoch und 4 breit = 198 Kubilfuß) und felbft dreißig Klafter in 
einem Tage, winn bas Feuer gefteigert wurde. Die Holzlieferung an 
die Dampffchiffe bildet einen eigenen Gefchäftsbetrieb. Die Holzftöße 
an ben Ufern dienen alé Zeichen; muß ein Schiff feinen Borrath ex 
neueren, fo nähert es fich einem folhen Stoße, in einer viertel Stunde 
AR die Sache für eine halbe Tagereife abgemacht und es beginat 
das Boot wiederum feinen Flug. Diefe Schnelligkeit verbauft man 
der großen Menge von Arbeitern, die alé Paflagiere auf dem Schiff 
+, find, und für diefe Hälfsleiftung zwei Dollars weniger an Meifegelb 
bezahlen⸗ Der Preis des Holzes ift 25 bis 3 Dollars für die Klaf⸗ 
"ter; das Ik nämlich der Lohn für das Fällen und Schlagen, die 
Materie ſelbſt foftet nichts. Auf einer dicfer Stationen hatte Kapt. 
‚Hal Zeit genug um in die Wohnung (log house) des Holzhauers 
- Vu treten; fie war reinlih und geradmig, und um das Bett de 
Herrin des Daufes war ein Muͤckennetz aufgefpannt, Der Sex 
Holzhauer war mit den Tages sMeuigkeiten bekannt durch die Zeis 
tungen, welche er hadfig von den Dampffchiffen erhielt und Freu 
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Gemalin machte ihre Sintadfe der erften Lebensbeduͤrfniſſe und ſelbſt 
Luxusartikel, an Bord der arches, der ſchon beſchriebenen ſchwim⸗ 
menden Butiken; eine. derſelben, welche dort vor Anker lag, führte 
eine Elle Muflelin als Flagge an ihrem großen Maftl. Der Holz⸗ 
Dauer hatte durch die gegenwärtige Ueberfhwemmung viel gelitten, 
aber ex fibien fit wenig daraus ju machen; niemals flirbt man in. 
diefem Lande vor Hunger. 

- Die Lunft den Miffiffippi zu befchiffen iſt nicht ohne Intereſſe. 
Dei der Thalfahrt kommt es nur darauf an, das Fahrzeug in der 
Mitte der Strömung zu halten, bei der Dergfabrt muß man gerade 
auf bas Gegentheil feben und längs der Untiefen fahren, mo bie 
Stroͤmung befténbig gemäßigt ift, und uns deren Richtung zu folgen 
oft quer Über fteucrn, Diefe Schifffahrt it nicht ohne Gefahr, ums 
zufchlagen oder erfaßt zu werden von einem der im Echlamm ftedlenden. 
Bauͤme, welche „Holzſaͤger“ (sawyers). genannt werben; um biefer 
Gefahr zu entgehen, haben dir Dampfboote oft einen doppelten Bos 
den voran, der das Waſſer zurückhält, wenn der erfte etwa zerfchlas 
gen werden follte. 

Bei der taufendften Meile ift der Zuſammenfluß des Ohio und 
Miſſiſſippi; nichts verſchiedeneres giebt es, als die Farbe des Wafs 
ſers dieſer beiden, Ströme und, das Anfehen ihrer Ufer. Der erfte 
Strom fließt mit feinem blauen, Haren Waller zwifchen hohen, ges : 
funden, pitoresten Ufern, weshalb er auch ehedem .der „ſchoͤne Fluß‘ 
genannt wurde, während die Geflade tes Miffiffippi beſtaͤndig nie⸗ 
drig und moraftig find, und fein Waller truͤbe if. N 

Kaum ift Kapt. Hall in Louisville am Obio angelangt, einer 
fhônen Stadt in-ver glüädlichften Lage, Kaum betritt er wiederum 
veften Boden außerhalb des Dampffbiffes,. weiches er verabfcheut, 
als unfer unermübdlider Reifende den Entſchluß faßt, gerades Weges 
umzufehren, um den Millouri an der Mündung in den Mifkffippi 
. zu feben, die einige hundert Meilen oberhalb der Stelle f, wo er 
diefen Strom verlaffen bat, 

- Der Millouri, der einen noch reißendern und längern Lauf 
dat als der Miffiffippi, liefert dem legtern den größten Theil des 
Kothes und der Baumftämme, welde er ins Deer führt. Auf einer 
feiner Ereurfionen zu Lande längs des Miffouri if Kapt. Hal fai 
Senge einer Wälder sLauine, indem ein Wald famt der Erde, in 
welcher er waͤchſt, von ben fleilen Ufern in den Strom hinabſtuͤrzt. 
Er verfehlt; das Phänomen «nur um einen Augenblid und ift dar 
über in Verzweiflung; das iſt, ſagt er in feinem Schmerz, eine ber 
bittern fehlgeſchlagenen Hoffnungen, deren Erinnerung man wicht 
sus dem Gedaͤchtniß wiſchen kann, we might as well have stard 


- 
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at boma! d. H:: „wir hätten wohl chen. fo que gethan su Daufe zu 
bleiben,“ worin man ihm fuͤglich wohl beiftiimmen kann! Denn cé 
fobnt wahrlich nicht der Mühe, fo weit zu reifen, un bloß einen 
©tram trüben Waſſers zu feben, wie er fein Ufer nntermählt und 


‘ble baranf wachſenden Bauͤme mit fit fortreift, wie groß auch die 


Länge, Breite und Tiefe bes Otroms und die Zahl der verfchluns 
genen Bauͤme fein möge. Ä 

In diefen entiegenen Landfchaften, in der Mitte des Kontis 
nenté von Amerika, trifft unfer Neifende an den llfern des Mifs 
_fouri eine @tabt, St. Charles, und, nicht weit davon am MRURMFi 
eine andere, größer als jene, @t. Louis: er findet hier „gute Ger 
feüfchaft,’’ ju deren angenehmen ,,&:vireen” er eingeladen wird; 
nar mit Mühe fann er fit davon loéreifen. Man kann‘ nicht aufı 
' bèren zu erflaunen über biefen neuen Beweis der unbegreiflichen 
Secehnelligkeit, womit Population und Eivilifation in diefem Lane 

fortfchreiten. 

| Zu Lande nad Louisville zuruͤckgehend, durchſchneidet Kapt. 
Dal die unermeflihen Savannen (prairies) ‚der llinois, welche 
die Halbinfel zwifhen dem Ohio und Miffiffippl bedecken. Eine 
derfeiben führt den Namen Epiegel (looking - glass), weicher dat 
vollkommene Nivean einer glatten Dberfläche anzeigt. Es war, fast 
der Berfafler, wie das Meer bei einer Windftille und einige ifolirte 
Bauͤme vertzaten die Stelle entfernter Schiffe. Gehe Tage anf 
‚tiefen Gavannen genÄgen der Wißbegierde unferes Reifenden; dann 


+ befleigt er aufs Neue ein Dampffchiff auf bem Ohio und gelangt 


nach Cincinnati, einer jept fchon bedeutenden Stadt, weiche im Jahr 
180s noch feine fünfhundert Sinwohner zähtte: dann nach Pitts⸗ 
burg; aber die Geſundheit feines jungen Kindes ift geftört, men 
‚giebt ihm den Math bas Land der Fläffe fchleunig zu verlaffen und 
in die Derge zu eilen. In der That, kaum iſt er auf der Keite 
der Alleghanis, als die fchredlichen Symptome der cholera infen- 
tum, melde den Kindern in jenem ganzen Lande währen» dc 
Gothmers fo Unheilbringend wird, plöglich verſchwindet. Diefen 
. lesten Theil der Meife macht Kapt. Dal auf dem Doffivages. 
Diefes oͤffentliche Fuhrwerk beftebt in offenen Karren, die faum in 
Federn bangen und keine Mädiehne haben. Auf ſteinigen Besen 
mit größter Schnelle, aleichfam fortgeriffen werdend, langt unfer 
Meiſende und feine zarte Geſellſchaft wie zerfchlagen umd gerävert is 
Philadelphia an nad endlih in News York, wo fie fit nach Eng 
land einfchiffen. So hat Kapt, Hall mehr Land, mehr Dinge und 
mehr Menfchen in ben vereinigten Staaten gefeben als fein uns 
befannter Deifender. Bünfviertel Jahre dauerte fein Aufenthali 


+ 
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und während beffelben dat er Über jweitaufend peatfée Meilen 
(8800 engl.) zurückgelegt, ohne Unfall trog der befondern Umflände, 
die dergleichen wohl hätten herbeiführen fünnen. Wenig Frauen 
giebt es, die mit ihrem Manne die ungeheuern Otrapagen, die Ges 
fahren einer folhen Unternehmung gemagt und die diefen Muth 
für ihre Kind fowohl als für ſich feibft gehabt hätten. . 
Das Werk von dem wir hier Rechenſchaft abgelegt haben, if 
ohne Zweifel ſehr anzicehend und voll Ichrreicher Thatſachen, aber 


es ſchließt ungluͤcklicher Weife mit einer vergiefchenden Darftellung 


der politifchen Snftitutionen England's und der Vereinftanten in 
Sorm eines Geſpraͤchs zwifchen dem Berfafler und einem Amerifaner, 
eine Darmftelung die beflee ungedruckt geblieben wäre. Es hält 
fchwer fi) des Lächelns zu enthalten über die unglaubliche Alberns 
heit der erften Zeilen: „Ich bitte, fagen Sie mir bod), worin wie 
uns von den Engländern unterfcheiden ,”’ fpriche der Anrerifaner ; 
„dee faratteriftifhe Unterfchied bei Ihnen ift the absence of 
loyalty!’ antwortet unfer Berfafler; wörtlich: „der: angel an 


Anbanglihteit an den König; Ihm zufolge macht biefe Anhangs, 


lichleit an die Perſon des regierenden Monarchen das Funda⸗ 
ment des englifhen Patriotismus ane. Jeder gute Engländer, von 
melhem Range er aud fein möge, liebt fein König per se, ohne 


die geringſte Benmifchung von perfönlihem Intereſſe. Dies ‘if . 


eine ‚Allen gemeinfchaftlicye Spmpathie, weiche die ganze Nation 
umfchlingt. - 


„Wir innen unfern König nicht Heben, weil wir feinen 


Haben,“ antwortet der Amerilaner, über biefe Adßerung mit Recht 
erflaunt, „dafür lieben wir .unfere potitifchen Einrichtungen, und das 
will daflelbe fagen.“ 


Keinesweges,“ unterbricht {bn der Berfaffer, „wie lieben uns 


fere Inſtitutionen eben fo gut wie Ihr Amerifaner, aber überdem 


noch unfern König.“ 

„Die Liebe ver Höflinge für ihren König ift begreiflich,“ — 
fagt der Amerikaner, den beffer fprechen zu laſſen alé fich ſelbſt, der 
Berfafler die Gutherzigkeit, man möchte fagen die Echalkpeit bat, — 
„denn fie fennen ihn; aber der Übrige Theil der Nation, der feine 
£önigliche Perfon niemals gefehen bat, der nichts von ir erwartet, 
woran Enäpft ſich, ich bitte Sie, deſſen Liebe?“ 

„Dennoch if fie vorhanden,“ fagt der Berfafler, „und fle if 
von durchaus reiner und uneigennägiger Beſchaffenheit, was jedoch 

sicht verhindert, daß fie auch ihren Mugen habe. Die erfte Stelle 


- 


welche bei Ihnen fo Hadfig den Gluͤckfaͤllen einer Bolterabl unters ' 


worfen if, bringt bie ganse Mation in einer Zuſtand fhäklicher, _ - 


wenn nicht gefährlicher Gäbrung, die, nur bag Allerwenigſte gefagt, 
die Privatperfonen von ihren Antereflen und gewoͤhnlichen Pflichten 
ablenft, waͤhrend unfer Erbrecht und unfere loyalty alle Rabalen 
kurz abfchneiden und jeden an feinem Plage laffen. Es if dies über 
dem bem großen ſtaatswirthſchaftlichen Grundſatz von der Einthei⸗ 
lung der Arbeit angemeflen ; Jedermann erfüllt feine Pflicht am 
beften, wenn er nur eine einzige bat. Das. Erbrecht ift die „Wahl 
der Natur,“ welche ohne. Leivenfhait und Nebenbuhlerſchaft vor 
ſich geht. 0 . 

Der Amerikaner, indem er das auf die Gtreitfrage in Anwen 
dung gebrachte Prinzip der Nuͤtzlichkeit etwas befler einficht als des 
Prinzip der Liebe, begnuͤgt ſich mit diefer Erklärung, und gebt zu 
einem andern in England angenommenen politifhen Dogma uber, 
auf die Kirchenverfaflung (Church and King) als Gtüge des Throns. 
Unſer Verfaſſer fpender der anglitanifchen Kirche bas allergrößte Lob, 
ohne jedoch die der amerifanifchen Staaten anzugreifen. Der König 
hat die Vergebung von Bierfünftheilen ihrer Einkünfte, fo daß die 
Geiftlichkeit ibm wie ihrem Pabfte ergeben if und umgetebrt vr 


| Pabſt der Geiſtlichkeit. Es ift feine moralifhe Miliz, berufen, is 


. allen Fällen das königliche Vorrecht zu fchägen, was fie auch mirk 
li burd ihren Einfluß thut. - . 
Da die anglitanifhe Geiftlichkeit verheirathet If, fo find ihre 
Satereffen von denen des übrigen Theils der Nation nicht getrennt; 
ihr Gemeingeift iſt nicht ausfchließend und die Sitten ihrer Mir 
glieder find die guter Familienväter. Aber ihe Einfluß der Körper 
+ fhaft if nicht ein folcher als unfer Berfaffer vorausfest, umd wir 
koͤnnen verfihern, denn auch wir tennen England ein wenig, taf 
die englifche loyalty nichts alé eine unfchuldige Fiktion it, aͤhnlich 
der amour da Frençais pour son Roil die ebedem fo angepris 
fen wurde, deren richtiges Maaß wir aber gegenwärtig zur Gene 
fennen gelernt haben. Doc wollen wir hier nur allein von der 
freiwilligen Liebe, als ein Prärogativ, fprechen, denn die Lich, 
welche fit auf perfönlihe, dem Mange verknüpfte, Cigenfchaften 
fügt, fann eine Erdichtang weder in Granfreih noch in Œnglan 
fein. Dee moralifhe Einfluß der anglifanifhen Geiſtlichkeu ei 
Clerus, iſt ebenfalls eine Fiktion, auf melhe man nicht recham 
muß, dagegen bat der englifhe Ihron Grundlagen, melde veſur 
find als jene Liche, jener Einfluß! 
In’ der Politit giebt e6 wohl Feine Dogmen, welche fo weni 
Liebe und insbefondere nichts Goͤttliches hatten, als in der Be 
faffung ber alten Roma. In unfern Tagen befchräntt ich, in Vo 
zichung auf Megierung, Alles anf die Betrachtung des allgemina 
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, verbunden mit der Achtung erworbener Rechte. Die polis 
tiſch⸗ religidſe Verfaſſung Cnaland’s iſt vortrefflich, das beweif’t das : 
Faktum des Wohlftaudes des Landes, das Faktum feiner Sitten; 
and haben die Unterridteten unter den Engländern bie größte Urfache ’ 
Diefer Werfaffung treu anzuhangen. Aber ihre Anhanglichkeit iſt nicht 
Glinblings ; weit davon entferut dürften fie fein, fie den Amerilanern 
anzura:hen, für die fie gar nicht paflen würde, und feinesmeges bes, 
Leidigt Aber ben Mangel an loyalty für den Fall auch, wenn fie 

ſelbſt davon voll wären. = m. 


Anmerkung — Der Leſer wirb fé aus einem frübern Heft ber 
Annalen erinnern (Suli 1830, II. Band ©. 445), daß Tanner, ber 
amerikaniſche Grograph, darüber Hagt: bas Land ber Anglo⸗NAine⸗ 
. tifanec fei noch immer ohne den-Ramen, ber e6 von ähnlidgen Ver⸗ 
cinftaaten unterfheide. Gy felbit hat feine Benennung vorgefhlagen, 
Seune dagegen den der Washington. Staaten (Bea, 3te Aufs 
lage ©. 681) 1) zu ‘Ehren des Wegründers ber. Union, 2) nad ber 
Hauptſtadt, wie es aud bei ben Mezilo» Staaten ber Bol if. Es 
ftebe dem Geographen und Gtatiftiter freilich nicht zu, einem Gtaate 
oder Staatenbunde willkuͤhrlich einen Namen zu geben, biefer muß 
burd ein Gtaatägefeg fanttionit fein, allein Beune’s Borſchlag 
fheint fo viel für fih zu haben, baß er ber Beachtung nidt unwärs 
dig fein duͤrfte. J | 





Pflanzengeographie. 





Unterfuhungen über die Zeit der Bidthenentwids 
lung mehrerer Pflanzen der Flora Deutfchlands - 
und benachbarter Länder; von Din. Prof. Schübler 
in Tübingen. | , 

(Ditgetheilt von bem Herrn Werfaffer.) 





Dei der Berfammlung der Naturforfcher Deutfchlande zu Mäns 
chen kam es auf einen Borfchlag von Herrn Hofrath v. Martins 
zuerft in nähere Anregung über die Zeit des Eintritts der Blaͤthen⸗ 
entwidlung ber in Deutfchland "allgemeiner verbreiteten Pflanzen 
vergleichende Beobachtungen anzuftellen, wie wir diefe bereits über 
- einzelne Gegenden Nord» Amerifa’s befigen, worauf aud) die „Flora“ ”) 
im Dezember 1827 ein Verzeichniß von Pflanzen mittheilte, um des 
sen Beobachtung die Botaniker Deutfhlends erfucht wurden. Bei 





+) Blora obæ botanifge Beitung. Regensburg. 


6% Annalen, Febenar 1831. — Pflatzengeogtaphle. 
der Verſammlung der Maturforfher in Bertin im folgenden Herb 
1828 wiederholte ich biefe Einladung am die daſelbſt anweſenden ds 
‚taniter und theilte auch mehreren meiner Eorrefpondenten die Be 
geichniffe der ju biefen Beobachtungen fit vorzüglich eisnenden 
Pflarzen mit; mehrere hatten hierauf die Gefäligkeit mir ihre Auf: 
zeichnungen mitzutheilen, wodurch ich mich nan in Stand geſtht 
febe, bier die nédern fit aus diefen Beobachtungen ergebenden Ru: 
fuitate mityutheïlen. Die Beadachtungen, ‚weiche ich zunächkt folgr, 


ben Unterfuchangen zu Grund lege, verdante ich insbefonbere da 


Herren Prof. Jan in Parına, Prof. Häberle in Peſth, Garten 
Ditektor Schulthes in Zuͤrich, Hofgaͤrtner Wezger in Heel 
berg, Dr. Eſchweil er in Regensburg, Hofrath Boigt in em, 
Garten s Direftor, Otto in Bertin, Prof. Hoenfhuc in Seil, 
. wald, Apothefer Sikmann in Hamburg und den Herren Gti: 
fher and Kurze, wovon fi der legtere in Aufträgen des mir 
tembergifhen Neifevereins im Juni 1828 gerade zur Zeit der BI 
vieler Frühlingspflanzen in Chriftiania in Norwegen, erflerer einix 
- Sabre früher gegen 2 Jahre im füplichen Europa und Our 


aufpteit. Ich wählte vorzäglich diefe Gegenden, indem fie ſich it 


10 — 13 Grade des gemäßigten und nördlichen Theils Eurem! 
und mit Einfchinb der Beobachtungen zu Siyrna im Ganzen ht 





218 Breitengrade verbreiten. Parma fiegt in der Ebene der ten 


bardei unten 44° 31° 10" nörbl. Breite, unter gleicher Brite Bi 
den füdlichfien Gegenden Sifiriens, 9° 33” füblider alé Greiftwa: 
und 15° 7° füblicher als Ehriftiania, legteres liegt unter 59° 55' 2 
nordl. Breite unier derfelden Breite mit Stockholm und Peteritug, 
Omyrna liegt unter 38° 28° 7°’ nôrdl. Breite, unter der gleiche 
Breite von Ealabrien und den füblibfien Punkten Gardinint, 
10 Grade füdlicher alé das füdliche Deutfchland und 214 Grade fi 
licher alé Chriſtiania. 


Der Raum würde es bier nicht geftatten, die Meobadtunsi | 
alle einzeln anzuführen; ich begnuͤge mid) hier, zunaͤchſt die Su 


punkte der Bihthe von 30 Pflanzen zufammen zu fellen, ber 
Bidthenentfaltung im Jahr 1829 in 7 diefer Gegenden näher wi 
gezeichnet wurde, auf welche ich die für die aͤbrigen Gtandpault 
burd eine ähnliche Berechnung ausgemittelten Reſultate folgen it 


+ 


ueber die Zeit der Blätpenentwiiiung a. , 











Pilonpen | sa |-47 27 | os | Tee | Soose | Sea F duo ar 
—— BE A BE DE End 
Leucojum veraum 45 Mär; | 18 Mr 20 Mir | 20 Mir April 
Atem © | mn | 14 —" | 20 —" | 10 — | 1 — |: 1 at Le 
Cornus mascula 20 — 2 — 30 — 30 — 6 April | 13 — 2 — 
Alnus glutinoss 27 — 2% — | 2 — 6 — 2% — 2 — 

Dapbne Morerenm 14 — 2 — -| 12 ai | 6. — 9 — 2 — 

Anemone Hepatics 2 — 14 — B — 12 — 24 Mir | 31 Mir | 13 — 

Viola canine 7 20 — 1 April | 18 April 1 — 14 April 6 Mai 6 Wei 

Primula el: 28 — 20 mir 6 — 1 — - 16 — 20 April 27 April 

— of 2 — 20 — 7 — 1 — 14 — 2 — A — 

Ribes Grofs 13 April 15 April | 16 — 16 — 30 — 17 — 25 — 

Frxinus e 1 — 15 — 7 — 2% — : | 10 — 

Prunus spinosa 25 Mär 15 — 20 — 19 — * — 20 Mai 
_ rasus 12 April 15 — 2 — 16 — 1 Mai . 16 Rai 19 — 
—  domestica 4 — 15 — 7 — 2% — 5 — 9 — A — 

_—. Padus 2 — mai | 3 — 2% = 6 — 7- A— 

Is 2 — 15 prit | 28 — 2 — 7 — 1 — A — 
2 — 25 — 8 Mai 6 Mai 1 — 13 — 6 Junt 
20 — 27 Méres | 22 April 2. 1 — 5 — 22 Ba 
eastanum 2 — 1 Mai 9 Mai 13 — 14 — 1 Suat 

Couvallaris mai: 26 — 10 — 16 — it — 17 — 10 — 

Berberig vulgari 1 Mot 17 — A = 3 = 2% = 16 — 

Tragopogon pratense 16 — 6 Juni 9 Juni 1 Imi 12 Jun 12 Sani 20 — 

Cytisus Laburoum - 5 Mai 16 Mai 12 Mai 12 — 16 — 

Simbucus’ nigra 12 — 6 Juni 5 — 20 — 13 Sunt 14 — ND — 

Secalo cereale 15 Mai 25 Mai 13 Yumi 12 — 4 — 

8 _ 4 Juni 2 Suat „ _ H _ 2 
out _ 45 — 18 = - 
20 Apr | 15 April | 17 Mat 3 April 1 ; 
Btachys sylvarica 3 p Suni - 
SS | a | 45 SE | su | 5 = 
WU 1Sut l'AG | Tau 
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Unterwerfen wir biefe Weobachtungen einer nähern Bergleis 
hung, fo.ift darin eine gewiffe Ordnung nicht ju verfennen, biefels 
ben Pflanzen entwideln ihre Bluͤthen fpäter, je nördlicher die Ges 
genden liegen; manche Abweichungen von bdiefem allgemeinen Ge 
feg laſſen ſich genägend aus der verſchiedenen Höhe und Lage diefer 
Gegenden erklären, worauf wir fogleich surüdfommen werden, theils 
aud aus zufälligen Fehlern in den Aufzeichnungen, indem der Ans 
fang des Blühens einer Pflanze leicht fige einzelnen Beobach⸗ 
tern Jänger entgehen konnte. - 

Um ndber zu finden, in welchem Verhaͤltniß die Entwicklung 
der Begetation in den nördlicher liegenden Gegenden langfamere 
Fortfbritte macht, berechnete id zuerft die mittlere Differenz der 
Tage in der Bluͤthenentwicklung zwifhen Parma und Greifswal. 
Mac dem Mittel von 22 verfchiedenen Pflanzen, weiche ich biefer 
Bergleihung zu Grund legen konnte, entwickelte fi) die Bluͤthe im 
Mittel um 365 (genauer um 36,59) Tage fpâter bei Greifswald 


als bei Parma in der Ebene der Lombardei, der erftere Standpunft 


liegt 9° 10/34” nördlicher als der fügtere, voir erhalten daher im 
Mittel genommen für einen Grad der geographifchen Breite eine 


um 4 Tage (genauer 3,94) fpâter eintretende Blühenentwicklung 
. &8 ftimmt diefes allgemeinere Refultat fchr gut mit einem ähnlichen 


überein, welches Bige low von Nord Amerika anfübrt ; *) ned 
vergleichenden Beobadtungen, welche von Montreal in Senade us; 
ter 450 35° noͤrdl. Breite bis zum Eaftell Elairborae unter 35° 50’ 
ndrdl. Breite angeftelt wurden, entwidelten fit die Bluͤthen von 
Amygdalas persica im Mittel für einen Grad der Breite um 4 
Tage früher bei Annäherung gegen den Aequator, während fit ihre 
Entwidlung umgekehrt um eben fo viel Tage verzögerte bei eine 
gleich großen Annäherung gegen Norden. 

Gb unterwarf die ſaͤmmtlichen Standpunkte, von welchen id 


hiureichend viele Eorcefpondirende Beobachtungen mitgetheilt erhel⸗ 


tem hatte, einer Ähnlichen Berechnung, wobei ich außer den oben 


angeführten Pflanzen noch verfciedene andere in Nechnung beachte, 


fo weit deren Bluͤthenentwicklung in ben einzelnen Gegenden aufı 
gezeichnet wurde, ich erhielt baburd für Parma und Berlin cime 
mittlere Differenz in der Zeit der Bluͤthenentwicklung von 25,1 Su 
gen, für Parma und Jena 17,1 Tage; in folgender Ueberſicht fee 





°) Bigelow on the comparative forwardness of_the Spring in 

different parts of the United States in 2817; in Silliman ame- 
xican Journ. 1, pag. 76. u. Dr. v. Martins botanjous 
Monasensis, Monaohii 1885. pag. 25. 





eher de Bet der Bikifenentoiding x we. 


té näher die für die einzelnen Seantpunkt⸗ erhaltenen Neſaltate 
uuſammen, welchen id zugleich die im Jahr. 1828 für Regensburg, 
Damburg und Chriſtiania auf ähnliche: Art durch korreſpondirene 
Beobachtungen mit Tébingen erhaltenen Reſultate einordne, wobei 
ich die Bluͤthenentwicklung der Ebene der Lombardey bei Parma 
zum allgemeinen Vergleichungspunkt waͤhle; id bemerke zugleich 
von dieſen Gegenden ihre verſchiedene Höhe uͤber dem Meer, indem 
dieſe auf ihre mittlere Temperatur und wluthenentwiclung von be⸗ 
deutendem Einfluß iſt. * 











Dh Blathen ents I Zu 
midelten fi fpäter | "Tage | M. Breite pe ber dem Meere 
algs in oo. " 
Parma __ 449 48’ 4" 286 ‚par, Gén. 
Zürich 6, 08 | 47 22 13 1m — —- 
Tübingen. 13, 45 | 48 3110 | 1010 — — 
Negensburg 46,70 | 4 053 | 1043 — = 
Heidelberg ,7|9 2443 | 315 — 
Jen 17,13 | 50 5680. | 460 — — 
Berlin 25, 15 | 52 31 46 | 101 — a. 
Damburg 33, 50 | 53 34 32 

Greifsſwald | 36,59 64 4 35 wenige es. 

Chriſtlania 152% 01 59 55 20 


Die Vlathenentwicklund verzögert ſich daher mit Zanahne der 
? geographifchen Breite bedeutend, wobei gugleich der verfchiedene Ein⸗ 
fluf der Höhe fehe bemerkbar ifts in Heidelberg entwickelt ſich die 
Begetation früher als in Tübingen und Regensburg, 06 es gleich 
nördlicher liegt (es licgt gegen 700 par, Schuhe tiefer als Tübingen’ 
und Negensburg), and) bei Jena zeigt fich dieſer Einfluß fdyom fée . 
Deutlich. in Verglelchung mit Negensburg, es. liegt ziwar 1056' noͤrb⸗ 
licher alé biefes, zugleich aber 582 par. Schuhe tiefer, wodurch feine 
mittlere Lemperatur fi der von Regensburg mehr näbertz Megenss - 
Burg und Jena legen nahe an der Graͤnze des Weinbau’s ‚auch 
*Æâbingen liegt biefer fon nahe. ‚Zürich zeigt feiner hohen Loge 
ungeachiet eine verhaͤltnißmaͤßig fruͤhe Bluͤthenentwicklung, welches 
mahrfcheinfi mit der Nähe des Zuͤrcher Sees und der. Sage zwi⸗ 
ſchen Bergen in genauer Beziehung flcht, 
In Peſth entwidelten fi die Bluͤthen un Mittel einige Gage 
fräßer als in Zürich z Velde Hiegen beinche uni Dates geographi⸗ 
Annatan x. M. MB. 


N 
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wenn nidt gefährlicher Gährung, die, nur das Allerwenigſte gelay, 
die Drivatperfonen von ihren Yntereffen und gewöhnlichen Pic 
ablenft, während nnfer Erbrecht und unfere loyaity alle Kabalı 
* far abſchneiden und jeden an feinem Piage laſſen. Es if dies übe 
dem dem großen flaatswirthfchaftlichen Grundſath von der Einthe 
fung der Arbeit angemeflen ; jedermann erfüllt feine Pficht zu 
Geften, wenn er nur eine einzise bat. Das Erbrecht if die „Wal 
der Natur,“ welche ohne Leidenſchaft und Diebenbmblerfchaft 13 
ſich geht. 
Der Amerikaner, indem er das auf die Streickfrage in Anne 
dung gebrachte Prinzip der Näplichkeit etwas befler einficht als hi 
prinzip der Liebe, begnügt fit mit diefer Erklärung, und act ;: 
einem andern in England angenommenen politiihen Dogma ük. 
auf die Rirhenverfaffung (Church and King) alé Stüäge bes Iprrei 
Unfer Berfaffer fpender der auglifanifhen Kirche das aflergrèbte ki. 
ohne jedoch die der amerifanifhen Staaten anzugreifen. Dir Sim 
hat die Bergebung von Bierfünftheilen ihrer Einkünfte, fo DEN 
Geiſtlichkeit ihm wie ihrem Pabſte ergeben ift und umgelcht x 
Pabſt der Geiſtlichkeit. Es ift feine moralifhe Miliz. berufen, n 
. allen Faͤllen das königliche Vorrecht zu ſchuͤzen, was fie aud 5 
lid durch ihren Einfluß thut. . | 
Da die anglitanifhe Geiſtlichkeit verheirathet iſt, fo find ir 
Jutereſſen von denen des übrigen Theile der Nation nicht getresc: 
ihr Gemeingeift iſt nicht ausfchließend und die Sitten ihrer 5 
glieder find die guter Familienväter. Aber ihr Einfluß der Rive 
ſchaft ift nicht ein foldher alé unfer Berfafler vorausfegt, und mc 
können verfihern, denn auch wir kennen England ein wenig, ti 
die englifche loyalty nichts als eine unfchuldige Fiktion if, Abris 
der amour da Français pour soh Roi! die ehedem fo angem: 
fen wurde, deren richtiges Maaß wir aber gegenwärtig zur Genie 
fennen gelernt haben. Doch wollen wir hier nur allein vod de 
freiwilligen Liebe, als ein. Prärogativ, fprehen, denn bie Fick 
welbe fih auf perfönlihe, dem Range verfnüpfte, Eigenfepaftn 
Kügt, fann eine Erdichtang weder in Granfreit nod im naiss 
fein. Dee moralifhe Einfluß der anglitanifchen Geiklidykeis ci 
Clerus, ift ebenfalls eine Fiktion, auf melhe man nicht reden 
muß, dagegen bat der englifche Thron Grundlagen, welche ver 
ſind als jene Liebe, jener Einfluß! | 
In der Politik giebt es wohl Feine Dogmen, weiche fo merk 
Liebe und insbeſondere nichts Göttliches hatten, alé in der Ber 
faflung der alten Roma. In unfern Tagen befchräntt ich, in Bo 
ziehung auf Negierung, Alles auf die Betrachtung des allgemeinz 











"Wehen Die Zeu der ——E— m4 os 


daher tin Miutel für einen Grab der Breute zwlſchen Hambmig und 
Ehriſtiania nur um 3,92 Zagey''cs ſteht dieſes ohne Zweifel mi: 
der ſchnetlerti Zunahme der Zageblänge und der in den Frühlings: 
monaten ſchneller ſieigenden Waͤrme in dieſen hoͤhern geographifiben 
Breiten in genauer Beziehung, der Fruͤhling iſt dadurch weit it 
zer, die. Blaͤthezeiten der Fruͤhlings⸗ und Sommerpflanzen nähere 
ſich mehr, und manche derſelbon bluͤhen in ‘Viefén hoͤhern Breiten 
ſelbſt girichzeitigz auch in unſern mitilern geographiſchen Breiten 
bemerken wir ein aͤhnliches ſchnelleres, oft beinahe gleichzeitiges Bil) 
ben, wenn nad einem langen yleidyförmigen Winter ſchnell Mehr 
warme" günflige Erählingewitterung eintritt, 

- Eine fodne Beſtaͤtigung: dioſer in Höhern- geograpfifchen Bl) 
ten fé vermindernden Verzoͤgerang der Vegetation geben Beobach; 
tungen Aber die Bluͤthenentwickluug dir Umgebungen son Sinürne, 
weiche Bere Fleiſcher während feines Aufenthalte daſelbſt In: den ‘ 
Jahren 1926 und 1827 anftelte; in dieſen ſaͤdlichen Gegenden tritt 
"ein entgegengefegtes Berhättnig ein, boue Wechſtl ver Yahrszeiten iſt 


geringer, er erfolgt fangfamer, die Sabvéieilen fin Ach aͤhnſicher⸗ 


Die Verſchiedenheiten in dec Zeit: deu Wlüshenentwidtung erden das 
durch bei gleichen Entfermumgen größer: die Beobachtungen ergaben 
nnähee bièfes: In den Umgebungen von Smyrna treten gewöhnlich 
die Mandelbaume in der zweiten Hälfte — bie Birnbaume 
in den erſten Haͤlfte Februars in Bluͤthe; im ſaͤdlichen Deutſchland, 
weiches 30 Breitengrade noͤrdlicher liegt, blühen: die. Mandelbeuͤme 
gewoͤhnlich im vec erſten Hälfte Aprile, die Bienbauͤme in dee zwei⸗ 
ten Haͤlfto und gegen Ende dieſes Monats 70-— 78 Tage fhäter:t 
legen wir die Blüthezeit der Dirnbañme biefen Bergeihangeh zu 
Grund, in Verbindung mit den im nördlichen -Deatfhland und 
Chriſtiania daruͤber aufgezeichneten Beobachtungen , 'fo verzogert ſich 
deren Didthe im Mittel für einen Grad der gesgraphlſchen Breite 
in der Breite zwifchen Smyrna nad dem fuͤdlichen Dentfepland 
bvon 384 bis 4880.) um 7,4 Tage 
zwifchen Zürich und Greifewald Con 470220 bis 54%4) um 5,3 Tage 
— Hamburg u. Chriſtiania von 53934’ bls 59°55) um 3,4 Tage, - 
Der Anfang der Weinlefe läßt fich zu einer ähnlichen Bec 
gleihung anwenden; die allgemeine Weinleſe nimmt Sei Smprne 
regelmäfig den 1. Sept. Ihren Anfang, im ſuͤdlichen Deutſchland 


+ ®, 


im mittiern Neckarthal im Mittel den 15ten -Oftober 45 Inge fpäter _ zu 


Ceine nähere Berechnung gab mir als mittlere Zeit- ihres Anfangs 
in den Ichten 100 Jahren, 15,6 Tage nad Anfang Oktobere); die 
Weinleſe würde fih daher: zwifchen Smyrna und. dem füdlichen 
Deutfhlend im Mittel Tür 69 der Breite um 4,5 Tage alfo etma 
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der Berfanımlung der Maturforfcher in Berlin Im folgenden H 
3828 wiederholte ich diefe Einladung an die daſelbſt anweſenden 
‚taniter und theilte audy mehreren meiner Correſpondenten die | 
jeichniffe der zu biefen Beobachtungen ſich vorzuͤglich eisun 
Mlauzen mit; mehrere hatten hierauf die Gefälligkeit mir ih 
zeichauugen mitutbeifen, woburd ich mich nan im @tan à 
fehe, bier die näßern. fit aus diefen Beobachtungen ergebenden 
fuitate wmitzucheilen. Die Beudachtungen, weiche ich zunddft is! 
ben Unterſuchungen zu Grund lege, verdanke ich insbeſonden 
Herren Prof. Jan in Parma, Prof. Haͤberle in Peſth, Gr 
Direktor Schulihes in Sdrid, Hofgaͤrtner Mez ger in KM 
berg, Dr. Efhweiler in Regensburg, Hofrath Boigt is } 
Garten s Diveftor, Otto in Bertin, Prof. Horn ff nd in Cr 
. wald, Apotbefer Sitmann in Hamburg und ben Herren fl 
-fher und Kurr, wovon fit der legtere in Aufträgen vis 
tembergifhen Neifevereins im Juni 1828 gerade zur Zeit der Le 
vieler Fruͤhlingspflanzen in Chriſtiania in Norwegen, erſteret © 
Jahre früher gegen 2 Sabre im füdlichen Europa und Er: 
aufbielt. Ich wählte vorzüglich diefe Gegenden, indem fie fü: 
10— 15 Grade des gemäßigten und nördlichen Theils Eur 
und mit Cinfhinf der Beobachtungen zu Smprna im Gant 
218 Breitengrade verbreiten. Parma fiegt in der Ebene der“ 
bardei unter 44.31’ 10° nörbl. Breite, unter gleicher Buit | 
ben füdlichfien Gegenden Iſtriens, 9° 33” füdlicher als Gris: 
und 15° 7° füpficher als Cbriftiania, letzteres liege unter 59° 5° 
noͤrdl. Breite unter derfelben Breite mit Stodholm und Per 
Omyına liegt unter 339 28° 7’ nördl. Breite, unter der di 
Breite von Ealabrien und ven fürlichflen Punkten Gar! 
10 Grade fübliher als das füdliche Deutfchland und 215 Eux f 
licher als Cbriftiania. 
Der Raum würde es hier nicht geftatten, die Beobechtu— 
alle einzeln anzuführen; ich Gegnüge mich hier, zunaͤchſt di 3 
punfte der Bläthe von 30 Pflanzen gufammen zu fielen, W 
Bläthenentfaltung im Jahr 1829 in 7 diefer Gegenden näht 
gezeichnet wurde, auf weiche it bie für die übrigen Ste! 
durch eine ähnliche Berechnung ansgemittelten Reſaltate folge #" 


, 
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, =: Fr demie. - © mue #08. Laos ' rer 
.. 7 Comm 6, 2q.. 
Viola canina = 6,04 — 
Orehis Mori - — 6,33 —. 


Diszel diefeg 19 Diauen — 3,98 =, 
Die mittlere Begbgerung Der Mlthe. Dieter 49 fangen flo 
rinen Girab der Breite. Font daher ſehr mahe mit: deu fon pbes 
echaltegen Refultat won 4 agen überein. — Die Baebachtungen 
giniger Sabre ind zwar noch zu kurz, mn Über dieſe Verhaͤltnicſe 
Schon mit Beflimmstheit urtheilen zu Tinzen: auch aus andern Cu 
ſcheinungen wird es ſehr wahrſcheinlich, daß die Pflanzen im ihrer 
Begttetionthätigteit vicht in gleichem vadauen durch de Wérse 
Heichleugigt werben. | 
| Es ergiebt ſich aus biefen Ynterfinbungen ı da. regeimäßige 
Aufzeichnungen per. Bluͤthenentwicklung für die nähere Kenntniß 
der Elimatifchen Berfchiedenheiten unferer botanifchen Gärten fo mie 
für Pflanzen» Dbpfiologie nicht unwichtige Reſultate ergehen wär 
ben, wenn biefe regelmäßig von den füdlichften Punkten Europa’s 
vom 380ften Grad der Breite Big in die Breiten von Stockholm, 
Detersburg und Abo unter dem Goften Grad der Breite augeeichs 
net würden; zu diefen Aufzeihnungen würden fit zunaͤchſt die 
oben angeführten Dflanzen cignen, an welche jeder Beobachter mod) 
feicht einzelne allgemeiner verbreitete anreihen 'Hinnte, namentlich 
würde fih die Bluͤthenentwicklung der allgemeiner . verbreiteten 
Bauͤme unfers Klima’s, der Eichen, Buchen, Wisten, Akacien gut 
hierzu eignen; die Refultate würden fehr an Genauigkeit gewinnen, 
wenn bei den einzelnen Pflanzen der Anfang der Bluͤthe, die vôls 
fige mittiere Bluͤthe und etwa auch das Ende ber Wiäthe, fo mie 
die Fruchtreife verfchiedener Pflanzen, bie Erudte dee allgemeiner 
verbreiteten Getreidearten, die Weinleſe sc. bemerkt wuͤrde. 
à : 


« 
u 


Die vorfiehente mit eben fo nielem Fleiße alé feltener Ges 
nauigteit abgefaßte wichtige Abhandlung Des verbienfivollen Dry. 
Def. Bchäbler zu Tabingen über Blauͤthenentwicklangen find das 
endliche Mefuitat der Beigeechungen bei der Werfogemiung der Ras 


turforfcher zu Münden, den Wisthellungen und Aufforberungen '- - 


darüber im der Flora 1827. ©. 697 aeq. und dem am Gchiuffe des 
Jahrgangs beigefügten Verzeichniß her zu beobachtenden Pflanzen. 
Ce iR ſehe erfreulich, über Dielen, weng qu yielfältig im Anre⸗ 
gung gebrachten, Doch nie foRamatifch ausgeführten Segenſtand end, 
lich Nefnitate erhalten qu haben, die die weiteren Forſchungen ere 


= 


660 Annalen, ebeuar 1051. — GStautenktande. 

leichtern, und mehrere Botantter, Gefonders aber unfere Gartenvor⸗ 
fleber, veranlaffen werben ; biefem Gegenſtand mehr Aufmerkſamteit 
als bisher zu ſchenken 

Indem wir daher noch weiters die Den. Botaniker in ‘vers 

ſchiedenen Gegenden, deren Beruf fernere genane Beobachtung über 
Die Bluͤthenentwickligen mit dem Beginn des naͤchſtkommenden 
2831 Jahres zulaͤßt, einladen, dieſe Beobachtungen regelmäßig au 
ben beſtimmten Pflanzen anzuflellen, fügen wir die Bitte Bei, die 
Aufzeihnungen im folgenden GSpätjahre zu Ziehung allgemeiner 
Aeſultete au die Nebaction der Flora einzuſenden. Bei dieſen 
Deobachtungen wuͤrde jedoch erforderlich fein, ſich vorzuͤglich ſowohl 
anıdie in vorſtehender Abhandlung vorkommenden Pflanzen, als 


wie an diejenigen zu halten, die in dem gedachten Anhange zur 
Bora 1827. aur : Band verzeichnet find. 


Die Nebaction der Flora. 





Staatenkunde. 





BDeitraͤge sur literariféen Statifit Würtemberst. 
Dem. Prof. Schuͤbler. 


(Witgetpeitg von bem Herrn Merfafer.) 





1) Berpältaif bee Zahl der Studirenden sur Bevoͤlkerung 
EBürtenbergs feit den legten zwölf Jahren. 
Dan hört in neuern Zeiten in Würtemberg nicht feften dr 
* Bemerkung, dab die Zahl der Studirenden unverhältnißmäßig jus 
nehme, und befürchtet Dadurch für die Folge unangenehme Mißrer 
hältnifle; es dürfte daher in verfehiedenen Beziehungen nicht ohne 
Intereſſe fein, näher zu prüfen, in wie fern diefes wirklich begruͤndet 
if, in welchen Fächern dieſes vorzüglich der Fall if und wie ſich in 
biefer Beziehung Würtemberg gegen andere Staaten verhält, fo woit 
wie hierüber Nachrichten befigen. Folgende Tabelle enthält eine 
vergleichende Zufammenfellung der In Tübingen feit den legten 13 
Fahren Gtudirenden, welchen Be Bevdlkerung Würtembergs für 
die einzelnen Jahre nad ben jährlih im November gefchloffenen 
und auf bem Ratiflifch »topograpbifchen Bureau zu @tutigart nis 
dergelegten Bevdlkerungstabelle sur Geite ‚gefegt IR. 
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m3 Annaica, Ddebenas 1681, — Etantenfunte. 


Es ' ergiebt fit aus biefer Ueberſicht, daß ble Zahl der in 
Waͤtztemberg Qudirenden Inlaͤnder wicht nur Im Allgemeinen, fous 
dern "auch wirklich im Berbditnif zur Bevoͤlkerung feit dieſen 12 


Jahren bedeutend ‘junabn, Die Bevdlkerung Wartembergs vers 


meh Ah in Diefen 12 Jahren jährlih im Mittel um 14,969 Ins 
wohner ‚oder im Mittel auf 1000 Inwohner nm 117, die Zahl der 
fludigenden Inlaͤnder nahm dagegen während diefer Zeit um 331 
auf 8000 alfo in weit höherem Berbdtinif zu, wenn die Zaͤhlungen 
zu Anfang der Winterhalbjahre im Sovembes biefen Vergleichungen 
zu Stunde gelegt werden, 


Beckiät men bie ‚einzelnen Berufswiſſenſchaften, fo war die 


pet Weitem am bedeutendfien bei den Otudirenden da | 


Zunahme hei 

Theologie, ihre Zahl vermehrte fit bei den Protsflanten auf das 
Doppelte, bei den Studirenden der Tatholifchen Theologie war bic 
bedeutende Zunahme porzüglich Folge der zum Studium derſelben 
erſt in neuern Zeiten errichteten Fakultät; aud bei ben Studiren 
bou dis Dkedisin war dieſe Bunabnie fehr bedeutend; bei den Etw 
direnden der NRechtswiſſenſchaft war fie am flärkfien in ben Jahres 
1820 unb 1821, perminderte fi aber in neuern Zeiten; am gering⸗ 
lin JR die Zahl der Studirenden Der Cameralwiſſenſchaften, berra 
Zahl fi) vorzüglich in neuern Zeiten bedeutend verminderte. 


"Die Schwankungen, weiche in biefem Zeitraum in Studium 
der einzelnen Berufswiſſenſchaften Statt hatten, ergeben ſich ger 
nmuer, wenn die Zahlen der Otubirenden der einzelnen Fächer nu 
Des mit des gefammten Wendlkerung der einzelnen Sabre verglichen 
werden. 


Folgende Heine Tabelle giebt diefe Ueberſicht; die unterftriche— 
nen Bahlen bezeichnen bie im Merhäliuiß zur Devdlferung gröft 
Zahl der Studirenden in den einzeinen Fächern im Verlauf dient 
12 Sabre; bei ben Stubdirenden der Heilfunde find nur die Sın 
Direnden der Innern Medizin in Werschuung gebracht, bei den Otu⸗ 
direnden der aeotogie find aus dem fogleich su eımähnenden Grunt: 
Droteftanten und Katholiteg zuſammen gerechnet; es find blos tit 
ftudirenden Inlaͤnder in Rechnung gebracht. 


U, 











Es tamen Iuwohner 


4 J 7 












der Theo ver 8 








ben —* 

der Jahr yanpt. À logie wiſſenſchaft — 7 er Rate 

— —— — 

. 1818 | 2374 9982 11646 . | 16836 25880 
1819 2167 À 8559 10087 | 13076 | 27158 | 
1820 | 2223 | 8078 | 9330 | 12134 | 2799 ” 
1821 | 2106 | 0264 | 9700 | 16424 -!- 23094 -- 
1822 | 2225 | 8696 | 10656 | 121139 T 22470 - 
1823 | 2098 | 6902 | 12308 | 23430 | 417706: 
sem À go72 Ir ses | 16400 |, 21063 F ‘19569 “ 
1825 1983 5813 16366 25095 | 16244 
1826 | 2023 | 5076 | 17648 34404 | 48286 
4827 | a006 | 465 | 15005 | 40404. | 2944, ' 
1828 | 2008 | 4814 | 16850 36909 -1 .49108., 

1992 | 4897 | 1644 36330 -- |. 23056 





1829 


Es ergirbt fich aus dieſer Ueberſicht, daß nicht ſewohl gegen- 
waͤrtig, ſondern vielmehr ſchon vor einigen Jahren die Zahl der 
Studirenben verhaͤltnißmaͤßig am groͤßten mar; die Zahl der ſtudi⸗ 
renden Inlaͤnder mar wach ber mittlern @ntnme aller Fakultaͤten 
am größten im Jahr 1824; bei ben Studirenden der Tpeolegie war 
fie am groͤßten im Fahr 1827, es kamen in »iefem Jahr bei ben 
Droteflanten auf 5156 Inwohner ein Gtudirender der Theologie, : 
bei den Katholiten fam auf 3697 ein Gtudirender der Ipeolegie; 9% 
bei den Studirenden der Netémiffenfhaft war die Zahl der Stu⸗ 
direnden am größten im Jahr 1820, bei den Oitbirenten der Ca⸗ 
meralwiflenfchaften im Jahr 1819, kei ven Studitenden der De . 
disin im Jahr 1824. 
Die Zahl der im Ausland Rudtrenden Aaländer IE ——— 
und konnte daher bei dieſer Sufammenfiellung nicht mit in Dercée 
— — | 
b 
Due del ia qu un 0a nie — 1 re 
life Beobllerung Wuͤrtembergs 14 Ki * eye —— * 
aufgefuͤhrt wird; finden laͤßt «U ſi 
Berhaͤltniß der proteſtantiſchen et ah 
temberpi, welde fe m Berlauf —* tige nur ſehr ments nderte, 
—— Sehe 1821 cs 1000: 450,75 im Jahr 1687 = 
‘ 


U 


036 Annalen, Februat 1831. — Pfamengeographie. 


Atmoſphaͤre 6i6°.zu Höhen son 3000 parif. Schuhben (wehin Ki 
weiten die meiften Bergketten Destichlands gehören) vermindert (ih 





“im Mittel die Temperatur mm 1° R. bei 533 par. Schuhen Ertù 


hung; "). wird Die Begctation nad obigen Mefuitaten im Mind 
durch eine emperaturs s Exniedrigung von 0,133°.X. mm ein 
Tag verzögert, fo beträgt diefe Verzͤgerung bei 1° R. ober 533 par. 
Schuhen Höhe 7,51 Tage und bei 1000 par. Gchuhen 14,1 Tas. 
Dos. Vethaͤltniß, in welchem fich die Temperatur in hoheren Gears, 
ben vermindert, ift dbrigené nicht in jeder Höhe und Breite daſſelle: 


Dalton nimmt, ed für 1° R. pu 540 Schuhen an, mas mit oben 


angeführten übereinfommt; gwifchen Genf und dem Hospiz des EL 
Bernhards (zwiſchen 1191; und 7668 par. Schuhen Aber des 
Meer) vermindert ſich ‚die. mittlere Temperatur nach dem Jin 
Rahriger Beobachtungen (vom jahr 1822 — 1825 der Bibliocheg 
uhiverselle), welche ich in biefer Beziehung näper berechnete, a 
ben 3 Fruͤhlinge monaten April, Mai und Juni im Mittel um 10% 


bei 713 par. Schuhen, nady dem Mitlel aller Jahrszeiten um 10 K. 


bei 855 par. Schuber; erſteres wide in den Fraͤhliggemonaten té 
1000 par. Schuhen einer Verzoͤgerung der Begetation von 10, 
Tagen entfprehen. Im Mittel kann man daher immer, annehmen, 
daß die Begetation duch eine ya 1000 Schuh⸗ höhere Lage = 
10 — 14 Tage und durch 100 Schuhe um 1 bis 1,4 Tage vc 
fpätet wird wofür fich auch viele Beläge im fädlichen Dessufchlast 
anfüßren laſſen, **) ‚ob ſich gleih and in diefer Beziehung wire 
viele Berfhiedenhellen zeigen, je nachdem die Gegenden völlig fr 


. gnd eben, zwiſchen Ihälern eingefhiofien, oder se gegen bie cm 


oder andere Dimmelégegend geneigt find... 


Die Beobachtungen gu Chriſtiania führen ans noch auf rs 
zweites Nefultat. Die Blaͤthen entwickeln ſich in biefen Höfe 
geographiſchen Breiten verhättnigmäßis ſchneller und fiber, ais in 
unfern Gegenden ; den 20m uni-bes Jahrs 1828 blaheten bafeié 
Fyrus'commuonis ‚und: Ausoulus Hippocsstanum, den 4ten as 
Convellaria majalis und viele unſerer Fmihlingspflangen, fic bluͤhe 

ten im Wirttel aur 18, 8Tage ſpaͤter als in Hamburg, obgleich Ich 
teres 60 20 ſarucher test; ‚die Biithenentwktlang verfpétere Ré 





°) Naher meſſende Wergleiämgen Bierfber im füb Datfà | 
Alpe à fre Bridge 3 Sabcté —— ——5 re 
pag. 218 und Jahrg. 1803 pag. 288. n 
9%) Biehe die Oderam reibu of Mértembergs, herautg 
Ben! min * e —— ei en 
ber Oberdmter Bean Ma Rottenburg, Minfingen, — 
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|. eaiterariſche Eu Bitten. — 


tend vermindernden Zahl der Studiccuden de —2 | 
in genanet Beriehung fießt. ; 


‚2) Berhättniß Der. Geitlichen zu der — 
Wuͤrtembergs. 


Wartemberg hatte im Jahr 1821 bei 992104 protefäntifihen u 
Inwohnern 926 Geiftliche, 68 kam alfo:im Mittel auf 1071 Seelen 
, ein Geiſtlicher; im Sabre 1827 hatte fich dieſes Verhaͤltniß nur wer 
. Mig geändert; es hatte 1,042,016 proteftantifhe Inwohner, melde, 

in 864 Pfarreien eingetheilt waren, und 927 proteſtantiſch Ne Geiſt⸗ 
fiche, es kamen daher im Mittel 1124 Inwohner auf einen prote⸗ 
flantiféen Geiſtlichen und 1208 auf eine Pfarrei. 


Die 446,072 Inwohner der katholiſchen Bevdllerung War . 
tenibergs waren im Jahr 1821 in 621 Pfarreien eingetheilt, es ka⸗ 
men alfo auf eine Pfarrei im. Mittel 718 Inwohner; im Jahr 1827: 

hatte Würtemberg 465,841 fatholifhe Inwohner, weiche in 635° - 
Pfarr⸗Orte eingetheilt waren mit 874 Geiſtlichen, es kamen daher 
auf einen katholiſchen Geiftigen | im Mittel 5 544 utıd au eine Pfad" 

733 Inwehner. 


8) Werpätinig der Aerzte, Wundaͤrzte. und Apothe-n 
ten jur Bevdlierung Wärtemberge. 


Wuͤrtemberg hatte im Jahr 1827. Get: einer Beroͤlkerung vom‘ 
1,535,356 Inwohnern 259 Eivil« und Militairärgte der Innern Mes: 
dizin, e6 kamen daher im Mittel auf einen Arzt 5838’ Anwohner; 
die meiften Aerzte hatten verhältnigmäßig der Neckarkreis, bie we⸗ 
nigſten der Schwarzwaldkreis; die 4 Keeife zeigten is diefer Dealer | 
Hung folgende Verſchieden deiten: 2 * . 









uadrafin 





j u Giawohner } - 

Es fameh im Mittel auf. ı ed | auf z Acht, 
im Neckarkreis . 5408- 0,78. 
— — Donaufeeis 6693 1,78 

axtkreis 6734 1,95 
— Schwarzwaldfreis 7538 ‘1,65 


| Der Nedartreis beſitze daher fowopl Im Werhättniß feiner | 
Flaͤchenausdehnung ald Berdlterung die meiften Aerzte; bei diefer 
Vergleichung der einzelnen Kreife wurden blos die Civilärite in Rech⸗ 
nung gebracht: von ben Militairätzten, deren Würtemberg 16 bes 
figt, wohnen bei Weltem die meiftén im Neckarkreis, im Schwarz. 
waldkrels pat keiner derſelhen ‚feinen Wohnſitz mpen be Mi | 


648 | Anna, debenar 1851. — Staetrnkande. 


wiehejte zuglelch mit in Nechnung gebracht, fe. MM die gruͤßere Jah 
ber Aerzte im Neckarkreis nur noch um fo mehr hervortretend. 

Apotheken hatte Würtemberg im Yabr 1821 bei einer Bevoͤl⸗ 
terumg von 1,645,378 Inwohnern 191, cd Famen alfe im Mittel 
auf eine Apotheke 7567 Inmsohnes, es waren dabei 299 Derfonez 
(Grem und Gehuͤlfen) befchäftigt, man konnte daher im Mittel auf 
4833 Inwohner einen mit Pharmacie fih befepäftigenden Inmwopner 
rechnen. Miedere Civil: Wundärzte hatte Würtemberg bei berfeiben 
Beroͤlkerung 1123, alfo 1 auf 1287 Inwohner. 

Bergleihen wir biefe Verhaͤltniſſe mit den flatififchen Dit 
thellungen, welche wir hierüber von Hrn. Meg. Rath Dr. Casper 
" Aber Preußen vom Jahr 1824 befigen, +) fo ergiebt fi Folgendes: 


in Preußen. 







in 
temberg, 





os kommen im Mittel Inwohner 
1 nern In mit natale ber 





Miltairäugfe v 5838 51 
anf 1 innen A. mit Ausfhluß diefer 6220 6766 
anf einen diedern Wundarzt j 1297 5490 
auf eine Apotheke + 7567 . 9625 


Wuoͤrtemberg befigt daher verhältnigmäßig mehr Aerzte um 
Apotheker als Preußen, vie unverhältnißmäßig grobe Anzabt der 
ntebern Wunbaͤrzte in Würtemberg duͤrſte daher ruͤhrer, daß unter 
den niedern Wundaͤrzten Wuͤrtembergs auch alle Barbiere mie 
” geiffen find, ſobald fie Meifterrechse befigen, weiches vieleiche bei der 
Zuſammenzaͤhlung in Duugen nicht der Gal war. 

L — nn 


Noch ein Paar Worte über den Straßenbau im 
preußifhen Gtaate. 
C(Vergleiche Annalen, Sanuarheft, in biefem Bande, €. 533.) 





Der preußiſche Staat hatte gebaute Straßentheile: 
| im Jahre 1816 16 Aberfanpt 522 5224 | 


| Fr 7 
182 # 
1825 ⸗ 887, 
1826 s - 925. 
1827 ss . 997° 
| 1928. ⸗ 1096 
;s 114 geograph. Meilen. 





er Huf; Stgeste tür we sonate Doiffunbe, safler Bd. 3trs Heft. 
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Exraßenbau tn petit Btante, 7, 76 
Bon SAN Tegketen Weilenzahl find in ver Monble vothanden: 

a) als Staats- oder Reichs» Straben 8484 Meilen, und 
war in den dflicden Provinzen 878, ünd in ben wefffiden 
Peoninzen 4705 Meilen, die aß Otaatsfonds anterhatten werden; s 

b) als Depariementat: @frafen; in dem mefllihen Theü 
des Staats, in ben Landfchaften des linken Rheinufers STE Meis . 
ten, die. von den betreffenden Regietange s Begiekem in fapebarem 
Buftanv erhalten werden. 

e) Communal⸗Straßen find 1518 Meilen: vorhanden, wo 
von im dftlichen Theil 1l1F und im weſtlichen Sheit 30% Web’ 
len fich befinden, deren Snflatbhattäng von den parie ven 
beſorgt wird. 

d): @tdbt’fhess und Communaipfalter auf den Stats. 
ſtraßen überhaupt: 255 Meilen, alé: in “her Sftlichen Mrovinzen 
14 und in den weltlichen 114 Meilen: dieſes Pflaſter wird von 
der. Siaata⸗Babdrde in fahrbarem Zuſtand erhalien. 

D'Aftiens Strafen überhaupt 341 Rn; davon im zůnichen 

XTheil 138$ und im weſtlichen Theil des Staats ROLE Meilen vors 
handen; fie wurden von Entrepreneurs gebaut, und theils nach 
DEREN. Bollendun von dem @taatc hbernommen, es aben, 


unter gewiflen Bedingungen den Unteinebnierä die 30 erben 
davon überlaffen. 


Merÿéitnis ver gebanten Mellen nad der Mépciaps 
gooerbnet, am. Ende des Dagres 1829, 4182 
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“a - Annalen, Jebenat 103. — Etastenkunte, 


Im Antigen Staat: Im weſtlichen Gtast: 
Liegnige. . Arntberg 0 . 1215 
Breslau + 7 Déffelborf . 33 
Oppeln 72 Mefburg . .„ 76% 
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Statiſtiſche Notiz Aber den Schweizerkanton Genf. 


Der Kanton Senf hat eine Bendlkerung von 53,560 See. 
Die eidgendfl. Skale giebt ibm deren nur 44,000. Bon der tra 
Zahl find 37,760 Droteftanten und 15,Rd0 Katholiten. 

Die reformirte Geiſtlichkeit befteht aus der ehrwuͤrdigen Geſch⸗ 
faft der Paſtoren der Kiiche von Genf, die aus 26 Mitgliedern is 
der Stadt und 24 Auf bem Lande, gebildet wir), von denen jetcé 
aur 32 wirkliche Pfarrftellen im Kanton befleiben, während ti: 
> Abrigen ‚weltliche Drofefloren find, oder fih im Auslaude befinden. — 
Die Separatiften oder Mémiers, deren Zahl fi auf 250 Selaufe 
mag, haben 3 Geiftliche, alfo 1 auf 83 Individuen. — Die beutfts 
geformirte Rire hat 1 Pfarrer, die deutfd s Iutherifche 2, und tu 
englifhe 1. Im Ganzen zählt man alfo 39 .proteffantifhe Geiſtliche 
auf 38,720 seformirte Inwohner, oder 1 auf 993, und mad der 
.eidgendſſ. @fale (30,400 Proteft.) 1 auf 7792 Individuen. 

Es giebt 4 katholiſche Geiſtliche in der Stadt Geuf und 20 in 


, ben Übrigen fathol. Gemeinden des Kantons, im Ganzen 24 auf 


15,840 fatbol, Juwohner, oder 1 auf 660, und had der eidaen:T. 
Skale (13,600 Kathol.) 1 anf 566 Seelen. In der Stadt befinden 
fé oft mehrere Guffurépriefter aus Freiburg, Sitten, Brieg, Grant: 
reih, und felbft aus Spanien (größtentheils Syefditen, umb fest 
Mitgtigber der LE — ‚ben Ei —A zu flicu 
ren, — e tathol, Sei t ſteht un u zw 
rn ſteh a Biſchof zu 3 
4 n 











Statiftiſch / topographiſche Nachrichten von Polen. 2 
Einige ſtatiſtiſchẽe nud topographiſche Nachrichten von 
Königreih Polen. Bon dem Geheimen Regierungsrathe 
Engelhardt, Mitglied des koͤnigl. ſtatiſtiſchen Buͤreaus. 
Den 8, Januar 1831 in der Situng ber berliner Geſellſchaft für rte 
Tunde vorgetragen. 


(Mitgetheilt von dem Herrn Berfaffer.) 





Das jepige Königreich Polen beſteht ans dem größten Theile 
des vormaligen Herzogthums Warfchau. Died ward durch den am 
Tten Juli 1807 zu Wüft gefchloflenen Frieden, aus folgenden von 
Mreußen abgetretenen Landesthellen errichtet, als: ’ 

1) Den beiden Neuoſtpreußiſchen Krieges» und Domainens 
Kammer» Departements Plock und: Bialyſtok; ausgenommen von 


fegterem blieben jedoch Die fandrätplichen Kreiſe Blalyftok, Wiese 


und Theile von den Kreifen Dombromte, Goniondz und Drohycivn 
welche an Rußland kamen, zwar zu Weſtrußland gelegt, aber doch. 


nach eigenen Grundgeſetzen befonders verwaltet wurden, 


a gu 


2) Den drei füdprenßifchen Kammer Departements Dofen, Ras 
lift und Warfchau. 

3) Den damaligen Kulm⸗ und Michelauers Kreifen des weſt⸗ 
preußifch marienwerderfchen Krieges, und Domainen  Rammers Des 
partements. 

4) Den Yuomraclaver s und Bromberger 5 Rreifen, fo wie 
auch aus Thellen des Raminers und deutfch Rroners Kreifes vom 
bromberger Kriegess und Domainens Rammer s Departement. - 

5) Dem Herzogthume Eewerien, welches 1796 mit Schleflen 
vereiniget, den Namen Neu s Schleften erhalten hatte, 

Die verwaltende Gintheilung in 6 Departements und 53 
Kreife, fo wie fie von der neuen Regierung des Herzogthums vors 
gefunden, wurde nur mit den geringen Abänderungen beibehalten, 
DaB zum Gromberger Departement die Kreife Kulm uud Michelau, 
flatt der an Preußen verbliebenen Theile des deutſch Kroner und 
Raminer; Kreifes gelegt, und Neus &chleflen mit dem talifper Des 
partement vereiniget warb. j 

Dur den wiener Frieden vom 14ten Oktober 1809 trat Def 
zeich zur Vergrößerung des Herzogthums, Weſt oder Neu Galligien 
ganz; von OftsGalligien den Zamoszer⸗ und von dem Rreszower⸗ 
Kreiſe den Theil ab, welcher auf dem rechten Ufer des Sans Fiuſſes 
liegt; desgleichen um die Stadt Krakau, auf dem rechten Ufer der 
Weichſel noch von Oſt⸗Gallizien, einen Dayon von 24 Quadratmeilen. 
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Aube dleſea fem +6 mit Oefireid Im gemeinfchaftliren Beſit dei | 


. dungen Gebiets der Wielicztaer Saltz⸗ Berzwerkr. 


Diefe neu hinzugekommenen Laudesthelle wurden in Folge 
des am 2aſten Februar 1810 in Warſchau bekannt gemachten Aus: 
zuges des Setretariat⸗Protokols in 4 Departements getheilt: dem 
Krakauer, Rabomer, Lubliner und Siedlecer, welche wieder in 47 
Kreiſe aid Unterabtheiluugen aBgeföndert wurden. 


Unabhangig und verſchirden war die neue Eintheilung vo 


der ehsmaligen alten in Woſewodſchaften. 

Nach diefer Wergrößerung beſtand das nen errichtete Herzes⸗ 
thum Warfchau aus 10 Departements, welche von Präfcken und 
100 Rreifen, die von Unters Dréfeften verwaltet wurden, Die 100 


— Kreiſe bildeten, unabhangig von ihrer Eintheilung wieder 66 Ge 


meinde⸗ Verſammlungen. 


Rach einer genauen Berechnung, die ſich auf meine 1812 deu 


ausgegebenen Karte vom Herzogthum Warfchau in 4 Blättern grün 
’ det, hatte daflelbe einen Flächenraum von 3000 Quabratmeilen un) 
nach ber Topographie, weiche $latt 1810 vom Herzogthum War: 


fhau herausgegeben, am Ende des Jahres 1809, eine Benölkerung 
. bon 3,774,260 Menden‘, von welchen 2,277,000 auf die ve 


Preußen erhaltenen Provinzen und 1,497,260 auf die von Ocfirrid 
hinzugekommenen, gerednet wurden. Es lebten hiernach atfo in 
ganzen Staate burchichnittlich 1258 Menſchen auf der Duadratmitk. 

In Folge des erften zu Paris am Soften Mai 1814 geſchuſ— 
fenen Friedens, bed zu Wien am Sten Dal 1815 zwiſchen Preufes 
und Nubland feſtgeſtellten Traktate and burd die wiener Komarb 


Akte vom Brem Juni 1815 erhielt bas Herzogthum Warſchas cm 


’ 


bebentende Weränberung und wurde zu einem Königreiche erhoben, 
nachdem folgende Yandestheile davon zurädfielen, als! 
4) An Deftreich. geogr. Meiles. 
à bi pq gares von . 
| des Kieszowers von © — * 
| weicher ns rechten DE an mit J 
°. Der Mitbeig ver Wielickaer Salz⸗Bergwerke. 
2) An Dreufen. 
CR LE Ruims und —— ed. des Mayen 
ber Feſtung Graubes ten BBeichfelnfer, 
mage Aa) dem ti — Preußen ver Slieben 


. war . 
à Die. Kane — Die * Bio 
und o. Bromber Zilan 

8) An * —ã Rratau , + . 
Bufammen . . 











|: MMS tepographiſche Ddecheicheen von Polen. "681. 
Das Königreich Polen enthaͤlt demnach gegenwärtig einen: Wläden 
raum von 2331,20 geographifchen Quabratmellen ) und nach dem zu 
Welmar für bas Jahr 21831 erfchienenen genealogiſch⸗hiſtoriſch⸗ ſtati⸗ 
ſtiſchen Amanach am Ende des Jahres 1826 eine Bevbiterung'von 
3,850, Menfchen, wovon im Durchſchnitt 1652 auf einer Que 
dratmeile leben. °°) 

Wenn im Sabre 1816 im ganzen Staate nur 2,793,000 In⸗ 
wohner, (daranter gegen 400,000 Inden) gezählt wurden; fo famen 
damals auf die Auadzatmeile 1198 Bewohner. °°°) 

Hiernach hätte fit alfo unter der ruſſiſchen Regierung de . 
Bevölkerung auf jede Quabratmeile im ganzen Reiche um 454 Ans 
bividuen vermehrt. Zu biefer bedeutenden Vermehrung haben wohl 
auch zahlloſe Einivanderungen vom Auslande beigetragen, weiche 
in den feit Éurgem dort neu angelegten Tuchs und vielen andern Gas 
briten Beſchaͤftigung und Nahrung fahden. : | 
| Mad der im 110ten Artikel der neu entworfenen Ronfiitution, 

welcher am 16ten Samuar 1816 volljogen und ben 4ten März 1816 
bekannt gemacht worden, ward bas Königreich, Polen in 8 Boſe⸗ 
wodſchaften, 39 Bezirke und 77 Kreife eingetheilt. , . 

Die Woſewodſchaften werden von Wojewodfchafts-Peifiden, , - 
ten „wit —ã a Kreife von 
Bei um ⸗ die den wtercceeraet 
find, verwaltet. 
Die Drbnung und Die Benennung der Wojewodfchaften in 
mad) den alien Gefegen des Rönigrrihs felgende: Srafan, Gans 





‚Beim, ta der (ch n von mehreren ven Gercen un ben fes 
L men Wojewoben ne 6 beherrigt, ſeint na ver tetes Ge⸗ 
ſchichte nur die Länder inne gehabt zu aben melqe awifden ber 
.  Weifel, dem Biefengebirge und ber —— Da jene aber 
einzeln den Anfälen der Gréa: Ra Bier Bier * 
chen bonntenz fo vereinigten 75 
ahrhuubert aus der Familie 8 Dia re Yen * *3— zu Se / 
In zu jener Belt gehbrigen und bereits genannten Anbertgeile ente 
. einen Ylädenraum von 2535 Kiusbrotmeiles und 
dem jetigen Rinigreide vn wesig an Bus: ac — 
=) Nach euer noch neuen 8 bie Bevbikerun 
as Tawobner angewachſen Pa Mr (Annolen, II. u“ ©. er) 
>.) Gennabié t a Lehrduche dr © von 208% 
de eohiternn oem ! es 4 te ee in feinem : 
flatiftifé » —— gene arten — u eben fo viels bas 
nehmen bie geo vie are bon Im Ho pin Otäd 6e 
Bandes von 1816 2,7900 in ber von 
m 1819 berauegegebenen | ker —æe Gtastes, se , 
glei große Supt Jawohr 42* 
\ 
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. bomiers, Kaliſch, Lublin, Plock, Wafowien, Podlachien und. An 


guftowo. 

In dem vorher erwähnten Almanach von 1831 if der Gi 
cheninhalt vom Königreiche Polet nur zu 2270, Quadtatmeilen 
angegeben. Da biefer mit dem von mir berechneten um 60,6 Que 
dratmellen bifferirt; fo babe id für jede Woſewodſchaft eine neu 
Berechnung des Flächeninhalts veranfaltet. 


Mit Zugrundelegung berfeiben und der für jede YBojemot: 
fhaft im vorbemerften Almanach angegebenen Bevölkerung, ift aus 
nachſtehender Zufammenftellung die Wertheilung der Bewohner à 
den verſchiedenen Wojewodſchaften zu uͤberſehen. | 


) ' Auf x Duaktat: 
Nro. Mojewobfbaft, Wlädeninhalt, MMendllerung meile wohne: 
1) Krakau 494 77 401,000 2062 
2) @anbomiers 259,000 378,000 1454 
3) Kaliſch 311,351 572,000 1836 
4) Lublin 296,062 474,000 1598 
5) Dit 318,25 454,000 1428 
6) Mafomien - 356,04 748,000 2095 
7) PDodlachlen 251,06 347,000 . 4377 
8) Auguftowo 341,008 476,000 1392 
2331,208 8,850,008 1652. 


Die Gevôltertfien Woſewodſchaften find nach biefer Snfamment. 
lung MRafowien und Rrafan. In der erfteren liegt die Dauptiz- 
Warſchau, mit 126,483 Anwohner, wodurch biefelbe ein Bedeu 
des Uebergewicht in der Bevdlkerung erhält. Die legtere liegi =. 
Borgebirge der Karpaten, bat einen fruchtbaren Boden und if ri 
an Sabrifen, die vielen Menfchen Beichäftigung und Mahrung 
ben. Die am wenigſten bevoͤlkerten find die Wolewodfchaften L: 
Tadien und Auguftowo. Der Grund hervon kann nur wahrſche⸗ 





. Id der fein, daß jene große Wälder, viel leichten Sandboden ır 


in ihrem ſuͤdoſtlichen Theile noch mehrere unurbare Sumpfigeges: 
bat. Die: Wojewodfchaft Auguftowo bat zum Theil zwar cr. 
fetten fruchtbaren Boden, dagegen aber auch fehr große zujamım: 
bangende Forſten und Bruchgegenden, ble nur fparfam bewohnt i: 
Unter biefen find die großen Bruchwaͤlder zu bemerken, die ſich 
der nördlichen Gegend der Wojewodfchaft von Prenn, zwifchen :- 
tienpol und Kauen durch, bis Janzbork an der preuß. Gi 





- 10 Meilen, und in der größten Breite 5 Meilen ausdehnen. € 


And mit vielen Linden befanden, und in ihnen wird der Berà:: 
weiße Linden: Bonig, Lippig genammt, erjeugt, von bem aud ‘ 
ſchoͤne weiße Meth gebraut wird, der in feinem Alter dem Us; 


.. nn ww. [m "3 


Gtatififé topographiſche Nachrichten von Polen. 653: 
wein gleich kommt. In biefen Gegenden hält fé noch der Auer⸗ 
Ochſe auf, der bereits nor 80 Jahren aus dem fultioictem Dfiprens‘ 
Gen vertrieben war. | 

Der ſuͤdliche Theil dieſer Woſewodſchaft, zwiſchen Meres; und 
Sſcznezyn bat leichten Boden und gleichfalls viele Wälder und 
Sümpfe. Lnter legteren zeichnen fi die großen zuſammenhangen⸗ 
ten Dobrs, Lots und Dettas Brüche aus, in weldhen unangebaut 
viel Hopfen waͤchſt, der ein Danbelégegenfiand der Anwohner ift 
und von ihnen im Winter nad) Königsberg gebracht wird. 


Diefe Wälder und Sampfe mit dem leichten fandigen Bode, 


teten in den nördlichen Theil der Wojewodfchaft Pier Aber undi - 
nehmen große Flächen bderfelben ein, daher auch Kies die ſparſame 
Bevdlferung. Statt findet. 

Bon einer Regierungs⸗ Rommiffion » sufansmengefege au⸗ Be⸗ 
amten der Verwaltung bes Innern, der Polizei und der Juſtiz, iſt 
ein Verzeichniß von ſaͤmmtlichen Staͤdten, Doͤrfern, Kolonien und 
andern Beflgungen des Koͤnigreichs Polen, tabellariſch und alpha⸗ 
betiſch entworfen, und im Jahre 1827 in Warſchau heranegogeben. 
Es enthält wahrſcheinlich die Bevoͤllerung von 1826 . 

Dies Ortſchafts⸗Verzeichniß iſt mit andern fruͤher erhaltenen 
handſchriftlichen topographiſchen Nachrichten und den beſten Karten 
verglichen. Bei dieſer Vergleichung find, beſonders bei den GAME 


wovon mehrere in dem gedachten Verzeichniſſe als Dörfer,tauf 


den Karten aber alé Gtädte und fo umgekehrt, aufgefährt wären, 
bedeutende Verſchiedenheiten vorgefunden, melde burd eingsholte 
Machrichten von Warfchau berichtiget wurden, und nach Liefer Des 
richtigung iſt auszugsweife ein genaues Merzeichniß vom ſaͤmmtlichen 


- Städten des Königreichs mit ihren Wohnhadfern und Bewohnern 


angefertiget worden, welches nach. Wojewodſchaften und SKreifen, 
ihrem Mange nad geordnet, diefer Meberfiht am Ende hinzuge⸗ 
fügt wird. ‘9 

- Mach diefem und dem bereits vorerwähnten tabellarlſch geord⸗ 
neten Ortſchaft/ Verzeichniſſe ſind gegenwaͤrtig im Koͤnigreiche Polen 
vorhanden: 431 @tâbte, 24,473 Doͤrfer, Kolonien und andere 
Wohuplaͤtze. 
Von den Suäpten — dem rare . 200 " 

232 


der Geifticfet | 75 
und dem Srziehungsfond . ‘ : 04 


451 
Ei⸗ haben zuſammen 70,332 Wohnhauͤſer, die von 794,365 Mens 
ſchen, darunter gegen die Hälfte Juden find, bewohnt werden, fo 
Daß hiernach auf jedes Haus in den Staͤdten 10 Bewohner fommen. 


Ca 
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654 
VWenn nach Abgug der Städte, Bewohner-nocdh 3,065,635 Ve 
mobuer für das platte Land Abrig bleiben, fo wird Died von $ und 
die Städte von } der ganzen Bevdlkerung bewohnt. 
. Die Devbiferung der letzteren if febr geringe, benn von den 
es nur 3, die Aber 20,008 Inwohner haben, 


iebt 
VWarſchau mit 3132 Hauſern und 126,433 Inwohnern. 
Lublin⸗ 738 ⸗ ⸗13,1850 ⸗3 
⸗ 569 ⸗ ⸗ 11,400 —— 
tabellarifchen Verzeichniſſe ME aber nicht bemerkt, ob unter bic 
Militair 


mitbegriffen iſt. 
ffallend if, daß in Warfhau auf jedes Haus 40 Bewohner 
fommen, da eines berfelben in Berlin deren nur 20 bat. Entweder 
find die vielen Leinen Haufer, weiche Die Palaͤſte der polniféez 
Maguaten umgeben, von ihren Dauss Beamten und Der Diener 
ſchaft bewohnt werben, nicht mitgegähft, oder bie große Zahl der in 
Warfipan mwohnenden “Juden, vie beinahe den dien Theil am deſſen 
Deyöllerung beträgt, und von denen fit viele Familien in ein Dans, 
Je öfter in eine Stube zuſammendraͤngen, geben ein fo abweichend: 
gegen andere große Staͤdte. 
. ‘ Sler Otlbe find nur vorhanden, die zwiſchen 5 und 30,000 
Rwohner gählen, «is: 
3) Pie in der Woſewod. Diet mit 7646 nwohner. 
es  Mefomien » 6603 + 
8) lm ss + ZAnguftowo s 5438 4 
s 6 








$ 8 s e . 4176 

0 . vo Oandombrz, . 3096 

, 8 Ci © ® 3107 

8 € p ® e 3628 

„oe ê Le ® e 3336 

6 # 8 0 © 3208 

# € Kaliſch 0 0 4276 

4 , ⸗ .. 3608 

8 € v J 0 3416 

4 s: Lublin 0 0 4709 

12) Strubiedson 6 8 # . 0 3902 
13) TarmogroD ss + ss. + 3941 
14) Rrasait 8 + + 9 . . 3333 
13) Sachen 6. + … 333 





Bump meeituphiide Madrid son Dale, 669 


12) Ouberten, in der Mafemab, Babln nu 2 

17) Janow er er MN: :. .: 

18) Wem + 0... ie [+ 4160 , 
7 20) eu NE tn 375. 

20) Drastzayi 6. se 0 e + 35%. 

21) BByéjogrob 5 7 ss 5 en. 3308 

32) Dienst 8 8 0 1 Le u 
238) We 9 ss + 4  .. «. 3080 

24) Qipno 8 # ss. 1 + + 3008 

25) Eutno s  s' s Mafowiss |! . 4001 . 

26) Bid 5 # ss ss ‘ . .. JU  : 

27) Selm # ss + ss . . 3250 

28) ein “0 ss + ss . + 3188 

29) Hama # 8 ⸗ 0 0 88 

30) Zgierz ._ 3 3 0 . 0. u. | 

31) —— D # ss oo. 

32) Tomaszow # + ss we ungefät 5000, 

welche feit s Syahren erſt augelegt werben. " 


38) Oiebles, in der Wojewed. Porlodien, mit 4434 


34) Mine Os Os + oo 440 
35) Piala 8 #4. Be + 8586: 
36) Lukow 8 8 9: . 3206 
37) Blow ss 5 6. # 46 e 3162: 
38) Bengrow ss - s# ss ss 98 + 3048 
39) Glow  s 5. #4 ss ss + 3005 
40) Lemzea ss s Qugufiowe s 2400 
41) Wo 5 + ss 5 a . 330% : 
42) Augufiome 5  s 5 ss 8 . 3213 ° 
43) Wiadyslawow (enfiabt) 7: + et 
* 4) Gjquapn in der Wojewod. Huguftomo . 


Bon viefen find 3 Gabririthvte, Die erſt unter ber ruffifhen gen Rage 
rung entflanden find, nämlich! 
Alerandrowe, gan; neu erbaut mit 305 Wehnhadfern und 3086 Inw. 
 Dyoetowe, von einem umbedentenden Dorfe zur Dtadt 
erhoben, mit 400 Dabfern md .  . . 3250 + 
-  Lomasson, deren Wohn hauͤſer nicht angegeben, aber gegen 5000 5 
Haben fell. 
Naͤchſt diefen : - 
206 Btädte, zwifchen 8 bis 3000 Inwohner, und 
194 Städte, die weniger alé 1000 Inwohner haben, 
Mit geringen Ausnahmen waren in früheren Zeiten in den, 
Städten far alle Hadfer, fo wie auf dem Lande, von Kol, in 


/ 


u 
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Gehrſaß mit Abereinander gelegten Ballen gebaut und mit Schin⸗ 
bein oder Otroh gedeckt. 

Unter der preußifchen ſowohl, als unter der ruſſiſchen Regie⸗ 
eung, haben aber Die Städte ich febr aufgenommen, und ein freunds 
ches, einladendes Auͤßere erhalten, in welchen die Departements 
und Wojewodfchaftss Berwaltungen, fo wie auch die Bezirks, und 
Kreiſs/Kommiſſionen ihren Sig haben. Theils haben fie ganz neu 
gebaute Gtadttheile, theils eine große Zahl einzelne neue, maffiv ges 
baute und mit Ziegeln gedeckte Dadfer bekommen. 

Das Königreich Polen wird nur von wenigen Gtaaten 56 
grängt. ie find: . 

1) Rußland, das nördlich und aſtlich mit einer ange von 124 
Meilen, na den Hauptlrüämmungen gemeffen, Polen angranit. 
Diefe ganze ange Gränze befieht aus fließendem Waller, das 
von enthält: Meilen, 

a. Der Bug, von Krzylow bis gegen Nur. . . + 
b, Der Muret: Fluß von Nur bis gegen Brandt . . 4 
0. Bon Hier bis an.den Mare bei Suras; die Heinen Bäche 3 ; 
d. Der Narew mit feinen großen Bruͤchen bis hinter 
Tykoczyn 11 
e. Der Bobr und deſſen Bracher nebſt dem Lartartas Bad 
- bis an die Memel bei Grodno . 17 
f, Die Memel, von Grodno bié unterhalb Sobarai (Jane 

borf) an die preußifche Graͤnze . . 4 

2) Preußen. Daflelbe fchließt Polen von der Weſiſeite ein. Ti 
Länge der Gränzen gegen diefen Staat betragen, gleich wie ki 
Rußland, 124 Meilen, davon find 66 Meilen troden und 5; 


naß. Zu den legteren gehören von Norden ab: mix 
a. Die Szeszupe, Lepone und der Wyſtyten⸗See, in einer 
Länge von : .. . 10 


+. à De Wpncenty, Fluß, von der Gegend bei Gécucye, 
bis zum Einfluffe in den ih Eu +. …  —. 3 
e. Der Orfics Fluß, zwiſchen Chorzele und Yanoım  . 2 
d. Der Soldau⸗Fluß, zwifchen Soldan und Lautenburg 7 

e Die Piffa und der Dee wenzFius, zwiſchen Gurzuo 
und Thorn ⸗ . . . . 19 
. £r Die Seen bei Domiedy . 2 
g. Die Prosna mit ihren Bruͤchern, von Peyſern bis Dos 
leslawice, an der fchlefifchen Graͤnze, und ‚diefelbe herauf 

bis oberhalb Lanbéberg .  . 

h, Die Lisgvarta, von Ait Rrgepice bie in die Gegrad 
von Lublini 5  . +, ee 2 


2! 


f \ 
Ÿ 
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i, Die Brinica und Czarna⸗Przemza bis zur. Eiumin 
dung in die Biala⸗Przemza bei Czeladz . + 5 

3) Der Freiſtaat Ktrakan. Er begraͤnzt Polen von der Güpfeite 
auf eine Länge von 114 Meilen, davon beträgt die naffe Gränze 
durch einen Theil des Fluſſes Biala⸗Przemza bis zu feiner 
Muͤndung in die Weichfel 13 Meilen. 

4) Deftreih. Es begränzt Polen auch an der Suͤdſeite, vom 
Greiftante Krakau bis zum Bugs Fluſſe an Rußland, 52 Meilen 
lang. Auf diefer Länge Bilden 22 Meilen Ströme und Fluͤſſe 
die Gränze, nämlich; 

a. Der Weichfeiftrom, von der Erafauer Gränge bis ‚inter die 

Einmändung des San ⸗Sluſſes in denſelben. Dies ſind 
20 Meilen. | 
. D, Der Theil des San sFlufles bei Rrickjom, weſtlich von Tar⸗ 
nogrod 2 Meilen. 
Zuſammen ſind dies 3113 Meilen Graͤnzen, wovon 2058 Meilen 
durch Ströme, Flüffe und vaͤche gebildet werden. 


Die Kunſtſtraßen, weiche gegenwärtig im Königreiche Polen 
vorhanden, wurden erft feit den zulegt verfloffenen 5 Jahren anges 
legt. Sie find geführte: | 

1) Von Warfchau auf dee Berliner Straße, über Sochaczew, 
Lowicz, Rutno, Kolo und Konin bis an die preußifche Gränze 
bei @lupce, in ver, Richtang auf Poſen. Die Laͤnge be⸗ 
traͤgt . + 22Meil. 

2) Bon Kolo geht unks "eine Seitenſtraße nach Kaliſch, 
in der Richtung nach Breslau ab 4 8% 

3) Bon Warfchau auf der petersburger Straße, über Puls 
tust, Offrolenta, Lomza, Kalwarya und Maryampol 
bts nach Alesoten‘, an der Memel, der Stadt Kauen 
in Rußland gegenüber . . + 568: 

" 4) Bon Warſchau auf der Straße nad. den füdfichen 
ruffifchen Drovinsen, uͤbet Minsk, Siedler und Biala 
bis Brzedc-Litewili .. . 26 -# 

5) Außer, diefen find noch einige Strecken von GSarſchan 
auf der Straße in der Richtung nach Krakau und Lub⸗ 
lin, von Gombin nach Plock und von Pultusk auf dem 
Wege nad Neidenburg gebauet, welche ungefähr eine 
Länge haben fônnen on . . eo... ss 

Zuſammen betragen blefe Kunffiragen + + 130 geo⸗ 
graphiſche Meilen, find größtentheils vollendet und nur noch wenigt 
Otreden im Bau begriffen. 
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uber Def ten es mit Oefirelé im: gemeinſchaftlichen Brit 1 
ganzen Gebiet’s vor Wielicjtaer Galz⸗ Bergiverke. 

Diefe neu hinzugekommenen Laudestheile wurden in Si: 
des am 24ften Februar 1810 in Warſchau bekannt gemachten Au 
zuges des Setretariat⸗/Protokols in 4 Departements getheilt: ke 
Krafauer, Rabomer, Lubliner und Giedlecer, weiche wieder is 1 
Kreiſe aid Unterabtheiluugen abgeſöndert wurden. 

Unabhangig und verſchieden mar die neue Kintheilung m 
der ehemaligen alten in Wojewodſchaften. 

Mach diefer Wergrößerung beflanb das nen errichtete See 
tum Warfchau aus 10 Departements, welche von Präfele ui 
100 Rreifen, die von Unters Dräfeften verwaltet wurden, Dix 
Kreiſe bildeten, unabhangig von ihrer Eintheilung wieder 6% 

meinde⸗Verſammiungen. 

Dach einer genauen Berechnung, die ſich auf meine 182 W 
ausgegebenen Karte vom Herzogthum Warſchau in 4 Blättern gt 

’ det, hatte dafielbe einen Flächenraum von 3000 Quabratmeils x 
nach der Topographie, welche $latt 4810 vom Hetzogthun 3 
ſchau herausgegeben, am Ende des Jahres 1809, eine Bevoͤllemn 
‚ bon 3,774,260 Menfhen, bon welchen 2,277,000 auf die M 
Mreußen erhaltenen Provinzen und 1,497,260 auf die von Oct 
hinzugekommenen, gerechnet wurden. Es lebten Biernad alıs 
ganzen Staate burchfchnittlih 1258 Menfchen auf der Quadrat: 

| On Folge des erften zu Paris am 30ften Mai 1814 —— 
ſenen Friedens, des su Wien ami Sten Mai 1815 zwiſchen Pré 
und Rußland feftgefteliten Traktats und durch die wiener Kommt 
' Alte vom Otem Juni 1815 erhielt bas Herzogthum Warfeu * 
bedeutende Weränderung und wurde zu einem Koͤnigreiche echt 
nachdem folgende Landestheile davon zuruͤckſielen, ais! 

1) An Oeſtreich. geogr. Met 

8, Dt ftayon um Krakau von . ) ° . d, | 

. D, Det Lbeil des Rzeszower⸗Krelſes von OR: Cal | 

welcher am vechten an: fer liest mit = 
©. Der Milbeſitz ver Wielickaer Salz⸗ Vergwerte. 
2) An Preußen. 
a. Der Rulms und Mi — excl. des ayons 
. ber Seftung Graube “ dem rechten Beichfelufer, 
Ce da) dem dite! leben Preußen vertlichen 


a⸗ 
Die jetigen Regierungs, Seite Def mit à Au 
8* ©, Bromderg mit . Ale 





4 8) An den &reifaat Krakau oo. 


Bufaumen . 608,7 





vo 


—E —X von Deka. in 


| in Né Mehpiet Geléebaiten wikche, der bem Marre 68 babe , | 
von den Anwohnern ‚gegeben wird. 

5) Der Bobrs Fluß. Er war fiber nur 616 Goniond; mit Nés - 
nen Oberfébnen, ble sad dem bortigen Sal, Magazin Gas 
beachten, ſchiffbar. Seit einigen Jahren wirh ex aber bis da, 
| mo fich die Netta in ihm ergießt, befahren. 

'* 6) Die Metta Sie fèmmt aus einem Ger, der gmifhen den 

Otébten Bilipowo und Przerosl, nahe am der preußiſchen 

Graͤnze liegt, und fließt darauf durch mehre Seen über Maczki 

' nach dem Auguftewers Bee. Bon Anguſtowo ab, if fie Shiffs 

bar gemacht und von Bier aus if fie durch dem neu angelegten, 

j mit mehren Gchleufen verfehenen Kanal mit dem Garne 

Dansje» Zink verbunden. Derſelbe hat ebenfalls cine Anzahl 

⸗Schleuſen erhalten, um ibn in befahrbaren Zuſtand zu fegen. 

I Dard ibn kommt man, 3 Meilen unterhalb Grodno in -Ne ) 

. Memei. Diefe if alfo durch den neuen Kanal, der noch nicht ” 

> + ganz beendigt I, mit der Weichſel in Verbindung geſetzt. 

É  T) Der Difhs: Fig. Er koͤmmt aus bem bei obannisburg, in 

| ‚Preußen begenden großen Spirding⸗See, mund fritt oberhalb 

: Soins in das polniſche Gebiet. inter ber prenfifhen Regie⸗ 

à rung ward an feiner Schiffbarmachung gearbeitet. Da er aber 

Beine Kaſten⸗Schleuſen erhalten, fondern einfweilen feine bei - 

; . ben kühlen vorhandenen reis Aschen, die bloß verbeſſert wur 

r den, belbehalten Hat; fo wird er nur mit Heinen Kähnen bes - 

3 fahren, vie bel einem weichen Zifchfange bn Spirding ⸗See, 

; Bifhe nach Warfchan bringen, 

; 8) Die Warte. Ole entfpringt bel dem Staͤdtchen Aremolow, 

im Herzogthum Oewerien, zur Wojewodſchaft Krakan gehoͤrig; 

ant flieht- von ben Qurlien ab, bis zur preußiſchen Graͤnze 
ganz in. Polen. Ole wer von 1793 nur bis Pofen fifféar, 
iR durch Aufedmung unter ber preußifchen Regiernog aber 
bis Konin hinauf für Däerlähne fchiffèar gemacht. Oderhalb 

. der zuletzt gedachten Stadt geht cin Salfrinrif dürch ben 
Diuß, weiches gegenwärtig bier nicht mer die weitere Fahrt vers 
Minbert, fondern durch feinen Aufſtau + ble Gegend oberhalb 
bis Kelo in große Gaͤmpfe verwanbel 

©) Die pu.. Ihre Quellen. liegen a ver Dtadi gleichen Ma⸗ 
mens. Sie flieft darch vie Wojewodſchaft Brafqu, wird darauf 
Graͤrz⸗ Dlaß, zwiſchen den Welewodſchaften Kaliſch, Maſowien 

und Saudomierz, und fällt machbem bei bem Dorfe Muidiew, 

2 den Siͤdten Cherst and Magnudzow, auf dem linken 

Ufer in Die Weichſel. Wis oberhalb Inowlodz hinauf, da #0 
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domien, Kaliſch, Lubün, Pod, Mefowien, Podlachien und As 


— Gtantenkunde. 


guſtowo. 
bem vorher erwähnten Almanach von 1832 if der FU 


| Sn dem 
deninbalt vom Königreiche Polen nur zu 2270,02 Duebraimein 


"angegeben. Da dieſer mit dem’ von mir berechneten nus 60, Du: 


dratmeilen bdifferiet; fo babe ich für jede Woſewodſchaft eine mr: 
Berehnung des Flaͤcheninhalts veranftaltet. 

Mit Zugrundelegung berfelben und der für jede Wojewol 
fhaft im vorbemerkten Almanach angegebenen Bevölferung, if æ 
nachſtehender Zufammenftellung die MWertheilung der Wewohae : 
den verſchiedenen Wojewodſchaften gu aberſehen. 


Auf 1 Duke: 

Ro, Dejewobſqaſt. VFaqeninhalt. Bevdlterung. metle mes: 
1) Krakau 1947 401,000 2062 
2) @anbomierg 259,000 378,000 144 
3) Kaliſch 311,361 572,000 18% 
4) Lublin 296 ‚sı 474,000 159 
5) Pod 318,225 454,000 14% 
6) Mafowien 356,034 748,000 2095 
7) Podlachlen 251,065 347,000 . 437 
8) Augufowo 341,008 __476000_ 1392 
7 2331,268 "8,850,000 850,000 1662 


Die Gevdtfertfien Wojewodfchaften find nach diefer Snfamsi 
lung Mafowien und Krakau. In der erfteren liegt Die Hampch 
Warfchau, mit 126,433 Anwohner, wodurch diefelbe ein bebe 
des Uebergemicht in der Bevoͤlkerung erhält. Die letztere lies © 
Borgebirge der Karpaten, hat einen fruchtbaren Boden und fm: 
an Fabriken, die vielen Menfchen Befchäftigung und Nahrang⸗ 
ben. Die am wenigften bevoͤlkerten find die Wolewodfchaften 7: 
fabien und Auguſtowo. Der Grund hervon fann nur ** 


lich der fein, daß jene große Wälder, viel leichten Sandboden x 


in ihrem füdöftlichen Theile noch mehrere unurbare Sumpfgeges!: 
bat. Die: Wojewodſchaft Auguftomo hat zum Theil zwar cas 
fetten fruchtbaren Boden, dagegen aber auch fehr große zujammr 
bangende Forſten und Bruchgegenden, die nur fparfam bewohnt in 
Unter diefen find die großen Bruchwaͤlder zu bemerken, die ft : 
der nördlichen Gegend der Wojewodfchaft von Prenn, zwiſchen Zi 
rienpol und Kauen durch, bis angborf an det preuf. Grit 
10 Meilen, und in der größten Breite 5 Meilen ausdehnen. & 
find mit vielen Linden Geffanden, und ‚in ihnen wird der benitz 


: weiße Linden Donig, Lippitz genammt, erzeugt, von bem aud X 


fhöne weiße Rep gebrant wird, der in feinem Alter dem Uszu 


Siautiſch / terouraphiſce Nechrichten von Paten. ci 


Fabriken, denen Rußland einen reichen Abfag verſchaffte, Hasen ſich 
durch Einwanderung vieler deutfchen Familien gehoben, das Land . 
bevölkert und zu einen bedeutenden Wohlftande erhoben. Auch 
durch: die Anlegung der Banke und das eingeführte Pfandbriefſy⸗ 
fem Hat die Mation einen ausgebreiteten Kredit im Ausfande 
erhalten. 

An Zeitungen und Zeitfchriften Hatte Polen, nad dem 12ten 
Theile der Bibliothek der neueſten Weltkunde vom Sabre 1830, zur 
Zeit der Auflöfung des Derjogthums Warfchau 1815, 12. Im 
Jahre 1830, nachdem das Großherzogtfum Pofen unb der Frei⸗ 
flaat Krakau davon getrennt waren, 37, und der letztere noch Ges 
fonders 5 dergleichen. 


Anmert. Wenn bas Kalkriff in ber Warte bei Konin À ie efpeengt ımb 
Rer und Bzura fhiffbar gemadt und burd einen S À aires ver⸗ 
bunden würden, fo wuͤrde eine ſehr kurze Schifffahrt zwiſchen Berlin 
und Poſen nach Warſ eu entfteben, und bie ganze Strecke würbe 
wegen Ableitung ber Suͤmpfe an Gefundheit gewinnen, | 3 | 


! 


/ 





00 VMinalen, Yebrnke 1031. — Günntehlunde, 

Ber 

ver im Königreiche Polen vorhandenen Städte, deren Wohnhadfer 
umd Kreife 


+ 













Namen der Gtädie. Daher. | wohne, 


I. Mojemodfhaft Krakau.ſ Sie iR die füblichfte der 8 Wo 
fie auf dem nördlichen Abhange 


TE 








Reſſdenz Miechow. den Die * deé » 
; | en ei usb 

D Destirt Rierce . dfélib ne ee mit ven So 

a. Kreis Bielee, mit Deire und dem Srrifast 
4|Chenciny + + 0 [Dem&ta. 1 244 2558 
2 Dalesʒyce . . . 8 230 1441 
3 &ielce . °: . + 8 330 3611 
4 Kurzelow | . ee. " | 140 931 
Sale «+  ." + |. > 155 1009 
GlWlosigm +. - + Privatperf. : 162 1353 

b. Kreis Senbraciow. | 
1]Jendrzejow, Kreisfladt . Dem Staate. 185 1447 
210%a, Marktflecken.. Privatperſ. sı 380 
3 Glecemin e 0 # 115 853 
4 Botiislaw | e e 0 s | 191 1760 
2) Besir! Sttopuica. | . 
a. Ares Gtopnica. 

1 Baunon eo... L 156 1267 
21 Buétow D. Geiſtlicht. - 78 648 
B8Mowe⸗ ae "ober Korn Dem Staate.]| 216 2126 
4 Olesnica tivatperf. 135 888 
5|Stopnica, Bezirt u. KRreisftad Dem Staate, 196 1247 
6|%Rislica . . . 135 1372 








: ETS In ben Namen find zu lefen: € wie % aufer a 6. 
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zeichniß J 
und Inwohner; nach der Eintheilung in Wojewodſchaften, Bejirke 
geordnet. 





Bemerkungen. 








jewodſchaften des Königreiches und die erſte dem Range nah. Da 
der Rarpaten liegt, fo kann fie zu den Gebirge : Ländern gezählt mers 
dens ift feuchtbar, erzeugt viel Weizen, und ihre nugbare Mineras 
ber, Eifen, Galmey, Steinfohlen, Marmor und Kalt. Mördlic und 
: Jewodfchaften Kallsz und Gandomierz, ſudlich durch die Weichſel 
Krakau, nnd weſtlich mit preuß. Ders Schieflen. 

In der Nähe find Bleis und Silbergruben. Es wird mehr Stätte: 
*Dals Biei bereitet. Die bier befindlichen Warmorbräche find vers 
fallen. Ehemals fand man bier Laſurſtein. ' 

| 2" malbiger und gebirgiger Gegend and im hate. ‘ 
I Rreisftadt. Sie if die Fruchtniederlage der Unrgegend , bat große 
Märkte, viel Handel mit Cifenwaren, Müpifteinen, Bol; und Ges 
treide, und Kupferbergwerfe in der Naͤhe. " 


œ LE OL CL 


4 Meile dfflih von dem Pilicas Fluffe und nahe an ber Grânge year 


Wbojewodſchaft Sandomierz. 


An der Straße von Warfhau nach Krakau. Ehemals war. hier | 


5 eine Kaftellanei. 
_ Liegt jrs:fcjen Mafogosses und Kurzelow, 12 Meilen nördlich von 
. au: 


5  bort nach Warfden, hat Tabadéverlag, aud ein Ci 
Klofter war bier. | 
Bon Krakau 10 Meilen wirdiih. Die Dorfbewohner dieſer Gegend 
i bearbeiten Marmor aus den Erafauer Bruͤchen. 
1 * Oh vom sechten Ufer der Pilica und 11 Dielen ait 
Auf der vorgenannten Birafe, 8 Meilen nerböflih von Krater, 


10 Meilen ee von Kralau, und llegt auf der ©traße von 
a 
iſterzienſer⸗ 


Bon Rrafan 12 Meilen weſtnordweſtüch und an der Straße von 
Krakau nach Lubiin. 
2 Meilen weſilich von der Kreisftadt, bat eine Galine. 


Am linten Ufer der Weichfel und mit Olesnica an der Straße on 


t Qublin. Die leptere Stadt —* 
à Dielen MED Don bee en over am Blobniaätuhe 
41 Meilen weftnoroweftlih von Rrafau. 


Am tinfen. Ufer des Rida⸗Fiuſſes auf einem elfen, bat eine fhène 


Domkirche und if 3 Meilen von Krakan füdroeftfid entfernt. 
83 wie fd. à baôfig wie g im franzöflfigen vor e und 6, ecz wie ſotſq. 


— 


Ê 


Annateu, Jebenar 1831. — Ciostentante, 


Mamen der Staͤdte. 


b. Kreis Opblow, 


LI Givblom, Rreiéfladt . . 


2m . 0. . :- 
Si Ruroswenfi . + 


41 Pierschnica . + 
4 5 Pinczow 0 ® 
Diotrfowice, auf den neun 
—— als Stadt, get 
- aber Drtfchafts Vers 
—* als Dorf aufge⸗ 
rt. 


3) Besftl Miedom. 
a, Kxeis Micdors. 


aMiechow, Bezirt u. Kreiskadt 


4 
2 Glommili ® ® ° e 
31Æions mielfi  .  . . 


b. Kreis Spkalmiersz, 


1 Gtalmierés, Rreisftadt  . 
21Dalakgégpce 0  .  . 
soc . . . ‘ 
alOpatomiee - +  . 


o, Kreis Krakau. 


1] Droszowice eo + 


2\Briesto nome . = 
Wawrzoͤnczyce. Nach den fea⸗ 


von —** aber nur als Dorf 


eren Nachrichten eine Stadt. 


m Ortſchafts⸗Verzeichniſſe 


. aufgeführt von 202. und 


1561 


Inw. 


— 


hoͤren. 


Dem Ötaate. 


Dem Gtaate. 


8 
Privatperſ. 


D, Geiſtlichk. 
Privatperf. 


Dem Staate.| 


Privatperſ. 


Dem Staate. 


D. Geiſtlichk. 


ohn⸗ 


auſer. 


202 


Sas 
wehner. 








m ı” 


/ 
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Demertunsen. 


Bon Krakau 13 Meilen Rorbößilc entfernt und 2 Meilen weſtlich 
von Otaszow. Dat ſchoͤne uͤde. Miele Juden wohnen hier. 
— 88 andel mit —* und Fiſchen wird betrieben.⸗ 


An den Quellen des Skodnia⸗VFluſſes und 11 Meilen nordoͤſtiich 


u Ktalan. Pr er 
fer des Czarna⸗Fluſſes, elle Ö von der Kreis 

fabt und —8* an der Gin von Gando kun 

‚Liegt in waldiger Gegend, 3 Meilen —*—** von em. 

Am linfen ent des an bre an * einem Gymnaſium. Die 

i (en und 


4 Meilen * von Erakau und 3 lints von ber großen Strahe 
von dort nach Warſchau 


23 Meile nordlich von Kratauı, am linten Ufer der Szrenlawa. 


Ÿ Unbedeutend, am linfen Ufer der Midica und 6 Mellen nèrdiid 


"à 


von Krakau. 
6 Meilen men weh bon Krakau. Die Nidica fließt durch; viel Woll⸗ 


4 —— von der Krelsſtadt, wicht weit vom linken Ufer 
| Am linfen Ufer ge : Gjreniams, an der eichſel und Dofifitase 


von Krafau nach 


| Am linken Ufer der Weichfel. Hier if eine —RRX 


elfe M von Krakan. der dortigen Ki urden 
se die lee der FE a vw 


Nahe am linten elfe fer, 3% Meile dftih von Krakau. 


&benfalls ofifizaf 
da, * vom LT 8 nn entfernt, ass u su 


unaled se M. 00, 48 | 


666 :” Annalen, Webrnar 1891, — 4iadtenkunte. 
* Namen der tte. | 
4) Bezirk Dllusz. 


a, Kreis Dllu> 
11Dffus, Biete, n, Kreicſadt. Dem Staate. 148 


21 Bendjin 
3 Slawkow 
¶ Geladʒ 


LU 


e 


-siModrzejom . 


61@tala 


“ 


v 
h 
® 


LU 


+ 


' b, Kreis Dilica. 
1Pilica, Kreisſtadt 


21Wolbrom 


3Barnqwiec 


a] Siczekociny 


si Kronrolow 


6Ogrodzieniec 
o. Kreis kelow. 
4 Zarki, ELreisſtadt 


2 Lelow 
3|Olsgton 


‘ 41 Roziegllomp 


51 Siewierz 
6 Mrzygllod 
7 Janow 

8 Wllodowice 


v 


. 
v 


“ 


e 


v 


% 


Bun file ge 
bören. 


Privatper. 
Geiſtlichkeit. 


Privatperſ. 
Dem Otaate. 


Privatperf. 


8 
8 . 
\ 


ohn⸗ 
hauͤſer. 


286 


5 


wohner. 


1157 
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Bemertungien. 








e 
\ 


on graten 5 Meilen —ã und am Bade Date. Eine 

eroftadt, wobei Blei⸗ un ergru ie aber 

find, auch Galmey⸗Bergwerke fich efinte den. . erſchwemmt 

Auf dem linken Ufer des Czarna⸗Przemza⸗ Gluffes 4 Meil 

lich von der Kreisſtadt und —X des ee Sränze. wen⸗ 
Am rechten Ufer des Rats Price ⸗Fluſſes, an der Strabe von 
Krakau nach Czenſtochau. 

Am linken Ufer des Brinica⸗Fluſſes, Hari an der preu G 
mb 4 Meilen oͤſtlich von 138— gen tanze 
rt an der preußiſchen Graͤnze, am n Tnten fe der Czarn . 

ee —* FL ne, gegenäber F ber Ga a Dryemie, 

Iſt Pr ein Marftficfen, und liegt 3 Meilen nordweſtlich von 

Krakau. 


Micht weit vom Urſprunge der Pilica, die aus einem al 
quilt und 73 oi von Krakau nordweſtl lie, Kaltfelfen 
An den Queflen des Centory⸗Fluſſes, und 15 Meile faͤdlich. von 
der Kreisſtadt. 
en Ufer ifiea und an einem Ser, © Meiten nd 
A8 rates, bat ie Kaſtellanei. ilen nögblich 
An der Pilica. fiel 1794 die Sqlacht vor, in weicher die Dos 
len unter Anführung Koscinsto’s von den Ruſſen und Preußen - 
gefchlagen wurden, bie aud die Schlacht bei Rawka genannt‘ wird, 
Bon Piica 15 Meile meftlih, an ven Quellen der Warte, 
Bon Pilica 13 Meile ſuͤdweſtlich, auf einer Anhöhe. 


10 Meilen nordroeftlih son Warſchau, an einem Mebendache der 
Warte. Hier iſt ein hoher Ofen, und wird aus WiefensErz Sußs 
are D Meilen ORG. Det ein Herrfihaftl. Schi 

Bon d a en e . 

Bea Zartı 2 Meilen nördlich, auf Fine Berge. Haft % 
2 Rien softs von Zarfi, an der Straße von Krafau nach 


„at Garner Doyen as Gluffe. ier if ein Bnigl. Schloß. Die 
* Stadt liegt 10 Meilen nordweſtlich von Krak 
Bon Bartl 4 Meile füblid, am linfen: Ufer der Bette, in niedriger 


Beg 
2 Pollen — von der Kreidtadt und 3 Meilen ſuͤddſtlich von 


; Ezenflochau 
| Bor 3 Zarli 1 Meile ſadduich, mi einem Safe, : an einer malbis 


gen Gegend. 
43 er 
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ö Namen der Etädte. tree baffer. | wohner. 


A 
Sie grängt nördlich durch die Pilica 
die Wojewodſchaft Lublin und 
II. Wojew. Bandomierz.| ih durch bie Pilica mit der 
„heil, Berfeisen er Wr fé 
Diefidenz Radom. "I bem Meere erbaben und alfo 
der bier in Menge gewonnene 
. wohin jährlich anfebnlide Lie 
I) Bezirk Ganbomiers | Drt von bier viel nes Dan; 
hweiiicen nigt ned; Wat 
ſchwediſchen nicht nach; Mar 
a, Kreis Gandomiez, . | Liber Güte gebrochen wird, daß 
Bauten angefauft wird. 


1] Sandomlerz, Bej.s u. Kreis. Dem Staste.] 390 - 












3086 





sw = . +. : , 206 | 2258 


BI Klimontom “0. | Drivatperf. | ‚118 | 1314 


Janikow, war ehemals Stadt, 

jept if es ein Dorf, bat 

66 Wohnh. u. 284 Inwohn. — 

A|Darom  .  . oe | Deivatperf. 154 941 
\ 


5 Laſocin + . . ⸗ 118 561 
, 6 Gliniany + . | 0 0 | 8 48 270 
71 Tartow 0 N + . 8 192 143 


be Kreis Stasjow. 


21Dogorga + è CE ; 78 495 

8|Ropripmnléa + |D.Geifflihé,] 172 1051 

4 san ies . PS è + |DemOtante. 237 1700 
$ \ 


6 Jwaniéfa * * AN « "1 Privatperf. 167 1068 
719aton . P\ + . 4 153 123 








GStaliſtiſch⸗geographiſche Marhrichten yon Don. 669 


Bemertungen. 





mit der Wojcrwodfhaft Mafowien, oͤſtlich yermittelft der Weichfel an 
Dobladien, füdlich mit Deftreich und der Woſew. Krakau, und weſt⸗ 

ojew. Rrafau. Das Borgcbirge der Karpaten durchzieht einen 
an den 5 Meilen langen Oôbenriden, Lyſa⸗Gora genannt, von 
Klofier Swietykrzyz fige aie us mehr denn 2000 Fuß über 

der Höchfle Berg in Polen ift. Boden ift febr fruchtbar, und 
Welim wird wegen feiner befondern Güte in England fehr gefucht, 
ferungen über‘ Danzig ansgeführt werden. Auch erhält der Iektere 


aa, zum auswärtigen Handel. ' Die Mineralien der oje 
a 


briten verfchiedener Art verarbeitet wird, es giebt an G te dem 
mor und Kalk, der in der Gegend von Zawichoſt von fo vortreffs 
er von den Anwohnern der Weichſet im ganzen Koͤnigreiche zu ihren 


Bon Warfhay 25 :Meilen ſadlich und 11 Meile oberhalb der Muͤn⸗ 
dung des San⸗-fFluſſes, hart am linken Weichſel⸗Ufer, mis einem 
Bergfhiofie, einem Gymnafium und Collegium Canonicorum, 
Am linken Weichfelstifer. Bis hier Ift der Strom von unten fers 
auf fchiffbar. In der Gegend Kalkſteinbruͤche 
Swifhen Opatow und der Franke an der Ehrasgpn. Bon der 
Kreisftadt 24 Meile weſtlich. 


Liegt 2 Meilen nördlich von Sendomien 


In diner waldigen Gegend, auf der Straße von Krakau v0 eublin 
und 3 Meilen noͤrdlich von — 


am Rande eines großen Forkes - 
3 Meilen von der Kreisftadt. . 


4 Weileh nördlih von Sandomierz, vom Walde umgeben. 
der Weichſel. 


Bon, Sandomierz 8 Meilen pdt lich und & Meile vom linken Ufer. - 


‘ 
+? 


se né 0 Die ir —* a entfernt, am Ude 
ar e. ebaut. e 
an pin ene Bonn De Kupferhamper verarbeitet —X— 


am Wal —* an der N von Gtatjow nach Opatow, 5 Meilen 
mweftlih von San 


Am Fluſſe LM 2 lien ſadweſtlich von Gandomierz und am 


n Son dia Ka mi t ei von beflen Minden in die Weichſel. 


Im Weichfel » Thale, in frochtbarer Gegend, 4 Meilen ſuͤdweſtiich 
von Sandomierz 


An ber Etape von Kralay nad) Eublin, 2 Meilen weflih von 


23 * sn von der yorigen Stadt. Die Ooginiauer die 1648 
vertrieben wurden, hatten Hier ein Sormnafum, 


670 Annalen, Febrnar 1831. — Ctastentuute. 


€ - Ben fie Bobo 


2) Berk Dpatomw, 
a, Kreis Dpatow. 


| Otupia nome - - . Geiſmicht. 


11@olcc, Rreisftadt .  : | Drivatperf. 
Bro 2 2 2. s 
3|Giepelém . . CS 
4lGienno . eo ‘+ ⸗ 
5 |Graborviec . . + ‘… 8 
Bl > . ee. |DtmOftaate. 
7 Wonchock ° . . ß 
slim .  . + e 8 


3) Besirt Habom. 

a. Kreis Radom. | 
1|Radom, Bezirk u. Kreiöftadt. | Privatperf. 
2Przyllyk. 
3Wysmierzyce 


41 Bialobrzegi 
Wolanıw . 





.... 
. + ee 
| = nu 


e + ee 0 


6|Wierzbica ., | 


. |DemOtaate. 
2[Seblinsto , 


+ 
$ 


# 


. ⸗ 72 
Starps;ow . . . Edulfond. - 126 


Ses 

weohaer. 

360 | 2406 
244 1773 
214 625 

"270 1768 ° 

209 1299 
42 295 
108 629 
308 4692 
202 3421 

119 4 
221 710 
8 504 
278 4790 
161 1138 
61 450 
.248 | ses 
94 1050 
223 943 
61 543 
24 238 
145 908 
614 

803 





vw” +3 


is 


vn '> Ih 


nu. T 
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Von W eſchan in (üblicher Richtung 93 Meilen und an der Sta fe 
. von @andomierg nah Radom, bat eine anfehnliche Sriftetitche, 
Es wird bier vil Handel betrieben. 
Am rechten fer des Kamienka⸗Baches, 14 Meile noͤrdlich ‚von 
Opatow. 
Micht weit nordweſtlich von der er enannten Stadt, am linten 
fer des Kamienfa Bade. | 3 odzechow, im der âge: von 
bier, wird englifch Bier gebt 
Am. lin nien Ufer des —— BUTS: iv. der Gegend, fe Dors. 
maorbruͤche. 
2 Meilen woeſtlich won des Kreidfadt, in hoher Waldgegend. 
2 Meilen nordweſtlich von Opatow, in fruchtbarer Gegend. 
Son Sandommierz 7 Menen waſtnordweſtlich, und‘ weſtlich 3 Teile 
* nier liegt Krzyz, die Abtei des heiligen Kreuzes, auf dem hoͤch⸗ 
en 


erge in Polen, wohin wicl gemallfahrtet reich, “ein. O1te 
befindet d eine Glashütte und Blechhammer. 


Treibt ie Handel und llegt am Knfen. ® Lebfer, in angene 
mer —XRX Gegend. eichſe u gp. * h⸗ 


& Meilen ſuͤdoſtlich von Radom und 2 Meilen von ber Weigſel. 

Am rechten Ufer des Itza⸗ Bates, 5 Meilen, fünöflich von Nadom. 

An einem Neben» Bade des Kamienne s Blues, 3 Meilen weſtlich 
von 

4 Meile von Sienno, im Walde und 4 Deiten ſaͤdlich von Radom. 

Br Radom 4 Meilen ſuͤdlich am Ylzas Gtufe. : DE wohnen viele 


dp 
An At Ufer Des Kamienna Fluſſes, 5 Meilen favié von Kadom, 
Bon Wonthock 1 Meile fAbèfHid, am linfen Ufer des vorgebaipten 
Le ei. Qu ber u Œifcharuben. 
rfhau 43 Meilen In. der Richtung e en, ah fi 
Map and an der Straße Mi aut. 8; Warſchau. 
qe! ten fer der Mabomla, 24 Meile nordweſtuch von Radom. 
Mahe, am rechten Ufer der Pilisa, 5 Meilen nordweſtlich von Radom. 
An demſelben de 15 Meile unterhalb der vorgenannten Stadt. 
Son m (Rare 8 2 Meilen weſtlich, auf der Siraͤße von hier nah 
tie, 
—8 Meile: fabli von Nadom, am einer Nebenſtraße nach Ruifau.- 
2 Meilen nör bc von Radom, an der Radomka. 
Bon Rabem 15. Weile ſaduich, au der Girafe von Nadom nach 
Sandomierz. 





b. Kreis Kozienice. 


2} Roslenice, Kreiskadt , . . Dem Otsate 
230 , . 8 

a Npcpmol -  , .  . s 

Glowaczew ..14 

S[Giecieton.  , ,. , ⸗ 
CMagnusja  ::.: , | Privat. 
, 71Raganom > : , , 8 
8SjIanmic . . , . ⸗ 


9 Giranica + è ® 
10] Gninvosjenm . . 
4) Betzirk Dpocyno. 
a. Kreis Opocyno. 
1 Opocino, Kreisſtadt oſPDem Staate. 
2Przyesucha.Privatperſ. 
3 ft im poin. Ort⸗ ⸗ 


if nur als 
Surf —e— aber eine 


tadt. 
4 Klwow ro. ° .®: 
5|Odrzpwolf . , : , 4 
6IDrpemia .:*, © : LE 


71Gieiniow, au wen Karten als 6 
Dorf gezei 


| b Ses PM 
| 1 Konskie, Kreieſtadt + Drivatperf. 


2] Gowargom  . , . 7 


3 Dino, if 1915 zur Bett] ‘ 
4 —* X O. Gift, 


103 
81 
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“ / 
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11 Meilen füpfüpärlich, I { 
nt bier A int ame men gs — 


wiſchen Radom uud Janoroicc, in malbiger Gegend, 
en a des Radomka⸗ ee. in tx Weichſel und an der 
Straße von Warſchau nach 
2 Meilen von der Weichſel, am linken Ufer der Hadomita und 40 
Meilen füdlih von Warſchau 
Am linken Beidfelsutfer in feuchtönrer Gegend, 13 Meitch foie 


MN von W 
an der Stra fe on Warſchau nad ar am linken Weichſel⸗ 
Ufer 8 Meilen füdöflih von der Haup 
Bon Wäldern umgeben, am — Dieiten in der idtuns 
nach Südoft von Mabom. 
Am linten Ufer der Weichfel, Kazmlerz gegenüber. | 
Bebe bilben neliten Sage dar uͤdli ic beißt Granice. ‚&ie | 
iegen am weſtlichen e Niederung, a 
| Girae von n Warſchan nach Qublin, ge : der 


Won 15 Meilen In ſuͤdweſtlicher Nicht An Dujen 
et an der Gtrafe 8* ger fi —X rat fau, ice⸗ 
Auf vn rage von Hadom nad Konskie, am linken ufet der 


Rad 
Am Tinten. Ufer des Radomka⸗Fluſſes, 44 Melle weftlich von Htdbom. 


Liegt in Wäldern, 5 Meil weſtnord ich von N om. 

Ei Meile weſtlich von Riom, am wet, Ufer Bo Drzewida. 

Hier haben fih 1775 viele dentfhe Künftler und Handwerker nies 
dergelaſſen, der Ort liegt 25 Meile nordèfilit von der Kreisftadt, 

Unbebeutend und ift einem Dorfe‘ ris. Sie liegt 15 Meile dſt⸗ 
fi von pose, 


17 üdwefllich, an der Str 
ms D Rates, hat —— —* ape "She ge 
nidt fern vom Urfpeunge der Drierv 
7 —— von Radomj und sr Melle nördlich von: der Bas - 
rikſta ie. 
Bwifihen —— und Opocino. Iſt anf den Karten nur als Dorf 


+ * m y A a Kenorie nach ado, 


.* 


6M  - Meondien, Febeuar 1834, —— Ofactnfunde. 










SI Prubdborg +  . + + 








: EI Nadosgpee . 22. 4 1425 
[| Stdde @ivttomie, | 
Al Savoiomiec, Rreisftabt . | Privatperf, 2890 
. 2Otwos if im Ortſchaft⸗ ⸗ 324 
et — — nur 
J us Dorf aufgeführt. 
3lBovjenton . +  «  . [DemGtaate, 1055 
"4 Jasllrzomb, ift auf den Karten 4 394 
alé Dorf bemerkt. 





ï | Die weſtli von den KWojew. 
UL Wojew. Kalisz. ie „den Bein 


Defidenz In Kalisz. ‘fien und dem Großherzogthan 

| beinahe in zwei gleiche Hälftee. 

1) Bezirk Raliss. fläche bat gute Mittelboden, and 
große Bra und Wieſen 

a Kreits Kali. | einigen Tuchmwebereien wenig a 


” 111Ratieg, Rretéffadt .  . |Dem@taate.] 569 | 11400 
2] Stawiszyn eo + + ⸗ 169 1339 


Rome . . . . |Privatpaf. | 126 | 12m 
: &hocz A ° °. e # 


B8Iwanowice ie. _# 100 943 
GOpatomef .  . . ⸗ 71 - 583 
7 Staw ni ® e e | 9, 67 43% 


u 


by Kreis BBarta. 
1 Warte, Kreisſtadt. + | Demtaate.| 220 2625 


0 

0 

0 

0 

m 

\ 

à 

N . 
bb 

ẽ 


LT | u | ; 
1. „Binden. + + + s. * | 134 141 


MB . . . ⸗ | Privatperf. 91 1360 
. à 
51Dobra 4, . .… . #4 198 20% 


) 


> 
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Am rechten Ufer der Pilica, or ber Poſtſtraße von Radom nach 
Am ua: Bale wen Borken Impeben, an der Otrafe von Que | 
m Czarna⸗Fluſſe von er u, an der. e von 
(hau Wach Rrafau, 10 Meilen, No ai⸗ von Radom. — 


Bon Warſchau 15 Meilen ſuͤdlich, in fruchtbarer Gegend,‘ Tteibt 
» Handel mit Stab⸗ und fé Holz, Muͤhl⸗ und Schleifſteinen, 
an alt, fo wie mit Getreide und Halten.  : ne 
Bon Radom 7 Meilen ſuͤdweſtlich, in einer hohen Gegend, ‘4 Meile 
fädlich, von den Quellen des Kamiennas und Czarna⸗Fiuſſes in 

der WMitte beider, 
7 Meilen ſuͤdſuͤdweſtlich von Natom, -an der Gränze der Wojſewod⸗ 
fhaft Krakau. j \ 
4 Meile norvôftlid von der Krelöfladt und auf dem Wege vou hier 
nach Radom. I 


ie grängt Adrdlich und ôfHidy mit ben Woſew. Diafowien und _ 
Wojew, Krakau und meftlich durch die Prosna mit preußifch Schle⸗ 
ofen. . Die Warte weiche der Länge nach durdfließe,: epeils ſie 
er ſuͤdliche Theil ift wellenfoͤrmig, der nördliche eben. Die Dbers . 
einige Sandgegenden, viel Waldungen und an der Warte dub Prbena 
aie Sersohner dee Städte treiben größtentheild Aderbau und dußer 
e Gewerbe. ' 


Bon Warſchau 29 Meilen entfernt, in der igiuns nad Ben, 
auf einer Inſel der Prosna, bat Mauern‘, ein voh Preußeh ers 
bauteé Radettenbans und war, früher der &is eines no und 
ſpaͤter der eines: Wojewoben. ' 

Won Kdlisz:3 Meilen: nördlih, auf der. Straße von hier had Kos 

—R Die os nette Beches, 2 Deilen dub vom Kati. | 

| 8 
fanbiger Gegend, am Prosna sBache, 4 Meilen nordweſtlich 
von Ralisj., - 17e 
op Ali LE mailen fübôftlit am Walde, in der Richtung nad 
er e ° ° ° ° | H 
RAT tie voh Kafisz, auf der Poftftraße von hier nach Sieradz. 
Kalisz 2 Meilen ſuͤddſtlich, in frudtbarer Gegenb. 


Dart am linken Ufer der Warte, in einer fruchtbaren Gegend. 

pa ganfehnlicht Märkte, viel arme Juden und nährt fit vom 
au. © u. ' 

5 Meilen nordöftäh von Kalisz und 2 Meilen weſtlich vdn der Warte. 

Anf dr Fra Ufer der Warte In eiher Bruchgegend, mat ches 
mals’ id. | 

4 Meifn ſardiuc von Kalisz, Hat wöchentlich einen bedeutenden 
Setrtide Mark. act 

1 Meile weftlih_ vom Wartes$luffe, von Wald ınngebin, am rerh- 
ten Ufer des Teleszyna⸗Baches, in fanbiger Gegend. 


” No 






Mamen der Städte. 


12) Berirt Konin. 
a Reis Konin. 


4 Vrudzew 2. | . 
5 Bliadyölawom . + 0 
.. 6 Talisztow , 0 


 Tngwl . 2 , …. 


4 Sleſin + "a . 
"6 Wilczyn oo. 





‘ 8 Zagnıom “ e 0 e 


Golina  . . 
% 


b. Kreit Peyſern (Yyzbry). 


7Stolet mit 





JR zwar im Ortfchafts Vers 
zeichnifle ale en 
führt, doch bleibt es ais jegt 
noch zweifelhaft, 06 es Etadt, 
Fr nA paar Nach⸗ 

nd harüber gefordert, 
bis ſetzt aber noch Et eine 
‚gegangen, 


Bem er 
— * 


8 
# 


Drivatperf. 
" ⸗ 


‚ Annalen, Februar 1632. — Staatenkunde. 


Bohn 
Badfer, 


' URonin, Bezirks u. Kreisſtadt. Dem taate.| 293 


Rn, 


x" 





\. L 
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— Bemerkungen. Os BE 

Fe 
tel] 3 


yn einer fumpfigen Gegend, am Tinten Ufer der Warte, die bis 
Hier herauf fhifféar if und wo die weitere Gchifffahrt durch ein 
— in der Warte aufgehalten wird. Won Kalis; 7 Meilen 
edlich. 
Miro vom der Warte durchfloſſen. 1794 wurden hier die Inſurgen⸗ 
ten in einem heftigen Angriff zuruͤckgeſchlagen. 
Ym rechten Ufer der Warte, in hoher angenehmer Gegend, 3 Mei⸗ 
le {en weftlich von Konin. | 
| n Meile norböflich von Kalisz und 1 Melle weſtlich von der Warte. 
Bon * 6 Meilen nordöftlih, eine von Forſten eingefchloffene 
adt. | 
In einer waldigen Gegend, 5 Meilen nördlich von Kaliszz eine 
Aderftadt. 


I: fruchtbare Gegend, 5’Meilen nördlih von Relié. Die Ins 
wobner find Ackerbauer. | 

3m finten Warteufer, 3 Meilen unterhalb Ronin, in einer Bruch 
gegend. 


g 


AAuf der Kunfifiraße von Warſchau nach Pofen und 2 Meilen weſt⸗ | 


id von Konin. 


N 


|? Bon Warfchau 30 Mellen weſtlich und 8 Meilen von Kali nord⸗ 


weſtlich am vechten Ufer der Warte, auf einer Anhöhe; eine 
Bruͤcke führt Aber die Warte und die Stadt bat eine Frohnfefte. 

3 Auf der Kunftftraße von Poſen nad Warfchau, hart an der prenfis 
fhen Graͤnze. Es wohnen keine Juden und viel Dentfhe Hier. 

‚IE Sp fchlecht gebaut, liegt 2 Meilen nördlich von Konin. R 

B Son gger 5 Meilen norddſtlich und von Konin 3 Meilen 
nördlich. 

$ Am nördlichen. Ende eines bedeutenden Sees, der feinen Abfluß 
nad der Warte bat und 3 Meilen nördlich von Konin. 

e Liegt an einem Meinen Eee, ift fchlecht gebaut und von Ronin 5 
Meiten.in der Richtung nach Norden bin entfernt. 


i J Meile weitlih vom Goplos ec. Ein gang unbebeutender Ort 
Te 44 Meile nördlich von Konin oelegen ik. j 
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679. Annalen, Behrmar 4831: — Gitastenkende. 





MNamen der Staͤdte. em He ges ns 


3) Bezirk Gteradı. 
i e. Kreis Sieradz. 
1 Sieradz, Bezitk⸗ un. Kreisfledt.| Dem&tante.]| 221 2652 


em + + + | 181 | 1195 


3lWiama . + + | Peivatperf. | 136 1390 

4 Aoczew . e e . | 3 87 972 

s\Durienis . + + - LE 54 479 
b. Kreis Szabkow. = 

al Sade, Rreiéftabt .  . |DemOtaak.|. 171 2348 

2 Pabian C6 «© ® ° e 8 162 963 


sit. . + + - | Drivatperf. | 280 1809 
„4 Qutomiersf .  ‘. + . $ - 194 1992 


BbunétarGBola . . - j 
9” Gine neue Fabrikſtadt, aber ’ 53 2000 
noch nicht beffimmt, ob fie 
Stadtrecht erbält. 
4) Bezirk MBiclua. 
a Kreis Wielun. 


1|Wielun, Bezirks u. Kreisftadt. | Dem Btaate.| 394 2989 


2] Dyialoszyn “0. | 'Privatperf. | 259 1980 
3iDratsta - W . s 186 4850 
alOfatén, Darkifieden. - s 1% 550 


b, Kreis Oſtrzeszow. 
11Wieruszom, Kreisftadt + | Privatperf. | 226 1780 


2|Doteslfaroice + . 1Dem Staate.| 115 


8% 

3]&okolnifi, im Ortſch.Reg. als s 165 999 
Dorfaufgefährt. Nach ringes. 
nah. Nachr. ift es ab. eine Stadt 
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Von Warſchau 23 Meilen. weftfädrekklih und am kinken Ufer des 
fruchtbaren Tartes Thales, war ehemals Hauptfladt der ue 
wodihaft Sieradien, ift von vr Schweden vor 130 Jahren fée 
vermüftet worden. 

; Am 1 gedhten Ufer der Widawka, ig fumpfiger und waldiger Gegent. 

Es durften vor 1800 bièr feiné Juden wohnen. 
re An be der linfen Seite des Fluſſes Widawka, auf dem Wege von 
Sieradz nach Radomsk, in einer fandigen und dden Gegend. 
6 Feilen ſuͤdoͤſtlich von aliss, in waldiger Gegend. 
| Det am Hinten Warieufen 2 Meilen rad | von Gerets. 


Le 


} 


n 3 Reiten nordoſtlich von @ieradg, von PIE 

. Am Dobrpnfas Bae, 5 Meilen oͤſtlich von Fr Die Statt 
gehörte ehemals dem Domtapitnl zu Krakau. 

Lints am Grabowta⸗ Iufie, in fanbiges und waldiger Seed 4 
Meilen oͤſtilich von Sieradj. 

. Am linfen Ufer des Mers lues, Rozmierz gegenüber, in einer 

*  malbigen, aber fruchtbaren Gegend, 5 Meilen nordöftlich. ton, 


Sier 
. 1 4 Meile aid vos Sierod; und 1 Meile ſablich don S Gabel on 
einem Bade in waldiger Gegend. Die Bevölkerung. follte van 
2000, im Sabre 1831 bereits big gegen 8000 Bervobner ahgrs 
wachſen fin. 


LS , % 
« 


i 


Auf der ete von Rae nach Gjenftofan, 9 Meilen anis 

js . fee TRE fruchtbareg Gegend. . Sic, war früher der 
i rodgerichts. 

Am —* n Barker Afer, in’ fandiger —— — 12 Meilen Suͤdoſt yon 
*. Kalisz. t vieh Juden die mit Woll LS handein. 
| An — süfer, hart an der fielen © Sränge, Landes 
is erg 9 enuͤb 

Auf der Straße von Czenßochau nah © rechten Ufer der 
k arte, 5 Reiten ſuͤdlich hr uns von: EM e nr 


‚Bon Kalt; 7 Delen ſadlich an der Gränze des Grofherjogtburié 

* ofen- und am rechſen Ufer der Prosna. Das dazu gehörige . 
chloß liegt auf dem linfen Ufer und jf preußifch. 

Am rechten Ufer der Proéna, nabe an der (pieftihen Sränze, in 
2 angenehmer Gegend uud nährt fi vom Adgrbau, 

1 me oͤſtlich von Wietuczow, an der Strahe von bier sad 

5 us. 


N 








S| Namen dee Grin. ee | b a | ahnen. 
e. Kreis Gienflogau 
( Cienſtocowa). 


1] Aſtochau, Kreisſtadt. Dem Dtaate. 629 | 5060 


21Mobudo . 0 0 | | 6 


281 1717 
ER + + + + ⸗ 298 | 2x5 
4 DPrivrow . . 0.000 e 222 | 1189 
51 Mstow 0 150 960 
5) Bezirk Yiotrlow 
) RS tertan). | 
a. Kreis Piotrkow. 
1] Diotrtor (Deterfau) D. u. Krſt. Dem tante] 247 4278 
2]Œutdon + + + s | 154, | 0 
| Ä 139 2 
. 8 Wolborg . ® Lg - ’ 3252 
dus + + CS . ß 169 12% 
5 Rzgow 0 0 0 + ' 6 | 162 997 
6 Grocholice 0 + 0 ⸗ 109 650 
7INosptsa + .o 6 . | Delvatperf; 47 435 
8 Bellchatow o + 0 0 ⸗ 35 363 
b Kreis Radom. 
11Radomsto, Kreisſtadt. + Dem tante. 183 1709 
21 Dajencno , + + + À: ⸗ 178 1215 


33 8rsnka © + Ho. 
4|Roniecpol . 
5 Kamiensto eo 0 4 


6|Pllamno . , .. 


e 
Lg 
e 
» 


8 . 935 
Drivatperf: 202 1399 
7% 

6% 














# 
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Von Banks 1 Meilen fädöftlih, am linken Warte⸗ Ufer. Wird 
in die Alt» und Neuſtadt getheilt. Auf dem. Klareyberge, nicht 
fern von der Stadt, liegt das befefligte PaulinersKlofter mit bem 
berühmten Marienbitde. Die Bewohner nähren fih von Anfertis 
gung der @eiligenbilber, Amulele 26: 


In unfrudtharer Stein, und Sendgegend, 2 Meilen Nordweſt von 





7 Ggenftochau. | "| 
Am rechten Ufer der tint, ‚in fendtéare Gegend, 1 Meile A 
, von der fehlefifchen Grânge. \ 


Bon Ezenftohau 3 Meilen öftlich, in malbiger Gegend. 


41 Meite dftlih von Czenſtochau, em rechten Bart fe, ier in | 
; der Se. Anden ad pubs [CS ® 


Bon Ralits 15 Meilen oſtſaddſtlich. Fruͤher war bier das Ober  * 

» Zeibunal aller polnifchen Provinzen. Die Stadt if mit Mauern 

’ umgeben und hatte früher ein Syefuiten -Rollegium, | 
16 Meilen Mbôftiit von Kalisz, an der Dilica. . 

, 2 een nördlich von der vorigen Stadt, am rechten. ufer der 


Wolborka. 
3 Meilen nördlich yon Peterkau, auf der Straße von Czenſtochau 
. had Lowicz. 
F Mahe an den Quellen des Ner⸗Fluſſes, in fruchtbarer Gegend, 4 
eilen noͤrdlich von der Kreisſtadt. 
" 3 Meilen Suͤdweſt von Peterkau, in ſandiger Gegend und gehörte. 
ehemals dem Domtapitul zu Gneſen. 
Am linken Ufer des Lionsnas Baches, in waldiger Gegend. Die 
sad 7e ven bem Grundherren und die Sgivobner wohnen 


2 en en weftlich von Detertau, in jandiger unfruchtbarer Gegend. 


Auf dem Wege von Erenftochan nad Peterkau, am Bache Na⸗ 
domta. War früher Sig eines © — Sie iſt 23 Meilen 
s in ſuͤdweſtlicher Richtung oo Warſchau entfernt. 
5 Meilen Nordnordweft von Ezenftochau, in fruchtbarer Gegend. 
Bon Ezenftochau 4 Meilen nördlich, in einer niedrigen Gegend. | | 
| Sn a ere Cr end am Iinten Ufer der Pilica, 5 Meilen fûts 
D von der Kreisftadt. 


2" der Otrabe „on Czenſtochau nach Peterkau, in ſandiger und 
ſteiniger 


Am rechten It; der Warte, in fandiger Gegend un 1 Meile ſuͤd⸗ 
id) von Radomsko. 


Wnnateu ıc FIL Gb. , 44 


. 
ven 


— 






IV. Wohew. Lublin. 
Dufteng in Lublin 
7 4) Buick Eublin 
. Kreis’ Eubline 
Qablin, Rreisftabt + - 
Bieniows, Worfadt DB. von 
ln + + + ° 


Bee + + + + 
Piasfi + + + 


Bydama « + + - 
Bisluplce + + - 


Ist + + + + 
b. els Martoie, 
Qubartow, Rreisfiadt . > 


. 


. 


Kamin. + + >» 
Semiemlin + + 


Giclep + 0 + + 
Dido 2 + + + 
Martuon à + >» 
u Kreis Kormierd. 
Rapmierz, Keeisftedt 4: 
Bomeai à + + 
Daran . — 
Rum 2 + + > 
KonsosWola + . + 
Dre à 


+ + 


Fr 





. Bohn 
baıfer- 
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nn währen fit fat ale 


Dem Otaate. 


Dem Stnate. 
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ehemaligen Woſew. Lublin. Roth / Renßen und dem Zamoszer⸗Kreis 
gegen Norden an die Woſew. Podlachien, im Often durch den Bug 
und wehlich vermittelt der Weichfel an die Wojew. Gandomierz. 
die nördliche flach, Die Oberfläche bat gegen die Weichfel din am ve 
mit unter ‘auch fandige Gegenden; viele Waldungen, Bruͤcher umd 
Erz ‚eine Drinerallen. Die Inwohner, mehrentheiis griechifcher 
vom Ackerbau und der Viehzucht. 


Am linfen Ufer des Biftezyen Blu. sé Da ein Schloß au [sohn 


Berge, mehrere Kloͤſter. Es find Hier im Sabre 3 
welchen viel Haudel mit Tuch, Getreide und naar Bein etries 
ben wird. Die vielen Juden bewohnen die Borftäbte. war 
dire ein YefuitenaRollegium. Die Stadt liegt 20 een in füds 
licher Nichtung von Warſchan. 
An der Poſtſtraße nah Krakau, 2 Meilen Saͤdweſt von Lublin. 
Am linfen Ufer des Kielczyewka⸗ Bades und an der Straße von 
Eublin nach Lemberg. 
3 Meilen ſuͤdlich von Lublin, von Forſten umgeben. 


Don Wald und Bruch umgeben am nn Bade, $ Melle | 


von deflen Mündung in den Wiep 
& Meilen füblih von Lublin. 


Am Tinten Ufer des W sBinffes, im reicher Wiefengegend, 4 
Meilen nördlich von Lublin. Dat ein fhönes Schloß und Ras 
puziner s Klofter. 
Bon Lublin 4 Meilen nördlich, von Forften umgeben. | 
Am Wiefenthate des linfen Ufers vom Tyenienica » Bluffe, 3 Breiten 
—— von Lublin. 


An der Straße von Lublin nach Siedler 3 Meile vom linken ufer | 


des Byſtrzyca⸗Fluſſes. 
5 Meilen Nordweſt von Qublin, in Holzreichen Gegend. 


3 Meilen nordiveflich von Lublin, an der Girafe nach Warſchan, 
in fruchtbarer Gegend. 


Bon Warſchau 16 Meilen füdäftlih, am rechten Ufer der Weichſel, 


auf einem où geL Hat ein dites Bergfchloß, hoͤlzerne Hauͤſer; 


treißt Handel. 

Bon Kazmierz 2 Meiten dfftih, im Walde. 

“Am linten Ufer des Wieprz⸗Fluſſes, von Forften ung eben. 

Auf der Straße von Neon nah Qublin, am —— 
Hier iſt ein ſchoͤnes Schloß. 

Don Pularıy 1 Meile dftlib, auf der Straße nach 2 

5 Meilen weftlih von Lublin und 1 Meile öftlich son der VWeichſei 
von Holz mmgeben. | 

4A s 










* Mamen der Städte. 










7 Jozefow 0 0 + 
SIBriclomite »  . 


Chodel war eine Stadt und ift 
jegt nur ein Dorf 57 H. 
387 Inwohner oo. 

, wno, desgleichen, 06 es 
Pre im Orts — alé 
Stadt aufgeführt flieht, 18 D. 

‚ 243 Snwobner .'  . 

91 Dularıy, AR im Ortfchafte Ber 

| —*— —* Don ber 
merkt, kann aber ju ben 
Staͤdten gezählt werden » 


2) Berirt Kratuyſtaw. | 
a, Kreis Krammyftam, 


2 Œuvobin , .. eo . 


_s[Tarnagora . ur. 


4 Zollkiewka 
5 | SYébica . gs . 0. ⸗ 
6|Gorifom .  .  ,.  ,'. ⸗ 
Bkierbieszow von: 161 Hauͤſern 
802 Inwohnern und — 
Wyſokie von 65 D. 402 Inw. 
ind auf den Karten als — 
Staͤdte, aber als Doͤrfer im 
Ortſchafts⸗/VBezirk bemerkt. 
b. Kreis Chellm. 
1Chellm, Kreis⸗GStadt. ſPDem Staate. 
2Lencznnn.. | Privatper. 
SIWoylankee . .  . 3 


4 Rejowice 
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Amaleũ, Febraar 1831. — Giaatenkunde. 
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Am rechten Weichfelufer, ehemals Rreisamtss Sig um am Walde, 
4 Meile. vom dfllichen Ufer der Weichfel, und 4 füdlidh von ber 
: Kreisftadt. , 4 

4 Meilen Suͤdweſt von Lublin, an einem Dache,. von Wald ‚umgeben. 


Bom rechten Weichſelufer 3 Meile entſernt, in einer Holggegend. 
e , - . “ 


Bon Warſchau 13 Meilen ſuͤdſaͤddſtlich, nahm am rechten Weichſel⸗ 
Ufer, auf der Straße von Lublin nach Warfchau. Zwiſchen den 
Deftreichern und Polen fiel 1809 bier ein Gefedt vor. Im Des 
cember 1830 bewirkte der Eefarewitfh Konftantin hier feinen 
Uebergang, als er mit den ruffifchen Truppen aus Warſchau vers 
trieben wurde. Es gehört dem Gürften Czartoryski. 


| Bon Warfhan 30 Meiten ſuͤddſtlich, am linken Ufer des Wie | s 
Gluffes, und an der Poſtſtraße von Lublin nach Zamosc. Reſt⸗ 
denz des Difhofs von Chelm, bat eine fatholifhe und griechifche 
Pfarrei und Auguftiner : Riofter. : 

Am PdrsBache und an einem Bruche, 5 Meilen ſuͤdweſtlich von 
der Kreisftadt. N W 
Am linken Ufer des Wieprz⸗Fluſſes und an der Straße von der 

Kreisſtadt na) Samosc. . 43 
Weſtlich von der Kreisſtadt und von Wald umgeben. 
Am rechten Ufer des Wieprz⸗Fluſſes, auf der Straße von Kras 
nyſtaw nach Zamosc, Tarnagora gegenüber und 13 Meile füdlich 
von der Kreisftadt. en _ 
Weſtlich 15 Meile von der Kreisftadt, im Walde, 


In feuchtreicher Gegend, 2 Weiten nördlich von Zamosc. 
Bon Rraënpftow 5 Meilen weſtlich, an ben Quellen des Pot⸗Baches. 


# 


L. 2 


Bon Lublin 8 Meilen oͤſtlich, in niedriger Gegend, pat ein colle- 
gium piarum scholarum, Bergſchloß u. Gig eines fath. Bisthums. 

Am rechten Ufer des Wieprz⸗Fluſſes, 2 Meilen Iftich Lublin. 

Bon Zamosc-4-Meilen neordöfllih, an einem Bache. | 

Weſtlich 2 Meilen von Ehelm, an der Straße von hier nach Sas 
mosc und om Walde, - 

3 Meilen dflid von Lublin an einer ausgedehnten Bruchgegend. 


N 
4 * 











em fie ges 
hören. 





Namen der Städte, 


Gm . . . …. |D. Geitlik. 
11Dawiow, auf den Karten nur | 
als Dorf gezeichnet . ar 
Chopel von 57 H. 387 tw. — 
Szyedliscze von 49 D. 143 %. — 
Swierze von 110 H. 546 Inw. 

waren ehemals Staͤdte und]. 

ſind jetzt nur Doͤrfer. 

3) Bezirk Hrubiesgow. 

a. Kreiö Hrubissjow. 
2 Oenbletzow, Bezirk u. Kreieſt. Privatperſ. 


| * 


No. 


3iQmbienke . 4 . |Deèm Staate. 
3lGrabomiec à + +  < | Privatper. 
Al Doroblo .  . +  . . 
Submne .»  .  . ⸗ 

b. Kreis Tamaczow. | 
A'Sematjon, Rnis-Btadt . | Privaiperf. 


2 Tys zowee . . . s 


3|Romarow . . > , # 
* & Krylow . / ° ® 5 
5 Llaszow ® . 0 A 
6[Jargom « «+ , ⸗ 


H Bezirk Zamopet. 
a, Kreis Zamoysk. 
3amosc, Kreisftadt u. Feftung. | Dem State. 


2|Sibrgrgue . Privatperſ. 
3 ofefow . . 0 0 Ci ’ 


" 4[Rratnobron 5 | . ' 


Wohn⸗ 
hauͤſer. 
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Bemestungem 


Am uber, Bache, von Saumpfen umgeben... 


Im Walde, zwiſchen Rejowice und Szyedliscze. 

Bon Lublin 41 Meiſe ſuͤdweſtlich. 

6 Meilen noͤrdlich nen Zamosc, in waldiger Ciegend. 

Nahe am linken Ufer des Bug’s und an ber ruſſiſchen da. 
RSiep von à Bridern ecingefioffèn. , 








x 
— 
ı° 


B 


Von Barfhan 35 Meilen ſaͤddſtlich, nicht met von der eut | 
Citänze, Sie wird vom Hulzwa⸗ Bache umfloffen und Negt ‚me " 
deffen Zufammenfuß mit dem Bug 1 Meile weſtlich entforn 

Am Bug und an der ruffffchen Graͤnze. Hier wirb ein Rate 

Handel mit gallizifhen und ruſſiſchen schufen betriebeu. 

Bon Zamose 3 Meilen nordoͤſtlich, hat guten Weizenbaden. 

Am linfen Bug Ufer, 7 Meilen dftlih von Zamosc. 

An der Poſtſtraße von Lublin nah Wladimir, in Rusland in reis 
her Bpdengegend und 3 Meilen nordweſtüich von der —R 


Bon Warſchau 38 Meilen ſaͤddſtlich entfernt. Auf der Strafe veu 
Bamost nad) Ye am Urfprunge des Zouofias Baches, und 
nabe an ber —E —* * Hat Leinwandwebereien. 

4 Meilen oͤſtlich von Zamosc, am —— 

23 Meile Suͤdoſt von Zamosc, in fruchtreicher ve A 

t am linfen Ufer des Bug⸗Fluſſes. Iſt die ſauͤrdſtü 

Part m nen Ufer br Qu Bet I be (hote à 

Bon Gewäflern des Qulma s Baches, Ge bier Seen bilden, 
umgeben. 

Bon Tomaszow 14 Meile oͤſtlich im Walde und an der Le 
——— | vw 


ft vos Waller und of von 
— pe 33 Dei à —8 0 von He IR Du A ard 1714 
von den Sachſen mit Liſß erobe 
Bon Zamosc 24 Meile weſtlich, um linten Ufer des Wieprz⸗ Fluſſes. 
Zwiſchen —5 und Tarnogrod. Hat: eine oriechiſche Pfarrei und 
lateiniſche Schule. 
Liegt 1 Meile unter den Quellen des Bleprz» Buff; Mein unbe⸗ 
beutenber von großen Wäldern angetener Ort. 


⸗⸗⸗ 


een ‘Lena, Jebenar 1831. — Staatentaunde. 
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ee. Kreis Gzenſtochau 
(Œuenftodows). 


1|Sysnfotau, Kreiskadt 


21#lobudo «+ a e 
3 Krzepiet 
Dep + - ⸗ 

5 Mstow . eo 0 


5) wertet piotrton 
(Peterteu) 
& Kreis . 


1Piotrkow (Peterkau) B. u. Krſt. Dem Otaate, 


21@nleow + é * 


BlWolsen - + « 
dumm > + : 


51Rzgow . . 
6 Grocholice 0 . + 
ZIMosptss + . 0 


8 Bellchatow eo . . 
b. Kreis Rabom. 
1[9tabomsto, Kreisſtadt. 


21Pajenczno... 


3} Brzeznica. 
4iKoniecpol . 
5 Samiensfo o % La 


0 
6 Pllawno Cu 
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Von Zaweer 8 Meilen ſadweßtlich, 1 Meile vom Tanen ⸗Fluſſe 
und eben fo weit von ber Öftreichfchen Grâme, auf der Straße 
von Zanobe nach Lember 


8° 
Am Bultwas Bade, 8 Meilen ſadiich von Euélin, an ausgedehn⸗ 
ten Wildungen. 


10 Meilen ſuͤdlich vnn Lublin, am Bades Barbe. In dieſer Gegend 
werdes viel Siebe verfertigt. 


Bon Juwlin 8 Meilen ſaͤdlich an der Straße von hier nach Tar⸗ 
nogro . u 


" Am veoten Ufer des Sans dluſſes und ganz nahe an der aſreich⸗ 


ſchen Graͤnze. 


Von amade | 5 Meilen weſtlich, an ber Pokftraße von Zamoec 
nach > Janow 1— 4 


5 Mein ſadſadweſtlich von Lublin und 24 Meilen von Werſae 


in ar Richtung nah Suͤd⸗Saud⸗Oſten. 


Bon Ublin 5 Meilen fümeptich mit einem Doftamte und an der - 
Staße von Lublin nad Krakau, 
Am Sanna⸗Vache, 1 Meile an dei öftreichfchen Seänie. 
Am intin Ufer des anna: Babes, von großen Wäldern umge⸗ 
ap? 8 Meilen ſuͤdlich von gublin, und 2 Meilen von der 
Gin; Oſtreichs. 


Am rechten Ufer der Weichſel und auf der: Strabe von eusiin 
nd Krafau.. 


5 Reilen ſadlich von Lublin, von Forſten umgeben. | 


thums Maſowien ind Theilen der Woſew. Plock ufémmens 
en Rs und Oftpreußeg, im Dften von den Wojew. Auguftowo : 
vero und die Weichſel mit den Wojew. Modlachien und Maſowien 
ol fanvigen und Waldboden, befonders zeichnen 1 ch bie via die 
in welchem legteren wilde Bienenzucht hauͤſig betrieb toit. Bon 
men gfofen Moräften können mit geringen Koften nod manche 
Hoc, Pultusk und die füdlichen Iheile von Mlawa und Prjasnysz 
ad bauen viel Weizen movon mad dem Auélande abgejegt wird. 
porflen bei Wyszkow, ziifchen dem Bug und dem Narem, 


Bon Warſchau 13 Meilen. weſtſaͤbweſtuͤch und auf dem rechten 


190 Sub Boden und Reilen Lpicfelnfer.. Sf Durch die 1708 
angebaute Neuſtadt febr erweitert worden. War chemals Refls 
den; der Herzoge von Mafowien ‘und ift jegt-die: eines Se | 

Im rechten Ufer ver Plonna, & Meilen:öftich von Pipe, 

Auf dem rechten Weichſel⸗Ufer; auf dem a fällt die Bſura 


in diefelbe. Bon Warſchau 8 Meilen weſti 


# Andaién, Yebrnar 1491. — Stiaateictuude. 


ee y 





| Namen der Gtaͤdthe. Pac. | ale a 
| IV. Wojew. Lublin. Beñebt. * — * 


fre in Lublia. an Rußland, fihdlich an Oeſte 
* bre ſuͤdliche Hälfte if géber: 
7 4) Bezirk Eublim. im Sanslifer fehr rate 

| ' außer einigem Rai: und Er 

a Kreis Eublin | Religion, mähren ſich fi: 
Lnblin, Kreisfiatt . . Dem Otaate. 773 | 1315 





Blue + + + 1 Drivatperf. 185 | 1 
8 à 





Diasfi e N . . 105 se 
Bydhams .« oe. . ⸗ 102 he 
Biskupice es ES 0 0 8 62 5 
Gllusko — | . PN * s 95 5) 
b. fre Bubartuie, | 
Lubartow, Rreisflads |. . | Drivatperf. 440 us 
Ramtonta ® » > > 8 162 IR 
Cyemiernifi ps . » + ⸗ 135 5 
Firley ⸗ 120 6x 
Ridom - . … …. s so | 6b 
Markutvw 3 e è 8 rs 3% 
u Kreis Kozmierg, | 
Ragmiers , Kreieſtadi 2 Dim Ctnate. 270 a7 
Woman . , ⸗ 141 112 
DER © — è > Privatperſ. 278 1*6 | 
urow > ® un | # 129 
Ronstos@Bola , | Vu , 

Opote sx 0a | 8 201 19 
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Bon Plot 4 Meilen nordoͤſtlich in flacher fruchtbaren Gegend, .: 
Auf dem hohen rechten Weichfelsilfer, 1 Meile unterhalb des Zur 
fammenfluffes des Narew⸗Fluſſes mit der Weichfel, Zu 
1 Meile Aftlih von Wyezogrod, am rechten Weichſel⸗Ufer. Lier 
ift ein Klofter vom Bertelmönche » Orten. 
7 Meilen Oſtnordoſt von Plot, am linken Ufer des Wkra⸗Fluſſes. 
23 Meile nördlich von Plod, an einem großen Bruche, in fruchts _ 
baree Gegend, wo viel Weizen gebaut wird. . . 
Bon Pilot 3 Meilen füdöflich, am linken Ufer des Motawa⸗Baches. 
Liegt am Zufammenfluß der Weichfel mit dem Narew, dem Staͤdt⸗ 
den Mowodwor gegendber. —. - . | 





Ce 


6 Meilen ndrdlih pon Warfchau, Im Thale, am redten Narew⸗ 
Ufer, is fruchtbarer Gegend. Die Stadt hat mehrere Kloͤſter. 
Bon Pultust 2} Weile nördlich, em 'rechten Ufer des Drficr Giufies. 

3 Meilen fübweftlit von Pultust, in einer holzreichen Gegend. 

Am rechten BugsUfer, 33 Meile füdöflih von Dulfuss. _ 

3 Meilen füblih von Pultust, am ‚rechten Marew ; Ufer, Hier 
mündet fich der Bug in den Narew und ift ein Bruͤckenkopf. 

Ben Pultust 4 Meilen uowärich, am redten Dtarem, Ufer. 

AZ Meile weftlih ven Pultust, am Sounas Babe. Iſt von Walds 

| und GandsEbenen umgeben. _ en 


Am MniensBache, 6 Meilen füdöftlih von Thorn umd anf der 
Straße von hier nad Plock; bis dahin find 7 Meilen. | 

4 Meilen werlih von Pilot, auf dem rechten 180 Fuß hohen 
Béibfelufer, in frudtbgrem Weigenboden. | 

Bon Pie 9 Meilen norbnordiweftlih und 73 Meile oͤſtlich pou 
Khorn, in einer Gegend von gutem Noggenboden. 

44 Meilen nordweRlih von Plock, der Stadt Sollup, im Weſtpreu⸗ 
en, gegen über, mit der es gine @tadt zu fein feint; indem 
ide nur durch die Drewenz getrennt werden.  : — 

Bon Plot 6 Meilen. nordmwefflié, in einer ſandigen Waldgegend 

an einem See, Hat ein Kofler worin Bettelmoͤnche find. 

Bon Pied 3 Meilen nordweſtlich, auf bem Wege von "dort noch 

Thorn, in leichtem Boden, 
Am sechten Weichſel⸗Ufer, 8 Meilen nordweſtlich von Thorn, 


An einer großen Biefenfläche, worin der Data Fiuß entfpringt, 
10-Meilen norböfli von Plod, in fenchtbarer Gegend, 100 


Weisen gebaut wird. 


— — 
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TS Meilen nördlich von Plock, an der Gicrpssenica, mit einem 


- Monnentiofter. 
Bon Plod 5 Meilen nordoͤſtüch, in flacher fewchtöarer Gegend. 
- Am rechten Ufer des Mlawka⸗Fluſſes, in einer Gegend von Sümpfen, 
-"- 73 Meile nordöfllich von Plock. 
Qiegt in einer ähnlichen Gegend, am Soldau⸗ Fluſſe, 6 Meilen 
7 nördlih von Plock. Hier ift ein Schloß von Wafler umgeben. . 
Noͤrdlich 8 Meilen von Ploc, in leichtem Boden. 
= Am rechten Ufer tes Wkra⸗Fluſſes, in einer niedrigen wieſenreichen 
* Gegend, 7 Meilen nordöftli bon Plock 


Bon Plod 9 Meilen noͤrdlich, In einet boten a ebenen Gegend, die 


5 . au leichten Roggenboden hat. 


11 Meilen noͤrdlich von Warſchau, in fruchtbarer Gegend à und wird 
x vom Wengorka⸗Bache durchfloffen. - 

Am linken Ufer des Lidi ia s Baches, 10 Meilen nördlich von War⸗ 
£ fhau, auf der Straße von hier nach Königsberg. 

Bon Warſchau 15 Meilen nach Norden, nahe an ber preußifchen 
s Graͤnze, am Orſic⸗Fluß, in einer Bruchs und Sandgegend. 

Gang nahe ah der preußifchen Gränze, 16 Meilen nmoͤrdlich ' von 
s Warfchau, am Drfic, der biere Graͤnzfluß if. ; 

Am linken: Ufer des Defie, 1 113 Meile adedich von Weiſchan. De 
’ leichten Boden. 


‚14 Meilen nordäftfih von Warſchau, am linken Ufer des Marew⸗ 
2 . ZFluſſes, der hier mehrere Bruͤcken und Daͤmme hat, in einer flas 
en. fehr fandigen Gegend. 
Bon Barfdau 12 Meilen nordäftlich in einer fandigen — 
⸗ Von Warſchau 17 Meilen nach Norden, am Roſoga ⸗Fluſſe, in 
ſandiger und ſumpfiger Gegend. 
Auf dem rechten Ufer des Bug⸗Fluſſes, 11 Meilen nordöftich vom’ 
Warſchau, in fruchtbarem Boden. 


nördlichen Seite der Stadt 7 neue Dörfer in urbar gema 


” Boden vom preußifchen Staate erbaut, 


15 Meilen oftnordöftfich von Warfchau, am hohen rechten Ufer des 
Bug s Fluffes. .. 


Bon Waridan 15 Selon mort, am Brot -Biaft, in frucht, 


oden. 


m 


- 


% 


° 15 Meilen nordöftlich von der Hauptſtadt. 1798 wurden u er 
tem — 








Namen der Städte, | a. 


Genen . . .  …. |©.Gafilidt. 
1 Dawiow, auf den Karten aur 
als Dorf gezeichnet . 4 
von 57 N. 387 Juw. — 
Szyedliscze von 49 H. 143 J. — 
Swierze von 110 H. 546 Inw. 
waren ehemals Staͤdte und]. 
ſind jetzt nur Doͤrfer. 
3) Bezirk Drubiessow. 
a. Kreis Hrubisizow. 
q Drabiehen, Dejicts n. Rreisf.| Privatperſ. 


ge | 


2 Dubiente oo + + + \DèmOtantr. 
3[Grabomiec 4 oo +. | Privatperf. 
4] Horoble  ,  .  . . 
Suhns , .:  . ⸗ 

b. Kreis Tamaszow. 
u Temas:ow, Kreis⸗ Stadt. 1 Privatperf. 


21Tyezowee.. ⸗ 


3|Romarow . . . . er 
& rylow . . . 0 8 
Slam .»  .  . : 
6[Sargonm , .  ,. . ‘ 


8) Besirt Bamoysl, 
& Kreis Bamovél. 


4 Zamoec, Krelsſtadt u. Feſtung. Dom Staate. 


2) Spegebrgeigym ® . ' 0. Privatyerſ. 


3|Sofefom . . . 
* 4 Rrasnobrop . « N 
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‚Bemertungem 








. des ehemaligen Herzogthums Mafowien und’ aus Theilen von u ' 


V3 2 vw . .. 


ebildet. bre Graͤnzen find nördlich ‘die Weichfel und der Bug 
Modladien. füdlih die Piliea mit Sandomierz und die Wojew. 
herzogthum Dofen. Der Bzura⸗Fluß durchfließt Ne von Weſten 
fehr frudtbar, ausgenommen davon find. mebrere Gegenden am 
boden haben und von Moräften durchzogen find. Die öftlihen und - 
ſchoͤne Goriten. Die Inwohner nähren ſich größtentheils vom Atker⸗ 


Auf Sem. linken 40 Fuß hohen Ufes der Weichſel und bie Marfladt | 


raga auf dem rechten niedrigen @anbufer, welche durch eine 
Schiffbruͤcke mit der Stadt verbunden if. . Die hier gefertigten 
Frauen⸗-Schuhe find berühmt, | 


. Bon Warſchau 25 Meile füdlich, auf der Straße nach Lablin.. . . 
. Am vechten Ufer der Weichfel, beim Einfluß des Üarem in dieſelbe, 


u. 


— — 


der Feſtung Modlin gegen über, in fandigem Boden, 


Auf der Kunffitaße nach Berlin, 4-Meiten weſtlich von Warſchau. 
Hat fruchtbaren 


Voten. nn 
Bon Warſchau 4 Meilen füdlih, auf der Kunſtſtraße von hier nach 


£ …. 
53 Meile füdweftlih von Warfchan, an der Straße von hier. 
Bon maria 4 ; eiien Südweit had Kafisz und nach Petettau, 
in flacher Gegend. ' | 
3 Meilen ——* vof Warſchau, au bre Gtraße won. bort 
nach Rawa. ' 


6 Melten füpfih von Warſchau, anf. dee Gtrafe von Hier nach 
Krakau, in fruhtbarem Boden; 
Am linker Ufer der Weichfel, 4 Meilen von Warſchum. 
64 Weile fab von Warfihan, ain Muten Zfer ber Wilken, von : 
geben. 
Bon Warfhau 9 Reiten ſuͤdlich, am linken Ufer der Dilisa in 
rn a linken Weichfel ; That NT 
ama ei ichfel d 
Gortz und 42 füplid doh bet —*28 9e Fr made (RU ve 
8 Meiten füdlich von Warfchau, an einem Meben »Bache der Pillca. 


Bon Watfhan 8 Meilen ſadſaͤdweſtlich, an der Straße von- hler 


nah Krakan. 


a woaldlher Gegend, 4 Meilen Mid voi W a. 
R der I ge des Cimwiet, Fr in en un, in wald iger 
Gegent, if que kbaut. U | 
3 Meilen nord ati von Warſchau, am Rzonza⸗Fluſſe. 


. ® . 





? 











em Ge B s s 
Damen der Staͤdte. Pr | er. | wohner. 
Otoniev.. te | Drivatperf, | 75 521 
Jadow ... 8 54 437 
Dobre e e ‘@ e 6 38 348 
b, Kreis Gienica. | 
Slenica, Kreit»- Etadt =» s 34 34 
Kalluszyn 0 — — e Ci 145 1826 
Karczew | . 0 0 . 8 98 1023 
Jeruzal, if tn Ortſchafta⸗Re⸗ et 
sifter als Dorf aufgeführt, 
aber nach näherer Erfors * 
fung eine Stadt. « ⸗ 30 218 
Qatomics, + + »+ + |Dem ©taate.| 187 1121 
Ceglom «+ +,» ⸗ 54 358 
din + er Fe Drivatperf. | 66 646 
Kolbiel, iſt als Stadt, im Orts 
ſchafis⸗Verzeichn. aufgefuͤhrt, 
aber ſoll nur ein Dorf ſein. — . — — 
Wionzowna war Stadt, aber 
nun nach dem Ortſchafts⸗ 
Berzeichnig ein Dorf  » — — _— 
3) Bezirk Rawa. 
Le Kreis Nawa. 
Rawa, Bezirks uud Kreisſtadt. Dem Staate. 256 319 
Stimnimit + + ⸗ 199 . 4713 
Sowes Mile + + + APrivatperh | - 132 1500 
Billa, - W 61 
b. Kreis Brain, 
Etrykow, Kreis, tabl . ⸗ 141 2022 
Brzesinn . ee: € . 8 293 3186 
Glowgo + 0 | ° . | # . 76 973 
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Bemertungen. 


Am Diugas Bache, zwifhen Warfchau und Stanislawow. 
6 Meilen nordöklih von Warſchau, von Wäldern umgeben. 


Bon Warſchau ER oͤſtlich, im Walde; anf der Cage * 


‚dort nah B 


An einem Neben Fluß des Zuoitter Bates, 5 Meilen oſtſadoſtuich 
von Warſchau, in holzreicher Umgegend. 
Auf der Straße von RBar(gan nach Brzesc⸗Litewoeti und 7 Mel 
en dftlich yo erfierem O état, poiſchen den 
eilen ſuͤdodſtl der adt, zw Weich 
u Le Li non Dieben Say des glvittee Bague 7 ' 


8 Meilen ofifübèftiit von Warſchan, in einer ebenen und freien u 


Am Aroitte s Bade, von Mordften umgeben. 

Won der Hanptftadt 6 Meilen — an der alten Straße von der 
erſteren nach Siedler. 

An der Straße von Barfhau nach Siedler, an den Quellen des 
Zwitter Baches. 


Bon Warfchau 5 Meilen ſuͤddſtlich, am Mania Bite. 


Am SrlttersBluffe, 3 Mellen (bb von Warſchau. 


Am m sehten Ufer des Rawka⸗Fluſſes, 10 Meilen ſuͤdweſtlich von 


Warfchau, auf der Straße von hier nach Deterfau und pat ein : 


{ i 
9 Reles mt Et der Hauptſtadt, an einem Neben Babe 


der Bzu 
| Bon de —X 10 Meilen ſauͤdſuͤdweſtlich, am linken Ufer 
Won 7 Button 7 Meilen ſuͤdweſtlich, am Lune 


| Von der Hauptſtadt 13 Meilen netteté an einem Neben⸗ 


Fluſſe der Biura. 
An den Quellen des Wrocica » Baches, 2 Dielen füpölich von der 


ſtadt. | 
—— | . Meder 
Fe Site ver rh pi a et von Warſchau. U 


dinualen ic. DIL. Vd. 45 


æ 








a Piawa, Bahtiv@tent . 


RVD 


— Gebruer. 051. — SGiagatenkunde. 





| 5 Namen der Städte, Hören. 
— — — — — = 
MDrbiu  . . 0. |DemOtaate. 
ö Sefroanm e . > ARS ‘ 
elgemint «+ + - 4 
7 Sochocin 0 ® e . 8 
N Bu ee. » D 5 
ABortanow. 4 A 
Modlin, vie Feſtung If im — 
| Ont Bergeichuille unter 
den Dörfern mit 13 Hadfern 
„.4 992 Inmohneen aufgeführt. 
HBesirk u Kreis Pultust 
3 Dultust Bezirks m. Kreisſtadt Dem Staate. 
21Mafg®m ' + + -  - 5 
Pafielst e . ° 0 3 Privatperſ. 
4 Wyezrow ··· 1 .' |Dem@taate. 
2Serck ⸗ 
s6Rojꝛan 3 + ⸗ 
| fome, Miafo —W # 
3) Bezirk und Kreis £ipno. 
4 ipnom, Bezirk u. Rreisftadt. p 
‚Adobe an der Welchlet ⸗ ⸗ 
4 Rypin . e J— e ) ⸗ 
4 Dein an der Damen - Drivatperf 
r Etompe - A | ! E — 
L Kikol . “ | < . ⸗ 
7 Bobrowniki 0 0 0 Den Staate. 
Berizt u Aralo Gens. | 
4 


, 
» 4 








patte. near. 
105 | uu 
116 1189 
s| 2 
43 4% 
2 | 
52 363 
262 373 
297 | uw 
216 | x 
102 DS 
100 | '® 
108 mi 
76 21 
232 30 
215 19 
159 16 
417 | 18 
130 92 
34 2* 
88 cd 
190 | 25 








Saaliftiſch/topographiſche Nachtichten von Pelen. 609 
Pe EEE ———————⏑⏑⏑⏑—⏑⏑ü⏑ü————————— ——⏑—— — 
Bemerkungen, u 





Am linken Bjura sUfer, 12 Meilen weRtich von Werten in 
amfiger Gegend. Diet Juden wohnen hier 

Bon der vorigen Stadt 1 Meile ſuͤdlich, am Mögrar Bade. 

14 Meilm dweſtlich von Waͤrſchau, -an einem Neben⸗ Fileß 
er Bzura. 

Von —* 14 Meilen ſuͤdweſtlich, und von Krakun a Dicken 
nach Norden, anf der Girafe don legterem mac) dem 
Drte, nahe am Einfluffe der Wolborka in die bis hier Faust 
fhiffbaren Pilica. In der Gegend find Cifenbergwerte, + 
Laits und Steinbruͤche. Die woher nâbren fé 
und, Banımwoleamei ecd fo wie auch von ber. Eiſenwarenfa⸗⸗ 
tuation. 


Bon Warfhatn 17 Meilen meftlid, am er s Sluffe, in funp er 
GegenY und bat ein Fort, das füblich der. Stadt liegt. ‚Hier 
„gabe die Reſidenz der Woſewoden. 

Meiten weſtlich von Leuczye, in fumpfiger Gegend, où rechten 
148 des Ner⸗Fluſſes. 

An der Kunſtiſtraßke von Poſen nach Warſchau und von hier 20 - 
Meilen weſtlich. Biel Bierbrauer und Handwerker wohnen Hier. 

Ben der vorgenannten Stadt 2 Meilen weſtlich à an einem Bagr, 
ber à Meile von hier in die Warte ſich ergleßi. 


. Bon Warſchau 16 Meilen werRomeRi 4 Shell nterpens | 


— gr von $ - 
Bon vorgenannter Stadt 1 Meile “nette 8 * des Mienha⸗ 
Bache und der Bzura, in einer holzreichen Ge | 

is Bon Zgierz 2 Meilen nordweſtlich, am rechten — * x der B gs ‘in 

| jap Boden. Die tab} 8 nach fpi erhalten 

que ſchon — bien. 


u Éengte 3 Diele ah.) ir Amt ©. Doathyeder ud 4 


erber 
A rüdmerih von Lenczyc, am rechten ufer des Piſadiuſi. 
|. 


| | — — 





U 
en 


602 - Annalen; Febrnar 1831, — Stagatenkunde. 


sl Namen der @tâbte, | Bat: 2e | ae. E7 


pl@iere = + + [Dem@tonte.| 272 | 2 


3IMaciong + + + ° ⸗ I 3433 | 126 
| 4 Szreusk > 0 . Privatperſ. 128. 1665 
5 Dieyun . . . . 8 173 19 
6 Zaromin | ⸗ 110 3 
Rz + + - ⸗ 79 | & 
8 Kudzbork ° . : . ⸗ . 29 & 


“ 


5) Wer. u. Kr. Prjaényes. 
a Przasnyez, Besists -Btadt . Dem Staate.) 317 | 5 


‚2 Ciechanow e e e e 8 232 3 
8|Cborgele - + + 7 . 184 | 18 
“4 Janow . + re ⸗ 185 | 1 


‚5|Rtaönoflelk, Marktflecken . | Privatperf. gs ls 


6) Ber. m. Kr. Dfirolenta. . 
a Oſtrolenka, Bezirks Otadt . |DemÖtaate. 17 | 14 


‘dome + ... . . 84 | 1 

. SIMysgpnise . + «+ + | 450 | 13 
TAÏBES + + + | n aa | wi 

s Andrjejewo . « | 4 16 | % 
GiPur « + en J 75 | 5 

rn 2] Vvczewo . . . 0. | | 3 1 gl 
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Bemerkungen. | 
Don .ber Kreisſtadt 5 Meilen ſuͤdoͤſtlich, von Wäldern umgeben. 
Am linken Ufer des Kurowka⸗ Daches, 16 Meilen ſuͤdweſtlich von 


Wa u. ' ” ° . ’ 
Auf. dem rechten Ufer des NersYluffes, von der Kreieſtadt 3 Weis 
len ſuͤdweſtlich, ohne Juden. IW et 








Am rechten Ufer des Bzura⸗VRFluſſes, 7 Meilen weſtlich Warfchan, 
auf der Kuͤnſtſtraße von bier nad Poſen, hat ein Schloß auf 
einem Berge. Von den Inwohnern ſind ber $ Juden, darun⸗ 


ter Aber 70 Handwerker. nn 
10 Meiten meftiih Warfchau, auf berfelben Straße» und am rech⸗ 
ten Ufer der Bzura. Sobieski fammelte —* 1671 eine Armee 
gegen die Tuͤrken. Die Stade iſt durch feinen großen Pferde⸗ 
mon Marhau 5 Deeiten weffütweftich: in kruchttaremm Bob 
on Warfchau eifen ‚in fruchtbarem Boden. 
Links am Rawka⸗Fluſſe 7E Meile weſiſuͤdweſtlich von Warſchan; 
hat eine Papiers Mühle und guten Boden. | 


Bon W 113 Meile ch in leichtem Wald Boden. | 
Bon aan 11 meilen pe deffen, pa Biben umgeben, in 
gutem Noggenboden. 
10 Meilen weglih von der Hauptftadt und 2 von der Weichſel. 
8 Weiten weile) von der Hawothadt im Kpeichfetfalt, an Vrächen 
In diefem Flecken wohnen mebrentéeité Juden. Fe — 


Bon der Hauptſtadt 15 Meilen weſtlich, auf der Kunſtſtraße von 
Barden a Berlin. Dier —X Diet und Branntwein 
abricirt. — ù ° ° “ 

18 Mellen weRlih von Warfchau. Wird von Aderbauern bewahnt. 

12 Meilen weſtlich von der Hauptſtadt. Unter den Bewohnern'find 
über die Hälfte Juden, darunter 3 Goldſchmiede. 

Auf der vorhin gedachten Runfiftrafe, 2 Meilen weſtlich von Kutno. 
Die Inwoͤhner treiben Ackerbau. 


I v 


- 


Am linken Weichfel-Ufer, 20. Meiten weſtnordweſtlich von War⸗ 
fau in fruchtbarem Weigenboden. Hier if der Gig des Kuja⸗ 
wifden Dom Kapitals. Im Winter vereinigten fi hier bie 

benachbarten Gutsbefiger zum Karneval. 


æ 


‘70 Annalen, Géteuer 3891, — Stantentunde. 








5Piotrkowo, nach dem 
Pond ait rrig — eh | 
flabt benannt , , . — 


rt 


S]  Dtemen der Geidte. Pc 
2]Boese, Kreisen . . I Dembtane| 127 
S|Sompolno. . . . J— 1 431 
AlQubraniee -— oo. | Mrivatperf. | 149 
SIOrb Dem Staate.| 94 
6 —2 1815 zur Stadt echo 

ben und war früher nur ein 
Def . . . . |'Privatperf. | 45 
ZIOfiencinp, 1823 gleichfalls . ⸗ 36 
b. Kreis Kowal, 
2Kowal, Kreis⸗Gtadt. . |DemGtaate| 217 
2IDrsebdezs -» . … ⸗ 125 
3 Ybica e e . e Drivatperf. 133 

4 fabien ® 0 0 e # 64 
sieh . + .  . ⸗ 66 

c. Kreis ebjiriswo. 

Radziejewo, Rreiss Stadt . IDem&taate.| 132 
2 Micssara o . . + A 156 
3 Raclonzek 0 . è 0 RE | [| 69 
Clin . „ . . | Privatperf. | 100 


| none 














| Statiſtiſch⸗ topographiſch Machrichten von Polen. 308 


.Bemeètlungen . 





2 Meilen ſuͤdweſtlich von Wllocllawek, auf der Straße von Bars 
(hau nad Thorn, Ueber $ Juden find hier die Inwohner. 

Mon Brzesc 5 Meilen ſuͤdweſilch, in walbiger Gegend und if 
fhledt gebaut. 


In feueptbarer Ciegend, 1 Meile fümentih gen Brzesc, hat ein 
e. 


Klofter von regulirten Domberren und 4 
Zwiſchen 2 Seen, 4 Meilen füdlic) von Bracéc. 


Bon vorerwäßnter Start & Meile weſllich, an den Queflen Ber 
une Alvelhe nach ben Goplo » @ce fließen und ben Oegs 
ub bi - 


Bon Digeke 2 Meile weftlich, im Weizenboden. | 


8 M il li Wa ß | i 
non Ts de Senn om Gars Dr de 


Bot Kowal 4 Meilen füdlih. Bon Biers und Branntwelnfabri⸗ 


fation nebft Aderbau nähren fit die Inwohner. u | 
3 Meilen füdlih von Briesc, in bügtiher Gegend. Die Inwoh⸗ 
net nâbren fid größtentheils von SA atlbner« Arbei Die Iuweh⸗ 
An einem See, 2.Meilen ſuͤdlich von der Kreisſtadt, in waldiger 
Gegend. Ein unbedeutender Drt. . 
Bon Kamal 23 Meilen ſuͤdweſtlich, an einem Gee und von Wald 
umgeben. | 


24 Meilen weſtnordweſtlich von Warfchan, nahe an der preußifchen 
Gränze des bromberger Regierungs⸗Bejirks, in gutem Weizenbo⸗ 
den, mit einem Kloſter. 


Am linten Weichfelufer mit einer Ueberfahrt, 5 Meilen nordoͤſtlich 


von der Kreisftadt, in fruchtbarer Gegend. Bon den Anwohnern 
find Aber die Hälfte Juden. - 


Auf dem linten hoben WeichfelsUfer, 1 Meile nordweſilich von der 


vorgenannten Stadt. Hat feine Juden. 1404 war bier ein 


Reichstag in Segenwart des Großmeiftere Ulrich von Inngingen. 
Bon der Kreisftadt 4 Meilen nördlich, auf der Straße von - der 
auptftadt nach Thorn, in gutem Welzenboden. Die Hälfte der 
nmohner nähren ſich vom au und die andere Hälfte, wel⸗ 
Juden find, vom Dantel. . 


Bon der Kreisfiadt 13 Meile füdlich, nahe an der preufiféen Gränzes ' 


iſt ein unbebeutenber Ort in fruchtbarer Gegend. 


⸗ 















Mamen der Etädte. Scene 
Otoniew . . ee Privatperſ. 
Jadow 0 . ‘+ + | 8 
Dobre + .  . ⸗ 

_b, Areis Sienica. | 
Sienica, Kreis, Stadt . ⸗ 
Kalluszyn ..0 . + Ci 
Karczew | o © . . ß 
Jeruzal, iR im Ortſchafts⸗Re⸗ 

—58 Dorf aufgefuͤhrt, 
aber nach näherer Erfor⸗ > 
fhung eine Stadt . . ⸗ 
Latowicz . . ° +. | Dem Staate. 
Li 


Glow + + + + 


Minsk | e . . ©. + Privatperf. 

Rolbiel, it als Stadt, im Ort: 
ſchafts⸗Verzeichn. aufgeführt, 
aber foll nur ein Dorf fein. 

Wionzowna war Stadt, aber 
nun nah dem Ortfhaftss 
Verzeichniß ein Dorf . 

3) Bezirk Rawa. 


u. Kreis Rawa, DE 
Rawa, Bezirks and Kreisſtadt. Dem Staate. 
Stierniewice ‚. ‘ e | Ci 
NomesMiafto + + + | Privatperf, 
Bialla FR ee : + j o . ri 

b. frais Brinin, 

Strykow, Kreis» Stadt . ⸗ 
Brzeziny + © € o ß 
Slowso 2 0 | ® © 8 . 


Wohn: 
baßfer. 


| 








wohor. 


51 
43; 
34 


23 


ee 


315 


nr 
fe 
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⁊ 
Wojew. Podlachien, Maſowien, Brzesc, Lublin und C uſam⸗ 
wird. fie — den Bug von —*— und der Ben Did Fr 
mit der Weichfel von Sandomierz und auch von der Wojew. Mas 
Wojew. bat diefe den mehreften Sandboden und baut daher auch 
gen Sie wird von großen Wäldern, worin Bienenzucht gedeihet, 
eüchern, von denen mehrere bereits entwäflert find, durdyfchnitten. 
* — penige Ausnahme vom Ackerbau, der Viehzucht, und die 
olzhandel. 


Auf der gebauten Hauptſtraße von Warſchau Über Brzesc⸗Liteweki 
nad Moskau 12 Meilen oͤſtlich vonder geuptfadt.. nl 
An den Quellen des Liwiec⸗Fluſſes, In Druchgegenden 2 Meilen 

oͤſtlich von Gieblec. 
Anz, veihten Ufer des Liwiecs Flufies, 2 Meilen nordweftlich von 
iedlec. 


Von Sledlec 4 Meilen ſuͤdweſtlich, in waldiger Gegend. 

Erſteres liegt 2 Meilen ſuͤddſtlich von der Reſidenz, auf der Kunſt⸗ 
firaße nach Brzesc und legteres 4 Meilen ſuͤdweſtlich von Siedler, 
am Zwitters Badye. , | > 





Bon Warfhau 13 Meilen in der Richtung nah Güpoften und 
nördlih von Siedlec. Lutheraner und Reformirte haben hier 
eine gemeinfchaftliche Kicche. " 

An der Poftfiraße von Siedler Aber Nur nach Bialyſtok. 

Mördlih von der vorigen Stadt, auf derfelben Straße. 

Deftlih von Kuffow und 1 Meile wehtlih vom Bug⸗Fluſſe. 

Am Liwiec, auf der Strafe von Warfhau nah Blialyſtok. Es if 
bier ein altes Schloß. Siedlec liegt von hier 5 Meilen in füdäfls 
lier Richtung. nn 


+ 


Sin einer mit Wald und Brad durchfchnittenen Gegend, am Snas 
Zluffe.und an der Straße von Radom nat Siedler. Es Hatte 
ga ein Landgericht, ein Reformaten Kioſter und Pia 

oflegium. 0 


Am rechten Ufer der Wilge, 8 Meilen füpäftlih von Warſchau. 

Bon Warſchau 10 Meilen ſuͤdoſtlich, am Zwitter : Sade. 

In einer Bruch⸗ und Waldgegend,. 5 Meilen Suͤdoſt von Warſchau. 

3 Meilen ôftlid von der vorgenannten Stadt. | 

Don Barfgan 9 Meilen ſuͤdoſtlich, in einer fandigen reichen Holz 
gegend. ’ U 


‘ 


096 + Annalen, Febrnar 1834. — Staatenonde. 
meta. 





Ben fie ges | Wohn⸗ 
' hören. | baßfer. 








4 So . . . Drivatperf, | 37 "1: 
hs Vielarni e 8 63 317. 
Ujazd . + ⸗ 77 ee 


Grant, welche nach 
Neuwieder Intelligenzblatte 
Io. 2. Jahr 1831 feit den 
leuten 5 jahren vom Grafen 
Ofromill an Gtelle des aus 
7 Wohnungen. beftehenden 
Dorfes gleihen Namens an: 
gelegt fein und 5000 Inw. 
entbalten fol. Da bieräbder 
noch nichts offizielles befannt 
und auch die MWohnhadfer 
nicht angegeben find, fo Das 
ben fo inenig biefe, als die . 
in genereller Summe ausge; - 
fprochdenen Inwohner bier 
mit Zuverläfftgkeit aufgenom- 
men werden können. 


4) Bezirk Eenczyca (Sencypc) 
a. Kreis Lenczyc. 
1|encyne Bezirk⸗ und Kreisftadt.| Dem tante! 297 * 





+ 


21 Donble (Bombe)  . . . 164 1. 
Ulm . . . . , 292 de 
| 4 Griegorgen ‘ . . . s | 122 J 
b. Kreis Spies, Die Kreiöftabt on. 


‚3 Zgierz — e e $ 220 sit 
2Alexandrowe, eine neu anges Drive er). 303 Re 
legte Gabrititabt . . | P 
3[Osorfowo, war ein Dorf und y 400 ps 
iſt zur, Zabrilſtadt erhoben. J 
:MRarenen nu. ⸗ 104 10 


5 Dobenbice ® . I e ñ 5 57 œ 





v .. . | _ ⸗ 
6 

4 —* 

k 

2 Bemerltungen 


—⸗ 





EPL Dr * s Babe m weit vor deffen Einflufſe in be 
Weich 


fet 10 Dreilen. niet von Warſchau. Nie ben: bi 
Polen unter Rosciutts 1794 von den Kal a F wurden die 


— am en Ufer des Skladuw⸗Fluſſes, 14 — füpöRtich von 
3 Hart am rechten uſe der Weichſ. Treißt guten Handel. 


"3 Meilen ſuͤdlich vom Zelechow und 1 Meile-ftlid; non der Weichſel. 


* An einer Reihe dor Zeichen, 3 Meilen ns von Zelechow. 


- Am rechten fer des Bleyez-Sinfie, in einer x aupfoen Geb, 
der Stadt Parasow ge 
; 8 Meilen füdlich von ei —W | 


- An den Quelle des Okrzeicza⸗Baches, 2 meilen ſardſtuch von der 
Kreisſtadt. 


x 


N Bon Barfhau 20 Ren in öfllicher Richtung, an der Eunfftrafe 


von Warfchau na 


; Am AN 3 Meilen NT von Terespol und 25 Meilen von Bau 
de öftlich. 


Auf der Stufe von Warſchau nah Moskau, an der Sränze von 


Rußland: nahe bei Briesc und am Einfluffe der Muchawice 
n de 


3 Meilen dftt der Kreisftadt und füpfi der Ku .. 
| a à —— —8 A von Ets Li 
e 
Am Biene, Bade und 2 Meilen Land von Bialla. 


Bon Vialla 2 Dies ſuͤdoͤſtlich und von Warſchan 20 Meilen oͤftlich. 


Zwiſchen Siedle und Sonftantpnow, am Bade Tocana, 15 Mei⸗ 
ten ur von Wa 


Am —æ weit von "Ronfantynow und 20 Meilen dflic) von 


Gtusitinh stopngsapfiihe Nutpriäten von Daten, 707 .. 


# 


N 


700: Ünnafen, Bebruar 1831. — Gtaatentabe. 





6) Bezirk Goftunin. 
8 Kreis Goſtynin. 


4alGombin, Kreisfladt . 
Goftynin > re. . 







723 





7) air Kujawien. 
a, Kreis Brzesc. 





Wllociawei ¶ Wraclawet) auch) Dem Staate. 341 364 
Hein Sredlan, Deuirtöadt, | 
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| Géatififé topographie Mariée won Polen Foo 


Bemerfungen : : 





Wom Bug IE Meile ſuͤdilch und 5 Meile von Giedlec äfttic. 


+ Am linfen Ufer des Bugs Flufies, der ruffifhen Stadt Drohiczyn 


$ 


B 
. 
2 


2 
he 
« 
% 
” 
« 


2 
| 


> 


. gegen über, 15 Wellen öftlih von Warſchau. | 

An der Straße von Warſchau nach Bialyſtok und 4 Meilen noͤrd⸗ 
lit von Siedlec. — 

1 Meile weſtlich vom Bug, 18 Meilen oͤſtlich Warſchau; hatte ehe⸗ 
mals ein kleines Fort. | 


r” 


Nahe am linken Ufer bed Bug und alfo an der ruffifchen Gränge, 


22 Meilen non Warfchau und 25 Meilen nordweſtlich ˖ don Brgesrs . 


liteweHl. 


9 
+ Dr 2 . [1 


n einer, Bruchgegend, 6 Meilen Suͤdoſt von Siedlec und 14 Meis 
{en in füpdöfllicher Richtung von Warſchau. . e 
Auf der Kunſtſtraße von Siedlec nach Brzesec am Snas Bache in. 
fumpfigee Gegend. i . . “ 
Amsrechten Ufer des Wieprz⸗Fluſſes, im Wiefenthale. Hier blieb 
1809 gegen Deftreich, der Juden Obriftlieutenant Berfo. ’ 

41 Meile oͤſtlich von Radzyn, in einer Bruchgegend. 2 
9" freundlicher Eultivirter Ge end „zwiſchen Kod und Adamow. 
abe rechts am Wieprz Blue, n Waldiger und fumpfiger Gegend, 


An einem durch Abzugs⸗Kanaͤle entwällerten Bruce, 8 Meilen 


fübôftlid von Siediec. 


An einem Eee, durch welchen Pier die Wlodawka nach dem Bug 
ießt und 25 Meilen füdöftlihd von Warfchau.. Hier verließ der 
efarewitfé Konftantin im Novbr. 1830 nad der Sm reftion 

in Warfchau, mit feinen übrig gebliebenen Truppen Polen. 

Bon Wald und Bruch umgeben, am Bimonia s Bade. 

Am IyspnienicasBahe, an der Grânse ber Wejewodfchaft Lublin 

und von Brüchetn umgeben. 

Mahe am Bug, zwiſchen Terespol und Wllodawa. 


10 Meilen ſuͤdoͤſtlich von Siedlec, in einer fumpfigen Gegend. 


25 Meilen füdöftlih von Siedlec, mitten in Sdmpfen und zwifchen 
een, aus welchen der Wlodawka⸗Fluß fein Waſſer erhält. 


\ - 


C4 
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m Doris a f-rsha Donna > 
— e | # te 
3, Rserzgrse . . . . ⸗ 
4'3amtces e e e e | 3 
Si@nisden e 0 2 Get. 

b freis Eplocue, 


1! Ipkogyn, Rrciés: Etant . 4 Jrivsetperf. 


2 Wyſokie Majowiecckie e f} 


3 Cichanomiec - e 0 e 8 


2) Besirt Æugufiowe. 
a. Æreis Dombroiwe. 
1 |Auguftowo, Dez.s u. Kreisfiadt.| Dem Staate. 


2 Qumalllis q 0 0 # 
8 Lipst e e ® e 0 8 À 
AR +  .  .  ‘,: | Drivatperf. 
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TT 2-1@uarififé stopograptitée Nädhelätin don Polen. u 
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= odſchaften und ihre auͤßerſte Spise 50 Meilen von Warſchou 
- Sbeſteht aus Litthauen mit einigen mobammebanifhen Inwoh⸗ 
x sehleteri der ehemaligen Wojewodſchaft Maſowien. Noͤrblich 
_ zu von Rußland; füdli durch den Bobr, den Rarew und 
- 2 = Lande; füdlich von Plod und weſtlich von Preugifch-Litthauen 
mx Boden in der nördlichen. Hälfte, der das 10 Bid 12 Korn 
>s enthält nur guten Noggenboden. . Auch ift fie reich an Gorlten, 
. A mit viel Linden beftanden find, woher ber Linden: Honig 
= .jeichnen fit die Bobr⸗, Mettas und Lyk⸗Bruͤcher aus, worin 
a weberg verfahren wird. Der Tchmälfte Thell bei Raygrod ift 
Es 5 ; 
I Warſchau 18 Meilen nordöftlih, auf bem linken hohen Ufer 
NaremsFluffes. Der Ort mar früher der Sig der Herzoge 
d viel größer als jegt, indem ehemals hier Relchstag gebals 
. wurde, 
eilen nordweftlih von Lomja, in gutem Boden und bat viel 
den zu Inwohnern. en 
linken Narew⸗ Ufer, dem: Einflufle des Pisz⸗Fluſſes gegen 
wer und 2 Meilen nordweſtlich von Lomza. Die Inwohnet le⸗ 
n groͤßtentheils vom Ackerbaue. J 
.Lomza 4 Meilen ST an einem Bache, der nad bem 
tarem fließt, ein Staͤdchen mit armen, Inwohnern. | 
- oa teilen ſuͤblich von Lomza, in einer freien ebenen und fruchtbaren 
” jegend. ' " 


e 
. 


.__ ı linken Ufer des Narew, In fumpfiger Gegend, 22 Meilen 
7 yordöflliih von Warſchau. Die Stadt if weitlauͤfig gebawet 
und trieb ehemals viel Getreibebandel, da der Narew bis hierher 
ſchiffbar iſt. Hat ein Miffionariens und Beruhardiner-Klofte. x 
à fruchtbarer Gegend, 6 Meilen füdäftlih von Lomza. Die In⸗ 
wohner leben vom Aderbau. 
m Nurzek⸗Fluſſe und an ber ruffiihen Graͤnze, 9 Meilen ſaddſte 
id von .Lomza. . Ein unbedeutender Ort, | 


| | 

im rechten Ufer der Netta, 31: Meilen nordöftlih von Warſchau 

=> und auf der Runfiftrafe von hier nat Petersburg über Kauen. 

Die Stadt liegt. in eier nichrigen Eumpfgegend, am Anfange 

des neuen Kanal der die Metta mit der Memel verbinden foll. 
Auf der vorgedachten Skraße, 4 Meilen nördlich von Auguſtow. 
- Der Dt ift erft vor 70 Jahren angelegt. | L 
Bon der Kreleſtadt 4 Meilen fdbôftité, am Bobr⸗Fluß und an der 

ruſſiſchen Gränze. | | 

Bon Auzuſtow 3 Meilen: nordmefitih, am Retta⸗Fluſſe und 
"der praaßifchen Graͤnze. - 


732 Annuaire, Eéruar 1831. — (Ctasienlanbe. 


2 Namen der Staͤdte. —— péter. wehner. 


El@opodinie . +  * | Prise. | 96 733 
Sun von 57 D. 367 Ÿ. und 


bin von 63 H. 447 uw. _ 
waren vor langen zeiten 
Staͤdte und find jegt nur 
Kirch, Dörfer. 
b. Areis Wiebe) (Bobr). 
1|Sqnqpn, Rreiss@tadt . | Privatperf. | 277 | 3084 


[U m 
CL nd 


: 2iGrajese - + +  - ⸗ 66 1139 
3 Stawisti e e © o # 168 1110 
4 Aaygrod 0 » ® ° Dem Gtaate. 174 1873 
SBlın + +. , 235 2110 
6 Wonſosz — 0 ° e Ci 471 1242 
7 Radzillowo 0 0 e . 5 101 78 
| 8 Jedwabno . . . . 8 235 4 
° 3) Bezirk Geyny. | 


a Kreis Geyny. 
2Eeyny, Bezirks u. Keisſtadt. Dem Staate. 258 2668 


21@errey (Bu) + - ⸗ 279 1909 
g32Llozdzieje (Aloe) + = ⸗ 1 272 1558 
. 4 Filipowo e . CR # 325 233 

5|Drseroël » . | . 0 ß 218. 1645 


6 WBiayıy 0 e . . ⸗ 165 | 1342 
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SSiatuſch/ topograpdiſche Noachtichten von oleg - 713 
1 miens . . | 
| Bemertungen. 


6 Meilen dſtlich von Auguſtow, 1 Meile von der Memel, ' Eine 
arme Stadt, größtentheils von Juden bewohnt. | 
Von Auguftow 5 Meilen dftli und von Grodno 3 Meiten weftlich. 
‚ Am Frs Ufer. des Bohr s Gluffes, 25 Meile fündflich von Aus 
gu 0m, 


. Auf der Kunſtſtraße von Warſchau nach Kauen und Petersburg, 

| 24 Meilen Nordoft von Warfchau, nahe an der preufifhen 
Gränze, get viel. Juden zu Inwohnern und ein Barmherzigen⸗ 
Brüder Riofter. | ° 

Bon der Kreisftadt 2 Meilen nordoͤſtlich. 

* 3 Meilen füdlich von Sgen pn und mit der vorigen @tatt auf : 

bee bereits gedachten kraft, bat viel Juden und ein Franziss 
faner s Klofter. } 

Am ee gleiches Namens und an der vorermäbnten Gtrafe,, 5. 

Meilen nordôfilih von der Rreisftabt. Die Inwohner leben 
vom Fifchfange und deshalb im fleten Streite mit den Bewoh⸗ 
nern des preußifchen Amts Lyk, weil die Landesgränge mitten 
durch den tiefen See geht. A 

Auf dem rechten hohen NarewsUfer, 6 Meilen füdlich von der . 
HE Auf dem andern Ufer gegenüber find Ruinen eines - 
ones. 
Bon Szczuczyn 3 Meile fübôftfih, bat ein Bernbarbdiner: Rioftér, 
- 3 Meilen füdöfli von der Kreisfladt, an einem Bache, der ſich in 
den Bobr ergießt. 
Bon der Kreisftadt 4 Meilen füdlich, in einer waldigen Gegend. 
, : Die SJnwohnes, darunter viel Juden, nähren ſich vom Aderbaue, 


35 Meilen newdöftlih von Warfchau, an einem See und auf der 
| traße von Grobno nach Kalwary, in waldiger aber angenehs 
mer Gegend, bat ein Dominikaner sKlofter und 2 Abläße jéprli . 
An einem See, aus welchen der GerreitasBach ‚fi ergießt, 5 Meis 
fen Oftnordoft von Seyny, bat eine reformirte Kirche und war 
Der Sitz der Herrfchaft Serrey, welche fhon von 1795 privatim 
dem preußifhen Haufe gehörte. \ 
Bon Seyny 24 Meile nordöftlich, an einem Neben/Fluß der Ges 
zuppe, und bat viel Juden. | 
Made an der preußifchen Gränze, 6 Meilen weftlih von ber Kreis⸗ 
ſtadt und in einer bergigen dden Gegend an einem Eee. 
Sbenfalld an der preußifchen Graͤnze, 1 Meile nördlich von ber 
vorigen. Sie treibt Handel. Die Rominie entwickelt fich hier. 
An einem See, in.waldiger Gegend, 6 Meilen nordweſtlich von 
Seyny, nahe an der preußifchen Oränze, Iſt ein naprhafter Ort, 
Bunaten ic LL Bd. ‚46 | 
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m Annalen, Beiruer 189. — Gisatenlunie, 



















Ber es Robn:s tas 
| $| Namen der Suäbte. | glren. hoher | wohner. 
Val + + + + Dem tante] 82 7834 
8IBatalargemo » +  » Privatperſ. 97 006 
eisztowo mit 44 9. 354 ). — — — 
Miroslaw mit 33 D. 308J. und — — — 
Arasnopol mit 230 D. 1414 à — _ = 
, waren in ben frübeften Zei: 
ten @tädte und find jebt 
bloße Kirch, Dörfer. Ihre 
Markwlaͤtze zeigen die fruͤ⸗ 
here Bedeutenheit an. 
14 Bezirk und Kreis Kal⸗ 
ward. , 
1] Kalwarya, Bez.⸗ u. Kreisſtadt. Dem Staate. 501 5438 
2 Bllltownssfi . . 0 8 293 2889 
al@lmno + + «+ . ⸗ 140 10% 
4 Olita e e e e : 8 43 287 


. e 0 Ci 125 4138 
6|gfarpetaworm (Dreuftadt) . DPrivatperf. | 229 3203 


7Wierzbollow ¶ Wirballeu) . Dem Staate. 242 185 
8 ne) « » , ss | 24 
9 Tube > ® . + & 09 _ 1822 


5) Besirt und. Kreis‘ 
Maryampol. 
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4 TT, j 
Guinifiiphstopogtaphikhe Maduidien son Polen. i ViS 
SER | . 
U À 
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3 Meilen nordweſtlich vos Seyny. „Eine ſchlecht schaute, Setedt. 
An einer Kette vom Seen, durch welche die Netta fließt, 6 Meilen 
im gegen von Seyny. Hat ame mobs und A fiat 
a unten Ufer den Memel und 6 Deiln. dſtiich von Seyny. 
6 Meilen: nordöftlich von Seynd, auf.dem Wege von hier Nah 


liste, in . 
Bon Seyny 15 Meile weftlih, don Wald umgeben. . 


D 
v 


% 5 


Te 


Bon Walfıhau 40 Meiten In nordöftlicher Richtung, auf der Kıhfs 
firaße von dort nach Petersburg über Rauen und an der Szes⸗ 
zuppe, in ſumpfiger aber fruchtbarer Gegend. = j , 

An einem Neben» Bache der Szeszuppe, 4 Meilen nordweſtlich von 
Kalwarya, in fruchtbarem Weizenboden. 

4 Meilen oͤſtlich von der Kreisftadt, bat arme Anwohner. 

Bon Kalwarya 8 Meilen öfllih, hart auf dem hohen Ufer an der 
Memel. ft als Borftadt von ruffifh Olitta zu betrachten. - 

An der Ezedzuppe, zwiſchen Kalwary und Maryenpol. | 

Bon der Kreisitadt 7 Meilen nordweftlich, wird von der preußifchen 
Stadt Schirwind nur dur die Szeszuppe geſchieden. Hat viel” 
Juden, ftarfen Handel und guten Boden. . ' 

In ſehr fruchtbarer Gegend, 5 Meilen nordiwefli von Ralwarya 

| Klone Meile von der preußifhen Grânse, bat 1 Dominikaners 

ofter. | 
SSanz nahe an der prenßifchen Gränze, an der Ausmündung des 
| Diffa s Finfies aus dem Wyſtyten⸗See, 5 Meilen‘ weftlih von 
der Kreisftadt. Die Anwohner treiben Fifchfang. 
Mon Kalwary 2 Meilen füdweftlich, auf der alten Straße von Bars 
- (hau nah Kauen, in einer fumpfigen Gegend am linken Ufer 
der Szeszuppe. War früher ein Dorf. 


es — 


D LL ad 


Son Warfhau 42 Meilen nordöftlih, am rechten Ufer der Szes⸗ 
zuppe, auf-der großen Straße nah Rauen, in einer fruchtbaren 
Degend. | i 

Hirt dem linken fehr hoben Ufer der Memel, 5 Meilen dftlih von 
Der Kreisftadt. Hier bewirkte 1812 Napoleon den Uebergang feis 
user Armee nach Rußland. 

\ 46° 
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. 78 ‚Annalen, Febenar 1831. — Giastenlanke. 


Namen der Staͤdte. [es —* EE 


"8 Sarnali . e 0 0 Dem Staate. 99 7 
. 4 Drohiczyn ._ e e 0 8 el 











No. 






4) Bezirk Rabryn. 
"m. Kreis Rabayn. 


2lMindyuig + -  - 
3RE. + + + + 


Wochen + + + 
sI@erotomia. «+ + » 
6 Llyſobiki « . e 
Komarowka von 63 D. 343 % 
war früher aud eine Stadt 
und ift jegt nur ein Dorf. 





Ike RES 


b. Kreis Bllobdawa. 


AIWllodawa, Kreis: Stadt - Dem S 499 zu 
| | 
| 2 Parczow . . e 0 8 417 n 
8 Oftrow . + e . 312 * 
4 Sliawatycze..yVPruüatperſ. 249 | © 
SITBispnice, iſt auf den Karten N 278 il 


nur als Dorf angegeben . 
Urszulin von 7 D. 31 Inw. 
fol vor Zeiten eine Stadt 
gewefen fein, fo wie es auf 
der Karte gezeichnet t, 
jegt aber nur ein Dorf fein. 
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Vom Bug SE Meile (üblich und 5 Meile von Siedlec dſtlich. 

- Am linfen Ufer des Bugs Flufies, der ruffifhen Stadt Drohiczyn 

gegen über, 15 Meilen dftlih von Watfchan. 

; Mars —8* von Barfhau nach Bialyſtok und 4 Meilen ndrds 
ih von Siedlec. 0. 0 

* 4 Meile weftlit vom Bug, 18 Meilen oͤſtlich Warſchau; Hatte ches 
mals ein Kleines Sort. 


+ 


Nahe am linken Ufer dei Bug und alfo an der ruflifchen Graͤnze, 
2 Brelien non Warſchau und 2 Meilen nordweſtlich von Brass . 


; In einer, Bruchgegend, 6 Meilen Suͤdoſt von Siedler und 16 Mei⸗ 
{en in ſuͤdoͤſtlicher Richtung von Warſchau. , u 

; Auf der Kunſtſtraße von Siedlec nach Brzese am Zna⸗Bache in 
fumpfiger Gegend. i . . no 

Am ⸗rechten Ufer des Wieprz⸗Fluſſes, im Wiefenthale. Hier blieb 
1 gegen Deftreich, der Juden Obrifilieutenant Berko. ’ 

; 4 Meile dftfid von Radzyn, in einer Bruchgegend. à 

zn freumdlicyer fultivirter Gegend, zwifchen Rod und Adamow. 

: Dlabe redts am Wieprz⸗FYlüuſſe, In talbiget uud fumpfiger Gegend, 

An einem durch AbzugssKandie entwäflerten Bruche, 8 Meilen 
füvôftlih von Eiedler. 


An einem Eee, durch weichen hier die Wlodawka nach dem Bug 
| ießt und 25 Meilen fübôftlib von Warfchau. Dier verließ der 
eſarewitſch Konftantin im Novbr. 1830 nah der Ynfurreftion 
in Warfchau, mit feinen übrig gebliebenen Truppen Polen. 
Bon Wald und Bruch umgeben, am Bimonias Babe. 
Am IysnienicasBache, an ber Graͤnze der Wejewodfchaft Lublin 
und von Brüchetn umgeben. | 
Drabe am Bug, zwifhen Terespol und Wllodawa. 


410 Meilen ſuͤdoͤſtlich von Siedlec, in einer fumpfigen Gegend. 
25 Meilen füdöftlid von Siedlec, mitten in Suͤmpfen und zwiſchen 
Seen, aus welchen der WilodarokasZiug fein Waſſer erhält, 


= ‘ 





710 Amnaien, LL 1831. — EStaatenkunde. 
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vn. 3 | tome. eutfernt. Da 
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| | und win 
Reſidenz Suwalti. den te s A son | 
Le . … | cebosgréngr. Ge but xr 
Weisen -trâst Dee ii 
1) Bezirk Llompa moran die mörbliden a 


fommt. Von ben gi 


Kreis Elomza sit Dopfen waͤchſt, M 
, * ÿ tome nur 3 Meilen Kl. 





„ Vezirk⸗ u. Kreisſtadt. Dem Staate. Mo | © 

Lu nn _ | | 
„2 Kolno e Le “ e e 8 242 ff 
‚3 Nowogrod © » + | e . ß 220 y 
4|Sambrom .: + + + s si: 


1Tykoczyn, Qreiss Stadt  . | Privatperf, | 532 ÿ 


2Wyſokie Majotiecckie ⸗ 1533* 
3 Ciechanowlec ee . e 3 > 68 5 


23 Bestrt Auguſtowo. 
a, Kreis Dombrowa. | Ä 


‘2 Suwallkiw « . 0 | 8 235 
Sir. + 00°. s | 2535 |‘ 
186 | 


4 Raczki e 0 °° Privatperf. 
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Wſgoſjewodſchaften und ihre auͤßerſte Spitze 50 Meilen von Warſchoeu 
davon befteht aus Lirthauen mit einigen mohammebdanifhen Inwoh⸗ 

. aus Gebieten der ehemaligen Wojewodſchaft Maſowien. Noͤrdlich 
Memel von Rußland; füdlih durch den Bobr, den Rarew und 
diefem Lande; füblih von Plock und meftlich von Preußiſch⸗Litthauen 
lichen Boden in der nördlichen. Hälfte, der das 10 bis 12 Korm 
Theil enthält nur guten Moggenboden. . Auch ift fle reich an Goriten, 
Memel mit viel Linden beſtanden find, woher der Pindens Souig 
ofen zeichnen fich die Bobr⸗, Mettas und Lyk⸗Bruͤcher aus, morin 
nigeberg verfahren wird. Der Tchmälfte Theil bei Raygrod ift 


Se € °°: 


Bon Warſchau 18 Meilen norböftlih, auf dem linken hohen Ufer 
bes Narem⸗Fluſſes. Der Ort mar früher der Sig der Derzoge 
und viel größer als jegt, indem ehemals Hier Nekbéteg. gehal⸗ 
en wurde. j 

4 Meilen nordweftlih von Lomza, in gutem Boden und Hat viel | 
Juden zu Inwohnern. D ss oe 

. Am linfen Ülarem s Ufer, dem: Einfluffe des Disgs Kluffes gegen 

7 6er und 2 Meilen nordweitlih von Lomza. Die Anwohner les 
ben größtentheild vom Aderbane. | . 

Bon Loniza 4 Meilen füpdäftlih, an einem Bache, der nach bem 
Narew fließt, ein Staͤdchen mit armen, Inwohnern. | 

3 Meilen füdlih von Lomza, in einer freien ebenen und fruchtbaren 
egen ° ° ‘ 


5e 
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v 


ea 


. 


Am linken Ufer des Narew, In fumpfiger Gegend, 22 Meilen 
nordöfllih von Warfhau. Die Stadt if weitlaͤfig gebauet 
und trieb ehemals viel Setreidehandel, da der Narew bis hierher 
ſchiffbar ift. Hat ein Miffionariens und BernbardinersRlofié. « 
In frudtbarer Gegend, 6 Deilen füdöfllih von Lomza. Die Ins 

* mobner leben vom Aderbau. 


4 


| Am Nurzet sBluffe und an der ruffifhen :Bränze, 9 Meilen faͤddſte 


lich von Lomza. Ein unbedeutender Ort. 


vi 


\ 


Am rechten Ufer der Netta, 31. Meilen nordöfllih von Warſchau 
> und anf der Runfiftrafe von :hier nach "Petersburg über Kauen. 
Die Stadt licgt in einer nichrigen Gumpfgegend, am Anfange 
des neuen Kanals der die Netta mit der Memel verbinden fol. . 
Auf der vorgebachten Safe, 4 Meilen nördlich von Auguftow. 
> Der Drt ift erft vor 70 Jahren angelegt. u 
Bon der Kreleſtadt 4 Meilen ſaͤdoſtiich, am Bobr⸗Fluß und an der 
ruſſiſchen Graͤnze. 
Bon Aupuftew 3 Meilen nordweſtlich, am Retta⸗Fluſſe und an 
"der pranßifchen Grânje. * 
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6 Meilen oͤſtlich von Auguſtow, 1 Meile von der Meme, ' Eine 
arme Stadt, größtentheild von Juden bewohnt. 
- Bon Auguftorn 5 Meilen öftlih und von Grodno 3 Meilen weſtlich. 
Am Fais Ufer, des Bobr⸗Fluſſes, 28 Meile füvôftiih von Aus 
gu 00. ln 


. Auf der Kunfifiraße von Warfchau nach Kauen und Metersburg, 
24 Meilen Nordoft von Warfchau, nahe an der preußifchen: -- 
Gränge, ge viel- Juden zu Inwohnern und ein Barmherzigens 
Brüder Klofter. " 
Don der Kreisftadt 2 Meilen nordöftlich. 
3 Meilen füdlihd von Szczuczyn und mit der vorigen Stadt auf 
der bereits gedachten Straße, bat viel Juden und ein Franzis, 
kaner⸗Kloſter. 
Am See gleiches Namens und an der vorerwaͤhnten Straße, 5 
Meilen nordoͤſtlich von der Kreisſtadt. Die Inwohner leben 
vom Fiſchfange und deshalb im ſteten Streite mit den Bewoh⸗ 
nern des preußiſchen Amts Lyk, weil die Landesgraͤnze mitten 
durch den tiefen See geht. 

Auf dem rechten hohen Narew⸗Ufer, 6 Meilen ſuͤdlich von der 

Scie bee Auf dem andern Ufer gegenüber find Ruinen eines - 
0 ° ' 

Don ESyeucyn 2 Meile füdöftlich, bat ein Bernhardiner Rioftér, 
S Meilen füdöftlih von der Kreisftadt, an einem Bache, dec fich in 
den Bohr ergießt. | 

Bon der Kreisftadt 4 Meilen füblid, in einer waldigen Gegend, 
+ Die Inmwohnes, darunter viel Juden, nähren fih vom Ackerbaue. 


35 Meilen nordöftlih von Warſchau, an einem See und auf der 
Straße von Grodno nad Kalmary, in twaldiger aber angeneh⸗ 
mer Gegend, bat ein Dominikaner Klofter und 2 Abläße jéprli . 
An einem See, aus melden der GerreilasBach ‚fi ergießt, 5 Meis 
fen Oftnorvoft von Send, bat eine reformirte Kirche und war 
der Sig der Herrfchaft Serrey, welche fon von 1795 privatim 
dem preußifchen Haufe gehörte, ù 
Bon Serny 24 Meile nordôftlih, an einem Neben/Fluß der Szes⸗ 
zuppe, und bat viel Juden. 
Made an der preußifchen Graͤnze, 6 Meilen weftlih von der Kreis⸗ 
ftadt und in einer bergigen dden Gegend an einem Eee. 
Ebenfalls an der preußifchen Gränze, 1 Meile nördlich von Ber 
vorigen. Sie treibt Handel. Die Nominte entwickelt ſich bier. 
An _cinem See, in waldiger Gegend, 6 Meilen, nordweftli von 
Seyny, nahe an der preußifchen Graͤnze. Iſt ein nahrhafter Ort 
Binnaten sc LIL 10. : ‚46 
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1|Kalıwarya, Bej.s u. Kreisſtadt. | Dem Staate. 
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3 Meilen nordweſtlich now Seyny. Eine ſchlecht gehamte, Etat. 

An einer‘ Kette von Seen, durch welche die Netta fließt, 6 Malen 
im Weiten von Seyny. Dal aume amober und if ſchlecht 





' a int Ufer den Memel und 6 Meilen doſtlich von Seyny. 


Olitta. | U 
Von Seyny 15 Meile weſtlich, von Wald umgeben. .'. 


Et 
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6 Weiten: norddſtlich von Seynd, auf dem Wege von hier sad 
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| Bon Waãſchau 40 Meilen im notdöftlicher Richtung, anf dee Sfr 


fitaße von dort nad) Petersburg über Rauen und an der Szes⸗ 
zuppe, in fumpfiger aber fruchtbarer Gegend. — | ‚ 

An einem Neben» Bache der Szeszuppe, 4 Meilen nordweſtlich von 
Kalwarya, in fruchtbarem Weisenboden. 


4 Meilen dfllih von der Kreisftadt, hat arme Inwohner. 


Bon Kalmarya 8 Meilen öftlih, hart auf dem hohen Ufer an der 


Memel. ft alé Borftadt von ruffifch Olitta zu betrachten. 
An der Szedzuppe, zwifchen Kalwary und Marvenpol. 
Bon der Kreisitadt 7 Meilen nordweftlih, wird von der preußifchen 


Juden, flarfen Handel und guten Boden. 
Ga ſehr fruchtbarer Gegend, 5 Meilen nordweftlih von Kalwarpa 
— — Meile von der preußiſchen Graͤnze, hat 1 Dominikaner⸗ 
loſter. | ° 


. Stadt Schirwind nur durd die Szeszuppe geſchieden. Hat vil” 


Ganz nahe an der preußifchen Gränze, an der Ausmündung des . 


Inffes aus dem Woftutens@ee, 5 Meile fi Le 
— Die —X treiben Sifhfang. weſtlich vo 


‚Bon Kalwary 2 Meilen füdweftlich, auf der alten Straße von Wars 


{hau nah Kauen, in einer fumpfigen Gegend am linken Ufer 
der Szeszuppe. War früher ein Dorf. 


Bon Barfhän 42 Meilen nordöftlih, am rechten Ufer der Szes⸗ 


ÿ 


Ä 


zuppe, auf-der großen Straße nach Kauen, in einer fruchtbaren | 


Gegend. 


Auf dem linken fehr hoben Ufer der Memel, 5 Weiten öftlih von 


der Kreisftadt. Hier bewirkte 1812 Napoleon den Lebergang fel 
ner Armee nach Rußland. 
\ 46° 
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Meilen nordweftlich von Maryen ol, am rechten Ufer der S 
zuppe. ine (les gebaute Sun, in feuchtbarer- Cm. * 


zon Warſchau 45 Meilen adedlich und 10 Meilen nordweſtlich von 

ARarpenpol auf dem linfen Ufer der Memel, an der preußifchen 
Graͤnze. Se ſehr fchlecht gebaut. ' 

Im Carta: Buche, 6 Meilen pordlich von der Kreisftadt; in‘ mat 
diger aber fruchtbarer Gegend; 

3oh der Kreisſtadt 5 Meilen dffich, ‘am linken Uſer - der. Den; 
bat fruchtbaren Boden, viel Juden: und ein Ochloß. 

Son der Kreisſtadt 7 ein nordäftfich, din linken: Ufer der Des 
mel, Rauen gegenüber. Eine ame Gtabt, deren Arwohner gchb⸗ 
tentheils Juden find. 

{m Tinten Ufer der Memel, 6 Meilen norböftich von re Rif 
flat, Eine arme, einem re aͤhnliche Stadt. = 
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. De Ertrag der Gold, und Biliermisen ŒuraY wa 
"Warte ſich bedeutend bald nach Entdeckung Amerifa’s. Die Ba 
des chein Metalls, weiches (bon. um Diefe Zeit dm Ylmif n 
ugemehsse Ich: wicht viel nach Der Eroberung Merife's in À 
1529, und felb midi much der von Deru im Jahte 2538, Ei u 
Cuttelung Ber Minen Dotefs im Gabre 1545, mad ie! 
Meta Mater 0e Dhanammatoz Aa Fahre 1556, verbeniteten ih 
éplte der neuen Melt In der alten auf eine wirklich Yen 


Diee Wirkung wurde guerft in England fäßlber bed! 
pögliche Steigen verfchiedener Kaufmannswaaren. Geges À 
des 1Tten Jahrhunderts mar der verhältnißmäßige Werth wa 
Metalle auf das Viertel defien vor Entdeckung Amerifa’s gie: 
2 hatte der Werth der meiſten MWerbrauchs s Artikel fi ı 


Ein gelehrter Meifender ſchlagt die Gchäge, weiche pe: 
1546 and 1600 jährlich mach Europa gebracht wurden, ai 
Milionen Pieter (18 MIN, Thaler) an, und zwiſchen 160: 
2700 jährlih auf 16 Mil. Piaſter (26 Mil. Thaler). © 
Summe vermehrte fid mit jedem Sabre, und flieg milden 
und 1750 jährlich auf (222 Wil. Piafter (37 Mill. Thale). € 
‚iR feitdem, durch Die Entdeckung der Minen von Œualon, | 
Deru, und von Eatorce in Mexiko, noch höher gefliegen, det 


.. daB man von 1751 bis 1800 die Jährliche Gold⸗ und Bike: 


fuÿr aus Amerika in Europa auf 35 Mil. Piafter (65 Ri. ÿ 
ter) anſchlug. 

In den erfien zehn Jahren dieſes Jahrhunderts fig: 
den jährlichen Ertrag der Minen, halb officiellien Angaben ju Fi 
| folgendermaßen: — 

Mexiko 23,008,000 Piaſter (332 Mill. Thaler) 
Peru » 6,240,000 s s X 8,913,000 s +) 
Buenos Ayres 6,850,000 » # , 
Cdhili 2,060,000 # s ( 
Meus®ranada 2,990,000 ‘+ » ( 4,259,000 + ı) 
vs 
es ( 


—E 7 


Dites dictée Seit wen RU in, Dirito niét wenigen 
alé 22,564,722 Diafter (32,235,317 Thaler) gembngt. Der Ges 
fammtertrag ver merifoifen Minen belief Ad 1810 auf 27 MIN, 
Diafter (ASE Mill. Thaler), und der aller Minen Der merea Wehe 
auf 47 Mill. (67 Mil, Thaler), \ 

Grit dem Ausbruche der Inſurrektlon in bem paniféen um 


rifa if Me Ausbentung der Minen fehr vernachtäffigt worden. UN 


Angaben Wards zu Folge, lieferten die 6 Ptovinzialmuͤnzen Mais 
ko's von 1811 blé 1826 eine Sotalfnmme von 169,207,40D Piaſter, 
und in den Jahren 1827 und 1828, 11,702,600 Maſter. Im Ven 
jen in achtzehn Jahren: 180,000/000 Piaſter, alſo im Durſchuit 
10 Mill. Piaſter (14 Min, Thaler) jAgzlich, 

Dazu kommt noch eine Milton Piaſter, welche nicht einres 
zjifteirt worden, fo daß der Gefamintertrag der mexikohſchen Minen 
vährend diefer Zeit fit auf 11 SIT, Pieper CE; RU. mem 
elauft. 


Nach dem Anfchlage Satobs war während derſelben quote 

ver Jährliche Ertrag aller übrigen Minen Amerika's folgender: 
2,000,000 Piafter (2,857,000 Thaler) 
Buenos: Apres 1,500,000 s  A2,148,000 3 s ) 
Chili +. 800,000 :s d1,4143,000 s 4)] 
NensSranada 2,000,000 -s  (2,857,000 .s s ) 
Brafllien 1,736,000 s  (2,471,000 s » ) 

9 


Im Ganzen: 8036,000 (11.471,00 » 5) .. 


Buͤrgerkriege und die Ausfkllung der Minen durch Walſer, ha⸗ 
ven zu biefer Verminderung bas meifte beigetragen. . Bu La Paz uud 
Potofi wurde 1811 keine einzige der dortigen Minen ausgebeutet, 
md die Berdlkerung dieſer ledtern Stadt, welche vor der Inſar⸗ 
eftion ſich auf 130,000 Serien belbef, wur 1896 bis a 0400 ses 
unten. 

Anlice Urfaden haben and Ahnliche Reſultat⸗ in Eh von 
minft. Nur in Den: Granada bat ſich der Ertrag wieder gehoben, 
Br erreichte 1822 die Summe ven 1,270,000 Déaftsru, Ya Orr 
then dagegen bat er Nb febr vermindart, und Abaftieg in 19. CS 
en jährlich im Durchſchnitt nicht 1,240,000 Piaſter. , 

Dir Werth des jährlichen Bold, und Silberertrags in Zu 
opa und in Nord⸗ Alten bellef fi zu Atos biefes Jahrhundert 
nf ungefähre 4 DR. Piaſter (52 Mill. Then), Mit Ausnahme 
pinec Vermehruug bon 6000 Mark GSilber in den Wien des ſaͤchti⸗ 
ſchen Erzgebirges, hat, fe 4910, ane der rte der ruſſtſchen 

/ / on e 
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720 Annalen, Jebcuar 1831. — Pellkiche OiBonemic. 


Minen’ bedeutend zugetommen. WB zu Diefem Sabre gewann me 
im Ural jährlich 20 Pub Gold, von soie bis 1823 jaͤhrlich HF: 
und von 1824 bis 1829 Jährikh 250 Pub. Der Gammes 
‘aller ruſſiſchen Minen belief fi von 1704 bis 1829 auf 17% Tr 
Gold, und 61,000 Pub Silber. Ce flieg in bem Jahre 183 a: 
318 Pub Gold, und 1003 Pub Gite. Der icfammtwett : 

Gold; und Silberertrags der ruffifchen Minen mas ſich jest ik 
li auf 5 MIN. Piafter (755 Mill. Thaler) belaufen, folsié s 
etwa ein Viertel des Ertrags der: amcrifanifhen Minen, wei = - 


bedeutender if, ba Rußland ausfchlieglich dieſen Vortheil omis 


Eramford fchäst, daß Borneo, Sumatra umb ber U 
reſt des Öftlichen Archipelags jährlich ungefähr 2,980,000 P.⸗ 
(4,430,000 Thaler) Gold geben, fo wie Senegambien, Guisu ı 
überhaupt die Kuͤſte Afrika's 1 Mil. Piaft. (rs Mill pal}. - — 
giebt keine zuverlaͤſſi ige Angabe in dieſer Hinſicht uͤber bas R 
Afrifa’s, der Eentrais Afien, Tonfin, China und Japan. | 

Dberflählih kann man die Sefammtmafle des jährlichen € 


vad Gitéerertragé auf der ganzem Erde folgendergeſtalt anſche 


Mor. 1810. Suis: 

Europa und Mord Afin .« . 4,000,000 Piafter Son. 
Oeſtlicher Archipelagus . . .  2,980,000 u 1,80, 
Afrita e ‘ee # 8 + + ee 0 1,000,000 8 ß 1,000. 
Amerifa à 0 a «+ + + 47000000 5 s 15,000: 
Am Ganzen . + 64,980,000 s s 23,91. 

Die jâbriihe Merminderung Heladft fich alfo feit 1816 - 

31 MIT. Piafter (443 Mil. Thaler), oder int Ganzen, währe:: 
fegten 19 Sabre, anf. die ungeheure Summe von 589 Mil. 5- 

ME Mill. Thaler), . 

, Selbſt wenn die Bedürfniffe flationär geblieben weären, !- 
eine fo beträchtliche Vermiaderung den verhältnißmäßigen Kant . 
edeln Metalle in einem. noch flärkern Grade anregen müfies, : 





irgend eine der Begebenheiten, welche auf die Entdeckung ber c- 


Belt gefolgt find.” Aber die rafıhe Zunahme während dieſer Ji 
der: beiden großen Berfchlinger dec edeln Metalle, des Lurus : 
des Handels, ift nicht minder beachtungemerth, als die Berms‘! 
‚zung bed Ertrags der Minen. 

Ein Blick auf die Auéz und Einfuhr der verſchiedenen 


Ber der civiliſirten Welt, während der letzten zwanzig Sabre, Io 


und von der außerordentlichen Zunahme überzeugen, die in à 
Sandelsthätigkeit von Mation zu Nation Statt gefunden, jo ® 
in den fchweigenden Gortfhritten des innern Handels, bic, ct 
weniger auffallend, dennoch nicht minder reell find, 


eo 





/ / | N | ' - 
Abnahme der OU, und Ælléranvéente 2e, Tat" 
vergietcht men: die · Malle der Jegt im Umlauf beſtodlichen 
Waaren mit dek jener vor: zwanzig Jahren, und ben Eifer, ‘tt 
welchem der Handel und die Kuͤnſte der Civilifation uͤbereinſtimmend 
Darauf hinſtreben, neue Märkte zu gewinnen, fo: wird man ſich leicht 
Überzeugen, daß es einer Vermehrung von zehn Procent wenigen 
in der Menge des gemünzten. Geldes bedurfte. 

Der gelehrte Staatswirth Stord ſchaͤtzte im Jahre 1815 UE 
Summe diefes letztern in Europa auf 1320 Mill. Diafter (1743 
MM, Thaler). Es ift ſehr wahrfcheintich, ‚daß. fie jegt bis auf. 1609 
Mil, Piaſter (2285 Mill. Thaler) ſteigt. Europa's Bevoͤlkerung 
belief ſich im crfien Jahre auf 190 Mill; Seelen, und jetzt auf, 
210 Mil, Bemerkt zu werden verdient noch, daß während, diefer 
ganzen Zeit ungeheure Gummen von Indien verfchlungen mots 
den find. 

Aber die eben angebeuteten Urfachen find mar ble gewoͤhnli⸗ 
en, und fo zu “fagen die natürlichen Urfachen des immer größer - 
Beduͤrfniſſes der edein Metalle. : Cine außerordentliche und plög 
liche Urfache hat feit 1815 dies Beddrfnif -in einem’ noch ‚größe 
Maße vermehrt. Diefe Urſache befteht in bem Beduͤrfniſſe vom 
Metallgeld, welches die Regierungen haben, um das von ihnen aus⸗ 
gegebene Papier zuruͤckzukaufen. Eine ſoiche Operation hat gewiß⸗ 
fermaßen gleichzeitig in England, Deftreih, Rußlaud, Schweden 
und Mormegen ,, Dänemark und den vereinigten ‚Staaten Mord⸗ 
Amerika's ſich ereignet. Sie bat nicht wenige ald 325 Mill. Piq⸗ 
fer (4644 Mill. Thaler) erfordert; nämlich: Großbritannien 128 
Mil., Deftreih 150 Mil., Rußland 35 Dit. , Dänemark 10 RL, 
Schwere und Norwegen 5 Mill. . Man kennt nicht genau bie 
Summe, welde in _biefem Betrachte in den vereinigten Staaten 
erforderlich geweſen. 

Die Zunahme des Gold, und Silberverhrauchs zur Perferti⸗ 
gnng des Geſchirrs, der Uhren u. ſ. we., iſt ebenfall⸗ ſehr beträchts 
lich geweſen. Ein franzoſiſcher Staatswirth ſchaͤtzte im Jahre 1819 
“ben Verbrauch in dieſer Hinſicht, in Frankreich allein, auf 88 Mill. 
Franken. Mach Humboldt wuͤrde er vier Mat mehr für ganz Es 
ropa betragen. ur hilein zn Paris wird, den ſtatiſtiſchen Bad 
forfchungen Chabrols zu Folge, jährlich für -14,553,080. Franken 
Gold und Silber verbraudt. Es werden jährlich mehr ald 400,000 
goldene Uhren in Frankreich verfertigt, und zu Genf über 50,008 

Der jährliche. Goldverbrauch in England kann anf nibt weniger 
als 24 Mil. Piafter (34 Mil. Thaler) angefchlagen: werden. Cr 
mag fi zu Genf, Augsburg, Berlin, Leipzig, Wien, a. ſ. w. auf 
wenigſtens 11 Mil, Piaſter (16 Mill, Thaler). belaufen. 


LU 





722 Annalen, Pehtnen 1851: — Delktfge Dekonani. 


! "Sachen wir jegt zu beſtieumen, in weichem Veqluie W 
Dedarfniß und ble Lieferung der edeln Metelle in bon ichen 
Jahren geſtanden. Wir haben geſehen, daß während bir 24 
die mittlerre Jährliche Licferung 23,080,000 Piaſter geweien, mai ſa 
weunschn cine Summe von 454,620,009 Piafter (649,45: 0ù 
Thaler) giebt. Das Bebärfnig kaun folgendermaßen angeihlagı 
, werden. 
Nimmt man an, daß das Im Umlauf befindliche Geld af x 
Bumme von 3000 Mil. Piafter (4300 Mil. Thaler) ſteigt, m 
ſatzt man den jährlichen Verluſt davon, durch dem Zucker, hir 
Einſchmelzungen, Schifföräche und andere Urſachen, auf Sn ra 
Taufend, fo ergieht ſich Für die neunzehn Jahre cin Sefeman:: 
von 114 Mill. Diafter (163 Mi. Thaler). 


| Gite wir die abfolate Maſſe des gemängten Geldet, x 
. eé felt 1810 nothwendig geworben, auf 6 Prosent ber bereit = 
handenen Maſſe, fo macht das cine Summe von 180 Mil P⸗ 
Wer (371 Mil. Thaler). | 


Die im Umlauf veranlaßte Luͤcke, durch die Zurädtgiehun » 
Mapiergeldes feit 1815, muß ausgefüßt werden durch eine Cum 


"+ 90m 300 Mil. Piafler (430 Mil. Thaler). 


Der jſahrliche Verbrauch der edeln Metalle in vn Re 
Ihkturen und Werftätten kann auf nidt weniger als 30 Mil, F2 
fer geſchaͤzt werden, was für 19 Sabre 570 DRIN. Diafier (€ 
DR. Thaler) giebt. - 


Kolglich bat das Beduͤrfniß feit 1810 betragen : 
| 1164 Mil. Piaſter (1663 Mill. Spain) 
und dee Minenertrag 454,620,000 (649,457,000) 
: ©! fo Deficit: 709,380,000  (1013,543,000) | 


Hätte dagegen feine Berminderung in dem Ertrag ber ann 
Banifchen- Minen Statt gefunden, würde fich Ihre Lieferung in W 
egtem 10 Jahren auf, 1,053,620;000 Piaſter (505,171,000 Ih: 
bélaufen, und dag Bedauͤrfniß volltommen befriedigt haben, fir 
anßerordentlichen Zunahnie und ber Buridiequeg des Papas 

Des non 


Stellen vie noch einige Betrachtungen auf. 


Der vor 1492 exiſtirende Gold > und Silberwerth dtefi; 
nun 2000 MIA. Piaſter (2857 Bi. Takt). 





% 
® . 


1) Der Ertrag der amerllaniſchen Minen, 
"von 1492 bis 1803 , . . , . '. 5766 Mil. Piaſter, 
von 1804 bis 1810 , 0 0 » + + 329 5 ss 


von 4841 (16 14829 . » oo | 435 $ se. 
2) Dee Extras der. enroyälfchen "and nord⸗ j 


aſiatiſchen Minen von 1492 bit 1825 . 68 0 ss 
3) Der Ertrag der afritan, Käfte feit 1492 _ 150 5: + 
| Im (Sangen: 9308 5 ss 
Berluſte durch Schiffbruͤche ꝛc. 2308 ⸗ ss 


Bleiben: 7000 DRIN. Diafter, 
‚der 10,000 Mill. Thaler, obne den Ertrag der Minen  Eentrals 
Aftens, ina's, Japans, Tonkins, des oͤſtlichen Acchipels und des 
Innern Afrika's. — 
. Allen viefen Berechnungen su ®olge würde bie feit 1810 
Btaft gefundene Werminderung der «dein Metalle ſich anf nicht - 
yanz 10 Procert belaufen, wodurch darin auch der erhöhte Werth 
werfelben fit leicht erklaͤren läßt, a, J 





Sinangen des Königreichs Sachfen. | 





Hei dem Entwurfe der koͤnigl. ſachſ. Werfaflung befindet ſich 
in Berzeichniß Ammtlicher fènisl. Schiöfler und Sebahve in Dress 
‚en, Piunitz, Moritzburg, Gedlig, Meißen und Hubertsburg (zus . 
ammen 81). Zur dentlihen Ueberfiht deflen, was zu dein Lands 
sermögen des reglerenden Haufes_und was zu dem Landes s ober 
Btaatévermègen, nad) den Gruudfaͤtzen des deutfchen 'wad des ſach⸗ 


Ar den Sof Jährlich verwendet 2. wgan⸗ zwei, dem Entwarfe 
ammari 


M. 346,105 Ihr. 
ı Gr. 1 Df. Der Ausgabes Etat betrug, nach Maaßgabe der 
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bisherigen firen Summen, oder auf den Grund der jehisen Eye 
cialetats Überhaupt, 4 Mill. 273,234 The. 19 Gr. 5 Di. Daran 
fommen a) auf den Shofetat: ais Appanagen (203,266 Xhir.), ki: 
higl. Haus⸗ und Hofbaltung (442,063 Shi. 2 Gr. 4 Pf.); für 
milde Zwecke, Künfte and Wiſſenſchaften, öffentliche Sammlungen, 
Capelle, Hoftheater (130,681 Thlr. 18 Gr. 2 Pf); für übrige Bo 
dürfniffe, Wartegelder, Penſionen u. f. w. (126,493 Ihe. 6 Ei. 
4 Df.), überhanpt.: 902,504 Thlr. 2 Gr. 10 es darunter beträ:!, 
mit Ausfchluß der Appanagen, die fogenannte Eivillifte 699,238 Shi 
2 Gr. 10 Pf. b) zur Unterhaltung der Givif s Landesbchättia: 
335,049 Ihle. 19 Gr. 6 Pf.; co) für die auswärtigen Angelezen 
heiten: 122,830 Ihir., d) auf die Finanzs, Juſtiz⸗ und Polis 
perwaltungs 201,153 Thlr. 4 Pf.; e) auf Erziehung, Untrutt 
and Armenverforgung: 64,255 Thlr. 15 Gr. 11 Pf. (davon für 
bas Taubflummeninftitut zu Leipzig 3,876 Thlr., ohne den für 
Then Beitrag); 1) zur Defdrderung der allgemeinen Wohlickz, 
der Wiſſenſchaften, Künfte 2c.: 434,146 Ihle. 23 Gr. 9 Pf. ex 
unter Beiträge für bic Uniserfitât zu Leipzig: 11,534 Sbir. 6 Gr., 
obne ten fländifchen BA zum Militair : Ctas: 1 LL 
490,953. 3hlr. 19 Gr. 1 Pf.; h) Civil: Penfions: Etat: 170,75 
Thlr. 14 Gr. 4 Pf. D zu den Vedürfniffen der Steuer s Aeranız: 
325,961 Ihir. 18 Gr. 4 PDf.; k) Cameralbauweſen: 79,030 Tri. 
42 Gr. 11 Pf; D an Zinfen und zufälligen Ausgaben : 145,57 
Thlr. 12 Gr. 5 Pf. II) Nah dem Daupt:Ctat der gefann:n 
Domanials.und Struer s Einnahme und. Ausgabe für das À: 
1831 belaufen fih A. alle Einfänfte auf 4 Mill. 834,303 ?tr. 
15 Gr. 1 Pf. (Darunter tft der Betrag fämmtlicher inbirera 
Abgaben auf 908,250 Thlr. und. aller direcien Steuern auf 1 !:. 
953,617 Sbir. 20 Gr. 9 Pf. angegeben) B Der gefammit 
Staatdaufwand betragt 4 Mil. 604,353 Thir. 23 Gr. 5 T”. 
Hier ſteigen nämlid) einige in der fummarifhen Ueberficht bes iv 
nanzetats sub 1} fpecificirte Ausgabepoften-durch die dazukommenda 
Ætcuerausgaben, 3. D. die Unterhaltung der Givi Yandesbrebir 
auf 359,645 Ihlr. 19 Gr. 6 Df.; die Finanz⸗, Juſtiz⸗- uud TI 
geiverwadtung, nebft der Etenerverwaltung auf 267,288 Ihr, 23 €: 
6 Df. ; die Ausgaben für Kirchen und Schulen, Armen : Berfer:: 
auf 102,908 Tbir. 15 Gr. 1 Df.s bic sur Beförderung der dr. 
Jichen Wohlfahrt, der Willenfchaften uud. Känfte auf 446,656 Sir. 
23 Gr. 9 Pf.; der Civil: PDenfions r Etat auf 180,267 Thlr. 14 &. 
4 Df.; die Zinfen und zufälligen Ausgaben auf 606,567 Ihir I 
Br. 5 Df. Es fommt nämlich zu der auf dem Finanz, Eisı z 
henden Werzinfung der fiscaliſchen Schulden (97,797 Ihir, 12 C- 
5 Pf) bier nod bie Verzinfung der erbländifhen Steuerfuixs 
mit 460,000 Thlr. — Mod diefem Haupt, Etat beträgt der 55: 
Tilgung der Yandesfchulden und Dedung anderer unvorbergefchir:s 
Ausgaben beftimmte Weberfhuß der Geſammteinnahme über dw 
Befammtausgabe:; 279,949 hir. 13 Gr. 8 Pf. 

| Die koͤnigl. ſaͤchſ. Regierung bat die zeither im Erzgebirge be. 
ſtehende Abgabe vom Spisenkiöppeln, da diefelbe die aͤrmſte Ac 
Tlafle traf und nur wenig eintrug, gänzlich aufechotes. 
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(rt, XXXVL — Description du Tubes, traduite partiellement 
du chinois en Russe par le P. Hyacinthe Bitchourin, et 
du Russe en Français par M***; soigneusement revue 
et corrigée sur l'original chinois, complétée et accom- 
pegnée de notes par M. Kiaproth, membre des sociétés . 
asiatiques de Paris, de Londres et de Bombay. Paris, de 
l’Imptimerie royale. MDCCCXXXI. — 280 @eiten in 8, : 
Debft zwei Karten. | , 





Die kritiſche Buͤcherſchau des Rovemberbefts der Annalen vom vorigen 
Sabre bat bereit von ber Beſchreibung Tuͤbets gefproden, deren Be⸗ 
kanntmachung "in ruſſiſcher Gprade man dem Pater Hyacinth verbanft, 
und bie durch Hrn. Klaproth, vermittelft Ginfhaltung berfelben in das 
Sournal ber afiatifhen Gefellfhaft zu Paris, allgemeiner geworden ift, 
(vergl, &. 209 des gegenwärtigen Bandes der Annalen). Hr. Klaproth 
bat feitbem bie Kortfegung und ben Schluß in bem Zahrgange 1830 des | 
befagten Journals gegeben, ‚außerdem aber auch eine befondere Ausgabe 
ber Beſchreibung veranflaltet, bie ale ein für fi beftebendes Week den 
obigen Zitel führt. Fuͤr biefe Sorgfalt Pônnen ibm bie Geographen nur. 
den lebbafteften Dank zollen. Denn bie Zerſtuͤckelung der Befdreibung 
durd mehrere Hefte und ſelbſt Bände bat immer ihre Schwierigkeiten im 
Gefolge, die, wenn fie auch nur‘ manipularifh find, gern umgangen wer⸗ 
den, — Wir haben unfern Lefern nur zu fagen, worin bie berührte Forts 
fetung beftebe: Auf die Wörterſammlung der tübetifhen Sprache folgt 
eine Darftelung von bem, was wir im Deutfchen ,,Berwaltung deg Ars. 
meesProviantwefens’ nennen, und hiermit fließt bie erfle Abtheilung. 
Die, zweite Abtheilung ber ,,Befdreibung von Tubet in feinem gegenwär« 
tigen Zuftande‘‘ enthält vornehmlich Itinerarien oder einen Wegweiſer der 
wichtigſten Straßen, welde burd bas Land führen, 3. B. eine Beſchrei⸗ 
bung des Weges von Tſchhing tu fu nah H’laffa (S. 171 — 238), auf weis 





kannt gemacht bat, vor Allem aber Hrn. Klaproth, daß bie ruſſiſte le 


+ 
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Gem ber qineſiſche Verfaſſer des ganzen Werkes gereif’t IR, ul wır 
Hé die Karte dezieht, Wie wir de umferer Zeitſchrift (XIL Bad v 
Hertha) bekannt gemadt Haben. Die erfte Abtheilung biefes Im 
hatte Klaproth [bon früßer Im zweiten Manbe feines aflatilden Rus: 
mitgetheilt, aber nad einem Gremplar des chineſiſchen Driginals, da 
unleferlih und Stellen enthielt, welde zu entziffern ihm nidt migiié » 
- @in anderes ſehr ſchoͤnes Eremplar, weidies Klaproth zu Ant: à 
Jahres 1829 empfing, hat ihn in ben Stand gefegt, feine fréper Bi 
theilung fowohl, als aud bie Ueberfegung bes D. Hyacinth je mei 
flénbigen, Darauf folgen ‚Bemerkungen über D’lafiü, (©. 238 —1: 
und eine „Beidreilung von H’laffa” .(S. 244 — 247) aix ii 
merar bes „Weges von H’laffa nad Diafdi » D'iumbo” (©. 249-125" 
wie eine Beſchreidung bes gulegt genannten Ortes, bes Monirin 
in welgem ber Bandjia Stimbetfi vefidirt, zwei Ei von ber gba &i 
Sigatfa (8. 252 — 255). Dann Eommt das Itinarar bes „Bu 
Dioftés D'iumbo nad) Mielem,” einer Stadt, welde ang mad 0 
Drtpographie Gniclam, Wielam geihrieben wirb und ‚bei ba y 
Kutti Heißt (©. 256 — 257). eds andere Itinerarien burd IH 
.. -magen ben Beſqchluß ber Meifersuten (S. 257 — 960). Œnbit 'i 
eine „Rotiz Grec bie verſchiedene Vollekämme Lâbets’ (6. 2635 
welche vom 9. Dyacinth nidt übertragen, bier aber von Klayret, 
ineſiſchen Driginale gemäß, wieder hergeftellt worben if. — Mur 
es dem Pater Hyacinth danken, baÿ er biefe Beſchreibung da Gurep: M 


gabe durch feine Bermittelung ins Franzoͤſiſche Abertragen und fo fir" 
. allgemeinen Gebraud im européif®en Okzident erſt gemeinnägig ot 
insbefonbere it man feiner Sprachkenntniß verpflichtet für bie zahl‘ 
; Noten und Grlañterungen, die zum Verſtändmiß bes Textes dienen [| 
vorliegende Wert bringt uns in ber Reuntnif Zübets um einen bas 
tenben @éritt weiter, und man überficht ef darum auch gern, WF 
Materien bin und wieder eben nit folgeredt nah europaͤſſchen —R 
geordnet find, Dies koͤnnte dem Bude in Manger Augen vieleiät M 
Bormwurf dienen, bo® halten wir es als eine Gignthämtidfer, v* 
das Karakteriftifhe der dinefiften Literatur in mehr ats cine fi 
hervorzuheben vermag. Baden wir nun zwar eine allgemeine hr 
bes Inhalts vorgelegt, fo bürften bod einige nähere Details, ia dé 
überfihtlihen Bufammenftellung, unſern Eefern nidt unangenehm (ds ” 
Die Tuͤbeter fammen, nad ber Behauptung der Ghinefen, von ben %* 
tommen des Stan mo ab, eines Enkels vom Raifèr Huang ti und Exil 
* von Buang beu. Cie waren darauf während einiger Jahrhunderte tt 
ben Ghinefen getrennt ober im Kriege mit ihnen; aber im Goft 
unferer Zeitrechnung f@idte einer ihrer Könige, Lungbdzan mit Kurt 
eine - Sefandtfhaft on ben Hof von China mit einem Zribat 5! 








. \ / 

_ Ærkiiée Dédaiden. m 
verlangte. eine dinde Prinzen zur Gemalia. Ks fie Ihm abge 
fdlagen wurde, rüdte er gegen bie GBränzen des Reihe, bo ohae 
Grfolg; dur ein 50000 Mann ſtatkes Heer zum KRüdzuge gezwungen, 
fertigte er abermald einen Gefandten ab, um ſich entſchuldigen iu 
laſſen und, das Geſuch einer Deiraths » Werbindung zu erneuern. Der 
Kaiſer Zpai tfung war ihm jeht geneigters er bewilligte bas Gefud und 
gab ibm eine Prinzeh feines Gebluͤts zur Gemahlin. Rad Zäbet zuräde 
gelehrt, Lich Eungtjan eihe Stadt und Paläfe für die junge Königie 
erbauen, Wit Abſcheu ſah dieſe den Gebrauch ber Landesbewohner, fid 
das Gefiht mit rother Barbe zu bemalens es gelang ihr, bie soben Sitz 
ten fer Unserthaneh durch Ginführung. der chineſiſchen zu verfeineruz 
chineſiſche Gelehrte wurden ins Land gerufen, unb bie Kinder der Sérfes 
und Gblen auf inefiihe Schulen gefdidt, um fih in der Literatur zu 
vernollommmen. Gpäter wurden aus China Geidenwärmer eing 
und es wanderten vom, bart her Perfonen ein, melde ſich aufs Meinkelterm, 
auf deu Muͤhlenbau, auf bie Berfertigung bes Papiers und der Dinte vers 
ſtanden; alle diele gingen auf Weranlaffung des Kaifers nad Tubet, ber 
au gheider Zeit ben Kalender dahin abfertigte, Die Verbindungen zwie : 
fen ben Beherrſchern beiber Reihe dauerten forts aber im achten: Jahr⸗ 
hundert reroltirten bie Tuͤbeter oft und ſuchten bie Abhangigkeit abzu⸗ 
ſchuͤtieln, in welche bie chineſiſchen Kaiſer fie zu bringen gewußt hatten, 
Diele Periode ihrer Gefdidte bietet nichts als eine Retre von Nuffänden 
und Ausgiekiungen bar, Dis bie Tüseter im Sabre 827 einen Ambaſſabeir 
an ben dinefifden Hof fhidien, mm einen ewigen Frieden zu beféwéren, 
Macdem fie Über ihre auswärtigen Angelegenheiten fier geſtellt, fingen 
fie Sturitigkeiten unter ie an, die Bolleflämme trennten mad bekriegten 
ſech wechſelſeitig. Je Jahre 1209 unterwarf Aſchingiz Khan Tâbet, und 
errühtete deſetoſt eine Regierung, die aud einige dinefifée Departements 
umfobee- Gisige Sabre fpéter unternahm. es Kaifer Khubilat, bie wilden 
und kriegeriſchen Bewohoer biefer Landſchaften zu civilificen. Er theilte : 
Tuͤbet ia Provinzen und Bericke, ſtellte Offiziere verjhiebenen Ranges an, 
und unterwasf fie. der Gewalt bes Zi fü, mie ber Dalai lama damals 
genannt wurde. Dieſer Mepréfentant der Gottheit, ker in biefer Geſchichte 
zum erfien Dial erſcheint, murde vom dinefifhen Hofe mit großer Aus⸗ 
jefbaung behandeits man weihte ihm eine faft aberglaͤbiſche Verehrung 





amd verfahmte nichte, Ihm Ehrfurcht qu verihaffen. Der erſte Raifer aus ‘| 


‚er Dymaftie Ming, welder den. Unruhen, die in Tübet ausbrechen Lonne 
‘en, vorheugen wollte, ertanate in Der Prieſterſchaft ein Leichtes ‚Mittel, 
ras. Bolt zubig zu erhalten, weshalb er ihr bie vornehmſten obeigkeit- 
ten Kemser anvevtraute, Hier tritt eine Luͤcke hei. bem chinefifden Au⸗ 
or ein; wie erfahren nur, daß bie Tuͤbeter unter allen Dynaftien Patents " 
ziefe von Ghina empfangen haben und gegen has Jahr 1720 einem aus⸗ 
ezeichneten Offizier, ber ben Titel ques Gtatthalters aber Bicekoͤnigs 


\ 
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erhielt, ımterworfen wurde. Sein Sohn, ber Erbe feine Bb à 
poͤrte Rd (1750) wurde demgemäß enthauptet, umb die Königieik! 
Tabet abgeſchafft. Im Jahre 1751 wurbe bas Lanb unter bie Sri 
tion des Dalai Lama gefkelt; man fegte Unterfürften, Minifi mi: 
dere Wöürbenträger ein, welde ihre Snfiruftionen von ban dar‘ 
Wiinikerium der auswärtigen Angelegenheiten empfingen. — Du ii 
dernement von Zübet fleht unter ber Dbetleitung von, zwei Gin: 
Generalen, welde in D'laffa, ber Hauptftabt bes Koͤnigreicht, rit: 
amd unter ber das Dalai Lama; diefe brei hoben Gtaatsbenta r: 
nen die ôffentliden Officianten, welche unter den talentoolfte, ik; 
und reichſten Perfonen gewählt werben. Ale biefe Officiantes Ida ı 
dem Grtrag der Steuern, welde Innerhalb ihres Wezirka entriäu 
ben, Diele Auflagen erhebt man in Natura, db. b.: in Landui:&; 
niffen, ats Ochſen, Schaafe, Gerfte, feine Wolle, Butter und Ki 
ber, Kupfer und Gifen. Man fammelt biefe Produktionen an EC: : 
Stelle und bringt fie bann in die Sffentiiten Magagine, Der Erz! 
@ingangssölle und Gelbſtrafen wird für bie ‚Öffentlichen Beduͤrfaiẽt 
Ben Unterhalt ber Geiſtlichkeit verwendet. Die Frohndienſte meta | 
alle Familien vertheilt, die nur einiger Maßen WBermögen beit: ! 
jede Ortſchaft muß eine gewiffe Anzahl Menſchen ſtellen; bad fc: 
fé vom perfönliden Dienft befreien burd Œntridtung einer tx” 
Summe für. einen Stellvertreter; und diejenigen Derfonen, welk 
ſechszigſte Jahr zurüdgelege haben, find von jeber Auflage frei. - ! 
der Œruppenausbebung wird auf fünf ober zehn Dann ohne Arie‘ 
einer mit einem Pferde genommen; bie täbetifge Armee beſteht au © 
glg taufenb Mann zu Fuß nnd funfzehnhundert zu Pferde, In de’ 
zeiten tragen bie Soldaten eiferne, ſchuppenfoͤrmige Panzerhente : 
Helme. Die Reuter haben rothe Trodeln oder Pfauenfedern ca! 
‚Helm, ein Schwert an ker Geite, eine Flinte auf dem Méde wi 
Lange in ber Hand. Die Yußgänger tragen Dabnenfedern auf dem! 
- ihre Waffen beftchen in Degen, Dolch, Pfeil und Bogen mi E' 
SHilb von Binfen oder Holz; einige führen auch Piken. Dre $-! 
Jahr ift große Heerſchauz nach beenbigten Mandvers werden 3: 
Getb, Wein und Lebengmittel als Belohnung an die Solbaten varthil' 
Die Kriminaigefege find in Tuͤbet qußerordentlich ſtrenge. Dbne =! 
Größe des üäbertretenen Werbots zu achten, werben bie Ange. 
bis zum Urtheilsfprud im Gefängnif an Händen und Fäpen a 
dee Körper desjenigen, welder bei einer Gtreitigkeit ums Lea | 
wirb in ben Fluß geworfen und ber Mörder mit einer Setbfiroft ! L 
wovon bie eine Hälfte dem Staateſchatz, die andere bee Familie de“ 
mordeten zufält; oder en muß eine gewiffe Anzahl vor Dchfen un 
fen entridten. Hat er fein Weib, fo beveftigt man ihm im wife: 
fequeftrist fein Haus und Eigenthum zu Suafen ber -Berwandtes i 
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pfers. Baüber und Meuelmörber werben, ohne Unterfäleb bee uches 

er des Verbrechens und ber Mitſchuldigen, zum Tode verurtheilt; die 
inrichtung erfolgt entweder durch Pfeil⸗ ober Flintenſchuͤſſe. Verſonen, 
elche durch Voͤllerei geſtorben find, wird ber Kopf abgeſchnitten und ihr 
eichnam oͤffentlich ausgeſtellt. Zuweilen ſchickt man bie Berurtheilten zu‘ 
en Wilben, Namens H’lobfa, um von biefen verzehrt zu werden ober 
an wirft fie lebend und gefeffelt in @forpionen s Höhlen ‚um m ben 
tigen biefer Inſekten klaͤglich umzukommen. Hat Einer geflohlen, fo 
ird fein Gigenthum gerichtlich verfiegelt und er zur Erftattung des bops 

elten Werthes des entwenbeten Guts verdammt; bann ffiét man ihm 

le Augen aus, ſchneidet ihm die Wafe ab ober aud Bände und Büße, +) 

nat einer eine große Miffethat begangen, fo fängt man damit an, {bn . 
it Riemen zu peitfhens bann wirft man ihn ins Waſſer. Nah Ber 

iuf von einigen Stunden wird er "abermals gepeitſcht und biefe Dperas. 

on drei Mal wieberholt bevor an ein Berhör gebacht wird, Bil er 
icht. geftehen ‚ fo gießt man ihm fiebente Butter auf Bruſt und Hals 

nd madt ihm Ginfänitte auf bem ganzen Körper dermittelft eines fe 

rs, Wird aud nah dieſer Zortur bas Verbrechen nice eingeftanden, 

) feet man ben Angefchulbigten Ins Waffer, madt zwei Flechten aus 
nem Haar, bindet ihn mit benfelben Links und Rechts an und bedeckt 

in Geſicht mit einem weißen Tuche, auf weldes man Waſſer gießt. 

m ihm ein Bekenntniß abzuloden, fledt man ihm zuweilen Splitter 
vifhen Daum und Ragel. Bleibt der Gedulbige babe, feine Unſchuld 
x bekennen, fo wird er endlich in Freiheit geſezt. Der Körper desjeni⸗ 

en, welcher unter dieſen grauſemen Torturen fein Leben aus haucht, wird 
18 Waſſer geworfen. — Die Hafer find in Tuͤbet durchgaͤngig aus 
zrugſteinen erbaut und mehrere Stockwerk bod. In großen Haffern 
erziert man bie Semäder mit fhönen Skulpturen. Das gemeine Bo . , 
nd die Sanbleute erbauen’ ihre Hätten gewöhnlich auf bem Abhange bte 
Serge, um Holz und Waſſer in ber Nähe gu haben. Die Nomaden 
Stämme: wohnen zum großen heil unter Selten von f&warzem Filz." ” 
(Ue Landleute tragen ein Aleib mit großem Kragen und einen But von 

einer Wolle ober Kamelot. In der Hand balten fie einen Rofenkrang 

ind ſchlagen einen Riemen oder ein baummollenes Tuch um ben Leib, an 
velhem ein kurzer breiter Saͤbel, eine kleine Zaffe, ein Feuerſtahl 20. bes ' 
eftigt werden. Die Weiber und Mädchen fheiteln das Haar zu zwei 
angen geflodtenen Zoͤpfen, die um To ſchoͤner gefunden werden, je kunſt⸗ 





*) Eine Rote belehrt uns, daß alle biefe Strafen verändert und bie 
de6 dinefifden @trafcobex eingeführt worden find. Die Kriminals 
juftiz {ft ber Autorität der beiden Ginefifhen Generale unterworfens : 
jede Gade von einiger Bebeutung wird, naddem fie In erſter In⸗ 

ans entfdieben worden if, vor ben Dalai lama gebracht ber fie 

feinet Seite jenen Generalen zur. Unterfadung übergibt, - 
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licher bas VFlechtwerk IR. underheirathete raueniamer fâges con 
dritten Sopf Hinzu. Ale Weiber ttagen ein rothe⸗ ober grinziies 
Daëbden, bas oben [pis aulaëfts bann Dalbftiefet, MRbde von fürıma 
oder rothem ŒGtamin, eine Schürze entweder von bemfelben Stofe x 
von Geide in verfhiebenen Farben unb mit einens Rande von gifs 
Blumen verziert. Die Finger (hmäden fie mit Korallen: Ringe, : 
Silberggefaßt; von Kindheit tragen fie am linken Handgelesk da fie 
nes Armband unb am rechten ein anderes von Muſcheln bos nid dr 
abgelegt tuirb, als bis es ebgenugt iſt unb zerbridt. Die Pride il 
Rlaffen führen einen ober zwei RNoſenkränze von Korallen, tapis Li 
Muſcheln oder Holslägelgen; bie Reihen Haben deren von grofen Et: 
-Wernflein. Um ben Hals hängen fie eine kleine filberne Bädfe, «+ 
ihren Schutheiligen umfdlieft and auf der Bruft tragen fie einen für 
nen Bing, an bem Kleine Kettchen herabhangen, womit ber Eéar! :” 
beveftigt wird, Die Hüte wohlhabender Frauen find mit Perlen hi 
fie find aus Dolz verfertigt und ſcharlachroth lakirt. “Lebe Fran 
mer, weldes fi vor einem Lama zeigen muß, bemalt fi bat Gr 
mit rotbem Buder ober mit den Theeblaͤttern, welde in ber Ti 
bleibenz gefdiebt dies nicht, fo heißt das fo viel, ale wolle es burd‘' 
Schönheit einen Geiftlihen verführen, und das iſt eine Gadı, zii 
. niemalö vergeben wird, — Die Nahrungsmittel bes tübetiféen Ei 
befteben hauptfählih in Gerftenmebl, robem Rind» unb Hammel‘ 
Bild, Käfe u. f. w. Die trodne Beſchaffenheit biefes Nahrungteit 
nûthigt die Täbeter unmittelbar darauf Thee zu trinken, fo bof ki: 
Getränk ala das erſte Beduͤrfniß angeſehen wird; beim Kochen tu # 
Butter und Balz hinein. Beſtimmte Stunden werden bei ben Mas” 
nicht inne gehalten; biefe find zwar nicht fehr.reihlih, aber man ri” 
holt fie.oft, Beim Genuß ber Speiſen bebient man féd im Allgute 
der Finger, nad geendigter Mahlzeit wirb dee Napf, welcher bie Ex! 
enthielt, rein geledt und mieber in den Buſen gefledt, Außer The 7 
mon auch Bier und GBerften:Branntwein. — Giebt ein Haushar ” 
Belt, fo fest er ſich an den Shrenplag, er geht dem Belabenen mel 
gegen, noch begleitet ec ihn zurü, IE der Gaft von höherem Bang : 
ber Wirth, fo bietet man ihm ben Wein vor ben Andern an, un m! 
ihm, um bie Ehrenbezeugung doll zu maden, Butter dar, Die Rei! 
. geben sfoet ober drei Mal, und bie Armen gum wenigften ein Mal in 
nat Mahlzeiten; bie Tafel ift bann mit Bruftbeeren, Aprikofen, Sn: 
Rinds und Dammelfleifd befegt. — Die drei großen Gpoden bes Li 
die Geburt, die Verheixathnag und ber Jod, find bei den Zäbetm:: 
fehr fonberbaren Gebrañden und‘ Geremonien begleitet, Bei der 6° 
eines Kindes leckt bie Mutter Ihm bie noch klebrigen Augen; gem" 
wird ed nit, dagegen drei Zage nach ber Geburt mit Butter ein 
ben und fo den Sonnenſtrahlen ausgefegt. Ginige Tage fyäter hit! 
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Mutter auf, es su Pillen, und giebt Ihm eine Guppe von Heröftes 
en Mehl zu trinken. IR das Kind groß geworben, fo unterrichtet men 
16 im Gchreiben und Rechnen und irgend einem Handwerk, wenn es ein 
Rnabe if; if es aber ein Maͤbchen, fo Ichrt man es bie Bewidte Fens 
ten, ben Handel führen, unb fpinnen, nit aber nähen. Die Kinder 
yeiber Gelhlehter werben zufammen erjogen. Die Geburt eines Maͤd⸗ 
bens wirb als eine große Ehre betrachtet. Da bie Prieſterſchaft ſehr 
yeachter ift, fo wibmen fi die meiften jungen Leute, Knaben und MAN 
ben, bem geifligen Stande; und Das ift die Hauptunfahe ber ſchwachen 
Bevdllerung vou Œébet. Die Heirathen machen fi aus dem Geſtqhte⸗ 
zunkte ber Wichtigkeit des Daufes, mit dem man eine Merbinbung eins 
jeben wi. Am Manne Ihägt man feine Literarifden Kenntniffe, unb 
im Mädchen feine Geſchicklichkeit im Handel und im Haushalt. Zwiſchen 
rien unb eblen Bamilien werben bie Heirathen durch Vermittelung einer 
Sreunbin eingeleitet s bei ben anbern läßt der junge Dann, wenn er mit 
einem 'wRäddhen eins iR, um bie Werlobung zu befdleunigen, “eine ober 
wei Berwandtinnen oder Yreundinnen einladen, denen feine Bamilie Kür 
ber giebt; bann fagen fie zu ihnen: „In unferer Jamili⸗ iſt ein huͤbſcher 
rader Zunge, welcher mit ber Tochter von ber und ber Familie ein Ehe⸗ 
‚ändnif einzugeben wände.” Die Bermittierinnen nehmen bie Tücher, 


egeben fit in bas Haus bes jungen Mäbdens und bringen das Deis 


sathsverlangen vor. Willigt bie Samilie ein, fo fegt fie ben Tag ber 
Berlobung an, welde in bem Daufe ber Braut Statt findet und zu der 
ve Bermanbten und Freunde beiber Familien eingeladen werben, Run 
yingen bie Wermittlerinnen Wein und Tücher von Geiten bes Braätis 


zams und erklaͤren fid âber fein Alter. Sind bie Verwandten des Maͤd⸗ 


bens mit ber Heirath einverflanben, fo trinft man ben Wein und theilt 
ich bie Tücher, und bie Wermittlerin beveftigt bie in Golb gefaßte Lürtiss 
perzierung, weile „Gebzia‘’ genannt wird, auf bem Kopfe bes jungen 
Mädchens, dem man nun Geſchenke an Thee, Kieidern, Bold, Silber, 
Rind, und Schafvteh madt. Willigen bie Bermanbten bes Maͤdchens 
nicht in bie Heirath, fo trinken fie weber ben Wein, nod nehmen fie die 


Köder. an. IR die Beit, bie Braut zu holen, heran gefommen, fo machen 


bie beiden Bamilien ihre Einladungen. Die Gäfte bringen ihre Sefdente 
bar, welche zur Wergrößerung ber Ausſteuer beitragen, welche in Län 
beveien und Wich beftebt. Am. Hodzeltätage bedient man fit weber der 
Wagen no Pferdes bagegen wird vor Drm Haufe ber Braut ein Belt 
aufgef@lagen, in beffen Mitte drei ober vier vieredige Matragen ausge⸗ 
breitet find, dann nimmt man einen Scheffel mit Korn und ſtreut bie 
Körner auf bie Erbe. Die Braut wird, am Arme herbeigeführt unb muß 
auf dem hoͤchſten Gite Diag nehmen. Kater und Mutter ſetzen ſich neben 
fie, bie andern Werwanbten auf beiden Geiten, je nach ihrem ange, 


Dan ſtellt man kleine Zafeln mit Brédten und: Gpeifen vor fie bins iſt 
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die Mahlzeit voräber, fe nehmen bie Œileber ber Gamilie bie Dent m 
term Arm, und führen fie zu Buß nah bem Haufe ihres Suit: 
ober if biefes entlegen, fo fegt man fih zu Pferd. Die Brant witz 
Deizen⸗ oder Gerſtenkoͤrnern geworfen, und ihre Familie theilt bei tie 
Gelegenheit unter die Berwandten bes Brauͤtigams Tücher aus. ie 
, Bug in bem Oaufe bes Letgtern angelangt, fo giebt men ber Baldın 
Eeine Geſchenke mehr, aber man faßt fie am Arm unb fest fie nebes im 
Werlobten und bietet jegt beiden Wein unb Three an, "Cine Wirtılink 
nachher feten ſich die Betten kei Seite, und alle Bermanbte geben im 
Tücher. Leute von Diftinction hängen biefe Tücher ben jungen ar 
um ben Hals, während biefe die Tuͤcher, welde fie von ihres Giiic 
empfangen haben, in den Bufen ſtecken ober vor fi aufhaäfen. An x 
des Feſtmahls nehmen. die nähften Verwandten Gleif umb Früdlı = 
der Tafel und mit fit nah Daus. Am Lenbemain gehen bie l: 
ı tern und bie ganze Berwandtfchaft der Bermählten, mit den (dar: 
. Xileidern dusgeputt und ben Hals in Tücher gewidelt, mit ben jap 
Paar auf ben Straßen fpagieren, flatten Beſuche bei ben nédfte > 
wandten ab, die ihnen an ber Thür entgegen kommen und Mein cr: 
Thee anbieten; hat man getrunken, fo fegt man fih im Kreife mit nır 
ſchlagenen Beinen und flimmt einen Befang an, Go geht es brei Ku: 
Lang, und bie Helrath {ft vollzogen. In Tébet find die Weiber vid fi 
fer als die Männer, oft Legt ihnen aud alle Aderarbeit ob. Aus ki 
urſache nehmen aud zuweilen brei ober vier Wrüber aus bexfelben Kin 
nur ein einziges Eheweib. Die Brüder theilen fi nach Belieben à à 
Knaben und Mäbdhen, .welde aus biefem Büabnif hervorgehen; mi: 
lingt ed einer Grau, drei ober vier Brüdern, welde zufammen mets 
zu gènêgen, fo erhält fie den Beinamen „Bolllommen‘‘, wei fie es e 
ftebt, einen guten Haushalt zu führen. Auch find es bie Weiber, red 
durchgängig mit bem Handel befhäftigt find. Diejenige, welde = 
adern, ober fäen, fpinnen ober weben kann, ober Aberhaupt nédté von it 
hauͤsllchen Arbeiten verfteht, die zum Unterhalt der Familie erforder 
find, wird von Jedermann verfpeftet. Den Ehebruch betradtet ma 
nesweges als ſchimpflich. Knuͤpft eine verheirathete Frau mit einem Use 
ein Vuͤndniß an, fo fapt fe ihrem Manne ohneumftänbe, daß ber ober der 
Liebhaber fets vertragen ſich die Gatten fonft gut, fo fört ein foldes Brit 
niß das gute Vernehmen in keiner Hinſicht. — Iſt Einer geftorben, ſo br 
man ben Kopf zwifhen bie Knie herab und ftedit ibm die Hänbe zuwike 
die Beine, eine Lage in welcher er durch Stricke veftgehalten wird; de 
» sieht man ibm fein gewoͤhnliches Kleid an und ſteckt ihn in einen Ice 
Gad ober in einen Korb. Maͤnner und Weiber beweinen ben Kg 
denen, nachdem ber Leichnam an einem Baeken aufgehängt if. Land 
tommen um zu beten und ein Jeder bringt nad feinen Kräften Batte 
in die Tempel, um fée vor ben Bilbern ber Gottheit gu nechrenumi N 


æ 
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Hälfte ber Dinterlaffenfdaft fat bem Tempel von Botala M und bie 
andere Hälfte ben Lamas, melde man zur Abhaltung ber Gebete einges 
laden hatte; fo bleibt ben Hinterbliebenen nichts von ben Effekten bes 
Verfiorbenen. Ginige Sage nad dem Tode trägt man ben Eeihram auf 
ben Schultern nad bem Platz ber Ausſchneider, die ibn, nadbem ex an 
einen fteinern Pfahl beveftigt worben, dn eine Stuͤckchen zerfchneiben, 
welde ben Dunben vorgeworfen werden, — und bas nennt man bas „irdi⸗ 

The Begraͤbniß.“ Die Knochen werden in einem fleinernen Mörfer gere 

ftofen und. mit gerôftetem Mehl vermengts baraus madt man eine Art : 
Kloͤße, welche man ebenfalls den Hunden zus freffen giebt, oder man wirft 
fie den Geiern vor, — uhb bas iſt das, himmliſche Wegräbniß;" fehr 
gluͤcklich fhägt man fi, bereinft auf beide Arten begraben zu werben. 
Die Zobtens Zerfgneider haben einen Dheba oder Daüptling, Die Los. 
fien, weiche bur bas Zerſchneiden eines Todten entiteben, belaufen fid 
zum wenigften auf mehrere zehn Stuͤck gemünzten Silbers. Die Leiche 
name derjenigen, welche kein Geld haben, werben ins Waſſer geworfen, 
was man ‚ein wäflriges Begraͤbniß“ nennt und als ein Ungluͤd betrachtet. 
Stirbt ein Sama, fo verbrennt man feinen Leichnam und errichtet ihm 
eine Spigfaäle. Beim Tode eines Armen verbinden fich feine Berwand⸗ 
ten und Breunbe, um der Bamilie zu Hülfe zu kommen. Beim Tode eis 
nes Reihen bringt man Œüder bar und trôftet bie Verwandten und , 
Dausgenoffens überdem fhidt man ihnen Wein und Thee. Während 
ber Zrauer zeigen fit Männer und Weiber nicht in gefhmädten Klei⸗ 
dern, hundert Tage lang; fie fireichen fi bas Haar an und waſchen fig 
nit; überbem tragen bie Weiber weber Ohrgehänge nod Halsſchmuck. 
Alles uͤbrige iſt geftattet, Die Reichen Laffen zuweilen Lamas kommen, 
um Gebele bergufagen für bie Ruhe der Seele bed Berftorbenen:s und 
bas endet Allee mit Ablauf eines Jahres, — Zunge Leute fteben in 
Züfet in hoher Achtung während man fid aus Greifen nidts madt; 
Kranke vermeibet man und betrachtet den Tod in der Schlacht als einen 
Gegenftand der Slorie für die ganze Familie. Die Blattern find eine 
ſehr feltene Gpibemie 3 allein zeigen fie fi, fo greifen fie Sebermann an, 
ohne Unterfhieb bes Alters; dann bringt man bie bavon befallenen Ders 
fonen in ein außerhalb H'laſſa befindlihes Hospital, eine allerdings nügs 
liche mediciniſch⸗ policeilihe Maaßregel welche aber gewöhntid ben Tod 
im Gefolge bat. Die Aerzte ziehen ihre Arzeneien aus ihrem eigenen 
Lande, empfangen aber aud welde aus Guropa. Sie foden und ders 
mengen fie nit, fonbern wenden fie in Pillen und Yulvern an, Zuerſt 
unterfudt ber tübetifhe Arzt ben Puls des Kranken und giebt bann fo: 
gleih bas Mittel an. Gr fühlt ben Puls indem er zugleich bie Linke 
Sand des Kranken in feiner rechten und bie rechte in feiner Unten Hand 
hält. Bei fihwierigen Krankheitsfällen- wende man Mebilamente an, 
bei leichten aber nur eine Gidteibung bes Körpers mit Butter und Aus⸗ 
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fitlumg on ber Geonne, Mei dunkeln unb nebeligem Better tele à: 
Aerzte re Kranken mit Yapierblättern qu und raüchern fie da, bin 
mon Æannen » Rabela verbrengt. Ueberbem macht man cf Fi à 
. PMüdt, die Krankheit mbge bedeutend oder unbebentenb fein, kamıi!ı 
Len zu laffen, melde Gebete herfagen, uab Kleine Knaben und Mile 
bie Gefänge anftimmen, um bie Krankheit bamit zu vertreiten — 2° 
die in Zäbet herrſchende Steligion, welche befanntli ber Bahlkiz 
if, bat ber qhineſiſche Autor faft gar niäte beigebracht; am fr 
Spuren davon finden ſich in ber Beſchreibung der Bee uud cuir 
Anfolten. Das erſte Be, weiches in Tibet gefeiert wird, if Raid 
welches, wie in China in ben Februar fällt; währenb ber drıi ci 
Tage des Jahres fielen bie Danbelgiente alle ibte GBefgäfte ca ı 
man befdentt ſich gegenfeitig mit Thee, Mein, Brücdten und andern G: 
vorräthen. Am zweiten Tage giebt der Dalai Lama im Zeapi: 
Botela ein Beh, zu welchem alle dinefifhen und tébetiféen Wire 
ger eingeladen werben. Mei dieſer Gelegenheit wird ein Kriegitai! 
schn Knaben anfgeführe,; ben Tag darauf giebt mon „das Bike" 
ber felltanzenden Geiſter,“ von Eeuten ausgeführt, melde aus hr: 
vinz sang kommen. Su biefem Behuf wird ein ledernes Geil von! 
pel Motala bis zum Puf des MWerges, auf meldem er ftebt, ausge’ 
bie Poſſenreißer ergreifen das Geil und Blettern mit großer Grit. 
Seit, wie Affen Hinaufs auf ber Gpite bes Werges angelangt bee‘ 
ſich bie Bruft mit einem Danger von Hirſchhaut, fireden Arme mi 
aus und gleiten mit der Schnelligkeit eines abgeſchoſſnen Yfells on ©: 
hinab; Dies gewährt ein fchr'merfwärbiges Gchaufpiel. Rad ba E 
beffimmt man ben Tag, am tweldem die Lamas aller Kölle ai! 
Bergen fi im großen Tempel von Helaſſa verfammeln möäflen, Er: 
ben dem Dalat Lama entgegen, der feinen Diag auf einer hohen St: 
einnimmt und bas Gefeg erklärt. Die Bewohner ber entfernten &: 
ben Tuͤbets ſtroͤmen bei diefer Gelegenheit in großer Menge nad D 
. fo daß alle Heerſtraßen mit betenden Menſchen angeflillt find. Be! 
Dalai Lama tretend, legen fe fi Bold, Perlen und anbere RÉ: 
ten auf den Kopf,' beugen ein Knie und bringeh ihm biefe Sat” 
bars nimmt ber Groß Lama fie an, fo drädt er dies baburd au," 
er einen Bäder ſchwingt oder feine Hand drei Mal auf bas Sum! 
Gebers Legt. Diejenigen, welde fo aufgenommen worben find, sin: 
wurüd und wänfden fit, vol eines heiligen Enthuflasmus, Gi! 
. den andern, von ber lebenben Gottheit mit Œôte éberhaëft mor‘ 
fen. Am ıpten Februar erteudtet man bas Innere Les Tempel #” 
feistfiost'hangs auf Geräften, die in mehreren Reihen errigid F 
ſtellt man eine unzählige Menge von Laternen auf, verziert mit vr 
Menſchen⸗, Dradens, Sqlaugen⸗, Boͤgel⸗ und vierfüßigen Sie” 
güren, welde aus einem Brei von Mehl und Def ſehr thai *“ 
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tigt Mind. Diefe Slumination bauert vom Untergang bis sum Wiebsraufe 
gang ber Sonne, Nachts beobadtet man fehr forgfältig, ob ber Himmel 
rein ober bededt if, ob es regnet ober f@neit, ob das Lit der Laternen 
klar ober trûbe ifts denn biefe Zeichen dienen als Bofbervertündigungen, 
ob bas begonnene Sabr fruchtbar ober unfrudtbar fein merde. Am brefs 
Pigften Tage bes März Monats beginnt das Geft, welches „„Dordziat” 
oder ,, Dorbaie’’ ober Vertreibung der Uebel db. h. des Teufels genannt . 

wird, Giner der Priefter fpielt die Male des ‚Dalais Lama und einer 

aus bem Wolke bie des Färften der Dämonen, „Lagung ghiabn”‘ genanyt. 

Sein Geſicht wird ſchwarz und weiß angemalt. Gr erſcheint vor dem 

falfhen Dalai; Lama, ber auf einem Geruͤſte in der Mitte bes Öffents | 
lihen Platzes fist und Ipriht, indem er fi Aber denfelben Iuftig macht. 

„Was wir durch die fünf. Quellen bes Berftanbes wahrnehmen tft keine 
Zaufhung. Alles was Du lebrft ik nidt wahr.” Der Dalai- Lama 
verwirft diefen Sat; alle beide firengen fit an die Wahrheit ihrer Bes 
bauptungen barzuthpun. Am Ende nimmt- jeder einen Wuͤrfel von ber, 
Größe einer Nuß; der Dalai: Lama wirft den feinigen drei Mal unb 
trifft immer bie Zahl ſechs; ber Zeufel wirft den feinigen ebenfalls brei 
Mat, belommt aber jebes Mal nur das As; denn bdiefe Zahl ſteht auf als 
en Geiten feines Wuͤrfels während der Dalais Lama auf bem feinigen 
auf allen feds Geiten die Zahl fehs hat. Der Dämonen: Fürft, baburd 

erfhredt, nimmt nun bie Flucht; Prieſter und Laien maden fih auf zu 
feinee Verfolgung mit Pfeil und Bogen, Blinten und Kanonen, Schon 

im voraus bat man auf einem Berge jenfeits bes Ziuffes Zelte aufges 

f&lagen, von wo aus man beobadtet in welder Schlucht der König der 
Dämonen feine Bufludt ſucht. Dann fhieft man mit Kanonen auf ibn, 

um ihn zur mweitern Flucht zu vermögen, — und damit hat bie Cere⸗ 
_ monie ein Ende. Der, welder bie Role des Teufels fpielt, iſt gemie⸗ 

thets on dem Drt wohin er ſich flühten muß, findet er Lebensmittel auf 

mehrere Monate, und er barf biefe Zuflucht nidt eher verlaffen, als fie 
vergebret find, Faſt in jedem Monat des Jahres fällt irgend ein Feſt. 
Wie begeihnen darımter 3. B. das Aerndteſeſt, meldes am ısten des 
fiebenten Monats (Auguſt) gefeiert wird und die feierlide Begehung 
des legten Tages im Sabre, bei welcher Gelegenbeit es nit an Wahrs 
fagerei, Gefang und Zrinfgelagen fehlt. — Die amtlihen Liften zählen 
nigt weniger als breitaufend Zempel und Klöfter auf,' unter benen bie _ 
vier großen Zempel Botala, D'iaffeistfiosf'hang, Gera und &amin, fo 
wie der Tempel Diafdii l'humbo, burd die Pracht ihrer Ausflattung die 
mertwärdigften find. Der chineſiſche Autor giebt die Zahl der Lamas, 
welde in ben Kloͤſtern auf Koften der Regierung unterhalten werben auf 
nidt weniger denn dier und achtzig taufend an. Dee lebendbé Bubbha 
Dlaffa’s if eine göttlihe Incamationz wit biefe Lebendige Sottheit fi 
aufs Reue verkörpern, fo beffimmt fie Im voraus ben Dirt, wo ihre Wie⸗ 
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bergeburt Statt finden fol. Kom If fie geboren, als fir auf In Ein 
iſt alle Umfänbe ihres vorigen Lebens zu erzählen, 





Art, XXXVIL — Leltfaden beim geograpbifhen Unterricht. ©: 
den neuern Anfichten entworfen yon F. Boigt, Lehrer: 
koͤnigl. Deals und Clifabeths Schule (zu Bertin). Berlin 1: | 
Bei Logier. 8. X. 142, 


Stejenfenten unb Bettelvogte, fo oectéieben aud ihre wii 
unftionen fein mögen, — denn jene tabeln ben fpenbenben Xutcr, : 
wmaufgeforbert uns, wie man fo zu fagen pflegt, mit feinen Werde: 
ſchenkt, diefe aber ben bärftigen Empfänger, der nothgebrungen mix i 
. ben erbettelt, — beibe finb dem Yublitum zwar nuühlich, aber of : 
glei fehr zuwider. Auch fhon-bes Dichters ziemlich bralouifée L 
fprad , flag ihn tobt, ben Hund, er ift ein Rezenſent““ kdante ja 
ber Mezenfion eines Budes, wie vor bem Majeflätsperbreden gesu à 
aborirte Autorzelehrität, warnend zuruͤckſchrecken, wenn ihm widt oxr 
Geits, fo er es wahrhaft aufriqtig mit bem in Rebe ſtehenden G: 


Rande meint, bas befheibene 
fungar vice ootis, acutum 


roddere quae ferrum valet, exsors ipsa secandi 
als Gntidurbiqung, ja als Aufforderung dienen müßte, daß er bie ter 
ten Mängel mit anfprudslofer Befheibenbeit barthue Mon biefa !i; 
geleitet ,- glaubt daher Rezenſent, daß nadftebenbe Bemerkungen m 
weniger einer bloßen Tadelſucht zugefchrieben werben bärften, je dx 
williger er felbft ift, das etwanige Gute in dem „‚Leitfaben‘ bes Hr-! 
dankbar anzuerkennen. — Kerr V. erklärt in ber Borrebe, daß x; 
vorliegendem Leitfaden ben Verſuch gemadt, bie Geographie nad ii 
naeuern Anſichten, wie fie befonbers Hr. Prof. Ritter ff: 
bat, für Schulen zu bearbeiten’, — und verbient daher wegen did à 
Wünfden fo Wieler zuvorkommenden Unternehmens unferen aufriéis” 
Dank. Der gegebene Leitfaden felbft müßte nun bei genauerer Pr 
folgende brei Stabien der Kritik paſſiren: Erflens, in wie fm 
hält er eine Darftellung der Bitterichen Anfihten, Zweitens, a: 
fern iſt biefe Darſtellung paͤdagogiſchen Srundfägen gemäß für Ei: 
zweckmäßig geordnet; endlih Drittens einzelne Bemerkungen XX: 
Ridtigteit mitgetheilter Data. Diefe Eritiihe Sonderung, fo naturze 
fie auch ift, muͤſſen wir indeß hier aufgeben, weil ihre Ausführung F* 
der Menge ber Bemerkungen, bie in jeder biefer Beziehungen gemadt ve 
ben mäßsen, den für eine Rezenfion beflimmten Raum ig diefen gr 
Überfteigen würde. Wir wollen daher ber Reihe nad nur einen À 
des Buches durchmuſtern und ben Eefern auf ben Äbrigen Tel m9 
Analogie zu fhließen uͤberlaſſen. — Ja ber Warcede fagt Hr. M, Di! 


* 
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‚des bequemen Oebraudes wegen bie Maſſe bes Lehrftoffes in vier Stu 
engänge vertheilt‘’, und besei@net fie in den folgenden Reiben durch 
en „erſten Curſus“, „zweiten Lehrgang‘, bie „d ritte 
ehrſtuf⸗“ mit dee Bemerkung: „daß, wenn in dieſem Curſus nicht 
mmer ſyſtematiſch zu Werte gegangen worden ift, der Zweck, für ben es 
2) géfbrieben warb, dies rechtfertigen werdez“ unb erfhäpft ſich fo in 
innverwanbten Wörtern, daß er enblid ben vierten Gtufengang nur mit 
en Worten anführts „erſt sulegt folge'bR® politifhe Geographie. Mir 
emetfen bei biefer Gelegenheit eine Inkorrekgpeit ber Space, bie balb 
innftörend ift, bald in grammatifhen Härten uns anſpricht. So heißt 
6 $..2. „bie Erbe Eat eine kugelfoͤrmige Geftalt, was man'baraus'ers 
ennt;“ 6. 3. Amerila und Auftralien bat mon erft in neuerer Zeit Lens 
ven gelernt, und heißen baher 2c.3 $. 50. „ Ranling'herabgeloms 
nene Refibenz;“ 9. 107. „der Handel iſt febr im Sch w unge.“ — 
Das gute, fünf Seiten fuͤllende Inhaltsverzeichniß gewährt eine leichte 
teberfiht des Ganzen. Der erfie Eurfus $. x — 15 enthält eine 
‚allgemeine Ueberfiht der Lands und. Waffervertheilung auf ber Grber 

age I — 123 ber zweite Gurfu8v$. 16 — 25 „eine allgemeine ' 
Lenntniß ber Grbe nah ihrer WBobengeflalt” pag. 13 — 923 ber 
‚ritte Gurfus $. 26 — 87 „Länders und- Bôlferlunde/’ pag. 23 bis 
173 ber vierte Gurfus endlich F. 88 — ızı „Gtaatenkunde” pag, 
38 — 148. Da Herr 8. über ben Gebraud feines „„Leitfabens‘ und bie 
Zeit, in der jeber Eurfus durchgenommen werben fol, gar nichts beftimme 
pat, — was unjeres Dafürhaltens bod nöthig gewefen wäre — fo bürfte 
‚er Lehrer, der fich biefes „Leitfadens“ bedienen wollte, fon eben bas 
‚uch in Berlegenbeit kommen, bie aber burd bie Zerſtuͤckelung und bie 
baotifhe Bufammenftellung des Stoffes noch bedeutend vergrößert wird 
Do à. B. erwähnt H. M. bie Größe ber Erde, ihre Bewegung um fidh 
eibft und um die Sonne, die Zonen, bie Längens und Breiten Beftins 
nung u. m, a. erft im dritten Gurfus, welcher ber Länder» und Böls 
erkunde beftimmt ifts obgleich alles dies, wie einleuctet, in ben erften 
Surfus gehört, wo aud ganz vidtig vom Horizont, ben ‚Weltgegenben, 
per Beftalt der Erbe, den Polen u, D. a gefprocden wirb, Ferro und Afrika 
werben ſchon $. 2. beruͤhrt, beide lernen wir aber erſt ſpaͤter kennen. 
Die Schetlands und Barder Inſ., Island, Grönland werben fhon $. 10. 
Is Meflinnmungspunkte gebraucht, wir lernen fie aber erſt $. ı3. kennen. 
Die Gtaateneintheilung von Guropa, Aften u. f. w. wird ſchon 6, 4. und 
pen ff. SS. gegeben, obſchon die Gtaatentunbe erſt $. 83 anfängt.- @o 
weit im Allgemeinen. Der erfle Eurfts verfpridt eine „allgemeine Ueber⸗ 
tot ber £anbs and Waſſervertheilung auf der Erde;“ verfteht 9. ©. 
barunter ein Aggregat meift unbeflimmter, ſich wiberſprechender, irriger Gr: 
klaͤrungen ber Œlementarbegriffe, eine trodene Aufzählung von Meeres, 
Bus und Jnuſelnamen, fo hat er ſeis Verſprechen in jeher Beziehung 


% 
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erfüßt. Mie erwarten aber nad) ben. verheißenen Xnféte ii! 
Profeſſor Bitter eine allgemeine Angabe bes Dberfiägenei: 
swifhen Land und Meer, eine vergleichende Angabe ber Léa 
auf ben verfhiedenen Œrdbalblugeln, ber Käfenumfahmang où ki 
Dôltniffes zwiſchen Iufolizung und Blicberung jum Gramm dr cı 
Gröthelle u. v. a, was doch eigentlich nad ben meweren Asia 
fe befonders Herr Prof. Ritter aufgefiellt, und für Die Sqhale ir 
mäßig gewefen wäre. Dagegin leſen wir: 6 1. „Die Gral ı 
@onne aufgeht, wird, weh die Tageszeit zu der Dies geigist, ! 
ober Dften; bie Gegend, wo fie wieder untergeht Abenb (Sd 
naunt; das if fall, denn bie Zageszeis heiße nigt Dia 
Deſten. 2. $. „Aallt man eine Kugel fort, fo wird jebe $= 
man fi auf berfelden merkt, einen Kreis beſchreiben; nur kin 
ander gegenhberfkehenden Punkten wird dies nidt gefhchen. £s 
auch Statt dei der Umdrehung bev Erdkugel und man gent ti 
wegligen Punkte Pole.” Cine irrige Erklaͤrung, benn Erfr 
Puntt auf der Oberfläde einer fortrolenden Kugel beſchteidt K 
Kreis fonbern eine Sykloide, ober Mablinie, bie, je na 
Kugel ſich in grader oder Erummer Rihtung bewegt, in gleite 
votirenb oder nicht, verſchleden if. Zweitens bie Vorte „au“ 
einander gegenäberfiehenben Punkten wird dies niht geſchehen“ 5 
der folgenden Anwendung „unb man nennt biefe unbeweglige }i 
fo au verfteben, als bewegten fi biefe Punkte gar nidt, at 
and irrig, denn fie betvegen fi allerdings in einer mit ber = 
auf ber die Kugel fortrolt, parallelen Richtung und zwar in bu 
nung des Kugelpalbmeffers von ber Brundflägez Drittens ik bi 
. ende Anwendung aud fall, in fofern unter Bortrollung | 
terbrodene DOrtéverénberung des Kugel in einem beliebigen 9: 
verftehen if, unter Umdrehung aber d. i. bie Rotation, ber im! 
um die eigene Achſe, nur bie DOrtsveränderung ber einzelnen 55 
Dberfläge in bem beſtimmten Raume, den bie Kugel einnimat, 
zu verändern; baber denn aud vierten bie Lage ber Pole ja 
girenden Ebene ber Kugel fo unenblid verſchieben fein Lana, ms 
Erbe burd die Neigung ber Achſe fo beftimmt ift, daß fie fa 
die Wergleihung zu läßt, die Herr V. zwiſchen ben Polen un" 
fprodhenen „zwei einander gegen überfichenden Punkten“ ein KT 
den Kugel, zulaͤßt. — Falſch ik ferner die Erklaͤrung ber Par: a 
als „Linien, die wie ber Xequator um bie Erde parallel Laufen.” | 
Los, wie ber Acquator’ beredtigt gu der Beftimmueg, dif 
"wie es vom Xequatör beißt, „gleihweit nom -R. und ©, Pol a 
bleiben, bann fallen fie ja aber mit bem Aequator zujemmaE 
haben fobann gar keine Parallelkreiſe. *) Werner vermiſſen vit 


+) Den Elan, welchen ber Bec, in die Worte des Hrn. B. if. 
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Hemmung bed Aequators dis.Kreisiinte, und die Erklärung ber Erde 
chſe, die uns -aber leider zu fpät, in der Bänder» und Wölkere 
nnbe gegeben mirb. MWefrefndend {ft ferner bie Erfiärung: „da niete 
180) folder Meridiane gezogen werben können,“ "alfor viele == 18a. 
Do werben $. 30 ſchon 360 Meridiane angeführt, freitih wirb dann ber 
breis als Dalblreis befinirts und find denn felbft 360 alle Meridiane, 
ie gezogen werben Binnen? — $. 3. „Die Oberfläche unferer Erbe, (und 
je”! — Dbetfläge naͤmlich — „nur ft es, bie wir in ber Geographie 
ennen lernen wollen) beftebt theils aus Maffer, theils aus Land.” Das 
egen iſt 9. 17 „vom Meeresgrunde ir als „unter der Oberfläche des 
Baffers; * 6. 19. von „Meilen weiten Höhlen,” ‚einen mädtigen 
teuer” als unter ber Oberfläche der Erbe, F. 31 von ber Luft u, v. a. 
ie Stebe, Mir miffen wohl, daß alle diefe Begenftände aus bem Kreife 
ed geographiften Schulunterrichts nidt ausgefhloffen werben dürfen, 
». B. Hätte aber die Parenthefe weglaffen follen, um fi nit Wibers 
präden auszufegen, bie felbft mittelmäßigen Schülern nidt entgehen moͤg⸗ 
m — 6. 4 heißt es von Guropa. , Rad S. gehen bavon ab vier Dalbins . 
a und nach RW. und M. eben fo viel.‘ Bier find wir burd ben Une 
and, baf Hr. B. biefe Halbinfela nicht genannt bat, in die Nothwen⸗ 
igteit verfeht, Hr. B. entweder eines Rehnungss ober Sprachfehlers 
efhuldigen zu mäffen. Zaͤhlen wie nämlih zu ber Pyvendens, Apennis 
en» und Balkan s Halbinfel Scandinavien ald bie vierte, die nah ©. 
ebt, fo wiffen wir zu Bretagne, Dänemark, Kola, bie De. B. doch als 
fe nad NW. und N. gehenden Halbinfeln bezeichnen mug, nidt bie 
ierte zu finden, die bei dec erſten Ueberſicht ihrer Bebeutung wegen ans 
eführt zu werben verbiente. Und gefegt aud Dr. WB. nehme Taurien- 
18 die vierte nad ©. gebenbe Halbiniel an, fo befommen wie zwei Jeh⸗ 
er flatt einen, benn dann hätte Hr. M, fünf nah ©. gehend anführen 
nöffen, weil @canbinavien doch einmal nad ©. geht, obſchon es im 
R. liegt; wig koͤnnte qud wohl Hr. B. von Dänemark und Gcanbinas - 
ten, die doch grade entgegengefegte Ridtungen haben, fagen, baÿ fle, 
eide nah M, ausgeben. Hr. 8. hätte fi daher wohl richtiger ausges : 
ruͤckt, wenn er gefagt hätte: im S. gehen bavon ab vier Halbinfeln und 
m NE. und R.u.f.w.; denn aud Kola geht ja weder n dd RW., noch 
rach NR. *) Die [bon in biefem und bem folgenden $. 5 — 8 gegebene 





ich nit aus benfelben berauslefen. Dr. 8. [fagt: „Auf jeder ber 
„beiden genannıen Halbfugeln (NR. unb ©. némlid) laufen noch 
„andere Linien wie ber Aequator um die Erbe; diefe beißen gleichs 
„laufende oder Daralletfreife, und werden immer Eleiner, 
„ie näher fle ben Polen liegen‘ S. 2, D. © 


*) Der Recenfent vergißt Rordholland; es gehört aber fo gut hierher 
wie bie Bretagne. Der ganze Unterfhieb liegt in dem Woͤrtchen 
„mach bas in „‚Im’! zu verändern fein dürfte. , D. 9 
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@taatenfintdellung” muß in ben vierten Eurfus verwieſen werden. Bi 
vermiffen übrigens bei ber in biefen Paragraphen gegebenen Urberikt 
Der einzelnen Œrbtbeile die Wekimmung des Blädeninbolté, ber geosts 
phifen Länge und MWreite berfeiben, nidt ſowohl als dloße Eédenbéfr, 
die in geographiſchen Gompenbien in Reihe und @lieb mit aufgehelt is 
werben pflegen, obne daß fpäter nad ihnen Rachfrage gefdicht, ſonden 
als Mittel, bie gegenfeitige Lage ber Eokalitäten genauer zu firitin. — 
Afrika heißt es S. 6. „iſt ohne foide Halbinfelm, wie wir fie bei ur ! 
und Aſien finden;“ wir bemerken bier bas „‚populair” fen flat, 
„ſolche,“ denn kein Erdtheil hat folde Halbinſel, wie irgend ein a⸗ 
derer. So beißt es auch $. 21. Afrika „Tel ſchwer zugängig wegen de 
wenigen guten Hafenflellen an ber Säfte.” Aus bem Beifog, an it: 
+ Küfte, könnte, wenn wir ibn nit als unnäg vertwerfen bärfen, (> 
folgert werden, daß Afrifa zwar nicht an der Kuͤſte gute Hafakzlı 
babe, wohl aber — in der großen Sandwuͤſte, — im Wronbgebirge: m} 
das wäre allerdings nur Den. W'8. neueffe, eigenthümlihe Aufdt."- 
Auffaltend iR $. 7. Die Beftimmung ber Lanbenge von Ponam à 
„ein kleineret Dreied," und $. 8. bie Wezeihnung Res Hola! 
als ‚‚ein länglibes Biered, das mit feiner Rorb- und Soͤd⸗ Ré 2: 
‚Norden autgedogen if.’ Wenn abgefehen von ber mangelhaften Bei 
“nung, nach welder Yimmelsgegend denn bie längeren Geiten dieſes LE: 
lichen Biereds find, fo kann ja bie Suͤd⸗Kuͤſte nie ausgebogen |? 
bern nur eingebogen genannt werben, in fofern ja bie Mitt: des ku 
des als vegulativer Punkt in biefer Mesicbung angenommen werde 5 
Auch ift bier von ,, Heftlandb ” bie Bebe, weldes aber früher mod ©“ 
erklaͤrt worben ift. 6. 9. bat zur Ueberfhrift ,,bas Waſſer. Erklaͤrenzo 
Lettere find grôftentheilé zwar ridtig, aber bo@ von ber Art, WF 
für den Lebrer zu viel, für ben Schäler zu wenig geben.. Mean di: 
heißt: das Waffer auf ber Erbe ift entweder fließend ober ruhen © 
bie großen Anfammlungen des ruhenden Waſſers heißen Meere“ fo mir 
fpridt fit Or. 8. 5. 16, da er fagt: „das Meer wird deſtaͤndig ia Be‘ 
gung gefegt durch Meeresftrömung, Gbbe uud Fluth, Wellenbewegr 
u. f. w. — Statt ber Benennungen weſtliches, Aftlihes eder Fe 
les Meer, wäre wohl inneres und auüßeres Erdmeer richtige, Ei 
für die Anfhauung bes Schülers zwedmäßiger geweſen. Denn Ÿr 
muß bei einer allgemeinen Ueberfiht. ber Erbe wie im Mblerpflage à 
derfelpen Ichwehend jedem Theile berfelben eine ſolche Benennung LE” 
die fäbig if, aus gleihen Bründen von allen Erdbewohnern og: 
men zu werben. **) One biec noch an bem Ginfeisigen ber Ras 
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Rordfee, Oftfee me f. w. su râtteln, bemerken wir nur, bag Hrn. Bes 
Millet Meer’' ») ſich ja aud in bie Megion ber edigen Stürme erſtreckt. 
). 20. heißt 28, bas N. Gismeer „hat den R. Pol in feiner Mitte, bas- -_ 
viderſpricht' der Auſchauung, bie der Schäfer fih 5. 7. erworben, wo es 
eißt, Amerika veide weiter zum M. Pol, alé Europa und Aſien. Die 

JS. 10 — 14. geben eine Ueberfiht der einzelnen Meerestheile, mit ihren 
Bufen, Straßen, ben einmünbenden Bläffen und ben in ihnen Legenden 
Infeln. So doländig, wenn nicht zu ausführlich für den erſten Gurfus, 

pie biefelbe nennen fônnen, fo bemerten wir bod 1. bie Aufzählung ber 
ingelnen Segenſtaͤnde geſchieht nad Eeiner burd ben Zufammenhang bs 
ingten Orbnung, baber fie aud bei den einzelnen Meeren verſchieden 

ft, und die einzelnen Gegenſtaͤnde ſeibſt nicht einmal nad einander zus 
ammengefiellt find. 3. Da Hr. M. Beine beftimmte Ueberſicht ber Weere 
ad ihren Becken, wie fie Herr Prof. Mitser, namentlih nad Buache 
haines des montagnes zur MWegrändung einer fidern Anfdauung ais 
wedmäßig in feinen Borträgen empfohlen, fo wäre es auch wol für ben 
Schuluntereicht geeigneter, alle biefe Gegenflände. mit bem Feſtlande in 
zerbindung zu-bringen, um baffelbe babuch um fo beftimmter zu qarak⸗ 
exificen. Herr 8. wäre aud bann nit in Berlegenbeit gekommen, ben 
tiger mit Stillſchweigen zu übergehen. $. 15. enthält ein Namenver⸗ 
eichniß der größten Randfeen der Erbe; denn obwohl Hr. M. ble 
‚mertwärbigften‘ aufjuzählen verfpridt, fo {ft bo nur auf die 
zroͤße des Flächeninhalte, und niht bie wichtige Gigenthämiids 
eit kleinerer een Müdfidt genommen. Um fo auffallender iſt es ba- 
er, das Hr. B. die bebeutenden Landfeen in Italien nidt erwähnt, und 
sit buperfritifdem @teptiliômus das Dajein afrikaniſcher Landfeen bes 
weifelt. Bitter der feine Quellen bod aud geprüft, giebt bie Ränge 
ee Tzana⸗Sees 9 — 10 geogr. Meilen an, und feine Breite —7 
eogr. Meilen, bagegen ber Genfer: See mit feiner Krümmung nue 
Reiten Länge unb keine 2 Meilen Breite bat, Die Griftnn bes Bahr 

[ Rod (Zbads Geo) if bon DubneY erwiefen und feine Größe 
pmmt nah Berghaus’ Karte von Afrika wenigfiens ber bes Tzana⸗ 
zees glei. — Indem wir hiermit bie Beurtheilung bes erften Curſus 
hließen, in weldem Bein einziger Paragraph ohne Mängel zu 
in féeint, fügen wir nur nod eine Anfiht Nitters hinzu, die Hr. @, 
ang unberüdfidtigt gelaffen. Es heißt nämlid pap. 2a der Sinteitung 
1 feinem Meifterwerke der „Erblunbe:” „Mehr belebrenb Fann 
ie Anordnung aud des Wenigen werben, als bie raftlofe 
ufammenraffung bes Ginzelnen, Unpderbunbenen, bag 
nfer Gedähtniß nidt mehr zu habten vermag, wenn e8 
ich niot gegenfeltiig durchdringen db in großen Geſetzen 
nd Gruppen ju Sbeen und Anfdauungen gufammens +: 


x 
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+) Hier könnte man den Becenfenten fragen: Bar Derr Bolgt ein Bes 
gleiter Mogelpaen'6? . : \ D, Ÿ. ” 
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‚ drängt.” Hr. B. Hätte alfo eine mehr vergleidentde, juin 

faffenbe Darfkelung liefern und fi bes Fehlers enthalten tin 
Bud mit Gebirge⸗, Fluß» und. Gtäbtenamen, vorzäglig ia ka ;: 
unb britten Gurfus, zu überfällen, *) dena Bokabeln bete! 
Des beféräntten Raumes halber bemerken wir aus dem feige: 
Einzelnes. Die baûfigen Wiederholungen find von Hrn. B. ait 
nit vermichen worden. — Bei ben Höhenbeftimmungen Kid | 
gängig nicht bemerkt worben, 0b relative ober abfolmte Höfe ja x 
fel, — Bei der Höhenangabe der Gebirge (deren Weberfigt ki ts 
gelnen Erdtheilen vermißt wird) iſt felten die mittlere Höye teil 
von der der emporragenden Gipfel unterſchieben. *+) Die 5: 
Gtromlänge, fo wohl nad bem bireften, als indirekten Ihe 
Quellen von ben Wänbungen, ber Flächeninhalt einzelne Fü 
Gtromgebiete If nirgends angebeutet. °°°) — Die in Aime 
merkte Anéfprade fremder Wörter (wodurch ſich Bolger ia fra‘ 
‚ œuéätiduet) verdient lobende Anerkennung, +) body Hätte bie! 
Kürze und die Wetenung einzelner Sylben, namentlich in fpariéc| 
gern bemerkt werben follen. Die Schreibart „Muh amedenc:.| 
tanien“ flatt Mobammebaner, Britannien IE alt 
gigere. — $. 29. beißt es: ble Erdſcheibe,, die vom 9. oder &! 
reife eingefhloffen ift, und ben M. oder &. Pol in ihrer Ri 
wird, wie wohl mit Unredt, bie R. ober ©. kalte Zone gent 
Breite beträgt 705 Meilen.’ Wir bemerken zunaͤchſt Hrn. B. Es 
„giſches Syſtem nad bem er bie Yolarzone mit Unregt bie: 
nannt findet, und 6. 50. Kamtſchatka gegen bie Bechadtussn « 
BReifenden ‚‚firenge Winter‘ haben laͤßt. — Die Beftimmung Ir‘ 
Bone ift mangelhaft, fie mäßte heißen: bie den R. und ©. Pl: 
Mitte bat und von dem biefem Pol zunähf liegenbenie- 
u f. w. Die Breitenbeſtimmung von 705 geogr. Meilen (cv 














©) Drtsfenntnif Bann einem geographifdgen Lehrbud weht ı 
Borwurf gemadt werben. Was hilft alles Vergleichen ni À 
mienfaſſen, wenn der Schäler nidt weiß mo bas, was | 
fammengefaßt werben fou, gelegen iſt. 


és) Nur von ben Daupts Gebirgen ift bas Mebium der Hi: ses 
der Recenſent bat wabrlid gut au Eritificen; möge er "4 
an bie Beſtimmung der mittiern Höhe des Rädens der Gr 
den vorhandenen Meffungen mahen! Bi 


eve) Auch bier laßt ſich dieſelbe Bemerkung einfhalten. Er — 
haben ed Wenige unternommen, biefem wichtigen Segenſtad 
hörige Aufmerkſamkeit zu ſchenken. . 


+) Allerdings, aber es find aug Irrthämer barin, 5. 8 : €. “ 
x von unten, wo Zamosk ftebt, flatt Zamose, ptit Zamefäfit. 
Inwohnerzahl biefes Stadt hat, offenbar burg einen pret 
eine o su viel, - 1 
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baÿ He. 8. ben Merldiangrad gegen ble Dole auch qu ı5 geogr. Welten 
gerechnet) iſt grade um die ‚Dälfte, 3528 geogr. Meilen zu groß, und von 
ber Art, alé wollten wir die Grèbe eines Menſchen 12 Buß beftimmen, 
weil ee von der Zußfohle über bie Bruft zum Scheitel 6 Buß und vom 
Bcheitel über den Rüden sur Sohle aud 6 Buß meffe. — $. 31 wers 
Den Monzoons und Paſſatwinde als gleihbebeutend genannt, bie befons 
vers auf „eingefhloffenen Meeren“ weben, — g. 36, heißt es, 
Muftralien erſtrecke fid vom 30° — 50° ©. Breite und 6. 37. Reu Dols 
and 10° — 39° ©. Breite, Ber Theil eines Banzen reicht alfo 200 
hber biefes- Ganze hinaus; und wie ift es vollends mit ben Infeln, bie 
jenfeits des Aequators liegen: — $. 44 heißt es „bie größten (der Ca⸗ 
nariſchen Infeln) finds Ganarie, Teneviffa, Berro, Palma, Bortaventura,” 
286 ift aber meber Ferro eine der größten, nod bie Ordnung ridtig, in 
ver die Infeln hier aufgesäblt find. Mir berufen uns auf v. Humbolbts 
Reifen I. pag. 292. — Indem wir nur no einen Blid auf 6. 37, 
verfen, um in Zasmanien Berbrederfolonien, und auf'$6, go, um Gis 
‚irien vom Ural bucchfloffen zu feben, — ſchließen wie diefe Beurtheilung 


n ber Meinung, daß ein Leitfaden beim Schulunterricht, eë fei in iwels . 


dem Lehrgegenſtande es wolle, feinen Zweck nidt etreihen kann, und 
aß ber Werfaffer beflelben eruften Zabel verdient, wenn darig bie 
Sprache anftößig, der Lebritoff jerriffen unb verworren, die Œlementars 
yegriffe unbeftimmt und irrig, bie Anfidten fid wiberfprehend und bie 
Data nidt ridtig angegeben find; benn Drud und Papier, fo befries 
igend fie aud fein mögen, koͤnnen bem Bude eben ſo wenig einen Werth 
jeben, als bie Fôbernbe Zitelauffchrift „nah ben neuern Anſichten,“ oder 
yie Beſchwoͤrung des Namens eines großen Meiflers ber Wiſſenſchaft. 


med 
8e 


Art. XXXYIIL. — Geographiſche Anſchauungélehre, 
oder die Geſtaltungen und Gebilde der Erdoberfläche als erſter 
Unterricht in der Erdbefhreibung zunaͤchſt für Schulen erlais 
tert, von Joſeph Daupolber, Lehrer und proviſoriſchem 

;  Direftor des Koͤnigl. Progymnaſiums zu Linz am Ahein. 

Cobdblenz 1830. Höfer. VE, 114. in 8. 


Menn jemand unter bem Zitel, beutfde Gpradiebre, als 
cher Unteyridt u. f. w. ein Bud ſchriebe, in bem aber nur von 
set Spradorganen, von ber Faͤhigkeit, und Gigenthümlidkeit bes Mens 
den, burd artifulirte Cause fi andern verflänbli zu machen, auf er⸗ 
saulide und falbungereihe Weiſe bie Rede wäre, in bem ferner, um ben 
Rindern ben Unterricht angenehm zu maden, Beiſpiele augeführe wären 
‚on Leuten, bie fehr laut, ober Leife, durch bie Fiftel, flotternd, fammelnd 
a. ſ. w. fpreden — fo bürfte er ben Brammatiker und Sprachlehrer nicht 
weniger taûfiben, old Herr Direktor Daupolber burd feine obgenannte 
geographifhe Anfhauungslchre ben Freund und Echrer ber 


A 
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Geograpdle. Denn in biefer geographifden Anfdaummgeretre 
des Hrn. Dir. ©. findet man in bei That nidte wehiger, AIS was grett 
eiue geographiſche Xnfdauung gewähren Fônnte. Der Hr. Br. 
geht nad) ben Worten ber Vorrede und ber Aum. ©. 5 von ber lem: 
jeugung aus, „daß bei einem zwedimäßigen Unterri®t in ber Grt!:cr 
mit bem phofiften Schelle berfelben ber Anfang zu maden feld. ... 2 
die Beifpiele und Grlaüterungen geographiſcher Begriffe Paüpfen fià !r. 
und ba Spaziergänge , . . . (&. 35 Anmerk) zu irgend einem Kuclt!!, 
lein, wo die Anaben, bie gar febr am Waſſer zu arbeiten Lieben, c:ä 
obne Antrieb des Lehrers alle môglite Geftaltungen unb Wi :zimeigun:z 
des fließenden: ſowohl, als bes ſtehenden Waflers an bem Bade her::n 
subringen fuhen” u. ſ. w. — Dr. Dir. ©. will zwar ,,bas hier ms 
ba in den Sprachlehren mit vermeintlidem Bortheil wieder eimgefä:ne 
Einkleiden ber‘ Bpradregeln in Reime keinesweges empfohlen wii,“ 
body bemerft er in Beziehung auf die Eigenthämligkeit feiner gesare 


+ phifgen Anfhauungélebre: „bie an ben geeigneten Orten arze 


flodtenen Ratur s und Erdbeſchreibenden Didterftellen und Liederre 
find, ais bus jugenblige Semuͤth beſcoders anſprechend, nicht zu uͤtert 
benz; und ein Lehrer, ber bie ganze erſte fittliche Bildung eines Kiedet 
außer bem Leben bes Heilanbes auf. baë Auswenbdiglernen geeigneter io 
derſtuͤcke befchränkt, wirb gewiß nicht fehlen.“ — So febr wir ben fr: 


men Sinn des Oran. Dir. H. ebren, auf ben aug Danz *) grade &: 


biejen Unterridtégegenftand fein Augenmerk geridtet hatte, indem « 
münfdte: „daß unfere Geographie noch mehr eine @inbe: 
Logik und Rinbers Moral fei, alé fie bis jego gemefrr: 
go müffen wir doc bemerken, bag in ben brei Dugendb „eingefloctr 
new Natur⸗ und Grdbefgreibenden Didterftellen u: 
Liederverfen’ ber feierlide Ton von Schiller's hoher Blodı x: 
bem erbaulichen Verslein einer alten Hauspoſtille und mander Zr: 
täten, wie 3. B. ©, 104 bie meteorologif®e vom RKiefen am Tuner 
in ber Schweiz \ 

’ Dat ber Niefen einen Hut, 
Go iſt bas Wetter gut, 
Dat er aber einen Degen, 
Go giebt 98 Regen. 
in ?reifhender Disharmonie ſteht; — daß ferner bie bichterifäen er 
ſchiebſel felbft oft an und für fit nidhts fagend, nichts anfhanlig:: 
gewährend und meiftens an unpaffenden Drien angebracht Find. Br. Dr. 
D. hätte vielleibt aus Brandenburg’s „Spaziergänge unb BBanbr-x 
gen in gereimten Berfen’ ıc. Merlin 1826. 2. Thl. beffere Bersde a 
nehmen fönnen. — Dbne bes Dern. Dir. D. oben angeführte Neberzen 
gung au befebben, und bie Anſicht hier verfegten qu wollen, daß ber ri 


« 


+) Borfblag zu einer neuen Methode ſowohl bes ſchriftlichen als mix: 
lichen geographiſchen Unterrichts a, ſ. w. Halle 1790. ©. 6. 
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unterricht in der Geographie mit der Topil anzufangen fel, theiten wir 


eine Ueberfi®t der fogenannten geographifgen Anfhauungsichre 
wit, Sie enthält eine Einleitung, die von ben Körpern überhaupt, von 
dem-Begriff der Erdkunde, vom DOrientiren u, ſ. w. hanbelt; fobann 


aerfällt bag Banze in ſechs Abſchnitte, von bem Rande 1, „von ben Bes. | 


wöffern im Bande‘, „von ben Gewäffern außer. bem Sande oder dem 
Meere,” ‚Sand in und neben bem Waſſer,“ mbeiondere Merkwuͤrdigkeiten 
auf ber Grbe,” und „vom Klima ober dem natürlichen Himmelsſtrich.“ — 


Wir vermiffen in bem Ganzen bie georbnete, zufammenhangende Mittheis - 


fung ber widtigften geographiſchen Gegenftände, es enthält Leine Aufzähs 
lung ber Eänbers und Weerestheile, der Gebirge, Fluͤſſe u. f. w. , fons 
bern alles iſt zerftädelt und mit kurioſen Geſchichtchen verwebt, ©. 4. 
erllärt Hr. Dir, H. Erdkunde als Biffenfhaft und theilt fie ein 
én die natürliche, bürgerlihe und wiffenf baftlide, — Rad S. 5. lehrt 
Die Voͤlkerkunde bie Eigenſchaften und Sonberba r£eiten (!) ber auf der 


Srde lebenden (—) Völker kennen. — ©. 9 — 11 giebt Hr. Dir. d 
- fünf Mittel an, um fich zu orienticen, die Betrachtung bes Aufs und 
| Mntexganges ber Bonne, des großen Bären, ber Magnetnabel, der Land, 
| arte, denn „auf allen (?) Karten find die Weltgegenden alfo Angeges 
ben: am oberften Rande der Karte if Rorben, redts Oſten“ und fo 
endlich die Betrachtung des Moofes an den Bahnen, — ©. 12 wird 
. Guropa nod einer figenden Zungfrau verglihen; — wir wuͤnſchen bod 
endlich biefe alte, kontrate Dame in ein Hofpital, ober in bie für ſolche 
| Unglüdlige empfehlungswerthe Anftalt bes Hrn. Dr. Blömer in Bere 
Vin, — Auf @. 13 liegt Amerika im W; von Aſien; das kann Leine Ans 
. féauung gewähren. — Mir übergehen die fpejiele Angabe einzelner 


Irrthuͤmer. Wenn aber Hr. Dir. H., um Die Idee, die der geogr. 
, Anfhauung zu Grunde liegt, näher zu bezeichnen, dur Mitteilung 


⸗ 
0 


. einzelner‘Greigniffe und Eigenthuͤmlichkeiten bie Aufmerkfamkeit des Schuͤ⸗ 


lers feſſeln, feine Kenntniffe bereichern, ober feinen frommen Sinn er⸗ 
weden wid, wie z. B. ©. 27 durch bie Geſchichte der Qungerguellen, 
©. 30 buré bie Salzbereitung ber alten Deutfden, ©. 3x bur® bie 
Entdeckungsgeſchichte des Wein⸗ und Stahlbrunnen, S. 38 durch die To⸗ 
desgeſdiote des unglädtigen Mungo Part, ©. 60 durqch die Mitteilung, 


daß im Sabre 1750 in Holland eine Waffertrompete einen Ochſen, ein 
Kalb und einen Bod aufgehoben und mit fi fortgetragen babe, und 
noch eine ähnliche von Anno 1735 und v. a. 0,3 — fo bemerken wir, daß 


ein Sud zum Unterriht in ber Erdbeſchreibung für Shu⸗ 


ben kein Schatkaͤſtlein bon, Gurlofitäten und Merkwauͤrdigkeiten fein fon, . 


] 


und fein darf. — Hr. Dir. D. führt uns felbft ben Weg auf den Mons 


Fexrat, ben ein Mauleſel täglid maht mit 13 Körben mit Lebensmitteln 


| 


au ben 13 Ginficbeleien, welche auf ben einzelnen Belfenfpigen erbaut 
. Annasen ıc. II. DD. rn 48 


4 
= 


Methode abgefaßt if. — Das Dinbuftané iſt eigentlih die gar: 


+ 
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746 . Aunakn, Mär, 1831. — 
ud, Dir folgen ihm aber nicht weiter und ertheilen aïe m-t 
Drud und bem Papiere. -; 





Art. XXXIX. —  Rudimens de la langue kindensini, je‘ 
Garcin de Tassy, professeur d’hindoustani à lat 2 
langues orientales vivantes. Paris, 1829, 1 ni: 
100 ©. 


Der Berfaffer des vorliegenden Werkes hat bei Abfefun M 
hit die Abſicht gehabt eine eigentliche Srammatif zn färeibe: = 
fdwieriges Unternehmen hat er auf eine andere Zeit verſchobn 
et unterdeÿ die Perfonen, welche bie Dinbuftanis Sprade fubirat- 
auf verf@iebene in England in biefer Hinſicht erfhienene Ba F 
weif’t, namentlih auf die Grammar of the hindusieni Jaugur 
gelehrten Schakespear. Bür jet bat fit Dr. Garcia be Sch: 
Elemente der Sprade, in welder er unterrihtet, befhräaft, sin: 
eine ueberfiht ber Dellinationen und Konjugationen, auf die rex 
Abverben, Zahlwoͤrter, und ift nur in bie unentbehrlichſten Gumiti> 
eingegangen. Nichts befto weniger bat er am Schluß feines Bet: 
Driginal » Stelle mit der franzöfifgen Ueberfegung und bec gran 
Analyſe mitgethellt. Gin Werk biefer Art Iäfr Feine lange Bert 
zu, es wird daher genügen, wenn wir fagen, bad es mit Genani“ 


tie Sprache ber verfhiebenen Wölkerfhaften Indiens. ‘Bu einer ir 
Zeit berridte das Sanskrit, im welchem bie heiligen Bäder ir 
nen verfaßt find, über bas ganze weite Land. Rah und nid 
die befondern Dialekte wieder die Oberhand und aus der Wifdn;! 
verfhiedenenn Dialekte bilbete ſich ein Idiom, weldes noch gi: 
in den Umgebungen von Delht und Agra geſprochen wird. Zus ke! 
felmänner gegen das Ende des gebnten Jahrhunderts unferer Brit”! 
in die nördlichen Gegenden von Indien einfielen, wurden viele: 
und perfifte Ausdruͤcke im Gefolge der Gieger eingefädrt. Xi! 
Sdoofe, biefer allgemeinen Verwirrung entftand bas neue Sbion, = 
fid weit mehr vom Sanskrit entfernte alé das ecfte, und ned al 
von Bombay bis Madras, mie vom Ganges zum Kap Eomori :” 
Gen wird. Das Hinduftani fing erft unter ben Regierungen von 1:| 
seb und Shah Alem un, Beftigleit zu gewinnen, D. i. feit ar. 
Zahrhunderten. Won ba an übten fit Didte und Profa · Sert 
in dieſer Sprache und bereicherten fie mit den deſten Grieugei! 
Sanskrit,, arabifhen und perſiſchen Eiteratur. Und ba -fie bes &” 
digungsmittel Hauptfählih der unten Bolksflaffen war, fe zu" 
ba an die Aufmerkſamkeit ber Porsugiefen, Hollaͤnder und der © 
‘ . 
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europaͤiſchen Wölker auf fit, welde'jene Gegenben beſuchten. Gegen 
wärtig madt bas Hinduſtani einen Theil des Unterrichts in bem franzd⸗ 
fiften Collegium zu Pondicheri aus 'und es giebt mehrere Lehrſtuͤhle für 
Dafjelbe in England, wo bie Givils und Militairbeomten Indiens dieſes 
Idiom fprechen lernen mäffen. Aus ben tägliden Berpindungen der Eu | 
copéer mit ben untern Bolkeklaſſen bat fih eine Aut Patois gebildet, 
welhes man Maurißch nennt. Es giebt befondere Sprachlehren von 
biefem Yatoig, fo wie aud Mörterbüher. Aber weil man barin gar 
nicht auf die Regeln der Grammatik achtet, fo koͤnnen biefe Bäder nur 
für den Bebraud bes Volks von Nugen fein. Das Idiom, in welbem : 
Dr. Garcin de Taſſy zu unterrichten beauftragt if, unb beffen Studium 
er Hat erleigtern. wollen, bietet ein ganz anderes Sntereffe bar, Da 
bie Dinbuftanfs Literatur nur eine einfache Miſchung ber indiſchen, arabi⸗ 
ſchen und perfifgen Literaturen iſt, fo beftcht. fie hauptſaͤchlich in neber⸗ 
fegungen und NRadabmungen. Als Beifpiel kann man eine Hinbuftanis 
Berfion bes Suliftan von Gabi und bes Koran von Mohammeb ans 
führen. Da biefe Weberfegungen von Perfonen verfaßt find, welche bier 
relbe Religion, bdiefelben Sitten haben, fo find fie einer großen Genauig⸗ 
leit fähig und Fônnen ben DOrientaliften Europa’s nüglide Annäberungés 
nittel barbieten, Die Hinbuftani s Literatur befigt inbeffen aud einige 
Driginalwerte, befonders Didtungen und Btomane, Gin indifder Bios 
zraph zählt an breibunbert Didter auf. Bon ernflern Werken Tann 
nan eine Lebensbefreibung von None, bem Gründer ber Gifs: Gelte 
ınfehen, fo wie eine Geſchichte und eine Statiftil von Hinduſtan, welde 
n Calcutta gebrudt find. Diefe Geſchichte Lann, obwohl fie urfprängs 
id in perfifter Sprache abgefaßt worden, als ein Original betradtet 
verben, wegen ber Serbefferungen und Bufâge, bie fre erhalten bat, 
Bir glauben, baß bie Hinduſtani Literatur trog ihrer Jugend alle Auf⸗ 
nunterung verdient und man Hrn. @arcin be Taſſp Dank wiffen muß 
ür feine Bemähungen, ihr Gtubium auf bem Weſtlande zu verbreiten, 
Reinaub, 





{rtt. XL. — Polen. Ein. historisch - geographisch - statisti- 
sches Taschenbuch für Reisende, Geschäftsmänner und 
Zeitungsleser, von L. Freiherrn von Zedlisz. Mit siner 
Tabelle, Berlin 1831, bei Dunker und Humblot. @, 124. 


Diefe Arbeit des ruͤhmlichſt bekannten Hrn. v. 3. ik im Allgemei⸗ 
en bei ber wahrfheiniidd nur momentanen Beranlaffung, welche ibn zur 
Hleunigen Herausgabe berfelben bewogen, bem Zwede volllommen ents 
prechend, obſchon fie den Borberungen nidt genügt, welche man billiger 
Beife an ein Diftorifdes, geographifhes, ſtatiſtiſches Taſchenbuch zu mas 
ben beredtigt IR. Schon bie Auffgrift der gegebenen Uecberfiht „Regf 
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ker der ſtoriſchen und ſtatiſtiſchen KRotizen“ wiberfpriät 
und haͤretiſch der breieinigen Titelaufſchrift, in ſofern ja birfes an 
welches bie Winterie des ganzen Buches nachweiſt, bie gecer: 
Then Mittheilungen ausihlieft: — In drei Abſchnitten tzt 
v3. mit: _ ‘ . 

L, Hilfsquellen sur Grlangung einer Kenntuig von Polen 


af Dikorifse Ginleitungs dronologifge Acherikt; 3 
entafe > 
III. Statiſtiſche Notizen; Lage und Grêniens Doussai: 
Boden und Probufte, das Areal und feine Bertheilung, bie Se:: 
Wohnpläge, Etädte, Heflungen, Dörfer, WBohnftätten, Schloͤſſer. 8 
baüfer, Straßen, Bewäfler, Wälder, ſpeziele adminiftrative Œiatkc 
Barfdau, Heiferoute burh das Königreih Yolı 
Barfgau aus 1) in bie 7 PYalatinatfläbte, nebft verfhiebenen Er 
ten 2) in bie Hauptfläbterder Radbartänbers das Poſtweſen, Bi 
Blache und Gewichte; die in Barfhau erigienenen Zeitungen nei! 
courants ein Berzeihnig der 23 Poſtaͤmter mit ihren 198 Port: 
und ein Regifter der erwähnten Derter. — Der durd type: 
Ausftattung faubere Guide da voyageur en Pologne Varsorie:! 
‚ber no Krakau und feine Umgebung enthält, Îf fleifig bei. 
‚permehrt. — Doc hätte bie Anordnung bes Stoffes beffer fein :.: 
Hätte Dr. v. 3. fit nicht hadfig bedeutende Mühe gegeben, :: 
.umnpaffenden Orten felbft, bie wohlthätige, fegensreihe Abminiſttett 
Mosfoviten barzuthun, man Tönnte einen revolutionären Gpett : 
then, wenn er gleich nad dem Artikel ,,bie Wälber * dem der „Is : 
abminiftrativen @intheilung‘’ anfuͤhrt. — In ber Hiftorifhen Ga: 
find mehrere hochwichtige Momente dernadpläßigt 3. B. der Res 
antritt des jageHonifgen Fürftenhaufes, bie Berbienfte @obiesh'i ! 
bie Entſegung Wien’s, das liberum veto, bie Arealbefimmung ex 
dritten Sbeilung. — Bel ber Betradtung der Grângen Hätte ai: 
ber birefte Abſtand ber aügern Punkte, fondern bie ganze Sraͤrjer 
Iung, das KBerhältniß der Land: und Wafferbegrängung Berusr::: 
und binfidtiié des Areals mit anberh Staaten verglihen werden | 
Die Refultate einer ſolchen Vergleichung find für Polen karezır.! 
und für Strategie hochwihtig. Denn was Herr v. 3. in biefer =: 
faat, if faft nidt viel wichtiger, al8 was er von ben Fläffen mr: 
daß 3. B. die Weichſel in Polen 10 große, 39 mittlere und S' 
Nebenflüffe aufnimmt; ohne felbft biefe größern, mittlern und !: 
Flüſſe zu benennen, giebt Hr. dv. 3. weder bie Sciffbarfeit nos ::: 
Berbältaiffe an, die doch widtig genug find um angeführt zu ware: 
Go vermiffen wir aud bie Angabe ber vollendeten Kunftfirafen. ‘ 
unberüdfihtigt finb die Bildungs, und Squlanftalten, dagegen f:! 
Guide du voyageur bie befim- Auberges und Restaurans in de ! 
seinen Städtchen mit Ausfährlihleit angeführt. — Wenn Hr. » 3: 
Recht ©. 85 das ,, Weißbrod  (Kolacz) und ben ,, polaïf@en £:'' 
ruͤhmlichſt erwähnt, fo glaubt Referent, alé geborner Kujamjasr: :' 
v. 3. vorzugsweife auf bie nationelle Baraze, eine Art Gieïd:: 
aufmerkſam maden zu dürfen. — Daß fit Übrigens hie und hu: 
Fehler eingeſchlichen Haben, Liegt in der Natur der Sade. Wer er 
niger Basen mit ben Schwierigkeiten befanmt if, welche ber Rat: 
Scqhriftſteller zu überwinden bat, wirb bie bin und wieder ſich Funte: 
den Mängel gern überfehen. Die ftatiftifhen Grundelemente, weit: - 
v. 3. auf mehreren Seiten auégebreiter bat, faffen wir der In: 
Ucberfigt wegen auf einer Seite zuſammen: 
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750 . Annalen, Maͤrz 1851. — 


Art. XLI. — Systemasische Uebersicht der Versteinerum Hr 
tembergs, mit vorzüglicher Rücksicht der in dene: 
bangen vou Boll sich findendeu, vom Med, Doct. Fr 
Harımaun in Göppingen. Tübingen, Laupp. 18%. 
und 55 Seiten in 8. - 


“ Die Umgebungen von Bol, unweit Göppingen am Buß de * 
biſchen Alp, find laͤngſt durch ihren Keichthum an — 
rühmt. Schon Bauhin (1602) und Hiemer (1724) haben ange 
ſchrieben und abgebi!det, und in neuerer Zeit Jäger, Stahl mn si 
sen biefem Zweige der Gebirgsforfgung für die Lofalitôten — 
eine beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt. Hr. Hartmann bat is de 


liegenden Eleinen Schrift, welde er ber mebiciniféen Fafuicét ja à 


gen als Inaugural, Abhandlung ſtatt einer Diſſertation Abexgrbe 25 
ein Verzeichniß ber Werfteinerungen RBôrtemberge zufammengefirüi. : 
des, auf die geitherigen Beobachtungen geflügt, gegenwärtig els en: 
fländiges und baber als ein werthvoller Beitrag zur Matargrié:i. 
Erbe betrachtet werben muß. Der gelehrte Raturforfher, Br. PA 
Sthuͤbler, dem ber Verf. für weſentliche Belebrungen und Brittki- 
bei Entwerfung biefes Berzeihniffes verpflihtet if, bat bem 2 
einen Ueberblid der vorweltüchen Sauna und Flora Würtembergt © 
Yängt, aus bem fid ergiebt, baÿ fie aus 518 Arten beftehen, meh | 
in folgendem Berhaͤltniß auf die Hauptklaſſen und Familien vertic.- 
33 Saͤͤgethiere mit” mehreren der Vorwelt eigent huͤmlichen er 
und Arten in den Diluvial, und Alluvlalbildungen. 
14 Reptilen, meif von febr großem Mau den Krofobilen äalid : 
herrſchend in ber Liasformation vorlommend. 
7 Fiſche zum Theil gleihfalls in fehr großen Arten in be = 
mation und in tertiären Bildungen. 
2 Krebfe, im Muſchelkalk und Liasformation, | 
184 einfhalige - Gondylien, unter biefen überwiegend viele Izzri 
und. Belemniten, erfiere mit 88, legtere mit 39 Arten. ' 
124 zweiſchalige Goudylien, unter biefen 36 Zerebratuliten, 14 IE 
9 Shamiten, 8 Bucarbiten, 7 Mpaciten, 7 Mytuliten, 
S vielſchalige Gonylien, Lepabiten und zum Theil nod räde 
Bilbungen. 
25 Seeigel meift im Jurakalk ber Alp, 
7 Sncriniten und Pentactiniten. 
2 Opbhiuriten und feeflernartige Bildungen. 
92 Korallen, ausfäließend im Jurakalk auf der Höhe ber Alp 
24 Pflanzgenverfteinerungens _ in ber Keuperformation meif 2°} 
donen und Monocotpiebonen; in der Molaffe und bem Kaltıl: 
figer Dicotylebonen. 
, Möge Hr. Dr. Hartmann fortfahren bas Gebiet ber Gehtugit 
an der Hand feines erfahrnen Lehrers Schuͤbler zu erweitern jus 
* wohrer Erdkunde. 
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Art. XLII. — Die erfien Elemente der Erdbeſchrei⸗ 


bung z«. von Dr. Heinrich Berghaus, Prof. u, ſ. w. 


Berlin, 1830 bei Reimer 8. 396 Geiten. 


Langſam wähft bie Œide, langfamer der Baobab, am langfamften 
bie Bildung der Menſchheit. Vor 1800 Jahren prebigte Jeſus aus Ba’ 


lila das eich des ewigen Briebens, und erft | jegt félagen bie Keime 


riner friebliden Sdlidtung der Wölkerzwifte mittetft eines europaͤiſchen 
Kmftyonenbundes Wurzel, Seit faſt einem Sobrhunbert ſprechen delle 
ind wohlwollende Männer Über eine Parlamentsun:bilbung in Œnglanb, 


a Beftequng und Meineid nad ben eigenen Auͤßerungen ber Mitglieber' 


ei den Wahlen berrfdte, und erft jet fommt fie unter einem borurs 
belléfreien Könige und einem heilen Minifterium zum Durchbruch. ben 
o geht «6 mit bem @intreten wiffenféaftlider, neuer Anfihten in bie 
Bildung bes Volle. Seit einem Bierteljahrhundert waren Merfude des 
nadt worden, bie Erbfunde neu zu begründen und erſt burd bles Werk 


'ommt fie zur Kunde des Bolles. Dies if bas Werbienft dieſes Bd: 


eine, bas überdies aüßerfi billig iſt, ungeachtet eine Menge Lleiner Holz 
aitte, die in ben Sert gedruckt find, wie es Mitſcherlich in feinem Lehr⸗ 
nude der Chemie gethan bat. Das Eigenthümliche und Neue des Buches 


fi Las Hervorheben ber ramlichen Verhältniffe in Babs 


en ausgedbrädt, alé 1) bie Ausdehnung ber Erdraume ſowohl des 
Lanbes als des Waflers nad allen Sibtungen, ſowohl im Bogenmaß als 
n beutfhen Meilen ausgebrüdt, a) das Werhältniß ber Grbtheile nad 
Klädyenraum und bas Zurädführen ihrer Gehalt auf moͤglichſt vegels 
näßige Figuren, à. B. durch Abſchneiden der Halbinfeln vom Befllande, 
) das Verhältnis der Hoch⸗ und Tieflaͤnder vergleihend zufammenges 


telt, 4) die Gtromgebiete nad ihrem Flaͤcheninhalt, ihrer Dauptrids 


ung, und ihren 3 Dauptthellen, nämlih bem Obers, Mittels und Uns 
erlaufe. Diefe rahmlihe Geite konnte man Übrigens von einem Geogras 
ben, ber fit fo viel mit bilblicher Darftelung rauͤmlicher Verhättniffe 
efhäftigt, nidt anders erwarten. Doch bamit nidt das Bute un bes 
tohen zu haben fheint, wollen wir (unferer zwei) gleich zwei Bretten 
He geheime Schlupfwinkel durchſpaͤhen, ob fit aidé etwa ein „Karnik⸗ 
el“ berausftôbern laffe. 


Go wie man bie erfte Aufführung eines Schaufpield bie erſte 
Sauptprobe zu nennen pflegt, fo iff es aud bei ben erfien Auflagen els 
es neuen Werkes hadfig der Fall. Auch bem verehrten Verf. if es fo 
rgangen. Es herrſcht eine gewiffe Ungleichförmigkeit in bem Buviel 
ie Schäler, Ron ber einen Gelte werben bie einfaten Anfchauungen 
törper, Flaͤche, Linie, Punkt erlaâtert, von der andern werben die 18 
Menfhenkämme nod Bory de Gt. Bincent aus „bem großen franzoͤſi⸗ 
hen Findelhaufe der Raturwiffenichaften,” wie ber Hr. Berf. Kanspauliſch 
n ber Worrebe fagt, mit wohl etwas zu febr ins Œingelne gehenden Be⸗ 
hreibuingen des männlichen und weibliden Körpera vorgeführt, Die 
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unten angebeuteten 3 Menſchenſtämme, nad Dautfarte, Haar, EMochen, 
Bugs und Anlagen verfhichen, hätte wol für Schüler genügt. Aut 
Guvier nimmt nur 3 Stämme on. Man ficht, die Fälle bes Stoffs 
bat ihn überwältigt und feine umfaffenden Kenntaiffe haben ihn Aber bie 
Saqunur Hauen laffen. Hätte ber fleifige Pr. Berf. bas reihe Bülhorn 
feiner ſchoͤnen erdkundlichen Gaben nigt fo mit einem Male ausgefhüttet 
und licher jeder Sqhulklaſſe ihren Theil beftimmt, fo wärben feine Echren 
einem ſchoͤnen Strome vergleichbar, burd vielfache Arme getheilt, ringsum 
weite Geflibe fegensreid befrudtet haben, ftatt daß Ke in bem gege⸗ 
benen Berfudhe mie bie zeihe Waffermaffe eines braufenden Malbfiroms 
erſcheint. So ſcheiat es nicht ſtufenmäßig, daß ©. 5. dem Schüler ein: 
gerabe Linie erklaͤrt wird, ©. 18 ſchon burd eine ſtereometriſche Figur 
durch bie Reigung zweier Mittagéflégen ber Laͤngenunterſchied zweier 
Dexter beſtimmt, und ©. 24 ſogar bie ludolfſche Zahl = und bie Formela 
ca? su. ſ. w. vorgetragen werden. 

Eden fo möchte für den erſten Unterricht jeder kleine Mebenfluf zu 
Viel fein, 3. B. die Rebenfläffe des Zambeze S. 199 bes Duero m. [. w. 
©. 217. Dem kehrer wird die Auswahl fhwer werben und Gelten 
fogt U, S. 4 mit Redt: „welche Mifgriffe wird der Lehrer thun tri 
nbder Auswahl, ba er aus Mangel an eigenen geographifgen KRemmtnifle 
„dieſem Geſchaͤfte oft gar nicht gewachfen fein kann.“ 

In Dinfidt des Spradlihen bemerken wir ebenfalls eine gemöüt: 
Ungleichfoͤrmigkeit, indem oft richtige beutfée Xusdräde, oft obne Rt 
Zrembwoͤrter gebraucht werben, 3. B. bald Geviert» balb Duabratmeilt 
einzelne Karte ftatt Specialfarte, bagegen aber Generals flatt allgemein: 
Karte, arftifd und antarftifé, approrimativ u.f.w. „Das infulariéte 
Gontinent’’ &. 129 bat manchem beutfhen Dbre, das nicht bie gehaüften 

ifhtöne flavifher Munbarten verträgt, gu hart geflungens ,,bas infelsz 
tigfte Feſtland“ hätte bem frembartigen Klange boppelt vorgebeugt. cd 
wäre es für ein Schulbuch wohl nit unpaffend, die Ausfprade fres⸗ 
der Wörter beizufügen, da ſelbſt für Sprachkundige oft die Ausiprad: 
aweifelhaft if. 

est nod einige Sachbemerke: G. 14. hätte ber Unterfhieb z8i⸗ 
Then bem fheinbaren (Kleinen) und wahren (größten) Horizont können :=: 
gegeben werben, da à. B. Karten in fogenannter Dorigontal s Projectica 
ſich ſtets auf den Iegten beziehen. 5. 17. heißt ed: . „Wenn ein Kire 

immer einen und benfelben Ort ’einnimmt, fo fagt man: er ruhe." Bau 
der Körper aber rotirt? er nimmt bann immer einen und benfelben ©r 
ein und ruht doch nicht Eben fo wirb $. 18. die Gonne zu den uni 
weglichen Geſtirnen (Sternen) gerehnet. Wäre es deshalb nidt kein 
von kreiſenden und nicht Ereifenden Sternen zu fpreden? 6. ro. if der 
Ausdrud Srrfterne für Planeten wohl nidt ganz zweddmäßig, ba ie 
nicht gefeglos umberirren, beffer Wandelſterne. $. 20. Gin. 2 
wäre GentripetalPraft richtiger burd die Kraft, welche sin Kite 
an fid zu ziehen (ftatt: nach einem Punkte bin ju treibem) ſtrebt, erklett 
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| Reife Süderfchan. 15 
‚orben. 3. aa, muß In ber ‚weiten Figur bec Berg fenkrecht äber dem 


treisbogen ftehen, weil er fonft wie ber ſchiefe Thurm von Piſa und Thorn , 


maufallen fcheint. $. 26, Ginl. 1. mÄßte es heißen: „Es fei a ein Drt im 
jleiher der Erbe’ flaft auf der Erde, weil wtiter unten a a ais 
Heiher bezeihnet iſt. F. 28. ift bie Beftimmung einer geoge. Meile 
18 4 Grob neu. Joſ. Tob. Mayer in feiner praktiſchen Seometrie 
J. IV, ©. 119. giebt die geogr. Meile zu A, Brad an und ibm find 
is jegt alle gefolgt. 8. 29. ' Ginl. 1. „Auf ber Grblugel find ber 
equator unb die Mittagslreife gleih groß’ iff wegen ber: Abplattung 
er Erde nidt gang ridbtig. F. 30. Einl. 2. iſt die mittlere Entfernung 
er Grbe von ber Sonne zu 24260 Grbhalbmeffern angegeben. Enke 
à feiner Berechnung beim Venusdurchgange giebt fie au 20666800 Meia 


m ans bies würbe burd 859,4 Meilen getheilt, 24040 Erdhalbmeſſer 


eben, alfo 230 Dalbmeffer weniger als ber Hr. Verf. angiebt Da ber 
nterf@ieb zwiſchen größter unb kleinſter Sonnenferne 700000 Meilen 
eträgt, fo wärbe die kleinſte Gonnenferne 23633, bie größte 24447 be= 
ragen. Es hätte aber bes leidtern Behaltens wegen und ba es gar 
einen Ginfluf auf die Œrbbefdreibung bat, genügt in runder Zahl: bie 


fernen zu 93600, 24000 und 24400 Grbhalbmefler anzugeben. Gleich 


arauf Erl. 2. wirb bie Neigung ber Erdachſe unveranderlich ges 
anntz dies iſt aber nicht richtig, ba fie zwiſchen 214° unb 273° ſchwankt 
nd feit 1100 v. br. 4° fi vermindert bat. Der dazu gehörige Holz⸗ 
bnitt paßt nidt genau; benn einen Winkel ne T giebt es nicht in ber 
zeichnung. $. 31. Einl. x. find bie Ausbrüäde Sommer» und Wins 
erwendekreit nur für unfere näzblihe Halbkugel paffend ; wenn aber 
inft ,,ber Berghaus‘ von einer zahlreihen Schuljugend am Kap, am 
MHata ober in Auftralien gebraudt werben folte, (f. @. VIL. der Bors 
ebe) würden biefe Ausbrüde gerade umgéfebrt werben muͤſſen. Despalb 
väre nôrbiider und ſüdlicher Wendekrejt ober kürzer Nord⸗ 
md Sübwende paffenber gemefen. 6. 39. Erl 2. hätte können ber 
Slädyenraum jedes einzelnen Erdguͤrtels angegeben werben. $. 37. 3. 4. 
väre die Beftimmung zwiſchen Giland und Zeſtland wohl fhärfer fo, 
‚aß erftere ein Land if, bas von einem, lekteres von mehren Meeren ums 


pült wird. $. 50. 4. il Kap Lewin als Beftgränse bes flillen Mecres - 


ingegeben. Dies kann unmdglid richtig fein; es ſoll wohl heißen Sübs 


'ap auf Zasmanien, 164° o. $. 55. c) muß es beim Eurifhen Haff ° 


55° ftatt 45° N. Br. beißen, was unter ben Drudfeblern vergeflen if. 
à) iſt die größte Mreite des Aermelfundes zwiſchen Landsend und Duefs 
ant angegeben, allein breiter ift ee nod zwiſchen Ermouth und Gt. Malo. 
je 58. B. iſt giſchiginskiſche Bucht wohl ein Drudfehler flatt if dis 
zinskiſche. S. 125. muß der Goanja 95 ‘nidt 34° S. Yein, was uns 
er den Orudfeblern fehlt. 9. 159. 3. heißt es: ,,bem Norbenbe bes 
‚Hodlandes (in u if cin langgeſtrekter Raum Zlachlaud vorge: 
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„lagert, der DIS an die Küfe des arabifden GBolfs reiht." Allein in 
dieſen Raum faͤult Nubien, bas eben kein Flachland if, wie bie eigene 
teefflihe Karte des Wert. von Afrika zeigt. $. 160. iſt ein Miideriprud, 
ba Dodgafrila erſt gen MS. bis zu ben Genegalguellen ausgebehnt wird, 
ber in ber Anm. bei ber Biafrabudt abfchneibet. $. 193. hätte bei dem 
Werhältniffe der Rômme zu ben Gipfeln noch ber Kaukas, ber Apennin 
und die Alleganis angeführt werben können, welche Ion X. u. Hum 
Boldt in ben annales des sciences naturelles, 1825 größten Æpelé ju 
fammengeftellt bat. Dies Berhaͤltniß der Kamm, unb Gipfeihöhe [beint 
mir von einer bisher noch wicht geabnten Wichtigkeit für Bebirgs s und 
Menſchengeſchichte. Es [el mir erlaubt, hierüber zum Schluſſe kurze An: 
beutungen zu geben. 

Einem gänzligen Umſchwung der Gebirgekunde verbanken wir bem 
großen deutſchen Gebirgsforiger Leopold von Bud. Durd iba go 
medt und angeregt bat Beaumont ganz neiterbings aus bem Aalen 
der verfhiedenen Schichten, das Alter ber verfhiebenen Gebirge auf ber 
Grbe zu beftimmen gefudt, Denn ba alle Nieberfhläge mafferreët ge 
(Gehen fein müffen, fo müflen bie Gebirge (welche jegt allgemein ala Du 
bungen betradtet werben) biefe waſſerrechten Gdidten, die fie vorfas 
den, geftärst, gedrüdt und verihoben haben. Diernad muß ein Gebirze, 
das nod die Schichten bes Jurakalks geboben,. die jungen Flöze aber 
in der wafferredten Lage gelaffen bat, feine Entfiehung nad bem Ris 
derfhlag des Jurakalks gehabt babens ein anberes aber, wo ned di 
VFldze der Kreide mit gehoben find, jünger fein als jenes. So bat Bew 
mont 10 Beitraäime ber GBebirgshebungen aufgeftellt, wo 8. B. 2:4 
dem Niederfchlage der Uebergangélagerungen der Wasgau, nad dem de 
Gteinkohlen das nieberreinfhe Gebirge, nah bem des Suralalfs bas Gr 
gebirge, nad bem der Kreide die Pirenden, Apenninen, Karpaten, ncl 
bem der jüngern Tertiärbildung bie Meftelpen, nad dem der ältern Xe: 
ſchwemmung bie Oftalpen entflanben find. Nun müflen wegen ber fdhnelera 
Berwitterung ber Gipfel biefe bei Altern Gebirgen im Verhaältniß de 
Kämme nichriger fein als bei jüngern, und fo giebt denn bies Kamm- cd 
Gebirgsverhaͤltniß, ein vielleicht zweites Mittel bas Alter ber GBekizse 
gu beftimmen, Man vergleides (die erfle Zahl ik Kamm s die zweit 
@ipfelnerhältniß). 


Wasgau 11L1,3 
Grigebirge , . . j 1:1,4 
DPirenden, Apennin ee . 119,5 
imalaja . . 0 . 2:16 
Andes, Alegant + . 1211,8 
Alpen, Raul - 6 122 
Brafilifée Dauptlette 5.  .  1:9,3 


Darime Rette *: . 1:2,4 
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Sortgebende Jorfchungen mögen ergeben, ob fi das Senken ber Schichten 
n Hebereinflimmimg mit dem ber Gipfel unb des Kammes zeigen wird; 
rei ben 3 erften iR eine merkiärbige Webereinftimmung. — Sfh erft eine 
Bicherheit in ber Alterbeſtimmung ber Gebirge und großen Gogländer 
ec Erde, fo wärbden wir vieleiht einen Weg haben, bas Alter ber vers 
Hiedenen Menihenftämme zu beftimmen. Es ift mertwärbig, daß bag 
tbetifde Hochland von 14000’ Höhe und bas boliviſche von gleiher Höhe 
uf die Urfige des weißen und bes rothen Menſchenſtammes hinweiſen. 
1eber die Obbe Hochafrikas, als bem urfige. des ſchwarzen haben wir 
eider no Leine Angaben. Uber die Hochplatte von Enarja und Kaffe 
järfte an Höhe jenen wohl glei) fommen, wenn nidt nod, übertreffen. 
Im legrern Balle wäre dam ber ſchwarze Stamm vielleiht ber aͤlteſte, | 
vie Lin? annimmt. *) Doch wohin verirrſt bu dic, finnender Sei 
’ Gente nieder 

Ablergebant’ bein Gefieber! - 

Fühne Seglerin Fantafie 
wirf ein mutblofes Anter Hie! | 
| ‚= g. und B, 
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Brafilien. 


— Der von der Faifer!. Öfterreihifhen Regierung mit bee An—⸗ 
fammiung naturbiftoriféer Gegenflände, in Brafilien beauftragte Dr. 
Ratterer, der fi jegt bereits feit dreizehn Jahren in jenem Lanbe 
aufbâlt, fo wie der für bie Erweiterung ber Wiſſenſchaften unermäblih 
thâtige preußifhe Naturforfher Dr. Sellow, haben neuerlih Beridte 
über ihr Wirken eingefhidt, aus benen mir hier einige Notizen mit⸗ 
theilen. 

Im erften Schreiben vom 28. Mai 1827 aus ber Cibadbe be Mattes 
Groffo meldet Hr. R., daß er am 18. Juni 1826 die Fazenda ba Gaifs 
fara, wofelbft er Überwintert und adt Kiften mit Raturalien surbfgelafe 
fen hatte, verlaffen, und am 20. Pau fecco erreiht babe, einen kleinen 
Drt, der nod zur Fazenda gehört und von Bieblnedten bewohnt wird. 
Hier vermellte er bid zum 24., um in ber Umgegend_ zu fammeln, unb 


+) Bei ber Beſchreibung der Neger (Xethlopier) * 222. ©. 379. muß 
cé breite Bekkenknochen ſtatt Bakkenknochen heißen, da 
Lu darauf die „‚monftchfen“ —8 der Frauen vortommen. 
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erhielt in ben Wieräften des, eine Meile entfernten, Saut drei fir ‘à 
Gommlungen neue Mogeartent 1) Le Guira Yeteps, Azara. 2) Le t: 
argenté Az. 3) eine: Musoicsps, fo wie mehrere Œremplate von :: 
pédtigen Troupiale noir à tête rouge. Az. — Am 26. fam au 
Gaits, bas gleihfalls noch pur Fazenda gehoͤrt und ſchoß bafef : 
féène Calandria à trois queues. Az. — Am 98, paffirte er ta 
.Sauru, wo fih ein Kegiſto befindet, unb vermeilte daſelbſt c:' 
rothen Unze wegen, die er aud erhielt, bis zum 2. Juli. Am 7. le: 
ec auf ker Zudermähle des verforbenen Gapitao Gama, z5 Legoss :: 
. ber Gibabe be Matto⸗Groſſo entfernt, an, welde ſich mitten in CE 
uUrwalbe befindet, durch welchen, beinahe 11 Legoas lang, ber Ses fü" 
Diefe bertlide, eine bebeutenbe Ausbeute verffrehende Lage, befizu 
Hm. R., bañfelbft Halt zu machen, um biefe Begenb genau zu bat: 
fben und feine Sammlungen zu bereidern. Gr blieb bis gum 4. £- 
ber, weil die Gegend feinen Erwartungen witklich entfprad, und rt: 
für feine Sammlungen einen Zuwachs von 41 neuen Bogelarten, B:: 
ter fit ber ſchoͤne Ciax Mitu und ber Phasianus cristatus befatc 
und, unter den Saügethieren, eine ausgezeichnete neue Wlebermani :: 
der Gattung Molossus von weißer Farbe. Dur biefe reichhaltige 1: 
heute an Wirbelthieren gelang es ihm aub, die Sammlung der 55 
weidewuͤrmer bebeutenb zu vermehren... Am 8. Dktober enblid traf f: 
N. in der Gibabe de Mattos Groffo ein, wofelbft er feine Mohrus; ” 
“einem Haufe auffélug, bas einige hundert Schritt von ber Grcck = 
fernt, in der Nähe des Fluſſes Buapors liegt, beffen WBaffer in be: © 
gemieit fid bis an jenes Haus ımb felbft nod weiter ausdehnt. Hier! 
ſchloß Hr. N. längere Zeit zu verweilen, um bie Umgegend zu bard 
ſchen, während fein Iagdgehllfe, der E. EL Hofijäger Sochor, aus fr... 
Antriebe allein eine Excurſion zu maden beabfidtigie. Dr. Sochot À 
bemnad am 19. November über dem Fluß Bacard auf bie won bel: 
babe be Matto⸗Groſſo 7 bis 8 Legoas entfernte Budermühle Mai &: 
eis und ging von ba, wiewohl bie Umgegenb waldig iſt unb date: c: 
zeige Ausbeute erwarten ließ, nod 7 Legoas weiter, nad bem Xır:. 
(Meyerbof) de ©. Vicente, wofelbfi fi in der Nähe Golbwäldrn. 
befinden, einem Orte ber fowohl ber Abnahme bes Goldes wegen, :- 
no mehr wegen bes mephitifgen Klima's, gänslid im Verfall if. E: 
Bécente ift unter ben. drei Arraialen der ungefundefte, denn bei einer 6: 
völkerung von 599 Geclen flarben in einem Zeitraume von brei Mc: 
11 Menſchen und Niemand wurbe geboren. Zu biefem ungefunben Kim 
kommt nöd ber Uebelftanb, daß bort weder ein Arzt, nod ein Wunde: 
pod eine Apotheke anzutreffen find, und die Kranken einzig und cc: 
auf bie Pflege der Befigerin der Goldwälderei und bec Zuckermuͤhle 
Gracia, der Donnas Bertrudes, hingewiefen find, welde fo dr 
ihren ärztligen Curen nöthigften Heilmittel von ben Krämern gu ur:: 
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heuern Preiſen verfhaffen muß. SN der Beforaniß, dag jenes böfe 
Klima aud auf Hrn. Godor”s Gefunbheit äbeln Ginfluf ahfern. koͤmte, 
fandte Hr. R. am 3. Dez. einen Areiro (Mautthiertreiber) fammt Pade 
und Beitthieren, nah ©. Vicente, um Hrn. Sochor von dort abzuholen. 


Sn ber Racht vom 10. auf ben 11. indeß kam ber Areire mit undepade - 


ten Shieren und felbft erkrankt zuräd, und bradte Drn:N. bie Radridt, 
daß Godor ſchwer Trank barnieberliege, und Donna: Gertrubes, iR Er⸗ 


mangelung eines Arztes, feine Pflege und Heilung übernommen habe 


Wiewohl Donna, Gertrudes mit der Bebénblung jener Krankheiten ziem⸗ 
lid vertraut ift, da ihr Haus nie leer von Kranken wirb, fo Hielt es 
Hr. N., nad der Schilderung ber Krankheit Sodors, doch für nöthig, 
felbft fih nad S. Vicente su verfügen. Nachdem er baper. fein Haus fo 
viel als möglich georbner und feine Apotheke gepadt hatte, fbertrug er. 
bie Auffiht feiner Sammlungen zwei vertrauten Regern und ging no 
am 11. Nachmittags, von einem Neger und einem Maulthiertreider bes 
gleitet, von Matto⸗Grofſo ab. Erſt ſpaͤt nad Mitternacht Lam er auf 


der Sudermüble Mai Gracia an, wofelbft er nach biefem ſchweren Ritte 
bis zu anbrechendem Sage ausrubte, und bann fogleih ben Weg wei: 


tee fortfegte, bis er um Mittag des 12. ©. Bicente erreihte. Bier 
traf Hr. R. feinen Heifegefährten in einem ſehr "gefährlichen Buftanbe, 
von einem heftigen bigigen Fieber befallen, bas ibm nur zeitmweife das 
Bewußtſein gônnte Hr. NR. fuhte durh alle ibm zu Gebot ftehenden 
Mittel das Leiden biefes Unglüdlihen zu mildern, body vergebens! Gein 
Zuftand wurde immer bedenklicher und.am 13. Rachts ıı Uhr gab biefer 
treue Befährte auf biefen mühenollen Wanderungen in den Armen feines 
Kreundes den Geiſt auf. Seine Hülle wurde in ber Kapelle zu S. Wis 


cente beerdigt. Hr. N. betrauert durch feinen Æob den Berluft eines⸗ 


treuen Zreundes und thätigen Gehülfen, beffen Abgang bei feinen Unters 
nebmungen ibm ſtets fühlbar bleiben! wird. 

Da Hr. Sochor während feines kurzen Aufenthalts in Biefer Ge 
gend vier neue Bogelarten entdedte, fo entſchloß fih Hr. N., ungeachtet 
des Höhft ungefunben Klimas, hier gleihfals einige Radforfdungen ans 
zuftellen, und erhielt ein für feine Gammlungen neues Walbhuhn. Ins 
deffen tourbe ber Neger, ber ihn auf biefer Reiſe begleitete, gleichfalls 
vom Fieber befallen, bas aber nidt lange anbielt. Hr, Natterer war fo 
eben im Begriffe, biefe fhädlihe Gegend zu verlaffen, als ein mehrtaͤgi⸗ 
ger heftiger Regen fein Unternehmen hinderte, und, auch er am 23. Jan. 
1827 vom Fieber überfallen wurde. Bald verfglimmerte fit fein Zuftand 
mit jebem Tage, bis er endlich in, der Naht bes vierzehnten Tages fo 


elenb wurde, daß er felbft jede Hoffnung zur Genefung aufgab. Dod. 


die von Donnas Bertrubes (melde feine Heilung übernahm) angewenbes 
ten Arzneien, bewirkten eine Krife, die die Beſſerung herbeiführte. Sehr 
langfom ging die Heilung vor fit, und man rieth Hrn. R., die Euft 


/ 
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gu verändern. Er veife bober 4 Weiten nad bem wicht fer tir 
aber ſchaell fließenben, Fluſſe Galeira, wo Bonua » Bécteutes zit‘ 
ein Haus und Yflanzungen befigt, in deſſen Nähe über bee Fri 
feinblihen-Gaberis haufen, von deren Feuern man badfig ben Ru ı 


. fleigen ficht, welde aber féon mehrere Sabre binburd Feine Hicril 


Leiten ausgeäbt, Hatten. In biefer phuftig gelegenen @egend bec 
R. viele Gegenſtände zu erhalten, ale er fon am zweiten Zur" 
Hierſeins in feinen Unternehmungen burd bie Nättchr bes Ficbeir 
ber gehemmt wurde, bas burd einen heftigen Plagregen, ber ihn «| 
Jagd Éberfiel und ganz burdnäfite, herbeigerufen wurde. Geis: &: 
‚beit nahm abermals bald einen üblen Karalter an, fo daß er ue 
"war, fh am vierten Tage wieder in ber Gänfte nad ©. Biux; 
tédbringen zu loffen, um nicht ganz ohne Arztlide Hulfe zu ftiz ! 
Nebel nahm fo fnel zu, daß er. in der Naht auf ben nun. 
ſchon ganz regungélos, mit erlofhenen Augen und ſchwachem Puit: 
babingefredt, bem: Tode entgegenfah, burd biafenziehende ati i 
welche Donna s Wertrubes nod zur rechten Zeit anwendete, gerettet ri 
Mur langfam und burd unausgefegten @ebrand antifebrifér &: 
Tonnte er fit erholen; body faum war er genefen, als bas fifr 
> Anfange Mai neuerdings einen RädfeH madte. Die minder pri 
deſſelben bewog ibn aber fogleih S. Bicente, bas ſicher nod far E 
geworben wäre, ju verlaffen, unb ungefaümt bie Rückreiſe nad 5° 
Groffe anzutreten. Er ließ fih daher am 10. Mai, da er u 
war einen fo langen Ritt auszuhalten, in ber Sänfte von 6. 5 
weiter bringen, und fam erft am 14. Abends in Mattos Groffo an À 
fand er fein Haus in der größten Unorbnungs die Weahfe hatte: 
feinen Sammlungen graûtide Verwuͤſtungen angerichtet, ungeadız « 
beiden Neger, welche zurädgeblieben, beauftragt hatte, täglid die ie 
u lüften. Cine große Anzahl von Mogelbälgen war gerfreffen, ti! 
Trnnungen der Flaͤſchchen, werin fi bie gefammelten Ingaschei 
Sefanden, waren abgenagt, bie Flaͤſchchen baëfig umgsftürst, bie 4 
ausgezogen und viele MWärmer vertrodnet, Auch wurben währe: : 
Abwefenpeit burd ben Austritt bes Fluſſes Buopors- und bie Kete 
teit ber gurhdgebliebenen Neger, zwei feiner Hühnerhunde ein 8 
der Grocobile, Dr. Natterer bereiderte hier, bis zur Abfertigun; I 
Sqreibens, feine Sammlungen mit einer neuen Mffenart, ber Simu! 
thecia äbnii®, 13 Bögelr, 3 Gdlangens, 3 Gibedfens, ı SE 
. und 16 Fiſcharten, weiche ibm burdaus bisher nod fehlten, und =" 
ter fid aug ber Bitteraal (Gymnotus electricus) befand, fo wi | 
einer großen Menge von Ingeweibewärmern. 
Der zweite Brief, gleihfals aus Gibabe de Matte + Gr 
vom 20. Juli 1827. De. Rs berichtet in bemfelben, daß fich ſeis Gr: 
heits zuſtand feit feiner Ruͤckehr von © Bicente um vieles gebeffet, | 


f 
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er aber’ einen ſehr brauchbaren Neger buch bie Solgen eines’ Bluthuſtens 
verloren babe. ' Er meldet, daß er bie ganze Zeit feiner Anweſenheit in 
Mattos@roffo mit dem Ordnen feiner Sngeweidewärm er⸗Samm⸗ 
lung, die auf 180 Glaͤſer angewachſen war, und mit bem Berpaden 
feiner übrigen Gammiungen, welde vier Kiften füllten, zugebracht bave, 
und daß er gezwungen fei, abermals nad Guyaba zu reifen, um bie bas 
ſelbſt zurücgelaffenen Gffeften und ‚die in ber Fazenda da Gaiffara auf 
hewahrten acht Kiffen mit Raturalien nad) Matto⸗Groſſo zu bringen, 
and bie nôtbigen Ginleitungen zu treffen, daß zwei Boote ausgerüftet 
and bemannt würden, um, auf benfelben, bie Rüdreife über Para anzus 
'reten, was aber erft um bie Mitte dee kommenden Regenzeit geſchehen 
Iönne, weit der Fluß Guaporé, faft bis zum Forte do Principe, an vies 
en Stellen fo feidt fei, daß große Boote, felbfi ohne Ladung, nicht pafs 
iren fénnten. Mit bem dritten Briefe vom 8. Januar 2823 aus Cuyaba 
nelbet Dr. R. Bolgendes: Nahbem er feine Sammlungen in ber kaiſerl. 
Sagenba zu MattosGroffo wohl verwahrt beponirt hatte, reiſte er am 
15. Gept. 1827 von jener Stadt ab, und hielt fein erftes Nachtlager in 
‚er Kleinen, an einer beinahe vertrodneten Lade gelegenen, Kazenba be 
frangiéco Xavier, woſelbſt man bas Ærinfmaffet in einer Eaffimba, eis 
em in die Œrbe gegrabenen £ode, fammelt. Der Weg, ber biö bieber 
ben und gfemlid fanbig ift, führt über diefe Fazenda auf dem Rüden 
ines fm Norden gelegenen Gebirgszuges, ber fit gegen &. Micente evs 
reckt, nad Ehapuda, unb Über biefen Gebirgszug nad dem Arraial bo 


# 


Jilar, welche Orte ned vor wenigen Jahren des vielen Goldes wegen | 


the blühend waren, jegt aber, befonders Chapuda, fowohl der Abnahme 
es Oolbes, als der graffivenden Fieber wegen, welche bie Inwohner bins 
vegraffen, im gänzliden Werfall find, und aud den Verfal mit Mattos 
jeoffo nad fi sichen. Am 26, machte er einen Weg von 3 Legoas bis 
)oruti, einer offnen Hätte, die man auf Koflen der Camera zur Racht⸗ 
erberge für die Gouverneure erbauen lieh. Dieſe Hütte liegt am Rande 
ner faft Dertrodneten, auf einee Seite von einem Tleinen Walde umge 
men, Pfüte, on beren Rande man-in einigen, in bie Erbe gegrabenen 
bdern Trinkwaſſer fammelt. Der Weg hieher führte durch eine Steppe, 
elbe burd bie druͤckende Dige, die 30° im Schatten zeigte, und die beis 
m Laden, an denen er voräberlam, gänzlich ausgetrodnet hatte, friſch 
gebrannt war. Auf biefem Marſche wurbe der Mangel des Trinkwaſ⸗ 
ré hoͤchſt fuͤhlbar, und es war baber für bie Garavane um fo empfinds 
der, als fie bei ibrer Ankunft in Poruti nur warmes Ciſternenwaſſer, 
id dieß von ben Hunden geträbt und ungenießbar, fand. 

Am 27. ging es noch einige Meilen Dutd faft baumlofe Steppen, 
e bie unb da mit einzelnen @uaricoba » Palmen befegt waren, und dann, 
if ziemlich ſchlechtem Pfade, burd einen gebirgigen Wald. Die Diss 
ar groß, und auf einer Gtrede von 7 Meilen nur an einer Stel 
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etwas Waffer in einem fumpfigen Graben. Ueber eine, zur Bynz 
-fehr féwet zu paffirende Gtelle, Barreiros (E ruben) geasmt, Ki 
“ne lange Bruͤcke, von welder bei einem Malbbranbe ein Grid à 
brannte, und zum großen Nachtheile der reifenden Tropos (Kara 
unausgebeffert blieb. Œnblid langten fie am Fluſſe Guapors a, x! 
bei einem einzelnen Haufe, bas in ber Rähe,ber Mräde liegt, di: 


den Fluß führt, ihr Lager auffhlugen. Der fhône blaue Guaper: © 


ſchnell auf fandigem Boden dahin, unb an feinen Ufern zeigt fi: 
Bahmen der fdône, aber Übelriegenbe, Phasianus cristatus, be (:. 
guerir ber Brofilier. Gtwas flufaufwärts if ber Aufenthaltick 
wahren Anhuma’s (Palamedes cornuta), die paarıeife leben wii 
. burd ibr eigenthämlites, weit ertönendes Geſchrei kund gebe & 
Gegend ift nod fehr fieberhaft, beſonders zur Regenzeit, umb bie Be! 
ner find mager und von blaßgelblicher Gefihtsfarbe, faft wie au 
wohner der Provinz Matto = Groffo, Den 28. beftimmte Hr. % 
Bafttagg, da bie Maulthiere der Ruhe beburften, und unternoha © 


- + Heinen Audflug, auf welgem er mebft vielen anderen Bôgeln, an“ 


für ibn neue, Tanagra erhielt. Am 29. verlieh er den Guapen : 
Fam burd einen .ziemlih hohen Wald nah eined Meile Meget a! 
Budermähle des Gapitao Gama vorüber, woſtlbſt er auf feiner fé! 
Reife von Euyabo nad Mattos@roffo einen ergiebigen Stanbputi 
wählt hatte. Da jedoch dort eine fhiedte Weide if, fo ging ct 


- eine Karte Meile weiter, und blieb im Arraial bas Bavrinbes auf: 


Anhöhe. Der Weg führte ibn burd einen Wald, ber zum Ad: 
Flammen flond und burd das heftige Geraffel und malen der ki 
Stämme einiger Bambusarten ein fürdterlihes Schauſpiel gab. 4 
ein kleiner Waffergraben bot auf biefem langen Marfche Œrfrifée ! 
Das Arralal das Lavrinhas ift ein ſchlechtes Dorf, das feine Enr: 
dem Solbe verdankt, bas vor wenigen Jahren nod in ziemlider 3: 
dort gefunden wurbe. Es wurde anfänglid 3 Legoas fébéftiié »:! 
der gegenwärtigen Lage, am Fluſſe Buapeby, in einer fehr cé x 
genen unb gefunden Gegend, gegründet, ber vielen feindlichen Ga: 
der Borroro’s wegen aber, an den jegigen Punkt verlegt. Einige ig 
Anwohner, die meift freie Kreolen find, betreiben ben Kaffeebab. — Ÿ 


Maté fiel ein heftiger Plagregen, der bie Atmofphäre etwas ail! 


und bie Wanderung am nächften Tage minder befhwerlih modte À 
Meg ging.noch immer durch hoben Wald und zog fi hie und ba bez 
Mad einem Ritte von ungefähr 6 Meilen: erreichte die Œaravat ! 
Pfüge, an welcher fie Spuren einer ehemaligen Pflanzerwohnung, CE 
pelba, traf, wofelbft fie, bes eingetretenen Dunkels wegen, À: 
mate, da der gewöhnlihe Ueberna@tungéort, Œftiva, no eine Bi 
entfeknt war. 


— 
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Auszug aus einem Schreiben des Hra. Dr. Gellow 
db. Ouro Preto,*) ben 20. Ron. 1830, | 
B - rd ‘ 


en. Wößten ie, wie ſchwierig, ja unmoͤglich es mir gewefen, auf 
welche Weife id es aud anfing, Leute su erlangen, bie als Arrieiros, 
oder Gehuͤlfen, nur einigermaßen ihre Schuldigkeit thun wollten, wuͤßten 
Sie, welcher Verluſt an Gut und Zeit, welche Plagen, mir faſt taͤg⸗ 
lich aus dieſer Quelle floſſen, gewiß wuͤrden Sie mich bebauern. Do fo 
febr ih von Ihrer herzlichen Zheilnahme an. Allem, was mid betrifft, 
überzeugt bin, barf ih Ihnen doch nicht burd weitlaüfige Erzaͤhlung, 
mie es mir in biefem Jahre ergangen, Ihre Beit rauben, — on ©. | 
Paulo Fam id nicht früher fort, weil fih noch sulegt eine Gelegenheit 
barbot, ben. für ben Landbau midtigften Theil biefer Provinz, die Bes 
jirte von S. Garlos und Piracicaba zu befuchen, Dier beftätigte fi 
bas vermuthete weite Uebergreifen des Floͤztrapps, bas Ihnen, in Bezug 
auf bie, von Ihnen an den- Quellen des FI. Jaguary und SL. Zibäje 
eobachteten, Porphyre intereffant fein wird. Piracicaba Liegt fon . 
12/12 M. von Rio de Sankiro, naͤmlich unter 220 43’ 56" und beträdts 
id weiter gen N. im großen Gebiete bes Parané hinauf reicht diefes 
Bebirge, bem jene Gegend bie ungemeine Fruchtbarkeit zu verbanten bat, 
ie ftellenweife (ganz feiner unterbrodenen Lagerung gemäß) fo bedeutend 
ft, daß nad vierzig unmittelbar fi folgenden Suderrohrs Grnten der 
Boden noch zu üppig für dieſes Schilfrohr gefunden wird. — Gin 
dauptgeſchaͤft, weldes id auf biefem Ausfluge abzumachen hoffte, bie 
Berbung tüdtiger Leute für den Mari nad Minas, mißlang, trog 
woßer Bemühungen, gaͤnzlich, und id mußte gulegt froh fein, mie dem 
rbärmlihften Befindel von &. Paulo abziehen zu fônnen. Meine legten 
vage verwendete ich auf bas Adzeichnen des Originals ber mullerſchen 
Rarte, das zum Gluͤck noch gefunden wurde. — 3q Hatte im inne, 
10 den ganzen norddſtlichen Theil diefer Provinz zu durchſtreifen; allein, 
us ich in das herrliche Thal des Paralda gefommen war, und bei es 
5035 unb vornehmlig bei Zaubaté bie beträchtliche Höhe des ſchoͤnſten 
Stüdes bed Mantiqueira « Gebirges bemerkte, entſchloß ich mich, von: 
Quératingaté aus, buch bas Regiſto de Itajuͤba nah Minas irraes 
iberzugeben, und ben Weg nad Duro Preto über Pouzo alto, Pacponbi, 
fiuvuôca und &. Jod dei Bey zu nehmen, Bald fanb id, daß wirklich 
em Granite, woraus die Hauptmaſſe ber Wantiqueira beflebt, der Bors 
ug gebührt, in Brafilien das hödfe Stfveau einzunehmen; mehrere Berge 
affen den Stacolumi am Billa Rica **) um 300 T. und mehr unter ſich, 
. B. ber Morro (Zelfen) bo Baraffäo und andere unweit des Regifto 


+) oder Billa Btica, Dauptftabt ber Provinz Minas Geraes. 


9) der hoͤchſten Spitze bes dortigen Glimmerſchiefergebirges. 
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be Pocü, ber Pico des Dogéos (der Drgeln) unb Pare bd Bei 
unweit bei Begifie de Mantiqueira, ber Morro Buquira ER. m 
giſto de Stajuba, ale bem Rüden biefes Gebirges angehiriz, vi 
son S. B. 22°, etwas über 23° Dinauéreit, und bem Bio Ga 
Bapucahi guaçh und Bio Preto Uriprung giebt. Wei wein Ba 
termeffungen fand id viele Schwierigkeiten, umb die Beim; 
auögezeiyneten Höhen wärbe viele Moden erfordert haben, d: ki 
birge mit Hochwald dewachſen if, und noch faft unbemobat lit 
den Inwohnern if nidt viel Buverläffiges über bie verhiiteiei 
Höhe und bie Beſteigbarkeit ber Gipfel zu erfahren uni di 8 
aus nicht immer gânfiig. Am Pico dos Drgäos kam ich ur « 
HöHe von 1146,7 Toiſen: bie Kuppe, 73,3 Zotfen hoch, war nr 
Flettern, Der Morro do Papagaio bei Xiuruôca, ber wirklich m 
columi aus gefehen werben kann, tourbe mir als ber Zoͤchte Gi: 
priefen, ih fand ihn aber nur 1167,3 Toiſen hoch, mépris 
Spiten, von hier aus, nod bedeutende Hdhenwinkel zeigten, t: 
tiner, 4 Breitengrad entfernt, einen Winkel von 55, folalié 1% à 
bôber, ober im Ganzen 1317 Toiſen bod mar. Das Feine Satis 
von Gapt. King wird mir bei folden Gelegenheiten ſehr nid 
die Dauerhaftigkeit der piſtorſchen Barometer iſt nidt ges r 
men. — Jene Barietät des Glimmerſchiefers, welche WB. va ie! 
gen granitiféen Bebirgen fo vorherrſcht, zeigt fé ſchon rridlié : 
Mantiqueira, felbft Thon in ber Gegend von ©. Paulo, mo kr ſc 
Yaragud, 556 Zoifen hoc, daraus beſteht, allein Höher als zo à 
Lam Morro be Boa vifla, bei Itajüba) fanb ich ibn nicht of 
den ſchoͤnſten Befteinen, bie id angetroffen, gehört bec greater 
gneußaͤhnliche Slimmerfihiefer,, ber bei Niurusca meitwechreite = 
Granit liegts; Sranaten find in unendliher Menge barin, fi" 
nem Zoll Durémeffer, mit Æitans Schört und Kyanit. — Dill 


_vatia, nit felten mit Pobocorpus gemengt, iſt Hier, von soi 


aufwärts, wieder die vorherrfäende Baums Art, fo daß mas fi 


, Gegend von Euritiba **) verfegt glaubt. Œinem Botaniker, ie} 


Gebirge In den Monaten Januar und Februar zum ausjäline 
genftande feiner Unterfugungen miadte, würde es eine perdus & 
gewähren: doqh giebt auch jede Jahreszeit ihr Œigenttéaliée. &' 
id bei Befteigung des Papagaio, auf einer Höhe von 800 2, 8A 
font no winterhaften,. Gehölze ben Moden mit einer gef 
neuen Xnemone (wohl ber erften, welche hier innerhalb her Bolt‘ 
gefunden worden) Bebedts in einem tiefen Thale fab id Dit, ke 
Paulo entbedite, rofenroth blühende ſchͤne Zollernia (ilicifi 





+) Kater’s portable Asimuth - instruments. 


00) ben füdlihen Theil der Provins ©. Paulo. 
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stipulis faloasis , foläis spinoso - serratis) wieber, bie gewiß. eine une 
fever belichteften Biecpflangen werden wird, Wie bat im inter nit fo 
siet Wärme nôthig, alé der Drangenbaum. Auch bie Bribericien 
Iönnen es werben; id fand baron eine ſchon unter bee Parallele bes ag. 
Brabes auf 400 I. Höhe; vn MWignonla unterfcheibet ſich bie Gattung 
ıber nur durch bie Form ber Blumenfrone, — Mei Stajüba ut Ben 
ende iſt der Bau unb die Zubereitung des Tabacke ein fr wichtiger 
Erwerbjweig. An legterem Drte faub Ih einen Sauerbrunnen, aus 
Dlinmerfiefee hervordrechend, aber aͤrmer on Koplenfahte, als bie bee 
Iannte Quelle von Mila ba Gampanhe. 

In der Gegend von ©. Zoao bei Rey kam ih in She, dem 
größten Theil meiner Laſtthiere burd Abzehrung zu verlierens fie wird 
jervorgebradt dur Carapatos, *) die feit zwei Jahren Hier unglaub⸗ 
ide Verwuͤſtungen angerichtet haben. Wenn Sie erfahren, daß dd, felt 
neinem Durdgange durch bas Regiſto be Sorocaba,**) durch jenes 
1ebel, durch Diebſtahl und anderes Ungläd, um 21 biere gekommen . 
‚in, fo daß mein Ærupp auf 28 Maulthiere und 10 Pferbe eingeſchmol⸗ 
jen ift, fo werden Sie einfehen, wie näglih es war, mid im üben (wo 
ie Thiere wohlfell ſind) gut zu verforgen, zumal ba ſchon in diefen Ges 
enden ein gemeines Maulthier mit 100 — 150 Milreis, *%*) ein ſchlech⸗ 
68 Pferd mit 60 — 80 Milreis bezaplt wird. — Das Panorama, wel⸗ 
bes ih in S. João von bem Hügel ans, ber fit am Bufammenfluffe 
‚es Gotrego be Tejuco mit bem Btibeiräo ba villa erhebt, zeichnete, wird 
Ihnen zur Erinnerung vieleiht willlommen fein. @ben beginnt hier eine 
nolifée Bergbaugeſellſchaft ihre Arbeiten an jenem tiefen Lode, weldes 
‚ee Ouviher (Richter) Manuel Ygnacis auf unſerm Btitt durch bie Stabe 
o anpries, dit Hinter ber Kirche von do Garne in Grauwacken aͤhnli⸗ 
bem Blimmerfchtefer, beffen brectiemastiges Anfehn. leicht verführen fans, 
pa als Biöngeftein anzuſprechen; aͤhnliche Gdidten, oft mit Tpannelans 
jen, in bee That fehr gefhiebeähntigen, Quarzſtücken, doc ſtets ohne 
Bpur irgend eines andern Geſteint, find Übrigens and In der Gerra 
je &. José mb am Itacolumi gu ſehen, wie Wie beffer wiſſen. 
is id, — | 
‘Um fo viel als mögli bie bekannten Wege zu melben, ging id 
Idee Billa de ©, Jozs und ben Arraial dos Prados. Am erſtern Drte 
Ind auch engilfäe Bergleute anſaͤßig: fie arbeiten auf Quarzgaͤngen in 
yenitartigem Geſtein, welches das Liegende bes Glimmerſchiefers aus⸗ 
macht; biefer bildet die Hauptmaffe der Gerra de ©, Jozs und erreicht 
rine Höhe von 779,5 T., während er in ber Gerra bo Lenheiro bei ©. 





*) Reden ober Dolstôtfe (Ixodes Rhsestes). 
°s) ©. von 6. Paulo. |. 
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Yodo Ah nur bis zu 668,7 T. erhebt; ein Gang fängt endlich ni: 
ya werden, man bat viel Zelur auf bemfelben gefunden. Bruck 
werth iR am nördlichen Buße ber, Gerra de ©. Jsizs ein, in Kw! 
eines ſtehenden, ziemlich médtigen Thonmandeiſtein⸗ Ganget he: 
dater, warmer Quell, von bem afgemein behauptet vin 
vormals ganz Heiß geweien. Ich fanb fn 84° Babrh., bir 
Luft, und 700,8 eines Didt vorbeifliehenden Modes: Gair tn: 
barin ait entbnden. — Bei ber Bagoa bourabe fiel ii is un: 
Meg, unb. ging von hier, in ununterbrodenen Märfdgen, zum aitni 
fen Romualdo Sojé Monteiro, wo id; mein ſchweres Gyié m 
aroßten Igel meiner Æbiere umterbradte, weil, wie Sie tie. 
Dura Preto Peine zulaͤngliche Biehweide zu finden if. An Br 
Bopabeira bei Gongonba war von bem alten Gtollen, m0 Ge va 
dromfeure Blei einfammelten, Beine Spur mehr: bie alten Saba 
durch neue Arbeiten fortgeſchwemmt: inzwifden fand ich bein Rad: 
auf bem Lager an andern Gtellen noch Häbfhe Stufen, — Dié 
hätte von Prata Hegt im traurigfien Verfall: man Hat zwar nm 
. ges Lager von féuppigem Gifenglanz gefunden, der, weder der Th 
noch bes Pochens bebürfend, ein fehr gleihartiges Eiſen liefen tel. 
lein Holz bat man [dom lange nidt mehr. Die Kohlen komme ei 
traͤchtlicher Berne, die Defen find nach afrikaniſchen Ideen vet: 
verändert, und alles Holzwerk if faft ganz unbraudbar grente 
"Die Hauptkabt Duro Preto bat ih, ganz im Gegenſate x 
Joao, nicht vergrößerts zwar baut man an ben Sfrdgen, als w 
Gegenden ber Stadt, wie Antonio Dias und beſonders Alto ki 
ſehen recht verfallen aus s ber Bergbau wirb mehr und mehr vœu 
fo baf an der ganzen Serra be Duro Preto nur ein einjige # 
einer Data (Kurze) diefe mit einer Anzahl Reger bearbeitet; alıi 
‘5 in ben Händen armer Baiscabores. *) Die Engländer, bie is “ 
Coco ungemein glüdlich gewefen find, werben vom Pöbel tend 
Morro de ©. Antonio bei Mariana bat ein Preufe, Ru 
fopn, eine haͤbſche Grube; er ift burd ben Handel mit Eteinen rl | 
morben, unb eine große Menge Æopafe, Gbryfolithe zc. von Mit 
vas gehen burd feine Hände... ... & SdËQ Lebt in Gin: 
bei Aut. Pereira wirklich recht elend, ſich immer noch mit feine © 
'pätte plages, ohne feinen Swed zu erzeiden; an Sammlunge K 
nidtés Leiber {ft nur bier niemand, der etwas ſammelte. — A! 
nur nod mein Panorama, vom Stacolumi aus genommen wege 
in ber jegigen Regenzeit vielleicht zu viel Zeit Foftet) fertig made, 
ner ſchnell bie Gerra da Garäca befleigen, die Abfendung meiner ji 
tungen beforgen, und bann, Über Sabara und Mia Bo Srincipe, va 
sehen. Während jener Aufnahme fand id, daß bie @erta da £e: 
bedeutend Höher if, als ber Stacolumi, ja von hier einen Höher 


. *) von Faisca, Funken, Schüppchen: einzelne Geldwäfger, 
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don go maqcht. Die Höhe bes Itacolums ſelbſt Melle ſich auch anders, 
als fie fruͤher beſtimmt war. - Wenn id ans meinen, auf bem hoͤchſten 
Steine des Itacolums gemadten, Beobachtungen ficben nehme, welde bei: 
Norboftwind vorfielen, ihr. Mittel (Barometer Gtand) ar 3. 1,15 2. 
bei ber Temp. des Queckſilbere = + 14,9 8, und ber Luft= + 14,5 R° 
finde, und annehme,, daß am Meere das Barometer 28 3. 8,51 €. bei 
der Temp. des Quedfilbers und ber Euft S 15,9 R. fland (meldet. has ' 
Mittel iff der von mir zu Rio im Juli und Auguſt dei NOM. gemadten 
Beobadtungen, um ı £. vermindert, wegen ber Ebbe des Barameters in 
den Sommermonaten) und biefe Daten. nad den Oltmannsſchen hypſome⸗ 
trifden Tafeln berechne, fo finde id 960,6 &. (950 T. v. Eſchwege — 
768 &. Spis und Martius). Eben fo wird die Ortébeftimmung einer Bes - 
rihtigung bebhrfen: eine Gmerfion bes aten Jupiterös Srebauten, welche 
ih am 5. Nov. beobachtete (mehr ließ mid das f@ledte Wetter biäher 
nicht .erwifden), gab 3 b. 48 M. von Berlin, oder 18’ MB, &. von Mio 
(ftatt 19 26° #8. 8. von Bio nad v. Efchwege) und bas Mittel ans ben 
Refultaten einer Menge von Mittags» Gternhöhen, beren Grtreme nicht 
über 25’, 6. auseinander finb, bie Breite von 20° 24’ 4% Gine alte 
Beobachtung legt Mariana in 20°, 21. Hiermit Rimmt die Lage ber 
Gerra de Manriqueira, welche fonft ganz verzogen erfdeint: fie Rreidt - 
nämlid fehe beftändig h. 5., und iſt wohl zu unterfdeiben von dem gros 
fen, b, ı. ſtreichenden Gebirge, welches die Waſſer des Rio Doce und des 
Siquitinbonba von benen des MR. be ©. Francisco ſcheidet, und deſſen füb- 
lie Kuppen ber Sitacolumi, ber Morro de Deossteslinre unb die Gerra 
ko Boa Morte find. — Gern möchte ih Suibo) beſuchen, um Ihre Grüße, 
perfönlich zu beſtellen, und nod mehrere Daten zur Geſchichte der India» 
ner einzufammeln; gern möchte ih aber aud während ber Wiäthezeit im 
Gebirge fein. Ih babe an Guido gefdrieben, aber nod Feine Antwort 
erhalten. Die bis ©. Paulo angefertigten Skitzen find, in Blech verpadt, 
feit langer Zeit in Hrn. Biefe's Händen; von ihm ober von Hru. There 


min wird nun bie Ueberfaffung abbangen, — Binfitli ber Geſteine | 


babe ich mid) gewöhnt, in dem Augenbtide, wo. id fie nehme, jedem. Stuͤcke 
von berfelben Barietät eine Nummer beigulegen, und tiefe glei in mein 
Marſchbuch einzutragen: ein Werzeichniß erfordert jegt viel Schreiberet, 
bod erhalten Sie es fpäteftens im nähften Winter. — Gllveira, der ger _ 
genwörtig bier iſt, fagt mir, baÿ im phoſikaliſchen Kabinet zu Kio be Vos. 
ueito das ‚von Ihnen gefanbte Barometer nicht abgegeben worben, und 
fürchtet, das ed beim Abgange des damaligen Minifters bes Inne, : 
Araujo Lima, welder es in Empfang genommen, mit deffen Mobilien If, 
fentli® nerkauft worden feil Mic Leiftet die Wuntenfhe Gala mit einer 
Yikor’fhen Heberröhre gute Dienfte. Wie wird es aber auf ben peruas 
uifgen Bergen gehen, menn bas Queckſilber nit br iderſtand genug 





Minas Gears. 


*) Guibo Kent Sactière, Direktor ber Indianer; Rioiaffungen in 


° 
A] 


108 damien, Be) sa. — 


_ pat! Det. wire wohl du Bern - Barometer , mit rot weiten Be 
"worgugiehen. — Ganz befonters muß ich Zhaen num ne dasta ſu 
Gehen? an Bädern; der Gestant uud Hortzont, weïde Cie ni x 
forgen bie Güte Hatten, And mir HöhE Het, Difdon id den Gyr: 
wei «ut bie Warsmeterröpren flets buch einen Bußgänger trus | 
unb das Laſtthier, auf welchem bie Oertanten und andere Jafrumei 
— *— durch einen andern ſtetz an der Hand gefährt wird, fo il, 
Dohheit ber Hiefigen dienenden Kiaffe unb der äftern Mania 
pe Strafen, ein Ungläd doch nur zu leicht möglih, zumal we fü 
flrumente auf fielle Bergkuppen getragen werben mäffen. Mi & 
wäre es aber, im Innern keine Meffungen vornchmen ju Fun, | 
| welge alle andere Arbeiten, ber fihern Grundlage enthebrent, wei ı 
ger Werth Haben wärben. — Rob vor ben Felertegen denke id wi 
weiter ju gehen; an Thâtigleit von meiner Gelte fol es nidt fehle: 
Habe 19 mehr Luk zum Arbeiten gefühlt, als jegt. Aber wie de 
Piece alles zum Madtheil des BReifenben geändert! Ueberall ſtößt de Er 
auf das größte Wißtranen, wenn er fid aug von allem, was ine! 
Anlaß geben Eiunte, fern haͤlt; politiſche Kannengiefereien «bin 
Köpfe, und ſchwer ik es, mit einem freien Mulatten ober Meger fr 
werben, felt bem er fit Sidadão (Märger) nennt. @elbft duré öc 
ı Diefe Riaffe, der nur die Gegenwart etwas gilt, nicht abzuhalten, i 
 Welgungen zu folgen, in beren Kreife Ardeitſamkeit eben nit nl 


Deutfhiant. 
ueber bie abfolute Höhe von Dresben, Prag uud mea 
Bon bem Bern Rriegévermaltungs » Rammer » Sekretair Bien 
(Aus einem Gäreiben deſſelben an ben Owausgeber.) 


Dresden, am 23ften Bebruer W 

Rad einer langen, durch ungänftige Zeitverhättniffe und I 
Gerbeigefäprten Unterbredung unſerer Gortefpondenz , mehme id = 
‚Vreipeit, Em. . . . . Wolgendes Aber eine, wegen ber velaties ! 
abfoluten Höhe von Breslau und Prag angeftellte Unterſuchung ai 
Len, unb mir baräber Dero Urtheit zu erbitten. 

Aus unferer beiderfeitigen fräßern Correſpondenz wird Ska’ 
innerlich fein, baf ſich für bie Gechöpe des Nullpunktes am Ends! 
Dresdner Brâde ein Refultat von 62,32 == 314,0 PB. ergeben fat | 
ir nue haben biefe Zahl Ihrem Briefe vom 31. Fan. 1826 gril 
richtig gehalten, fonbern auch id Habe fie bei verfdiebenen Unterfsde 
beftätigt gefunden, und daher bei allen Berehnimgen fée bros : 
genommen. 

Was aber die von den Profefforen Hm. David ab Halafäh' 
kannt gemachte Höhe von Prag betrifft, fo haben is eben fo mi 
ſtets ah ber Britigkeit derſelben gegmeitelt, und ich babe bide 
derſchiedentlich gegründet befunden. Damit nun Em, . . .. 


{ 


EE 


| Geographifé Ratififche eiting. u wer, 


baton nod weiter ſelbſt übergengen, bitte ich folgender Darfelung einige 
Aufmertfamleit su ſchenken: 

In einem im vorigen Jahre erflenenen. Werke über Prag, vom 
Prof. Schottky, fand ih naͤchſt mebrern intereffanten Angaben geographis 
ſcher Detsbeftimmungen, aud ben voRftänbigen Sahrgang don Hrn. Halaſqh⸗ 
Ta’s meteorologiſchen Beobadtungen im Sabre 1828, welde id Monat für 
Monat mit ben moͤglichſt genauen Dresdner Beobadtungen sufammenflellte, 
und bie Barometer» Differenzen zwiſchen beiden in jebem Monat bem Mit 
tel von 3,05 fehr nahe, und zum allgemeinen barometrifgen und ther⸗ 
mon Mittel bes ganzen Sabre 

‘41,92 bei 0° und 107 Eentig.‘ Temper. ber euft für Prag und 

aan 99 s 09 s 109,13 s 9 ss 0 «  Dreuibes 
fand. Dire berednet, Siehe u . \ 

39,3 Zeil. = 235,8 PB. 
für die Höhe bed Becbadtungtortes in Prag üser dem —— 
in Dresben, ober ba ledterer 7,7 = 46,2 ME. über dem Rulpuntte dès 
Elbmeſſers an der Dresbner Brüde iſt 

47,6 Zoif. = 282 PI. Aber dieſem Nunkte ‚und 

52,3 + 47,0 = 99,3 Soif. = 595,8 PB. über dern Meere. 
Da nun bicfes Reſultat dasjenige, meldes Hr. Hallaſchka für bie Höhe 
feines Beobachtungsortes, nämli 95,3 — 571,8 PB., angegeben, um 
4,0 = 84,0 DE. überfteigt, fo fand ich mid veranlaft, barüber bie Diele 
nung bes Hrn. Prof. David in Prag zu Hören. Derfelbe antwortet mir 
in feinem Briefe vom 26. Jan. d. I. in ber Kürze, daß die Höhe von 
Drag ridtig fei, und id nur ben Aufſat des Hrn. Prof. Hallaſchka nas 
lefen möchte, ben Diefelben in ben Annalen ber Gods, Wölfer- und Staa⸗ 
tenlunbe (Mais Sunibeft 1830. ©. 181) aufgenommen haben. 

34 madte mi fofort mit jenem Auffage unter bem Titel: Höhen 
unterſchied zwiſchen ber Schneekuppe in Wöhmens Rieſengebirge und Prag 
(Neufabt Konviktgebahde N.C. 856. IL tod) befannt, und fand aller 
Dinge Hrn. Hallafhla’s Berechnung bes Höhenunterfäylebes zwiſchen der 
Schneekuppe und Prag nad. den Beobachtungen an beiden Orten, naͤmlich 
731,2 DB. im Mittel richtig, allein mit der dabei ausgemittelten abſo⸗ 
Iuten Höhe für ben Beobachtungtort in Prag von 95,7 Toiſ. = 874,2 VE. 
und mis der vom ihm am 70,8 Œoif. eu 424,8 PE. angenommenen Höhe - 
des Becbadtungtortes in Breslau Tonnte id .aus folgenden. Bränben mid . ‘ 
nit vereinigen: Mit ber Ugberzeugung, daß hauptfählih mehrjährige 
. wnunterbrochene Beobachtungen an weit von einander entlegenen Orten 
über deren Höhen, Unterſchiede entſcheiden innen, und um zu feben, welde 
abfolute Höhen ſich für Prog und Breslau ergeben wärben, nabm id. das 
von Hrn. Hallafla aus 10396, Beobadtungen in ben 11 Jahren 1817 bis 
mit 1897 gefundene Mittel von 

27° 54,60 == 329,60 bei 09 und 8°,a5R, ob. 109,3 Gent. Luft⸗ 
temper. aus dem Mais und Juniheft Ihrer Annalen ©. 303 und 304, 
ingleigen zog id das Mittel aus ben Brebadtungen bei Hrn. Prof. Jung⸗ 


* 


‚ 768 Annalen, Diät 1351. — 

nis an ber Sternwarte su restau auf biefelben 11 Sabre am 
333,92 bei 149,4 R. mb 60,86 R. Eufttemperatur, de 
: 332,84 bei 9° ımb 60,86 U, ober 8°,5 Gentigr. £ufttemez 
aus dem Aprilheft efagter Annalen @. 76. ° | 
Suerft berechnete id nun nad biefen Beobadtungen, ben Barerei 

. Ort in Prag über ben Barometer Oct in Breslau, unb fand 
| " 41,5 &. = 249,0 PG.; | 
bann bie abſolute ‚Höhe beider Drte, nad der Annahme, baf der mn. 
Stand des Barometer am Meere | 
44) o . ! 
oder 7 un pr a u. die Eufttemperatur aud) 109 BR, = 129,56" 
fe, und fand für Breslan 58,6 Toiſ. = 351,6 PF. und fi: # 
100,6 Zoif, — 603,6 PF., mithin legteres &efultat Demijenigen u 
Zoiſ. nahe, welches ih oben aus einjährigen Beobachtungen ven Lx 
Prag und Dresden erlangt habe. | 
Sieht man bie abfolute Höhe von Mreslau von ber von Prag à. 
ergeben fid zum Riveau- Unterſchiede beiber Orte 42,0 Zoff. = 25f 
benmad nue 3 PS. weniger als oben aus Irjöprigen Weobagtu: 
Drag und Breslau gefunden warb. , | 
Dieraus gehe alfo beutlit hervor, baf ber Baro 
um 12,8 Zoif. — 76,8 DS. su hoch herautgebracht 
terſchied einer Queckſilberhoͤhe von einer 
Es muͤſſen alſo bei ber legten Beſtimmun 


Jahren 1824 und 1825 nad Decbadtungen daſelbſt und im Berlin, Je 
gen vorgegangen fein. Denn berednet man bie Ritter Der Brohé:: 
gen in ben Jahren 1821 bis mit 1825, und. war nad ber Retzt-; 

332,88 bei 0° und 9°, 7 Gentige. Eufttemperatur, von ber Gtrru: 
in Breslau, und \ 

335”, 84 bei 00 und 99,5 Gentigr. Eufttemperatur, 
Senpflafter bei. ber Öternwarte, 20,0 Zoif. über bem 
Berechnung), fo erhält man 
57,6 Toiſ. = 345,6 PB., baper nue ı Zoff. ‚weniger als oben ec 
telbar erlangt ivorben. rn 

Rad obiger Darftelung werben aifo- ohne Bedenken 
- 68 Toiſ. für bie Höhe der Gternivarte in Bres 
42H58 = 100 * , . + von fallafdtas Barometer inf. 
300 — 4 06 "8 «sd. Barometerorts d. Gternx. : 
96—10= 86 5 : © © 0. „bes Mafferipiegels ber BRofben !: 
ſelbſt an ber Bruͤcke, anzunehmen ſein. | 
Es lag mir viel daran, von biefem Allen En... . . . in fn 


niß su fegen, ba Sie Sich in Ihren Annalen um Berbreitung vis: 
Shatfaden in ber Erdkunde ac. fer verdient machen; nur verbinde ié : 
mit bie dringenfte Bitte, obige. Berechnung einer nehmaligen ftrenges 5: 
féng zu unterwerfen, um nad befundeger Riqchtigkeit bie Herren Ber: 


ter in Prog in eine größere Höde Aber dem Wedte felen zu Cènses, :: 
fie biſher anerkannt haben. 


meterort in Bat: 
worben, weise ä 
ganzen Parifer Eimie ent 
8 der Höhe von Bresiar ki 


von Berlin (E- 
Meere nag 5: 
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Sum Gén erwähne id nod, daß ich die Arbeiten on ber früher 

n ber Hertha erwähnten Höhen « Gbarte von Sach ſen ic. nebſt der dieſelbe 

egleitenden topographiſchen Darſtellung immer fo viel nur moͤglich forts 

eſedt babe, deren Beendigung aber, wegen baëfiger Dienſtarbeiten, noch 
icht thualid geweſen iR. 

3. ©. Biemann. | 


Anm ert ung. De wohlmollenden Aufforberung des Herrn Rriegés " 
erwaltungs» Kammer, Sekretairs Wiemann, feine Berehnungen einer 
iodmaligen Prüfung zu unterwerfen, Tann id wegen anberweitigen brins 
‚enden Sefbäftigungen gegenwärtig leider nidt nachkommen; id habe 
aber im ‘gemeinfamen Sntereffe ber genauen Dôübenbeftimmung Herz 
Profeffor Dallafdta gebeten, fi gemeinihaftlid mit Hrn. Wiemann 
ver bypfometriften Disluffion nod ein Mal zu unterziehen. Bon ihrer 
‚efannten Grändlileit haben wir demmaͤchſt ein, wie ih hoffe, moͤglichſt 
befinitifes Reſultat zu eriwarten. 

Gine Berehnung bes Höhenunterfchiedes zwifden Berlin und Dresden, 
welche ich fpäter als Hr. Wiemann erwähnt und zwar nad) den Baromes _ 
ter» Beobachtungen des Hrn. Dber⸗Inſpektors Eobrmann und benen bes. 
Qrn. Mäbler Dierjelbft vorgenommen babe, hat mir folgende Neſul⸗ 
tate gegeben: 

Nach der — Rach dem Monats, Dittel. 
1828. Sanuar . . . 42,5 30 . 41,6 Toiſen. 


Sebruar . , . 44,3 — . + + + 03 43,8 — 
März e. + + + 97/1 — „® ....0. 0 36,5 — 
Il. ... 418 — er — . 
Mai . + + 0 5,0 — e. + + 0 0 44,8 — 
Mittel.. 4a,r Toiſen .". . . 41,6% Zolfen. 


Da aber die Stunden der dresdner Besbafitungen mit den Berlinern 
nit genau korreſpondiren, außer ber Mittagsbeobadhtung, fo wird 
eë am rathſamſten fein, fit nur an das Mefultat der Legtern zu halten. 
Es ift mithin der mathematifhe. Salon in Dresden höher als das Baros - 
meter in Orn: Mäblers Wohnung zu Berlin. . . . 258,6 par, Fuß. 
£egtere if über bem Meere (Sternwarte, nad) meiner 

Annahme 115 EUf) . . - . . 07e + 109,98 = — 
Mathematiſcher Salon in Dresden über dem Deere . 382 Fuß, 
Rad Hrn. Lobrmanns Nivellement if ber Nullpunkt des 

Elbpegels an ber dresbner Brüde um 47 Buß ties 

fer, dieſer mithin © O0 0 . . . + . . ne 965 Ouf 

über dem Deere. ' - 

- Da Hr. Wiemann feine große Arbeit Über bas. Rivelement von 
Sachſen auf die abfolute Höhe von Dresden Flügen muß, fo bärfte 76 vor 
allen Dingen nothiwenbig fein, die Funbdamentalzahl mit sonore 
Géârfe zu beftimmen. 

— Der feit bem.r. Jannard I. in Dresden gegränbete pari 
fe Berein für bas Königreid Gadfen’” (fiche Annalen, Ianuarpeft, in 


m Anmalen, Mrs 1851. — . 


Diem Bande ©. 567) ſteht unter ber befondern Oôbet des wörbige 
Herrn Geheimen Maths von Beiden und bat bie Bef@äftsfährung ba 


_ ‘Dern Kammer Bath von Gdiiesen übertragen, von beffen grofe 


Umfidt und unermébliden Eifer im Gebiete ber elgemeinen Gtatiki 
wie Der vaterländifhen Staatenkunde ber Werein nur ben erfreutighe 
Otefuitaten entgegen feden kann. 


— Ueber bie Lemperotur bes tegten Sommers iu 
Medarthale Die Temperatur der 6 Monate ber wärmeren Jahre 
geit vom 1. April bis ı. Dltober, welche auf bie Bäte der fpäter reifen 
Den Probufte des Pflangenreits vorzuͤgliq von Einfluß find, war in ber 
Iegten Sabre war geringer als biefes in ben befiera Wein, Sabre der 
Bau if, näherte fit jebod fehr der Temperatur von Jahren mittiox 
Gäte: bie im botanifhen Garten zu Zübingen angeftelten Weobadcın 
gen gehen In Bergleidung mit ben zunädft vorhergehenden zi Ja 
näher folgende Stefultate: 


Mittlere Temperatur; Bag Der warmen 
3822 &= 12,17 Reaum. 1822 — 42 Zage 
2826 = 19,16 — . 1826 = 40 — 
1827 == 12,0% — AB19 = 37 — 
3919 = 1803 — 1897 = 35 — 
1830 = 11,78 — 1806 = 30 — 
1828 = 11,07 — 1830 = 90 — 
2825 = 11,37 _ — 1890 = 29 — 
1820 = 11,20 — 1828 = 28 — 
1829 = 11,16 — 2893 == 26 — 
1824 = 11,14 — 1824 = 23 — 
1823 = 10,9 — 1889 == 19 = 


1821 = 10,97 ı8aı es 17 


Die Sabre find Hier in doppelter Beziehung georbnet, nad br 
mittleren Temperatur, welde aus beim täglihen Marlnum und Miss 


um berechnet wurde, und mac ber Babl der wärmeren Gommertagt, 


win wir unter legtern ſolche verfichen, an welden die Temperetur in 
Chatten bis auf 20° M. ober über 20° Bt. fieg. Mad diefen Mecbode 
tuugen nôbert ſich bie mittlere Temperatur bes legten Gommers ım 
weiten deu Temperatur bes Sommers vom Jahr 1008. — Am ci: 


| often waren bie Kempevatur s Berhältniffe ber Donate April umb Moi 


auch ber Sul hatte groͤßtentheils gänftige Witterung, ungänftig waren 
dagegen bie burch Regen unit ſelten unterbrodene MBitterugng der Se 
pate ‘Jun und Augufl. (Bon Herrn Vrefffor Gdêbier wir 


getheilt.) oo 


\ 
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Grograpphi: Pattifge Bitung. m 


° Wien, ben 28Ren Bebruec, 
: — Der Prieatſckretair des engl. Gefanbten in Konftantinopel, James 
Britibel, der hier durch mad London reifte (mo er eins ber thätigfiten Mit⸗ 
‚glieder ber neu errichteten Society for Oriental translation if) bringe 
dier die Nadridt mit’ von ben Tode bes durch feine Stetfen in Allen He 
Fannten Engl. Refidenten in Teheran, Macdonald Kinnair. Das if ein 
großer Werluf für die Wiffenfhaft und für. Englands Intereffe in jendn 
GSesgenden, wo feit der Ermordung ber uff. Gefandtfchaft in ber Sefibens 
"das Wort féwieriger als je il. Auch erzählte der große Oanbelsagent 
des Abul Mirzd, Gelb Shan, der einige Tage hier war, man habe enbs 
lich die Mörder des zu Œnbe des Jahres 1829 in Perfim auf der Reife 
: ermordeten deutſchen Drientalifien und Gießener! Profeſſors, Schult, ent⸗ 
deckt. Es waren rauberiſche Kurden, bie, weil ſich der Reiſende für einen 
= Geometer ausgab, ihn für einen ruff. Spion hielten. Wie. bekannt, er. 
s warb id Schulz in Paris bas Autrauen von Abel Remufat, Gt. Martis 
und andern be ber damaligen Kegierung mwohlgelittenen Drientalifien, 
„und ‚erhielt burd Ihre Wermittelung eine bedeutende Summe zu einer Steife 
sad Armenien, Perfien und Kurbiften. Mas eine Mal mußte er wegen 
5 Der Unfiderpeit burd ben ruſſiſch⸗ pesfifden Krieg in jenen Gegenden aus | 

Ekeinaſten wieder nad Ronflantinopel zurädtehren, wohin er feine fruͤhe⸗ 
zen Belfepapiere mitbrachte. Run verfudte er es zum jweiten Mal, unb 
+ fil bort ein Opfer feiner heibenmäthigen Nnerfhrodenheit und feines Ei- 
- ferd in Entdeckung literariſcher Shäge, Aller angeftelten Nachforfchun⸗ 
gen ungeadtet, war bis jet Peine Spur von feinen Tagehääern und Pas 

- pleren zu entbeden geweſen. ‘ 

Kiel, den 1en mir, 
L — Su Jahre 1829. zaͤhlten bie Selehrtenſchulen im Herzogthum 
Sgleswig 337, die holſteiniſchen 434, zuſammen 771 Schuͤler. Im vori⸗ 
gen Jahr war die Zahl in der ſchleswigſchen 369, In Holſtein 444 {m 

» Gonen am 42 größer. In Kiel find 371 Studierende. 


Prenpifger Staat. | 


Berlin, ben Siften März. 
— Eine Bekanntmachung bes koͤnigl. Weinifkeriums der Geiſftlichen, 
Unterrichts s und Weedizinals Angelegenheiten zufolge, haben Se. Majeſtät 
ee König, um dem hiefigen Charitse⸗Krankenhauſe eine in jeber Bezie⸗ 
hung erhoͤhte Wirkſamkeit zu fihern, und um das Beſte des Kranken 
und Dofpitaliwefens im Allgemeinen mehr zu befördern, durch die Aller: 
Höhe Kadinets, Ordre vom 24ften Nov. 1809 die Œrvibtung einer Mes 
Hörde, unter ber Benennung „ Kuratortum für dig Kraukenhaus⸗ 
Angelegenpeiten”, zubefehlen, den Koͤnigl. Geheimen Ober⸗Mebizinal⸗ 
Bath ıc. Dr. Ruf zum Preäfibenten berfeiben gu ernennen und uns 
term 7ten Dktober v. I, das biesfällige Beeutatio Auıchögk au velzichen 
geruhet, 
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— Gin neuerlides Stück ber berliner voffifchen Zeitung fi 
untere: der Auffihrift ,,gemerblide Nachrichten“ einen Xuffag mi, td 
Werfaffer die böfen Folgen zu ſchildern ſich bemüht, melde aus Mr 
ben, geien bie Maſchinen geridteten, Berfiörungswuth für die Eu 
. ee Wetlandes entfichen mäffen. Um zu zeigen, welchen glädlide 6 
Auf bie Einführung der Maſchinen bei uns, auf bie Entwidlug n° 
Gewerbe gehabt bat, führt. der Verfaſſer nur ein einziges Baril: 
bas ſich auf die Stadt Guben, im Herzogtfum Sagſen, bezieht. ZU! 
felbe, fagt er, an Preußen übergangen war, fand ſich bie Sun: 
im Sabre 1815 dort in folgendem unbebeutenben Zuftande: Cs ui: 
swar bafelbff So Meiſter mit 20 Webergeſellen und zo Lerlajn, 
wie ıoa Gpinnerianen, aud gab es 16 Meiſter und Gefele fi 
Appretur, 3 Befellen und Meifter für bas Walken, unb 3 Geda: 
Meiſter für die Bärberei, fo daß bie bei biefem Gewerbe beidifi; 
Mienfgen bie Bapl von 232 Perfonen betrugen. Wie gering ui! 
-Yaraus bervorgebenbe Weihäftigung war, und welden Lärglige Er 
Bas Bewerbe,darbot, gebet daraus hernor, daß dm Jahre 1815 Ë à 
ben nue Aberhaupt 1753 Stuͤck Tuqe orbinairer Qualität vf 
wurden, deren Werth ſich nach biefer abmaß, mithin ait da 
war. — Mel einen andern Umfang bat biefes Gewerde jet a Mi 
Stadt! und fie verdankt ibn Lebigli der Ginführung ber Moidic. 

Diefe fanb némiid bald nah ber Beſignahme bes bei 
Ætatt. Zuerfi wurde folde dur einen mehr als die äbrigen uir⸗ 
menden unb thätigen bortigen Tuchmacher verfudht, ber dabei vi) 
| Gtaatébepèrbe unterflägt wurde, und jegt bie Frachte feiner Sant 
genießt, indem er fid von einem gemeinen ärmlihen Tuchmacher F 
geſehenen und wohlhabenden Fabrikherra beraufgearbeitet Jet. Bi 
darauf legte Dr. William Goderill eine bedeutende Maſchinen⸗ Ep“ 
bei Buben an, und zugleich hiermit den Grund zum Aufblähen der K 
tigen Zudmanufaltur, die jegt mit zu ben bebeufenbften in biefm!ı 
deötheile gehört. Es find nämlich jegt IR Buben 22 Gay Erin 
nen vorhanden und im lebhaften Bange, welche bie nöthigen Bere 
"für die bafige Weberei und die ber Umgegend liefern. Die Zehl ie B 
deſtühle in Œuben beträgt jegt 166, und es werben baranf vit! 
von einem höheren Grade der Beinpeit geliefert, wie es bie zur Il 
lung in 1827 eingefanbten Tuche zeigten. Diefe werben in 33 Be 
und 10 Waſchſtoͤcken gewalft, und zu beren MWereitung Rab 7 GHX 
Scheer⸗ Maſchinen, 10 amerikaniſche bergleiden neuer Art, aa 8" 
Ude Scheertiſche, aud 6 Raub. unb 6 Bérftuafhinen im Gasse. ? 
Bärheret aber gehdren 14 Indigo : Käpen und 86 Fardekeſſel. Di À 
der durch bie verfihiebenen Arbeiten der Tuchfabrikation befgäftigtn À 
fonex belaäft ſich gegenwärtig auf 1003, unb bas Probuft ipre I 
war im Sapre 1829 eine Anzehi von 19,040 Gtéd Zuge, dau D 
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auf 529,500 Thlr. berednet witb, — Man Kann hlernuaͤch abnehmen, wie . 
fehr bie Rahrung ber Stadt Guben feit ben Jahre 1815 Jugenommen 
und gewonnen hat. 
"Mir haben alfo hier‘ einen thatfählicen Beweis von ben frucht⸗ 
bringenben Erfolgen des Maſchinenbetriebs, der gewiß dazu geeignet iſt, 
bie thörigte Burdt und irrige Meinung‘, daß er bie Gelegenheit sur Be⸗ 
fhéftigung und zum Erwerb befdränte, in ihrer ganzen Nichtigkeit vor 
Augen zu fielen. — Wie in Buben, fo flieht es aber in vielen anbern 
Zudftäbten aus, wovon wir nur Cottbus, Eudenmalbe ıc. nennen. 

— In bem verfloffenen Unioerfität» Jahre 1829 — 30 ‘find 1085 : 
Studirende bei ber Hiefigen Königligen Briebrid Wilhelms Unis 
verfität immatrifulirt worden. Davon wurden 313 bei der theologls 
ſchen, 446 bei der juriftifhen, 158 bei der mébicintfden und 168 bei ber 
philofopbifhen Fakultaͤt eingeſchrieben. Die Geſammt⸗Zahl der hier ans 

"weienden Gtubirenben betrug im Winterhalbenjahre 1830 und im So 
merfemefler 1787, von iwelden legtern 611 zur theologifden, 633 zur 
jurififgen, 302 que mebijiniféen und 244 zur philofophifhen Fakultät 
gehörten. Die Studirenden haben fih durch einen rühmlihen Fleiß unb 
dur ein fehr anfländiges Wetragen, wie bisher, fo aud in biefem Nie 
verfitätsjahre ausgezeichnet: , Ein Gtubirender ift nur mit der Gtrafe 
bes Gonfllit belegt worben. Ale Inſtitute der Univerfität find burd bie 
Gnade ihres erhabenen Gtifters im hohen und immer fleigenben Flor. 

— Das Konfiflorinm und Schulkollegium ber Provinz Branden⸗ 
burg hat mit Genehmigung des Miniferiums ber geiſtlichen und Untere _ 
richts⸗ Angelegenheiten, in Berlin ein Seminar gefiftet; weldes die Bil⸗ 
dung bon Schullehrern bezweckt, bie in groͤßern Staͤdten auf Buͤrgerſchu⸗ 
len ꝛc. näglid, zu werben bie Anficht haben. Es führt die Benennung: 
Geminar für Stadtſchualenz und If ben 3. Januar d. &, eroͤff⸗ 
net worden. 7 

— Bon ber Hauptverwaltung ber Staatsfhulben wurben am z4ten 
Auguft d. I. die im Sabre 1829 eingelöfeten Staatsfhulbverfhreibizugen 
ad Depositum des Königl. Kammergerichte eingeliefert. ŒS waren fol 
gende: A. an englifden Obligationen aus dee Anleihe bei dem Hand⸗ 
Iungshaufe N. WR. v. Kothſchild vom 3rften März 1818: 641 CAE, zu- 
fammen über 100,650 Pfd. St., wobei bemerft wird, daß 19 &ie . 
Dbligationen, zufammen über 2350 Pfd. St. fehlen, welche nadträglid 
eingeliefert werben ſollen. B. Frankfurter Partial⸗ Obligation aus ber 
Anleipe bei M. À. von Rothihilbs 712 Stuͤck, zuſammen über 500,000 
Flor. C. 19 Stück Kurmaͤrkiſche alte Landſchaftliche Obligationen, im 
Gefammtbetrage von 50,000 Thix., d. i. infL 18,000 Thir. Dukaten und 
13,200 Zplr. Brb'or. D. 73 th Domainms Pfandbriefe a 2000 Thir. 
im Befrage von 73,000 Ihe. E. 15,001_Gtäd Staats ſchulbſcheine, im 
Geſammtbetrage von 2,841,100 Ahle. F, 313 Stuͤck Kurmaͤrkſche Gtaͤn⸗ 


‘ 
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Wide Obligationen, in Oclémmtbetrage von 158,685 The. G. 730 


Steumärkige Zuterimöfeine, im Betrage von 34,375 Kir. EH. 95 
GStuͤck Provinzial» Gtaats » Gäulbverfgreibungen, im Gefammtbetrag 
von 470,306 hir. 8 Gge. 5 Pf., inkl. 37,305 Ihr. in Br.b'or wi 
815,400 Lie, 5 Ogre 3 Pf. in Gonv.ı@eld. Alle biefe Otantsiquir 
Dotumente betragen hierna im Rominatwerthe In preußifpem Esurest: 
3,580,488 hie. 10 Sgr. 65 Pf., inkl, 53,425 Zpie. in Zriebeigeb'er 


und 18,000 Æbir. in Dulaten, und 316,400 Thir. 5 Hr. 3 Pf. 


Gont. e Get. 


— inet der neueſten Gtüde ber ,, Berhanblungen bes Genie 
Bereins” enthält folgende Nachweiſungen Aber den Zuſtand de Mod 
im preußifhen Otaate nad ber von Gr. Ercelleng bem Herrn Mise 
des Innern Freiherra von Shudmanu zur Melanntmadung migrer 
ten Naqrichten : 

Nachweiſung der in den Jahren 1820 bis einſchl. 1829 im 
namens ſchen x erbanten A pre 


Anzahl ber erbauten Seeſchtiffe. 





Stamen ber Häfen. 
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Paris, ben ften wir, 

— Or. Delcros.bat in Rro, 94 des Bulletins ber ganz! 

‚ f@en Geſellſchaft das Barometer, Rivellement in franzöftfger Gprok | 
Tannt gemacht, meldes Hr. Midaclis über der Schwarzwal ıi 
führt bat und uriprünglid in der Hertha (Wand VIII) erfdinn | 
ra. Delcros verbanft man befanntläh febr genaue Höhenbeiise 
gen mehrerer Yuntte in der Schryeiz; man weiß, daß er ein Sn) 
Gad ift, der byplometrifée Arbeiten wohl zu wärbigen verfkeht mi!“ 
urtheil nidt gleihgältig. Indem er dem Rivellement des Hrn. Bike 
solle Gerechtigkeit zu Theil werben läßt, bemerkt er im Algae: 
„Yon jett an barf man es fit niht mehr geßatten eine Kart :i 
„nehmen ober eine Landſchaft zu befreiben, ohne bas Relief rod 


„durch geometriſche oder barometrifée Meffungen zu beflimmes. £: 


„aothwendige Komplement vernadläffigen wollen "wärbe ein Nil: 
fein, ber bei der nothwendig fortfbreitenben Bahn der Wii: 
„uamdgli if. Diefe Wahrheit, in Frankreich anerlaunt, we == 
auf die neue Karte anwendet, hat nicht gezögert, in Deutfäla À 
„gang zu finden. Die Werfaffer der Karte von Schwaben Haba ı| 
„fuͤhlt, daß fie nicht mäßige Bufhauer unferer vortrefflichen Arbeit : 
„dürften. Cie haben fit nicht bazu verbammen wollen, bem Gi 
‚nalten Schule ewig zw folgen und eine Arbeit zu liefern, welche ut 
„bar an wahren Nuganwenbungen if.” *) Hr. Delcros anelrf: 
Kunbamentalgrößen ber Höhen, auf welde Hauptmann Mid aelis : 
Nivelement geftñgt hatte. Fuͤr Paris war letzterer bei 65,8 fiche! 
blieben. Delcros findet nad feinen neuern Unterfudungen die À 
bes Obſervatoriums, Guvette bed Barometer 652,06, und gen :: 
Delambre’s Srabmeffung von Duͤnkirchen er.  .  .  . de 
(Midaclis bat dafür 65,9573 der Unterjdied entftebt dadurch, 
daß bie Gbbegeit mit bem mittlern Meeresſtaude venwedfelt 


worben.) 
Arago giebt zufolge 4000 korreſpondirender Barometer⸗ 
Beobachtungen.. .. Gi 


Had einem Nivellement, waqes Arago mittbeilte . + "on 
Dberft Bonne nad bem volfommenen geobätijcgen Nivdellement 


von Paris nah Breſt &, | 
GSambart, nad tinem dreifährigen. @tittel der Borometere 
Beobachtungen in. Matfeile ° . . + 6: 


Œictiere debe der Sternwarte zu Paris . + & 





9) Lrüher als in Frankreich find die Obhenbeſtimmungen bei * 
beutfgen Candeb Bermeflungen in Anwendung gomme. 


* , 
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7 Die Höhe bes Barometers auf bem Dbfervatorkım. ju Bern über . 
bem tittelländifhen Meere hat Dr. Midaeclie auf Delcras’ ältere 
Arbeit gegrünbet im Mittel’ zwiſchen vier Refultaten zu 576,82 anges 
Rommen. Zur Unterftégung biefer Beſtimmung teilt Hr. Delcrot die 
Refuitate feiner neuern Unterſuchungen aus ber Denkſchrift mit, deren 
Derausgabe er vorbereitet. Er findet némiid bie . 
Voͤhe bes Barometers auf der Gteruwarte su Bern 


" vis ° . : e a . 8 56m, 6 " 
. u . ® . 
Durd bie allgemeinen ne , , a *. pe . 
Barometer « Mittel au Marfrille . „ … . te. + 878,9 
, 0, Aion , , ,-. . 53e, ga 
Rad Delcroë” Baros, Paris :, . . . + 877,12 
meters Beobacht. kor⸗ | … J 
reſpondirend mit Straßburg 2 878, 19 
Allgemeines Mittel  , , 575 13 
Reduktion auf den Boden . , 0, 63 


Aus mehreren großen geobätifchen Mivellements hat Delcros 
diefe Höhe gefunden 0 . . 22. . 674, 90 
‚Mit ber Höhe von Straßburg, fo wie. fie Michaelis angiebt, erkläre 
ſich Hr. Delcros-nidt einverftanben, Er wird barauf in feiner Denk, 
dorift suridfommen, Michaelis batte die Höhe des mittiern Vaſſer⸗ 
ſtandes des Rheins an der Bräde zu Baſel zu 24688 angenommen s 
Delcros fanb burd ein trigonometrifdes Rivellement don Gtraßburg 
nad Bafel 251,75, und durch fünf Forrefponbirenbe Barometer : Beobady 
tungen, im Auguſt 1811 angeftelle, 253,67, im Mittel alfo g5am,IL, 
was um 6 Meters von Michaelis Beſtimmung abweicht. Der Grs 
fécinung von Delcros* Denkſchrift Feht man mit Vergnügen entgegen. 
r — Derfelbe gelebrte Offizier bat, in Folge feiner neuern Barome 
ters Rivellements, Thatſachen über bie angeblie Abnahme des Meeres. 
niveau bei Xigueé : Wortes zu fammeln Gelegenbeit gehabt, Ks if nibt 
Maine Abſicht eine Geſchichte des Meeres feit ben geologifhen Beiten zu 
ſchreiben, fondern er will in ber angefährten Notiz nur zeigen, daß ber 
Baſſerpaß bes mittellaͤndiſchen Meeres feit ben bifkorifhen Zeiten, und 
„insbefondere feit Dem zwölften Jahrhundert Eonfant geblieben ik. Der 
Urfprung von Aigues⸗ Wortes faͤllt nad bi Pietro ins achte Sabrhunbert, 
„Keine @pur davon findet man in der fogenannten alten Geographie, 
Ales was aus ber alten Geſchichte hergeleitet werben Kann, if, daß bas 
Niveau des mitteländifhen Meeres feit der homeriſchen Beit Feine Weräns 
derungen erlitten bats zur Beit pon Marius war bas rhobanifhe Delta, 
oder bie Gamargue, faft eben fo befaffen, wie es nod heute if; bac 
g Meer IR ſeit jener Cpoche durch Alludionen nur unmertii vorgeſchoben 
Uinnaten ıc UL. BD. : 50 .- 


Höhe des Bobens der Sternwarte zu Bern 674 
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worden. Die Joſſa Mariana durchſchnitt ben Strand von Yes, ir 
OMiveau bes Meeres ik, ind enbigte vermurhlih im Hafen Beau | 
Geutavie und bt Pietro ſchreibt ſich der Thurm Matafern and ke: 
ten Zahrhundert her und flahb auf der Gtelle von Ligues : Mori | 
febenbin Waſſer, twelde ibn umgeben, unb nidt das Meer, acte 
feinen beutigen Ramen. Dieſe Thatſache beweift daß ber Bein, 
Aigues s Wortes im aëten Jahrhunhert über bem Riveam bei B: 
font, weil er aus ben umgebenden Waffern hervortrat, bie nur is! 
zeais bes Meeres fein konnten und noch find. Diefer Boden hat fd: 
arnichrigen Lönnen; er vermogte fi ner gu erheben durch bie Sr: 
der Alluvionen des Biſtre, Bidourle und Mhone, Dieſer Deder c 
ch .gaute nur 0,5 bis 0,7 Meter Über das Meer. Ales beweif dr: 
daß bas Meer nicht gefunten if; denn wäre es bamals Höher er 
As jet, fo hätten der Voden der Gtabt, bie alten Kaien die * 
exiſtiren, und bie ganze Ebene bis zu ben Högeln von Saint! 
unter Waſſer ſtehen müffen, ein Zuftand der Dinge, welcher von I 
ſchichte und ben-Monumerten geleugnet wird. Im zwölften Sehe 
vahmn der Hafen von Aigues: Wortes Schiffe ous Stalien, Bride. 
und Xegppten auf, wabrf@einti® weil dieſer Dafen Kaien und tré 
Boben für bas Landen hatte. Nun aber Tönnen Diefe aies rs! :. 
Soben keine andere als bis nod vorhandenen fein, welde bas gem 
tige Beer In berfelben Höhe befpält wie damals durch Bermitter. | 
Handle und Teide, melde eine freie Berbinbung zwifchen bem Sz 
der Winnengewäffer und bes Meeres bewirken. MBäre bie legte hie 
wefen als gegenwärtig, fo mußten bie Stadt, die Kaien und bie 7 
Ringe, an weichen fit die Schiffe beveftigten, unter Waffer fichen. d 
deptern haben noch bie für ihren Zweck geeignete Höhe, fie mühe! 
heute höher fein, wäre das Meer gefunfen. Aber, fônnte man | 
wenn der Bafferftand nidt abgenbmmen bat, fo bat fi doch wer?! 
bas Meere von Aigues Mortes zuruͤckgezogen, wie bie hiſtortſchen 2: 
es bemweifen: Diele Behauptung, fagt Hr. Delcroë, entbebrt, auf | 
florifden Beiten beféräntt, aller Genauigkeit. Wenn mon vsa tn: 
togifgrn Zeiten ausging ; wenn man uns fagt, daß feit der legten &: 
bung, welde bas gegenwärtige Beden bes Mittels Meeres Degré : 
bie tertiaren, quaternären Ablagerungen und bie alten XHuoicer 
ihrer Stelle verändert, über einander geworfen und ausgehoͤhlt bar, | 
außergewöhnligen und gembbnliten Zuflüffe bes. Stbone des Leis ! 
Camargne abgefegt und nivelliret haben; baß der öftlide Gtrez t. 
Wirkung bis gegen Aigues-Mortes und Maguelone ausgedehat à: 
wenn man uns fagte, baÿ biefer Alludial⸗ Eingriff bas Meer purèdi 
flofen babe, indem er in beffen altes @ebiet Einbruͤche modte mat N 
an ber Stelle biefer gerañmigen Ebenen, Moräfte und Lagune ber Er: 
sad Neptuns herrſche, ſo würbe man eine unwiderlegliche Mahrkeit > 
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Daupten. Mein biefes ‚Phänomen, das: anfangs ſchroctich und faſt ar⸗ 
geublictlich, dann f@nell in feinem Gange war mb naher allmaͤhlich abe 
nahm, hat feit langer Beit. feine kleinſte Graͤnze erreiden müffen. Es ift 
heute nur not ein faft unmerklicher Effekt, wenn man es in feinem gan» 
zen Umfange und nidt in feinen Pofals Ausnahmen nimmt. Diefer Bang 
geht äber die alten bifloriféen Zeiten hinauss überdem Tann der Effekt 
der Allupionen die abgeblide Abnahme bes Mceres. nicht erklären, er 
wärbe im Gegentheil eim, biefen Hypotheſe entgegengefehtes Argument ' 
barbieten. Die Ruinen, welde zwiſchen Xigues ss Mortes und bem Meere 
Liegen, beweifen, daß das legtere bie Stadt nicht erreihte und fein Des 
ftabe feit ben Zeiten des heiligen Ludwig nicht zurkdgefchoben worden If. 
Soulavie theilt diefe Meinung nit und ſtuͤtt fit auf falſche Meffungen. 
Die verfchiebenen Autoren, welde von ber Progreffiven Entferuuag bes 
Meeres gefprocdyen, haben hie gegenwärtige Weite beffelben von Aigues⸗ 
Mortes übertrieben, und ben Bedingungen ihres Syftems nad Gefallen 
Senuͤge qu leiften. Die Wahrheit iſt daß biefe Diftanz nod immer dies 
felbe if, welde fie feit ben hiſtoriſchen Zeiten behauptet hat, nämlich uns 
gefähr 6000 Meterd. Gewoͤhnlich macht man fie doppelt fo groß. Sou⸗ 
Tavie fept fie ju 3000 Toiſen Zur Iinterkägung biefer wichtigen That⸗ 
fade beſchreibt di Pietro den Steinbaufen, welder la Peyrade heißt, bie 
Gtelle bes alten Kanals Grau de Saint» Louis, welchen bie Schiffe vou | 
der Mbhebe in ben Kanal Bieil paffirten, um nad dem Hafen von Als 
guess Mortes zu fommens ben affern Dafen oder bie Rhebe, welche 
durd ein Riff von dem alten Kanal geihägt iſt unb enblid die Gräber, 
welche bie Ueberrefte des Pilgeshospitals anbenten, bas ber heilige Lud⸗ 
wig auf bem Strande, wo bie Rreusfabrer Lagerten unb ſich einidifften, 
erbaute, Alles zeigt am, daß das gegenwärtige Geſtade ibentifé fei mit 
dem zug Belt ber Kreuszäge, und das Meer feit dem achten Jahrhundert 
weber zurädgewidhen nod an Höhe abgenommen. bat. Der in Rebe ftes 
beube Irrthum rührt von ber Meinung her, daß die Meeresfluthen in 
den Zeiten bes heiligen Lubwig bie Mauern von Aigues« Mortes befpätt 
Hätten. MDiefe Angabe if fallch; fie bat nur aus der vollflänbigften uns 
belanntfhaft mit bem Lolale hervorgehen koͤnnen. Dev Dafen der Gtabt | 
war nichte anderes als die Lagune, welche gegenwärtig Etang de la 
ville genannt wird. Die Schiffe fuhren durch ben Kanal Grau: Saints 
Louis ein, folgten, bem Kanal Bieil und der Vieille⸗Roubine und. ſteuer⸗ 
ten von ba burd eine Deffaung, beren Spuren man noch jett erfouat, 
in ben Hafen unb bevefligten fit bier an ben cifernen Dingen, weiche 
man no heute an ber Baſis ber. Mälle bemextt, die ebenfalld nod heute 
von deu Gewäffern der mit bem Meere in gleichem Niveau Kehenden Las 
gune befpäle werben. Dieſer Hafen hat vermöge ber Anſchwemmungen 
des Biſtre und Widourle nicht mehr bie Waffertiefe wie damals als bie 
Zlotten hier ſtationirten; ‚aber es ift ber Grund, bes Mich erhöht, und 
50” 
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mit das Nivsam bes offers, das ih erniedrigt dat; ble pyrx: 
Höhe des umgebenden Wobens beweil’t bies. Die Dberfiäke Kia! 
dene ff nidt mehr als einen halten Meter über dem mittion S 
paß des Meeres, Die Grunbflähe des Tour be Gonftance ni ie! 
der Mlle erhebt id, neh bem Nivckement, weldes Dr. Delcrii 
vorigen Sabre ausgeführt bat, nur am a,5 Dis 0,3 Meter bie 
Beer. Mie Tann man alfo annehmen, daß fd, das NRiveaun di 8: 
erniedrigt habe, weil ein halber Meter hiareichend iſt, ale ı:! 
féwemment Kamen bie Galeren zar Zeit des Heiligen Eubni, à 
Hafen dee Stadt, Tonnten unter Frans I. die Mônigéfregetta à 
felben vor Anker geben, fo ruͤhrt es baher, daß biefe Kürkm bai 
von den Gandplaten veinigen liefen, was fait jener Œpode midi rs 
geſchehen it. Cine Auslagerung wärbe diefen Hafen dim Gechuk. 
bir Masigation wieber eröffnen, was für-ben Handel von Gert m 


. größten Midtigteit wäre, insbefonbere wenn eine Kanal« ober ini 


Berbiadung zwiſchen Xigues s Moctes und AUais bewerthelist = 
De. Delcros glaubt bei folgenden &giäffen ſtehen bleiben zu ix 
1) daß feit ben geologiſchen Seiten (legter Erhebung) bas Ber m 
nem Gebiete verloren bat, baÿ aber bie Alluvialeinbrüche, wei! 
fangs fAnell zurädigefiohen haben, nah und nat in Ihrem Ga: 


- féwädt worden und ihr Minimum weit vor ben hiſtoriſchen der 


reicht haben, bo in einer relativen Epoche die wir mit final}: 
fſelbſt der entfernteften Geſchichte in Verdiadung bringen kime. J 
ich ſeit dem zwölften Jahrhundert und ſelbſt Matt bem adtre, m! 
von bem homerifen zu fpreden, das Meer bet Aigues Monti! 
merklich entfernt bat, und gegenwärtig in benfelben Sraͤnzen rigel 
fen if, wie damals. 3) daß bas Meeresnivean feit dem din 
befonbers felt dem zwölften Jahrhundert nad dem Seugni der Kt 
und Monumente nicht abgenommen bat, unb daß, wenn bie ©" 
Lagune von Aigues: Wortes (ben alten Hafen) nicht mehr Wir 
damals, bie Urſache weber im bem Sinken bes Mecrebipigei = 
bem Burädzichen beffelben zu fuden It, fondern in ber Berfantun 
Berfälammung, welge zu vermindern bie Rachläffigkeit mers 
Daß endlid 4) die der Oypotheſe ber Abnahme bed Berreiaix! 
Rigen Argumente, aus den hiſtortſchen Dofumsnten hergeleitet, ik 
unb.aué jeber geologifchen Theorie verbannt werden möfen. 9! 
cvoë lentt die Anfmerkfamkeit der Beographen auf metre ch 
Yunfte des mitteländifhen Wertes an ber Käfte von — 
durch das Studium bee Lokalitäten bie Thatfachen zu — 
VDerallgemeinung der Gcläffe, welche er aus den ‚zu Aigues: D 


geſtelten Beohachtungen qugeftelt hat, bienen können. 
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Gt. Deteréburg, ‘ben 23ften Bebruar 1851, 
Wederfiht des Handels im Gt, petersburgifgen Soblbes 
zirk während des Jahres 1831. 
a) Sinfuhr an Werth für 131,943,176 Rub. 824 Kop., gegen- 
Das Jahr 1829 gerechnet weniger für 17,192,228 R. 37 Kap. (Die Eins 
fubr im Hafın von Rarva, an Betrag 207,643 D, ift barin nigt mits 
begriffen.) — : Die Hauptartikel find gewefen: Gold und Silber für 
14,044,448 Rub., nämlih in Münzen Dolb für 681,364 Rub., Silber 
für 8,577,784 &. und in Gtangen Gold für 1,170,000 Rub., Silber für 
3,615,300 Rubel, um 115,494 &ubel mehr als im vorbergegangenen 
Jadrez geſponnene Baumwolle 387,180 Pub, um 64,758 Pub weniger 
alé im Jahr 18295 robe Baumwolle 67,755 Yud, um 19,781 Pub wenis 
ger als im Sabre vorher; Kaffee 95,205 Pub, um 2567 Pub weniger 
alé 18295 Zuder, roher, 1,051,675 Pub, um 78,426 Pub weniger als 
18293 Gewürze 12,867 Pub, um 6807 Pub weniger als 18293 Babrifate, 
feibene, 1810 Pub, um 942 Yub mehr als im Sabre vorher; wollene 
10,051 Pub, um 1714 Pub weniger ald 18293 baummollene 13,716 Pub, 
um 193 Pub weniger als im Jahre vorher; linnene 56x Dub, um gr 
Dub mehr als im Jahre 18295 Meine in Faͤſſern 133,859 Gtelfan, um . 
29,413 GStekkan weniger als 18295 bito in Bouteillen 335,488 Bouteib⸗ 
len, um 39,305 Bouteillen mehr als 18295 flarke Getränke 10,509 Ans 
Ger, um 1595 Anker mehr als im Sabre vorher; Apothefermaterialien 
für 2,086,57a Rub,, um 203,508 Rub. weniger als 18295 andere Mans 
ven für 32,248,403 Rub., um 5,596,587 Rub. weniger als im Jahre 
vorher, — Mebergeblieben vom Jahre 1830 zum Jahre 1831, lagerten 
am ıften Januar in ben Padhahfern bes Zollamts unbereinigt: gefpons 
nene Baumwolle 261,170 Pud, Babrilate 7375 Pub, Kaffee 3762 Put, 
Zucker, vober, 726,119 Dub, Meine 50,839 Stekkan, ſtarke Getraͤnke 
34,542 @tetfan, andere Waaren für 6,427,263 Rubel; zuſammengenoin⸗ 
men für den Werth von 50,289,984 Rubel. b) Ausfuhr, an Werth 
für 112,928004 Rubel 44 Kop., mit Einfluß der Ausfuhr von. Krone 
Babt an Betrag 947,098 Rub. 77 Kop, und der von Narva an Betrag . 
515,740 Rub. 45 Rop., gegen das Jahr 1829 gerechnet mehr für 3,231,32: 
Rub. 45 Kop. — Die Oauptartifel find gewefen: Hanf 1,369,938 Pub, 
um 329,156 Pud mehr als im Jahre 18293 Bladé 498,934 Pub, gegen 
bas vorhergegangene Jahr um 163,366 Pub mehr; Pottaſche 639,287 
Pub, gegen 1829 um 193,660 Pub mehrs Zalg 3,579,229 Pub, um, 
396,529 Dub weniger als im Vorhergegangenen Jahre; Æalglidte 36,545 
Dub, um 1,508 Pub weniger als im Jahre 18293 rohe Deaâte 243,760 
Dud, um 44,950 Pub mehr als im Jahre vorhers Sudten 24,299 Pub, 
um 49,747 Dub weniger als im Sahre 18295 Cifen 663,863 Pub, um 
409,172 Pub weniger als im Jahre vorher; Kupfer 180,581 Pud, um 
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27,578 Pub weniger als im Jahre 18095 Morften 61,520 Pat, n:: 
Yud mehr als im Jahre vorber; Tauwerk und GStride 111,968 Ya : 
Pub weniger als 1829. Linnenfabrifate, ats Gegeltug, &> 

tus, Blämifchlein und bergl. 149,702 Gtäd, um 41,485} Brit ” 
als im Sabre vorher; Getreibe, verfdied., 396,871 fée, : 
84,089 Ifdetwert weniger als 18295 andere Baaren für 20,234 
um .2,044,456 Rubel mehr: ale im Jahre vorher. c) Die Jait::; 
ben betrugen, nebft ben Quarantaineabgaben, Akzibenzien, Gi: 
von den Schiffen, Lagerungsgeldern, Magazinage und andern: 1° 
aaren im St. petersburgiihen Zollamt 32,709,384 SX 
Kop., im Rarvailden 235,638 Rub. 34 Kop. 2) Für Ausfubrze 
fa ©&t. petersburgifgen Solamt 4,855,065 Rub. 605 Kop., ia F 
&btifden 30,516 Rub. 565 Kop., im Rarvaifden 52,901 Rub. tt: 

‚ Sberhaupt alfo 37,884,106 Rub. 95 Kop. d) Bergieigum dert 
einnahmen in ben Jahren 1830 und 1829 gegem einanden. ti 
und Äbrigen Ginnabmen in Gt. petersburgiſchen unb Fronftébtiér > 
amt 1830 betrugen: 37,597,566 Aub. 88} Rop., 18295 40,188 °: 
614 Kop. Alſo im Jahre 1830 gegen 1829 weniger um 2,597,24° 


P. 

Petersburg. Am 29en Hezember (10ten Jan), ba ie 
demie der Wiffenfhaften als den Sapıeatag ihrer Stiftung fen," 
aud in biefem Jahre bie Öffentlige feſtliche Gigung derſelben Gta: - 
Gigung, die unter bem Worfige des Bice: Präfidensen Hra. Geh. T° 
von Storch eröffnet wurde, begann mit Berlefung des Beriktd ‘: 
Sage 1830. In diefem Berichte entwidelte der befländige Setretez v" 
Gtaatérath von Fuß die wichtigen Veränderungen, melde im Erz! 
dieſes Jahres bei ber Alabemie der WBiffenfhaften vorgefallen F}, ! 
wähnte ber bebeutendfien Bereiherungen ber afabemifden Gens: 
fertete über bie unter den Aufpicien der Akademie unternomanc . 

ebrten Meifen Bericht ab und gab eine Ueberfidt ber Arbeiten dr ®: 
demie, 1) Die widgtigften in biefem Jahre vorgefallı 
Beränberungen. Die früher aus 18 beflebenbe Anzahl ber 1“ 
liden Xfabemiter wurde auf gı, und ber bisherige Graz ber At 
wurbe voñ 120,000 auf 206,100 Rubel erhöht. Su ben brige Er" 
derungen gehört aud die Ernennung bed Beh. Raths Storch im!“ 
Präöfidenten der Akademie; bee Austrit des Hrn. von Baer, ab: 
für bas Gad ber Zoologie, der fit gendthigt [ab hadsliger ui” 
wegen bie Akademie zu verlaffen und feinen frübern Poften alt prit 
an ber Univerfitât zu Königsberg wieder anzutretenz der Tod dd à 
juntten der Akademie für das zoologiſche Pad Dra. Mertens, dei 
Biüthe der Jahre ein Opfer feines Beuereifers für die Bilak-“ 
wurbe; ber Tod der Ehrenmitglieder der Akademie: Ewers, Giant: 
Mänters, Gouriers und Rennels, die Beftimmung des Hrn. Par 
fe 1826 alé Alademiker für das Fach ber angewandten Batjemit! ” 
geftellt war, für bas Bad der Popfik, bie Ernennung ber ra. Di” 
Bunjalowsli und Lenz zu außerorbentlihen Afademifern: de X 
für das Bad der Mathematik, bes Legtern für bas ber Phokli * 
Wahl der Hrn. Adjunkte He und Oftrograbeli, zu auferorbuti” 
Atabemiternz bed Erftern für bas Bad ber Chemie, des Lettem fü 
der angewandten Mathematil; bie Ernennung bes Dre, Dr. WE 
Profeſſort der Botanif an ber biefigen Uuiverfität, zum Köjunlt fi ; 
Sad der Botanik; die Wahl des Hrn. Dr. Brandt, Gonferdetin 
Köulgl. zoologiſchen Muſeums zu Berlin, für ben burg das dues À 
Hrn. Mertens erlebigten Poſten eines Abjun£ten für die oeil: 
proviforifhe Anftelung des Hrn. von Kittlig, bee alle auf fan 4 
um die Welt gefammelten wiſſenſchaftlichen e ber Alahındı MF 
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wacht und ben ornitholiſchen Theil der Reiſebeſchreibung & bearbeiten 
ibernommen bat; die Wahlen bes berühmten Reiſenden in Sibirien ‚Hrn. 
banfteen zum Œbrenmitgliebe, und des eifrigen ruffifchen Botanikers in 
Irkugk Hrn. Zurtfhanfnow, zum correfponbirenden MWitgliebe der Aka⸗ 


- 


\ 


emie, 2) Bereciderung ber afabemifhen Sammlungen, . 


Die Bibliothek if außer dem Anfaufe von Bädern aus allen Zweigen 
er Miffenfchaften, und der Bereiherung durch die Erzeugniſſe ber fémmis 
iben Drudereien bed Auslandes, noch durch die Darbringungen vieler 
jelebrten Gefelfchaften vergrößert worben, Das phyſikaliſche Kabinet 
vied fortwährend buch Tdaͤtigkeit feines achtungswuͤrdigen Direktors 


ereichert; die mechaniſche MWerkflätte, deren Errichtung ſchön im vorjähe 


igen Beridte Grwähnung geſchah, iſt bereits im Gange und bat bas 
hvſikaliſche Kabinet und bas demifde Laboratorium mit vielen Inſtru⸗ 
nenten verförgt, welde ben ausländifden nichts nachgeben. Gin Heines 
bemifdes Laboratorium {ft erbaut, ber im Jahre 1829 begonnene paques 
ifde Papillon beendigt und mit dem dazu, erforberlideu vollſtaͤndigen 
Snftrumentenvorrathe verfeben. Auch dat das Beifpiel der Akademie 
Radabmung gefunden, indem nad) bem Mufter des Hiefigen magnetiſchen 
Pavillons an derſchiedenen Orten bes Reiches Ähntiche aufgeführt worden 
ind und die Zahl der Drte an denen jest fhon die Grideinurigen bei 
Erdmagnetismus regelmäßig beobachtet werben, fi) bereits auf adt bes 


aûft. Das zoologifhe Mufeum, das fm vergangenen Jahre durch die . 


dônen Sammlungen ber Hrn. Langsborff und Mertens bereichert wurbe, 


‚at feitbem einen bebeutenden Zuwachs erhalten, befonders dur bie trefis- 


ide Sammlung bed Hrn. von Kittlig, die unter andern 3r4 größtentheils 
teue Môgelarten fin 754 Gremplaren enthält, und eine aus Portsaus 


Prince von dem Reifendsn, Hrn. Jäger, eingefanbte Gollektion, bie vors 


Gglid reich an Scaalthieren if. Das. alabemifhe Derbarium ift dur 
ie, dem Hen. Trinius gefdenfte und von ibm der Akademie dargebradte 
orzuͤgliche indiſche Pflanzenfammiung des-berähmten Dr. Wallich in Gals 
utta, desgleichen burg bas Herbarium bes Hrn. Bleifher in Eßlingen 
ind die wichtigen Geſchenke ber Hrn. Turtſchaninow ik Irkutk, unb 
baupt in Zdatherinoflaw, fowie der Hrn. Kaſtalski, Kittlig nb Jäger 
yereihert worden. Das mineralogifhe Kabinet ift durch bie auf Befehl 
Br. Kaiſ. Mai. sum Vortheil der Akademie für 50,000 Rubel érlaufte 
megezeihnete Mineralfenfammiung des Hrn. von Struve, ruſſiſchen Mi⸗ 
liſter⸗Reſidenten bei ben freien Hanfeftäbten, bereichert worben. 3) Wifr 


. 


enſchaftliche Reifen. Die Theilnehmer an der Srpebition nad dem - 


Raukafus, die DD. Lens, Weyer und Menetries (Herr Kupffer kehrte ber 
anntlid glei nad Erſteigung des Œlborus nah St. Peteröburg. zurkd) 
thielten, nad Ausführung ber ihnen ertbeilten Snftruftion, eine andere 
Beftimmung. Br. Lenz aber, ber.den Auftrag batte, in Rikolajew, ges 
neinfdaftlit mit bem Hrn. Aftronomen Ænorre, die Schlwingungen des 
Betundenpenbeis zu beobadten, reifte, nad einem Aufenthalte von eints 
jen Wochen in jener Stadt nah Bafu ab, um bort im Berein mit ben 
‚benerwähnten beiden Naturforſchern; bie obere een ber phyſikaliſchen 
Beobadtungen zu übernehmen. Im Ausgange des Märzmonates v. J. 
rat Hr. Lenz feine Rüdreife aus Baku nad St. Peteröburg an, wäh 
‚end bie beiden Rarurforfher fit nah bem Suͤden aufmadten, um ihre 
interſuchungen bis Lenkoran, auf der perfifhen Bränze, zu erftreden. 
deber ben erflen Theil jener Erpebition bat. Hr. Rupffer fon zu Ans 
ange vergangenen Jahres einen Beridt erflattet. Hr. Lenz bat ber 
flabemie das Tagebud feiner Beobachtungen des Penbels dargelegt, bes⸗ 
Heiden ben Beridt über bie Arbeiten in Balu. Was die Bemühungen 
et beiden Raturforſcher betrifft, fo bat die Akademie vollkommen Urfache 
nit ihnen zufrieden zu fein, ſowohl hinſichtlich der von ihnen gemadten 
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halfigen Sendungen naturhiſtoriſcher Begenflände, als arch der mi: 
eingegangenen Berihte. — Die archäographiſchen Unterfudann :: 
ber Leitung bed Hrn. Gtrojew find and im vergangenen Jabrt m :: 
fenbem Giüde fortgefegt werden, ungeadtet ber Schwierigkeiten, tu! 
teifenden Achäographen während der leuten Mongate daraus mit! 
baß in ben @ouvernements Wologda, Koſtroma und Zaroflan ki 
era erfdien. 4) Ueberfidt der Arbeiten ber Akademie | 
ausführliche Ueberfidt der Arbeiten ber Afabemie für bas Jah: : 
und 1830 wird im Berlaufe D. I. in ruffifger Sprache erideine. {i 
nähft verlas Hr. De in franzöfiider Sprade eine Abhanbim: & 
ein in der Umgebung Petersburgs nenentdedtes Mineral, und durr 
tuffifder Sprache, einen Beridt des Hrn. Lenz über bie wife. 
Grpebition uad Baku, insbefondere über beffen Reife buré Li: 
Alsbasin verlas noch ber befiändige Sekrerair nad euer furju l': 
ber Urſachen, welde ben Hrn. Präſidenten ber Afabemie Geha: 
Duwaroff abhalten, bei biefer Feierliden Verſammlung gear: 
fein, eine von Sr. Œrcel. für biefe Gelegenheit verfaßte Abpanti:: ı 
#tublanbs Bevdlferung. — Zum Schluß ber Sitzung wurden di}: 
der zu Ghrenmitgliebern und Gorrefpondenten ber Alabemie er: 

erfonen ausgerufen. Darunter befinden fit vom Ausland: 1: 

arabay und Bretofter, ats Chrenmitälieder; Sacobl, Profeffor tr 1 
thematif an ber Univerfität zu Königsberg, Liebid zu Sießen m5. 
zu Gotha, als Gorreſpondenten. | 
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In unfsrem Berlag erfäien. fo eben: 


' Tagebuch. der Seſandtſchaft an die Höfe vom Siam mi € 
._ Gina. Bon John Erawfurd. Aus dem Œngliféen, 5 ©: 
r. 8 Mit einer Karte in gr. Folio und 2 Zafeln Xbbilbungen ur 
ud unter bem Zitels Reue Bibliothel ber_Keifedefäreibunge, 17° 
weiterung ber Œrbs und Voͤlkerkunde. s6r Mb: Preis 4 2 1 
88.6 Rx, | | Zu 
Weimar, im März 1831. | 
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